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Geschiebte  der  eiiizelneii  Erzäbluiijä^eii. 

LIL     Der    Weltheilige, 

Zu  dieser  Erzählung,  die  nur  in  zwei,  für  Eine 
zählenden  Handschriften  steht,  weifs  ich  nichts  Ent- 
sprechendes nachzuweisen,  und  sie  scheint  eigenthüm- 
lich  Deutsch.  Es  ist  auch,*  wie  das  vorige  Gedicht, 
ein  lustiges  Abenteuer  von  der  Deutschen  Trunkliebe, 
hier  noch  in  scheinheiliger  Verbindung  des  Wahr- 
sagers mit  dem  Einsiedler.  Die  mit  der  Trunkenheit 
gekommene  Einbildung  währt  hier  zwar  länger,  als 
bei  den  Wienern:  verfliegt  jedoch  auch,  wie  im  Rausch; 
und  das  Ende  vom  Liede  ist  der  Spruch:  »Der  Fachs 
läfst  wo]  von  Haaren,  aber  nicht  von  Art.« 

Liil.     Der  weifse  Rosendom. 

Für  dieses  kitzliche  Abenteuer  gibt  es,  wie  zu 
erwarten  war,  allerdings  ein  Altfranzösisches  Seiten- 
stück, wodurch  dafselbe  noch  ausschweifend  überboten 
wird.  Der  als  Dichter  mehrer  leichtfertiger  conten  be- 
kannte (jarin  oder  Guerin  erzählt  von  einem  Ritter, 
der  nicht  blofs  die  seltsamerweise  männlichen  cons, 
sondern  auch  die  dicht  angränzenden  cul»  sprechen 
liefs.  '   Dieser  Ritter  war  tapfer,  aber  arm,  und  lebte 

*  Barbazaii-Möon  III.  409:  Le  Chevalier  qm  faisoii  parier 
lr$  cons  ei  les  cule.  Par  Oarin.  Aus  den  Hilss.  7218.  7615; 
Noire  Dame  2:  und  8.  (iermain  1830.    882  Zeilen.    Legraud 

IV,  301:    Du   Chevalier   qiii  faitoil    parier gibt 

nur  AuMug  bis  zu  der  Feengabe.    Die  Ausgabe  von  1829  bat 


VI  0rf4^t4^tr  ttt  etii^eiiirii  €tyü\^{nn%tn, 

nur  vom  Gewinn  der  Turniere.  Sie  wurden  verboten, 
und  er  muste  all  seine  Habe  versetzen.  Endlich 
ward  wieder  ein  Turnier  zu  La  Haye  in  Touraine 
ausgerufen,  da  verkaufte  sein  Schildknappe  Huet  noch 
sein  Ross,  und  löste  seine  Rüstung  ein.  So  ritten 
beide  hin,  Huet  voran,  der  fand  im  Gebüsche  an 
einem  Rache  drei  kostbare  Kleider  und  bemächtigte 
sich  derselben.  Sie  gehörten  drei  wunderschönen 
Frauen,  die  sich  im  Rache  badeten,  und  vergeblich 
um  ihr  Gewand  baten.  Rald  darauf  kam  auch  der 
Ritter  dahin,  die  nackten  Schönen  baten  ihn  um  ihr 
Gewand,  und  er  eilte  seinem  Knappen  nach  und 
brachte  ihnen  die  Kleider  zurück.  Die  drei  Radenden 
waren  Feen,  und  gerührt  von  seinem  £delmuthe  ver- 
lieh jede  ihm  eine  Gabe.  Die  erste,  dafs  alle  Welt, 
Mann  und  Weib,  ihn  lieb  und  werth  haben;  die 
zweite,  dafs  ihm  lecon  jedes  weiblichen  Geschöpfes  ant- 
worten müfse;  und  die  dritte,  dafs  wenn  le  con  (Lat. 
cunwus)  verhindert  wäre,  le  cul  sie  vertreten,  und 
nicht  blofs  Sitz,  sondern  auch  Stimme  haben  soll. 
Der  Ritter  halt  alles  für  Spott,  erföhrt  aber  alsbald 
die  Re Währung.  Ein  Pfarrer,  dem  er  begegnet,  ladet 
ihn  zu  Gaste,  und  auf  des  Ritters  Frage  verlautbart 
des  Pfarrers  Stute,  dafs  derselbe  zu  seiner  Rule  reite 
und  ihr  eben  ein  Kleid  kaufen  wolle.  Der  Pfarrer 
erschrickt  noch  mehr  als  Rileam  über  seinen  Esel, 
läfst  Stute,  Mantel  and  Geldbeutel  in  Stich  und  ent- 
flieht: der  Ritter  kömmt  hierauf  zum  Schlofs  eines 
Grafen,  und  wird  von  ihm  und  der  Gräfin  und  dem 
ganzen  Hofe  freudig  aufgenommen  und  bewirthet  mit 
Gastmal,  Tanz  und  Spiel;  ja,  zur  Nacht  befiehlt  die 
Gräfin  ihrer  Nichte,  der  schönsten  Fräulein  mit  blauen 

dieses  Abenteuer  gani  weggeUrsen,  und  es  scheint  zum  Krsatz 
dafür,  iwei  andere  Slürk«.  Du  aire  qui  aimoil  la  femme  d'un 
vilUun  aus  M^ons  nouv.  recueiil,  310,  u.  ia souri*  ohne  Angabe, 
woher.   -    Die  Deutsche  Uebcrteuung  bricht  schon  früher  ab. 


i6t\d^id^U  ttt  einzelnen  tf  oäl^lunaeit*  vu 

(vairsj  Augen  und  blonden  Haaren,  sich  in  sein  Bette 
zu  legen.  Hier  befragt  der  Ritter  die  nackte  Schöne 
nach  den  Namen  der  einzelnen  Theile  die  er  berührt, 
und  als  er  auch  an  die  »Fut«  kömmt,  antwortet  diese 
sogleich  selber,  sie  wundere  sich,  dafs  sie  noch  nicht 
füutez  sei.  Darüber  erschrickt  die  Schöne  dermafsen, 
dafs  sie  im  Hemde  zur  Gräfin  entspringt,  und  das 
Wunder  erzählt  (was  mes  cons  li  conta).  Nächsten 
Morgen  fragt  die  cantesse  den  Kitter  danach,  and 
wettet  mit  ihm  40  Pfand,  dafs  ihr  con  ihm  nicht  ge- 
horchen werde.  Sie  stopft  heimlich  wol  ein  Pfund 
Baumwolle  hinein,  und  als  nun  in  Gegenwart  des 
ganzen  Hofes  der  Ritter  Sire  com  anredet,  und  keine 
Autwort  erfolgt  (vox  fattcibus  haesitj^  wendet  er  sich 
an  Sire  cus,  der  den  Betrug  verräth.  Auf  Gebot  des 
Grafen  mufs  die  contesse  die  Maulsperre  wegthun,  und 
nun  bestätigt  le  cons  was  U  cus  gesagt,  und  der  Rit- 
ter  hat  die  Wette  gewonnen.  Ungern  sehen  alle  ihn 
scheiden,  als  er  zum  Turnier  reitet  So  lebte  er  für- 
der  ritterlich  bei  Kampfspielen  und  Kriegen,  überall 
beliebt  und  gastlich  aufgenommen,  und  berühmt  durch 
seine  Feengaben.  — 

Der  Anfang  ist  die  bekannte  Morgenländisch- Abend- 
ländische Dichtung,  wie  badende  Feen  (in  den  Nibe- 
lungen wiiiu,  wüdiu  wip)  durch  Beraubung  ihrer 
Gewände  verhindert  werden,  in  Verwandlung,  vor- 
nämlich als  Schwan,  zu  entfliehen,  als  Gattin  bleiben, 
oder  weifsagen  müfsen,  hier  jedoch  Gaben  verleihen, 
wie  sonst  die  bei  der  Geburt  eines  Kindes  erscheinen-^ 
den  Feen,  im  Norden  die  Nornen  und  Valkyrien.  ' 
Die  hier  ertheilten  Ciaben  selber  erscheinen  freilich 
als  eine  ungeheoerliche  Verspottung  jener  romantischen 

'  lieber  all  diese  Sagen  verbreiiel  akh  „die  Srhwanensage** 
in  den  Abhandlungen  der  Berliner  Akademi»  der  WirsenscbaN 
t«ii  1846.  S.  522.  536.    Pervonle  gehört  auch  dazu 


Feendichtungen,  und  werden  nur  dadurch  gemildert 
dafs  der  Begabte  sich  damit  durchaus  ritterlich  be> 
nimmt.  Die  Darstellung  ist  dagegen  so  nackt  und 
unzüchtig,  wie  so  manche  dieser  contes  (vgl.  zu  XXX Vll) 
und  wie  nur  die  Wälsche  Sitte  sie  erträgt. 

Aus  dem  Altfranzösischen  Gedichte,  dem  Legrand 
es  zum  Vortheile  rechnet,  dafs  ritterliche  Grofsmuth 
der  Ursprung  der  wundersamen  Begabung  ist,  rührt 
ohne  Zweifel  die  Erfindung  der  bijatuc  indiscrets  von 
Diderot;  deren  Deutsche  üebersetzung:  »die  Ver- 
räther. Monomotapa«  o.  J.  mit  Vorrede  von  Lefsing, 
ihm  auch  zugeschrieben  ward.  Anstatt  der  Frage 
dient  darin  ein  Ringtalisman,  die  Maulkörbe  werden 
ein  vielgesuchter  Handelsartikel,  dem  der  Sire  cus 
nicht  Eintrag  thut  Bei  der  gründlichen  Ausführung 
überbietet  die  Anwendung  des  Zauberringes  am  Hofe 
des  Sultans  von  Congo  weit  die  obigen  Abenteuer, 
und  erreicht  das  Aeufserste  der  Ausschweifung  und 
Unzucht  bei  dem  weitgereisten  Kleinode,  nur  verdeckt 
durch  dessen  Rede  in  fremden  Zungen.  — 

Dagegen  ist  unser  Deutsches  Gedicht  ein  unschul- 
dig-lustiger Schwank,  in  welchem  der  Dichter  selber 
eine  vermittelnde  Rolle  spielt,  und  die  Verbindung 
mit  der  Schönen,  die  im  Morgenthau  unter  dem  ver- 
schwiegenen Rosenbusch  badend,  ein  reizendes  Bild 
darbot,  für  immer  befestigt.  Das  letzte  Gedicht  der 
Handschrift,  welche  allein  dieses  Gedicht  enthält,  ist 
von  demselben  Sinne  durchdrungen.  * 

LIV.     Berchta  mit  der  langen  Aase. 

Auch  dieses  Abenteuer  erzählt  ein  Altfranzösi- 
sches Gedicht,  und  ist  in  dessen  Gestalt  im  Romani- 
schen weit  verbreitet  und  oft  wiederholt:  ein  Pfarrer 
besucht  eins  seiner  Beichtkinder,  und  findet  nur  die 
Frau  mit   ihrem    dreijährigen   Knaben    daheim.     Sie 

'  Vgl.  den  Schlufs  im  Griindr.  338. 


■innit    den   Herrn    C(mfe$seur  wol   auf,    und    neckt 

ihn   vertraulich.    Er,   scherzhaft  sich  wehrend,    legt 

cioeo    Ziege]  vom    Herd   mitten  in  die  Stube,   und 

droht  ihr  Strafe,   wenn   sie   denselben   überschreite. 

Sie  thot  es  dennoch,  und  die  Züchtigung  folgt  auf  der 

SteHe.     Den   darnach  heimkommenden  Vater   warnt 

der  Knabe,  den  Stein  zu  überschreiten,  sonst  werde 

er  gezüchtigt  werden,  wie   die  Mutter.    Der  Dichter 

wanit  am    Schlufse   gardom  noui  du  petii  oeil:   wie 

unser  Dichter  (Z.  65  ff.).  * 

Die  manigfaltigen  neueren  Wiederholungen  unter- 
leiden  sich  nur  darin ,  dafs  anstatt  des  Pfarrers  bald 
der  Schreiber  eines  Sachwalters,  bald  ein  Pachters- 
knecht auftritt,  und  anstatt  der  Gränzsteiulegung  ein 
Kreiile<itrich  auf  den  ßoden  gemacht  wird. 

So  erzählen,  nach  Legrand: 

ije»  crnt  MouccUea  nouceUes  n.  23. 

Leu  joyeu^e*  aventures  p.  88, 

Hecueil  de*  plai$ant€)(  NourvUes  p.   124. 

Le  couritr  facetivuw  p,  370, 

Malr<pini  ducmti  noveüe  n.  88.  (Uebersetzung 
iliT  rent  Mouv,  nouv.j 

Bande  Ho  nor.  .^ö. 

Soureauj'  contes  ä  rire  p.   IIU. 

BiNiofheque  amüsante  et  inatructire  t.  2,  p.  324. 
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ture  tfut  posa  une  pterre^  Ulli  fieiii  Xoiclien  W^  •  ^^^^  ^^  ''i  <'^'* 
R^riii-r  llnndschrirr  sieht.  Die  Aui^gabc  von  18*29  UuH  «lfm  Aus- 
mjc  III  MI.  2ii  mihi  «Im"  Urschrift  bei.  Fehlt  in  »Irr  heutsrhen 
I  el»fr«rUung. 


Eigen  unsenn  alten  Gedicht,  und  gewis  dichteri- 
scher, als  der  Backstein  oder  Kreidestrich,  ist  die 
Erscheinang  der  Berchta,  Herta,  in  den  zwölf 
Tag-NAchten  nach  Weihnachten  (iwelf  nightsjy  nament- 
lich in  der  zwölften  (Bercbt-)  Nacht,  wo  man  tüchtig 
efsen  mufs,  um  nicht  von  ihr  getreten  zu  werden. 
Diese  hier  so  graulich ,  in  der  schwarzen  Pfaflentracht 
auftretende  Herta  ist  eine  noch  manigfaltig  umgehende 
Erscheinung,  welche  mit  den  badenden  und  begaben- 
den Feen  des  Altfranzösischen  Gedichts  zu  Lill  ver- 
wandt, ursprünglich  mythisch,  eine  Gestalt  der  all- 
nährendeu,  wie  gebärenden  Erdgöttin  Nertha,  die 
Biesentochter  Jörd,  Frigg,  Freya  ist  Noch  ist  sie  im 
Orlagau  die  (riesige)  Königin  der  Heimchen -Geister, 
welche  die  Erde  befeuchten,  während  sie  selber  in 
der  Tiefe  mit  ihrem  Pfluge  die  Erde  furcht  Unter  man- 
cherlei anderen  Namen  ist  sie,  in  Volksglauben,  Helden- 
uud  Geschichtssagen,  die  milde,  begabende,  Schicksal 
bestimmende  und  verkündende  spinnende,  webende, 
weifse  Frau,  mit  dem  breiten  Gänsefufs,  mit  leich- 
tem Flügelkleid  und  Federhemd,  vornämlich  als  Schwan, 
durch  Wafser  und  Lüfte  ziehend,  in  der  Zeit  der 
Wintersonnenwende,  des  Neujahrs,  Fruchtbarkeit  über 
die  Saaten  bringend.  Zugleich  ist  sie  die  verhängnis- 
volle, im  Wechsel  mit  ihrem  Manne  Wodan  (Hoch- 
deutsch Wuotan,  Nord.  Odhin-=  Himmel),  die  furcht- 
bare, finstere,  strafende  Göttin  (als  Hulda  und  Godej, 
die  Führerin  des  wüthenden  (Wuotans)  Heeres,  dessen 
Hälfte   (der  irdische  Theil)  ihr  anheini  filllt  '      Die 

'  Laut  des  Lat.  Geiiictites  vom  Fuchs  ßeinardus  (ed. 
Afoit9  1832)  /.  I.  V.  tiftO,  gehört  der  Todes -TÄnzorin  He- 
rodias, die,  von  dem  Haupte  des  TXufers.  das  sie  kü^ften  will, 
tn  die  l.äfie  geblasen,  iiniiierdar  (bis  zur  Götierdämmerung) 
das  wüthende  Herr  aiifülirt,  der  drille  Theil  der  Menschen. 
Sie  hiffs  damals  Pharaildis  (wol  wie  Hilda- Herta  zu  deu- 
ten), und  heiTsi  matfxia  hera.  was.  in  Verbindung  mit  Herodias 


wilden  lärmenden  Umzüge  mit  Larven  und  Puppe 
(Perchtenlaufen  im  Salzburgischen,  Posterlijagd 
in  der  Schweiz)  sind  noch  das  festliche  Nachbild  davon, 
wie  Buziberth,  die  Larven-Berchta,  bei  Fischart.  Zu- 
rücknahme und  zugleich  Bestätigung  der  Gemeinthei- 
lung ist  der  Schwäbische  Berchtold,  der  das  wütende 
Heer  führt,  und  aus  welchem  abermals  eine  Schwä- 
bische Prechtölderin  ward.  '  Sie  ist  die  schlach- 
tenwebende Kriegsgöttin  (Hild  aber  ta,  Wilde  Berta), 
Valkyrie  (Todtenwühlerinj,  und  verkündet  auch  als 
Ahnfrau  im  lichten  weifsen  Kleide  [oder  halbschwarz, 
halbweifs,  und  auch  ganz  schwarz]  den  Tod.  So  als 
Hausgeist,  ist  sie  dann  auch  gespenstisch  gestaltet,  zum 
Kinderschreck,  mit  wirrem  Haar,  langer  Eisennase, 
daher  Eisenberta  genannt.'  Im  Hause,  mit  Schlüs- 
selbund, hält  sie  auf  Ordnung  des  Gesindes,  nament* 
lieh  verunreinigt  sie  die  am  letzten  Jahrestage  nicht 
abgesponnenen   Spinnrocken:^  in  Schweden  heifst 

(wie  eigentlich  die  Mutier  der  TXriierin  hiers),  auf  die  im  Ho- 
jascheii  verehrte  Gottheit  üeremuiit  deutet,  und  auf  die 
lautGobelinus  Persona  im  14— Ift.  Jhrb.  inNiedersachsen  zur  Zelt 
der  Epiphanie  durch  die  Luft  fließende  und  Fruchtbai kelt 
gebende  Frau  H  e  r  e ;  wie  von  Oirried  und  Gottfried  von 
Strafsbiirg,  und  noch  in  der  Schweiz,  der  Herd  (=:Heeid)  für 
Krdboden  gebraucht  wird.  Vgl.  mein  Büchlein  über  Irmin 
(Breslau  1817J  8.  16.  02.  55.  Germania  I.  355. 

*  Berchlolds  wilde  Jagd  in  weirsem  Kleid  und  wrirsem 
Rosse  benutzt  Peter  Leu  in  meinem  Narreiibuch  (18llj  S.  394 
Mit  Prcrhlölterin  scheint  die  höfte  Weckholterin  im 
Herzog  Herpin  (s.  zu  VI.  IXIV)  verwondt. 

*  Die  PereÄi  mii  der  eisnen  Nasen.  Germania  II ,  64.  — 
in  der  Berliner  Künigsburg  sollte»  mit  der  weifsen  Ahnfrau.  noch 
eine  furchtbare  eiserne  Jungfrau  hausen,  im  Thurme  „der  grüne 
Hut. "  M.  F.  Rabe  die  eiserne  Jungfrau  und  das  heim- 
liche Gericht  im  köiiigl.  Schlofse  in  Berlin.  1847.  —  Vgl.  auch 
die  liingnasigen  Trollen  zu  LXV. 

'  Wie  hier  die  Leben-  und  Nahning-gebende  Erdgötljn 
mit  dem  Kampf  and  Krieg  im  Leben  und  Tode  gewkhrrnden 
Himmeltgotie    wechseln,    beide   als  SchicktalsmMchte:   so  hat 
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noch  der  Stenigürtel  Orions  der  Spinnrockeu  der 
Freya.  uod  Berta  trägt  iu  der  Mark  ein  goldenes 
Spinnrad.  Sie  wird  mit  Speise  geehrt,  welche  ihr 
hingesetit,  oder  (als  Abundia^  HabandeJ  offen  dastehu 
mufs,  indem  sie  das  Verschlofsene  verderbt  Sie 
gewährt  dieses  ihr  Speis-  and  Trankopfer  zugleich 
den   Menschen    zum    Geuufse,    und   es   besteht    aus 

umgekehrt  dieser  Gott  auch  dieVerebning  Jener  Göttin,  und  in 
Nipdersachsen  wird  Wode  bei  der  Roggenämte  angerufen  und 
ihm  ein  Büschel  unabgemähier  Aehren  gewidmet  für  sein  Ross 
(Spegel  des  Antichristischen  Pawesldoms  von  Nilcolaus  Grysen. 
Bosiock  1593):  ganz  wie  im  Kalenbergischen  der  Frau  Gaue, 
nur  ohne  Ross  (Reinhards  Geisterreich.  HelmstÜdt  1781.  Bd. 
1,  8.  1787.  Aus  den  Hannover.  Gel.-Anz.  1751,  6i.  74.  83, 
1752,  St.  67).  K.  Iken,  Ausschreiben  wegen  des  1753  zu  bege- 
henden Gedäcliinisses  der  Bremisch-Teatschcn  Gesellschaft,  deutet 
Fru  Oaue  durch  Arjftijri^,  schon  bei  Cicero^ rijfirjrrjp  (Terra 
maier.  Taciti  Oermania  c.  2. 40.  45),  Ceres,  /^,  Fala;  wobei  Sie- 
brand Meyer  Religionswesen  der  Teutschen  (Leipzig  1756)  S. 
78  das  Gothische  gawi,  unser  Gau,  GSu  anführt.  An  sie  er- 
innern noch  :  die  Nordische  Oöi,  Norrs  und  Gorrs  Schwester, 
die  auch  durch  Ceres  gedeutet  wird,  und  von  deren  grofsem 
Feste,  ihrer  Wiederfindung.  noch  der  Februar  Schwedisch  06/e- 
manad  heifst;  und  Gave,  Urenkel  Balders,  des  zum  Herrscher 
in  Westfalen  gelafsenen  Odinssohnes,  zu  weichem  Namen  be- 
merkt wird,  dafs  er  Nordisch  Geoie  laute.  Snorra-Edda,  Rasks 
Ausg.  8.  14.  358.  369.  In  der  Mark,  um  Kloster  Diesdorf, 
wird  ebenso  „Vergodendeels  Strufs*'  gewidmet  und  als  Aernte- 
kränz  umgetragen,  mit  der  falschen  Yerhochdeuischung  Yei- 
guten,  da  Vcr  Kürzung  für  Frau  ist,  wie  in  Jungfer,  und 
Gode  ist  der  weibliche  Wode,  wie  männlich  in  Godesberg. 
—  lieide  Gottheiten,  die  männliche  und  weibliche,  wechseln 
auch  darin,  dafs.  wie  die  Percht  am  Rocken  nicht  abgespon- 
nenen Flachs  verderbt,  ebenso  in  den  12  Nächten  von  solchen 
Spinnrocken  in  Niederdeutschen  Gauen  gesagt  wird:  der  Wode 
jagt  durch:  „dat  is  de  Wode"  (und  die  Knrchle  Pferdemist 
in  solche  Spinnrocken  thun):  dem  entgegen  liinzugefü^t  wird: 
man  säet  keinen  Flachs  am  Wodanstage  (Mittwoch),  sein  Ross 
zertritt  den  Leinsamen,  überhaupt  thut  man  keine  Arbeit  am 
Flachs,  denn  das  ist  weiblich.  D.  Frank  alt  und  neues  Mecklen- 
burg  lluch  I.  S.  55. 
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Fischen  und  Mehl^^peisen .  noch  katholischen  Fakten- 
speisen,  wie  noch  in  Schlesien  und  in  der  Mark  zur 
Christnacht  uod  Sylvesterabend  besonders  Karpfen  and 
Mohnkuchen  oder  Krapfen  herkömmlich  sind.  Wer 
andres  ifst,  dem  schneidet  Berta  (mit  der  £isennase?) 
den  Bauch  auf,  nimmt  es  heraus,  stopft  Häcksel  da- 
für ein  und  näht  ihn  mit  der  Pflugschaar  (der  £rd- 
göttin)  an  Eisenkette  wieder  zu.  *  Das  Vielefsen 
unsers  alten  Gedichts  ist  in  Ähnlichem  Sinne  zu  ver- 
stehn.  Nur  ist  hier  die  Strafe,  dafs  die  Berchta  einen 
tritt;  wie  noch  vom  Alpdrücken  gesagt  wird,  dafs 
das  Nachtgespenst  die  Mar  oder  Mart  einen  reitet 
oder  tritt.  * 

Die  Wiener  und  Insbrucker  Ueberschrift  von  der 
Stempe  deutet  auch  hierauf,  und  scheint  aus  dem  mit 
dem  Niederdeutschen  stampen  stimmenden  Mittellat 
und  Romanischen  itampa,  stampare  zurückgenommen, 
anstatt  des  Hochdeutschen   stampfen,  stempfen;' 

*  Sonst  ist  das  Scliweiii  dieser  Festzeil  eigen,  der 
Frey's-Eber.  Jiil-Kber  des  Neujahrs.  Germania  I.  347.  Ein 
Schwetiiskopr  (mit  Grtinkolil)  ist  auch  in  Norddeiitsrhiand  nttch 
Festspeise,  nnd  das  Schweineschlachten  uro  dieselbe  Zeil,  wo 
dieses  Thier  zumeist  in  Kraft  nnd  Saft  ist .  herkömmlich.  Es  ist 
vornämlich  das  Thier  und  Bild  der  Fruchtbarkeit,  und  pflügt  durch 
^einen  Rüssel  lugleich  die  Erde  und  säet,  indem  es  die  Eich- 
und  Buchniaai  sucht.  So  steht  es  denn  auch  in  mancherlei  sagen- 
harter llerührung  mit  den  obgenannten  Frauen,  als  ihre  Heerde, 
am  und  im  Berge .  ja  im  Wafser  (wo  der  einäugige  Borch  auf 
Odin  deutet):  und  eine  gefangene  MArt  hört  ihre  Mutter  in 
Engeliand  die  Schweine  locken.  Kuhn  NorddeuL  Sagen  S.  14. 
!20.  111.  113.  Itt6.  411.  4Sa-83.   Vgl.  Miunes  IV.  tt66-07. 

'  Schon  in  Snorri*»  Inglinga-Saga.  Kap.  10:  Afmrm 
traih  kann  zu  Tode  durch  eine  Zauberin  Ihdd.  Dagegen  vgl. 
hier  LV.  646  — 676w 

*  Daher  Stempfel.  der  bedeutsame  Name  des  Scharf- 
richters zu  Eiaenach  im  Krieg  auf  Wartburg  (yinneainger  II, 
6.  S)  NiederdeuUch  gilt  Stöpke  allgemein  für  Scharfrichter, 
nnd  Teufel.  Stempel  hat  auch  im  Hochdeutschen  die  Nieder- 
deutaelh-Romanische  Aussprache  behalten. 


sowie  ulampenie,  itempmU  in  Gottfrieds  Tristan  fUr 
eine  Art  Gedicht,  und  noch  in  der  Schweiz  für  lasti- 
ges Tanzlied.  Eine  esiampide  spielten  Französische 
fahrende  Spielleute  am  Hofe  des  Markgrafen  zu  Mont- 
ferrat  *  Italienisch  «(aiRptta,  ttampinata  (bei  Boccaccio 
Decam.).  Ein  solches  Nitharts-Lied  heifst  der  Stampf, 
von  einem  Stampfwerke.  Minnesinger  III,  137.  Das* 
selbe  Wort  ist,  nur  einfacher,  s tappen,  steppen, 
stapfen,  davon  Stepfei,  Stöpfel.  — 

Die  Berch  t-Nach  t  schwankt  in  den  zwölf  Nächten : 
im  Elsafs  war  es  der  vorletzte  Jahrestag;  in  der  Schweiz 
ist  Bechteiis-Tag  der  2.  Januar,  oder  wenn  Neu- 
jahrstag  auf  Sonnabend  ßiHt,  der  3.  Januar.  Die  eigent- 
liche Berchtnacht  aber  ist  der  6.  Januar,  der  heiligen 
3  Könige,  Ephiphanie,  Theophanie,  festum  sieUae, 
auch  der  oberste  Tag  genannt,  die  Erscheinung  des 
Lichtes  der  Weit,  in  der  Mutternacht,  mit  dem  Gottes- 
kinde, zu  welchem  der  Stern  des  Tages  und  der  Nacht 
die  Weisen  des  Morgenlandes  zur  Anbetung  leitete. 
Bercht-Tag,  -Nacht,  ist  Debersetzung  vom  Althoch- 
deutschen peroAl  (daher  Pracht),  Mittelhochdeutschen 
preht,  berht,  licht,  stralend,  brehen  leuchten:^  wie  er 


>  Leben  des  Trubadurs  Viiqiieiras  um  1200.  Diez  83. 

'  Graff  Althochd.  Sprucbschaiz  III,  209.  Die  von  Pez  zu 
Oltokars  Oester.  Reimchroiiik  airgeführte  Monseesche  Glosse 
TheophoMua  Oiperahtandh  ist  wol  zu  berichlißeo  s  herahiun 
nahe.  Ebd.  Kap.  199  wird  oiii  Hof  besprochen  aur  nächsten 
Berichtag.  und  Kap.  811  heifst  es  bei  Heinrichs  von  Lüizei* 
bürg  Königswahl:  Do  der  ohrift^tag  ehamt  Den  wir  den 
Perehtag  nennen  hie,  llallaiis  Deut.  Jahrzeilbuch  S.  75 
und  Schmeller  Bair.  Wörterb.  I,  194  haben  aus  Oester.  und 
Bair  Jahrbüchern  und  Urkunden  noch  manche  andere  Ver- 
änderung des  Namens,  darunter  Pehrtag,  Prehentag, 
Preentag.  Precheniag,  Prechtag;  welche  letzte,  laut 
Baltaus  45.  in  Oesterr.  n.  Schweiz  auch  für  Erchtag 
fDinstag)  gehört,  und  durch  eine  Göttin  Precha  erkiHrt  wird, 
die  Flachs  brechen  lehrte:   worin  noch  dunkle  Erinnerung 


die  Italienische  Fee  Befana,  die  ebenfalls  zugleich  milde 
Geberin  and  Kinderschreck  (^ie  unser  Knecht  Rup- 
recht, Ahd.Hruodperaht,  St  Niklas  und  das  Christkind 
selber)  ist,  und  als  schwarze  Lumpenpnppe  ans  Fenster 
gestellt  wird,  nur  WAlsche  Aussprache  von  Epiphania  ist, 
obgleich  sie  Herodes  Tochter  die  Tftnzerin  heifst.  Bei- 
den Namen  liegt  jedoch  die  eigenthttmliehe  heidnische 
Vorstellung  der  in  der  Wintersonnenwende,  als  Be- 
ginn und  Weihe  des  neuen  segenreich  gewünschten 
Jahres,  mit  gemäfsen  Opferfesten  geehrten  Gottheit  zum 
Grunde,  welche  aufserdem  noch  mancherlei  andere, 
örtlich  verschiedene  Namen  fahrt:  Fru  Gaue,  G od e, 
Harke,  Mar,  Werre,  Hulda,  Holla,  Waldfrau, 
Flachsjungfer  —  in  meiner  Heimat,  der  Dkermark, 
sogar  noch  Fricke,  Frik'7  '  —  nnd  ebenso  manigfal- 
tig  mehr  oder  minder  von  den  angeführten  Gebrau- 
chen  behalt,  andere  hinzufOgt,  mit  eigenthQmlichen 


an  die  8p  inner  in  B<*rtA  8terkt.  Irtnin  8.  32.  Aur  diesen 
Tag  wird  auch,  besonders  in  der  Griechisch -Rafsischen  Kirche, 
die  Taufe  Christi  niil  der  Taubeiierscheinntig  gcsetxi  und  er 
der  Tag  der  heiligen  Taufe,  Jordansresl.  und  das  Grofse 
Neujahr  genannt,  weil  er  heiliger,  als  das  Jüdische  Beschnel- 
dnngsfest  am  Nenjahrsiage  ist.  Unter  den  twölf  heiligen  Ta- 
gen yon  Weihnachten  an  heifst  er  auch  ohne  weiteres  der 
Zw  stifte,  und  diese  sfimmllichen  Tage,  welche  schon  im 
Griechischen  als  Dodekimeron  nisammengefafst  werden .  heifsen 
die  Zwölften  iiwelf  nigMt).  Niederllndisch  und  angrenzend  Nie- 
derdeutsch helfet  er  der  Dreiiabnte  {Dertiend^,  Drütieinde,  auch 
im  Badischen  Drizehcnde),  weil  Weihnachten  mitgezählt  wird, 
wie  auch  Englisch  iAe  dertitn  inyt»  vorkömmt.  Ualtaus  77. 
Im  Franiösiscben  Belgien  erscheint  er  wieder  als  I>häi  de  la 
Bainie  kmuere.  Cöremums  tmnnde  de  taneienne  Belfitjae  (Brüssel 
1844)  p.  75.  Endlich  ist  dieser  h.  3  KönigsUg  noch  der  des 
Bohnenfesles  mit  dem  Bohnen-  oder  Apfelkönig.  Haitaas  78. 
*  Kuhn  und  8chwartz  Nordd.  Sagen  8.  68.  414.  319.  Dts 
Mee raustrinken  der  alten  Frick  bis  sie  platzt,  klingt  wie  elfk 
geologisrber  Mythus.  Sie  beulst  hier  auch  des  TewfsH  Brofi- 
muttcr.  ' 
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Sagen. '  Sonach  ist  sie  die Bairische  Luz,Luzi,  Luzel, 
welche  in  der  ersten  Rauchnacht  bösen  Rindern 
den  Bauch  aufschneidet  und  Kiesel  hineinsteckt;  anders- 
wo, wenn  man  sich  nicht  recht  satt  ifst  am  Lucien- 
Tage  selbst,  d.  i.  13.  December,  dem  Nordischen  Mitt^ 
winter-Tage.  ^ 

Ueberschaut  man  die  manigfaltige  noch  lebende 
Aussprache  dieser  dieselbe  Vorstellung  und  Erscheinung 
bezeichnenden  Namen  in  Norddeutschland:  Wo  de, 
Wand;  Fru  WAd,  Was,  Wäsen,  Wägen,  GAden, 
fi^de,  GAed,  G6l[k,G6dke,  Gödsche,  G6sen,  G6ä, 
Gaue  (zu  Grabow  in  Meklenburg),  so  leiten  sich  diese 
sämmtlich  von  Wodan,  Gwodan,  Goden  (gode  gute,  lau- 
tet Niederländisch  auch  ^<$j>^.  Ebenso  kommen  Fr  icke, 
Frick  (auch  Manusnamen) ,  Fr^ke,  Frten,  Fr^en, 
Fuik,  Fui,  von  Frygga,  Frygg.  —  Holda,  Hul- 
d  a  (Odins  Geliebte,  und  noch  Donaunixe)  geht  über  in 
Holle,  Hülle,  Wolle,  Wulle;  und  Verhelle 
(d.  i.  Frau  Helle],  im  Saterlande,  vermischt  sie  mit 
der  Höllengöttin,  der  Nordischen  Hei.  Der  Mir  und 
die  Mare,  MAre  ^  verwandeln  sich  in  Mirt,  Märte, 

*  Nachweise  und  Stellen  der  hier  iiichi  belegten  Züge  er- 
geben Halians  Jahrzeilbuch  73—78:  Srhmeller  Bair.  Wörterb. 
I.  194-95;  J.  Grimm  D.  Myihol.  169  ff.:  die  8.  VII  angeführte 
8rhwanet>sage  52;^  ff.  548  ff.  573  ff.  Germania  I.  354-58.  II, 
63—65;  W.  Müller  Gesch.  und  System  der  Altdeul.  Religion 
Göttingen  1844)  S  115-30:  A.  Kuhn  und  W.  Schwanz, 
Norddeat.  Sagen  1848  S.  412  —  20.  und  in  M.  Haupts  Zeitschr. 
IV.  385. 

'  Schmeller  Bair.  Wörterbuch  II.  532. 

'^  Die  MAr- Sagen  (bei  Kuhn  16.  102.  293)  bilden  den 
Uebcrgang  lu  den  verwandten  Dichtungen  von  verzauberten 
und  sieb  verwandelnden  Früuiein  (eine  im  Berge  auch  Berla 
genannt),  welche  festgehalten  durch  Namensruf  und  Licht,  sich 
mit  den  Menschen  verbinden ,  jedoch  meist,  ihres  Zaubermiltels 
wieder  mächtig,  heim  nach  Engelland  entschwinden:  wie 
die  Schwaneusage  S.  521  ff.  eine  Reihe  solcher  Feeodichtun- 
gen  zusammenstellt.    Zu    diesen  gehört  noch  das  Walachische 


tfefi^ti^tc  )ff  etiisrittrii  tfr^al^lttn^rii.         ivii 

Märten,  Märtche,  Marder.  —  Murraue  geht  ins 
Wendische  Murawa,  AJp,  über.'  —  Fru  Arke, 
Harke,  Herke,  Harfen,  derHak,  Haken,die  Häk- 
sche  —  Häkse,  Hexe  —  führtauf  Frau  He  re  •—  Herd, 
Erde,  Nord.  Jörd,  die  Angelsächsische  Erce,  Erd- 
mutter. So  könnte  nun  auch  wol  Perhta,  Berchta, 
Percht,  Bercht  (auch  Mannsname),  Berta,  in  Ver- 
bindung des  Christlichen  Lichtfestes  mit  dem  heidni- 
schen als  Kind  wiedergebornen  Jahresgott  in  der  Win- 
tersonnenwende, eine  Uebertragung  .und  leuchtende 
(brehende)  Ueberkleidung  der  uralten  Erdmutter  der 
Götter  und  Menschen  sein,  deren  Erdmann  zugleich  der 
neugeborene  Gott  ist.  ^ 

Blärihen»  wie  eine  Jungfrau  im  Bade  durch  Riub  ihrer  Krone 
erworben  wird,  bei  Sciiott  S.  36tf.  -  Ebd.  bestäligt  die  Wa- 
Uchisi'he  Aforava  die  fremde  Bildung  der  Blurraue. 

^  W  AI  rüder  auf  der  Nord  friesischen  Insel  Baltrum,  die 
ßfälriderske,  Wälrtdcrske.  in  OstH-iesland,  Saterland  und  Ol- 
denburg, kömmt  wol  noch  vonWa  K  die  auf  der  Wal  slsU  Fallen- 
den, welche  Odin  mit  Freta  theili.  —  Die  Lucernischc  Strnggele 
ist  vermuthlich  »triga,  wie  Burchards  Holda  (Lesart  Unholda)  in 
M.  J.  Schmidts  Gesch.  der  Deutschen  (2.  Ausg.  Wien  1784) 
II.  4tf4,  durch  Slrigholde  übersetzt  wird.  —  Die  Niederlän- 
dische Wanne  Thekla  erinnert  an  den  Niederdeutschen 
Ausruf  Wanne.  Wanne!  wie  im  Bremischen  „Wode.  Je- 
duthe,  Othe.  de  Wee  un  de  Wog!"  Brem.  Verdisches  Hebopfer 
Bd.  2.  S.  303.  in  Tbekia  steckt  wol  Klas.  für  Nikolaus, 
wie  in  Bullerklas,  Ditmars.  Polterclaas  für  Weihnachtsmann.  — 
Kömmt  der  Ausruf  Holla!  von  Frau  Holla?  oder  ist  er  aller 
Imperativ  von  holen:   Hola! 

'  Zu  Frau  Arke,  Herke,  —Erde,  Herd,  Jörd  —  scheint 
Erik,  Erich.  Erch.  Iring,  Irmin.  Nordisch  Jörmun 
(=  Erde.  Herd)  —  der  Mann,  wie  NjÖrd  zu  NerCha:  dann 
wieTiu.  Ziu,  Nordisch  Tyr.  in  ursprünglich  höherer  allge- 
meinerer Bedeutung,  als  Vater  detTuifcon.  zur  TVrra  mmi- 
ttr  Deikm  und  der  Mentehen.  welche  auch  wol  einen  enispre- 
chenden  Namen  gehabt,  wie  Baalsamin  zu  Baaltis,  Melek- 
ertes  zu  Ast-arte,  Freyr  zu  Freya,  Frygga  (GMa.  mit  ihren  Gigan- 
ten und  Titanen,  zu  Uranos,  weicht  ab).  Ja  wie  im  himmiisehen 
Reiche  der  Mitte  Ti  und  Tien  =  Erde  und  Himmel:   also  etwa 

•.  4.  Mmftm,  0«MaaMk«aMMff.  III-  || 
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Die  sagengeschichtliche  Erhaltang  dieser  (lOtter- 
sage  nach  einer  oder  andrer  Aaffafsung  and  manig^ 
faltiger  Weiterbildung  verbindet  sich  zwar  in  der  alte* 
sten  und  jüngsten,  in  der  Karolingischen  Ahnmutter 
Berhta  und  Berta  von  Rosenberg,  mit  diesem  be- 
dctutsamen  Namen:  aber  auch  der  nur  ähnlich  klingende 
Name  Beatrix  verschmilzt  damit  in  der  Stammmutter 
(lottfrieds  von  Bouillon  und  der  Gräfin  von  Orlamünda. 
Auf  merkwürdige  Weise  vereinigen  sich  die  letzten  drei, 
als  weifsagende,  weifse  Krauen,  durch  unglückliche  Liebe 
und  gesegnete  Termälung  mit  dem  Hause  der  Ho- 
henzollern,  den  Burggrafen  von  Nürnberg,  Markgrafen 
von  Brandenburg  und  Königen  von  Preufsen.  *  — 

Die  bei  den  Lesarten  übersehene  Vergleichung  der 
Wiener  Handschrift  (Quellenverzeichnis  6]  wird  hier 
nachgetragen : 

1  ger  aine.  2«.  leicht  daz.  3  Vnd  wiidaz  ichs.  igicht. 
5  icks  peweUn,  6  kaim.  8  Hi  famt  mir  ninderi.  9  wHi 
gelawbn,  10  chawf  m.  e.  11  waz,  12  mir»  o,  13  merki, 
14  iveinachen  an  dem  zweifln  lag,  15  Nach  dem  heilign 
ebnweich.  16  er  vtu  wol  gedeih,  17  soll  zu  der,  18  zu 
dem.    19  Alis  d,  m,  ezzn  sM.    20  d.  dar  wirl  gebn  woU, 

Tiut,  Tit:  vgl.  das  Somitische  iii.  Rrdr  Indische  mabalit. 
So  erklärte  sich  auch,  wie  Rrchlag  gleichbedeutend  ist  mit 
Tiustag,  Dinstax,  und  Erichsatrafse.  Iringsstrafse.  Irinin- 
Mrafse  zugleich  eine  himmlisrhe  und  irdische  Siiafse  ist. 
Der  Dänische  „gamel  Krili'*  ist  gewiss  der  Englische  ofd  Harry ^ 
beides  für  Teufel,  die  alte  (Erd- Schlange,  Jörmnngand;  da- 
her auch  wol  das  Englisch -Normannische  Zeier- Geschrei  Har^ 
row,  Haroy  Haroa!  Vgl.  Irmin  30  ff.  48.  Germania  I.  15. 
362  ff. 

'  Vgl.  über  diese  Hohenzollernschen  weifsen  Frauen  noch: 
Berlin.  IfonaUchr.  Bd.  i ;  Riitgräff  histor.  AntiquiUten  (W\tf\ 
1815)  Tb.  II.  8.  103-24;  die  Scbwanensage  S.  61  ff.  —  Die  Orla« 
mündische  Witwe,  die  aus  Liebe  zu  dem  Burggrafen  AlbrecbC 
dem  Schönen  ihre  Kinder  tödteie,  wird  auch  Kunigunde  und 
Agnes  genannt.  BerU  ron  Rosenberg  stiftete  zum  Andenken 
ihres  Rorgbaaes  zu  Nenhaus  ein  Jahresfest  des  süfsen 
Breies. 


21  zum  bestätigt  zem.  ^  Ezzeni  keint  fast  durch  m, 
24  ew  die  stemp,  25  do  for.  27  du  die  siemp.  ^  dus, 
3S  swer,  37  —  38  stehn  hinler  40  [oder].  42  *  likt]  ge- 
leich.  43.  44  umgesetzt,  dem  v.  gemleich  Ja  sun  d,  <— 
[tvol].  Hierauf  folgt  Doch:  Sprach  er  zu  dem  kind  Do 
lachet  das  gesind,  45  da,  16  Wizze  —  [ouch].  48  f*r. 
hewt  lohn.  49  drvckn  rtiä.  50  «9a//t  dir  ez  Met  gepetn.  51 
T/i  f.  J.  r.  54  Dw  sol  —  i.  ir  it.  meint  Diu  sol  v,  e. 
deist  ir  it.  und  mufs  so  gelesen  werden.  55  Do  zürnt  die 
Fraw  wid*n  wirt,  56  wie  tummer  sin  ew  pirt  meint  tumber 
sinne  ir  birt.  Vgl.  Nibelungen  6566.  57  ew  der  red  n, 
60  seg.  61.  der  wirt.  63  h,  es  der,  62  ich  auch  w"  ich,  65 
Seit  daz  mich  nieih.  66  *  ich  wot  daz.  67  Weich,  68  si 
den  pf,  69  den  k,  vor  hei,  70  red  gern,  71  «i  sehnt  ~ 
sa^^.  72  /ä<z/  verdragent,  73  f /fAt/  74  ^«  ieicht  nicht 
für  gut.  Hierauf  beschliefst:  Ez  ist  im  ain  hertzn  swer 
Hie  endet  sich  das  mere  Got  geh  daz  vns  niemant  r-mere, 

ij  y.  Irregang  und  Girregar.    Von  Rüdiger  von  Müner, 

Die  anziehende  Verwickelung  dieses  Abenteuers, 
welches  die  gastliche  und  minnigliche  Nachtherberge 
eines  fahrenden  Schülers  (XLII)  auf  ihrer  zwei  aus- 
dehnt, hat  es  weit  verbreitet,  und  nrianigfaltige  Bear- 
beitungen bis  in  unsere  Zeit  hervorgerufen.  So  die 
beiden  von  einander  unabhäbgigen  Altdeutschen  Dar- 
stellungen, von  welchen  die  kürzere,  aus  der  Dresdner 
Handschrift  nachgetragene,  mehr  mit  dem  AltfranzO- 
sischcn  Gedicht  übereinstimmt,  jedoch  von  demselben 
in  einzelnen  Zügen  vortheilhaft  abweicht 

Dieses /a6/iau  von  Jean  de  Boves,  der  schon  als 
Dichterdieser  Art  vorgekommen,  aber  auch  hier  roh  und 
gemein,  trocken  und  zugleich  schmutzig  ist'  Es  sind 
auch  zwei  Schüler  (Studenten,  clercsj,  aber  die  all  das 
Ihrige  verschwendet  haben,  und  bei  einem  Bauern 
Gombert  und  seiner  Frau  (iuile,  Guilain,  einkehren. 
Einer  der  Gesellen  nimmt  einen  Eisenring  von  einer 
Feuerschaufel,  gibt  den  in  der  Nacht  der  Wirthstochter 

'  Barbazan-M^on  III.  238:  De  Oombert  et  de»  deux  elers. 
Par  Jean  de  Baoe».  Aus  den  Handschrirten  7218  und  7089, 
nur  90  Zeilen. 
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für    einen    Goldring  ond    bethört    sie    damit.     Nicht 
Dame  GuiU,  sondern  Sire  Gombers  steht  auf  und  8*ala 
ä    fuis  pissier  toz   nuz^  und  geräth,  durch    die  ver- 
setzte Wiege,   ins  Bette  der  Gaste,  aus  welchem  der  ;. 
andre  Schüler  unterdessen   zu  der  Frau  gestiegen  ist.  ■ 
Dieser  kömmt  dann  seinem  mit  dem  Manne  in  Hand- .' 
gemenge  gerathenen  Gesellen  zu  Hülfe,  beide  schla- ^ 
gen  ihn  windelweich  und  entfliehen.     Die  Warnung  ; 
zum  Schlufse,  keinen  Schüler  in  der  Schlaflcamme^    . 
seiner  Frau  zu  beherbergen,  entspricht  wieder  unseriA ' 
Gedichte  (Z.  457  ff.).  i . 

Das  Altfranzösische  Gedicht  hat  in  drei  verschU- 
denen  Handschriften  noch  manche  Verftnderuo^n, 
und  vorn  und  hinten  einen  eigenen  Zusatz.  *  Die  bei- 
den Schüler  Martin  und  Thibaut  leihen  in  gtofser  Ar- 
nmt  sich  einen  Esel  und  Sack  Getraide  und  treiben 
ihn  txtm  Müller  Gombert  Dieser,  der  sie  kommen 
sieht,  l&fst  sich  verläugnen  und  im  nahen  Walde 
Sachen,  wfthrend  er  Getraide  und  Esel  stiehlt  Die 
beiden  zur  Nacht  in  die  Mühle  zurückkommenden 
und  ihren  Verlust  beklagenden  Gesellen  tröstet  und 
bewirthet  er  und  gibt  ihnen  Nachtlager  im  Bette  des 
Mühlburschen  Das  Bette  der  Tochter,  ein  Rasten 
mit  einem  Gitterdecke],  verschliefst  der  Vater.  Thi- 
baut aber  stiehlt  ihm  den  Schlüfsel  unterm  Kopfkissen 
weg.  In  der  Nacht  geht  die  Mutter  eines  Bedürfnisses 
wegen  hinaus.  Beim  Handgemenge  Thibauts  mit  dem 
Müller  bleibt  Martin  ruhig;  der  Müller  zündet  endlich 


'  Vgl.  IQ  X.  —  Alan  schlief  damals  ohne  Hemde  ,  wie 
Geiitäide  und  Holzschnitte  zeigen.     Vgl.  lu  LXIP 

*  Bei  Lcgraiid  III,  418:  Par  Jean  de  Boves.  L'hdlei  8. 
Martin.  WiiiB*  Oomhers,  Aliiis  ^fCjT  Lanneau  Wo  der  Stern 
auf  Barbazan  (der  allen  Ausg.  II,  115)  und  die  Hand  auf 
Berncr  lldss.  hinweist.  Legrands  Werk  in  der  Ausg.  von 
1829  (IV,  18,  hat. zu  diesem  Stücke  keinen  Abdruck  einer 
Hdschr..  der  hier  wol  angebracht  wSre.     Deut.  Uebers.  I. 


die  Lampe  im  Kamin,  sieht  seine  Frau  bei  Martin 
liegen,  und  beschimpft  sie :  sie  erwiedert,  der  Schimpf 
trefTe  sie  unverschuldet,  er  aber  habe  die  Gäste  be- 
stohlen.  Diese  fallen  nun  über  ihn  her,  prügeln  ihn 
durch,  und  nehmen  ihr  Eigenthum  zurück.  Der 
Schlufs  ist:  so  fanden  beide  St.  Martins -Herberge; 
welcher  hier  als  Schutzheiliger  der  Reisenden  erscheint, 
wie  sonst  St.  Julien  und  Gertrud  (vgl.  zu  XLII.  L). 

Mit  dieser  Darstellung  stimmt  völlig  die  Englische, 
in  Chaucer*s  Canterhury  tales  v.  3949 — 4342,  die 
Erzählung  des  Vogtes  fthe  recex  taiej,  und  schliefst  mit 
dem  Spruche,  dafs  dem  Betrüger  gebürt  betrogen  zu 
werden.  Vgl.  Fiedlers  Chaucer  I,  153.  —  Weiter  nach 
Chaucer  bearbeitet  von  Andrew  Borde,  einem  Eng- 
lischen Dichter  und  Arzt  unter  Heinrich  VIII,  ist:  A 
ryght  pleasant  and  merye  history  of  Ihe  Mylner  of  Äbing- 
ton  tcith  hi$  wife  and  faire  Dauther  and  two  pore  Sc/io- 
lars  of  Cambridge,  o.  /.  London  durch  Jones  4,  and 
ebenda  durch   Wynkin  de  Worde  o.  /.  4. 

Dazu  gehört  eine  von  Warton  in  der  Geschichte 
der  Englischen  Dichtkunst  IV,  313  angeführte  ge- 
druckte Sammlung,  mit  einer  Erzählung  von  einem 
Müller,  seiner  Frau  und  Tochter  und  zwei  fahrenden 
Schülern. 

Nach  Legrand  (III,  413)  steht  dieses  Abenteuer 
auch  in  den  Cent  Nouvelles  nouvelles  p.  461  (wo  ich  es 
aber  nicht  Gnde),  und  in  le  Parangon  des  Nouvelles  p.  44. 

Eine  Lateinische  Uebertragung :  de  duobus  Stu- 
dent ibus  gui  hospitetn  cum  uxore  ei  filia  inebriaruni, 
steht  in  dem  Büchlein  de  generibus  ebriosorum ,  welches 
den  epistolae  obscurorwn  virorwn  angehängt  ist,  und 
nähert  sich  mehr  den  Deutschen  Gedichten. 

Am  bekanntesten  ist  diese  Erzählung  durch  Bog- 
cttCcioN  Novelle  (IX,  6):  ein  junger  Florenzer  Pinuccio 
lieM  Niccolosa,  die  Tochter  eines  Gastwirths  in  der 
Ebene  von  Mugrone,  and  kehrt  mit  seinem  Freunde 
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Adriaiio  aus  Flüreiiz  reitend,  als  Reisender  aus  der 
Romaglia  dort  ein.  In  der  Nacht  wird  die  Frau  vom 
lieräuiicti  einer  Katze  erwerkt  und  steht  auf.  Ebenso 
Adrianu.  wegen  eines  Bedürfnisses,  und  »ersetzt  im 
engen  Zimmer,  ohne  Absicht  die  Wiege.  Als  der 
Mann  mit  Pinuccio  in  lauten  Streit  geräth,  legt  sich 
die  Frau  zu  der  Tochter,  und  stellt  sich  als  ihre 
Hüterin,  und  AUriano  sehilt  den  Pinuccio  als  einen 
laut  träumenden  Nachtwandler,  und  alle  sind  beruhigt, 
nnd  die  Liebenden  setzen  anderweitig  ihren  Um- 
l^ang  fort. 

Diese  kluge  Wendung  ist  dem  Italiener  eigen- 
tbümik'li,  und  hat  mit  Hecht  daheim,  wie  in  Frank- 
reich und  Deutschland  Nachfolger  gefunden,  namentlich; 

Mc.  Forlingnirra  (st.  1735)  im  Hicciardelto 
Pisa  1812)  XVIII.  45  tf. 

Lafontaine:  le  berreau,  in  den  Cnnlf»  el  Nou- 
vfUet  eit  ven  [Paris  1768)   /.  17  — S3. 

Langbein:  die  Wiege  [lang-  und  kurzbeinige 
Heime]  in  s.  Werken. 

Der  zweite  Theii  unsers  Altdeutschen  Abenteuers 
rührt  vermuthlich  von  dem  nemhalten  Dichter  dessel- 
ben her,  wie  er  auch  zum  Schhtfse  andeutet:  man 
möge  damit  vorlieh  nehmen,  er  könne  es  nicht  lusti- 
ger machen.  Das  Hinzugefügte  ist  jedoch  eben  nicht 
sehr  lustig,  und  nicht  erfindungsreich.  In  den  wie- 
derholten ßethörungen  des  betrogenen  Ehemannes 
und  Vaters  wird  die  Benennung  des  Gedichts  durch  die 
beiden  neuen  Hausgeister  erklärt,  vor  denen  zwar 
gewarnt  wird.  Die  zuvor,  wie  es  scheint,  unerhörten 
Namen  Irregang  (gebildet  wie  Leisegang,  Leisetritt) 
nnd  sein  Bruder  Girregarr  (wie  Wirrwarr]  sind 
sprechend  genug  für  diese  im  Hause  umgehenden 
und  polternden  Geister,  die  sich  zu  Alp  und  Mar  ge- 
sellen, und  der  noch  gröfseren  Sippschaft  der  Percht 
im    vorstehenden   Abenteuer    anreihen.     Merkwürdig 


sind  hier  in  den  Gaukeleien  die  mitunter  auch  wol 
lächerlich  erfundenen,  meist  aber  überlieferten  Be- 
schwörungen (Z.  1289  fr.]:  die  Vermischung  des  Psalters 
und  St.  Peters  Bann  mit  »Wutungis«,  <  d.  i.  Wodans 
wttthendes  Heer.  Bei  König  Rarlins  Brücke  ist  etwa  die 
Wunderbrücke  im  Fierabras  des  Karolingischsu  Sagen- 
kreises gemeint,  ^  welche  durch  Calderons  Brücke 
von  Mantible  bekannt  ist  Getanis  ist  wol  FUgetams 
zu  lesen  (dann  und  zu  streichen),  und  dem  alten  aus 
Eschenbachs  Parcival  bekannten  heidnischen  Stern- 
deuter die  Krücke  zugleich  als  Zauberstab  gegeben.  ^ 
Herzog  Wolvis  granen,  Lippenbart/  ist  weniger  be- 
kannt, als  des  Kaisers  Bart.  Die  fünf  Eselsfüfse,  welche 
die  Baiem  über  Meer  brachten,  könnten  die  Beine 
des  vorlaut  redenden  Maulesels  Bileams  sein,  welche 
die  Baiem  etwa  von  den  Kreuzfahrten  heimbrachten, 
in  der  Fttnfzahl,  die  so  wenig  wundersam  wäre,  wie  die 
sonst  noch  so  vielfältig  vorhandenen  Reliquien  so 
mancher  Heiligen ,  welche  dadurch  zu  indischen  (lötzen 
mit  zwei,  drei  Köpfen,  drei,  vier  und  mehr  Armen 
und  Beinen  werden.  ^  Der  böse  Geist  Hasehart  (da- 
von noch  Hazardspiel,  d.  i.  Teufelsspiel] ''  ist  wol  eins 
mit  dem  Niederländischen  Osschaert,  der  riesig  und 
boshaft,  auch  unter  allerlei  Thiergestalt ,  besonders 
als  Pferd,    erscheint.'     Der    Hasehart    im    (Würfel-) 

*  W.  Müller  Deut.  Mytbol.  257  möchte  kTuoiung,  als 
l'atronyniicuni  von  ßVtSlan,  auf  UfllUcr  deuten:  aber  ilas  iiiüsic 
fVuolaning  lauten,  wir  die  AnKcIsäclisischen,  \on  ffoden  ab- 
stiininendou  Könige  »Woilenlngen«  heifsen.  kViutlung  i»l 
Bildung  ^nebrii  ffuoian,  urie  Irming  neben  Irmin. 

'  Fierabras  in  meinem  »Uurh  der  Liebe«  Kap-  26  IT. 
>  Minnesinger  IV.  198. 

*  In  dem  Ansinge  sieht  irrig  »Brauen.« 

^  Vgl.  meine  Einleitung  zu  Reimbois  von  Dorn  Heiligem 
Grorg  8.   XII. 

*  Minnesinger  IV.  713. 

'  J    W.  Wulf  NiederlindibCbe  Sagen  214.  492-96. 


Spiel  steht  im  folgendeu  verwandten  liedichte.  *  Das 
Mefsen  des  bethörten  Mannes,  als  Mittel  gegen  Be- 
zauberung  (Z.  1008) ,  ist  umständlicher,  auch  mit  ande- 
ren Gaukeleien  verbunden,  in'  XXX,  432  ff.  £s 
scheint  Mifsbrauch  des  Mefsens  zur  Todtenerweckung 
durch  Elias,  Elisa  und  Paulus.  ^ 

Die  einzige  ins  Niederdeutsche,  zunächst  wol  ins 
Niederrheinische  umgeschriebene  Urkunde  dieses  Ge- 
dichts ist  durchgängig  so  schwankend  und  unrichtig, 
dafs  sie  wol  solche  und  ähnliche  Aenderungen  zuläfst. 
Die  froheren  buchstäblichen  Auszüge  der  Handschrift, 
darunter  vorzQglich  die  Beschwörungen,  zeigen  genug- 
sam die  Schreibung  derselben.  ^  Die  Zurttckführung 
auf  das  Hochdeutsche  moste  hier  in  die  Reihe  ein- 
treten, und  rechtfertigt  sich  durch  die  Reime,  wie 
manches  andre  das  stehn  geblieben  ist.  Der  sonst 
nicht  bekannte  Dichter  nennt  sich  selbst  am  Ende 
Rüdiger  vorMüner,  d.i.  Münerstadt  am  Rönge- 
birge,  wie  Kaspar  von  der  Ron  in  seinem  Heldenbuch  am 
Ende  des  Laurin  und  des  Rosengartens  zu  Worms 
seine  HeiVf^t^  nennt.  *  Zu  bemerken  ist  noch  der 
Spott  auf  die  Westfalen  (Z.  1182),  und  der  Jüng- 
ling von  Achen,  der  eine  Koboldstimme  macht  (Z. 
1297),  und  der  Ausruf  »(St.)  PatrizI«  (Z.  1150) 

L  Fl.     Meister  Irregang. 

Der  im  vorigen  Abenteuer  auftretende  neue  Geist 
erweist  sich  hier  schon  fruchtbar,  und  Meisten*  Irre- 

'  Der  im  Haxard-Spieie  beim  üeberbieieii  geborte  Aus- 
druck »einen  Husaren  riskiren«  ist  vielleicht  nur  scherzhafie 
Veränderung  des  Namens.  —  lieber  die  hier  auch  vorkommen- 
den pilwii  und  Gütchen  vgl.  die  Anmerkung  xu  Z.  1002. 

*  1  Kön.  It,  21.  2  Kön.  4.  34.  Apostelgescb.  19,  10. 

^  Im  Grundrlfs  8.  344. 

^  Heldenbucb  in  der  Ursprache,  xugieichBd.  2.  der  Deni- 
schen Gedichte  des  Mittelalters.  (Berlin  1820-25).  Th.  2. 
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gaog  nennt  sich  selbst  dessen  Sohn.  Er  rühmt  sich 
als  Meister  in  allen  ritterlichen,  bürgerlichen,  häus- 
lichen und  ländlichen  Künsten,  ein  wahrer  Tausend- 
künstler, und  liefert  eine  merkwürdige  und  lehrreiche 
Zusammenstellung  damaliger  Beschäftigungen.  Die 
Beziehung  auf  Kaiser  Friedrich  meint  den  heldischen 
und  früh  sagenhaften  Rothbart;  der  Kaiser,  welcher 
dem  Meister  Irregang  Harfen  und  Fiedeln  und  sein 
sonstiges  Treiben  verboten,  ist  ein  jüngerer.  ]>er  sich 
selbst  meinende  Dichter  erscheint  als  die  damals  nicht 
ungewöhnliche  Verbindung  des  fahrenden  Ritters  mit 
dem  fahrenden  Singer.  Manche  der  genannten  Hand- 
werke sogar  eigneten,  bei  dem  einfachen  Leben  jener 
Zeit,  recht  wol  der  Ritterschaft,  namentlich  dasSchwert- 
und  WafTen-schmieden:  wie  das  Gemälde  zu  den  Lie- 
dern Hartmans  von  Starkenberg  in  der  Manessischen 
Handschrift  bezeugt  *  Die  adeligen  und  ritterlichen 
Künst^,  deren  er  sich  rühmt,  erinnern  an  Rögnwald, 
Jarl  der  Orkaden,  im  12ten  Jahrhundert,  der  zugleich 
Fürst,  Held  und  Skalde,  auf  der  Heerfahrt  nach  dem 
heiligen  Lande  mit  seinen  Skalden  ii>  ette  sang, 
und  eine  Nordische  Verslehre  (Aal/a- fyMVersschlüfsel) 
in  Versen  verfafste,  wie  später  Snorri;  dieser  Jarl 
rühmt  sich  folgender  neun  Künste:  Würfelspiel,  Ru- 
nen, Lesen,  Schmieden,  Schneeschuhlaufen,  Schiefsen, 
Rudern,  Harfenspiel  und  Lieder.' 

Als  Zubehör  des  vorigen  Gedichts  steht  dieses 
hier  aus  der' einzigen  bekannten  Handschrift. 

L  VII     Mkmedurst. 

In  derselben  Handschrift  allein  überliefert,  hat 
dieser  ländliche    bäurische  Schwank  doch  schon  einen 

'  Minnesinger  IV.  414.  Ueber  die  Gciiiftide  dieser  und  aii- 
«Icrrr  Alinnet.-Ilandschrinen,  in  den  Abhandlungen  der  Berliner 
Akademie  der  Wifsenschafien  1A44,  8.  293.  mit  Abbildung 
diesen  Oemälde«. 

'  Orkneyinga  Saga  (Kopenhagen  1787.  4    8.  IM. 
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altklassischen  Vorgaug:  Aiistophanes,  in  den  Thes- 
mophoriazusen  v.  482  ff.  Unter  den  zum  Geresfeste 
versammelten  und  unter  sich  förmlich  berathenden 
Weibern,  die  den  £uripides  schelten,  dafs  er  ihnen 
bei  den  Männern  schade,  offenbart  Mersilochos,  des 
Euripides  Schwiegervater,  in  Weibeskieidern,  ihn  zu 
entschuldigen  ,  Heimlichkeiten,  welche  noch  viel  ärger 
sind,  als  die  aus  £uripides  Schauspielen  angeführten, 
und  erzählt  von  sich  selber:  am  dritten  Tage  nach 
der  Hochzeit,  als  sie  neben  dem  schlafenden  Manne 
liegt,  kratzt  ihr  Liebhaber,  der  sie  schon  als  Sieben- 
jährige entjungfert  hat,  an  die  Thttre,  sie  steht  aut 
gibt  dem  fragenden  Maim  ein  Bedürfnis  vor,  und  wohnt 
draufsen  an  der  AppoUons-Säule  ihrem  Buler  bei,  sich 
am  Lorbeer  festhaltend.  — 

Die  Aehnlichkeit  ist  stark  genug,  und  der  Durst, 
anstatt  andern  Bedürfnisses,  ist  eine  natürliche  Deutsche 
Veränderung.  — 

Bald  darauf  folgt  die  zu  XXXIX  angeführte  und 
ebenso  entsprechende  Stelle,  wie  ein  Weib  hinter 
ausgebreiteter  Leinwand  ihren  Bulen  entschlüpfen  liefs. 
—  Dafselbe  erzählt  auch  der  Bitter  vom  Thurn  sei- 
nen Töchtern  im  Spiegel  der  Tugend  (Buch  der  Liebe 
Bl.  285-^14)  Kap.  42. 

L  VIIL     Das  RäiUein.    Von  Johannes  von  Freiherg. 

Die  Heidelberger  Sammlung  allein  enthält  diese 
Erzählung,  welche  in  der  Koloczaer  Abschrift,  ver- 
muthlich  ihres  ausgelafsenen  Inhaltes  wegen,  ausge- 
lafsen  ist.  Ebenso  unbekannt  als  der  Dichter,  ist 
auch  der  Stoff  seines  Gedichtes,  und  Thümmels  Stimm- 
hammer, in  welchen  er  das  abwehrende  Kreuz  ver- 
wandelt, steht  jedoch  in  aller  Hinsicht  fem  ab  von 
dem  Rädlein,  um  welches  die  ganze  Geschichte  sich 
dreht.  Sie  scheint  auch  ganz  einheimisch,  und  hat 
zum  Hintergrund  eine   anschauliche  Schilderung  des 
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Wirihshauslebens  in  den  grofsen  Herbergen,  vielleicht 
im  damals  durch  die  reichen  Bergwerke  auftreibenden 
Freiberg  im  Erzgebirge.  Die  schöne  Hausmagd  ist 
eine  kräftige  Gestalt,  die,  nachdem  sie  von  dem  leich- 
ten Schreiber*  Oberlistet  ist,  ihn  selber  entschlofsen  in 
ihr  jungfräuliches  Bette  trägt ;'  und  ihr  unbefangener  Aus- 
druck der  neuen  Liebeslust  entspricht  der  Schilderung 
ihres  reizenden  Leibes,  dessen  »Rosengärtlein«  an  den  Nil- 
hartischen Rosenkranz  erinnert,  auf  welchen  auch  Hein- 
rich von  Freiberg  (3780)  in  seiner  Vollendung  von 
Gottfrids  Tristan  anspielt:^  es  ist  hier  aber  vielmehr 
Anspielung  auf  den  grofsen  und  kleinen  Aosengarteo 
des  Heldenbuchs.  Johannes  von  Freiberg  ist  ver- 
mnthlich  selber  der  Schreiber,  und  eben  diefs  auch 
im  dichterischen  Sinn.  £r  hat  die  Geschichte  von  einem 
Augen-  und  Ohrenzeugen,  der  doch  kein  andrer  sein 
kann,  als  er  selber.  Er  sagt  von  dem  Schreiber,  dafs 
er  stäts  auf  Minnedienst  gerichtet  war,  schildert  die 
Geliebte  so  innig,  wie  der  Liebhaber,  preist  diesen 
zuletzt  glückselig,  sodafs  er  immer  davon  singen 
und  sagen  könne.  *  Die  überschwängliche  Schilderung 
der  Liebeswonne  in  ihrem  Munde  ist  zugleich  viel* 
mehr  seine  eigene,  wie  die  Anspielung,  sie  nähme 
dafür  nicht,  dafs  sie  (so  lange)  wie  Elias  im  Rö* 
mischen  Palast   als   Kaiser  leben   sollte.  ^    Mehr  ihr 

*  Kellersi'hreilier .  Kellner:  wie  der  Schreiber  in  LI  der 
Wiener  Heerfahrt  Z.  216.  und  Heinz  der  Kellner,  Dirliier  ton 
LXfV  Tiirandol. 

^  Der  dalifi  (Z.  285)  angefülirie  Freidanks -Spruch  vom 
lanffD  Haare,  kurzen  Sinn  der  Weiber  (wir  XXXI.  11)  pnr«t 
hier  nicht  recht. 

'  Minnesinger  lY,  440. 

*  Der  im  Auszüge  angedeutete  Oebergang  in  „Wir  uns"  ii>t 
unrichtig:  Zwejren  heifsi  hier  (Z.  468)  nicht  trennen,  sondern 
▼•reinigen.     Zwei  zu  Kins. 

*  8»  iM  Z.  427-30  zu  verstebn.  aus  Yergleichung  mit 
XC.  120-24,  wo  dieselben  Zeilen  fast  buchstäblich  wieder- 


gemäfs  und  volksmAfsig  ist  der  Spruch,  dafs  Sonne, 
Mond,  alle  Gestirne  u.  s.  w.,  wenn  sie  Schreiber,  und 
der  Himmel  Pergament  wären,  ihre  Liebesseli^eit 
nicht  auszudrücken  vermöchten,'  und  dafs  ihr  gewesen 
als  wenn  auf  jedem  ihrer  Glieder  ein  Fiedler  den 
»Alpleich«  d.  i.  den  ElJfen- Reigen -Tanz  und  -Sang, 
gespielt,  indem  sie  »wie  in  den  Lüften  schwebte.«  Die 
darnach  von  ihr  ergriffenen  beiden  Nachtigallen,  welche 
die  Mainacht  hindurch  sangen,  sind  eben  die  in  XXV 
gefangene  Nachtigall.  —  Auf  jeden  Fall  hat  der  Dich- 
ter ein  frisches  lebensvolles  »Bodüein«  gedichtet,  und 
wie  er  eingangs  sagt,  »abermals,«  wie  so  »manches 
wünderiiehe  Werk;«  welche  wir  wol  zu  kennen  wünsdi- 
ten,  obgleich  ihm  dieses  schon  seine  namhafte  Stelle 
unter  den  alten  Dichtern  sichert.  Lägen  mehr  Hand- 
schriften davon  vor,  so  würde  es  wol  noch  gebildeter 
erscheinen. 

LIX.    Der  blofsgesteWe  Ritter.      Van  dem  Stricker. 

Weil  dieses  Gedicht  in  der  Würzburg-Münchner 
Handschrift  von  Strickers  Welt  und  in  der  Wiener 
Sammlung  Strickerscher  Gedichte  (Quellenverzeichnis 
16)  steht,  welche  grofsentheils  in  die  Heidelberg- 
Koloczaer  Sammlung  übergegangen  sind,  so  lege  ich*s 
dem  Stricker  bei,  dem  es  auch  sonst  wol  eignet.  Der 
erzählte  Vorfall,  sonst  nicht  bekannt,  scheint  ein  hei- 
mischer. Der  Dichter  warnt  zum  Schlufse  vor  auf- 
dringlicher Dienstfertigkeit  gegen  einen  Gast.  Zum  Ver- 
ständnis der  Blofsstellung  des  fahrenden  armen  Rit- 
ters  dient,    dafs    der  männliche    Hausrock    wie   ein 

kehren,  so  dafs  »ie  dorther  entlehnt  sind-  fn  dem  Aiisziige 
steht  unrichtig  Clyas  für   Elyas. 

*  Kbenso  in  dem  Voiksliede  56:  .,Uel>erschwänglichkfit  der 
Liebe"  der  von  Busch ing  und  mir  (1807)  herausgegebenen 
Sammlung. 


langes  Hemde  genäht  war,  sodafs  daninter  das  Hemde 
selber  und  auch  die  Hosen  fehlen  konnten. 

LX   Der  nackte  Bote»      Von  dem  Stricker. 

Bas  zum  vorstehenden  Gedichte  Gesagte  gilt  auch 
von  diesem.  £s  steht  ebenfalls  in  der  grofsen  Wiener 
Handschrift  Strickerscher  (ledichte  (Wn.  in  den  Les- 
arten so  bezeichnet,  doch  zu  den  darüber  angeführten 
Hdss.  nachzutragen)  93,  Bl.  65.  In  der  Wiener  Samm- 
lung fW.)  ist  es  39,  Bl.  129.  —  Der  Schlufs  warnt 
vor  Oebereilung.  —  Das  Baden  war  in  jener  Zeit,  wo 
Hemden  und  Leibwäsche  noch  nicht  allgemein  waren, 
viel  mehr  Bedürfnis,  daher  noch  »Bader«  für  Bart- 
scheerer,  der  sonst  zugleich  eine  Badstube  hielt. 

LXL     Der  geäffte  Pfcfe,      Von  dem  Stricker, 

£s  verhält  sich  mit  diesem  Gedichte,  wie  mit  den 
beiden  vorigen:  '  es  fehlt  zwar  in  der  Würzburg- 
Münchner  Handschrift,  in  der  Wiener  Sammlung,  und 
ist  in  der  Koloczaer  Abschrift  ausgelafsen,  dagegen  in 
der  Heidelberger  Sammlung  steht  es  zweimal,  in  der 
Wiederholung  anfangs  verkürzt,  überhaupt  frei  behan- 
delt, und  am  Ende  ist  Misshandlung  des  Pfaden,  selbst 
nach  HerbeischafTung  des  Lösegeldes,  zugesetzt,  die 
Schlufsempfehlung  der  kündikeit  (Gewandheit,  List,  näm- 
lich der  zum  Rechten,  Guten]  weggelafsen. ' 

Der  Inhalt  ist   auch    manigfaltig   bearbeitet  und 

*  Das  Slavisch  klingende  hoe/miz  (Z.  05i  ist  zu  Z.  241  aus 
flem  Oesterreirh  aurh  nahen  Italienischen  frkISrt:  wie  noch 
selbst  in  Breslau  MKaviol*'  für  Blumenkohl  gilt.  ?on  emvoi 
fort. 

<  Der  bei  den  Lesarten  angekündigte  Abdriirk  dieser  Wie- 
derholung war  annöthig.  weil  alle  bedeutenden  Abweichungen 
in  den  Lesartefi  stehn.  Hahns  Ausgabe  (Quellenveri.  8.  755) 
IV  hat  diese  Wiederholuii«  übersehen.  Hieraus  hat  Genthe  11, 
97  diesen  Schwank  erneut 


gehört  zu   dem  dichterischen  Gcmeingute  veischiede- 
iier  Vülker,  Zeiten  und  Diclitarten. 

Zunächst  unserm  iiedichte  steht  das  gleichzeitige 
Französische.  '  Die  Anlage  ist  nur  etwas  verschie- 
den. Ein  armer  Schüler,  der  nach  Paris  zu  der  (im 
13ten  Jahrh.  gestifteten]  Hochschule  gekommen,  mufs 
aus  Notb  heimkehren,  und  kümmt  abends  milde  und 
hungrig  an  ein  einzelnes  Haus,  wird  aber  von  der 
Magd  und  Frau,  deren  Mann  iu  der  Mühle  ist,  abge- 
wiesen, und  selbst  ein  Lager  im  Stalle  ihm  versagt. 
In  der  Dunkelheit  sieht  er  einen  Knecht  zwei  Wein- 
krUge  in  den  Winkel  stellen  und  die  Magd  einen 
Kuchen  und  einen  Schinken  in  den  Schrank  setzen, 
endlich  einen  PfalTen  in  seinem  schwarzen  Mantel  ins 
Hans  schleichen.  Um  so  trübseliger  setzt  er  sich  aul 
einen  Stein  am  Wege,  da  kömmt  ein  Bauer  mit  einem 
heladenen  Pferde,  vernimmt  des  Wanderers  Leid,  und 
führt  als  Wjrth  ihn  in  sein  Haus  zurück.  Die  Frau, 
die  den  PfafTen  in  den  Stall  versteckt,  hat.  wie  sie 
sagt,  nichts  vorzusetzen,  weil  der  Mann  die  Nacht  in 
der  Mühle  bleiben  wollle,  wo  er  früher  abgefertigt 
ward;  die  Magd  Katharina  »olle  aus  dem  frischen 
Mehl  etwas  bereiten:  ein  schlechtes  Efsen.  sei  bald 
vergefsen.  Ünterdefsen  fordert  der  Wirth  den  Gast 
auf,  zum  Zeitvertreib  etwas  zu  singen  oder  zu  erzäh- 
len. '  Der  Schiller,  ingrimmig,  erzählt  hierauf  sein 
Abenteuer  von  heute  Morgen :  er  begegnete  einer  Heerde 
Schweine,  darunter  eines  so  grofs  und  feist,  wie  das, 
dessen  Schinken  Katharina  eben  aus  dem  Topfe  ge- 
nommen. Die  F'rau  mufs  es  bekeimen,  und  der  Mann, 
vergnügt,  verlangt  die  Fortsetzung.  Der  Schüler  er- 
zählt weiter:  da  kommt  ein  Wolf,  packt  das  Schwein 

I  Meon  aomeau  leturti  I,  14.  l-ejirniiil  IV,  i:  Da  pauure 
tbrc.  In  <Jrr  Ausg.  vnn  1S29  IV.  SS  ohne  Urschrin.  Deul- 
sche  UebrrBelzung  IV.  Va-.  nvjedfrholi  Genihe  II.  M. 
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und  eoteilt,  wie  der  Knecht,  der  die  Weinkrüge  hie- 
her  gebracht  Nun  ergreift  der  Schüler  einen  Stein, 
so  grofs  wie  der  Kuchen,  den  Katharina  gebacken. 
Die  Frau  stammelt,  sie  habe  ihrem  Mann  eine  heim- 
liche Freude  machen  wollen.  Der  Schüler  beschliefst 
damit:  der  Wolf  habe  sich  grimmig  gegen  ihn  gekehrt, 
wie  der  Pfafle  dort  im  Stalle.  Der  Mann  bläut  hier- 
auf die  Frau  und  den  Pfaffen  waidlich  durch,  zieht 
diesen  nackt  aus,  und  wirft  ihn  aus  dem  Hause. 
Dann  ifst  und  trinkt  er  mit  seinem  Gaste,  und  gibt 
ihm  am  Morgen  die  Beute  mit  auf  den  Weg.  —  Der 
Schlufs  erinnert  an  das  Sprichwort:  versage  dein 
Brod  auch  dem  nicht,  den  du  wol  nie  wiedersiehst 
Merkwürdig  abweichend  hievon  ist  die  Erzählung 
des  Pentamerone,  der  Märchensammlung  in  Neapelscher 
MundartvonGiambattista  Basile,  Ritter  und  Grafen 
von  Torone,  zu  Anfange  des  17ten  Jahrhunderts.  *  £s  ist 
anterden  übrigen  wirklichen  Volks-  und  Kindermärchen 
der  einzige  Schwank,  und  hier  noch  mehr,  als  im 
Altfranzösischen ,  durch  die  Umgestaltung :  Cola  Jacovo, 

'  Lo  ewtU  de  ii  eunie  (Märchen  aller  Märchen).  Nach  der 
ersten  vorhandenen  An»gabe  von  1637  häiing  wipilerhoK.  na- 
meiilllrh  1646.  1674.  1714.  1722.  1728.  1749,  zulelit  1788  in 
der  Sammlung  aller  GeUicbie  in  Neapelscber  Mundart  (in  28 
Bänden  mit  Wörterbuch  und  Geschichte  dieser  Mundart  tod  F. 
Gatlani)  Bd.  20.  21.  Eine  Uebertragung  in  die  Bolognesfsche 
Mundart  ersrhirn  1742  zu  Bologna.  Das  Volksbuch  in  gemei- 
ner Italienischer  Sprache  (Neapel  1769),  von  welchem  ich  eine 
Neapelsche  Ausgabe  von  1794  habe,  ist  nicht  sowol  eine  Ueber- 
setzung.  als  eine  freie  Abkürzung  um  die  Häirtc.  Tgl.  meine 
Briefe  in  die  Heimat  (1816-17)  III.  109;  und  Erzählungen 
ttfid  Mirchen  Bd.  I  (1825):  der  gestiefelte  Kater,  die  3  Thierw 
brüder.  und  Pervonto.  thells  aus  dem  Neapelschen ,  tbeils  aus 
dem  Italienischen  Volksbuch.  Einen  Auszug  des  ersten  enl- 
hllt  Bd.  3  (1822)  Ton  Grimms  Kinder-  und  Hausmürchen. 
Eine  vollständige  mit  allem  Nöthigen  ausgestattete  Uebersetznng 
desselben  von  F.  Liebretbt  erschien  1846.  Die  hiehergehörige 
Bnlblung  \ni  die  sehfite  des  zweiten  Tage»,  Nr.  20. 


zu  Pomegliano,  und  seine  Frau  Masella  Gerneccbia 
aus  Resiua  (bei  Neapel),  steinreich  und  geizig,  wur- 
den bei  Tische  sUts  von  einem  höchst  zudringlichen 
Gevatter  heimgesucht  und  beschmaust.  Da  hören  sie, 
er  habe  sich  an  einen  andern  als  Schmarotzer  gehängt 
und  die  Stadt  verlafsen,  und  wollen  sich  nun  eine 
(itite  thun:  aber  plötzlich  erscheint  der  unheimliche 
Gast,  und  sieht  durchs  Schlüfsellocb ,  wie  sie  das  be- 
reite Mal  beiseite  schafTen.  Endlich  eingelafsen,  er- 
zählt er:  eine  Schlange  habe  ihn  erschreckt,  so  grofs 
wie  der  Aal  dort  im  Schranke;  worauf  er  einen  Stein 
ergrifTen,  so  grofs  wie  die  Weinflasche  dort  unter 
dem  Bette,  ihn  der  Schlange  an  den  Kopf  geworfen 
und  so  einen  Kuchen  (?)  gemacht,  wie  jener  dort 
zwischen  den  Bettkissen:  das  Unthier  habe  sterbend 
ihn  noch  angestiert,  wie  der  Gevatter  dort  unter  dem 
Tische.  Da  ermannt  sich  dieser,  und  überschüttet 
den  ungebetenen  Gast  mit  einem  Strom  von  Schelt- 
worten, so  dafs  er  leer  abzieht. 

Hier  ist  besonders  nur  die  Entdeckung  des  ver- 
steckten Males  stehen  geblieben,  dabei  der  Wolf  in 
eine  südliche  Schlange  verwandelt.  Dieses  Mal  hat 
sich  aber  das  einige  Ehepaar  bereitet,  und  aus  dem 
Pfaflen  ist  ein  Schmarotzer  geworden,  und  damit  zu- 
gleich der  Schüler  verschmolzen.  Dafs  solche  Ver- 
wandlung durch  die  Italienische  Priesterherrschaft  be- 
wirkt sei,  ist  gerade  nicht  nothwendig  anzunehmen, 
wie  der  in  dieser  Hinsicht  so  schonungslose  Decame- 
rone  beweist  (vgl.  zu  XLV),  der  freilich  deshalb  in 
Italien  verbrannt  und  verstümmelt  wurde.  Die  starke 
Verrückung  des  Ganzen  weist  eher  auf  mangelhafte 
Deberlieferung. 

Dem  Altfranzösichen  und  Altdeutschen  Gedichte 
naher,  ist  die  Erzählung  von  einem  Kriegsmann  an- 
statt des  Schülers,  in  alle  Sammlungen  übergegangen.  ' 

I  Sagt  Logranil  p.  9,  ohne  nXhere  Angabe. 


Auch  die  dramatische  Dichtkunst  hat  diesen  gün- 
stigen Stoff  sich  nicht  entgehn  lafseu.  Von  Hans 
Sachs  ist  »der  fahrend  SchOler  mit  dem  Teufelhan- 
nen. Ein  Fastnachtspiel  mit  vier  Personen,«  1551  ge- 
dichtet* Der  Schüler  stimmt  zum  Französischen,  ge- 
gen den  Deutschen  Knecht,  ist  aber  ein  fahrender 
Schüler  in  der  damaligen  Art,  welche  allerlei  lose 
Künste  und  Gaukeleien  trieben,  zum  Erwerb.^  Der 
ßauer  ist,  wie  nach  unserm  Gedicht,  ins  Holz  gefahren, 
und  die  Frau  allein  holt  Würste,  Semmel  und  Wein, 
wahrend  der  Pfaffe  den  einsprechenden  Schüler  als 
Landstreicher  und  Gauner  heftig  schilt,  der  sich  dann 
im  Hause  versteckt.  Als  der  Mann,  der  auf  den  Pfaf- 
fen eifersüchtig  ist,  plötzlich  heimkömmt,  und  die 
Frau  Alles  verbirgt,  kriecht  der  Pfaffe  in  den  Ofen, 
und  der  Schüler  tritt  wieder  herein,  und  erbietet  dem 
Manne  seine  Künste,  selbst  den  Teufel  zu  bannen,  dafs 
er  Würste,  Semmel  und  Wein  bringen  müfse.  Der 
Bauer  ist's  zufrieden ,  und  mufs  mit  der  Frau  »ärsch* 
lings«  hinausgehn.  Der  Schüler  holt  nun  den  Pfaffen 
herein,  und  zwingt  ihn,  zwölf  Thaler  zu  geben,  sich 
nackt  mit  Rufs  zu  beschmieren  und  in  einer  Pferdehant 
den  Teufel  zu  spielen.  Dann  macht  er,  in  Gegen- 
wart des  Bauern  und  der  Bäuerin,  mit  dem  Schwert 
einen  Kreis  und  bannt  den  Teufel,  Würste,  Semmel 
und  Wein  herein  zu  bringen.  Das  thut  der  hinkende 
und  bucklige  Pfaffe,  brummend  wie  ein  Bär,  und  wird 
hinten  aus  dem  Hause  entlafsen.     Der  Bauer  läfst  sich 

*  Buch  II.  Th.  4.    Bl.  13      Krnfuei  von  Bütehiiig.    lianti 
8Mhs.  H.  II  (1819).  8.  244-50 

'^  Ein  fiedicbt  des  14.  Jahrh.  in  der  GoUiaer  Handschrift 
(Qaellen?eri.  29).  wiederholt  von  Genthe  II.  182,  schildert  ihr 
Treiben,  wie  ich  es  aus  Thomas  Platers  eigenhändiger  Lebens- 
heschreibang  in  Büschings  wöchenil.  Nachr.  II  (1810/ .  55  lu- 
sammengesiellt  habe.  Berichtigte  und  mit  Felii  Pialers  Leben^ 
▼emiebrte  Ausgabe  derselben  von  Dr.  D  A.  Fechter.  Basel 
1840. 
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Verliebten  hilft,  sodafs  beide  wol  selber  die  Strafe  her- 
beidehn.  Weiter  geht  durch  die  nahe  liegende  Ge- 
fallsDcht  and  Habgier  des  Weibes  selber  sie  völlig  in 
die  treulose  Gattin  und  bulerische  Verbrecherin  Ober: 
der  Mord,  zumal  der  mehrfache,  fahrt  dann  die  List  cm* 
Fortschaffang  der  Leichname  herbei;  weldie 
sich  aach  bei  anderen  zufftlligen  plötzlichen  TodesfUlen 
wiederholt,  sowie  einige  Erzählungen  eigens  hierauf 
angelegt  sind.  Ebenso  erscheint  die  nidit  tödtlidie 
Bestrafung  der  LOstenien,  meist  ein  Bad,  auch  als 
Züchtigung  heiliger  Männer  durch  keusche  Frauen. 

Hieuach  ist  die  erste  und  reinste  Gestaltung  in 
aller  Hinsicht,  obschon  in  jflngerer  Ausbildung,  die 
in  1001  Tag,  welche  Ergänzung  zu  1001  Nacht,  vor- 
nämlich  aus  Nordindischen  Schauspielen ,  genannt  Na- 
tak*s  von  dem  Derwisch  Mo  kl  es  im  17ten  Jahrhun- 
dert Persisch  verfafst  ist'  Der  König  von  Damask 
Bedreddin  Lolo  erzählt  selber  die  ihn  nahe  angehende 
Geschichte  der  wunderschönen  Aruja,  Gattin  des  alten 
reichen  Kaufmanns  Banu  in  Damask,  der  durch  seine 
Grofjsmuth  verarmte.  Aruja  geht  zum  Alfakih  (Ge- 
lehrten, Doctor]  Danischmend,  ihn  um  die  1000  von 
ihrem  Manne  geliehenen  Zeckinen  zu  ersuchen.  Er 
bietet  ihr  2000  für  ihre  Gunst  Sie  weist  ihn  scharf 
ab,  und  geht  zum  Kadi,  ihn  zu  verklagen:  der  Richter 
will  ihr  sogleich  Zahlung  schaffen,  und  bietet  ihr 
noch  4000  Zeckinen,  wenn  sie  ihm  zu  Willen  sei. 
Weinend  geht  sie  nun  zum  Statthalter,   der    ihrem 

*  Fratiiösisch  Ton  Petis  «le  la  Croii  (1620^96),  der  mit 
dem  Persischen  Terfarser  167ft  in  Ispahan  vertraut  war;  neue 
vermehrte  Ausgabe  1826  von  Coliin  de  Plancy  >  und  1836  noch 
weiter  bereichert  durch  Arabische.  Indische,  Chinesische  EnSh* 
iungeii,  von  Loiseieur  des  Longehamps.  Dratsch  von  mir, 
mit  Ergänzung  durrb  andere  MorgenUindische  Märchen  und 
Kriählungen  (1827*32)  elf  Binde.  Obige  Geacbicbie  ist  Tag 
146—154,  in  Band  8. 


Mann  auch  noch  schuldet,  und  ihr  Gerechtigkeit  ver^ 
heifst,  für  ihre  Gunst.    Trostlos  kehrt  sie  heim,  und 
ihr  Mann  verzweifelt     Da    besinnt   sie   sich,  kleidet 
sich  reizend,  und  geht  wieder  zu  den  drei  Liebhabern, 
bezeigt  jedem  ihre  Reue,  und   bestellt  sie  zur  Nacht 
nach  einander.     Mit   ihrer  alten  Sklavin   richtet  sie 
alles    ein,    bereitet  ein   leckeres    Mal   und    erwartet 
schön  geschmückt  die  Gäste.    Der  Doctor  erscheint, 
wirft  den  Beutel  mit  2000  Zeckinen   auf  den  Tisch, 
und  ist  entzückt;  er  lAfst  sich  bis  aufs  Unterkleid  be- 
quem machen:  da  mufs  er  auf  plötzlichen  Lärm  im 
Hause,  angeblich  von  ihres  Bruders  Ankunft  aus  Ka- 
hiro,  in  die  Kammer  fliehen  und  sich   in   einer  der 
drei   grofsen  Waarenkisten    versted^en,   die   sie  ver- 
schliefst Ebenso  ergeht  es  mit  dem  Radi,  der  sich 
sogar   schon  ins  Bette  legen  mufs;   der  Vorwand  ist 
der  Verrath  eines  alten  Sklaven.     Endlich,  um  Mitter- 
nacht, kömmt  der  Statthalter,    und  wird    durch  das 
Vorgeben  eingeschreckt,  der  Grofs-Visir  fordere  zum 
nächsten  Morgen  schon  Bericht  über  die  Schuldforde- 
rung Banu's.    An  diesem  Morgen  erscheint  Aruja  im 
Throusaale,  wird  sogleich  vom  Könige  bemerkt,  und 
vorgerufen;  sie   bringt  die  ganze  Sache  an,   und  be- 
währt sie   durch    die    herbeigeholten  und   geöffneten 
drei  Kisten,  welche  die  drei  Liebhaber  im  kläglich- 
lächerlichen   Zustande   zeigen.      Der  Doctor  wird   zu 
4000  Zeckinen  verurtheilt,  der  Kadi  und  Statthalter 
abgesetzt    Der  König  befiehlt  hierauf  der  Frau,  sich 
zu  entschleiern,  und  wird  von  ihrer  blendenden  Schön* 
heH  selber  so  getrofl*en,  dafs  er  die  Bestraften  nicht 
mehr  so  schuldig  findet,  und  nach  ihrem  Besitze  trach- 
tet   Er  will  sie  zur  Königin  erheben,  und  bietet  ih- 
rem Manne  Reichthuni  unJ  die  schönste  Sklavin  seines 
Harems,  für  Aruja's  Verstofsung. '  Bann  weigert  sich, 
doch  soll  Aruja  entscheiden.    Sie  beharrt,  auch  gegen 
'  INfte  fordert  der  Korau  ansUlt  der  St-hcidung. 


sein  Zureden,  auf  ihrer  liebevollen  Treue,  und  beredet 
ihn,  mit  aller  übrigen  Habe  noch  denselben  Tag  nach 
Kahiro  zu  ziehen.  Der  König  erfthrt  alles  sogleich 
durch  die  alte  Sklavin,  die  zurackbleibt,  verhindert 
es  jedoch  nicht,  wie  er  wol  gekonnt,  und  ihm  ist  seit* 
dem  schon  90  Jahre  lang  die  ebenso  tugendhafte  als 
schöne  Frau  so  unvergefslich,  dafs  er  Jede  andre  ver- 
schmäht 

Die  Steigerung  und  halbe  Entschuldigung  der 
drei  hohen  Liebhaber  durch  den  höchsten  ist  hier  tu- 
gleich  so  edel,  dafs  die  Entsagung  des  unbeschrftnkteo 
Herrschers  der  herzlichen  Treue  der  alles  bezaubenn 
den  Schönen  völlig  wQrdig  dasteht.  Die  anschaulich 
vortretende  und  lebhaft  fortschreitende  Darstellung 
kann  auch  in  den  vorherrschenden  Gesprächen  den 
Ursprung  aus*  einem  Indischen  Schauspiele  bestätigen. 
Als  Grundlage  desselben  liefse  sich  die  im  Ganzen 
übereinstimmende  Erzählung  der  grofsen  Altindischen 
Märchen  -  und  Beispielsammlung  Vrihat-kathA 
(=RathA  sarit  Sigara)*  anführen. 

Tief  heruntergestimmt  und  ins  Gemeine  gezogen 
ist  die  Erzählung  in  den  sieben  Visiren,  welche, 
durch  ihre  Einrahmung  älteres  Indisches  Vorbild  der 
1001  Nacht,  auch  in  dieselben  übergegangen  sind.  Zwar 
haben  ,[]j wie  nicht  alle  Abfafsungen  der  selbständigen 
sieben  Visire  oder  sieben  weisen  Meister,  so  auch 
nicht  alle  Verarbeitungen  derselben  für  1001  Nacht, 
beim  vielföltig  wechselnden  Inhalt,  diese  Geschichte; 
namentlich  steht  eine  ganz  andre  dafür  in  der  Tu- 
nesischen Handschrift,  welche  M.  Habicht  verdeutscht 
hat,'    dagegen   Jon.   Scotts  beide  Handschriften,  die 


'  fhiarierfy  Orimial  magazine  de  Caieaiia  1824,  Mün, 
S.  71.  j4.  Loiteleur  Dealongchamp$  esHU  rar  les  fabUs  Indien- 
nes  cPar.  1838)  p.  S5.  140.   Vgl.  zu  LKYIU. 

'  hl  meiner  mit  ihm  uiid  K.  Schall   verdeutschieü  1001 
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Bengalische  und  die  Montague'sche,  jetzt  Oxforder,  sie 
eutbalten. '  Der  sechste  Visir  enihlt:  eine  junge, 
ihren  Mann  sartlich  liebende  Frau  in  Kahiro  wird 
heimgehend  vom  Bade  durch  einen  Kadi  angesprochen, 
und  gewahrt  ihm  sogleich  ein  Stelldichein.  Ebenso 
dem  Obereinnehmer  der  Hafensteuer,  dem  Vorsteher 
der  Schlachterzunft,  and  einem  reichen  Kaufmanne. 
Nadi  Verabredung  mit  dem  Manne  werden  die  vier 
Liebhaber  eingefefsen,  bringen  Geschenke  (Rosenkranz 
von  Perlen,  £delsteinkftstcheu,  Seidenstoffe  und  ge* 
stickte  Museline),  und  werden  nicht  nur  entkleidet, 
sondern  mit  buntscheckigen  Jacken  und  Mützen  aus- 
stafiirt,  und  nacheinander  in  die  Kammer  versteckt 
Der  zuletzt  wirklich  kommende  Mann  zieht  einen  nach 
dem  andern  hervor,  und  jeder  muTs  seine  Bockssprttnge 
machen  und  eine  Geschichte  erzfthlen,'  bevor  er  ent- 
lafsen  wird. 

So  wiederholt  sich  auch  hier  die  gröfsere  Ein* 
rahmung  von  Geschichten  im  Kleinen,  wie  durch 
1001  Nacht  und  Tag  im  Grofsen. 

Das  hier  zunächst  einschlagende  AltfranzOsiche 
Gedicht   hat  sich  nooh    abenteuerlicher   verwickelt, 

Nacht  5.  Ausg.  1840.  Bd.  ^IT^XV.  VgL  Vorbericbl  lu  Bd. 
X\  un«l  die  Zeiischr.  Hermes  Rd.  3a  S.  318. 

*  Anszäge  der  ersten  in  ff^.  Otueiey  orien/ai  coBeciions  voL  I 
(1797.  4).  p,  240—87.  II  C1798),  28-38.  D«Dn  in  Tmht ttme- 
diOi9»  mmd  Mierg  irangUU^  frmn  th»  Arabic  and  the  Pwrsimm 
(SkrmMbury  1800),  wo  p.  136  diese  Erziliiiing  stellt.  Aus  der 
andern  Handacliriri  überseizie  J.  Scott  alle  bei  Galland  nicht 
«urkoinmende  Krzähiungeu  im  6.  Bandeseiner  Englischen  Uebcr- 
traguDg  derselben  (1811;.  Daraus  wurden  sie  Tür  Gauttiert 
ergänzte  Ausgabe  der  Gallandscben  1001  Nacht  (1823}  Bd.  8 
tthertetgl,  sowie  von  Schall  für  unsre  ergänzte  VfrdeotschQOf 
derselben  Bd  XI.  Vgl.  den  Vorbericht  8.  IX  IT.  Bei  Scoll 
rollt  diese  Erzählung  Nacht  738-43.  bei  uns  N.  496. 

*  Tgl.  die  Abendländische  Sitte  zu  LXI  und  weiterhin. 
Beides  erklärt  hier  wie  dort  die  Lust  an  solchen  Erzählungen, 
ilwe  Fälto  and  Verbreitung. 


und  eiiiaa empörenden  iweiten  Theil  «ngeftogt;  esiil 
eine  Dor^jeschichte  geworden,  wekhe  mit  einem  Preis 
der  Frauen  anhebt,  jedoch  ebenso  unwahrscheinlich  ab 
roh  und  uncflchftig  yerläuft.  Isabel,  die  junge  hobache 
Frau  des  Bauern  Constant  Duhamel,  wird  zugleich 
von  dem  Pforrer,  dem  Schultheifsen //»reüosiy  und  Föm 
ster  angesprochen,  die  ihr  90  Pfund,  10-  Pfund,  und 
einen  Ring  bieten,  sie  weist  aber  alle  zurOdu  Da  beredeo 
sich  die  drei  beim  Trünke,  den  Mann  zu  Terderben, 
um  die  Frau  zu  kirren.  Der  Pfarrer  weist  öffentUeh 
von  der  Kanzel  den  Mann  aus  der  Gemeinde,  weil 
er  seine  Gevatterin  (gegen  die  geistliche  Verwandt- 
schaft) geheiratet  Dieser  bietet  for  die  Lösung  beim 
Efzbischof  acht  Pfund.  Gleich  darauf  wird  er  des 
Komdiebstahls  mit  Einbruch  beschuldigt,  in  den  Stock 
gelegt  und  mit  dem  Galgen  bedroht,  und  bietet  dem 
SchultheiTsen  dafür  30  Pfund.  Endlich  nimmt  der  För^ 
ster  ihm  seine  zwei  Ochsen  vom  Felde,  weil  er  Bäume 
gefftllt  habe,  und  mu£s  dafttr  100  Sous  versprechen. 
Die  Frau  ermuthigt  den  trostlosen  Mann  und  verheUat 
ihm  volle  Rache.  Sie  lAfst  durch  ihre  schlaue  Magd 
Galestrol  die  drei  Liebhaber  bitten,  ihr  das  Erbetene 
zur  Zahlung  der  GeJdbufsen  zu  bringen,  wofQr  sie 
gefällige  Aufnahme  finden  würden.  Die  Botin  wird 
von  ihrer  Jedem  reich  beschenkt,  und  freudig  stellen 
sie  sich  zur  bestimmten  Zeit  ein,  und  bringen  die  Ge- 
schenke. Dem  Pfarrer  erbietet  die  Frau  ein  warmes 
Bad  mit  ihr:'  aber  kaum  ist  er  nackt  darin,  so  klopft 
der  Richter,  und  der  Pfarrer  mufs  nadit  in  die  Kam- 
mer und  dort  in  eine  grofse  Federtonne  springen. 
Den  beiden  andern  ergeht  es  ebenso.  Die  Rache  der 
Frau  steigt  aber  ins  Unglaubliche:  sie  läfst  die  Frau 
des  Pfarrers'  einladen,  erbietet  ihr  ein  Bad,  und  als 

'  Vgl.  zu  XLI.  LXr 

-  Pritre$99,  Solche  Prittierweiber  kommeD  öfter  vor  (Z. 
n.   Lrgranü  I,  247).    Noch   im  11.  Jahrli.  wurden  durch  das 
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sie  entkleidet  ist,  tobt  der  Mann  mit  seiner  Axt  herein, 
und  thut  ihr  das,  was  die  drei  mit  seiner  Frau  vorhatten, 
und  stöfst  sie  dann  nackt  aus  dem  Hause.  Oafselbe  ge- 
schieht den  Frauen  der  beiden  anderen,  und  diefs  alles 
angesichts  der  drei  Männer,  die  dabei  einander  verspotten. 
Aber  noch  nicht  genug:  die  Frau  nimmt  die  Axt,  und  der 
Mann  tritt  mit  Licht  an  das  Federfafs,  zündet  es  an,  die 
drei  springen  heraus,  entfliehen  nackt,  und  voll  Federn, 
von  Schlägen,  Hunden,  zum  Theil  von  ihren  eigenen, 
und  von  allgemeinem  Zusammenlauf  und  Haro- Ge- 
schrei verfolgt  und  zerzaust,  geloben  fortan  Frieden, 
und  dai^  Ehepaar  erfreut  sich  der  Beute  und  Rache.  ^ 

Legrand  bemerkt  dazu,  dafs  die  manigfaltigen 
Nachahmungen  meist  nur  den  letzten  schlüpfrigen 
Theil  des  Abenteuers  ergriflen,  welchen  sie  gerade 
hätten  weglafsen  sollen.  Und  so  ist  es  gar  dahin  ge- 
kommen, dafs  eben  dieser  letzte  Theil  ganz  allein 
verschiedentlich  erzählt  wird. 

Merkwürdig  ist Lafontaine's  eben  nur  schlüpf- 
rige Wendung  desselben:  der  hübschen  Frau  eines 
galanten  Malers  in  Keims  stellen  zwei  Mrg^x  nach, 
die  gemeinsame  Sache  machen.  Die  Fi[^,  ladet  sie 
beide  am  Abend,  der  Mann  kömmt  dazu,  ^e  Buler 
verstecken    sich   in    der   Kammer,    und    als   er   die 

Coficil  tu  Reims  die  verheirateten  Priester  abgeseilt,  ilire 
Kinder  als  Bastarde  erklärt.  1204  waren  viele  Bisrhöfe  der 
Normaiidic  verehelicht.  1229  erkauaen  die  Prülaien  mit 
sehir<*rem  Gelde.  ihre  Franen  behalten  zu  dürfen.  In  Biscaya 
duldete  man  nur  beweibte  Priester,  zur  Sicherheit  der  übrigen 
KheminDer.  Weil  alle  Verbote  der  Kirche  iiirht  halfen,  wur- 
den in  Frankreich  solche  Priester  bei^leuert. 

*  Barbazan-Mcon  III,  296:  /?#  Conttani  Du/iamei,  aus 
den  Hdasw  721H.  7595.  und  St.  Germain  1830.  956  Zeilen.  Lc 
Rrand  IT»  226:  De  la  Dame  ipu  airaptt  un  prUre^  un  prevdi 
et  un  fareeiier.  Alias  Conetani  du  Harnet,  Auszug.  Die  Au^g. 
VOM  1R29  IV.  246  ist  ohne  Urschrifl.  Die  Deutsche  llrberi. 
bricht  schon  früher  al»  (mit  IV,  126),  hat  also  auch  die  hier 
folgenden  Siöeke  nicht. 


Zorttstung  zum  Male  bemerkt»  sagt  sie,  sie  habe  ihre 
beiden  Nachbarinnen  geladen ,  and  holt  selber  sie  her* 
bei.  Es  sind  die  Frauen  der  beiden  Buler,  und 
wahrend  die  Viere  fröhlich  schmausen,  und  die  Frau, 
ohne  Magd,  von  der  einen  Nachbarin,  und  dann  von 
der  andern  begleitet,  in  den  Keller  geht,  mehr  Wein 
zu  holen,  müfsen  die  beiden  Verstediten  zusehen, 
wie  der  Maler  von  ihren  Frauen  die  letzte  Gunst  er- 
langt. SpAt,  nachdem  alles  vorOber,  entlftfst  die  Frau 
die  Gefangenen,  die  von  ihr  keine  Vergeltung  erlangen.* 

Die  borgerliche  Verführung  hier,  anstatt  jener 
btturischen  Gewaltthat,  macht  dieselbe  Handlang  nur 
noch  unsittlicher.  Der  in  diesen  WAlschen  Geschichten 
vortretende  Grundsatz,  ein  solches  Zuvorkommen  des 
Ehemannes  übe  nur  das  gerechte  Vergeltungsrecht, 
ist  von  Boccaccio  zu  einer  Novelle  (VIII,  8)  ange- 
sprochen, in  welcher  von  den  drei  oder  zwei  getfiusch« 
ten  Liebhabern  gar  nichts  mehr  vorkömmt,'  sondern 
ein  Mann,  Spinelloccio  in  Siena,  der  den  Liebeshandel 
seiner  Frau  mit  einem  Nachbar  und  Freunde  Zeppa 
entdeckt,  sie  nöthigt,  diesen,  wie  gewöhnlich  zu  be- 
stellen, dazu  kömmt,  den  Versteckten  im  Kasten  ver- 
sperrt, dessen  Frau  durch  die  seine  herbei  holen  Iftfst, 
und  sie  beredet,  auf  dem  Rasten  doppelte  Vergeltung 
mit  ihm  zu  nehmen:  worauf  sich  beide  Paare  verstän- 
digen, und  fortan  eine  freundschaftliche  Ehe  zu  Vieren 
führen. 

Eine  solche  Doppel -Rache  und  doppelpaarige  Ehe 
(welche  ja  sogar  in    der  Luciude  empfohlen  wird)   ist 

'  Conie»  ei  noaveHoi  en  oert  (Paris  1768j  II,  32  —  57. 

'  Deshalb  fliidei  Schmidi  (Beiir.  89)  Duuiops  Anrührungeii 
daiu,  welche  er  dem  Lcgraiid,  wie  dieser  und  Manni  dem  Fau- 
chet nachgeschrieben .  nngchörig :  dafs  sie  aber  durch  die 
hervorgehobenen  Züge  wirklich  in  Ztisamroenhang  stehn.  er- 
gibt sich  hier  durch  die  MiUelglieder.  Schmidt  möchte  da- 
gegen noch  die  Novellen  Masuccio  36  und  Parabosco  5  als 
Nachahmungen  Boccaccio*»  nennen. 


freilich  noch  eine  lUJieuische  Steigerung,  die  auch  iu 
Frankreich  heliebt  ward.  Legrand  fügt  hinzu,  dafs 
fast  ebenso  erztthlen: 

Le  cowier  fac^lieux  p.  3g6. 

Lt$  s&ÜB  de  Bauchet  p.  692.  $&ü  32. 

Le$  divertisitmens  eurieux  de  ce  tems  p.  155.  — 

Die  folgenden  Darstellungen  haben,  anstatt  dieser 
Vergeltung,  mit  der  blofsen  Züchtigung,  auch  wieder 
mehr  oder  minder  den  alten  weitern  Zusammenhang. 

Bei  Bandello  (not.  45)  sind  es  (wie  bei  Lafon- 
laioe)  nur  zwei  Liebhaber,  welche  die  Frau  in  eine 
Tonne  verbirgt  und  der  Mann  darin  auf  den  Markt 
bringen  lüTst 

Bei  Straparola  (II,  4)  steckt  die  treue  Frau 
eines  Landmannes  bei  Padua,  in  Verabredung  mit 
ihrem  Mann,  einen  verliebten  Ehemann  in  einen  Sack, 
welchen  der  Mann  unter  seinen  zur  Mühle  bestimmten 
Sicken  als  einen  überzähligen  hinauswirft,  und  nach- 
dem er  ihn  durchgeprügelt,  mit  seiner  Frau  das  dar» 
gebrachte  Abendefsen  verzehrt. 

Ebenso  erztthlt  Sansovino  (IX,  8). 

In  der  Anlage  und  Art  der  Besb'afung  stimmt 
hiemift,  ist  jedoch  übrigens  vollständiger,  unsers  Ayrer 
Fasiuachtspiel,  '  wozu  sich  der  Stoff  wo]  empfiehlt: 
des  Beckers  Wiliwalt  Frau  Charitas,  verfolgt  vom 
Goldschmied  Hannibal,  Schneider  Dietlieb  und  Schuster 
fiudres,  bestellt  sie  zur  Nacht,  wahrend  ihr  Mann, 
der  darum  weifs,  in  der  Mühle  sei,  zu  gleicher  Zeit, 
fo  da&  sie  bei  ihr  zusammentreffen  (der  Goldschmied 
mil  einem  Paar  ArmbAnder);  worauf  sie  die  Heim- 
kehr ihres  Mannes  ankündigt,  und  die  drei  in 
den  Backofen  kriechen  und  dort  in  MehlsAcke  steigen 
liliit    Nun    kömmt   der  Bicker  mit  seinem   Knecht 

*  Im  Oput  iheairieum^  Faslnachlspiflf  Bl.  84^—89^:  „Fafs- 
nacliUpil.  Die  ehrlich  Berkin  mil  ihren  drey  vermeinten  Bti- 
l«ni,  «rii  9  Pefsoseii.** 


Leudoit,  und  beUst  ihn  den  Ofen  heiien.  Dieser 
tragt  die  let>endigen  MehlsAcke  lienror  und  wirft  sie 
nieder,  als  wAren^s  lel>endige  Teufel.  Die  drinnen 
geben  sich  .vergeblich  zu  erkennen,  sie  werden  auf 
den  Harkt  geschleppt  und  aufgestellt ,  wo  ihre  Weiber, 
Maria,  Agatha  und  Violena,  die  zuvor  schon  genein- 
sam  über  ihre  treulosen  HAnner  sich  bekhgt  haben, 
sie  suchen;  jede  kauft  im  Sack  ihren  Mann,  achÜt 
und  schlägt  ihn  wacker,  und  Mirt  so  ihn  mores;  — 
Die  lebhafte  Einführung  der  drei  Eheweiber,  wie  in 
den  obigen  WAlschen  DarsteUungen,  ist  gegen  diese 
jedoch  ehrbar  und  zflchtig. 

Die  folgenden  Darstellungen  haben,  anstatt  dieses 
zweiten  Theils  mit  den  Weibern  der  Bul^,  einen  an- 
dern, der  sich  um  die  Fortschaffung  der  Leich- 
name dreht,  und  den  Debergang  bildet  zu  Abenteuern, 
worin  es  hauptsachlich  nur  hierauf  angelegt  ist 

AuCser  der  obigen  Erzählung  der  sieben  Visire, 
wie  sie  in  1001  Nacht  übergegangen,  haben  sie  auch, 
als  selbständig  gebliebene  und  noch  manigfaltiger 
verfafste  und  weiter  verbreitete  sieben  weise  Mei- 
ster, *  eine  hieher  gehörige  Erzählung,  welche  sich 
zwar  nicht  im  Griechischen,  auch  nicht  in  den  ge- 
reimten Altfranzösischen  und  Altenglischen  Bearbei- 
tungen, noch  in  dem  Italienischen,  angeblich  aus  dem 
Griechischen,  aber  sichtlich  aus  dem  Lateinischen  über- 
tragenen Eratto,  und  dessen  Uebersetzungen  ins  Spa- 
nische, Französische  und  Englische,  findet,  jedoch 
offenbar  abendlandisch-ritterlichen  Anstrich  tragt.  So 
ist  sie  denn  auch  in  die  Englische  Abfassung  der 
Gesia  Romanorwn  aufgenommen  worden.  Kleophas, 
von  den  sieben  Weisen  der  sechste  (wie  in  1001  Nacht), 
erzahlt  hier,  freilich  deutlicher  als  Beispiel  der  Wei- 
berlist: die  schöne  Frau  eines  alten  Ritters  in  Rom 

'  Vgl.  zu  III  (8.  LXXXVIIIjii.  IX.Loiielmrfifi.  156  Auszug. 
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sang  dabei  so  reizend,  dafs  viele  Jünglinge  ihrer  be- 
gehrten. So  zog  ihre  Schönheit  und  Gesang  vom 
Fenster  herab  auch  drei  Ritter  des  Kaisers  an,  dafs 
ihr  jeder  hundert  Goldgülden  für  ihre  Minne  bietet 
Sie  entdeckt  es  ihrem  Manne,  und  beredet  ihn,  die 
nach  einander  mit  dem  Golde  kommenden  Ritter  beim 
Eintritte  zu  erstechen.  Sie  verbirgt  die  Leichname  in 
einer  Kammer,  und  bittet  ihren  Bruder,  der  Stadt- 
wichter  ist,  einen  Richter,  welchen  ihr  Mann  im 
Zorne  getödtet  habe,  wegzuschaffen,  für  einen  guten 
Wein.  Der  Bruder  trägt  den  Leichnam  im  Sack  hin- 
aus und  wirft  ihn  in  den  Tiber;  er  kömmt,  seinen 
Lohn  zu  holen,  und  mufs  den  zweiten  als  r^enani 
ebendahin  b'agen,  und  obgleich  er  diesem  einen  Stein 
an  den  Hals  bindet,  mufs  er  ebenso  den  dritten  weg- 
schaffen. Diesen  trägt  er  in  den  Wald  und  verbrennt 
ihn:  da  kömmt  ein  zum  Turnier  reitender  Ritter  her- 
bei, sich  zu  wärmen,  wird  aber  als  ein  viertes  Teu- 
felsgespenst von  dem  Bruder  ins  Feuer  geworfen  und 
verbrannt;  worauf  dieser  erst  seinen  Lohn  holt.  Nach- 
mals gibt  jedoch  der  alte  Ritter  im  Zorne  seiner  Frau 
öffentlich  einen  Schlag,  und  diese  ruft  laut,  er  wolle 
sie  auch  wol  ermorden,  wie  die  drei  Ritter.  *  So 
kömmt  die  Unthat  an  den  Tag,  und  beide  werden 
geschleift  und  gehenkt 

Die  Beziehung  auf  Rom  veranlafste  leicht  die 
Aufnahme  in  die  G$sta  Ronumonmn,'  wo  der  alte 
Ritter  Josias  heifst 

'  In  den  cenio  noutOt  antieht  n.  100,  in  Oetia  Rommwr. 
c  124.  und  darnach  in  einem  Sckwank  von  Hans  Sachs  Pf,  77 
vmrriih  aueh  eine  Frau  im  Zorn  den  vorgeblichen  Mord  ihres 
MaBDes;  das  Uebrige  gehört  Jedoch  gar  nicht  bieher.  lellera 
Rini.  tu  den  9€pi  tmgts  a  CCXXY  stclli  sie  zwar  auch  voll- 
Mindig  in  Reihe  und  Glied,  und  meint,  der  tragische  Schlufli 
(in  den  7  w.  M.  und  6.  R.)  komme  aas  den  Onio  n.  m.  Vgl. 
Sdimidt  Mirebensaal  a  iM. 

*  In  der  Bagiisehtn  SimMlaiig  Kap.  81;  EBgliseh  über- 


Deutsch  bearbeitet  Ton  K.  Rosenkrans:  »Von 
den  Anbetern  der  Victoria,  Tnllins,  Caesar,  Horatfas.« 

Hier  reibet  aicfa  unser  Altden-tsches  Gedicht 
ein,  wekhes  zwar  die  drei  Bewerber  anch  nnr  Bineoi 
Stande  zutheilt,  diesen  jedodi  vom  Ritter  mm  Geial- 
lichen  steigert.  Vennnthlich  ans  irgend  einem  örtli- 
chen Anlafse,  sind  es  in  Kolmar  drei  Mönche' des 
Prediger-,  RarfÜlAer-  und  Augustiner- Klosters,  von 
welchen  der  erste  sogar  genannt  wird,  Bruder  Tetia; 
und  denen  zufhllig  auch  ein  vierter  Mönch  beigeAgt 
wird.  Der  Dichter  verbirgt  sich  auch  wol  wegen  aol- 
dber  Beziehung  unter  dem  Annamen  Niemand  (wie 
Odysseus  in  der  Kyklopenhöhle),  sowie  er  eingangs 
sagt,  er  habe  das  Abenteuer  durdi  Jemand  vernom- 
men, der  von  Kolmar  geritten  kam.  Das  Bad,  wel- 
ches in  dem  obigen  Altfranzösichen  Gedichte  den  drei 
Beamten  erboten,  wird  hier  den  drei  Mönchen  noch 
ärger  versalzen,  und  •  die  getreue  Ehefrau  hilft  ganz 
unbefangen  zum  Mord  und  Raub  ihrer  Bewerber ,  zu 
weldiem  der  Ehemann,  im  Sinne  jener  Zelt,  nicht 
minder  berechtigt  war,  als  zur  VergeHong  bei  deren 
Weibern.  —  Das  nur  in  einer  jüngeren  Handschrift 
Übrige  Gedicht  weisen  Darstellung,  Sprache  und  Reim 
ins  13 — 14te  Jahrhundert. 

Gleichzeitig  und  zunächst  verwandt  ist  das  Alt- 
französische Gedicht  von  Hugues  Piaucele,  der 
mehr  solcher  Art  gedichtet   hat  *     Die   Benennung 


sftit  von  CA,  Swmn  (London  i9U)ff.  LXXVIII,  und  autgciogen 
▼on  Dauee  in  der  Abhandluiig  aber  die  Oetim  Jüiman,  bei  sei- 
nen fBaairai.  of  Shahttptare  i.  II ,  p,  870.  Difiadi  De«ta^ll 
▼on  GrüCfie,  Uebem.  der  Ottim  /Immem.  II,  28t.  Ygl.  Weber 
mmir,  ram.  III,  371. 

^  B«rbitan-Mton  IV.  48t:  HEtUrnnm,  Pmr  Bngnei  Fimn- 
Mir,  «US  Hdü.  7918,  680  Zeile«.  Legrand  IT.  880:  JEttoarmi. 
Ptir  HugvMt  PiaueeU.  Ausiiig.  In  der  Ausg.  Ton  1829  IV. 
884,  ohne  Ursrhrm.    Oi«  Daalsehe  Ueber*.  fehl  nicht  so  weit. 


Ut  fftiHfUifit  tni^H^n.        uvii 

dieser  Erzählong  Ettourmi^  nach  dem  Leichentrüger» 
deutet  schon  an,  dafs  sie  überwiegend  auf  diesen 
iweiten  TheO  angelegt  ist.  Die  Bewerbung  um  die 
schöne  getreue  Ysame,  Ehefrau  des,  der  Dichter  weifs 
nicht,  wie,  von  Reichthum  in  Armut  gekommenen 
Jean,  ist  nur  kurz  angegeben,  ekelhaft  umständlich 
dagegen  der  Raubmord,  welchen  der  Mann  selber  mit 
der  Kolbe  ▼ollsb'ecki  Die  Leichname  besorgt  sein 
Vetter  Estourmi ,  den  seine  Schwester  aus  der  Schenke 
▼om  Worfeln  holt,  und  welcher  die  drei  Wiederkeh- 
renden im  Sack  durch  eine  Seitenpforte  aus  der  Stadt 
trigt  und  sie  verscharrt;  dazu  den  vierten  mit  dem 
Grabscheit  [havel.  Haue)  erschlägt  und  ihn  in  eine 
Pffltie  wirft.  Die  Erschlagenen  sind  Priester  und  Prä- 
laten des  Monsters  (Canonici),  also  noch  eine  Steige- 
rung der  Kolmarer  Mönche.  Sie  bringen  80  Pfund 
SOndenlohiL 

In  der  Hebräischen  Abfafsung  der  sieben 
weisen  Meister  des  12ten  Jahrhunderts  findet  sich, 
anstatt  des  obigen  drei  Ritterabenteuers ,  ein  mehr 
Morgenlindisch  erscheinendes  Märchen  von  drei  Buck- 
ligen, *  wo  die  Bewerbung  um  die  Ehefrau  ganz  weg- 
flUtt ,  und  der  Tod  schuldlos  zufällig  einbitt :  eine  Frau 
lifst  drei  Bucklige  zu  sich  heraufkomnien,  sie  trinken, 
mid  berauschen  sich;  als  der  Mann  heimkömmt,  ver- 
birgt die  Frau  sie  in  einem  Winkel  voll  Gruben  und 
SohUngen,  die  Trunkenen  fallen  hinein  und  erdrossehi 
sieh.  Nachdem  der  Maao  wieder  weggegangen  ist,  will 
die  Frau  die  Versteckten  hervorholen,   und  geräth  in 


99  Fimuceh,  der  sich  in  «lein  ScblufWreime  nennt .  dichtete 
•ach  Sire  Btän  et  Dmme  Hmmmue^  bei  I^rand  Ifl,  100. 

*  Loii»tleur  8S.  Ii7:  Aiisiug  der  Pariser  Uandschrifl  ron 
FIcterd.  verf  liehen  mit  dem  Druck.  Deutsch  v.  gengelmann. 
laett  Hebriisfhe  Bearbtitunf  des  Ridpai»  aus  welrher  die^r 
durch  Johannea  von  Capua  1S62-78  Lateinisch  äbersetst  ward, 
hat  schon  iwel  Knählungen  aus  den  Hebriiorhen  sieben  wei- 
sen Melstsjn  enllehnl. 


XLViii      •rf4^tf  ^r  rhi3riani  Ctsi^tiigni. 

Verzweiflong  aber  ihren  Tod.  Ihre  Magd  mit  einen 
Schwarzen  herbei :  nnd  die  Frao  Oberiäfst  sich  ihm 
fflr  die  Befreiung  von  den  drei  Leichnamen,  welche 
der  Schwarze  in  den  Flnfs  wirft 

Meist  dafselbe  erzahlt  das  Französisehe  Ge» 
dicht  des  wol  etwas  jüngeren  Durand.  *  Es  ist  aber 
vollständiger  im  zweiten  Theil,  auch  im  ersten  Thefl 
örtlich  niher  bestimmt,  und  mit  dem  vierten  Mann,  wie 
in  den  vorigen  Erzählungen,  vermehrt,  und  hat  auf 
diesen  zugleich  die  den  drei  andern  Todten  abgehende 
Schuld  abertragen,  wodurch  der  dort  diesen  Vierten 
schuldlos  treffende  Mord  ertraglicher  vrird.  Der  Didi- 
ter  sagt,  er  wifse  den  Ort  nicht,  nehme  jedoch  an, 
es  seiDouai,  wo  ein  armer  Bürger  eine  wunderschöne 
Tochter  hatte,  die  einem  buckligen  reichen  Wucherer 
ungern  verheiratet  ward.  Da  kommen  drei  buckl%e 
Minstrels,  das  Osterfest  bei  ihm,  als  ihres^eichen,  ni 
feiern.  Der  Hausherr  bewirthet  sie  auch  wol,  warnt 
sie  aber  beim  Abschiede,  jemals  sein  Haus  wieder  zu 
betreten,  wenn  sie  nicht  in  dem  FluTse  daneben  ein 
kaltes  Bad  nehmen  wollen.  Die  Frau,  die  ihren  Mann 
über  die  Brücke  gehn  sieht,  lAfst  die  BudLÜgen,  die  siei 
spielen  und  singen  gehört,  wieder  heraufkommen,  und 
vergnügt  sich  an  ihren  Künsten.  Als  der  Mann  zu 
früh  heimkömmt,  versteckt  sie  die  Buckligen  in  drei 
Schranke,  und  als  der  Mann  nochmals  weggeht,  will 
sie  die  Eingesperrten  befreien,  findet  sie  aber  erstickt; 
sie  miethet  einen  Lastträger,  der  ebenso  wie  in  obiger 

*  Fauchet  {Orig.  de  Im  langae  ei  poeeie  Frame,  Forte  iUBi) 
p.  182  föhri  die  Reime  an,  worin  Darand  sich  nennt,  and  gibt 
kon  den  Inhalt,  at»er  unrichtig,  dafs  den  bockligen  Mann  ein 
Junger  Liebhaber  der  Frau  gettfdtet  habe.  —  Barbaian  -  M6ftn 
III.  245:  Dee  troie  boeae.  Par  Detrand.  Aus  ilds.  7218.  296 
Zeilen.  Legrand  IT,  241:  Lee  iroie  boeeue,  Pmr  Darani.  Die 
Ausg.  von  1829  IT,  257  wiederholt  aach  die  Ursprache  aus 
der  angeführten  HandsehrifL 


EiTflhIungen,  von  dem  revenant  gefoppt,  sie  aas  dem 
Sack  in  den  Strom  stflrzt,  und  als  er  endlich  im 
Hause  den  vierten  Buckligen  heraufkommen  sieht,  den 
Hausherrn  mit  einer  Thürstange  erschlagt  und  ihn 
samitit  dem  SadL  ins  Wafser  wirft,  worauf  die  Frau 
ihm  gern  seinen  Lohn  gibt,  da  er  sie  zugleich  von 
dem  widerwärtigen  Manne  befreit  hat.  —  Eine  neuere 
Deutsche  Bearbeitung  istL  H.  von  Nicolay's  Schwank 
»die  Buckligen.«*  — 

Legrand  bemerkt  hiezu,  dafs  die  Nachahmungen 
dieses  Abenteuers  sehr  häufig  seien,  er  sie  jedoch 
nicht  anfohren  könne,  weil  die  Aufzeichnung  derselben 
ihm  entfremdet  worden,  nebst  mehren  anderen,  wie 
er  bei  den  einzelnen  Stücken  wiederholt.  £r  erinnert 
sich  hier  noch  der  Darstellung  Gueulette's,  welcher 
sie  ans  Straparola  genommen  habe. 

Laut  Straparola^s  Märchen  [V,  3)  in  der  Mund- 
art von  Bergamo,  sind  die  drei  Buckligen  einander 
zom  Verwechseln  Ahnlich  und  gleich  listig,  Namens 
Zambu,  Bertaz,  Santi,  Söhne  Bertolds  im  dortigen 
Valsabbia,  wo  Mangel  den  Ältesten  zur  Auswanderung 
Böthigt.  Deber  Brescia,  Verona  und  Vicenza,  nach 
Venedig  gelangend,  mufs  er  SchifTe  ziehn;  dient  in 
Chioggia  bei  einem  Gärtner,  und  seiner  GefHifsigkeit 
wegen  weggejagt,  kömmt  er  nach  Rom  zu  einem  reichen 
Brodhändler,  dessen  Laden  und  Geschäft  er  so  eifrig 
betreibt,  dafs  die  Frau  beim  plötzlichen  Todesfall  ihres 
Mannes  ihn  heiratet  und  reich  macht.  Gleichwol 
misshandelt  er  sie,  geizend,  und  verbietet  ihr  schwer, 
seine  etwa  kommenden  BrOder  aufzunehmen,  nachdem 
er  dem  Vater  sein  Glück  gemeldet  hat.  Dieser  stirbt, 
und  die  beiden  buckligen  Brüder  kommen  bei  des 
dritten  Abwesenheit  in  sein  Haus.  Mitleidig  bewirthet 
und  b6hert>ergt  die  Frau  sie  drei  Tage,  und  versteckt 

*  Reinbefk  poet  Beitpieltamnil.  (Essen  t8S4)  8.  ttO. 
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sie,  alft  ZaiDbu  sie  überrascht,,  iu.  der  KQcbe  onter 
einen  Trog.  Das  Wegschaffen  der  beiden.  Erstickten 
geschiehti  ebenso,  wie  in  Durands  Gedicht;  der  dHttq 
wird  auf  der. Strafse  ergriffen  und  in  4len  Tiber  go- 
storat.  —  Gesang  und  Spiel  der  vorigen  Hinstpels, 
sowie  der  Romischen  Fran,  gehn  hier  aib. 
..  Gueulette  sagt  selber  in  dfar  Vorrede  zn.seipen 
Mongolischen  Erzählungen, '  dafs  er  diese  drei  Bßdh 
ligen  in  seiner  der  1001  Nacht  nachgel^ldeten  1 1001 
Viertelstonde, 'Tatarische  liArchen  genannt,  aus»  Stra- 
parola  entlehnt  habe. '  :  Das  ist  auch  gans  deoUich 
und  die '  unterscheidenden  Zdge  sind  ganz  dieselben: 
er  hat  sie  aber  nicht  blofs  ins  MorgenUUidische  Obeiv 
toiagen,  als  von  Bergamo  nach  DamaA,  yon  Ron  am 
Tiber  nach  Bagdad  am  Tigris,  und  manche  UmsMlnd" 
lichkeit  weggelafsen,  senden^  auch  bedeutende  ZusAt» 
gemacht.  Die,  versteht  sich,  auch  Arabisch  benannten 
Buckligen  sind  zugleich  einäugig  und  hinkend,,  und 
Söhne  eines  Waffenschmieds,  selber.Scahmiede-:  ein 
Zug,  welcher,  m  dem  hierin  apnoch  berOhmten  Dar 
mask  stimmend,  zugleich  an  die  sagenbertthmten  hin? 
kendcn  Schmiedezwerge  und  Scbmiedegütter*  anklingt. 
Der  jüngste,  Babekan,  ersticht  im  Zorne  einen  sie  in 
der  Werkstatt  verhöhnenden  jQngling,  und  wird  mit 
seinen  beiden  Brüdern  nur  verbannt,  weil  bei  ihrer 
völligen  Aehnlichkeit  der  ThUter  sich  nicht  ermitteln 

^  Im  eabinei  dei  fett, 

s  Also  nicht  aas  dem  ihm  allerdings  nXher  liegenden  Du- 
rand, wie  Duniop  Tl.  204.  TIf.  374  meint  —  Ltt  milk  H  toi 
qtmrt  ^Mmre.  ConUt  Taiartt.  Uireeki  173T  4  /.  12.  A«eh 
im  Cahintt  de»  Pitt  (Genf  17.21.  22.  t.  85-80.  41  Bde.)  Rina 
DeuUche  UeberseUuog  isl  neulich  erschienen.  Diese  Geschichte 
wird  in  der  13  —  19.  Viertelstande  eriShtl.  Ich  habe  sie  in  den 
„FriShliingen  und  Märchen«'  Bd.  2  (Pretixlan  1816),  S.  M 
bis  76  TerdenUcht.  und  so  In  meine  ▼ervöllständigiing  toh 
1001  Tag  lfd.  X  (ebd.  1829),  T.  626-32  aufgenommen. 

'  Vgl.  dif  la  Uli  gfdschte  gchwanensage  %  622  ff. 
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Ufst.  So  kömmt  er  nach  Bagdad  auch  zu  einem 
Waffenschmied,  und  heiratet  nachmals  dessen  Witwe. 
Kr  treibt  zugleich  Bändel  mit  Dattelbranntwein.  Seine 
beiden  elend  umirrenden  Brüder  vernehmcui  endlich 
seiuGlttck,  werden  trotz  seines  strengen  Verbotes  von 
der  Frau  beherbergt,  und  als  er  kömrot,  hinter  Brannte 
weinfitfser  versteckt.  —  Die  Anfügung  eines  neuen, 
dritten  .Theils  beginnt  damit ,  dafs  der  Sackträger,  von 
d«r  Frau  wegen  der  ErsAufung  ihres  Mannes  Ittrmend 
weggewiesen,  auf  der  Brücke  dem  Kalifen  begegnet, 
der,  ein  Enkel  Harun  Alraschids,  wie  dieser,  verkleir 
det  nachts  die  Stadt  durchstreift,  und  zufällig  durch 
einen  Fischer  die  drei  Leichname  hat  heransziehn 
lafaen,  deren  letzten  im  Sack  der  Träger  abermals 
aufinehmea  und  in  den  Palast  tragen  mufs,  wo  der 
ganze  Zusammenhang  aufgeklärt,  die  Scheintodten 
wieder  ins  Leben  gerufen,  und  gleich  gekleidet  wer- 
den. Die  Frau  kann  ihren  Mann  nicht  herausfinden, 
and  jeder  der  Drei  will  es  sein,  doch  wiederum  keiner, 
als  der  Kalif  ihm  Züchtigung  ankündigt.  Endlich  tritt 
Babekan  vor,  bekennt  und  bereut  alles,  und  wird  be- 
gpudigt  Seine  Brüder  erhalten  mit  reicher  Aussteuer 
auch  Gattinnen  nach  Auswahl, 

Gnenlette  bemerkt  noch,  dafs  man  aus  Straparola^s 
Erzählung  auch  eine  Faru  da  Bo$ius  gemacht,  die 
gedruckt  ist  Und  Legrand  fügt  hinzu,  man  spiele 
eine  solche  Farge  auf  dem  Th((dtre  de  NieoUl ,  er  wibe 
ledoch  nicht,  ob  dieselbe.  —  Die  noch  über  die  Bühne 
gehenden  Drillinge  haben  wenigstens  die  manigfaltige 
Verwechselung  herbeiführende  Aehnlichkeit  mit  die- 
sen drei  Brüdern  gemein,  sind  soast  jedoch  nur  eine 
Steigerung  der  antiken  Zwillinge  oder  Irrthum  an  allen 
Edien. 

Weist  uns  Gueulette's  vorgeblich  Morgenländisches 
Märchen  aufs  Abendland  zurück,  so  erscheint  jedoch 
in    1001    Nacht  ein    solches  Märchen    von    Einem 
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Diejenige,  in  deren  Eingange  der  Dichtet  sich  nennt,  and 
die  Sitte  der  Normandie  bewftliren  will,  dafs  ein  Gast 
seinem  Wirth  ein  Lied  singt  oder  ein  Abenteuer  er^ 
tähH: '  Hugo,  ein  Kaufmann  in  Clüni,  wird  abf  einer 
llariitreise  Ton  Räubern  geplündert,  verarmt,  und  MII 
wegzieben.  Der  Sacristad  und  Schatnneister  der  rei- 
chen Alytei  bnlt  Iftngst  um  dessen  schöne  Fraa  Idolne, 
and  bietet  ihr  jetzo  hundert  Pfund.  Sie  willigl  schein- 
bar ein,  bestellt  ihn,  und  er  gibt  das  Geld  (and  bringt 
ihr  einen  Sads  voll  Gold  und  Silber,  Kelche  d.  dgL 
ios  dem  Kirchenscfaatze,  ja  selbst  ein  dafür  zerbroch^ 
nes  Grudflx);  er  wird  aber  von  dem  Manne,  der  ihn 
nur  verjagen  will,  durch  einen  unglQc^lichen  Sddag 
mit  dem  Stocke  getödtet.  Beide  bringen  venhit- 
telst  der  Schldilsel  des  Sacristans  ihn  durch  eine 
SeitenthQr  ins  Kloster  und  stellen  ihn  an  die  ThQre 
des  Abtrittes.  In  der  Nacht  kömmt  der  Prior  dabin, 
stürzt  mit  Aufstofsen  der  Thüre  d^  Leichnam  um, 
uiid  wähnt,  ihn  getödtet  zu  haben.  Er  trägt  ihn,  mit 
dem  er  Zwist  gehabt,  vor  die  (Hinter-*)Thflre  des 
Kaufmanns,  klopften,  und  entflieht  *     *    *  *' 

Der  Leichnam  fällt  der  austretencfen  Frao:  eiit^ 
gegen ,  und  sie  ermuthigt  ihren  Mann  gegen  diesen 
Teufelsspuk  durch  ein  Blatt  (h-ihfj  mit  deYii  NAmeh 
Gottes,  und  er  trägt  den  Mündi  vor  das  Haus  des 
Klostermaiers  Thibaut,  ihn  dort  im  Misthaufen  zu  ver- 
scharren. Darin  findet  er  einen  Sack  mit  einem 
Schwein,  welches  Thibaut  zum  Weihnachten  geschlach- 
tet, ihm  aber  zwei  Diebe  gestohlen  haben.  Hugo  ver- 
tauscht es  mit  de0i  Mönch,  und  als  die  Diebe  diesen 
finden,  hängen  sie  ihn  an  die  Stelle  des  Schweins, 
Thibaut  erwacht  von  dem  Geräusch,  tastet  nach  sei- 
nem Schwein,  und  der  Leichnam  flllt  über  ihn.  Er 
bindet  nun  den  Sacristan  auf  ein  wildes  Füllen,  hängt 

•  Vsi.  lu  LXi.      - 


ihm  einen  Schfld  am  den  Hals,  gibt  ihm  eine  Lanze 
untern  Arm  ,  und  peitscht  das  Füllen  hinaus.  Durch 
das  Harou-^  Geschrei  der  Leute  noch  wilder  gemacht, 
sprengt  es  ins  offene  Kloster,  wo  die  Lanze  den  her- 
ansreitenden  Prior  ersticht;  dann  rennt  es  durch  den 
Garten  in  die  Küche,  und  stürzt  endlich  mit  seinem 
Ritter  in  einen  Brunnen,  den  man  eben  grub.  So 
wflhnt  man  den  toll  gewordenen  Mönch  umgekommen, 
and  Hugo,  in  seinem  Recht,  und  Idoine  erfreuen 
sich  ihrer  Beute. 

Wenn  der  Schlufs  eine  Verspottung  der  damals 
mitunter  ritterlichen  Geistlichlieit  (im  Vorbilde  des 
Erzbischof^  Turpin)  scheint,  so  ist  ein  Spott  noch  be^ 
Htimmter  ausgedrückt  in  der  Verwechslung  des  Mönchs 
(der  auf  den  Abtritt  gesetzt  wird)  mit  dem  Schwein« 
und  durch  die  Baierei  des  Mönchs  in  der  Kirche  sel- 
ber, ond  auf  Kosten  derselben. 

Legrand  fügt  hinzu:  wenig  Erzählungen  sind  so 
belfebt  gewesen,  als  diese';  sie  findet  sich  fast  bei 
allen  »unsern  neueren«  ErzAhlem,  auch  ist  sie  in  die 
Vornehmsten  Sprachen  Europas  übersetzt.  Er  besafs 
dlMber  auch  die  Nachweise,  welche  mit  denen  zu 
den  drei  Buckligen  o.  a.  Terloren  sind ,  so  dafs  er  da- 
ton  nur  noch  gefunden: 

*  H%9ioire  g^n&ale  det  larrtmi  p.  244.    ßMkUkeqw 
OfliifMiilf  et  fn8tnteik>e  t  i,  p.  14.  Masaceiö  noe.  4. 

Das  zweite  Abenteuer,  benannt  die  lange  Nacht 
oder  der  amgetragene  Priester,  von  einem  Un* 
genannten,*  beginnt  auf  tthnliche  Weise,  wie  das 
XU  Tom  Zuber  und  LXl  ?om  gettflten  Pfaffen.  Mit 
Marion,  der  Frau  eines  Landmauns  Borget,  bult  der 

.  *  RMrbaun-AUon  IV,  20:  Da  pre$ire  eon  porie,  ou  La 
iongue  nuit.  aus  Hds.  7»t)5.  Am  Srhlufse  der  n62  Zeilen  Li 
Rommn»  de  la  Longe  Nuti.  Legraiid  IV,  264:  La  iangue 
mmii,  Allan  Du  priire  fa*oM  yon#.  In  der  Aiisfe.  v.  1829  IV. 
t76,  ohne  Uiichrin.     I>eui.  Ueber».  Cehll. 


iwei  Fischer  Gai  ood  Bemtrd.  Dieser  alleio  dffiiet  deo 
Sack,  und  jeaer  beschuldigt  ihn  der  Vertaasehoag  daf 
kostbaren  Inhaltes,  und  die  Sache  kömmt  auch  wegen 
des  Ermordeten  vor  den  Richter,  der  sie  beide  inm 
gerichtlichen  Zweikampf  auf  der  Wiese  vor  der  Stadt 
yerstattetf  in  Gegenwart  der  Leiche:  der  Besiegte*  soll 
lebendig  geschunden  werden.  Seide  beschwören  «.«f 
Heilthomer  ihre  Unschuld,  und  kämpfen  dann  mit 
Stöcken  und  hinter  hohen  Schilden, '  W^en  bald  bei- 
des weg  und  ringen  mit  einander.  Da  kömmt  die 
Schäferin  mit  ihrer  Heerde  vorbei,  und  ak  der  Boek 
in  der  Nahe  des  Leichnams  ist,  bluten  die  Wundeik 
Alle  schreien  Wunder:  der  Richter  scheidet  den  Zwei' 
kämpf,  lafst  den  Todten  aof  einen  Schild  legen»  md 
alle  Anwesende  daran  vorbeigehn;  die  Lioiche  blulM 
nicht.  Dann  UUst  er  ebenso  die  Heerde  vorbeitreiben^ 
und  als  der  Bock  naht,  stQrzt  wieder  das  Blut  hervor; 
die  Schäferin  bekennt,  ihr  Nachbar  bestätigt^.' und 
beide,  in  Anspruch  genommen,  drohen  mit  Bemfung 
an  die  Gräfin  von  Nogent  (als  Obergericht  oder  Ge^ 
richtsherrin),  und  der  Richter  läfst  die  Sache  beruhen 
und  den  Todten  bestatten.  Der  Dichter  warnt  vor  Mi»- 
sethat,  welche  der  Teufel  benuttt.  —  Der  Verkehr 
des  Priesterrocks  mit  dem  Weiberrock  ist  hier  noch 
durch  den  Sündenbock  gerügt  Dabei  ist  das  Gericht 
mit   seinen  Gottesurteilen    im  Zweikampf  and   Bar* 

*  ^mrtuf  davon  noch  harusnr  ermüd«D.  Dietar  -gchild 
hatte  oben  zwei  Löcher  für  die  AuSten.  Also  ähnlich  dep 
grofsen  HeerschiJf^eii  des  FufsTolkes,  die,  mannshoch,  unten 
in  eine  Spitxe  ausliefen,  und  in  die  Erde  gesteckt  lu  einer 
festen  gchildburg  rerbunden  werden  konnten;  sie  hieften  Pri^ 
vesea,  etwa  weil  sie  in  Pavio  yorniglioh  geoiaehl  worden.  — 
Dafs  solchen  nicht  ritterlichen  ZweikSmpfern  keine  Schwerler, 
nur  Stöcke  verstattet  waren  (wie  beim  Kampfe  iwischen  Mann 
und  Frau),  erniedrigte  die  StocksehlSgc.  Der  Rjtierscitfäg  ge- 
schah mit  dem  RitterMhwerte,  mrd  sollte  der  feilte  Schlag  t>hne 
Witierschlag  sein.  '' 
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recht,  verspottet,  und  dadurch  die  Wiederholung  auf- 
gefrischt. — 

£ndlich  ist  das  den  Geistlichen  so  manigfaltig 
Qbel  gesegnete  Bad  aach  zu  ihrer  Keuschh^itspröbe 
geworden,  und  zwar  nicht  das  heifse,  verbrühende, 
nondern  das  eiskalte,  abkühlende :  wobei  die  Tugend  der 
schönen  Ehefrau  noch  in  höhern  romantischen  Glanz 
verklärt  wird.  Das  Altfrauzösische  Gedicht  der 
Schultheifs  von  Aquileja*  erzählt  von  einem 
Einsiedler,  der  zwei  Drittel  seines  Lebens  verbracht, 
sein  Fleisch  zu  kreuzigen,  und  sich  für  einen  der 
beiligsten  Menschen  halt:  ein  Gesicht  belehrt  ihn  jedoch, 
dafs  der  Schultheifs  von  Aquileja  ihn  weit  übertreffe. 
£r  wandert  hin,  bei  Brod  und  Wafser.  Am  Thore 
begegnet  er  einem  Zuge,  der  einen  Räuber  zum  Gal- 
gen führt,  der  Schultheifs  auf  weifsem  Kosse  im 
Sdiarlachmantel  voran.  Er  bittet  ihn  um  Herberge, 
4ind  empfllngt  einen  Ring,  der  dein  (taste  bei  der 
Hausfrau  dieselbe  Aufnahme  gewähre,  wie  ihrem  Manne. 
Der  Einsiedler  findet  das  Hans  prächtig,  die  Frau 
schön  und  reich  geschmückt,  sitzt  neben  ihr  beim 
köitlielien  Gastmale.  Sie  geniefst  aber  eben  so  wenig 
davon,  wie  er,  und  theilt  mit  ihm  eine  Schüfsei  ma- 
gern Kohls,  Sehwarzbrod  und  Wafser.  Er  vernimmt, 
sie  übe  mit  ihrem  Manne  schon  zehn  iahre  solche 
Bnfthaltsamkeit,  geschärft  durch  tägliches  Gastmal, 
«nd  widersteht  kaum  der  Versuchung.  Zur  Nacht 
führt  sie  ihn  in  ihr  reiches  Schlafzimmer  mit  breitem 
Bette,  uad  läfst  ihn  sich  hineinlegen,  entkleidet  sich, 
luid  legt  skh  zu  ihm.  Er  will  aufstehn,  sie  aber  be* 
mhlgt  ihn:  er  könne  es  ja  hier  eben  so  halten,  wie 
bei  Tische.  Die  nackt  neben  ihm  ruhende  schöne  Frau 

*  Mfon  n&mveau  reeaeH  11 ,  187:  Du  Prevosl  d'Aqaileey  ou 
4'mn  htnmi9  qae  ta  Dame  fift  hmgmr  en  at'gttg  frotde.  Leg  ran  H 
V.  141:  Du  prevdi  ^Aquilee.  Ausg.  v.  1839.  V.  106  Iktlt. 
IMbert.  Mii. 


war  eine  teoflische  l^ersachciiig;  er  springt  auf»  sie 
aber  umarmt  ihn  und  drückt  ihn  an  sich.  Da  bittet 
er  um  Gnade  und  ringt  nach  Brhdrung:  ein  derber 
Schub  jedoch  wirft  ihn  ans  dem  Bette  in  die  daneben 
an  der  Wand  stehende  Ifarmorkufe  voll  kalten  Waa- 
sers.  Es  ist  Winter,  und  der  Verliebte  fast  erstarrt 
Sie  hilft  ihm  heraus,  erwärmt  ihn  in  ihren  Armen 
und  umschlingt  ihn  mit  ihren  Beinen,  sodab  der 
Teufel  ihn  abermals  reitet,  und  er  flugs  wieder  etat 
kaltes  Bad  nehmen  ronfs;  Und  so  wiederholt  sich 
dieses  Spiel  viermal.  Am  Morgen  scheidet  der  gede- 
müthigte  Einsiedler,  und  bekennt  sein  Abenteuer*  Sie 
belehrt  ihn  noch,  das  Bad  diene  ihr  ebenso  gegen  die 
Versuchung  ihres  Mannes,  dem  die  Vollstreckung  aeines 
Amtes  nicht  zum  Vorwurfe  gereiche.  Der  Einsiedler 
verschärfte  nun  sein  strenges  Leben,  und  starb  seUg. 
Legrand  erinnert  bei  diesem  Abenteuer,  welches 
aus  dem  damals  allgemeinen  Klosterleben  der  Chri- 
stenheit hervorging,  an  Bobert  von  Arbrisselles,  Akft 
1094  den  auf  gemeinsames  Leben  der  Mönche  uitA 
Nonnen  gegründeten  Orden  von  Fontevrault  stiftete, 
und  den  Roscelin  und  Geoflroi  von  Vend Arne  beschul 
digten ,  er  habe  sich  die  reizendsten  Nonnen  beigelegt, 
um  seine  Keuschheit  desto  verdienstlicher  zu  machen. 
Um  dieselbe  Zeit  fragt  der  Trubadur  Peguilhen  in 
einem  Tenzon  (Wettliede),  ob  er  seiner  Geliebten, 
die  ihr  Lager  mit  ihm  theilen  will,  den  Eid  halten 
soll,  nur  ihren  Willen  zu  thun.  Die  Autwort  lautet 
für  den  Eidbruch,  welcher  durch  eine  Fahrt  ins  ge^ 
lobte  Land  gesühnt  werde. '  —  Des  Ritters  de  la  Tour 
Unterweisung  seiner  Töchter  erzählt  ein  ganz  ähnliches 
Abenteuer  von  einem  Herrn  von  Graon. '    Auch  keimen 

•  (Slillot)  hisi,  iiii,  de9  TrmUmdmwi  (Paris  1774)  t.  S.  p. 
240.  Rt^twaard  ehmx  de»  Tnmbad,  I.  Dies  Leben  (l«r  Tru- 
bad.  8.  67.  445 

'  Bei    Milloi.    In    dem  Altdentscbrn    Tugeiidspifgel    des 


wir  eine  solche  höhe  (jn>eniiur$  aus  onserm  Minneliede 
König  WenzeJs  von  Böheim.  *  Wie  solche  religiöse 
und  romantische  Sdieidung  der  Tereinten  (leschlech- 
ter^  der  Seele  und  des  Leibes,  noch  überboten  wird, 
haben  wir  an  der  abenteoerlichen  Theilung  Eines  und 
desselben  Leibes  der  XVill  Heidin  gesehen. 

Wieland  hat  sieb  dieses  pikante  Leibes- und  Seel- 
bad nicht  entschlttpfen  lalsen,  und  eine  seiner  lüsCem- 
sten  ErzAhlungen  »die  Wafseitufe  oder  der  Einsiedler 
«nd  die  Seneschallin  von  Aquilegia,«  davon  gedichtet,' 
nach  Legrands  Auszug,  wie  mehre  seiner  besten  Er- 
zAhlungen, z.  B.  des  Maulthiers  Zaun.' 


LXUL     Turandat.      Von  Hem%  dem  Eeüner. 

Bei  XVII  dem  Frauenturnier  ist  schon  der  ama- 
lonischen  Weiber,  Walkyrien,  Schildjungfrauen  und 
streitbaren  Mannweiber  gedacht,  die  sich  selbst  und 
ihre  Minne  als  Kampfipreis  stellen,  wogegen  der  Be- 
siegte, wie  im  Gottesurteile,  zugleich  Leben  und  Ehre 
verliert  Ihr  ergAnzendes  Gegenbild  sind  die  furcht- 
baren Schönen,  welche  denselben  Preis  und  Bedingung 
auf  den  Wettstreit  des  Geistes,  der  Weisheit  setzen. 
Die  Deberschrift  weist  auf  die  Morgenländische,  auch 
ins  Abendlande  durch  die  Schaubohne  weitbekannte 
Dichtung  von  Turandocht,  d.  i.  Tochter  Turans, 
des  dem  Persischen  Iran  feindlich  gegenüberstehenden 
Landes  und  Volkes,  wie  das  Persische  Heldenbuch 
Sdiahnameb  (Königsbuch)  beide  gegenüber  stellt,  den 
Nibelungen  und  Amelungen  unsers  Heldenbuchs  ver- 

Riiiers  vom  Thiirn  für  seine  Tochter  (im  allen  Ruche  der  Liebe 
III.  285—314)  Ande  ich  es  nicht.  -  Im  Walde  von  Craon 
stiftete  Eobert  von  Arbrisselles  suersl  seinen  Orden,  welchen 
er  1000  nach  Fonievrault  verlegte. 

*  Minnesinger  IT,  15. 

'  In  seinen  Werken  Bd.  18.  8.  67-113. 

'  Ehend.  8.  200.  Bei  Legrand  1.1.  In  der  Ursprache 
NtH  M^n  motm,  remuL  I,  1. 


Uli  tiff^i^tt  ^ft  riaifliuii  tfcsil^atfOk 

gleichbar.  Zwar  ohne  diesen  Namen  Turandocht^  isl 
die.  Alteste  bekannte  Darstellong  eine  Persisehe^ 
NisamI  aus  Gendseh,  im  12ten  Jahrhundert  (st 
1180],  einer  der  trefflichslen  Persisehen  Dichter,  der 
die  berQhmten  Helden«  und  Liebesgeschiehten  YOoCboaim 
und  Schirin,  Leila  und  Medsehnun,*  Iskender  (Alesau^ 
der),  und  Heftpßigen  (du  sieben  Gestalten,  SdKtaiKäiten) 
dichtete,  gibt  in  dem  letzten  grofsen  Werke  die  Grund« 
zöge  der  TurandochtdicÜInng  iti  bedeutsamer  Verbin- 
dung mit  sechs  andern.'  Des  Perserkönigs  Jesdedachlvd 
Sohn  fiehram,  benannt  Gur  (der  wilde  Bsel,  deä  er 
von  Löwen  und  Drachen  befreite  und  sehr  liebtia)y 
erblickt  in  einem  lange  verschlofsenen  Zimmer  seines 
Schlofses  die  Bildnisse  detsleben  weltberflhmlen  Schön- 
heiten, yon  Indien  bis  Morenland,  verliebt  si^K  zugleich  In 
alle,  wirbt  um  sie  und  erhalt  sie.  So  hat  er  sieben  redit- 
mifsige  Frauen,  wie  vor  Mnhameds  Beschränkung  auf 
vier,  verstattet  war,  und  der  Tarkische  Sultan  noch  hat 
Jede  erhielt  einen  Palast  mit  der  Einrichtung  ihres  heimi* 
sehen  Himmelstrichs  unter  Elnflufs  der  sieben  Pfonetan 
fürdie  sieben  Wochentage  durch  sieben  Farben  und  Edel^ 
steine  unterschieden.  Bei  jeder  brachte  er,  in  ihrer 
Farbe  gekleidet,  öen  Wochentag  zu,  und  jede  bewir- 
thet  ihn  mit  einer  ErzUhlung,  welche  das  Lob  dieser 
Farbe  beschlofs.  — «  Diefs  bildet  also  wieder  eine  Ein- 
rahmung, wie  1001  Nacht  und  Tag,  und  innerhalb  der- 
selben sich  mehrmals  wiederholt,'  und  die  sieben  Er- 
zihlungen  sind  zum  Theil  auch  darein  Übergegangen«  * 

*  Nach  anderen,  Arabischen  Darstellungen  siehn  diese 
beiden  berähmten  IJebesromane ,  nebst  einigen  verwandten,  in 
meiner  ErgSncang  ron  1001  Tag.  Rd.  XI.  (1332),  T.  714  ff. 

*  J.  v.  Hammer  Geschichie  der  schOnen  Redekünste  Per- 
siens  (Wien  1818  4.)  S.  6.  15—17. 

■  Vgl.  zu  LXIl,  S.  LH. 

*•  Gleich  die  erste,  das  schöne  MSrchen  vom  Korbe,  ist 
in  unserer  1001  Nacht  die  5ttl-5S.  Nacht  Vgl.  Rd.  XIII. 
S.  376.    Die  Uebertragung  desselben  vom  Grafen  Caylos  (wie 


Die  Slavische  Königstochter,   in  dem  vierten,  rothen 
Pülast  des  Marstages, '  erzAblt  nan  von  »der  Schönen 
des  Schlofses,«    einer  Russischen  Königstochter,   die 
in  einem  Schlofse  durch  Talismane  unzugänglich  war: 
um  sie  zu  gewinnen,    muste  man    redlich  sein,   die 
betaaberten  Hüter  besiegen,  den  Schlangen  ^Talisman 
beseitigen,    und    ihres  Vaters  Einwilligung  erlangen. 
Viele  waren  in  dem  Abenteuer  yerunglOckt,  und  ihre 
Köpfe  prangten  auf  den  Burgnnnen.    Ein  Königssohn, 
ttnabgeschreckt  davon,  besteht  mit  Hülfe  des  weisen 
Vogels  Simurg  das  Abenteuer;   der  Vater  willigt  je- 
doch  nicht  eher  ein,  als  bis  er  die  Räthsel  der  Tochter 
aufgelöset  hat.    Diese  RAthsel  werden  durch  Sendung 
von  Perlen,  Edelsteinen,  Korallen  u.  s.  w.  aufgegeben, 
deren  Deutung,  zugleich  mit  Veränderung  und  neuer 
Verbindung  zurückgesandt,  ein  Gespräch  bildet,  wie 
die    allgemeine    Blumensprache.     Die    Bedeutsamkeit 
dieses  (lesprächs  über  Leben  und  dessen  Leid  besie- 
gende Liebe,  und  der  ganze  Zusammenhang  der  Dich- 
tung verleiht  ihr  noch  tiefem  Sinn,  als  einer  blofsen 
abenteuerlichen  Liebesgeschichte.    In  der  verzauberten 
und  bezaubernden  unmenschlichen  Schönen  mit  ihren 
tödtlichen  Räthseln,  gegenüber  dem  weisen  Vogel  Si- 
murg, erscheint  zugleich   noch  die  alte  Sphini,    die 
furchtbare  Flügeljungfrau  mit  den  Räthseln  der  Welt 
und  des  Lebens.    Zu  solcher  Deutung  berechtigt  auch 
die  hiemit    verbundene    dritte   Erzählung    von    dem 
frommen  Bescher,  dessen  Gelüst  nach  einer  Verschleier- 
ten von  dieser  zurückgewiesen  wird;  worauf  Melicha 
ihm  die  Geheimnisse  der  Natur  offenbart,  eln^ldenes 

V.  Bamoier  vtrinalbet»  Daek  deai  Türkiseben  Lamii's)  ist  Bction 
in  (Wielands)  Dschiniiistan  verdeutscht,  zuleizi  in  meiner  Er- 
gSnziing  ron  1001  Tag  Bd.  IX  (1828).  T.  572-91. 

*  Der  erste  ist  der  schwarze  des  Saturn-Tages  für  die 
Indiscke  Kllnigstocbter ,  worauf  die  Griechiscbe  und  Talarische 
am  gelben  Sonntag  und  grünen  Moniag  folgen  u.  s.  w. 


LXiv        •ff4t4tf  Ut  ttn^lntu  €niti^nu§ßn. 

Kleid  gibt,  and  ihn  in  ein  Hans  weist,  wo  ein  sdiönes 
Weib  sich  ihm  als  die  Verschleierte  ra  erkennen  gibt 
Die  Einweihung  in  die  Geheimnisse  der  Natorgöttin 
gewährt  hier  ebenso  die  Gemeinschaft  derselben,  wie 
die  Auflösung  der  Rftthsel  den  Gürtel  der  Jungfrau  lOsi, 
die  letzte  Weihe  der  Mysterien :  wahrend  das  gewaltaame 
Entreifsen  des  Schleiers  (welchen  in  Wahrheit  doch 
kein  Sterblidier  enthüllt)  Tod  und  Vernichtung  bringt, 
wie  das  Aktäons-Mflrchen  andeutet  (so  wie  die  Hertha 
im  Bade  Schauenden,  und  Semele  bedeuten,  dafs  die 
Rathsel  der  Welt  und  des  Lebens  erst  mit  dem  Tode 
vollends  gelöst  werden).  —  Man  darf  solchen  mysti- 
schen Sinn  Yornämlich  der  Persischen  Dichtkunst  wol 
zutrauen,  da  er  überhaupt  in  der  verwandten  Morgen- 
Iftndischen  Dichtkunst  waltet,  und  namentlich  audi 
im  Hohenliede  oder  Liede  der  Lieder,  von  Einge- 
weihten (wie  Sylvester  de  Sacy)  anerkannt  ist 

Die  weitere  exoterische  Ausbildung  erhielt  freilich 
diese  Dichtung  durch  die  ihr  wol  eignende  Darstellung 
auf  der  weltlichen  Schaubühne  (nicht  als  Myster),  so 
wol  im  Morgenlande, — wenn  die  Märchen  des  Per- 
sischen Derwisches  Mokles  in  1001  Tag  wirklich 
Bearbeitungen  Indischer  Schauspiele  sind  —  wie 
bei  uns  im  Abendlande. 

Die  Persischen  Tagmärchen  erzählen : '  Kalaf ,  des 
Chans  der  Nogais- Tataren  Timurtasch  Sohn,  nach  un- 
glücklichem' Treffen  gegen  den  König  von  Karisme, 
landflüchtig  mit  seinen  Aeltern,  findet  in  bitterster 
Noth,  bis  zum  Betteln  herab,  Zuflucht  bei  Alinger, 
Chan  der  Berlas- Tataren,  dessen  entflogenen  Falken 
er  wiederbringt,  und  der  dafür  ihn  ritterlich  ausrüstet 
So  kömmt  er  nach  Peking,  herbergt  bei  einer  Witwe, 


'  Tag  46-82.  in  meiner  Verdeutschung  Bd.  II  (1827). 
Frütier  schon  in  meinen  Eriählungen  und  Märchen  Bd.  II 
(1820).  S.  90-222. 
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ebenso  kluge  und  grausame,  als  schöne  Turandpkt 
ihren  Vater  Alton*  Chan  (also  vom  Stamme  der  Ta- 
tarischen Eroberer  und  Beherrscher  China's)  durch 
einen  Eid  gebunden  hat,  alle  Freier,  die  ihre  Rathsel 
nicht  auflösen,  hinrichten  zu  lafsen.  Er  sieht  die 
nächtliche  Enthauptung  des  Prinzen  von  Samarkand, 
nimmt  das  von  dessen  Hofmeister  weggeworfene  ver- 
hängnisvolle Bildnis  auf,  und  wird  von  der  übermensch- 
lichen Schönheit  hingerifsen.  Er  unternimmt  sogleich 
das  Abenteuer,  wird  gastlich  aufgenommen  und  vom 
alten  König  väterlich  gewarnt;  dem  Himmel,  der 
Sonne  und  dem  Monde  werden  Opfer  geschlachtet, 
und  Bilder-  und  Buddha -Dienst  verrichtet,  während 
Kaiaf  sich  zum  Koran  bekennt  In  feierlicher  Reichs- 
venamrolung,  mit  Sonnenaufgang,  Altuu  und  Toran- 
dokt  auf  ihren  Thronen,  die  gelehrtesten  Mandarinen 
umher,  löst  Kalaf  glücklich  die  drei  Räthsel,  obgleich 
bei  dem  dritten  Turandokt  ihren  Schleier  zurück-  und 
ihn  fast  zu  Boden  schlägt.  Sie  will  Aufschub,  und 
neue  Fragen  thun,  der  Vater  und  Divan  versagen  es, 
Kalaf  jedoch  will  auf  sein  Recht  verzichten,  wenn  sie 
morgen  sein  Räthsel  auflöse,  welches  nämlich  er  selber, 
der  hier  ganz  Unbekannte  ist  Zur  Nacht  in  sein  Zimmer 
tretend,  findet  er  darin  eine  schöne  reich  gekleidete 
Fran,  die  sich  als  die  Tochter  eines  von  Altun  abge- 
fallenen Chans  zu  erkennen  gibt,  der  im  Kampfe  ge- 
fallen, und  alle  die  Seinigen  zu  ersäufen  geboten, 
unter  denen  allein  sie  gerettet  und  Sklavin  Turandokts 
geworden:  diese  wolle  ihn  morgen  ermorden  lafsen, 
er  möge  also  mit  ihr  fliehen,  wozu  sie  alles  bereit 
habe«  Er  geräth  aufser  sich ,  beharrt  jedoch  heldisch, 
und  sie  verläfbt  ihn  erbost  Am  Morgen  löst  Turan- 
dokt wirkKeh  sein  Räthsel,  und  nennt  seinen  Namen, 
sodaA  er  fast  leblos  zu  Boden  stürzt:  sie  aber  erhebt 
and  beseligt  ihn  wieder,  indem  sie  sich  freiwillig  als 
4fe    SeiM    hingibt    —    Da   tritt   seine    nächtliche 

•.  d.   A^M,  ONMBataWffMsMT    III.  V 


Versacherin  hervor,  bekennt,  dafs  sie  selber  Kalaf 
gewinnen  wollte,  und  seinen  Namen,  der  ihm  in 
der  AüfwaUang  entschlüpft,  ihrer  Gebieterin  nar 
deshalb  verrathen  habe,  um  beide  von  einander 
zu  trennen;  weil  ihr  auch  dieses  mislqngen,  wolle 
sie  es  nicht  überleben.  Ein  Dolchstofs  bekriftigt 
ihr  Wort  Adelmülk  Reykobads,  des  Chans  der 
Katalanen  Tochter,  wird  königlich  bestattet;  dann  folgt 
allgemeiner  Friede  und  Kalafs  und  Turandots  glän- 
zende Hochzeitfeier.  Kalafe  Aeltern  werden  Ton  Alin- 
ger  selber  herbeigeführt,  und  ein  Krieg  gegen  den 
König  von  Karisme  beschlofsen,  worin  dieser  Krone 
und  Leben  verliert,  und  Kalaf  mit  seinem  Vater  ihr 
Land  und  Stadt  Astrakan  wiedergewinnen,  welches 
Reich  nach  ihm  sein  zweiter  Sohn  bekam,  wAhrend 
der  erste  des  GrofsTaters  Erbe  in  China  blieb. 

Uebereinstimmung  in  Namen,  Oerilichkeit,  Ver- 
hältnissen, Verwickelung  und  Entwickelung,  nicht  nar 
der  Haupthandlung,  sondern  auch  der  Episode,  erge- 
ben, dafs  aus  dieser  Deberlieferung  zunächst  die  Schau- 
spiele Gozzi*s  und  Schiller's  hervorgegangen  sind. 

Graf  Gozzi  begann  1761  in  Venedig  für  das  alte 
volksmafsige  und  poetische  Schauspiel  der  extempori- 
renden  Charaktermasken  den  siegreichen  Kampf  gegen 
die  gemeine  Natürlichkeit  der  Goldoni*$chen  Bühnen- 
herrschaft,  und  ergriff  da  glücklich  die  heimischen 
Volks-  und  Feen-Mürchen,  und  die  urverwandten 
Morgenländischen  Dichtungen.  So  ward  zuerst  das 
Märchen  von  den  drei  Pomeranzen  die  Grundlage 
eines  solchen  Spiels,  dessen  Ausführung  in  Betreff  der 
Masken  für  die  geschickte  Truppe  Sacchi  nur  ange- 
deutet ist.  Diesen  Schauspielen,  von  ihm  Fiabo  ge- 
nannt, reihte  er  nun  auch  die  zwar  nicht  wunderbare, 
jedoch  nicht  minder  märchenhafte  Turandot- Dichtung 
an,  und  folgte  getreulich  der  Persischen  Darstellung 
der  Tagmärchen,   indem  er  nur  einige  Namen 


Italienisch  mundrecht  machte  (Adelma  für  AdeJmttJk, 
TfiDor  fOr  Timartasch] .  und  andere  Namenlose  be* 
nannte  (Skirina,  Kalafs  Wirtbin  in  Peking,  und  ihre 
Tochter  Zelima:  ihr  Mann  Barak,  als  ehmaliger  Hof- 
meister Kalafs,  ist  Zusatz).  Kalaf  tritt  auch  als  Lama- 
und  Götter -Verehrer  auf,  und  wird  Erbe  China*s. 
Alles  Tor  seiner  Erscheinung  in  Peking  und  nach  sei- 
ner Erwerbung  Turandots,  kömmt  nur  als  Gespräch 
und  Botschaft  vor,  und  weicht  nur  darin  ab,  dafs  Adel- 
ma den  Kalaf  schon  als  Gärtner  bei  ihrem  Vater  kennt 
und  liebt,  und  zuletzt  am  Selbstmorde  verhindert  und 
frei  wird.  —  Solche  Treue  war  um  so  leichter,  als 
die  Persische  Erzählung  selber  schon  dem  Stoffe  ge- 
malt, dramatisch  gefafst  ist,  meist  auch  gesprächs- 
weise, so  dafs  manche  Reden  nur  übersetzt  shid  (z  .B. 
des  Prinzen  von  Samarkand).  Diefs  kann  zugleich 
wieder  zur  Bestätigung  dienen,  dafs  die  Persischen 
Tagniärehen  wirklich  aus  Indischen  Schauspielen  her- 
rühren.  (Vgl.  zu  LXII.) 

Schiller  übertrug  1802  nur  Gozzi^s  Schauspiel, 
zwar  lirei,  selber  als  Dichter,  wie  er  um  dieselbe  Zeit 
dir  die  Weimarische  Bühne  Shakspeare^s  Macbeth  und 
llacine*8  Phädra  (neben  Voltaire*s  Mahomet  von  Goethe) 
bearbeitete.  Anfser  dem  durchwehenden  Schillerschen 
Geist  und  Glanz  der  Rede,  sind  die  Rollen  der  Mas- 
ken ausgeschrieben,  und  besonders  die  Räthsel  neu 
und  efgenthümlich.  Zu  diesen  gehören  auch  die  13 
»Parabeln  und  Räthsel«  in  Schillers  Gedichten;  indem 
bei  den  verschiedenen  Aufführungen  der  Turandot 
■lehrroals  neue  Räthsel  vorkamen,  welche  zugleich 
Rilhael  für  die  schon  mit  den  früheren  bekannten 
Zoachtuer  waren.  Und  in  diesen  Gedichten  that  sich 
Schiller  so  wirksam  hervor,  dafs  Goethe  (der  auch 
dazu  beisteuerte)  sie  im  Briefwechsel  mit  Schiller,  als 
eine  neue,  ihm  ganz  eigne  »entzückte  Poesie«  begrüfat 

So  reidi  und  glänzend  anagebildet  erscheint  diese 


Dichtung  durch  Gozzi  und  Schiller,  für  den  sie  eben- 
falls ein  glücklicher  Griff  war,  welchen  die  Bühne 
(mit  A.  Webers  Musik?)  noch  immer  werth  halten 
sollte.  Die  Rttthsel  auf  welche  sie  gebaut  ist,  steigern 
sich  wahrhaft  dramatisch  noch  durch  das  Rathsel  Ka- 
lafs,  welches  er  selber  ist,  und  sein  Leben,  das  an 
dessen  Auflösung  hing.* 

Ganz  andrer  Art  ist  freilich  unser  altes  Gedicht, 
welches  nur  in  Einer  Handschrift  übrig,  und  von  ei- 
nem sonst  unbekannten  Dichter  ist,  von  Heinz,  be- 
nannt der  Kellner,  d.  i.  wol  zugleich  wirklicher 
Kellerschreiber,  wie  jener  Schreiber  im  LVIH  Radlein 
zugleich  der  Dichter  schien.'  Es  erscheint,  wol  schon 
dem  14ten  Jahrhundert  angehörig,  ganz  volksmafsig» 
ohne  dafs  eine  altere  Vermittelung  anzugeben  is^ 
Merkwürdig  sind  die  drei  Räthsel  wieder  nur  Sinnbild* 
liehe  Gegenstande,  wie  in  der  Altpersischen  Dichtung 
Nisami's,  deren  Anwendung  und  Deutung  hier  aber 
eben  so  weit  von  jener  absteht,  als  Ei,  Eggezabn 
und  Hofiren  von  Perlen,  Edelsteinen  und  Gold.  Es 
ist  im  Morolf-Eulenspiegelschen,  ebenso  bäurischen 
und  unflatigen  Sinne,  darauf  angelegt,  dafs  die  schlaue 
Gemeinheit  die  vornehme  flofweisheit  plump  besiege. 
Die  Anwendung  der  aufgerafften  Dinge  macht  allein 
der  nach  Hofzucht  entlaufende  Bauernsohn  Konni," 
und  zwar  so  ungeheuer,  dafs  die  witzige  Prinzessin 
verstummt  So  gewinnt  sie  der  Tölpel,  während  der 
Edle,  der  um  sie  wirbt,  und  der  ihn,  seinen  Gefährten 

*  Noch  furchtbarer  ist  die  Steigerung  des  Rälhsels  im 
Apollonios  von  Tyrus.  Shnkspeare's  Perikles,  welches  die 
grauiivolle  Gattin  ihres  Vaters  verhüllt,  und  dessen  tödtlich« 
Wirkung  auch  die  an  den  Zinnen  aufgesteckten  HSupter  rer- 
künden.   L.  Tieck  Altengl.  Theater  Rd.  I  (1811).  Vorr.  8.  XXL 

-  So  war  Klein  Heinielin  Hochbergischer  Kücherimeislar 
Minnes.  IV,  761.  Eberhard  Kellner  im  Grundr.  437.  516 
scheint  wirklicher  Eigenname. 

'  Künilin,  Konrad:  wie  KXtbi  von  Katharina. 


itt  seinem  Hofnarren  bestimmte,  sein  Haapt  lafsen 
mnfs.  Es  ist  also  niclit  blofs  der  lustige  Schildknappe 
zum  Gleichgewichte  des  abenteuernden  Ritters,  son- 
dern zugleich  die  ungeheuerliche  Parodie  desselben. 
Konni  kömmt  nicht  nur,  wie  Papageno,  eben  so  weit 
als  sein  Herr,  ^jondern  aber  ihn  hinaus. 

Hieher  gehört  die  finefthlnng  der  Gegia  Romano- 
rum:* eine  Königstochter  fordert  von  ihren  Freiem, 
ZQ  sagen,  Wie  lang,  breit  und  tief  die  vier  Elemente 
sind;  was  den  Nordwind  verludre,  und  Feuer  unver- 
letzt am  Busen  zu  tragen.     Ein  Ritter  kömmt   mit 
einem  Diener  und  einem  wilden  Rosse.    Der  Diener 
mufs  sich  auf  die  Erde  strecken,  und  der  Ritter  mifst 
an  ihm  sieben  Fufs  u.  s.  w.,  als  Maafs  der  Elemente, 
die  alle  im  Menschen  vereinigt  sind.     Dann  gibt  er 
dem  wilden  Pferd  einen  Trank,  davon  es  zahm  wird, 
und  dreht  ihm  den  Kopf  von  Norden  nach  Osten,  und 
damit  den  Wind,  denn  jedes  lebende  Geschöpf  ist  ein 
Hauch,  Wind.    Endlich  schüttet  er  glühende  Kohlen 
in  seinen  Busen,  ohne  sich  zu  verbrennen:  das  ge- 
fchieht  kraft  eines  Steines,  welchen  er  vorzeigt.    Da- 
mit gewinnt  er  dieBratft,  und  lebt  glQckhch  mit  ihr. 
Die  hier  fehlende  Enthauptung  hat  eine  verwandte 
Erzihlong  derselben  Sammlung  (c.  60.),  wo  aber  der 
König  die  Bedingung  setzt;  und  die  Aufgabe  ist,  ohne 
Bithsel,  Besiegung  der  Tochter  Rosimunda  im  Wett- 
tmfe;  was  einem  armen  Jüngling  Abibas  durch  einen 
Rosenkranz,    Goldgürtel    und    Beutel    mit    Goldapfel. 
die  er  in  die  Bahn  wirft,  gelingt. 

Wenn  diese  Erzählung  in  die  Atalanta- Mythe  und 
andere  ahnliche  Aufgaben  übergeht,  so  nähert  sich 
die  erste   mehr  den   manigfaltigen  Rithsel- Märchen 

*  C.  70.  Auszug  bei  Grimm  Kinder-  und'Hannmärchrti 
III.  376.  «118  einer  Wiener  Hd». .  weil  die  gedr.  Aiivuabe  sie 
alrht  kaben:  dieses  Kap.  stebt  aber  aowol  In  der  Ausg.  voo 
1496,  als  bei  Keller,  uod  io  Grifset  Uebersetaang. 


Lxx  tf(fi|pt4Mf  Ui  t'tn^intn  tfQi^niigcii. 

und  -Liedero,  *  unter  weichen  noch  das  mm  Dessauer 
Marsch  gesungene  Rathsellied  die  Heirat  als  Preis 
setit:  und  umgekehrt,  gibt  der  Soldat  der  Jungfrau 
die  Räthsel  auf. 

In  welchem  Verhttltoisse  hier  etwa  Lope  de 
Vega's  Schauspiel  La  pmeba  de  hi  ingemo$  steht» 
weifs  ich  nicht,  da  die  seltene  Sammlung  seiner  Werke 
mir  abgeht'  Die  nachweislichen  älteren  HorgenlAo- 
dischen  Darstellungen  waren  wol  kaum  in  Spanien  be- 
kannt,^ die  von  Gozai  und  Schiller  benutaten  kamen 
erst  später  ins  Abendland,  Die  GeUa  Ramamorym  sind 
dagegen  froher  und  fortwährend  allgemein  zugängUcfae 
QueUe. 

Eine  gewisse  Verwandtschaft  zeigt  noch  ein  bei 
den  Wa lachen  lebendes  Märchen:*  eine  Kaisers- 
tochter fordert  von  jedem  Freier,  dafs  er  sich  vor 
ihrem  Zauberspiegel  verberge;  wer  es  dreimal  vergeb- 
lich versucht,  verliert  das  Leben.  Viele  sind  umgekom- 
men: da  wagt  es  des  Kaisers  Schweinhirte,  der,  mit 
den  Naturkräfien  vertraut,  den  ersten  Tag  vom  Adler  in 
die  Wolken  getragen,  am  zweiten  vom  Fisch  in  die 
Meerestiefe  versenkt  wird,  beides  vergebliclL  Am 
dritten  Tage  verwandelt  ein  Waldgeist  ihn  in  eine  Rose 
und  steckt  sie  hinten  an  die  Krone  der  Schönen, 
dafs  sie  ihn  nicht  entdeckt,  und  so  gewonnen  wird. 
Die  Niedrigkeit  des  Gewinners  ist  wie  im  Deutschen 
Gedicht:  die  drei  Proben  stehn  aber  auch  himmelweit 

*  Vgl.  Wiinderhoni  II.  416.  nach  dem  Ditinarj«ii«chen  Rith- 
»elliede  b«i  Viftli  iiiul  Neokorus.  GrSters  Idunna  1813. 
S.  28. 

'  Dieses  Stück  steki  im  9ien  Udt..  Madrid  1617  u.  1618. 
A.  F.  V.  Scback  Gescliirhie  der  Span.  «Irarn.  Dichtkunst  II,  693. 
I^t  mit  den  übrigen  hi^r  verzeichneten  Bünden  ans  Tiecks  Bibl. 
nach  London  gegangen. 

^  Des  Nisami  gedenkt  Schack  338. 

*  A.  und  A.  SchoU  Walachische  Märchen  rSluttg.  und 
Tüb.    1845)  S.  343. 


daTOD  ab.  Dieselben  Proben  kommen  in  einem  an- 
dern Mirchen  vor,  bis  auf  die  Rose,  deren  Stelle  frei- 
lich eine  Laus  veririU  (S.  350).  Noch  ein  andres 
Mirchen  (8.  357]  hat  auch  die  Rftthsel  und  Aufgabe 
aar  Erwerbung  einer  Kaiserstochter. 

LXIV.     Der  Jungherr  und  der  treue  Heinrich, 

Die  Bedeutung  dieses  Gedichts  ist  schon  in  der 
tiesamrotabersicht  hervorgehoben;  sowie  die  Bezie- 
hongen  zu  verwandten  Dichtungen,  namentlich  zu  VI 
Rittertreue,  und  damit  zu  dem  weitläufigen  Roman 
von  Herzog  Herpin  von  Burges.  In  diesem  sind  wei- 
terhin entsprechende  Züge:  Herplns  Sohn  Low,  seiner 
Abkunft  unkundig,  vernimmt  von  Genta  von  Doriflor, 
Herpins  Brudersohn,  dafs  der  vertriebene  Herpin  iu 
Burges  ein  Hom  zurttckgelafsen,  welches  nur  sein 
rechter  Erbe  blasen  könne,  und  gewinnt  ihn  zum 
GefUhrten  bei  dem  Turnir  zu  Montlisan  um  Floren- 
tina, die  Königstochter  von  »Cecilien.«  Diese  liebt 
Löwen,  sobald  sie  ihn  im  ritterlichen  Aufzuge  der 
hohen  Bewerber  erblickt,  sendet  ihm  einen  kostbaren 
Rosenkranz,  läfst  ihn  heimlich  nachts  kommen,  und 
behilt  ihn  bis  am  Morgen  bei  ihr.  Seinem  Wirthe 
lifst  sie  volle  Zahlung  versichern,  sendet  einen  Eimer 
voll  Goldes,  und  Low  h&lt  glänzenden  Hof.  Sein  tü- 
ckischer Feind  ist  der  Marschalk  von  Florenz,  der  ihn 
schon  einmal  gefangen  hat,  hier  aber  von  ihm  besiegt 
wird.  Wie  der  weifse  Ritter,  dessen  Leichnam  Low 
aus  dem  Rauchfange  des  Wirthes  erlöst,  ihm  zum  bes- 
sern Ross  und  beim  Turnir  hilft,  ist  schon  zu  VI  er- 
wähnt Der  König  Heinrich  ertheilt  ihm  den  Preis, 
und  nimmt  ihn  zum  Schwiegersohn.  Vor  der  Hoch- 
zeit werden  jedoch  Low  und  Florentina  durch  Neid 
and  Bosheit  noch  lange  getrennt  und  erst  nach  man« 
cheriei  Abenteuer,  auch  in  Gypem,  wieder  vereinigt 


Das  Ucbrige  gehört  unserm  alten  Gedichte,  welche> 
damit  noch  eigenthümlich  genug  bleibt  Der  Ein- 
gang, dafs  es  aus  schlechtem  Deutsch  gereimt  wor- 
den, weist  auf  eine  ältere  Prosa,  welche  bisher  noch 
unbekannt  ist,  weil  es  das  Ritterbuch  von  Herpin  und 
Low  nicht  wol  sein  kann. 

LXV.     Das  Schrätel  und  der    Wafserhär. 

Merkwürdig  ist  dieses  nach  Norwegen  weisende 
Thier-  und  Gespenster-Mftrchen,  welches  mir  In  zwei, 
für  Eine  geltenden  Handschriften  bekannt  ist,  noch 
in  Norwegen  lebendig,  und  zwar  in  naher  Ueber^ 
einstimmung.  *  £in  Mann  in  Finnmarken  will  einen 
gefangenen  weifsen  Bflren  dem  Könige  von  Danemark 
bringen,  und  kömmt  am  Weihnachtsabend  auf  dem 
Dovre- Gebirge  zu  einem  Mann  Halvor,  der  ihm  klagt, 
dafs  jeden  Weihnachtsabend  so  viel  Trollen  (Hausge- 
spenster), ihn  mit  den  Seinigen  aus  dem  Hause  ver- 
drttngen.  So  rAumt  er  es  auch  wieder,  nachdem  er 
für  die  Trollen  Reisbrei,  Stockfisch,  Wurst  aufgetischt 
hat.  Der  Bärenführer  bleibt  dennoch  im  Hause,  legt 
sich  in  den  Bettverschlag  und  der  Bar  hinter  den 
Ofen.  Die  Trollen,  grofs  und  klein,  geschwänzt  und 
ungeschwänzt,  einige  mit  ungeheuren  Nasen,  kommen 
und  schmausen.  Da  erblickt  ein  junger  Troll  den 
Bären,  hält  ihm  ein  Stück  Wurst  vor  die  Nase,  und 
ruft:  »Kätzchen,  magst  auch  Wurst?«  Der  Bär  aber 
fährt  auf,  brummt  fürchterlich,  und  jagt  alle  Trollen 
aus  dem  Hause.  Im  nächsten  Jahr,  als  Halvor  Holz 
zu  Weihnachten  fällt,  ruft  es  im  Walde:  »Halvor, 
hast  du  noch  die  grofse  Katz?«  Er  antwortet,  sie  habe 

'  Norwegische  Volksmärchen,  Kesammelt  von  P.  Asbjörn- 
sen  und  Jörgen  Moc.  Deutsch  von  F.  Bresemann.  Mil  einem 
Vorworte  von  L.  Tieek  (Berlin  1847.  2  Bde.j  IM.  \ ,  8.  183: 
»Das  Käizihen  tuf  Done.« 


sieben  Junge  geworfen,  größer  und  böser,  als  sie. 
Dt  mft  die  Trollenstimme:  »so  komnien  wir  nie  wie- 
der zn  dir.«  Seitdem  ist'  sein  Haus  ron  den  Trollen 
befreit.  —  Hier  stehn'  diese  Nordischen  Haus-  und 
Feldgeister,  deren-  BenennilBg  auch  bei  uns  in  der 
Sprache  lebt,  *  noch  in  näherer  Gemeinschaft  mit 
onsrer  UV  Bercht  mit  der  Tangen  Nase,  der  ebenfalls 
um  Weihnachten  Speise  und  Trank  hingesetzt  wird. 
Schon  hieraus  zeigt  sich,  dafs  die  Nordische  Erzählung 
nicht  etwa  erst  aus  dem  Altdeutschen  Gedichte  hervorge- 
gangen, welches  schon  1B38  aiis  der  Heidelberger 
Handschrift  gedruckt  ist. '  Dergleichen  findet  sich 
sonst  freilich  unter  Nordischen  VolksbOchem  und 
Butlern:'  dafs  hier  jedoch  alte  heimische  Deberliefe- 
mng  TorKegt,  bestätigt  noch  die  Markische  Volks- 
sage *  und  erzahlt  fast  mit  denselben  Umständen  dieses 
Mirchen.  Grafse  kennt  sie  auch  von  Kindheit  her,  und 
eignet  sie  Sachsen  zu,  wo  sie  von  der  sogenannten 
KataeenmOhle  bei  Buchholz  erzählt  wird.  ^  Z  i  e  h  n  e  r  t 
hat  sie  darnach  neu  gedichtet.  * 

Im  Allgemeinen  gehört  diese  Dichtung  zu  den 
manigfaltigen  Sagen  von  Befreiung  eines  durch  Ge- 
speoster  verödeten  Hauses.  Das  EigenthOmliche  hier  ist 
das  gewaltige  Wafserthi^r,  welches  den  Kampf  mit 
dem  starken  Schrfltel,  das  als  Waldgeist  auch  waH- 
icktai  heifst, '  allein  besteht:  während  sonst  wol 
solche   Thiere   den  Helden  helfen,   und  umgekehrt; 

oder  kohne  Reisende  selber  das  Abenteuer  lösen  und 

.  » 

^  In  Droll,  drollis;  sieb  iroileii.  Auch  im  Französischen 
drdhi  driUUiqo/e, 

'  Qttellenverxeichnlss  S.  755. 

*  Vgl.  Bigsirttni  Sveftitka  FolkböHier  Kif.  2  die  Uebersfchf. 
^  A.  Kuhn  Märkische  Sagen. 

^  LHI.  Gesch.  II,  3.  86.  4M. 

*  Siebs.  Volkütagen  II .  IT 

^  Allhochd.  nraio.  Dasa  gehört  auch  wol  in  gleichent 
StiiM  jüArMMt.  Oermspia  II,  . . 
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dadurch  Schatz  ond  Braut  gewinnea»  wie  der  teiamte 
junge  Kanfinaiui  tod  Bremen  dnrdi  ErlOaoag  daa 
Boihnantek,  bei  Miialas.  Die  eigene,  in  anaerm  aHao 
Gedichte  beaonden  leiiend%  dondigefllhrte  ZnaanneiK 
Stellung  des  Thierea  mit  dem  Gfespenst  ab  blelheft 
Anfang  und  KOrznog  einer  soldien  vollstindigen 
Stellung  anzusehen ,  welche  am  Ende  auf  den  8001 
helden  und  -Gott  (Siegfried)  hinausUuft, '  ist  dodi  n 
eng  und  zu  weit 

LXVL    BBUkneU.    Vm  WmnkerdemGmrim^. 

Auch  dieses  in  aU«r  Hinsicht  eigenthQmlidi  Oeul^ 
sehe  Gedicht,  unmittelbar  und  inhaltschwer  aus  dmm 
Süddeutschen  Bauemieben  ergriffen,  ist  in  Torsteheor 
der  Gesammtdbersicht  ^  nach  seiner  Bedeutung  her? 
Torgehoben..  Es  gibt  uns  in  dem  sonst  nicht  bekann- 
ten Wemher,  der  sich  einen  wandernden  Gast  neaflt 
(Z.  819.  838),  einen  trefflichen  Dichter  zu  erkennen* 
Es  ist  mir  annoch  wahrscheinlich , '  dafs  sein  Beinasne 
iron  Garda  am  Gardasee  herrQhrt,  wdches  Deutsdi 
Garten  heifst  und  schon  im  Heldenbuche  berühmt  ist, 
als  Otnits  von  Lamparten  (Lombardei)  KOnigsburg,  so 
dafs  er  in  die  Nachbarschaft  Ulrichs  von  Liechtenstein, 
Herrands  von  Wildonie  (XLIII)  und  Thomasins  von  Zer* 
U«re  gehört,  welcher  letzte,  wirklich  ein  Walscher,  den- 
noch gut  Deutsch  dichtete.  Wernher  war  den  ge- 
nannten Dichtem  der  besten  Zeit,  anfangs  des  ISten 
Jahrhunderts,  gleichzeitig.  Sein,  nur  in  zwei  Hand- 
schriften des  ISten  und  ISten  Jahrhunderts  übriges 
Gedicht  ist  jedoch  früh  bekannt  und  gewürdigt,  na- 
mentlich von  Ottokar  in  seiner  Oesterreichischen  Reim- 
chronik um  1900.    Bei  einem  Einfall  der  Ungarn  üi 

«  Wie  Sehott  tu  den  WtlachiscbeD  MSrrhea  S.  358. 
>  LXVI  und  twiscben  XXYII  and  XXTIll.   Vgl.  Minne- 
Ainger  IV,  440. 

3  Wie  schon  in  Germtnit  I.  WJ.  Mimics.  IV,  SOO. 


Steiermark  bei  lUdkersburg  hat  der  Abt  Heinrich  von 
Adonaiid  (Admont)  seioe  Eosthaler  Baaern  ausgerüstet, 
die  jedoch  vor  den  Ungarn  selmiahlich  fliehen.  Da 
spricht  Ottokar  selber,  *  wie  mehrmals  Nithart,  gegen 
die  Bauern  mit  Pssnzern  und  Ritterschwertern,  auf 
weichen,  als  einen  schon  1234  Verstorbenen,  Wernher 
sich  auch  beruft  (Z.  909):  S6  u>a$  da$  otn  $ehadf€) 
^h»  I^^b  ^  mäehm  u)oU'  gend^  Van  ort  edkn  knech- 
$em  Gepaitm  fiine  die  gerechieny  Yü  p&kkher  ichoidem 
Ir  fOMM  täUF,  W4m$ie  wolden,  Salz  von  Au^i^^  vuerm; 
Die  $e&en  auch  605  »meBren  Konen  ir  $aiz  $ekk(e)^ 
Dan  M  die  eimein  vlekk  (e)  Auf  die  wambeii  künden  tuon^ 
Mamig  paar  »ein(e)$  mn  In  dem  noppen-berg*  ward 
entweri.  Des  tool  $ein  vater  Met*  gekert  Mit  kiBife) 
nuuJien  manig  vrist,  Hiel*  er  der  kneppitcheiifej  H$t 
Underiugen  lä^uu  Wi,  da^  $i  sein  terwäyn  Die  da 
fnachent  eieen  kfnjappen  Au^  eolken  akker  traippen.  Die 
da  geharfejni  zf»o  dem  pßuog:  Da  edler  knechifej  ist 
gemiog,  Die  man  pilleick  teurfej  macht. 

So  antwortet  umgekehrt  Helmbrecht  seinem  Vater, 
der  froher  Eier  und  KAse  zu  Hofe  getragen  (XCV)  und 
ihn  vor  der  Hofefahrt  warnt,  des  Vaters  Sacke  sollen 
nimmer  seinen  Kragen  reiten  (Z.  S46).  Die  fliehendea 
Ensthaler  rufen:  »  War*  ich  0115  diser  vrais(e)U  Yü  ma- 
niger  zmo  kn  selber  sprach:  „Mir  wurd(e)  nimmer  mir 
$6  gdeh  Mii  dem  abt  [dd  her]  ze  reiten:  Ich  wolt*  da- 
haimfej  peilen  Pei  dem  lieben  vaier  mein  Und  wolt*  im 
gehulfig  sein.  Wann'  er  macht(e)  kasYeJ.*  Der  sieg  halb 
teol  gesuesfej ,  Der  mag  im  schieben  niehi  entumchen,  ^ 

«  Kap.  t:€LXXXIV-V. 

'  AvCmm  an  Siliburgtr  See  von  Hallstat. 

'  80  viel  als  hal$herg  Pans«rhemde  fon  noppe  Knoie  die- 
lte« Mürlif npiMtr».  €oii€  d$  mmUU.  WeilerhHi  kelfsfii  die  darin 
Gewappnaira  Ntpptmpm'gmrm  (:  mmrw). 

*  Dirhi  darauf  ial  der  Noilirur  Ba^  «■  il^  Sper  am  Spr, 
SU  berichtigen  Bosd  ro#!  speHt  tptrl  Vgi.  maia  Glossar  iqbi 
Trisun    ^  i^end  liest  die  Wleaor  Rds.  das  Tilurel  8u.  ti05. 


Diese,  des  Abtes  jNoi^aberger««  die  ilire  FlneM  vor 
den  langbiiHgen  mid^  tihneflitsdiend  die  Bögen  span- 
nenden Ungarn  enfsdraldigen,  n^oUen  dem  Abte  nidil 
fftrder  solchen  Dienst  thun?  S6  was  m&miger  der  M 
tprach:  BÜmke  ditm  ^^en  tfot,  Cre$m4$i  mkk  mumr 
her  Got  Hm  kaim  (n  da^  Bnt  UA,  Die  Hiedäm  phiomm 
mach*  ich  vai  Mit  laaMief»  §egei$em  So  vä  da^  miek*'mmo$ 
frnsm  Ihr  f>at$r  «ml  deu  muomfe)  nmm.  Ich  ridk'  mitk 
tm  trm  Ueehtm  sehein  Noch  hewr  emf  dem  grkimL  'Mü 
der  Vnger  gesf^irm  WU  ich  sein  mseenearren;  Hituf  üi^ 
gern  m  die  scharren  lAf^*  im  aen  ander  wesen  gMk  GW 
m  da^  stamdaeh  Dem  abt(t)  dien'  ich  gern:  Mag  aber 
er  mein  enbem,  Yür  TrMen  ^  kam  ich  nkmner  mdtf 
Helmf  rechts  vater  Ur  Wüieh  gemfej  tolgen  [Und] 
der  knäp  [pi]  sehait  sein  erpoigen.  Diese  namentUche 
Hinweisong  bestätigt  die  JBeziehung  dieser  ganten  Br- 
lahlong  auf  unser  Älteres  Gedidit 

Die  beiden  Handschriften  desselben  st^en  im 
Verhältnis  einer  Deberarbeitung.  Ich  halte  meine 
altere  Handschrift  auch  ftr  altere  Gestalt  des  Gedichts, 
obgleich  die  Ambras-Wiener  Handschrift,  welche  J. 
Bergmann  schon  1839  hat  abdrucken  lafsen,  und  M. 
Haupt  bei  seiner  Ausgabe  (1844),  mit  Vergleichung  der 
meinen,  zum  Grunde  gelegt  hat,'  aus  einer  noch  al- 
tern Urschrift  herrflhren  mag.  Diese  für  Kaiser  Maxi- 
milian 1502 — 1517  gemachte  Abschrift  zeigt,  mit  der 
verneuten  Sprache,  nicht  nur  starke  Vemachläfsigung 
des  Bldafses  der  Reimpaare,  sondern  auch  mehre  er- 
weiternde Zusätze,  und  besonders  einige  die  Heimat 
des  Dichters  näher  andeutende  Aenderungen.  Die  Oert- 
Uchkeit,  dafs  zwischen  Wels  und  dem  Traunberge  kein 


■  So  ist  für  Biririebm  in  le^et«:  ..Trieben^  füt  irnf  Ile- 
rfaos  Ktrie  der  Steiermark  der  bOcbste  Ort  Im  EnsUiale,  wo 
es  ins  Marihtl  oaeh  Radkersburg  gebt:  darüber  binaus  wollen 
die  Knsihaler  nicbt  mebr  dienen. 

*  QualleoTerMlcbais  SO  (&  778). 


Bauer  einen  bersern  Rock  getragen,  als  Helmbrecbt 
(Z.  lai),  ist  deutlieh  genug  die  Stadt  Wels  an  der 
Trann^  und  derTraunstein  am  Traunsee;  also  gerade  der 
Oesterreichische  Schauplatz  der  Nithartischen  Bauem- 
abenteuer.  Eben  dort  ist  Leubenbach,  wo  das  beste 
Trinkwafser  quillt  (Z.  877],  das  jetzige  Leonbach  in  der 
Nihe  von  Wels.  *  Dagegen  ist  die  Lesart  »zwischen 
Hohensteine  und  Haldenberg«,  sowie  sie  die  Reimzeile 
llberUinget,  auch  entfernter  und  undeutlicher.  Abge^ 
sehen  von  den  Sächsischen  und  Hanischen  Hohenstein» 
ist  dieses  Namens  eine  verfallene  Burg  in  Niederöster- 
reich ob  dem  Manhart,  und  ein  Ort  im  Mühlviertel 
bei  Riedeck;  endlich  eine  Burg  an  der  Pegnitz  unter- 
halb NOmberg,  die  Ronradin  1266  an  Baiern  ver- 
kaufte. Haldenberg  Gndet  sich  nur  am  obem  Lech 
unweit  Schwangau,  und  war  auch  Hohenstaufische 
Burg,  von  der  ein  Adelgesehlecht  sich  benannte.  Gleich 
fem  von  beiden  Orten  ist  »Wanghausen«,  wo  der  obige 
(Leuben-)  Bach  sein  soll,  wenn  der  Hof  dieses  Na- 
mens im  Innviertel  bei  Burghausen  gemeint  ist  *  Der 

*  LimBeniaeh,  wie  ff.  6.  fon  Karajan  (bei  Haupt)  (Schreibt 
nnil  dm  heutigen  Namrn  mit  Leofiold  vergleiclit,  trifln  nicht, 
da  difter  Name  aus  LiuihM  «nistanden,  Lemhenbmch  dtRegen 
alt  Uinlautniig  von  Ltmkenbmeh  zu  verstehen  ist,  wie  Boien- 
teAm  fOB  Boiemhwbe.  Minnes.  IV.  63.  Die  Schreibung  des 
»chun  1148  vorkomineDden  Liuh§nbach  bei  Af.  Fachnutyr  «e- 
rim  mUmi.  Crmmifam.  (Steif r  1777—82)  I,  74  ist  schon  alte 
Venrpfhelvng  des  m  (=  öä)  mit-in,  weiche  IrUle  schon  im 
allrii  HochdeuUch.  wie  im  heuiigen.  ganz  in  ä»  fibergegaogen 
ist.    Vgl.  Bd.  I.  a  XXVI  ff. 

'  Diese  Orsterr eichischen  Orte  weist  Bergmann  nach,  die 
Frinbiseh-SchwiMschen  Br.  v.  Karajaa.  der  diese  annimmt, 
dagegen  Bergmann  Jene,  wie  J.  6rimm  in  der  Anzeige  tob 
BergaMnns  Ausgabe  (GOtting.  A.  1839,  S.  31).  W.  Wacker- 
Mgel  (Minnes.  IV,  438.  440  aus  meiner  Abschrift),  und  Lach- 
BMBn,  Aber  Singen  und  Sagen  1833  (&  11),  der  Haldeaberg 
dureb  Hakenberg  an  dar  IttbriacbeB  Gfinte  erklärt  M.  Haupt 
neigt  sieb  Ittr  KaraJaa. 


Lxivni      •tfimte  ^  ftesHttm  Cf}i|l«ttgfK. 

Spessiirt  (Z.  31  Sp^kith&n,  Speditswald)  sieht  iwar 
dem  Fränkischen  Gesichtskreise  niher,  ond  bei  Eschen- 
htch  Qberliaopl  fhr  einen  groAen  Wald,  *  wfe  hier» 
Von  Oeslerreich  wird  dagegen  eine  eigene  Herren- 
Speise  und  deren  iwar  dnnkler  Name  Ummrr$  empMH 
len  (Z.  ttS).  Sie  isl  etwa«  wie  die  ebenso  dunkele 
Banemkost  §$idiKz$  ( Z.  451) »  ans  dem  Slavisohen  in 
erkliren.^  Dann,  was  besonders  Mr  Oesterreidi'  6ot^ 
scheidet,  welches  auch  als  Weinland  nur  gemeinf  sein 
kann  (Z.  4Ü0. 871.  973) ,  hier  ist  die  Mitte  und  n«cMe 
Berdhning  des  SlaTischen,  im  Böhmischen  und  Win- 
dischen, and  des  Wftlschen  ans  Italien;  woia  nsch 
das  allgemeine  Kirchen-Latein,  nnd  vornehm  weit  her 
das  Sächsische  und  Brabantisdie  kömmt:  wie  dielk 
alles  anf  Hdmbrecbts  Mkierhofe  verstanden  wild 
(Z.  095  ft).  Dazu  stimmen  auch  die  WMscheif  Klei* 
dongsstflcke:  ifforhu  (Z.  181)  mit  dem  ^oOtsr  (Frani. 
eoUier),  ist  ans  dem  Mittellatein  und  Romanisdun 
Gardäconium,  ^ard$corp$  wieder  halb  Deutsch  gewnw** 
den; '  and  tpargolzm  von  Kordaan  (Z.  815,  Lesarten 
und  Nithart  MInnes.  III,  978).  FriUchal  and  hnmai 
(Z.  13S5)  Seidenstoffe,  hat  auch  Gottfrieids  TrisUb.  Die 

*  Miniics.  IV.  208.  204.    Anders  in  den  Nibelangen  388S. 

'  Bersnianns  Erkliruns  durch  tUmmre  verstehe  ich  aicM; 
eben  so  wenig  seine  Frage  »Gdu-sliiie?  Brotam  foa  Erde?«  nii 
Hinweisunf  aurSchtneller  Bair.  WOrierb.  111,  462,  wo  uSchlKi» 
Streifen  Adtererde  vom  Pflug  umgewendet«  (anfseschlitst).  Rr- 
innert  an  die  SItvisch  Idingende.  ab#r  iirsprfinflich  Wlhiehe 
SoeAniH  LXf,  240.  Die  Glosse  gäcernm,  iri'^iit,  (Qraff 
Diut.  III,  145)  scheint  eine  Frucht  oder  Wune!  wie  kfürhim 
Lakriii;  Engl.  U^uariem^  Fraai.  regluM, 

'  Stellen  bei  Bergmann,  aus  Ziemano'^  MitteHid.  Wdrterli. 
wmrk9k  (bei  Omdm^  II.  344.  Urk.  v.  1834).  und  Du  Cmmg9 
^iptMT.,  WO  auch  «Mtftircecmsi  Uric.  1310;  wm-dgeormmt  womri&m 
MfM  mii  vielee  Knöpfen  cMamHm»yi  oad  gwdttor/m  126S. 
neben  ^a/m  Mantel,  gtuarämrtf  Fram.  gmrde9^  ist  unser  warten. 
gmrdMtarmm  iai  auch  weiMiciier  Oberroek  1216.  Dem 
entspricht  unser  Leibchen,  Mieder. 


tumais  (Z.  1005),  wenn  die  Deutung  durch  Uvrei  Tour- 
nois,  die  auch  in  Deutschland  und  namentlich  in  Oester- 
reich  bekannt  waren,  '  richtig  ist,  können  zugleich 
ein  Wortspiel  mit  tmnei,  Turnier,  enthalten,  da  so- 
gleicb  davon  die  Rede  ist  Sachsen  und  Brabanter 
werden  nur  noch  als  wild  und  unbindig  angeführt 
(Z.  400.  706).  Dagegen  ist  die  Ritterschaft  und  der 
Hof  zonichst  der  des  Herzogs  (Z.  393)  von  Oester- 
reich;  und  diese  Hofhaltung  in  der  guten  alten  Zeit, 
wie  der  alte  Helmbrecht,  der  von  seinem  Vater  dahin 
geschickt  ward,  sie  beschreibt,  stimmt  wol  zu  der 
Zelt,  als  Herzog  Friedridi  selber  ^nit  dem  Tanhuser 
den  Frauen  den  Maireigen  vorsang:'  dagegen  das  wüste 
Raubritterleben,  dem  der  junge  Helmbrecht  dient, 
wo  nicht  mehr  Weib  und  Minnesang,  nur  Wein  ge- 
achtet ward,  bezeichnet  die  spitere  trabselige  Zeit, 
als  der  Herzog  geächtet  (1236 — 45),  im  Kampfe  mil 
dem  eigenen  Lande  war,  und  noch  mehr  nach  seinem 
Tode  (1246) ,  wie  Ulrich  von  Liechtenstein  im  Frauen« 
dienst .  und  Frauenbuch '  und  der  Stricker  in  einem 
eigenen  Gedichte  *  solche  Verwandhing  beklagen. 
Der  vor  dem-  Herzog  genannte  Kaiser  ist  demnach 
Friedrieh  H,  der  1238  Wien  durch  seinen  Sohn 
Konrad  einnahm  und  zur  freien  Reichsstadt  erklärte, 
1250  starb.  Auf  diese  Zeit,  der  vielbesprochenen 
Kreuzfahrt  Friedrich  H  (1228),  bezieht  sich  auch  des 
jungen  Helmbrechts  Spott  Ober  die  Ermahnung  des 
Vaters,  dafs,  wenn  er  Prediger  geworden  wAre,  er 
wol  ein  Heer  Obers  Meer  brlchte  (Z.  541).  Zur  Zeit- 
bestimmung dient  noch  die  ROge  des  Dichters  (in  der 
Ambraser  Handschrift,  nach  Z.  108),  er  sehe  viele 
NomieD,  die  das  Niedertheil  so  verratben  haben  ^  dafs 

*  Tgl.  Pci  Wörterb.  tu  Ottokar:  iumsysf  MiniiM.  iV,  679. 

*  Minnefinger  IT,  4n. 

•  MlRMSiager  IV,  S79  ft  884  ff. 

•  Gfrmaaia  ff.  88-81. 


das  Oberiheil  in  Scbandeo  siehe:  deuttidie  AospMang 
auf  die  abenteaeriiche  l^ibestheilimg?  der  HeiÄo  and 
deren  §chniUiche  Folgen  (XVIII,  13B0  A). .  . 

.  Eine  solche  entsprongene  Nonne  war  ^  SMkjBdn 
der  PmakmOtie  des  jungen  Helmbrechlf  deren  Gebflde 
schon  die  weite  gekanntsdiait  des  Dichters  lUPlchsl 
mit  den  Deutschen  Dichtwerkea,  sowol  das  fremden, 
als  des  heimischen  Sagenkreises  beweisen,  und  ngleMl 
als  Zeugnis  derselben  gelten.  Trojt's  Zerstöning  und 
Aeneas  Flucht  meint  wol  VeIdAe*s  Gedieht;^  Karls 
und  seiner  Helden  Heidenhimpfe  wol  schon  Stridben 
Bearbeitung  der  tfbm  Dichtung  des  Pfaffen  Konrad'i* 
der  Tod  der  beiden  Heiken -SOhne  durch  WiUg  M 
unser  Heldenlied  von  der  Ravennaschlcht  *  Wie  diedi 
alles,  und  manches  andre,  allerlei  Gevögel,  ein  Rei- 
gentans  mit  Fiedlern,  an  der  Mfitze  Kaum  iuid,.ist 
nach  dem  Schilde  des  Achilles  und  Herakles  su  her 
urtheilen.  Der  Vater  ruhmi  von  der  Hofhaltung  seiner. 
Zeit  noch,  man.  habe  von  »einem  &n$U  gelesen,  d.  k 
das  damals  schon  mehrfkltig  gedachte  Buch  vom  Hei^ 
zog  Ernst,  welches.  1180  Graf  Bertoid  ;von  Andeehs, 
sich  vom  Abt  Rupert  von  Tegemsee  sor  Abschrift  m^ 
bat  *  Die  Grttuelhochzeit  von  dem  geraubten  Gute 
wird  an  FoUe  Ober  Artuses  Hochzeit  mit  Ginover  ei^ 
hoben:  und  hier  ist  das  Gedicht  der  Abenteuef<* 
Krone  gemeint,  welches^  mit  Artus  Geburt  anhebend,' 
seine  Hochzeit  mit  Giuover,  und  dabei  sehr  umständlich 
den  Aufwand  und  die  Kostbarkeiten  schildert,  welche  er 
und  die  Braut  zusammenbrachten.  Dieses  noeh  unge^ 
druckte  Gedicht,  nach  Christian  von  Troyes  von  Heinrich 
von  dem  Torlin  vor  13<fil  gedichtet,  also  glekhseitig  mit 
WernhersHelmbrecht»  und  in  seiner  Nachbarschaft,  weil 

'  Minnaa.  !▼.  75. 

'  Grundr.  164. 

'  Heldenbiicb  in  der  Ursprache  fon  Frimtsssr  and  mir(i8S4) 

*  Minnesinger  IT,  68.  76. 
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Heinrich  wahrscheinlich  nriit  Konrad  von  dem  TOrlin, 
Bürger  zu  St  Veit  in  Kärnten  1268—83,  verwandt 
ist  '     Die  lästerlichen  Namen  der  Hochzeitsgäste  (Z. 
1165  IT.)  klingen  auch  fast  wie  Parodie  der  vielen  und 
langen   Romanischen  Namen    von  Artuses  Hochzeits- 
gästen. Sie  gehören  in  die  Reihe  der  damals  auch  frech 
vortretenden  Namen,  wie  »Lasterbalg,  Schandolf«,  und 
seihst  Dichtername  »Hellefeuer,«  gegen  welche  Bruder 
Bertold  1255  predigte.'  Würdig  lauten  dagegen  die  Namen 
der  vier  Ochsen,  mit  welchen  der  Vater  den  mächti- 
gen vierspännigen  Pflug    durch  den  schweren   grofs- 
scholligen  Boden  treibt,  und    deren   Vorderspann  der 
Sohn  ihm  führen  (mennen)  soll;  sowie  er  durch  Nen- 
nung ihrer  Namen    erst  als  rechter  Sohn  anerkannt 
wird  (Z.  799].  Noch  würdiger  klingen  die  altheimischen, 
auch  dem  Bauernstande  herkömmlichen  Namen  Helm- 
brecht und  Gotelind  an  das  Volks-  und  Heldenlied  an; 
welchen    heldischen   Namen   der    junge    Helmbrecht, 
dessen  Bildwerk  an  der  Mütze  ^  bedeutsame  Helmzier 
gewesen  wäre,  so  schmählich  vertauscht    Neben  dem 
herzlichen   Humor   und    zugleich    furchtbaren    Ernste 
des  Vaters,  geht  die  scharfe  Ironie  durch  den  Anflug 
des  Stegercüritterthums  an  die  bäurischen  Raubgesellen. 
Sie  äufsert  sich  auch  darin,  dafs  der  verkebte  Herr 
Lämmerschlind    seinem  Brautwerber  Hand   und  Rock 
küsst,  und  entzückt  dem  Winde  dankt,   der  von  der 
Geliebten  herweht  (Z.  1441).  Also  ganz  wie  der  »Her- 
zog« (Heinrich)  von  Anhalt  singt:   Stä  bi,  lä  mich  den 
wint  an  wmjen!    Der  kiUnI  ron  mine^  herzen  küniginne. 


*  Minnrs.  IV,  206.  343.  867.  870 

'  Minnfs.  IV.  110.  Seltsam  ist  die  »Ilerzotfiii  Hilarie  von 
Na^arni.«  wi^he  dem  »Wolfsdarm«  dief^en  Namen  gegeben  (Z. 
1200).  Die  Lesart  JVa/eie  oan  Nonarre  kliiiKt  wie  Spafs.  \%i 
etwa  eine  Zigeunersche  Herzogin  im  Spiele? 

'  Bergmann  meint,  deshalb  sei  er  Helmbrecht  genannt. 

•.  d,  Hmfm^  OMMiBlaktaMMr.    M  VI 


LXXiii      •rf4^t4^(c  Irr  rtiirltm  Crsi^ittgr«. 

Was  Kleist  etwas  abgeschwücht  hat  in  »Komm^  IiOft, 
mich  anzuwehen,  du  kömmst  vielleicht  von  ihr.« 

LXVIL  Herr  Friedrieh  van  Ajuchenfuri.    V&n 

Jansen  Enenkel. 

Bei  XIII  Frauentreue  in  Verbindung  mit  XIV 
dem  Schaler  zu  Paris,  ist  der  Inhalt  dieses  Abeateaers, 
nach  seinen  beiden  Haupttheilen,  ausführlich  verglichen, 
sowie  die  Uesammtübersicht  (Vorbericht  S.  LII]  ihn 
zu  beiden  stellt.  Von  dem  Dichter  desselben  ist  bei 
seinen  übrigen  zeim  Erzählungen,  im  Anhange  zu 
Bd.  2,  das  Nöthige  zu  sagen.  Seine  und  seiner  Heimats- 
und Zeitgenofsen  Spracheigenheit,  welche  auch  dieses 
Stück  sollte  behalten  haben,  ist  schon  im  Vorbericht 
S.  XXVI  erörtert  Von  den  zwölf  Handschriften  jenes 
Weltbuchs  enthalten  nur  zwei  jüngere,  des  löten  Jahr- 
hunderts und  eine  des  14ten  Jahrhunderts  diese  Ge- 

• 

schichte,  sämmtlich  am  Ende  zu  den  (leschichten  von 
Kaiser  Friedrich,  welche  den  ersten  und  zweiten 
dieses  Namens  verschmelzen.  '  Aus  der  Leipziger 
Handschrift  ward  mir  dieses  Stück  erst  durch  M.  fiaupts 
Ausgabe  (1845)  bekannt,  nachdem  die  meine  schon 
gedruckt  war;  weshalb  ich  jene  nur  bei  den  Lesarten 
vergleichen  konnte.  Gegen  Äntfüerte  der  Leipziger 
Handschrift,  wird  Äuchenfurt  durch  die  Münchner  be- 
stätigt. Zwar  finde  ich  kein  Adelsgeschlecht  von  Äu- 
chenfurt, aber  auch  keins  von  Anfurt  zu  dem  Magde- 
burgischen Amfurt  und  Hannoverschen  Anfort.  Die 
beiden  manigfaltig  auch  im  Französischen  vortretenden 
Züge,  dafs  der  Ritter  im  Frauengewande  seiner  Ge- 
liebten (anstatt  Waflenhemde]  turniert,  und  wiederum 
die  Geliebte  dieses  blutige  Gewand  ihres  Ritters  feier- 
lich in  der  Kirche  trägt,  wie  sie  jener  2eit  gemifs 
sind,  gereichen  in  dieser  geschichtlichen  Verbindung, 

'  Quellen veneichnis  87—68. 


und  vielleicht  wirklichen  Wiederholung,  zur  Verherr- 
lichung des  Deutschen  Ritterthums  in  Rom ,  sowie  des 
Römischen  Frauenadels. 

LXVIH.     Zmei  Kaufmänner  und  die   ireite  Haus- 
frau.    Von  RufMreeht  von   Wtirdmrg. 

Wie   LXII   die   drei   Mönche    von  JKolmar,    mit 
welchen  diese   Erzählung   auch    in    naher' Beziehung 
steht,   Ist  sie  eine  der   weit  und    vielgestaltig,   auch 
durch  die  Schaubühne  verbreiteten  Dichtungen,   zu- 
meist im  Romanischen  und  daraus  auch  im  Germani- 
schen :  *  wie  schon  die  Gesammtübersicht  einzeln  er- 
gibt, und  sie  zu  den  verwandten  Dichtungen  VII.  VIII. 
XCVII  stellt    Ja,  sie  geht  noch   tief  ins  Morgenland 
nach  Indien  zurück,  und  wie  sie  dort  mit  der  heimi- 
schen Göttersage  verwachsen,  hat  selbst  im   Christli- 
chen Abendlande  noch  die  Römisch-Keltische  und  Grie- 
chische Mythologie  an  ihr  gehaftet. 

Auf  Verherrlichung  und  Erhebung  des  Weibes 
aus  tiefster  Erniedrigung  ist  es  auch  hier  angelegt, 
jedoch  in  der  eigenen  Fafsung,  dafs  Frauen-Lob  oder 

*  Ihre  Grarhirhle  behandeln  zu  Bocctceio's  Novelle  (II,  9) 
D.  M.  Aieomi  ittoria  del  Deeamerone  (Florenz  1742},  J,  Dun- 
hp  hitimy  ofßetion  2.  edii,  (Edinburg  1816),  und  Y.  Schmidl 
Beitr.  zur  Gesebichte  der  romant.  Poesie  (1818).  J.  J.  Kscheti- 
bürg  zu  seiner  Ueberseizung  toii  Shakspeare's  Cynibeliiie.  Ild. 
11  (Zörifh  1777  N.  A.  18..).  Grimm  Alidtulsche  Wüider 
(Katsel  1813)  Bd.  I.  8.66—71.  R.  Nyerup  Almindelig  Mor- 
•kabülSsningi :  Danmark  og  Norge  (Koprnb.  1816)  a  171  —  73. 
Th.  Echlermayer.  L.  Heiiscbel  und  K.  Simruck  Quellen  des 
8hak8peare  Th.  3  (Berlin  1831),  8.  208-20.  F.  W.  Genthe 
Deulsebe  Diebtungen  des  Miuelaiters  Dd.  2  (Eialeben  1841),  8. 
256.57.  I.  L.  Ideler  Geschichte  der  Altfranz.  National -Litera* 
tnr  (Berlin  'IM2)  8.  134-35.  J.  G.  Tb.  GrSfse  die  grofaen 
Sagenkreise  des  Mittelalters  (Dresden  und  Leipzig  1842)  8. 
374-78.  P.  O.  Bickström  »Svenskt  Folkbücker«  Bd.  2  (Stork- 
boliii  184«)  B.  302-4.  315-82. 
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Verunglimpfung,  oder  beides,  eine  Wette,  VersDchung 
der  Frauen  treue,  hervorrufen,  deren  Wahrzeichen  der 
scheinbar  Schuldigen  Schmach  und  Tod  drohen,  bis 
sie  glänzend  gerechtfertigt  wird.  Die  Männer  sind 
theils  unbestimmt,  meist  Kaufleute,  dann  Baumeister, 
Krieger,  Ritter,  Köche:  eigentlich  nur  zwei,  dabei  noch 
zwei  Andere,  oder  auch  Viere,  als  Zeugen  oder  Mitwet- 
tende, Versuchende,  zu  welchen  der  die  Seine  Preisende 
der  Dritte  oder  Fünfte  ist.  Sie  sind  Landsleote,  oder 
vertreten  mehre  Völker.  Die  Schöne  ist  Ehefrau, 
Geliebte,  Schwester.  Ein  altes  Weib  ist  meist  Ver- 
mittlerin, bei  der  Kiste  oder  im  Bade  (beides  wech- 
selt auch  in  LXII];  oder  bei  der  Täuschung  durch 
Verkleiden,  eine,  auch  zwei  Mägde,  oder  ein  Schlaf- 
trunk bewirkt  die  Täuschung.  Wahrzeichen  ist  stäts  blä- 
hende Blume,  rein  bleibendes  Hemde,  Bildnis,  blumen- 
ahnliches  Muttermal,  Warze;  an  der  Brust,  am  Arme; 
daneben,  oder  für  sich,  abgeschnittener  Finger,  Haar- 
locke, Ring,  Armband,  Gürtel,  Börse,  Rock.  Dagegen 
zeugen  der  Hundsfufs  des  Sklavenbrandmals,  die  un- 
verletzte Hand  und  Haar,  oder  die  ganze  verschiedene 
Gestalt  (der  Verkleideten).  Die  nicht  durchgängige 
Verurtheilung  und  Rettung  der  Unschuldigen  bezeugen 
blutiges  Tuch,  Augen,  Zunge,  vom  Lamm  oder  Hunde, 
und  führt  sie  in  Mannstracht,  zu  mancherlei  Aben- 
teuern und  Ehren,  auch  tapferen  Thaten  bei  fremden 
Fürsten,  ja  unerkannt  zu  Diensten  des  geliebten  Mannes. 
Die  Wiedervereinigung  der  (lelieben,  und  Enthüllung 
der  Bosheit  durch  (lottesurtel,  Zeichen,  Bekenntnis, 
beschliefst  harte  Todesstrafe,  oder  Geldbufse,  Leib- 
eigenschaft, Verheiratung  mit  der  Magd.  —  In  solcher 
manigfaltigen  Wandlung  sind  jedoch  die  gemeinsamen 
Grundzüge  dieser  in  Emzelnen  noch  in  manche  andere 
Kreise  übergreifenden  Dichtung  wol  festzuhalten  bei 
folgender  Durchmefsung. 

Die  grofse  Kaschmirsche  Sammlung  »Meer  der 


Sagenströme«  voa  Soma  Devaim  12.  Jh.'  erzählt:  ein 
Kaufmann  und  seine  Frau,  vor  einer  Handelsreise  über 
gegenseitige  Treue  besorgt,  erhalten  auf  ihr  Gebet 
vom  Gotte  Siva,  der  ihnen  im  Traum  erscheint,  jedes 
eine  rot  he  Lotusblume,  welche  so  lange  ihre  Farbe 
und  Frische  behält,  als  die  Treue  währt.  Am  Ziele 
der  Reise  wird  Guhas^na  mit  vier  jungen  Kaufleuten 
bekannt,  die  beim  frohen  Mahle  ihm  das  Geheimnis 
der  stäts  frischen  Blume  entlocken,  und  sich  zu  seiner 
Frau  D^vasmitä  begeben,  sie  zu  gewinnen.  Eine  alte 
Priesterin  des  Buddha  dient  als  Kupplerin,  geht  mit 
einer  Hündin,  die  sie  durch  Pfeifer  weinen  gemacht, 
zu  der  Frau,  und  gibt  vor,  die  Hündin  sei  zuvor  die 
Gattin  eines  Braminen  gewesen,  und  so  verwandelt 
worden,  weil  sie  während  der  häuGgen  Reisen  ihres 
Mamies  in  Geschäften  des  Königs,  den  jugendlichen 
Geschlechtstrieb  unterdrückt  habe,  was  sie  nun  be- 
weine. Die  Frau  empfangt  hierauf  die  Liebhaber, 
betäubt  sie  jedoch  durch  einen  Schlaftrunk,  und  läfst 
ihnen  einen  unaustilgbaren  Hundsfufs  auf  die  Stirne 
drücken.  Dann  reist  sie  in  Mannstracht,  mit  ihren 
Sklavinnen  nach  der  Ibsel  Kataka,  wo  ihr  Mann  ist 
und  die  vier  Versucher  zurückgekehrt  sind.  Sie  klagt 
sogleich  beim  König,  und  fordert  sie  als  ihre  vier  ent- 
laufenen Sklaven  zurück.  Diese  wollen  sich  durch 
Zeugen  als  freie  Männer  beweisen,  aber  D^vasmitä 
läfst .  ihnen  den  Turban  abnehmen ,  und  da  erblickt 
man  auf  ihrer  Stirne  das  Sklavenzeichen.  Sie  erzählt 
hierauf  ihr  Abenteuer,  und  die  Schuldigen  müfsen 
eine  starke  Bufse  bezahlen. 

*  Vgl.  zu  IX.  LXII.  II  H.  Wilson  in  {)uaierfy'  ortend a/ ma- 
^«rz/>M  (CaIculU  1824,  voi.  II.  p  102-6.  daraus  Loise/eiu-  107. 
K^iha  Sarii  Samara  [Si^ffv  t\cv  SagriiairrHiir)  von  Soma  Orvu»  Sans- 
kiit  und  DfaUrh  von  II.  lirorkluius  J.cipz.  18:{9)  8.  56  fT.  Ons 
|leut*iche  allein  in  den  Klassikern  des  Auniande.H  lld.  27.  28 
(ebcndaaelbsl  I843.y  D«i9  Sanbkril  ist  in  den  epiüCben  Keiiiipaaren 
(8loka>. 


Hier  sind  es  also  schon  KaufiQ|nner,  uod  vier, 
zwar  sAminilich  Versochende,  und  die  Begeistemng 
eines  Males  erzeugt  auch  wol  Ruhmredigkeil,  wenn- 
gleich nicht  Wette.  Eigenthümlicher  Aniafs  ist  aber 
noch  die  wunderbare  Lotosblume.  Die  kuppelnde  Prie- 
sterin mit  ihrer  angeblich  verwandelten  Hündin,  ge- 
mafs  der  Buddhistischen  Seelen  Wanderung,  steht  hier 
in  ursprünglicher  Stelle  und  Verbindung;  wonmt  sie 
zu  gelungener  Kuppelei  verändert  ist  (zu  IX).  Der 
Schlaftrunk  dient  wie  die  stellvertretende  Magd,  nnd  das 
hündische  Brandmal  dient  als  Zeugnis,  wie  der  nicht 
abgeschnittene  Finger,  Zopf,  der  Frau,  und  zwar  auch 
in  Morgenlandischer  Weise,  als  Sklavenzeichen. 

Die  nächste  Seelenwanderung  dieser  Dichtung 
erscheint  in  der  Persischen  Erzählung  des  die 
Frauentreue  hütenden  Papageis:  '  Die  schöne  Frau 
eines  Kriegsmannes  beschwichtigt  den  Eifersüchtigen 
durch  die  Geschichte  eines  Zauberers,  der  als  Elebnt 
in  der  Wüste  unter  einem  Baum  seine  Sänfte  absetit 
und  grasen  geht,  während  ein  hübsches  Weib  daraus 
hervortritt,  einen  auf  den  Baum  geflüchteten  Mann 
herablockt,  mit  ihm  ihren  Willen  vollbringt,  nnd  nun 
den  lOlsten  Knoten  in  ihre  Schnur  schürzt  —  Zum 
Tröste  dieser  Variation  der  Grundlage  von  1001  Nacht, 
welche  Ariost  im  Giocoudo,  und  nach  ihm  Lafontaine 
und  Andere  wiederholen,  gibt  die  Frau  ihrem  Mann 
einen  Straufs,  dessen  frischbleibende  Blumen  ihn 
ihrer  Treue  versichern.  Ein  Edelmann,  in  dessen 
Dienst  er  tritt,  bemerkt  den  täglich  trotz  der  Jahre»- 
zeit  blühenden  Straufs,  vernimmt  das  (Geheimnis,  nnd 
sendet  einen  seiner  beiden  Köche  hin,  die  Hexe  zu 
berücken.  Dieser  bedient  sich  eines  alten  Weibes; 
die  Frau  bereitet  ihm  ein  Lager  über  einen  trockenen 

'  Tiiiinnmeh.  vierte  Knäbliinii.  Ikeiis  Ueberselzung.  8.  30. 
Vgl.  oben.  8.  .  .  . 


Brunnen,  in  welchen  er  hinabstürzt  und  gefangen 
bleibt  Der  Edelmann  sendet  den  andern  Koch  als 
reichen  Kaufmann  mit  Waaren  hin,  dem  es  ebenso 
ergeht.  Nun  reist  er  selber  hin,  mit  dem  Kriegsmanne, 
der  seiner  Frau  den  frischen  Straufs  bringt:  worauf 
sie  die  beiden  Köche,  die  ihr  alles  bekannt  hatten, 
aus  dem  Brunnen  hervorzieht,  sie  als  Mägde  verklei- 
det und  90  ihren  Herrn  bei  Tische  bedienen  läfst, 
der  die  magerund  kahK gewordenen  anfangs  nicht  er- 
kennt, dann  aber  mit  ihnen  der  treuen  Frau  hinter 
dem  Vorhange  Abbitte  und  Ehre  erwies. 

Man  sieht  hier  schon  die  alte  Indische  Mythe  als 
Persische  Novelle ,  der  das  Wunderbare  nur  noch  lose 
anhängt,  und  die  sich  zu  jener  verhält,  wie  der  be- 
zauberte Straufs  zu  der  mystischen  Lotosblume  Siva's, 
und  die  alte  Kupplerin  zur  Buddhapriesterin.  Die 
Verkleidung  als  Kaufmann  kömmt  noch  von  den  4 — 5 
KaofmAnuern ,  und  die  Verkleidung  der  beiden  Köche 
ab  Mägde  enthält  schon  den  Keim  zu  den  manigfal- 
tigen  folgenden  Verkleidungen.  Mild  endet  die  häus- 
liche Geschichte. 

Die  im  Indischen  wolzusammenhangende  Dichtung 
haben  die  Ge$ta  Hamanorum  in  zwei  Erzählungen  ge- 
sondert Die  eine ,  von  der  weinenden  Hündin  (c.  28] 
ist  schon  gelegentlich  (zu  IX)  angeführt  Die  Vor- 
spiegelung von  der  in  eine  Hündin  verwandelten  Sprö- 
den bat  doch  nur  rechten  Sinn  im  Munde  der  Buddhi- 
stischen Priesterin  und  ihrer  Seelenwanderungslehre. 
Nach  diesem  Ausschnitte  verwandelt  sich  das  Uebrige 
(c  69)  so:  Der  kluge  und  geschickte  Baumeister  des 
Kaisers  Gallus  erwirbt  die  schöne  Tochter  eines  Ritters, 
oiid  ihre  Mutter  gibt  ihm  ein  Hemde,  welches  rein 
und  unwandelbar  bleibt,  so  lange  beide  Gatten  ihre 
Treue  bewahren.  So  bleibt  es  denn  auch  während 
des  neuen  Palastbaus,  sodafs  der  Kaiser  sich  daroh 
verwundert,  und  das  Geheimnis  vernimmt    Das  sagt 


der  Mann  dann  auch  drei  Rittern,  die  nun  heimlieh 
nach  einander  zu  der  Frau  reisen,  um  des  Mannes 
Hemde  zu  beflecken.  Sie  führt  jeden  in  ihre  Kammer, 
schlüpft  hinaus,  schliefst  ab,  und  Isfst  sie  bei  Wafser 
und  Brod  sitzen,  bis  ihr  Mann  heimkömmt,  der  beide 
freilftfst,  und  sich  fürder  mit  ihr  der  treuen  Liebe 
freut.  —  Sichtlich  ist  auch  hier  mit  der  Abendländi- 
schen Umwandlung  die  Abkürzung.  Das  Hemd  erinnert 
zunächst  daran,  wie  Brangäne,  im  Tristan,  die  Hinge* 
bung  für  ihre  Herrin,  welche  hier  auch  in  anderen  Dar- 
stellungen vorkömmt,  durch  vorgeblichen  Tausch  ihres 
reinen  Hemdes  für  das  unreine  Isoldens  verhüllt,  und 
zwar  zur  Rettung  aus  derselben  Todesnoth,  wie  hier  der 
treuen  Frau  (bei  Boccaccio  und  Anderen)  droht  Die 
Verlockung  und  Einsperrung  der  Versucher  ist,  wie 
in  Vi!  Crescentia,  welche  auch  wieder,  durch  Ähnliche 
Verurteilung,  Rettung  und  Schicksale,  hieher  gehört 
Eine  Novelle  Bandello's  (I,  21)  erzählt,  in  na- 
her Uebereinstimmung  hiemit,  zwar  angeblich  aus 
Erzählung  des  Herrn  Manfredi  di  Correggio,  in  seiner 
gewöhnlichen  Breite:  Ulrich,  Böhmischer  Edelmann, 
am  Hofe  des  Königs  Matthias  Corvinus,  besorgt*  am 
seine  schöne,  auf  der  Burg  entfernte  Frau,  erhält  von 
einem  Polnischen  Schwarzkünstler  ein  kleines  Bild- 
nis derselben,  welches  gelb  wird,  wenn  man  um  sie 
wirbt,  erbleicht,  wenn  sie  wankt,  und  schwarz  wird, 
wenn  sie  unterliegt  Er  bewahrt  diefs  Geheimnis, 
rühmt  aber,  dazu  gereizt,  die  Treue  seiner  Gattin, 
und  verwettet,  unter  Bestätigung  des  Königs,  sein 
ganzes  Vermögen  gegen  das  der  beiden  Ungarischen 
Edelleute  Albert  und  Vladislav.  Die  Frau  lockt  sie 
nach  einander  in  den  Gefängnisthurm  der  Burg,  in 


'  Nach  CornovagUa  'Homburg)  gesendet  zu  werden,  zu 
König  Alark,  der  nicht  merkt,  wie  ihm  milgespielt  wird.  Vgl« 
Minnci».  IV.  566. 
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welchem  sie  für  ihre  Nahrung  spinnen  und  haspehi 
müfseii  (wie  Sklavinnen,  Leibeigene),  bis  sie,  mit  Ver- 
last ihrer  Habe,  Landes  verwiesen  werden;  worauf 
das  treue  Paar  am  Hofe  geehrt  und  glücklich  bei- 
sammen bleibt.  —  Die  Verlockung  in  den  Thurm 
fOhrt  die  Aehnlichkeit  mit  Crescentia  noch  weiter. 
Das  Hemde  ist  aber  in  eine  Art  Zauberspiegel  ver- 
wandelt, welcher  das  schöne  Bild  der  Keuschen  zeigt, 
wie  jener  Spiegel  im  Deutschen  Märchen  (bei  Mu- 
sAus)  die  Schönste,  und  in  1001  Nacht'  die  reine 
Jungfrau  zeigt.  —  Und  so  findet  sich  in  ganz  anderen 
Beziehungen,  oder  aligemein,  noch  eine  Reihe  wun- 
dersamer Mittel  ^  und  Kleinode,  die  Jungfrauschaft 
und  Keuschheit,  meist  zwar  weibliche,  zu  erkennen, 
als:  Wunderhorn^  und  WundermanteP  der  Tafel- 


*  Naebi  282  meiner  Verdeutschung  Bd.  6.  Vgl.  dazu  Bd. 
13.  8.  3tf9 

'  Laut  Herodol  II.  111  heilte  die  Blindheit  Phere's,  des 
Aegyptischrn  Königs  Sesostris  Sohns,  nur  der  Harn  einer  reinen 
Jungfrau,  wtlche  er  heiratete;  viele  andere,  die  sich  nicht  be- 
währten, liers  er  Yerbrennen.  —  Die  biblische  Ei  Zählung,  dab 
mau  bei  einer  Erol^erung  nur  die  Jungfrauen  leben  liefs. 
erläutert  Jüdischer  Scharfsinn  dadurch,  dafs  alle  gefangene  Wei- 
ber auf  das  Spundloch  eines  Weinfasses  gesetzt,  und  nur  die 
verschont  wurden .  bei  denen  der  Weindunst  nicht  hindurch  zum 
Munde  drang.    Schodt  Jüd.  Alterihünier. 

*  Zoi  du  Corn  Ton  Robert  Bikez  des  13.  Jh.,  erste  Ausg. 
von  I'.  Michel  bei  V.  Wolf  über  die  Lais  etc.  8.  327  —  41. 
Wolfs  Uebers.  in  F.  Witihauers  Album  (Wien  1838;  S.  265. 
Im  Franz.  Prosa  >  Tristan  (Tressan  eitr.  I,  52.  Michel  Tristan 
II.  182).  und  Prosa-Parreval.  ImEngl.  A/or/  Arthur  II.  2^.  Engl. 
Ballade  bei  Percy  III.  1  (mit  dem  Mantel; .  und  Engl.  Ged.  bei 
Uartshorne  unc,  mein  taUt  (Lond.  1829)  p.  109:  Diese  drei 
Stücke  wiederholt  Th.  Wright  in  G.  v.  Karajans  Frühlingsgabe 
(-Schatzgräber)  Wien  18*29.  S.  17.  —  Das  Wunderhorn  von 
Arnims  und  Brentano's  ist  darnach  benannt,  wo  ein  niündl.  Lied 
Mantel  und  Becher  verbindet  I,  379. 

«  Simmr  mt$.  6i6i.  Bern.  III  (1772),  384.  Exir.  41.  Das 
Altfrans.  Ged.  er&te  Ausg.  von  Michel  bei  Wolf  342.    Lagrand 


runde;  jenes  als  Zaaberbecher  auch  im  Ariotl; ' 
Florimels  Gürtel,  in  Spensers  Feeultönigin  (IV,  5, 1); 
endlich  wieder  die  Morgenl&ndische  Blame*  im  Per- 
ceforest  (IV,  16.  V,  110),  und  zwar  die  Ro«e,  die 
geheimnisvolle,  yerschwiegene  Blume  der  Liebe,  wie 
sie  im  Homan  Yon  der  Rose  unzOchtig  allegorMrCi 
in  der  bezauberten  Rose  empfindsam  durchgeführt  ist, 
im  vollen  Gegensatze  zu  dem  Abenteuer  (LID)  foo 
der  bezauberten  Rose,  und  der  bijoux  inditereis. 

Nach  Bandello  hat  Massinger  sein  Schauspiel 
ihe  picture  gedichtet,  worin  er  zugleich  Sliakspeare 
zum  Vorbilde  hatte,  namentlich  bei  der  Versoclniiig 
der  treuen  Sophia  durch  die  beiden  Hofleute. ' 

Aus  verwandten  Quellen  rdhren  auch  wol  die 
Spanischen  Darstellungen  dieses  Stoffes  her:  das 
Schauspiel  Eufemia  von  dem  altern  Lope  de  Rae- 
da,  ^  der  noch  in  der  einföltigen  volksmafsigen  Weise 


I,  54.  Die  Ansg.  Ton  1829  gibt  <tie  altf  Pro»«  (Lyon  1ST7) 
vollflUndig  nach  Cayliis  Sammlung  C^#  A^miemue,  \n  (hmortt 
Zäunet  1787.  Tl.  435).  anstatt  Legraiids  Auszug.  BM.  d,  rmm, 
1777.  Feor.  112.  Danlop  l,  273.  BruchsHirk  eines  Allil.  Cved. 
der  Ambras -Wiener  llds.  (Quellen  vpr.  30)  bei  M.  Haupt 
und  H.  Homnann  Altd.  Bl.  II.  217.  Aus  Heinrichs  vom  TQr- 
lin  Abf  nieoer-Krone,  durch  K.  A.  Hahn  bei  Wolf  378 
bis  432.  Die  Altnnrd.  Saga  und  der  Frau  Nanbert  Mürchen 
5.  Altd.  Museum  II.  334.  347.  Van  der  Velde's  Oper.  —  Hörn 
und  Mantel  verbindet  auch  Lyser  1001  Nacht  Europ.  Sagen 
▼ni.  340.     IX.  3. 

'  Darnach  von  Lafontaine:  Oontei  f.  72:  ia  e&upe  t/uhmd^et 
auch  als  Schauspiel. 

'  Legrand  73  erwähnt  noch:  in  Coniet  ä  rire  p,  89  ein« 
Blume  und  ein  Gefäfa.  die  Untreue  schwarz  färbt;  und  iu  Cm- 
milie,  contc  de  Sdnee^,  ein  Wachsbild,  das  ebenso  die  Farbe 
verändert.     Beides  ähnlich  Bandello. 

»  TAe  piays  of  Ph.  Matiimger,  by  Oifford  (Lond.  1818) 
vol.  3.  p.  111.   V.  Schmidt  Beiträge  14. 

*  Cowudia  Enfemia,  A.  F.  v.  Schaek  Gesch.  der  Span.  dram. 
Dichtk   I.  223. 


dirbtete*,  und  eine  Novelle  Tim oneda^s,  der  gewöhn- 
lich aus  Italienischen  Quellen  schöpfte.  * 

Als  Mittelglied  zwischen  diesen  Novellen  und  dem 
Deutschen  Gedicht  erscheint  die  Altwalisische  Ue- 
berlieferung,  laut  des  letzten  Walisischen  Hofbarden 
Ion  es:'  Als  König  Maelgwns  beim  Feste  seine  Schätze 
erfaub ,  rühmt  Elphin  die  Schönheit  und  Tugend  seiner 
Geliebten  und  seinen  SAnger  (Taliesin,  Melkins  Zeit- 
genofsen,  den  als  Kind  er  aus  dem  Wafser  gerettet). 
Der  König  lAfst  ihn  ins  Geföngnis  werfen,  und  sein 
Sohn  Rhun  versucht  die  Jungfrau.  Diese,  von  Taliesin 
gewarnt,  verkleidet  eine  ihrer  Mttgde,  steckt  ihr  den 
Malring  an,  und  Rhun,  der  diese  durch  einen  Schlaf- 
trunk beschlafi,  schneidet  ihr  den  kleinen  Finger  mit 
dem  Ring  ab.  Elphin  erkannte  den  Ring,  aber  nicht 
den  Finger,  dessen  Mittelglied  dafür  zu  dick  sei,  so- 
wie der  Nagel  nicht  jedefi  Freitag  beschnitten,  sondern 
vom  TeigknAten  abgestumpft  Elphin  wird  dann  durch 
Taliesin  befreit. 

Die  Geschichte  spielt  auch  hier  noch  in  der  heid- 
nischen Zeit,  wie  bei  Shakspeare:  aber  der  Freitag, 
welcher  noch  bei  uns  in  der  Mark  NAgel-  und  Haar- 
ahschneiden  empfiehlt,  ist  ein  Christlicher  Zug.  An 
ähnlichen  Zeichen  wird  in  der  Volsunga-Sage^  die 
verkleidete  Dienstmagd  von  Sigurds  (Sigfrieds)  Mutter 
erkannt  Das  grauscme  Zeugnis  durch  den  abgeschnit- 
tenen Finger  ist  zugleich  ein  Zeugnis  des  hohen  AI- 
terthams    dieser    Fafsung,     welches    sogar   noch    in 

'  Seine  NoTellensaininlung  Fairmtueio  (22  Novellen.  Paira» 
üu»  geiiftnni)  erschien  1576  zu  Alrala.  wiederholt  von  Aribau 
Ar^.  dM  mniore»  Etpan.  (Madrid  1846.  4a  Darin  ist  es  die  Itf. 
Novelle.  Uebertichi  der  ganzen  Sammlung  gibt  F.  Liebrecht 
in  Germania  ¥111  (184S),  201 -tf. 

*  Eiw.  Jom€§  (tt.  I8S4)  reltes  ef  tA€  ßVeUh  hmrd»  cLond, 
1794.  Poi.y  vol.  %  p,  19—20.  Daraus  bei  Grimm  70;  wieder- 
holt GtBihe  266:  öberteui  aus  diesem  Bickttröm  322. 

'  Meiner  Yerdealtcfaung  (Breslau  1815}  Kap.  21 


jüngeren  Darstellungen,  nicht  so  passend,  stehn  geblie- 
ist.  Schlug  doch  Ulrich  von  Liechtenstein  sich  selber 
einen  Finger  ab,  und  sandte  ihn  der  Geliebten  lum 
Liebeszeugnis.'  Die  Hingebung  der  Magd  far  die 
Herrin  ist  ähnlich,  wie  Brangäne  in  der  ebenfalls 
Britischen  Tristan -Dichtung  Isolden  vertritt  (vgl.  lu 
LUl).  Diese  nun  oft  wiederkehrende  Ueberlistung  ist 
schon  eine  Trübung  der  ursprünglichen  reinem  Ge- 
stalt 

Sehr  nahe  mit  der  Walisischen  Erzählung  Yer- 
waudt  ist  das  Neugriechische  Volkslied,  welches 
Bartholdy  von  einem  alten  Fischermeister  Andreas 
am  Nordgestade  des  Meerbusens  von  Arta  vernahm, 
in  der  vorherrschenden,  aus  dem  jambischen  Tetra- 
metcr  entstandenen  Volksweise,'  zwar  ohne  Oertlieb- 
keit,  und  überhaupt  fast  ohne  Namen,  märchenhaft, 
jedoch  in  bilderreichem  Ausdruck :  Beim  ROnigsmale, 
wo  Frauen  gepriesen  werden,  erbebt  Maurogen 
(Schwarzbartj  seine  blondlockige  Schwester  über  alle, 
und  reizt  dadurch  den  König  so,  dafs  er  zwölf  Maul- 
thiere  mit  Kostbarkeiten  zu  ihr  sendet  für  Kine  Nacht, 
nachdem  ihr  Bruder  sein  Haupt  verwettet  hat,  diA 
kein  Reichthum  sie  gewinnen  könne.  Ihre  Amme 
nimmt  pfliclitgetreu  ihre  Stelle  ein,  und  verliert  auch 
den  Finger  mit  dem  Hinge,  zugleich  noch  eine  Haai^ 
Hechte  mit  (joldband.  Maurogen  widerspricht  diesen 
Zeugnissen  nicht,  und  wird  zur  Hinrichtung  geführt: 
da  erscheint  die  schöne  Schwester  und  bewährt  sich 
durch  ihre  vollständige  Hand  und  Goldlocken,  und  er^ 
klärt  den  König  für  ihren  Knecht,  weil  er  bei  ihrer 


'  Minnesinger  IV.  336. 

'  Harlholdy  Brochsiücke  lur  Kenntnis  Griechenlands  (Berlin 
1805)  6.  430—40.  Deutsche  Ucbersetzuiig  in  Versen;  wieder- 
holt Grimm  II  (18I5^  181  — 8i.  —  Ueber  diese  Versart  Ygl. 
Minnesinger  IV.  608. 


Magd  gelegen.    Das  Volk  stürzt  den  ROnig  und  mft 
sie  zur  Königin  aus. 

Hier  erreicht,  eigenthümlich  io  der  Schwester, 
nicht  Geliebten  oder  Frau,  die  weibliche  Verherrli- 
chung den  Gipfel,  gegenüber  dem  Könige,  der  sich 
^Ibst  verknechtet;  wie  auch,  laut  unsers  alten  Spru- 
ches, »trittst  du  mein  Huhn,  so  wirst  du  mein  Hahn,« 
die  'Beiwohnung  einer  Leibeigenen  leibeigen  machte. 
Mit  dem  Goldfinger  bezeugt  hier  noch  die  Haarlocke 
(wie  XXXI  und  XLIII],  welche  auch  golden  ist,  als 
höchste  Schönheit  bei  den  Neugriechen,  wie  bei 
den  Romanischen  Völkern.  Die  Vierzahl  tritt  bei 
dem  Male  wieder  hervor,  wo  der  eine  seine  Mutter, 
der  zweite  seine  Schwieger,  der  dritte  seine  Frau 
preist,  worauf  Maurogen  seine  Schwester  erhebt. 

Zu  beiden  vorigen  Darstellungen  gehört  nun  zwar 
wieder  im  bürgeriichen  Kreise,  unser  Deutsches  Ge- 
dicht, welches  nur  in  Einer  Jüngern  Handschrift'  er- 
halten, laut  Sprache  und  Reim  weise  nach  dem  13ten 
Jahrhundert  gehört,  namentlich  auch  durch  den  drei- 
reimigen  Schlufs  der  Absätze.'  Der  sonst  nicht  be- 
kannte Dichter  Ruprecht  von  Würzburg  ersucht, 
als  »thörichter  Knabe,«  eingangs  um  Nachsicht  mit  sei- 
nem »BOchlein,«  wie  damals  ähnlich  gereimte  Minne- 
briefe, t.  B.  in  Liechtensteins  Frauendienst,  "*  aber 
auch  lehrreiche  Erzfllungen  so  genannt  wurden.  Denn, 
wie  er  am  Ende,  sich  nennend,  sagt,  zum  Vorbilde 
der  Keuschheit  für  Frau  und  Magd,  hat  er  es  verfafst 
Das  schwere  Herz  der  Frau  beim  Scheiden  des  Mannes 
fohlt  er  selber  oft  (Z.  266  fT.).  Er  übertrug  ohne 
Zweifel  eine  dem  Würzburger  nicht  fern  liegende 
Französische  Darstellung;  das  erhellt  ausderOert- 

*  Quellenverxeichiiis  29.    Genthe  217— 72:  prosaische  Auf- 
lösung. Simrork215-18:  Ausziir.  Bückütröm  318-20:  Auszug. 

*  Vgl.  den  Vorbericht  tu  Bd.  f.  8.  XIII. 
'  Minnesinger  fV.  400- 


lichkeit  Verdün,  Proovins,  sowie  aus  den  Namen  GH- 
lot,  Gillain.  Hogier ,  Amelin,  welche,  zwar  arsprflng- 
lieh  Deotra,  durch  Französische  Aussprache  verändert 
sind;  wahread  Bertram  und  Irmengard  völl%  Dentsch 
geblieben :  alle  bekunden  noch  den  Altfrankischen  Be- 
standtheil  in  dieser  Gränzgegend.  Man  darf  wol  an- 
nehmen, dafs  unser  Dichter  von  dem  FranzOsisdien, 
wdehes  bisher  noch  nicht  aufgefunden  ist,  eben  nidit 
abgewichen.  Die  eigen thtimliche  Schilderung  des  bar- 
gerlichen  Verhältnisses  der  Väter  des  jungen  Ehepaars 
erscheint  dort  heimisch:  sowie  die  ihr  entgegen  her> 
vorgehobenen  kupplerischen  Rathschläge  der  durch 
das  Gold  Verblendeten ,  nicht  allein  des  Gesindes  nnd 
der  Verwandten,  sondern  sogar  der  genannten  Vät^ 
und  Mütter;  sodafs  die  Frau  [wie  jene  treue  Gattin 
gegen  die  HOnche  zu  Rolmar  LXII)  auf  sich  allein 
gestellt  ist,  nun  aber  auch  zur  Ueberlistung  greift. 
Die  bestochene  und  sich  selbst  verkaufende  Magd 
wird  zugleich  gezüchtigt  durch  den  Verlust  des  Fingera, 
ohne  King,  eben  weil  sie  kein  solches  Kleinod  zu  ge- 
ben hat,  das  sonst  schon  als  Zeugnis  dient.  Der  be- 
trogene Versucher  erklärt  sich  selber  für  diensUwr 
(wie  er  anderswo  wirklich  leibeigen  wird);  seine  Ver^ 
heiratung  mit  der  Magd  mildert  ihre  beider  Strafi». 
Desto  ehrenfester  erscheint  der  £hemann,  der  selbst 
durch  den  Finger  nicht  fiberzeugt  wird.  Es  sind  auch 
hier  vier  Kaufleute  bei  der  Wette,  welche  nur  zwei 
anstellen. 

Demnach  folgt  unsers  Ayrers,  Jüngern  Zeitge- 
nofsen  von  Hans  Sachs,  Lustspiel  desselben  Inhaltes, 
welches  zwar  nicht  aus  Ruprechts  Gedicht  herrührt: 
die  Namen  und  Oertlichkeit  setzen  eine  anderweitige 
Romanische,  oder  Lateinische  Vermittelung  voraus, 
und  die  Abweichungen  von  den  drei  vorigen  Darstel- 
lungen sind  stark  genug,  namentlich  der  Unschulds- 
beweis    wieder    ohne     Verstümmelung,    und    sonst 


manche  schon  durch  die  Darstelhmg  für  die  Bohne  ver- 
anlafst  Es  spielt  wieder  in  fürstlichem  Kreise,  und 
ist,  zwar  als  Hauptstück,  in  einen  weiteren  Rahmen 
gefafst,  auf  ähnliche  Weise,  wie  in  Shakapeare's  Gym- 
beline: '  Der  Jägermeister  Claudius,  dem  sein  »närrisch 
Knecht  Jahn  Türck,«  die  Hirschgeweihe  bewahren 
soll,  scheidet  von  seiner  frommen  ehrbaren  Hausfrau 
Frigia,  um  für  seinen  Herrn,  den  Fürsten  Amuratus 
von  Calahrien,  in  »Delphin«  bei  Apollo  Heilung  seines 
verrückten  Sohns  Freudenreich  zu  erbitten.  Zwei 
HoQunker,  Leipolt  und  Seübolt  wetten  mit  ihm,  als 
er  seine  Frau  rühmt,  um  beider  Vermögen,  ihre  £hre 
»Gmahlring«  und  Halsgehänge  zu  gewinnen.  Bei  der 
Bewerbung  spielt  Jahn  Türck  den  schelmischen  Ver- 
mittler, beredet  seine  Herrin  zur  Verkleidung  ihrer 
beiden  Mägde  Willa  und  Otilia,  welche  den  beiden 
Bulern  Ring  und  Halsband,  ohne  weitere  Gunst,  ge- 
währen. Dazwischenhin  ziehen  sich  Abenteuer  der 
See-  und  Landfahrt  des  Jägermeisters  mit  dem  tollen 
Pürstensohn,  wobei  Neptunus  als  Schlfimann  auftritt, 
und  in  Delphis  Apollo  wie  die  Sonne  erscheint  und 
den  Kranken  heilt  Beim  freudigen  Empfange  daheim 
soll  der  Fürst  die  Wette  schlichten,  und  die  beiden 
Buler  bezeugen  durch  Ring  und  Halsband.  Claudius 
gibt  sich  verloren,  und  schilt  seine  auftretende  Haus^ 
firau;  diese  aber  beweist  durch  ihre  beiden  Mägde 
ihre  Unschuld,  und  jene  werden  verurteilt,  diese  zu 
behalten,  ihnen  ein  Drittheil  ihres  Vermögens  zu  geben, 
ebenso  dem  Ehemann.  Jahn  Türck  ermahnt  schliefs- 
lieh  gegen  dergleichen  Versuchung. 

>  Jak.  Ayrtr  O^nt  iktmiritum  (Nürnberg  1618  Fol.)  Bl, 
4lnk-464^  die  leute  seiner  80  gedr.  Komödien  ond  Tragödien: 
•Gomedia  Ton  tweyen  FürstlleHen  Rätben  die  alle  beede  ymb 
eines  gewette  willen  vnib  ein  Weib  Bullen,  Tnnd  aber  an  der« 
selben  suil  mit  iweyen  vnieraehiedlicben  Mägden  betrogen  wor> 
den,  mit  18.  Personen,  fnd  bat  IL  ietue.« 


Man  Rieht,  es  ist  hier  Alles  wolanständig  gehalten. 
Die  Verkleidung,  dorcb  den  Instigen  Rath,  mit  dem 
sonderbaren  Beinamen  *  veranstaltet,  zugleich  in  der 
Verdoppelung,  eignet  sich  gut  für  die  Bohne,  und  die 
Doppelheirat  ist  ein  milder  Beschlnfs.  Ueberhaupt 
zeigt  auch  dieses  Lustspiel  die  Gewandtheit,  welche 
Ayrer  durch  seine  Bekanntschaft  mit  den  Engella  ndi- 
schen  Komödien  und  Tragödien,  sowie  durch  seine 
Einführung  des  Volksliedes,  überhaupt  des  Gesanges, 
über  Hans  Sachs  hinausgeht  Die  Uebereinstimmung 
des  Namens  Claudius  mit  dem  Römischen  Heerführer 
Claudius  bei  Galfried  in  der  mit  Cymbeline  zusammen- 
hangenden ErzAhlung,  sowie  Delphin  mit  dem  Wali- 
sischen Elphin,  ist  wol  nur  zufällig. 

In  ganz  ritterlicher  Fafsung,  auch  in  höherem 
Kreise,  erscheint  dieser  Stoff  in  mehren  Altfran- 
zösischen Romanen  und  Bearbeitungen,  auch  für  die 
Bühne,  bis  in  die  Gegenwart.  Zuerst  Giberts  von 
Montreuil  Roman  von  dem  Veilchen,  oder  Gerard 
von  Nevers  und  die  schöne  Euryanthe  von  Savoien, 
12^  gereimt  und  mit  vielen  Liedern  durchwebt, '  für 
die  Gräfin  Marie  von  Ponthieu. '  Er  ward  für  Karl  1 
von  Nevers  1415 — 24  in  Prosa  übertragen,  darnach 

*  In  den  FaslnachUpielen  nennt  Ayrer  ihn  auch  »Johann 
Posset,  Jahnn  Klan  der  Engeilendisch  Narr,  Jann  Panser.«  Klan 
ist  das  Engl,  elown.  Drei  Faatnachtspiele  handeln  eigens  »von 
dem  Engellendischen  Jann  Posset,«  dessen  Vater  Roland l  and 
Mutter  Wilianda,  von  welchen  das  eine  ganx  Mn  des  Ro- 
landia  Tbon.*'  Ebenso  noch  4  Fastnacbtspiele  »im  Thon:  Wie 
man  den  Englischen  Roland  singLa  Und  dieser  Rolands -Ton 
ist  eben  der  im  Grundrifs  8.  173  und  Idunna  iBi%  Ani.  tt» 
angeführte,  dessen  Anfang  hier  aber  nicht  vorkömmt 

'  Nach  Art  des  ehmielain  de  Caney,    Vgl.  lu  . . 

*  Rowum  de  la  f^iolettt  ou  de  Oerardde  JVeoer»,  en  vers  <ia  XI 1 1. . 
S,  par  O.  de  M,  {Oy-rben  de  AMierael  nennl  er  sich  v.  Ü636) 
zuerst  her.  von  Franc,  AfiekeL  Parit  1834.  Hiit,  liii.  de  /« 
Fr,  XVIII.  760.  Aaynoiuo^  im  Joum.  des  Smo.  1835.  p.  202. 
De  la  Bne  bard.  ei  fongl  III,  1IS2. 


fa;:-- 


•f|k^U  Her  ttuißlntn  €Tiit^inn$tu,       xcvii 

Ton  Gniot  Dan  geraas  1415 — 24  umgearbeitet,  und 
so  1590.  1525  IQ  Paris,  1586  in  Lyon  gedruckt,  von 
liueulette  1797  mit  Anmerkungen  herausgegeben,* 
fon  Tressan^  und  d*Orvilie'  ausgezogen,  von  Fr. 
Schlegel  1804  verdeutscht,^  und  hieraus  von  Ek- 
ln ark  1818  ins  Schwedische  übersetzt.  ^  Aus  einer 
Pariser  Haodschrift  einer  andern  Prosa  hat  Helmiua 
▼oa  Cbezy  diesen  Roman  1823  verdeutscht,*  und 
daraus  1824  für  W  e  b  e  r  s  Oper  gereimt;  ~  zuletzt  hat 
1834  O.  L.  B.  Wolff  diese  Uebersetzuug  verarbeitet» 

Nor  eine  kürzere  Darstellung  desselben  Inhaltes, 
anch  aas  dem  Anlange  des  13ten  Jahrhunderts,  und 
nie  es  scheint,  Grundlage  der  vorigen,  ist  der  Prosa- 
Boman  vom  König  Flor  und  der  schönen  Johanna.* 

Jünger  dagegen  ist  der  erste  Theil  des  gereimten 
Romans  vom  Grafen  von  Poitou.*^ 

■  Dia  allen  Drucke  f /r«^.  dt  rime  de  O,  de  Af.  tn  prote) 
itad  ia  4;  moec  des  noim  pmr  Oveuleiie,  Pari»  1727. 

'  BM.  dee  rom.  1780  Jwllei  p.  3.  Wiederhol l  in  s. 
O&rpe  ^9xirmii9  d,  rom.  III.  346  und  Oeuvres  IX.  295-422. 
■miiili  in  fEeichards)  UM.  d.  Born.  VIII.  137.  Villi.  157. 
ffl782->837. 

'  MtUmgee  iirees  dfmne  gr.  hibi,  Y,  156-77. 

^  Saainil.  romaDl.  Dichtungen  des  Mittelalters  Bd.  %  (Leip* 
m  1804). 

*  »Den  sköna  Kuryanthe's  af  Savojen  Historia,  iilaifvan 
af  Pr.  BcUcael.«  OeHrarsatt  af  Carl   Krik   Kkmarrk     Strenfrnüs 

'  Raryantha  von  Savoyen.  a.  d.  Ms.  d.  königl.  Bibl.  in 
Puls:  Mui.  de  Oermrd  de  Neoert  ei  de  la  belle  ei  veriueuee 
&rymmik€  de  Smotp-e^  eame^  überseUt  v.  II.  von  Chezy,  Berlin 

'  Raryanthe.     GroFse  romani.  Oper  in  5  Aufi.  Wien  1824. 

*  !■  der  Maja.    Stuttgart  1834  Bd.  IV.  8.  161-74. 

*  ,JLe  rmmm  daek  roi  PHere  ei  de  la  bielle  Jehane^*^  pM,  p, 
^  pr.  ßie  dmprht  mm  Mf.  de  la  hibl,  roy,  p  Franc,  MieheL 
fkris  1838.  Vorr.  lum  nm.  de  la  riol.  p,  VI.  Ist  auch  in 
Manaerqua*»  und  Mirhels  iheaire  Franc,  au  m.  age  (1839)  p. 
411-10  abicdrufkt.     Autziig  bei  Uftckströin  316  —  18. 

■*  Le  rmmmm  dm  emmie  de  Foiiiert  pM.  p.  la  pr.  foit  par 


Endlich  ist  dieser  Stoff  auch,  wieder  mit  anderen 
Namen,  zu  einem  geistliehen  Schauspiele  Terarheitet, 
als  ein  Wunder  Dnser  lieben  Frauen:  wie  der  Spa- 
nische König  Ostes  sein  Land  verwettet  gegen  Beren- 
gier,  der  seine  Gemalin  verunglimpft,  zuletzt  im 
Zweikampfe  besiegt  wird. ' 

Laut  des  Altesten  Gedichtes  dieser  Reihe,' 
war  Gerard,  Graf  von  Nevers  der  schönste  und  edelste 
junge  Ritter  der  glanzenden  Hofhaltung  König  Lud- 
wigs (VIII.  12i6— 70),'  und  als  beim  Reigentanze  mit 
Wechselgesange  die  Reihe  ihn  traf,  pries  er  seine 
Geliebte  Euryanthe  und  ihre  Treue  Ober  alles.  Graf 
Lisiard  von  Forez  wettet  dagegen  mit  ihm  um  ihre 
beider  Grafschaft,  gewinnt  ein  arglistiges  altes  Weib, 
Condr^e,  *  durch  die  er  Euryanthe'n  im  Bade  belauscht, 
und  unter  ihrer  rechten  Brust  ein  Muttermal,  einem 
Veilchen  (Violette)  Ähnlich,  entdeckt.  Vordem  Kö- 
nige zu  Melun,   wohin  Alle  berufen  worden,  beweist 

Franc.  Michel  ParU  1831.  Torr,  tum  rMi.  i»  la  viol,  p.  T|f. 
Rttynouard  im  Joam,  des  sav.  1831.  JuilL  p.  385—94.  HIH, 
Uli,  de  la  Fr.  XVIII  (1835).  768.  Der  zweite  Thfil  enthill  die 
Oeschichift  des  Sohns  Guys.  Honoi^  d'ürf^  Ufst  die  Astr^e 
genannte  Diann  von  Chateauroorant  von  Gerard  und  Euryanthe 
ob^tammen. 

*  Thealre  Francait  eta  moyen  agey  pMie  d^aprkt  ieemuum- 
ecrtts  de  la  6i6/.  du  Bai  par  JS4otvmerque  et  Michel  (Paris  1839) 
p,  431—80:  Mtracle  de  Noetre-Daime,  eomment  Oetre^  rcy 
iEepaigne  perdi  ta  terre  par  gagier  contre  Beremgier  gut  h 
tray  ei  li  fU  fanv  eniendre  de  sa  femme ,  en  la  honti  de  At- 
queÜe  Osie»  ee  fioiii  et  depuie  le  deeiruii  Oetee  en  champ  de 
hataillee. 

*  Auszug  in  Biet.  litt,  de  Im  France  XYIlf.  761  —  68. 
Kürzer  bei  Blickström  I,  315-16. 

■  Paulin  Paris  Vorr.  zu  Adenee  Berte  p,  XXXII  meint 
Louie  le  dehonnaira  gegen  v.  6136. 

*  Dem  Namen  nach  verwandt  mit  der  ungeheuerlichen 
Grilsbotin  KandHe  la  mrtiere  im  Parcival  und  Tilurel.  Vgl. 
die  obige  Oaaieron^  lu  LXII. 


er  dunil  ihre  Untreue;  Gerard  ist  Qberzeagt,  gibt  sein 
Land  hin,  und  fahrt  sie  in  einen  Wald,  wo  sie,  als 
er  ihr  den  Todesstreich  geben  will,  ihn  vor  einem 
lindwunn  hinter  ihm  warnt,  worauf  er  diesen  erlegt, 
■ad  sie  im  Walde  sich  selbst  überlAfst  Sie  sinkt  ohn- 
nichtig  hin;  so  findet  sie  der  Herzog  von  Metz,  der 
fon  einer  Wallfahrt  zu  St  Jakob  in  Galizien  kömmt, 
■nd  nimmt  sie  mit  auf  seine  Barg.    Gerard  überzeugt 
Mb  durch  Belauschnng  eines  Gesprächs  Lisiards  mit 
Gmmirie  von  Kuryanthens  Unschuld,  und  besteht,  in- 
dem er  sie  anfendit,  eine  Menge  Abenteuer.    Endlich 
feniimmt  er,  dafs   zu  Metz  ein   Fraulein  verbrannt 
weiden  soU,  weil  sie  des  Herzogs  Schwester  ermordet 
habe,  kömmt  dahin,  als  eben  der  Holzstofs  soll  an- 
goOndet  werden,  erkennt  seine  Geliebte,  und  tritt  in 
das  Kampfgericht  für  ihre  Unschuld.     Ihr  Ankläger, 
ein  Hoiiitter,  wird  besiegt,  und    bekennt,    er  habe, 
«cO  Eoryanthe  ihn  verschmäht,   die   Schwester  des 
die   mit  ihr  das  Lager   theilte,   ermordet, 
der  schlafenden  Euryantbe  das  blutige  Mefser  in 
die  Hand  gesteckt.    Gerard  führt  sie  nun  heim  nach 
Nevers,    fordert  Lisiarden  zum  Zweikampfe  vor  den 
Ktaig,  besiegt  und  zwingt  ihn  zum  Geständnis,  wo- 
mit er  die  Grabchaft  Forez  gewinnt    Guudröe  wird 
verbtannt:  Gerard  vermalt  sich  mit  Curyantbe.  — 

Das  Veilchen  des  Muttermals,  nach  welchen  das 
garae  blähende  Gedicht  benannt  ist,  erscheint  als  £r- 
kennnngsceichen  der  Treue,  zugleich  noch  als  eine  schöne 
Verwandlung  der  Indischen  Wunderblume;  und  selbst 
im  Namen  Enryanthe  (die  weithin  blühende) ,  zu  wel- 
chem in  der  obigen  Darstellung  Gerard  auch  Flor 
genannt  wird,  ist  hier  wol  noch  mehr  Bedeutung,  ab 
■  Flor  und  Blanscheflor.  Die  erste  Rettung  der 
üaichnld%en  ist  dadurch  eigenthümlich ,  dafs  der 
Liebende  selber  die  Strafe  vollziehen  will,  und 
dirch  beidsrnettigra  Edelmuth  daran  verhindert  wird : 


wodurch  sie  sich  von  der  in  den  folgenden  Darstellungen 
wirklich  mit  VII.  VIII  stimmenden  Rettungen  un- 
terscheidet. Dagegen  ist  die  zweite  falsche  Beschul- 
digung und  Rettung,  die  in  solcher  Verbindung  nur 
hier  vorkömmt,  in  naher  Uebereinstimmung  mit  VII 
Crescentia.  Die  Befreiung  vom  Feuertode  hat  manche 
Nachbilder,  Tasso*s  Sophronia  u.  a.  Mit  lebhafter 
Steigerung  schliefst  sie  hier  das  Ganze  ab,  sowie  in 
dem  Wechselgesange  des  Reigentanzes  der  Preis  der 
Geliebten,  und  damit  die  Wette,  edel  entschuldigt 
wird.  Es  ist  so  eins  der  schönsten,  romantischen 
Rittergedichte :  welches  auf  unserer  Bühne  zwar,  wie 
der  Oberon,  mehr  durch  die  Töne,  als  durch  die 
dramatische  Darstellung  getragen  wird.  — - 

Der  kurze  Prosa -Roman  von  der  schönen  »Je- 
hane«  rahmt  sich  weitläufiger  ein,  mit  ganz  an- 
deren Namen  und  sonst  manchen  Verschiedenheiten; 
er  holt  aus  von  ihrem  Vater,  einem  stolzen  Ritler 
auf  der  Gränze  zwischen  Flandern  und  Hennegan,  fttT 
Zeit  des  Königs  Flores  von  Ausai,  der  mit  der  Toeb* 
ter  des  Fürsten  von  Brabant  vermftlt  war.  Der  Ritter 
gibt,  zum  Verdrufs  seiner  Frau,  die  schöne  Tochter 
mit  reicher  Ausstattung,  seinem  treuen  Wappener 
Robins,  der  am  Hochzeittage  zum  Ritter  geschlagen, 
eine  Wallfahrt  nach  St.  Jakob  vor  Vollziehung  der 
Ehe  gelobt,  deshalb  von  einem  Ritter  Raous  getadelt 
und  zur  Wette  verleitet  wird.  Die  zur  Belauschung 
im  Bade  behüliliche  Alte  heifst  Hiersent  (wie  die 
Wölfin  im  Reineke  Vos);  das  Muttermal,  an  heimlich- 
ster Stätte,  wird  nicht  weiter  bezeichnet  Robiers 
(wie  er  nunmehr  heifst)  überzeugt  sich  erst  bei  der 
Heimkehr  davon,  und  reitet  heimlich  hinweg«  Seine 
Frau  folgt  ihm  in  Mannstracht,  findet  ihn,  und  dient 
ihm  unerkannt  sieben  Jahr  als  Wappner;  beredet  ihn 
zu  Heimkehr  und  Zweikampfe  mit  dem  Bösewicht 
Raous,  der,  besiegt,  sein  Verbrechen  bekennt;  worauf 
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•ich  fo  erkennen  gibt,  und  noch  10  Jahre 
glaeklich  mit  ihrem  Manne  lebt  —  Darnach  heiratet 
sie  König  Flores,  der  zwei  Frauen,  ohne  Kinder,  ge- 
habt, and  dem  einer  der  zwei  die  Wette  bezeugenden 
litter  die  Witwe  rühmt:  womit  auch  hier  die  Vierzahl 
fffscheint  Beider  Sohn  Florens  wird  Kaiser  in  Kon- 
idanUnopel,  die  Tochter  Florie  Königin  von  Ungarn. — 
Es  folgt  nunmehr  die  Reihe  von  Darstellungen, 
vekhe  mit  Boccaccio's  Novelle  ^11,  9)  in  unmittel- 
barer oder  Most  doch  näherer  Berührung  stchn.  Boc- 
caccio hatte  vermuthlich  auch  hier  eine  kürzere  Franzü- 
lische  Erzihlung  vor  sich,  welche  der  unsers  Rup- 
rechts Gedichte  zum  Grunde  liegenden  fthiilich 
war.  Sie  spielt  auch  zum  Theil  in  Frankreich,  und 
beginnt  in  Paris  (wo  Boccaccio  selber  noch  als  Kauf- 
nunn  hinkam)  in  der  Herberge  mit  dem  Gespräch 
reicher  Iblienischer  Kanfleute,  deren  drei  leichtsinnig 
Md  geringschätzig  von  ihren  Frauen  reden,  wogegen 
■cniabo  von  Genua  die  Tugenden  und  Treue  der 
■eioen  erhebt,  und  mit  Ambrogiuolo  aus  Piacenza  erst 
sein  Haupt,  dann  5000  gegen  1000  Goldgülden  ver- 
wettet Ambrogiuolo  lAfst  sich  durch  ein  bestochenes 
altes  Weib,  die  bei  der  Frau  Zineura  Eingang  hat,  in 
einem  Kasten  zu  ihr  tragen,  vorgeblich  zur  Verwah- 
rung während  einer  Abwesenheit,  und  benutzt  zwei 
Nichte,  im  Schlaigemache  sich  alles,  namentlich  Male- 
reien, genan  zu  merken,  entdeckt  unter  der  linken 
Brust  der  mit  ihrem  Kinde  schlafenden  Frau  eine  ni  i  t 
blonden  Haaren  umwachsene  Warze,  und 
stiehU  ihr  eine  Börse,  Ueberrock,  Ring  und  Gürtel. 
Damit  beweist  er,  und  Bernabo  bezahlt,  eilt  nach 
Genua,  bleibt  aber  auf  seinem  Landgute,  schreibt 
leiner  Frau«  dafs  sie  dorthin  komme,  und  be- 
fiehlt einem  Diener,  ohne  ihm  den  Grund  zu  sagen, 
bei  seinem  Leben,  sie  unterwegs  zu  tödton.  Sie 
aber  bewegt  diesen,   dafs  er,   in  einer  Wildnis,  die 


eil  •ffld|t4u  In  tu^iiMtu  €xiiS^ium$t9i 


Kleidung  mit  ihr  wechselt,  und  sie  in  die  Ferne  entiftfst; 
dem  Herrn  berichtet  er  ihren  Tod,  und  dafs  Wölfe 
den  Leichnam  verzehrt.  Sie  findet  am  Meer  einen 
Catalonischen  Schiffsherrn  Encarrarch,  nennt  sich  Si- 
curano,  tritt  in  seinen  Dienst,  und  föhrt  mit  ihm  nach 
Alexandrien,  wo  sie  bald  die  Gnade  des  Sultans  ge- 
winnt, sodafs  er  sie  zum  Befehlshaber  der  Kaufmann- 
schaft in  Acre  macht.  Hier  erblickt  sie  auf  dem 
Markt  ihre  Börse  und  Gürtel,  und  Ambrogiuolo  rOhrot 
sich,  wie  er  beides,  und  mehr  mit  ihrer  Gunst  ge- 
wonnen. Sie  veranstaltet  nun,  dafs  auch  Bemabo, 
der  arm  geworden,  nach  Alexandrien  kömmt,  wo  vor 
dem  Sultan  Ambrogiuolo  seine  Schuld  bekennt,  an  einem 
Pfal  mit  Honig  bestrichen,  den  Fliegen  zum  Tode 
Qbergeben,  dagegen  die  treue  Frau  mit  ihrem  be- 
gnadigten Manne  reichbeschenkt  heimgesendet  wird.  * 

Zuerst  erscheint  hier  die  Kiste,  deren  manigfalti- 
gen  Gebrauch  in  Liebesabenteuern  wir  schon  (zu  LXH) 
gesehen  haben.  Das  Veilchenmal  Ist  in  eine  mit 
GoldhArchen  umwachsene  Warze  verwandelt,  und  da- 
neben der  Ring  mit  anderen  Zeugnissen  vermehrt  Die 
Rettung  der  schuldlosen  Ginevra  nihert  sich  sdion 
der  Genoveva  und  Branglne  (im  Tristan) ;  mit  welcher 
besonders  Xenophons  des  Ephesiers  Griechischer  Ro- 
man von  Abrokamas  und  Anthia  (vgl.  Buryanthe) 
übereinstimmt.  Die  Entwickehing  ist  dem  Italienischen 
Handelsverkehr  des  Mittelmeeres  angemefsen.  Die  für 
Unzucht  und  Zungenmord  besonders  geeignete  Strafe 
kannte  nicht  nur  das  klassische  Alterthum  und  das 
Mittelalter,'  sondern  eine  ihnliche  (Betheeren  und 
Rollen  in  Federn  vgl.  zu  LXU)  noch  in  Nordamerika, 
nach  dem  Lyncbgesetz,  im  Schwange. 

Ungewiss  ist,   ob   Boccaccio  die  Erzihlung  einer 

*  Uebereetzung  liei  Kehlermeyer  u.  Simroelc  I  (idSlj,  17V. 
'  J.  Grimm  Deutsche  BeehlsalCertliümer  8.  70i.     Zusati 
bei  SImrock  920. 


iüca  HBodschrift  benutzte,  welche  zum  Theil  gedruckt 
ift;  ■  sowitt  SansoYino  daraus  seine  Novelle  verfafste,' 
velche  Maoni  aus  Boccaccio  herleitet,  vou  deui  sie 
«enig  abweicht. 

Eine  AbkOrzung,  uach  Boccaccio,  enthält  uusie 
alte  Sanunlnng  »Scherz  mit  der  Wahrheit.«  * 

Hans  Sachs  hat  Boccaccio's  Novelle,  auf  welche 
er  sich  benift,  mit  denselben  Namen,  doch  mit  Ver- 
hnllnng  des  Nackten,  für  die  Bühne  bearbeitet:  »Co- 
■edk  Yoo  der  unschuldig  Frau  Geuura  mit  9  Per^o- 
■eo,  5  Actus.«  * 

Ein  Altenglisches  Schauspiel  vou  Heywood 
bi  znm  Theil  ans  eben  dieser  Novelle  genommen.  ^ 

Die  letzte  moderne  Verwandlung  derselben  ist: 
•die  schöne  Karoline  als  Husarenoherst,  oder  die  edel- 
denkende  Kaufmanusfrau,  1826.« 

Eine  iltere  Deutsche  Erzählung,  welche  schou 
vor  1489  gedruckt  ist,  stimmt  zwar  auch  sehr  nahe 
Mi  Boccaccio  aberein,  bis  auf  manche  Nebenumstdnde, 
schein!  jedoch  aus  einer  Lateinischen  Quelle  her- 
awohren.  ^  Sie  setzt  sich  in  das  Jahr  1424,  um  Fastel- 
«    and  benennt  sich  »von   vier  Kaufmännern,«  ^ 


maoeih  Uiier.  1786,  p.  67».  176».  l76fK 
s  CkmU  mooelk  9€eiie  (Venedig  1561;  Giom.  3.  nov.  :i. 
'  Vcncliiedco  \on  Juli.  Pauli't  (1518.  »Schimpr  und  Eriisi,« 
«•TMif  Grimm.  8chmidi  und  Grüfte  verwiiseii:  die-ie  £riäb- 
leag  Mehl  aber  nur  in  »Srheii  roii  der  Wahriirii«  (Fronkfiiri 
A.  M.  Ift50.  1563  Fol.)  Bl.  10.  Nyerup  251.  "257.  Kschen- 
tara  MO.  Vgl  Romanbilil.  VI.  65.  VII.  115.  Beide  alu* 
teaHluiifCB  babrii  aoiisl  Mi*bre>  ({«mein. 

*  Der  Eemplner  Ausgabe  B.  III.  TU.  'l,  8.  21-34. 

*  In  den  Otf  pU^9,  Fortseizuiig  der  Doilstey 'sehen  Sarom- 
lanf  (Leml.  1815^  Th.  6.  S.  323:  a  chaUemge  for  bnuäy. 

*  Ana  «elchpr  Grimm  68  und  Simrock  210  auch  Itorraccio's 
fbfellc  akIrilcB. 

'  aKln  liepliche  bistori  vnd  warhcit  «oii  vir  Raufmeiidern.«« 
e.  A  «ii4  O.  'i'/s  Bugen  4.  luil  Huluchniuen,  auf  dem  Titel 
difFran  im  Harnisch;  be^r«  Panxer  'Aimal.  1,  55,.  der  einen 


unterscheidet  aach  Namen  and  Heimat  der  drei  Ge- 
sellen des  Ambrosias  von  vGenay:«  Konradus  von  Spa- 
nien, Borchard  von  Frankreich  und  Johann  von  Florenz; 
sodafs  Ambrosius  für  Bernabo,  und  Johann  für  Am- 
brogiuolo  steht    Die  Frau  ist  namenlos.    Die  Wette 
geht  gleich  auf  Geld.  Die  bestochene  Alte  treibt  einen 
Kleiderhandel ,  und  gibt  wegen  einer  Wallfahrt  nach 
St   Jakob    die  Kiste   in   Verwahrung.     Das   Mal   ist 
eine  kleine  schwarze  Warze  am  linken  Arm,   und 
unter  den  Obrigen  Zeichen  fehlt  das  Kleid.  Der  Diener 
bindet  sich  vor  dem  Mordbefehle  durch  einen  Eid  zum 
Gehorsam,  und  der  Herr  verlangt  zum  Beweise   die 
Zunge  und  eine  Locke  der  Frau,    welche  erste  von 
einem  Lämmlein  genommen  wird,   das  sie  mit  sich 
führt:   so  dafs  ihre  Rettung  nun  völlig  mit  Genoveva 
\\  a.  stimmt     Zugleich  dient  auch  ihr  Kleid,    vom 
Lammesblute  gefärbt,   als  Zeugnis.    Der  Schiffer  ist 
namenlos;  sie  nennt  sich  Friedrich,  dient  dem  »König 
Sultan«  als  geschickter  Falkner,  dann  selbst  als  tapfrer 
Krieger,    und  wird  fürstlich   geehrt.     Oertlich   wird 
nur  Alkair  (Kahira)  genannt,  wo  sie  die  drei  Kleinode 
wiederfindet,   und  endlich  in  ihrer  schönen   Gestall, 
wie  sie  Gott  erschaffen ,  nur  ein  dünnes  Seidengewand 
umgeworfen,  erscheint    Der  Bösewicht  wird  gerädert 

kunen  Ausiug  gibt,  uud  es  für  eiueii  Nürnberger  Druck  vor 
iIMM)  hau.  wie  seine  in  deo  Zusatxen  8.  90  beschriebene  Aut- 
gabe: »Ain  lipliche  historie  von  fier  kaiirieuten.«  Am  Bnde: 
»Geiruckt  vnd  setiigkiichen  vollent  in  der  keiserlichen  slat 
Nörmberg  von  Mayr  als  man  lalt  nach  Cristus  gepari  MCCCC 
vnd  im  liiixvJJJj  iar.«  Auch  10  III.  4,  mit  denselben,  nur 
nicht  mehr  so  schönen  Uoltschnllten;  als  Schlufs  noch  ein 
kleiner  Christus  mit  dem  Kelch.  Panser  beiweifelt  8.  88  die 
von  Ihm  in  den  Annal.  I,  237  anfigefGhrle  Nürnberger  Ausg. 
von  1498.  4 ,  nach  Rtfders  Katalog  8.  51  aas  der  8cbeurli8chen 
Bibl. ,  wo  sie  aber  Paniemicht  fand.  Der  Titel  stimm!  über- 
ein  bis  auf  einselne  Buchstaben  und  das  verdichtige  »Christ- 
liebe«  fQr  »liplicbe.« 


dam  gehängt  Zaielit  wird  noch  der  Nachkoromen- 
srhaft  der  wiedervereioten  Gatten  gedacht  und  ihr 
illester  Sohn  Friedrich  genannt.  — 

Froh  ward  dieses  Büchlein  ins  Dänische  über- 
tetit,  so  1599  in  Kopenhagen  gedruckt,  und  gewis 
Aller,  bis  1738  und  1769,  sowie  häufig  als  »gedruckt 
in  diesem  Jahr,«  nnd  ist  so  dort  noch  lebendiges 
Volksbuch.  ■ 

Dafsdlbe  gilt  Ton  Schweden,  wo  es  sichtlich 
eist  ans  dem  Danischen  übersetzt,  1689  gedruckt  ist, 
dann  1099  in  Stockholm,  und  öfter,  namentlich  1786 
in  Lond,  1809  in  Karlskrona,  1836  in  Lund,  und  nach 
diesen  Volksaagaben  wiederholt  in  Bäckströms  Samm- 
Img  Sdiwedischer  Volksbücher  1845  in  Stockholm.  ' 


*  Nyenip  171  aennl  als  die  iltcsie  Ausgabe:  »Kn  skjön 
om    irttn&t   Kjöbnilnd    og    om    cn   ürlig   og   dydclig 

Qfhide:  os  hvorlcdes  det  gik  den  ens  Kjöbmands  Huatru  iidi 
hiM  Fravarefür.  og  hvad  Falsk  og  8vig  dem  baado  vederfare 
er.  Nn  nylige  afTyduke  paa  Daiiske  iidsaU  Prentei  i  Kjöben- 
hats  ar  HaM  SlorkelDaii  1509.  t  Bogen  8.  Dann  ebd.  1738 
■■d  fehl  wall  »irykt  i  decie  Aar.«  —  Irh  habe  einen  solchen 
Mayenhafwer  Drack:  «.En  megel  smuk  Historie  om  tvende 
BjabnaBd  ag  en  redelig  djdig  Kr»ne<«  ii.  s.  w.  auch  ohne  Jahr: 
am  flcaiabe  iieiral  es  aber,  dies  nei  vor  345  Jahren  geschehen, 
«aa  um  erfibl.  Eine  gereimte  Tor-  und  Nachrede  zieht 
f«tc  Lebfen  daraas.  Dia  von  Nyemp  angeführten  Stellen  der 
ailMfaa  Aasgabe  flndan  sieh  hier  ebenso,  bis  auf  einreine  Au«- 
drArfce.  Die  ttf  Ueberschriflen  der  Absätze  weisen  norh  auf 
die  Müeaden  Holzacbniite. 

*  Mckalrtm  1. 105:  ,.Een  8k5n  ob  Lustig  Historia  Om  ryra 
In  so«  reale  vthi  fremmande  land .  och  koinmo  fil  Gast 

villi  all  Hirberge .  orh  ibiand  annan  lustigheet  begsnie 
lila  ai  akiimU  nigoi  om  sina  Hustrur  som  ihe  hwar  vthi  sin 
la  hade,  och  der  igenom  blef  emellan  twünne  vifäst 
BvarMre  den  aom  besweken  blef,  wille  läi.i  Liifwet 
ein  egsn  Huslru.  Men  bleff  dock  vndcrlisGii  t>ewarat, 
fakon  Imnio«  owiilerllgen  vthi  frümmande  Land,  dar  hon  he- 
slgk  wara  Manaperson,  och  kom  til  siorr  Jihro  orh  myn- 
digbcM  et  bnn  blaffen  Försle  och  Regent  i>fwer  ei  Konuugarike. 


c:vi  tfrrf4|t4te  Ire  txn^iutn  €r)i|lii«fni. 

Bemerkenswerth  ist,  dafs  bei  der  letzten  Erscheinung 
der  Frau  in  ihrer  wahren  Gestalt,  dem  Dänischen  (bei 
Nyerup  172)  hinzugefügt  wird,  sie  sei  »spUtter  naiken,« 
wie  sie  Gott  erschaffen  (d.  h.  als  Weib],  nur  mit 
einem  Seidenband  um  die  Schaam,  aufgetreten:  so 
steht  in  der  Lunder  Ausgabe  von  1786,  wahrend  der 
neuste -Abdruck  die  ganze  Schilderung  damit  abthut, 
es  sei  eine  schöne  Frau  hereingetreten.  — 

In  England  ist  diese  Dichtung  durch  Shak- 
speare's  Cyrobeline  zum  grösten  Volksgedichfte  ge- 
diehen, und  noch  auf  der  Bühne  beliebt    »£s  ist,« 


och  flck  omsfider  sin  oförrüt  hUmna  l&te,  och  kom  til  sin  Min 
igen  med  frögdh  oeh  giüdie.  Ther  hos  och  en  annan  sanMIr- 
dig  Historia  om  Drotlning  llildegardis.  Caroli  Magni  Hwsfhr. 
och  henoes  styrbroder  Tatandus.  Tryckt  ihr  1689/*  10  Bl.  8. 
In  der  Upsaler  Univ.-Bibl.  Die  bei  BScksiröm  II,  66  naeb- 
getragene  Ausgabe  von  1699  in  Stockholm,  19  Bi.  8  lügl  hla* 
ter  „Talandns**  hinsii:  „och  wid  indan  om  Hereiilis  lefwerae 
och  stora  bedrifler,  sasom  och  om  them  ISrde  Uifspegel  Dloge» 
nes  finnes  hMr  infttrde.**  Eben  diesen  Inhalt  vermehrt  die  Ausg. 
V.  1809  in  Karlskrona  (49  S.  8.)  noch  mit  „Om  Nero  den 
grufwetige  Tyrannens  iefwerne  orh  död.**  Alle  diese  9täcke 
hat  auch  eine  Ausgabe,  deren  Titelblatt  fehlt  (40  8.  8).  es 
scheint  erst  nach  17K0  gedruckt  (Bäckstrtfm  I.  266).  Ebenso 
finden  sie  sich  in  einer  Ausgabe  von  1786  su  Lund,  der  Ber^ 
lingschen  Druckerei  (48.  S.  8;,  das  leiste  Stück  auch  nicht  aar 
dem  Titel  bemerkt,  wie  bei  der  Ausg.  von  1699,  mit  weleker 
f*r  auch  sonst  völlig  stimmt.  Die  Lunder  Ausg.  von  1836,  dar 
Lundbergerschen  Druckerei  (16  S.  8),  hat  nur  den  auf  die  vier 
Kanftailnner  bezfiglirhen  Titel .  und  auch  nol  die  übrigen 
Stücke  nicht.  Aus  dieser  ist  auch  wol  Bickstrdms  Abdruck 
(1,  304—15  mit  Anmerkungen  3*24—26),  welcher  meitl  nur 
im  einieincn  Ausdrucke  der  Ueberarbeitnng  von  dem  mei- 
nigen  abweicht,  auch  die  Ueberschriften .  welche  liier  sa  19 
Kapiteln  abgetheilt^slnd.  nicht  lial.  -  Die  GeschMita  Kaffs 
des  Grofsen  und  seiner  Frau  Hildegard  ist  mit  anderen  Namen 
ganz  unsre  Crescentia,  und  beigefügt  wegen  der  ühnlicben  Ret-. 
tunp.  welche  hier  durch  die  ^on  einem  Hunde  genommenen 
Zeichen  (wie  bei  Genoveva)  noch  weller  geht. 
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vie  Tieck  tagt,  '  »so  reiieod,  weil  es  Geschichte, 
Mlrdwn,  Tragödie  aiid  Lust<tpiel,  alles  zugleich  ist, 
kecker  gemilcht  und  von  frischerem  Colorit,  als  an- 
dere ifanliche  Werke,  selbst  dieses  Dichters.«  Wegen 
Mkber  Hanigfiltigkeit  der  Darstellung,  wie  des  In- 
halts dieser»lNiDt  geflochtenen  romantischen  Geschichte« 
hau  er  es  f&r  das  Tielleicht  letzte  Werk  des  grofsen 
Dichlen,  1614 — 15,  in  welchem  er  etwa  eine  Jagend- 
«bcit  wieder  anfhahm.  Hit  Cymbeline  dem  Briten- 
kanige,  der  Heldin  Iroogen  Vater,  ist  die  Britische 
Sageogeschichte  in  Verfoiodung  mit  der  Kömischen, 
der  breite  Hintergrund,  wie  er  sich  aus  Galfrieds  von 
MonaMmth  Lateinischem  Werk,  und  darnach  aus  Holin- 
iheds  Altenglischer  Chronik,  die  dem  Shakspeare  zu- 
oadHt  lag,  ergibt'  So  steht  diese  Geschichte  in  der 
■ömenBeit  neben  dem  Lear  (unser  XLIX).  Der  son- 
derbare Name  Imogen  (an  den  Neugriechischen  Mau- 
ragen erinoemd)  kömmt  dort  auch  vor,  aber  noch 
Mher,  bei  der  Abkunft  der  Briten  von  Brutus,  der 
fiM  Aeoetf  stammt,  und  überhaupt  nichts  von  ihrer 
Geschichte. 

Zwar  finden  sich  für  ihren  Gemal  den  edlen,  Leo- 
■alna  Poatamos  einige  Züge  im  Lewis  Hämo,  der  mit 

Homer  Qaudius  (Lucius)  den  Cymbeline  um  Zins 
und  ebenso  zwisdien  Römern  und  Briten 
in  Jeteten  Kampfe  scheinbar  hin  und  her  schwankte, 
wie  Poslamaa.  Dieser  auch  im  Namen  Römische  Po- 
stamoa,  dea  Königs  Pflegesohn,  wird  wegen  seiner 
heiBlichen  Ehe  auf  Anstiftung  der  bösen  Stiefmutter 

■  Xe  aaiecr  ÜebeneUuag  »^htkspeire's  dramatisch«  Werko* 
Tb.  •  (Btilto  fgiS)  8.  874.  -  Cymbeline  nebst  underen  SUickrn 
IttiffiTfrt.  die  W.  Srblfgel  nicht  überseUt  bat.  »ind  srhuii 
tnt— Ig  von  neiiien  anvergeftlirhen  Freunden  G.  W.  Kefsler 
Mi  L.  Kraoaa  hier  ertcblenen.  Dam  Rd.  3  von  11.  K.  Dippold. 
*  Cfaibeilnr.  tu  Aegusln^  Zeil  Könipc  der  nrifeti,  erwMh 
aee  lerh  iWe  Ck«e.  LX.  90  and  Smeiom.  Cmli§   II. 


Imogeas  verbannt,  und  tritt  nun  in  Rom  unter  Freun- 
den mit  Italienischen  Namen  (Philario,  Jachimo;  wie 
sein  Diener  Pisanio)  auf,  und  das  Folgende  nShert 
sich  sehr  Boccaccio's  Novelle.  Jedoch  sind  Namen  und 
manche  Umstände  noch  so  verschieden,  dafs  wol  eine 
andre  Erzählung  im  Spiele  ist,  in  welcher  die  durch 
den  Römischen  Postumus  vermittelte  Einsenkung  in 
die  Britisch  -  Römische  Sagengeschichte,  sammt  der 
dazu  gehörigen  Mythologie,  schon  gegeben  war,  wenn 
Shakspeare  sie  nicht  selber  machte.  Bei  dem  Gesprich 
über  die  Frauen  vertreten  die  Vier  nicht  blofs  Ita- 
liens Landschaften  (wie  bei  Boccaccio),  sondern  ein 
Franzose,  Holländer  und  Spanier  (wie  in  der  Altdeut- 
scheu Erzählung],  zwar  namenlos,  sind  die  drei  zu  dem 
Italiener  Jachimo,  welcher  den  von  Postumus  schon 
einmal  in  Frankreich  erhobenen  Preis  seiner  Engli- 
schen Herrin  bestreitet,  und  um  Gold  und  Ring  ver^ 
wettet.  Durch  Postumus  Schreiben  empfohlen,  wagt 
Jachimo  sogar  einen  verzweifelten  AngrifTauf  Iroogen, 
die  ihn  mit  Hoheit  niederstralt,  jedoch  dem  gewandt 
Einlenkenden  selber  die  Kiste  mit  kostbaren  Geschen- 
ken von  Römern,  darunter  auch  Postumus,  für  den 
Kaiser,  bei  ihr  in  Verwahrung  bringt,  ohne  Vermitte» 
lung  einer  Alten.  Im  Schlafzimmer  schreibt  er  ddi 
alles  darin  (auch  Schildereien)  auf,  löst  der  Schlafen- 
den das  Armband  ab,  und  erblickt  auf  der  linken  Brust 
ein  Mal  „fünfsprenklich  wie  die  rothen  Tro- 
pfen im  Schoos  der  Primel;'*  sodafs  noch  im 
Bilde  die  ursprüngliche  Wunderblume  wiederkehrt 
Die  Verurtheilung  und  Rettung  ist  wie  bei  Boccaccio; 
ein  blutiges  Tuch  dient  aber  noch  als  Zeugnis.  Dann 
kömmt  Imogen  unbewufst  zu  ihren  entführten  beiden 
Brüdern  in  der  Wildnis,  und  sinkt  durch  einen  vom 
mitleidigen  Pisanio  erhaltenen  Stärkungstrank  in  einen 
todähnlichen  Schlaf,  und  hält  erwachend  den  neben 
ihr   gelegten    kopflosen  Leichnam   des   wüsten  Sohns 


ihrer  Stiefmatter  für  ihren  vermeintlich  von  Pisanio 
ermordeten  Gatten.  Nun  tritt  sie  in  des  Römischen 
Fddherro  Ladus  Dienst,  und  nennt  sich  Fidelio.  Im 
Kriege  dem  Postumus  und  Jachimo  gefolgt,  schlägt 
histnmiM,  fdr  die  Briten  fechtend,  den  Jachimo  nie- 
der, wird  dennoch  als  Römer  mit  ihm  und  den  übri^ 
gm  gebogen  ond  vor  den  König  geführt;  Imogen  er- 
kennt den  Ring  an  Jachimo's  Hand,  und  dieser  gesteht: 
aflgemeine  Erkennung  und  Verzeihung,  auch  Jachimo\s. 
Zoietit  Dentong  einer  Weifsagung,  mit  Jupiters  Er- 
scheinung, darin  fro  natitt  auf  Leonatus  Postumus,  und 
■ottf  mir  durch  muker  auf  Imogen. 

Merkwürdig  erscheint  auch  hier  wieder  mit  dem 
■■nienmal  der  Schlaftrunk  der  Indischen  Dichtung, 
wo  zwar  die  Frau  ihre  Versucher  dadurch  täuscht 
wihreod  er  hier  nicht  die  Bedeutung  wie  bei  der  ob- 
gsdadilen  Anthia  im  Roman  des  Xenophon  von 
Bphesos  hat,  welche  einer  verabscheuten  Heirat  da- 
dnth  entweicht,  wie  Julia.  Anthia  wird  aber  beim 
■rwachen  von  Raubern  entführt,  welche  in  die  (iruft 
ciobrechen,  und  so  wenig  als  die  (zu  Boccaccio)  er- 
wähnte Ähnliche  Rettung  der  Anthia,  die  letzte  Quelle 
tkr  Imogens  und  so  vieler  anderer  Frauen  Rettung 
kann,  ehen  so  wenig  ist  es  Anthia's  Krweckung 
dem  Scheintode  für  Julia  und  Imogen.  ^  Es  ist 
eine  uralte  gemeinsame  Sage,  welche  durch  nian- 
rigfaUige  Verwandlungen  umgeht.  In  unserm  Hel- 
deoKede  dos  13ten  Jahrhunderts  entflieht  Salomons 
schöne  Frau  so  mit  ihrem  Bulen,  trotz  Morolfs 
Hut,  der  sie  aber  wirklich  todt  ins  (jrab  zurückbringt. ' 
in  Wielands  schon  1751,  nach  Addisons  Spectaior 
gedichteten  ErzAblung  „Balsora'  ^  entzieht  so  der  Arzt 

*  Wie  Dmee  iihuiraiimu  of  Shakspeare  II.  1i)8  annimiiil. 
V|l.  Daiilop  kiti.  ofßti.  I.  81. 

'  Dculscbe  Gedieht^  iles  MittelalterB  Bd.  I. 
"fttainiillclie  Werke  Supplemenle  Bd.  2    ^1798).   8.  ttV. 


Helim,  Vater  der  scfadneo  Babora^  sie  ond  ihren 
Geliebten,  den  jungen  Prinzen  Abdallah,  der  Glot 
und  Woth  des  Abbasidischen  Kauf»  von  Bagdad,  beide 
zusammen  ans  dem  königlichen  Grabgewölbe.  Ein 
Ballet  fthnlicfaen  InhaUa  sah  ich  1817  in  Bologna.  * 
Dergleichen  findet  sich  schon  bei  Giraldi  Cinthio 
(Hecatommäi  Ulf  5J  und  in  einem  Traoerspiele  von 
Laigi  da  Groto,  genannt  Cieco  d'Adria.^  —  Es 
liegt  wol  eine  Iforgenlindische  Quelle  warn  Grmide. 
Deber  den  Epbesier  Xenophon  (nach  400)  hinaaf  geht 
die  Lateinische  Apostelgeschichte,  unter  des 
Ton  den  Aposteln  eingesetzten  Babilonischen  Biachofi 
Abdias  Namen,  doch  wol  schon  im  5ten  Jahrhnadert, 
aus  iltereo  Urkunden  Yerfsfst,  Tomamlich  die  Ge* 
schichte  des  Johannes  in  Ephesus,  wo  die  schöne  Dm- 
siana,  des  Andronicns  Gattin,  sich  ihm  entzieht,  so 
wie  einem  stOrmischen  Liebhaber  Callimachos,  der 
an  ihr  im  Sarge  noch  seine  Lust  bQfsen  will,  aber 
von  einer  Schlange  getödtet  wird;  worauf  Johannes 
beide  wieder  erweckt  zum  befsem  Leben.  *  üarnadi 
hat  die  Gandersheimische  Nonne  Hroswit ha  im  lOten 
Jahrhundert  eins  ihrer  geistlichen  Schauspiele  Latei- 
nisch gedichtet  *  Obgleich  zum  apostolischen  Wun- 
der umgewandelt,  sind  jedoch  die  gemeinsamen  Grund* 
Züge  wol  noch  zu  erkennen.  — 

Wie  hier  noch  weniger,  als  im  Boccaccio,  Shak* 
speare^s  nttchster  Quelle  zu  suchen,  so  findet  sie  sich 
auch  nicht  in  einer  Erzählung,    des  zwar  schon   im 


Zuerst  in  seiner  Sninmliing  MiMoraliscbe  RnihlunKen.'*  ProMlscb 
übersei sl  in  der  6i6i,  d,  rom. 

'  Briefe  in  die  Heimat  II.  192. 

*  Vgl.  Simrork  144. 

'  Krste  Ausg.  von  Wolfg.  Lagius  1551;  luletzi  in  Pmbridi 
cod.  apocryph.  Deutsch  von  K.  F.  Borberg  Bibh  der  Neu- 
Temaroeiitl.  Apokryphen.    Stuttgart  1840. 

«  Oprm  HnmdU  -~  «L  Omr.  CMte».  fforimb.  1501.   Fol. 
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iabr  1003  in  London  gedruckten  Geschichtenbuchs 
Wm^eard  for  Smelii»  *  Diese  ist  vielmehr  nur  eine 
freie  Englische  Verarbeitung  der  Italienischen  Novelle, 
in  wefeber  so  wesentliche  ZQge  fehlen,  wie  die  Riste 
■ebst  Zabeh^r,  das  Muttermal  und  andere  Wahr- 
neiehen,  anstatt  deren  blofs  ein  entwendetes  Cruci- 
fii  die  Untreue  bezeugen  mufs. 

Endlich  steht  in  der  Französischen  Romanbiblio- 
Ihek  1781  eine  ErzShIung,  überschrieben  Cassibe- 
lan,*  welche  so  genau  mit  Shakspeare  stimmt,  dafs 
sie  nar  ans  ihm  herrQhren  kann.  Die  Namen  sind 
zwar  Terindert:  Cassibelan  heifst  jedoch  bei  Shak- 
speare der  Waffengefilhrte  von  des  Postumus  Vater. 
Die  Qoelle  ward  verschwiegen ,  weil  das  Werk  eigent- 
Keh  mir  anf  Romane  beschrankt  war. 

Shakspeare's  Gymbeline  erschien  schon  1632  von 
Dorfey  bearbeitet;  dann  1759  von  W.  Hawkins,  und 
1770  Ton  D.  Garrick  fOr  ihn  selbst  eingerichtet,  wei- 
tes Stück  noch  wol  gespielt  wird.  <ileichzeitig  er- 
schien 117S  in  Danzig  von  einem  Ungenannten  eine 
Deutsche  Umarbeitung.' 

Im  weitem  Sinne^  als  Verherrlichung  des  schein- 
bar schuldigen  Weibes  aus  tiefster  Schmach  und  Ver- 
nn^npfting  des  Mannes,  geboren  noch  manche  Dich- 
tongen,  auch  Shakspeare^s  selber,  hieher,  namentlich 
Maais  für  Ifaafs,  Ende  gut  alles  gut,  *  Viel  Lärmens 
HO  nichts,  WintermArchen,  ^  zwei  Veroneser,  Perikles 

*  Deuiicli  von  Benda  bei  scinei  Shakspearp-Uebersetzung, 
iiin  Beleg  ftefiier  BehauptunK-    Dacpfien  Dunlop  II,  255. 

*  £tiL  wfuv.  dsB  rpmuuu  1781.    Jano.  \,  21. 

'  Mehr  darüber  bei  Esrbeiiburg  54A.  dem  <ler  Verf.  bc- 
kaoMt  war. 

*  Giletta,  wie  bei  Boccaccio  Helene  beifst,  erinnert  aiirh 
ia  IfiBien  la  Gllot  unser»  «ll^n  Gedichts,  sowie  Bertram  in 
bcidta  Gedichten  an  Bemabo  ankllngl. 

*  DfetCf  von  Krause,  die  beiden  vorstehenden  von  Kefsier 
übencbt,  in  der  oben  (B.  CVII,  Anm.  3)  erwMhnten  Sammlung. 


cxii  tfrrf^i^tr  brr  eiii^eliirn  dji^nKgra« 

von  Tyrus  (vgl.  zu  LXIII) ;  in  den  beiden  ersten  spielt 
zugleich  die  Frauenverwechslung,  im  zweiten  auch  mit 
dem  Hinge;  selbst  Othello  und  Lear  reihen  sich  hier 
an ,  zwar  mit  tragischer  Verklarung.  Mit  schöner  Vor- 
liebe erwählte  der  grofse  Dichter  diesen  Gegenstand, 
wie  er  die  Allmacht  der  Liebe,  die  „fest  ist  wie  die 
Hölle  und  stärker  als  der  Tod,""  auch  über  den  Tod 
hinaus,  in  Romeo  und  Julia,  zum  höchsten  Glame  er^ 
hob.  —  Die  anderweitig  mit  Rettung  von  jäher  Vemr- 
theilung,  wie  auch  Imogen  erfuhr,  verbundenen  Schick- 
sale und  Herstellung  sind  hier  schon  mehrmals  auf 
Vn  Crescentia  verwiesen.  Daran  reihen  sich  schliefs- 
lieh  noch  die  männlich  harten  Demüthigungen  zur  Prü- 
fung der  weiblichen  Hingebung  und  Treue,  und  ihr 
schöner  Sieg,  wie  Griseldis  (unser  Volksbuch  von 
Markgraf  Walther,  neulich  sogar  auf  der  Rtthne  er- 
schienen); Bürgers  Ballade  „Graf  Walther,''  nach  dem 
Schottischen  (dergleichen  auch  oben  im  Gerhard  von 
Nevers  vorkam),  Kleists  Käthchen  von  Heilbronn  (mit 
einer  Englischen  Ballade  verwandt,  worin  audi  das 
Schlafreden  unterm  Holunder),  und  wieder  aus  Indien 
her,  im  höchsten  Abstände,  von  der  Bajadere  bis  zum 
Gotte,  Goethe's  Mahadöh.  —  Ins  Gegentheil  gewendet 
sind  die  Dichtungen,  besonders  Volkslieder,  wo  die 
Geliebte  den  unbesonnenen,  sie  und  ihr  Glück  Rüh- 
menden abziehen  läfst*  Völlige  Umkehrung  ist,  wo 
das  böse  wilde  Weib  von  dem  Manne  gezüchtigt  und 
gezähmt  wird,  wie  Shakspeare's  shrevo,  deren  Familie 
wir  zu  Ul  Frauenzucht  gesehen  haben. 

LXIX.     Der    Ritter    und   der    Teufei.     Fm   dem 

Stricker, 

Aufser  den  drei  angeführten  Handschriften,  auch 
in     der    grösten     Wiener    Sammlung     Strickerscher 

'  ZtiMmmeiigestelU  bei  Simroek  213—14. 


iMidile. '  Es  hat  ganz  das  Ansehen  einer  dort  heimi- 
fchen  Diehtong,  welche  nicht  anderweitig  hekannt  ist. 
Dagegen  ist  sie  noch  in  jener  Gegend  volksmäfsig  le- 
bendig, und  aus  der  Gegend  von  Aschafleuburg  von 
Schmeller  aufgenommen:'  anstatt  des  Richters  ist  ein 
^eqoirer.'*  der  auf  dem  Dorfe  Schulden  beitreiben 
wffl,  und  der  sich  dem  Teufel  zugesellt  3  das  Rind  fehlt 
mi  der  es  ernstlich  meint,  ist  ein  dreschender  Rauer, 
der  ausgepfilndet  werden  soll.  —  So  ist  die  ländliche 
SMIgescfaichte  nur  ein  Dorfschwank.  Reide  dienen 
aber  rar  Lehre,  dafs  es  gefährlicher  noch,  mit  dem 
Tcofel  amzugehn,  als  ihn  an  die  Wand  zu  malen. 
—  Ein  Seitenbild  dazu  ist,  auch  unter  den  Stricker- 
feben  Gedichten,  wie  der  Wolf,  dem  die  Mutter  ihr 
nartiges  Kind  zu  geben  droht,  zugreifen  will,  jedoch 
derb  abgewiesen  wird. 

LXX,    Der   WM   Lohn-     GenefU   des   Wimt   vm 
Grmeenberg.    Van  Konrad  von   Wurzburg, 

Ueber  diese  Dichtung  und  ihr  verwandte  Sagen 
and  Lieder,  welche  vornamlich  an  Dichternanien  haf- 
ten« wie  Thomas  von  Erceldoum,  Tanhuser,  habe 
ich  zn  Gottfrieds  Tristan  gehandelt.  ^  Diese  Dichter- 
aagen  hangen  zusammen  mit  den  Ritter-  und  Feen- 
diditangen,  von  Morgane,  Gloriande,  Armida.    Auch 

'  QaclltBTrrwiebniji  16.  «larin  dan  I35sie  Stück,  laut  iJrr 
A»Cinvsieilt  bei  Graflf. 

'  Die  MuDdarten  Bayerns  gramma lisch  dargesuilt  von  J. 
A.  Sclimellrr  (Manchen  1821)  &  447. 

'  MiDDCSiDfcr  IV,  5V9.  429  —  W.  Wacliernagel  in  M. 
Hiapu  Zeliicbr.  VI,  154  möchte  sie  ursprüngiii-h  auf  Walihei 
V.  d.  Y.  belieben,  der  bHufl«  der  Frau  Walt  «edenlLt.  auch 
Ibfea  Rfirkcn  achaai:  er  findet  die  Vollendung  der  Sage  cn«i 
beiden  RenlMlien  DIchler  Ihn  Jamin^des  14  Jahrh.:  Gott 
Übt  Cbriila  in  dar  WüHle  die««  seine  Welt  erscheinen.  Harn- 
«er  286. 


Gxnr         •üfilit^lU  Irr  ttttitfaif s  tf fjilbwsM. 

verwandelt  sich  in  Faiists  Armen  (im  alten  Volksbuch  und 
Puppenspiel)  die  schöne  Helena  in  eine  scheufsliche 
Schlange.  Die  Dichtung  von  der  Frau  Welt,  wie  Konrad 
sie,  wie  er  sagt,  urkundlich  (Z.  40)  in  Beiiehung  auf  den 
Dichter  des  Wigalois  endhlt,  stellt  der  Guter,  ein 
wol  eben  so  alter  Liederdichter,  als  warnendes  Bei- 
spiel, von  einem  ungenannten  Ritter,  und  ohne  die 
Wirkung,    in  einem  lehrhaften  Liede  voran«  *    «Die 
Frau  Welt  wird  bei  den  alten  Dichtem  auch  sonst* 
kiufig  in  ahnlicher  Bedeutung  persönlich  dargestellt, 
namenthch  von  Friedrich  von  Sonnenburg,  das  Räthael 
und  Bescheiten  der  Welt  und  die  Antwort  daranf;  ap 
welchem  Sangerstreite  Klinsor,   der  Hardegger   und 
Andere  Theil  nahmen. '  Ebenso  die  häufige  Hinweisung 
auf  .,der  Welt  Lohn  mit  Undank,''  am  Ende  mit  einem 
Linnentuch  und  Verwesung.  ^    Und  so  ist  diese  furcht- 
bare  Verbindung  der  Welt-    und  Fleischeslust    und 
ihres  Endes  auch  in  Bildwerke  übergegangen.    Aufsen 
an  der  Sebaldskirche  zu  Nürnberg,  wie  an  den  Mün- 
sterthoren  Basels   und  Worms  und  an  einem   Grab- 
male der  Marienkirche  in  Marburg,  erscheint  ein  solches 
Menschenbild,  das  vorn  schön  und  gleifsend,   hinten 
aber  von   Schlangen,   Kröten   und    allerlei   Gewürm 
durchwühlt  ist* 

Konrads  Gedicht,  welches  in  der  ältesten  MOnch- 
Der  Handschrift^  unter  Strickers  Gedichten  steht,  aber 
verschieden  ist  von  dem  auch  der  Weltlohn  ge- 
nannten  Strickerschen   Gedicht    der  grofsen   Wiener 

*  Minnesinger  III.  41.  IV,  713. 

^  Minnesinger  IV.    6tt9.    707.    882.    447  (wo  der  ..weise 
Ifana*  Teldeke  YII,  1  ist). 

'  Minnesinger  II,  213.  III,  464.    Andere  Sldlen  Esehea- 
beclis,  Otlokars  u.  a.  gibt  Waciternagei. 

«  Meine  Briefe  in  die  Heimai  (1816— 17i.  Bd.  I  a  4X  Des 
Gr.  Monulembert  Leben  der  H.  Elisabeth,  übers,  von  J.  Tb. 
SUidÜer  (Aacben  und  Leipiig  1837).  WarkemH«!  163- 
*  Quellenverxeichnis  15. 


••I^faklt  irr  ctmtiBfii  «K3t^«if«.  civ 

SMDnliuig,  •  ist»  naeli  Doeens  Abdrwk  desselben  (1807), 
SM  der  Heidelberger  HandschriA  voo  Beoecke  (1819)* 
fm  btiden  and  den  übrigen  Handschräten  von  F. 
Mh  heraasgegeben.'  —  Einen  Auszug,  nach  Docen» 
gM  Genthe  I,  380—98.  —  Eine  mit  Konrad  auch 
m  Berag  auf  Wimt  flbereinstimmende  alle  Prosa  bat 
W.  Wackemagel  aus  einer  Züricher  Hds.  des  14.  Jahr- 
in seinem  Lesebuch  945—48. 


ULZf.    Ihr  nmkU  Xamg.   Vim  ä^m  Sirieker. 

MA  Recht  ist  diese  bedeutungsschwere  Dichtung 
dnrdi  maiiigfaltige,  TornAmlich  Deutsche  Darstelluiigeii 
gegangen.^  Aufser  Strickers  Gedicht,  zu  dessen  vor 
den  Lesarten  angeführten  vier  Handschriften^  noch 
vier  andere  kommen,^  ist  gleichzeitig  eine  ganz  eigene 
learbeitung  Herrands  von  Wildonie.*  Dann,  im 
iSlen  Jahrhundert,  von  Hans  Rosenplut,^  und  ein 
Heislergesang  und  ein  Lied;  endlich  ein  Schauspiel 
von  Hans  Sachs. 

Die  letzten  vier  Darstellungen  stimmen  zunächst 
mit  Stricker.  Rosenplut  erzShlt  nur  kurz,  in  74  Hans 
Sachsischen  Reimpaaren,  und  namenlos,  auch  ohne 
Kaiserin  und  Rath.  Panzers  kurzer  Auszug  des  1493 
gedruckten  ^»Liedes"*  zeigt  dafselbe  Verhältnis.  Der 
Meistergesang,  welcher  in  25  Stanzen  der  Wartburg- 


*  EM.  16  (S.  774). 
>  Ebd.  1  (8.  757). 

'  Naehtrige  S.  747. 

*  Aus  der  Kolociaer  Hds.   Mefi  es  Kovachich  selion  1811 
I«  F.  Sehlefels  Deut.  Maseum  IV,  424  drucken. 

*  Qaelleaverieichnis  97.  I04.    In  6  der  Wiener  Sammlunf 
<M.  ond  in  7  der  Insbrucker  Abschrift. 

*  Queilenveraeichnis  30. 

'  Ebd.  9g.  99.    Melfsner  (ügi  einen  Ausiug  bei. 

*  Ebd.  100.  101.    ScboUky  gibt  Nachweiswig  andcmreiü- 
$tr  htntel/aageo. 


Lohengrins  Weise  heranstellen, '  ist  volIsUiudiger :  der 
KOnig  heifst  Nabocbodonosor,  nach  dem  stoben  Ba- 
belkönig Nebukadnezar,  der  in  Folge  des  von  Da- 
niel gedeuteten  Traumes,  von  oben  herab  zam  Thier 
erniedrigt  und  wieder  begnadigt  wird.  Das  Uebr%e 
stimmt  genau,  oft  wörtlich  mit  Stridiers  Gedicht,  so 
dafs  dieses  wol  die  nächste  Quelle  ist 

Hans  Sachs'  dichtete  darnach  sein  Scfaaus^l 
im  Jahre  1555. 

Ueber  Wildonie,  der  auch  eine  eigene  Dar- 
stellung von  XU,  und  XLUI  dichtete,  verweise  ich 
wieder  auf  den  Minnesinger  dieses  Namens,'  wo  zu- 
gleich diese  £rzdhlung  besprochen  ist,  und  ihr  Ver^ 
hältnis  zu  Stricker  sich  ergibt.  Kaiser  Gomeus  hält 
das  Evangelium  am  12ten  Sonntage  nach  Pfingsten 
[Luc  14,  11)  für  Lüge;  er  badet  sich  aus  Eitelkeit 
für  die  Frauen,  zum  ersten  Gerichtstage  nach  10  Jahren, 
und  Weiber  ficeiplemj  helfen  dabei;  ^  der  Engel  kömmt 
nicht  hinein.  Der  Kaiser  wird  von  seinem  geheimsten 
Rathe  bekleidet  entlafscn,  und  verrichtet  für  den  Spü- 
licht der  Küche  die  niedrigsten  Dienste;  er  schaut 
das  furchtbare  Gericht,^  auch  seiner  Lieblinge,  anf 
dem  Markt,  erkennt  auch  seine  Strafe  für  gerecht, 
und  wird  hergestellt.  (Eine  Kaiserin  erscheint  nicht); 
er  vollendet  das  12tägige  Tageding,  und  gelobt,  fürder 
gerechte  Regierung,  Mauth  und  Münze,  und  stiftet 
Klöster.  —  Der  etwas  breit   und  örtlich*  Erzählende 

'  Minnesinger  IV,  751. 

*  III,  2:  oComedi«  mit  neun  Personen  lu  agiren.  Jaliaous 
der  Kaiser  im  Rad,  vnd  hat  5  Actus.'* 

'  Minnesinger  lY.  300.  Lungern  Ausing  gibt  BerKOiann 
bei  seiner  Ausgabe  S.  19.  (Jeberschrift:  Dmt  p^ttektl  Ut  van 
dem  ploisen  kayser,    668  Reimxeilen. 

«  Vgl.  Minnesinger  IV.  97. 

^  Darunter  auch  Enthaupten  mit  der  diät  (797)  =  A»Üfo/iiw. 

*  Das  büuflge  Verrufen  und  DmprigeM  der  Münie  um  Jene 
Zeit  in  Oesterreich  ragt  aurh  Otlokar*8  Re imkronik. 


tel  es  einer  GeUebten  ra  dienen,  und  bittet  um 
JbchsidiL  Eine  Dentsche  ungereimte  Chronik  nennt 
er  als  seine  Qaelle;  welche  nicht  weiter  nachzuwei- 
M  ist 

Manches  Eigenthümliche  hat  auch  die  Darstellung 
dv  Gesfa  Rom^morum^ '  worin  Kaiser  Jovinianus  sich 
idber  fnr  Gott  halt,  auf  die  Jagd  reitet,  dabei  sich 
ladet,  oud  nackt  erst  zu  seinem  Kriegsobersten,  dann 
lith  geht,  aber  von  beiden  gezüchtigt  wird;  hierauf 
agt  er  dem  Thorwart  seines  Palastes  Geheimnisse, 
wddie  die  Kaiserin  bestätigt;  ihn  selber  jedoch  er- 
weder  sie,  noch  beider  Kinder,  noch  irgend 
;  ja  sein  Hund  packt  ihn  an,  und  sein  Falke 
Segl  Tor  Ihm  hinaus.  Da  geht  er  zu  seinem  Beich- 
Hgtr^  einem  Einsiedler,  der  ihn  anfangs  als  einen 
Tcafri  wegweist,  als  er  aber  seinen  Hochmuth  bekennt 
■id  bereut,  ihn  auch  erkennt,  ihm  vergibt,  und  ihn 
kcUeidel;  worauf  im  Palast  Alle  ihn  erkennen,  jedoch 
•lit  dvrch  seinen  DoppeltgAnger,  der  sich  als  seinen 
Schnteengel  ofTenbart,  und  er  fortan  demüthig  lebt.  — 
Man  eriiennt  hier  in  der  Steigerung  durch  die  Thiere 
«id  Kinder,  besonders  durch  den  Beichtiger,  der  zum 
TheQ  die  Stelle  des  Engels  einnimmt,  wol  die  ange- 
■efseBe  Einrichtung  fttr  den  frommen  Zweck  der 
0uizefi  kirchlich -lateinischen  Beispiel -Sammlung  mit 
ArcrAnslegang.  Deutlich  ergibt  sich  hier  die  tiefe  Lehre 
■erkenne  dich  selbst,  so  erkennen  dich  die  Andorn.«' 

Wieder  anders  sind  nicht  blofs  der  durchweg 
schwankende  Name,  sondern  auch  ninncho  Züge  und 
Wendungen  des  Englischen  Gediclits  des  14ten 
lahrhnnderts,  welches  Warton,    Ellis  und  Swan   im 


'  c  Ml  Gribe's  Anmerk.  ilaiu .  und  andere  Nachweisun- 
iea  la  s,  Lilt  Gesch.  II.  X  964. 

'  Uli  dieser  Uckerschrin  habr  ich  die  Alideulsrhe  lieber- 
■cm«  4ar  Dresdatr  Hds.  crneat,  in  Büarhings  Eraihlungen  etc. 
I  (1819;.  116.     Der  Kaiser  heifst  hier  Damianuf. 


Auszöge  bekannt  gemacht  haben.*  Es  erzählt  in 
8— 9sylbigen  Keimpaaren:  Robert,  König  von  Sicilien, 
Bruder  Papst  Drbans  und  des  Deutschen  Kaisers  Va- 
lemond,  schläft  am  St.  Johannis- Abend  in  der  Kirche 
ein,  nachdem  er  den  Spruch  des  Magnifkat  fttr  när- 
risch erklärt  hat,  wird  als  Narr  hinausgejagt,  läuft 
sogleich  zu  seinem  Palast,  wird  vom  Thorwart  mishaii- 
delt,  von  dem  £ngel  eingelafsen,  aber  förmlich  ab 
Hofnarr  geschoren,  mit  einer  Kreuz -Glatze  wie  ein 
Mönch;  ihm  wird  ein  Affe  zugesellt,  und  mit  den 
Hunden  mnfs  er  efsen:  so  lebt  er  3  Jahre,  verlacht 
und  elend.  Da  laden  der  Papst  und  Kaiser  den  König 
nach  Rom.  Ihn  begleitet  Robert  in  seiner  Narren- 
tracht  mit  FnchSsSchwänzen  behangen  und  den  Afien 
auf  der  Schulter.  Von  beiden  BrOdern  auch  mit  sei- 
nem  Anspruch,  als  wirklicher  Narr  verhöhnt,  kömmt 
er  endlich  zu  Erkenntnis  und  Reue,  vergleicht  sich 
mit  Nebukadnezar  und  Holofemes,  und  ergiefst  sich 
in  vielen  vierreimigen  Stanzen.  Er  findet  den  Affen 
nicht  mehr  geringer  als  sich,  and  bekennt  daheim 
sich  dem  Engel  laut  für  einen  Narren.  Hierauf  gibt 
der  Engel  ihm  heimlich  das  Reich  zurück,  und  ver- 
schwindet. Robert  ist  fortan  ein  trefflicher  König. 
Er  meldet  alles  seinen  Brüdern  in  Rom  und  Wien, 
und  der  Papst  läfst  die  Urkunde  im  Vatikan  bewahren. 
Hier  ist  besonders  durchgeführt,  wie  der  HochmO- 
thige,  der  (jottes  Wort  als  Thorheit  schilt,  selber  wirklieh 
und  amtlich  zum  Narren,  ja  unter  das  Thier  erniedrigt 

•  fTarion  hitt.  of  Engl,  poeiry  I,  183.  O.  Ein$  spedmens 
of  early  Engl,  meir,  romaneet  thiefly  wriittn  during  tht  9arfy 
part  oft  he  fourUenth  Century-  (Londuri  i81l;  III.  147  —  57:  /|a- 
hert  of  Cyaille,  Ch.  Swan  Uebcrs.  der  Getta  Hoaumor,  (Lond. 
1824)  I.  364-73.  Das  Gedicht  hat  476  Zellen.  KIne  dritte 
Hds.  des  15.  Jh.,  zu  den  beiden  von  Elli»  benuliten  ,  erwähnt 
Ch.  G.  Hartshorne.  Vorr.  zu  jh%e.  wwhr,  tmht  (London  iSMj 
Kap.  XXII:  IMeri  Mmg  of  Or^yU, 


wiri ,  Ml  er  inne  wir«,  wer  er  ist  Die  göitUebe  FHIk 
fwig  nr  «ehweren  SaMbftkeoiitnis; 

VenmlhHcb  ist  bieraos  hervorgegangen,  die  nook 
«iigednickte  Englische  Moral ity  Robert  Cycyl,  wel^ 
che  15B9  in  High*Crof)i  in  ehester  anlgefllhrl  wurde. ' 
Nahe  Verwandtschaft  hietnit  leigt  anoh  ein  Sf  a* 
Qisehes  Schauspiel  Rodrigo's  de  Herrera,  we^ 
chea  Cervantes  (im  Pamafs)  sogar  mit  Homer  ver- 
gleicht,  der  jedoch   nur  ein   mittelmafsiger  Dichter 
wtf,  ans  Portugal  gebürtig  (st  1641).    Unter  seinen 
Schraipielen,  die  meist  eine  religiöse  Richtung  haben, 
irtaoeh  dieser  Stoff  dargestellt:   der  Rdnig  Friedrich 
foa  Sidlien  herrscht  so  schlimm ,   dafs  ein  Aufruhr 
droht    Der  Erzengel   Michael  nimmt  ihm   im   Bade 
du  KönigsUeid,  und  regiert  trefilicb,  während   der 
Ktfoig  durch  tiefste  Demtlthigung  zur  Erkenntnis  ge* 
hhrt,  und   hergestellt  wird.^     Die   Benennung   des 
Sdianspiels  »Vom  Himmel  kömmt  der  gute  König« 
beitltjgt   die  Verleihung   eines   solchen    Königs    von 
(jottes  Gnaden. 

Von  den  Ge$ii$  Ronumorum  scheint  dagegen  aus- 
gegangen  eine  schon  1S81  zu  Lyon  gedruckte  Fran«- 
Zoll  sc  he  Moralit^  rorgueil  et  presomptüm  de  Ve^n^ 
perewr  Jocinian.  ' 

Nor  in  Allgemeinem  gehört  hieher  die  Morgen- 
lladische  Erzählung  vom  Könige  Bachtseman/  der 
goMos  nur  aaf  sieb  selbst  vertrauend,  sein  Reich  vere- 
itert, und  dem  Könige  Chadidan  dient,  welcher  ebenso 
gestOrzt,  aber  durch  Bufse  wieder  erhöhet  worden: 
wie  nnn  auch  Bachtseman  erfahrt.  So  führt  Schottky^ 

'  Jones  hiogr,  dram,   III,  214. 

'  ▲.  F.  V.  Schark  Gesch.   der  dram.  Liu.  in  Spanien  Bd. 
^  &  S39:  IM  cielo  viene  d  6uen  Hey, 

'  U  Croix  9t  f^trdier  bM.  Frmne.  IV.  tt62.  /fkr/on  I.  193. 

*  Keller  EinL  zum  Raman  du  7  •a$t9  8.  GLIV. 

^  Zum  ohgedaclilen  Mei$Urge»aag  &  33.  34.  -  GräCae  im 


noch  mehre  Morgenländische  Könige  an,  die  darch 
ihren  Hochmuth  gestürzt  wurden,  als:  Nebukadnezars 
Sohn    Belsazar,    die   Perserkönige  Dscbemschid   und 

Zohak. 

Unser  Strickersches  Gedicht  hat  ;Alailath  *  aus  der 
Koloczaer  Handschrift  erneuet,  und  Genthe,'  aus  der- 
selben in  der  Ursprache  gegeben. 


Unser  Frauen   Wunder. 

LXXIL    Der  Frauen  Trost.     Von  Sie^ried  dem 

Dorfer. 

Wie  diese  schöne  fromme  Dichtung  nur  aus  drei, 
darunter  zwei  für  £ine  zählenden  Handschriften,  ist 
auch  der  Inhalt  derselben  mir  nicht  anderweit  bekannt." 
Es  ist  wol  ein  vaterländisches  Gewächs  und  BlOte; 
auch  zum  Lobeskranze  der  Frauen,  und  zwar  der 
duldenden  Hausfrau,  welche  durch  den  Trost  der 
schmerzenreichen  Gottesmutter  ausharrt  und  durch 
die  Liebe  überwindet.  Das  Ganze  ist  so  anheimelnd 
ländlich,  dafs  der  Dichter,  der  sich  selber  Dorfer, 
d.  i.  Dorfbewohner,  benennt,  der  lebendigen  Sage 
wol  nahe  stand.  Er  ist  sonst  auch  nicht  bekannt, 
ehrt  hier  aber  zugleich  seinen  Namen.  —  Eine  Aus- 
gabe des  »Büchleins,«  wie  auch  Wildonie  (zu  LXXI) 


Oesta  Romanor,  c.  59  erinnert  noch  an  den  König  von  Tibet 
in  1001  Tag  10  ff. 

'  S.  84.    Vgl.  Quellenverzeiihiijs  2  (S.  757j. 

'  Dichliingen  des  M.  A.  I,  415. 

'  Nachträglieh  bemerke  ich  dennoch  eine  Allfranzösi- 
sche  Bearbeitung  unter  den  Marienlegenden,  in  den  za  LXXIV 
ff.  beschriebenen  rierreimigen  Aleiandriner-SUnien,  bei  Acbille 
Jubinal  noaveau  recwü  deTeomit»^  iU»^  fmiUmtx  ei  mUrm  /Ntfce« 
in^'/M  du  13-15  sidele  I.  II  (Paris  1830)  f.  1S8. 


lad  Aadere  ihre  SnilihiogeQ  nennen,  enchiei^  1848 
vM  F.  Pfeiffur,*  nachdem  die  meine  langst  gedruckt 


LXXtn,     Vmmr  ß)rmß€n  Biiier  umi  die  Jwngfrmu 

INeielbe  Wiiinng  des  Namens  Ilaria,  bei  B  e  rceo', 
io  der  IQ  LXXIV  angeftthrten  Sammlung,  und  bei 
iakiiial  I,    m  des  in   LXXII  erwähnten  nowottm 

rtmL 

LUIV—LXXXVI  LXXXVUL     Vmer  t^mm 

Witnder, 

Ans  dem  grofsen  Gedichte  von  Unserm  Herrn, 
(Jmer  Frauen ,  und  Allen  Heiligen. 

Die  zahlreichen  Haudschriften  dieses  mit  Recht 
Miebten,  eben  so  umfafsenden  als  trefflich  sich  dar- 
stellenden Werlies,  seiner  verbundenen  oder  gesonder- 
ten Bocher,  und  einzelnen  Erzählungen,  ergibt  das 
Qoeflenverzeichnis  69 — 87.  Die  Uebersfcht  dieser  14 
voo  den  25  darin  enthaltenen  Marienwundem,  ihre  Zahl 
ond  Folge  in  den  verschiedenen  Handschriften,  ist  den 
Lesarten  dieser  14  Stücke  vorgesetzt,  bei  welchen  dann 
radi  die  jedesmal  zur  Vergleichung  kommenden  Ur- 
künden  zusammengestellt  sind.  Die  25  schon  in  meh- 
ren alten  Handschriften  abgesonderten,  und  so  auch 
▼OD  F.  Pfeiffer  1846  herausgebenen  Marienlegenden, 
oadidem  meine  Auswahl  schon  gedruckt  war,  gehören 
andi  dem  Inhalte  nach  zu  den  trefflichsten  ihrer  Art, 
in  der  volksmACsig  sagenhaften  Gestalt,  und  zum  Theil 
für  die  bildende  Kunst  so  eignenden  Darstellung. 
Sowie  einige  Stücke  ganz  örtliche  Deutsche  Beziehung 
haben,  so  ist  ein  Theil  derselben  auch  wol  ursprüng- 
lich heimisch,   und  nur  einzelne  lafsen   sich  ander- 

'  Io  M.  Haupt!«  Zeitschrifl  VII.  109. 
'  QaeHeDveneichois  S-  755. 


weitig  naefaweiseiu  Dagegen  siiid  nehre  noeh  bei  deu 
DeotsdieD  Stimmen   im  Munde  des  Volkes  tebendig. 

Eine  derselben  (LXXIX)  ist  in  einer  kOrzern  Deal- 
sehen  Darstellung  in  den  NachtrAgen  mitgetheilt,  und  gibt 
sich  selber  als  ans  »Dnser  Fraoen  Judenbocb,« 
was  auf  eine  ursprOnglich  Jodische  Sammlung  deutet, 
welche  jedoch  bisher  nicht  gefunden  ist  Von  zwei 
anderen  ( LXXVIll  LXXXIil )  sind  auch  andere  Alt^ 
deutsche  Darstellungen  in  den  Nachtrügen  erwähnt 

Die  Sammlung  ?on  43  Lateinischen  Marien- 
legenden des  Presbyters  Botho  im  Benedictiner- Klo- 
ster Prieflingen  bei  Regensbui^,  im  12ten  Jahrhundert 
gedruckt  durch  B.  Pez  1731 ,  gehört  ebenfalls  Deutsch- 
land an.  Die  acht  eben  so  vielen  unter  den  35  Deut- 
schen entsprechenden  Legenden  (c.  2.  3. 6.  9. 16.  38.  31. 
43^  stimmen  last  wörtlich  Qberein»  wie  schon  die  Ver- 
gleichung  unserer  drei  Stacke  darunter  (LXXIX  LXXXl 
LXXXV]  zeigt,  *  zu  deren  erstem  ebenfalls  im  Nach* 
trage  das  Lateinische  wiederholt  ist  * 

Altfranzösische  Darstellungen  sind  hier  nur 
zu  LXXIV  LXXVI  LXXXIU  anzufahren,  darunter 
auch  Schauspiele  und  Bildwerke  ^zu  LXXXIV). 

Altspanische  Darstellungen  finden  sich  zu 
LXXIU  LXXIX  LXXXI  LXXXIV— V:  simmtlich 
Yon  dem  Benedictinermönch  Gouzalo  Berceo  um 
Mitte  des  13ten  Jahrhunderts  (1198— 1368],  unter 
seinen  Legenden,  in  vierzeiligen  auf  denselben  Reim 


*  Quellenveiieidinis  90»  wo  die  NachwvisvBg  all«*  gemein- 
>aroeii  Siürke. 

'  Eine  ähnliche  Samml.  Tolk<roäCsiser  Lat  Marienlegendea 
ist  Prornkpitutrimm  dttcipmii  de  mi'rmemäs  Hernie  Afturie  virgimit  in 
riner  Mülhauser  Pap.-Hd».  dfs  18.  Jahrh..  nach  den  Beispielen 
4.  5.  94.  in  F.  Stephan  N.  StofflieTeningen  für  Dem.  Gesch.. 
Spr..  Recht  und  Litt  H.  2  (Mülh.  1847j.  S.  1S3.  -  Die  Ma- 
rien5agen  in  Oesierreidi.  getammell  und  her.  fwi  J.  P.  Rallen- 
hark  (Wien  1845;  sind  mir  nieiil  lar  Rand.- 


^    *    '^ 


ansgehendeD  Alexandriner -Stanzen  mit  weiblichem  Ein- 
schnitt; in  welchen  Stanzen  auch  das  früher  dem 
mm  Deutschen  Kaiser  erwAhlten  König  Alfons  dem 
Weisen  (sL  1384}  zugeschriebene  Rittergedicht  von 
Alexander  dem  Grofsen  Terfafst  ist:  '  also  ganz  wie 
l^lcicfaaeitig  im  Altfiranzösischen,  namentlich  auch  am 
Alexander,  dieser  Alexandriner  erscheint,  meist  zwar 
in  dnrchgereimten  längeren  Sätzen,  aber  auch  in  sol- 
rheo  Tierzeiligen  Stanzen,  namentlich  bei  mehren 
Ueher  gehörigen  Gedichten:  nur  wechselt  in  den 
Französischen  Gedichten  überwiegend  der  später  allein- 
hcrnchende  männliche  Einschnitt,  und  ist  der  weib- 
fiche  Einschnitt  nicht  so  entschieden,  durch  welchen 
diese  Stanze  so  nahe  Uebereinstimmung  mit  unserer 
Hddenbachstanze  hat. 

LXXIV  Marien  Bitter. 

AlCfranz.  Ged.  bei  Rarbazan-M^on  I,  82:  Du 
tknäier  qui  aü  ia  messe,  et  Notre-Dame  estoit  pour 
Im  •«  towmoiemenL  120  Zeilen.  Le  towmoifment  de 
Ia  Sie  Vierge  Ton  Gautier  de  Loinsi  s.  Roquefort 
^ßouaire  Born,  nnter  Aorer*  Vgl.  zu  LXXXI.  —  Bruch- 
stttck  einer  Papstchronik,  worin  die  Geschichte  des 
Wäkerui  de  Bierbaco  (Bierbeke],  während  der  Messe 

'  L.  A.  VrUsqiici  Gesrh.  der  Spanisrhen  Dirhlkunst.  über- 
mil  Anm.  von  J.  A.  Dieif  (GöUingen  1760)  S.  132.  148.  wo 
irr  SUniPD.  —  Das  Ganze,  Ä'Iiiagrat  de  Nutstra  Senora^ 
aKh  das  Aleiander-Grdicht.  ist  darni  ffedriirkt  in  T.  A.  San- 
€kn  emUeeiicm  de  poesims  CmtieUmna*  anieriortt  al  tiglo  XV 
^Madrid  1775-82).  welche  G.  Schubert  zum  Tlieil  wieder 
Mt  (Allrnbuni  1804).  und  1840  von  Oithoa  in  Paris  wieder- 
ktraugeaelMD  ist  Viil.  Kouierwerks  Gesch.  der  Spnn.  Poesie 
(Güttinan  i804j  8.  31.  GrMfae's  Litt.  Ge^ch.  II.  %  1i:>7.  II,  3. 
145.  Den  Afesander  dichtete  nach  Sanrhoz.  ein  Juan  Lopex 
de  flcgara.  vcimathlich  nach  dem  Französischen  Alciander  von 
ciM«  Alciander,  wovon  der  jedoch  schon  Xllere  Alciandrinrr 
hfMaat  fdo  teil. 


im  Turnier  siegt.  De  Reiffenherg  Annwure  la  bibL  roy. 
ä  BruxdUi  4^6.  Wolf  NiederlAnd.  Sagen  54  er- 
wähnt za  demselben  Abenteuer  des  Herrn  Walter 
Persyn  aus  Holland  nm  1200  noch:  Dt  Ckranyck  ran 
Holland  van  den  Klerk  uü  äe  lange  landen  (47i54).  Ley- 
den  1740.  S.  102.  Oude  DivUie-Cronycke  van  HoUcuH 
(Delft  1S85.]  Bl.  101;  und  Secierboom,  de  zoet  sum- 
mende Zu>ane  van  Waterland  (Amsterdam  i70S)  S.  2. 
—  Mailath  44. 

LXXV,    Maria  und  die  MuHer. 

Sonst  nicht  bekannt.    Mailath  51. 

LXXVI^    Maria  und  der  Maler. 

Alt  franz.  Ged.  bei  M^on  nouveau  recueil  II,  444. 
Auszug  bei  Legrand  V,  115.;  Ausg.  y.  1829.  V,  86: 
Du  Sacrislain.  £r  ist  ein  Bildhauer,  der  über  dem 
Kirchthore  das  jüngste  (jericht  darstellt.  Steht  auch 
im  Tresor  de  Cäme. 

LXXm   Der  Probst  zu  St.  Galten. 

Kömmt  nicht  weiter  vor. 

LXXf^lIL  Maria  und  die  Hausfrau. 

Ein  andres  Altdeutsches  Gedicht  von  Efarenfreund 
weisen  die  Nachträge  nach.  —  Mailath  54. 

LXXIX.    Marien  Pfarrer, 

Botho  9.  Berceo  9.  bei  Sanchez  p.  208.  Bine 
kürzere  Altdeutsche  Darstellung  geben  die  Nachträge. 

LXXX  Maria  und  der  Schüler. 

Finde  ich  sonst  nicht.  —  Mailath  63. 


t.XXXl.    Marien  Biäuligam. 

Bolbo  16.  —  Altfranji.  GeA.  bei  Bnrbnzaii- 
M^Mi  II.  JäÜ:  Hv  yartel  '/"««(■  «mria  ä  Notre  Ihmr. 
rioni  M  roA  qu'ü  tiabiiast  ii  auirr.  Par  (iatilier  ilr 
'niaft  (vgl.  zu  LXXIV] ,  rtiigitiw  HentdicUti  dr  S. 
Mfiard  de  Sointon».  etMiilr  prifur  de  Vi  nur  Ainf, 
prfr  da  I5<  >irUc.  J9t)  Zeilen.  Verschieden  von  dem 
Mirieii-Bräutigam  ebd.  I,  347,  —  Vgl.  F.  Nork  Fps^ 
U-niliT  ^.siutlgarl  1847)  S.  LH. 

LXXXU.     Maria  und  die  Sündetwage. 
Nor  Altdeutsch  vorhanden. 

tJLXXin.  Marien  RUUr  und  der  Tetifrl. 

AltfranzOsisches  Gedicht  bei  Legraod  V,  81: 
A«  iourgeoU  qm  ama  wne  dorne.  Dabei  Auszog 
mwr  Ibnlictien  Erzählung:  de  tErmiie  qui  mna 
m  foi  pow  «ne  S«rann«.  Ausg.  t.  1^9.  V,  6f. 
Oboe  Drscbrift.  Diese  gibt  Jubinal  I,  118.  —  Caetar. 
Beattrbae.  diaL  nürac.  iti$t.  11,  e.  4S.  erzahlt  diefs 
Wunder  von  einem  Ritter  za  FlorelTe  im  Bisthume 
Lttttcfa.  zn  Ende  des  12ten  Jh.;  Deutsch  von  Wolf 
Weder!.  Sagen  637.  Wird  auch  in  der  Altfranz.  Erzah- 
ling  Ton  LXXXVI  erwähnt.  —  Eine  andere  Altdeutsch 
hrslellang  ist  bei  den  Lesarten  aufgeführt. 

LXXXIV.    ThnphOut  und  der  Teufel. 

Deber  das  Verhältnis  dieser  manigfaltig.  auch 
■n[  der  Buhne  und  in  Bildwerken  dargestellten  katbo- 
liKben  Legende  zur  Faustsage ,  verweise  ich  auf  meine 
üdirift  aber  diese  in  Germania  VI  (1844) ,  289  und 
duins  einzeln  gedruckt  Nachtrage  dazu  in  Genna- 
nk  VIJ  /JSJS; .  407.    S.  deit  BescMuh  dieses  Buohft. 


LXXXK  ApeMmHm. 

Altfraiii.Ged.jlMNi  mou9.recueüU,  44^9. Lagrand 
Vy  fiO:  Du  mome  qui  fiti  $am4  par  rmUrcßnum  de 
Notre-Dame*  Dazu  werdeu  droi  ibniiche  MiradtM  ins 
Leben  znrQGkgefQhrter  sündiger  MOache  enihltt  unter 
walchen  das  sweite  mit  dem  Deatschen  nmAchst  stimmt» 
weil  der  Mönch  auch  ertrinkt  —  Botho  2.  Berceo  % 
bei  Simdi»%  SOi. 

LXXXVl,    Der  RauMUer  und  seiH  Kmmmerer, 

J.  Goleln  Franz.  Debers.  Ton  Dwmät  (st  12M] 
nationaU  dwinor  -  officior^  4S7i — 74*  (gedr.  1503  durch 
A.  Verard)  mit  mancherlei  merkwürdigen  ZusAtzen. 
Auszug  einer  gleichzeitigen  Pariser  Hs.  bei  P*  Pari» 
Mss.  Franc  II,  67 ,  auch  dieser  Legende  von  einem 
Deutschen  Ritter,  der  zur  Bofie  zum  Papst  Cle- 
mens nach  Garpentras  zog;  worauf  dieser  zum  Ge- 
dächtnis Ave  Maria -LAuten  cur  Ciomplet  belihl,  and 
die  Geschichte  in  der  Notre- Dame -Kirche  von  Avig- 
non  schriftlich  bewahren  liefs:  Fu  mu  a»  «m  uMtL 
Vgl.  zu  LXXXIIL  —  Ein  ähnlicher  unheimlicher  Diener 
ist  der  Bruder  Bausch»  als  Koch  eines  Deutschen 
Klosters,,  nach  Altdeutschem,  DAnischem  und  BogK- 
schem  Volksbuche.  Vgl.  Luthers  Wort  daraber  bei 
der  Faustsage  (zu  LXXXIV). 

r 

LXXXVIL  ThomoB  von  KandMerg  und  LXXXIX. 

Marion  RMonkranz. 

Finde  ich  sonst  nicht    Mailath  77. 

LXXXVIIL    Ave  Maria. 

Thwn.  Caniipr.  bonam  wimenah  de  t^fibue  p.  890* 
erzahlt  von  Josbert,  einem  Mönche  des  Klosters  Doel, 
der  1186   starb,   daft  er  täglich   die   Itlnf  mit  den 
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Rachstaben  HARIA  anfangenden  Pfalme  sang,  und  aus 
dessen  Mund,  Augen  und  Ohren  fünf  Rosen  mit  dem 
Anfang  der  fflnf  Pfalmen  blühten.  ^  M.  Schottky  er- 
dhll  in  der  Kölner  Zeitung  1847,  Nr.  328  aus  der 
Iretagne:  Ave  Maria  stand  auf  einer  Lilie  auf  dem 
Grabe  des  frommen  Hirten  Salaun,  welche  zur  Höhe 
einer  Eiche  wuchs  im  Walde  von  Folgont  —  Mai- 
Uth  48. 

XC    Felix  im  Paradiese. 

Die  Verlockung  erinnert  an  XVI  Magelona:  der 
Ragende  Vogel  ist  hier  aber  ein  Engel.  —  Allgemein 
md  die  Sagen  von  dem  unvermerkten  Verfliefsen 
lai^grr  Zeiten ,  in  Verbindung  mit  der  Wiederkehr 
pofser  Könige  und  Helden  aus  dem  Zauberschlafe. 
Du  Alterthum  hat  den  Epimenides,  das  Christenthum 
ie  SiebenschlAfer,  das  Morgenland  Padmanaba  (1001 
Rackl)  and  Mahomet  In  unserm  Felix  vollendet  sich 
ie  Dkhtang  zum  Ausdrucke  des  Spruches,  dafs  bei 
Gott  tausend  Jahre  sind,  wie  ein  Tag,  die  Gottselig- 
bilewig  ist 


Jl  ti  i)  a  ti  0. 
Aus  Jansen  Eiieukels  Weltbiiche. 

Zum  Quellenverzeichnis  57  —  68  ist  schon  dis 
Nöthige  beigebracht  über  diesen  Wiener  Dichter  und 
Domherrn,  über  die  Handschriften  seines  meist  un- 
»  gedruckten  Werkes,  und  deren  Verhältnis  zu  un- 
seren eilf  daraus  genommenen  Erzählungen ,  bei  deren 
Lesarten  auch  die  jedesmal  verglichenen  Urkunden 
aufgeführt  sind.  Uebcr  die  der  Heimat  und  allen 
Handschriften  Enenkels  gemäfse  Schreibung  und  Aus- 
sprache seines  Buches  und  deren  Annäherung  an  das 
heutige  Hochdeutsch  ist  in  dem  Vorbericht  S.  XXVI  tL 
das  Nähere  gesagt. 


V.  C^^'O   AchäUa  und 

Aus  der  Trojanischen  Geschichtssage,  die  aben- 
teuerlichste Unidichtung,  deren  einzelne  Züge  manig- 
faltig  anderweit  vorkommen.  Die  ritterliche  Darstel- 
lung des  Trojanischen  Krieges,  wie  unser  Konrad  von 
Würzburg  u.  a.  ihn  nach  Dares  Phrygius  und  Dictys 
Crctensis  gedichtet,  hat  nichts  davon.  Die  Gesta  Romor 
norum  (c.  456)  erzählen  die  Entdeckung  des  weiblich  ver^ 
kleideten  Achilles  nach  Ovid.  Die  Danae- Fabel,  welche 
Enenkel  mit  Deidamia  verbindet,  findet  sich  auch 
schon  in  unserm  Heldenliede  von  Hildegund  zu  Sal- 
neck  (Thessalonich)  und  Hugdietrich,  sowie  in  man- 
cherlei anderen  Mären.  Die  Verwandlung  des  jungfräu- 
lichen Achilles  in  einen  Mann  durch  Anrufung  des 
unerhörten  Götzen  Katvan  (Bath-Wahn?)  erzählt  Bo- 
naventuredes  Periers  (nowo.  64 J  in  ähnlichem  Zu- 
sammenhange, von  einem  Jünglinge,   der  als  Nonne 


^ieh  io  ein  Kkwter  einschlidi  und  die' schöiisteft  Nqih 
oen  i»eschlief,  nachdem  der  KJosftergoU  dieses  Wunder 
inrirkC   batte.    —      Von    Einbildongeu   nAnnKcher 
Sdiwangerschaft  ist  bei  XXIV  dem  sehwangmi  Mönch 
ciM  ganze  Reihe  ihm  zonächst  verwandter  Brzihltmgen 
uM^pfllhrt,  auch  mit  dem  Motiv  der  Omkehrnng' bei- 
der Geschlechter.  —  Die  Verlausohong- des  Hama  dea 
knaken  Vaters  mit  dem  der  schwängern  Tochter  in 
den  ihr  zur  Bewahrung  gegebenen  Harnglase,  welche 
tack  In  jenen  Erzfthlnngen  mitspielt,   hat  Marie  de 
Frtnce  unter  ihren  Fabeln,'   nur,    wie  es  scheint, 
etwai  aiistAndiger,   aber  weniger  wahrscheinlich,    in 
ciMi  Aderlafs  verwandelt,  welchen  die  Tochter,  weil 
<iei  Vaters  Blut  verschüttet  ist,  an    sich    selber   voll- 
ijekeo  lifst,  worin  der  Arzt  aus  Schalkheft  die  Schwan- 
Serschaft  erkennt,   und  so  wirklich  entdeckt.  -     Aus 
fokhen  weitverbreiteten   Bestandtheilen  hat    Eneukel 
diesen  ausschweifend  lustigen  Schwank   zusammenge- 
tSicktet  —    Bei   der  Münchner  Pergamenthandschrift 
Qoriienverz.  60)    ist  Docens   Abdruck  dieses   Stücks 
Baratts,  in  dcu  Miscell.  11  (1807),   160  —  70,    und  bei 
der  Gieinker  Handschrift  (Quellenverz.  68]  meine  Br- 
glBzang  dieses  Abdrucks  im  Grundr.  :228 — 37,  nach* 
ntragen. 


2.  (XCII. )     Der  Zanberer    Vtrpkti», 

Die  zumeist  um  Virgils  Grabmal  am  Posilippo, 
▼or  seiner  Durchfahrt  des  Berges,  heimischen  Zauber- 
sagen, habe  ich  schon  1816 — 17  in  den  Briefen  dorther 


'  Lagrand  IV.  387:  Du  medecin  ei  de  ia  fiUe  eneeinie. 
Bk  Amf.  von  1829  IV.  373  hat  nicht  di«  UrMhrift.  welche 
>f^  aach  in  Roqueforts  AusKabe  der  Poeties  de  Marie  de  Fronet 
(1820)  Termisse. 


CHX       •efi^ti^te  lex  tkniHneu  €Qtl|lKK6(i: 

zasammengestelli, '  und  dann  18St5  mit  anderen  Nach- 
trägen,  auch  das  Vollisbach  ?om  Zauberer  Virgilius 
aus  dem  Niederländischen  verdeutscht.^  Andere  haben 
später  wie  früher,  davon  gehandelt  ^ 

Das  hohe  Ansehen  Virgils,  nicht  nur  in  der  heid- 
nischen Römerwelt,  sondern  auch  durch  das  ganze 
Lateinisch -Christliche   Mittelalter/  zumal  in   seinem 

*  Briefe  lo  die  Heimat  II.  50.  III,  118.  160.  184—94. 
IV,  118-20. 

^  Enühliingen  und  Märcheo  1.  1((3— 205.  Vgl.  Germania 
VII,  408. 

'  M.  J.  Schmidt  Gesell,  der  Deut.  III.  MelmngtM  iirwe» 
d*wie  grande  hihi,  E,  181-85.  Beloe  aneed,  l  419  IT.  Lfgrmtd 
1.  238—89  (in  Renouards  Ausg.  1829.  I.  387  —  68:  ZviaU 
von  H.)  und  Bxir,  des  nu».  V.  253-55.  Görres  D.  Volksb. 
ri807)  225,  und  vor  Lohengrin  (1813)  XXXV-VI.  Reo.  von 
Görres  Vb.  in  Hall.  L.  Z.  1808.  Nr.  151,  und  von  Docen  in 
Jen.  L.  Z.  1810,  Nr.  110.  Dobeneck  des  D.  M.  A.  Volksgt. 
(1815)  I.  188-96.  Nyerop  Din.  Volksb.  (1816)  203.  Dmdop  hiii. 
ofßct,  II.  130.  Thoros  4ror  a.  Abdr.  des  Altengl.  Vulksbocha 
(1818)  II.  8|»aziers  Uebers.  (1830)  XIII-XXIII.  75-92.  287 
bis  94.  V.  Schmidt:  Beiir.  (1818)  117-51;  zu  seiner  Ueben. 
des  Straparola  (1817)  279;  und  zur  Ditdpl  der,  91.  Grenthe 
Virgil  als  Zauberer  in  der  Yoikssage,  in  s.  Uebers.  der  Kklogeil 
(1830)  58-97.  Fr.  Michel  Emtarh»  U  moint  (Paris  1834)  86. 
Le  Roox  de  Lincy  cahinei  dt  lecture  1835,  20  Oct.  Loiselear 
150  —  54.  Siebenhar  de  fabulie  quae  med.  aet,  de  Virg,  ciremm^ 
ferabantar  (Berlin  1837.  4  Schulschrift).  Van  den  Bergh  it 
Nederlandsche  voUuromane  (Amst.  1837)  84-89.  Mona  Nie- 
derl.  Volkslitt.  (1838).  Keller  vor  Sepi  tage»  CCIIl-XIV  u. 
vor  dem  Büheler  (1841)  57-59.  Grafs«  LWU  Gesch.  II,  926 
bis  28.  Ideler  Franz.  Nat.-Lit.  (1841)  40-41.  San  Marie  (A. 
Schulz)  zu  seiner  Erneuung  Eschenbachs  (1841)  I,  622.  635. 
Lacroix  zu  den  chraniquet  de  Jean,  i Antun  I,  321.  De  Meißen- 
6crg-  zu  Mouekee  Reimchronik  I .  CLxxxi.  II,  yi  ff.  P,  Äfetr- 
mier  etndet  ear  Goethe  58  ff.  Le^$  AUemmgn»  i,  391  ffl  Bd. 
du  Aferil  hitt,  de  la  poeeie  Scandinaoe  332.  —  Aufserdem : 
Bayle  und  andere  Geschichtswörterbücher;  und  Aasleger  Dante'ji. 
wie  R.  Abeken  Beitr.  zur  Kenntnis  Dante's  199  ff>  Blanc  über 
die  beiden  ersten  Gesänge  der  Hölle.  -  lUlleDitche  Miseellen 
III.  150-54. 

*  Vgl.  Bd.  I.  S.  XCV. 
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Valerlaiide;  die  Deutung  einer  seiner  Eklogen  als  Ver- 
bbidigang  des  Christenthams;  sein  Himmel  und  £rde 
anfafsendes  Heldengedicht,  als  Uebergang  des  Anti- 
ken mm  Romantischen;  der  Gebrauch  desselben  zum 
Loosen,  wie  im  Heidenthum,  auch  neben  der  Bibel; 
äe  mystische  Deutung  seines  Namens;  Verbindung 
faselben  mit  Italienischen  Wundern  der  Kunst  und 
Siator:  alles  das  bewirkte  nicht  nur,  dafs  Dante  diesen 
fall  mythischen  Virgil,  dessen  ernstes  klassisches  Ge- 
#ihl  ihm  als  tragedia  zu  seiner  divina  commedia  galt, 
aa  Fahrer  durch  die  Holle  gebrauchte,  sondern  dafs 
er  auch  zum  heidnischen  Schwarzkünstler  und  Zauberer 
■lythisjrt  ward  (wobei  vielleicht  seine  Pharmaceutria  mit- 
vkkte),  wie  Yor  und  nach  ihm  so  viele  Dichter,  Welt- 
weiM;  Naturkundige,  ja  sogar  PApste. '  Er  gehört  also  zu 
dea  Vorliafem  des  mit  dem  Teufel  verbündeten  Faust, 
IHlodi  als  Heide  weniger  schuldig,  denn  der  katho- 
LXXXIV  Theophilus.  —Die  einzelnen  Sagen  von 

io  den  drei  Landschaften  Italiens,  denen  er  be- 
angehört,  haben  verschiedene  eigeothüniliche 
fMong  and  Bedeutung:  sie  sind  idyllisch-ländlich  iasei- 
Bcr  eigentlichen  Heimat  um  Mantua;  gewaltig,  heroisch  in 
der  weltherrschenden  Roma,  die  sein  Epos  verherrlichte 
llr  den  mit  ihm  mythiscli  gewordenen  Kaiser  Octavian; 
ladlkh»  xaaherisch,  feenhaft  in  der  wundervollen  sir^ 
■ischea  Parihenope,  in  deren  Schoofs  er  noch  ruht. 

Binielne  nnd  mehre  seiner  wunderbaren  Thaten 
■ad  Werke  erwähnen,  meist  von  Italien  her,  im  13teii 
hhrhnndert,  Arnold  von  Lübck.  die  beiden  Engländei- 

'  Wie  11  Arisloleles.  (Hr.  in  die  Heiinai  III.  170;,  Plalo, 
AptUoaiua  voa  Tpn«,  Homz,  Gerben  (Papst Sylvester).  AbSlard. 
tfttrtat  Mafous.  Klingsor,  Curoelius  Agrippa,  Iheophra»! 
Vfeiaeetout  ■•  a.  O,  /Vkude  tapologie  pour  let  grand*  hommet 
ii^iBMi  i§  mmgie  (AnuL  1712).  Görrcü  215  — 2ft.  —  Daiiir 
Mlhcff  war  aU  HöHenwauderer  vcrrureii,  und  Petrarca  i^iirdr 
M|w  wegen  seiner  Vorliebe  VirgiU  beim  Papst  anKeMii^iiixi. 


<iervasius  von  Tilbury,  und  Alexander  Neckam  (bei 
Walter  Burley  im  14ten  Jahrhundert),  Helinandus  (bei 
dem  gleichzeitigen  Vincenz  von  Beauvais)  die  aben- 
ländischen  sieben  weisen  Meister,  ^ie  Ge$ia  Romano- 
rum  (aufserdem,  dafs  jene  in  diese  aufgenominen)/ 
und  unsere  alten  Dichter,  £schenbach ,  die  Singer  auf 
Wartburg,  die  Dichter  des  Lohengrin,  des  jüngeni 
Titurel  und  Reinfried  von  Braunsehweig,  der  Marner, 
Kumeland,  Boppo  und  Frauenlob,  eben  Eneakel,  Walt- 
her von  Metz  in  seinem  Französischen  Weltgedicht, 
eine  Lateinische  und  Altdeutsche  £rzflhlung  in  Prosi^ 
ein  Französisches  Klagelied '  auf  König  Eduard  I  vod 
England  (st.  1307),  die  Englischen  Dichter  Gower  (st 
1402)  und  Marlow  (in  seinem  Faust  1604),  dann  die 
Italienischen  Geschichtsbücher,  Bouamente,  Aliprando's 
Chronik  von  Mantua  (in  Terzinen,  anfangs  des  15ten 
Jahrhunderts),  und  Giovanni  Rumbo's ,  genannt  Villani, 
[st.  1311)  Chronik  von  Parthenope  (Neapel,  das  Virgil 
gründete) ,  sowie  die  schon  im  13ten  Jahrhundert  vor- 
handene Lateinische  Beschreibung  der  Wunderwerke 
Roms,  für  Wallfahrer  und  Reisende,  die  öfter  über> 
setzt,  und  so  auch  Deutsch  in  Rom  selber  gedruckt 
ist.» 

Ein  hiezu  gehöriges  Stück  steht  sogar  schon  in 
der  Wessobrunner  Handschrift  des  achten  Jahrhunderts, 
welche  das  Deutsche  Allitterationsgebet  enthält,  und 
beschreibt  das  für  die  Römische  Weltherrschaft  und 

'  Die  Stellen  gibt  Dobeneck  188-96»  venrollsUndigl 
Schmidl  131  —  37.  Nachweisung  derselben,  sowie  der  meisten 
folgenden,  bei  Keller  CCYI.  Die  das  Korbabenteuer  betreffen- 
den Slellen  folgen  unten.  Die  Lateinische  ErzHhIung  einer 
Lond  Ulis,  erwähnt  Tb.  Wright  poliiicai  «on^#  of  Englmmd 
Cf.nnd.  1839)  8.  388;  die  Deutsche  steht,  aus  einer  Leipz.  Hdik. 
in  M.  Haupts  und  H.  Hoffmanns  Altdeut  Bl.  I,  154. 

>  Bei  Wright  8.  245.     Das  folgende  bei  Schmidt  137. 

'  Hieran  reihen  sich  die  neueren  Reisebttcher  von  Mabflkm. 
Vollcmann,  E.  Förster,  Fleck,  Gaudi  u.  a. 
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deren  Umsturz  so  bedeutsame  Zauberbildwerk  auf 
den  Capitol  (die  Salvmio  Komae),  zwar  ohne  Virgils 
Xameu,  wie  beim  Marner  (Minnesinger  IV,  525].  Die 
lilder  al]  der  Rom  unterworfenen  Völker,  deren  Abfall 
«e  durch  Hiuweisung  und  Glockengeläut  anzeigen, 
nd  geschichtlich  wol  die  (jötterbildcr  dieser  Völker, 
«eiche  durch  die  Aufnahme  ins  Pantheon  fest  an  Rom 
^ebonden  wurden:  wie  annoch  diesen  allein  aus  dem 
Heidenihnm  völlig  stehn  gebliebenen  Tempel  alle  Hei- 
ligen bewohnen  (denen  es,  laut  des  Raiserbuchs,  schon 
618  BonifazlV  weihte),  und  die  katholische  Welt  mit 
Ron  verbinden.  Im  Pantheon  weifs  auch  der  Englische 
Dichter  Lydgate  (st.  n.  1446)  diese  Wuuderbilder, 
■MBcffiifang  auf  einen  Fulgens,  womit  wahrscheinlich 
Fai^ntios  (st  533)  gemeint  ist,  dessen  Virtjüimia  con- 
iiamiia  zwar  schon  den  Virgil  wundersam  erscheinen, 
lein  Heldengedicht  allegorisiren,  und  auf  Zauberkräfte 
Uawebeu  lüfst,  jedoch  nichts  von  diesem,  noch  von 
Knen  ahrigen  Werken  enthalt,  wie  dergleichen  schon 
Douatns  (um  500)  in  Virgils  Lehen  berührt  Dem 
Vjrgfl  wurde  aber,  schon  laut  Vincenz  von  Beauvais 
üeft  Zaoberwerk  für  den  Kaiser  Octavian  beigelegt, 
■aneotlich  in  der  Lateinischen  Uebersetzung  der  sieben 
weisen  Meister  von  Dom  Jehans,  Mönch  der  Abtei 
Baate-Selve,  und  in  den  daraus  hervorgegangenen 
Abeodllndischen  Volksbüchern ,  auch  in  den  Knglischeii 
iod  Deutschen;  wie  iu  dem  folgenden  Volksbuche 
vom  Zauberer  Virgil:  sammtlich  auch  darin  stimmtMid, 
dafs  die  durch  List  der  Feinde  Roms  gereizte  (lold- 
ipcr  des  Herrschers  dieses  Heil  untergrub  und  um- 
«tOrzte.  Das  Altenglische  (ledicht,  wie  das  Altfranzö- 
tiidie  der  7  weisen  Meister,  welches  A.  Koller  herauN- 
gegeben,  setzt  anstatt  des  Standbilderthurms  <Mne  hoho 
Slole  mit  einem  Spiegel,  welcher  nicht  nur  die  äufso- 
reo  Feinde  Roms,  sondern  auch  die  inneren  Verbrechen 
•1er  Stadt  anzeigte,  ich  habe  schon  1816-- 17  in  Rom 


cxxiiv     f^rfi^ti^U  Irr  tiuititun  €r|il^l«ft|rK: 

wahrgenommen,  dafs  hier  das  am  Fufse  des  Kapitols 
und  der  Kaiserpaläste  gestandene  Septizoniom,  mit 
7  Säulenstellongen  übereinander  in  Bezug  auf  die  7 
Planetengötter,  gemeint  sei,  welches,  von  Septimint 
Severus  erbaut,  die  Schule  Virgils  hiefs  (wie  noch 
altes  Gemäuer  bei  Neapel) :  ganz  entsprechend  dem  eben- 
falls auf  sieben  Säulenstellungen  stehenden  Spiegel 
des  Priesters  Johann  in  Indien,  wohin  'der  heilige 
Gral  heimgekehrt  war;  welcher  Spiegel  ebenfalls  bei* 
des  offenbarte.  Wobei  zu  bemerken,  dafs  sich  sonst 
im  Schatze  von  St.  Denys  ein  Miroir  de  Vn'güe^  ton 
geheimer  chemischer  Composition  befand. '  Die  Getia 
Romanorum  verkürzen  diefs  alles  gleichsam  in  einen 
Sitten-  und  Zuchtspiegel,  in  ein  Erzbild  Virgils  für 
Kaiser  Titus,  welches  alle  geheimen  Verbrechen  Roms 
anzeigte.  Wol  nicht  als  Quelle,  nur  als  auf  jenen 
Sagen  beruhend  ist,  was  der  Reisende  Jude  Benjamin 
von  Tudela  (1175)  Anderen  nacherzählt  von  Alexan- 
ders des  Grofsen  Leuchtthurm  zu  Alexandrien,  auf 
welchem  ein  Spiegel  alle  kommenden  Schilfe  500  Fa- 
rasangen  weit  anzeigte,  und  den  ein  Griechischer 
Schiffshauptmann  durch  List  zerbrach.  Das  Virgilisdie 
Spiegelwerk  ist  wol  die  in  der  Altdeutschen  Beschrei- 
bung der  Wunder  Roms  genannte  Spiegelburg,  neben 
dem  weiterhin  vorkommenden  Chriemhilden  -  Stein 
Virgils,^  und  noch  heifst  ein  Haus  rechts  am  nörd- 
lichen Aufgange  des  Capitols  der  Spiegelthurm. ' 

Dieses  Werk  Virgils  fehlt  in  der  Französischen  Um- 
(lichlung  der  sieben  weisen  Meister  von  Herbers,  im 
13.  Jahrhundert,    der  alle  Erzählungen   der  Königin 

'  Darüber  ein  Mem.  der  ^ead,  des  scienees  von  FaugtrmMX 
de  Bondaroi. 

^  Germania  VII.  239,  wo  MaFsmann  es  für  das  Kolosseum 
rikiHrt.  Die  ebd.  240  aus  einer  andern  Hds.  genannte  Spit* 
pelbrnck  meint  dafselbe. 

'  ior  de'  Spechj,    Keller  zum  Büheler  59. 


'    T    ^ 
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mgliellk  Diese  ist  eine  Schwestertochter  des  Kaisers 
iepiitiu«  und  ihr  Geroal  Dolopathos  König  von  Sici- 
Im:  wekheSv  Neapel  mitbefafsend,  auch  der  Schau- 
liita  der  Geschkhte  Khngsors  ist,  der,  Virgils  Neffe, 
«d  dufth  Zauherei,  Lisi  und  Liebe  ihm  ähnlich,  auch 
mit  ihm  vermischt  ist  Virgil  ist  hier  der 
dea  Königssolms  Lucinien  und  der  weifeste 
4m  rieben  weisen  Meister. 

Eine  Stuttgarter  Lateinische  Pergamenthandschrifl 
te  Wunder  Roms  erwtthnt  den  Mons  JuvenaUs,  wo 
fiqil  gefangen,  unsichtbar  nach  Neapel  entfloh.* 
Zn  seinen  übrigen  Zaubereien  in  Rom  und  Neapel 
ich  hier  nur  noch  der  »Abenteuerbrocke«  im 
Titorel,  welche  Klingsor  beim  grofsen  Tafel- 
aof  Florisdianz  über  den  Sibra-Strom  erschei- 
auf  ühnliche  Weise  wirken  läfst,  wie  der  Wun- 
and  das  Wanderhorn  (zu  LXVUl),  indem  nur 
Hlinner  and  Frauen,  ohne  zu  straucheln 
gar  ins  Wafser  zu  stürzen,  hinüber  reiten, ' 
der  LOgenbrücke  in  (iellerts  Fabel.  Hans 
Sachs,  der  auch  diefs  Abenteuer  von  »König  Artus 
sril  der  Ehebrecherbrücke«  erzählt,  läfst  die  Rrücke 
akcr  dns  breite  Wafser  Raniesis  (wol  Themse),  um 
ies  Königs  Verdacht  gegen  die  Königin  zu  beseitigen,  ^ 
toeh  den  HofiEauberer  VirgU  erbauen ,  der  so  zugleich 
Hrrlini  Stelle  vertritt.  Wenn  Hans  Sachs  hier  an- 
toer«  wol  Lateinischer  Ueberlieferung  folgte,  so  reimt 
crsnch  ans  heimischer  Nähe  einen  ähnlichen  Schwank 
fon  dem  Pfarrer  zu  Poppenreut  bei  Nürnberg,  der 
«an  der  Kanzel  einen  ihm  von  einem  Engel  gesegneten 


*  Biaadaselbst 

*  Vgl.  iMiMn  AuMug  des  Titorel  iii  dea    Heldenbildern 
(■wlaa  Ittl^tS)  Th.  3,  anior  Parzival. 

■  I.  S47.  am  •.  Jan.  ISSa    Rrnent  voo  BüschiDK  .,Erxüh- 
"  &  a.  V.  (nnslaa  1S14)  8.  510-17.    Ausiug  von  V. 


ü 
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Rengel  zückte,  einen  Ehebrecher  zu  treffen,  wor- 
anf  Alle  sich  backten.  *  Die  Vermischung  Virgils  mit 
seinem  Neffen  Rlingsor  hinsichts  der  Wunderbrücke 
machte  sich  um  so  leichter,  als  zu  Virgils  Feenschlofs 
auch  eine  solche  Zauber-  und  Luftbrücke  führte. 

Dieser  und  einiger  anderer  Werke  Virgils  gedenkt 
auch  schon  der  selber  als  Zauberer  verrufene  Theo-. 
phrastus  Paracelsus  (lebte  von  1493^1541) ;  dergleichen 
auch  Thersander  im  »Schauplatz  viel  angereimter 
Meinungen;«  und  Pauli's  aSchimpf  and  Ernst«  (1583) 
en^'ähnt  sein  Steinbild  in  Rom,  dessen  Mund  den 
Meineidigen  die  Hand  abbifs,'  wie  noch  von  dem 
grofsen  Marmorgesicht  la  bocca  dsUa  veritä^  der  Vor- 
halle von  Maria  in  Cosmedin  beim  Capitol,  zugleich 
als  Keuschheitsprobe,  erzählt  und  geglaubt  wird.  *  In 
dem  Volksbuche  von  Virgil  ist  es  eine  eherne  Schlange, 
wie  in  dem  zu  XLl  gedachten  Märchen  Straparola^s, 
und  reinigt  sich  eine  schuldige  Frau  ganz  ebenso. 

Dieses  Prosa-Volksbuch  vom  Zauberer  Virgil 
hat  sich  auffallend  nicht  in  der  Italienischen  Heimat 
fast  aller  Sagen  von  ihm  gebildet.  Es  erscheint  zuerst 
Französisch,  ist  wol  nicht  viel  älter,  als  der 
Druck ,  und  etwa  für  denselben  lose  zusammengeschrie- 
ben. So  erschien  es  im  16ten  Jahrhundert  in  Paris 
zweimal  o.  J.  bei  Trepperei  in  4.  bei  Nyverd  in  8  oder 
16;  ^  ebenso  in  Lyon  o.  J.  (um  1520 — 1530  bei  Chaos- 
sard  4;  dann  wieder  in  Paris  1831,  und  wol  öfter.  — 

*  Von  Hüschiiig  in  Prosa  ebil.  23tt-37. 
^  Die  Sielien  bei  Schmidt  139.  141-42. 
'  Briefe  in  die  Ueimat  III.  106.  120. 

*  lieidc  und  die  folgenden  bei  Ebert.  Die  zweite  auch  bei 
Legrand  Exir.  des  mss.  V,  255.  Nach  J^etang.  und  AticM 
(&uiache  le  moine.  Pur.  1843.  p,  86)  in  16.  GrSfee  führt  iwei 
Pariser  Ausg.  o.  J.  in  8  auf,  so  wie  die  folgende.  In  dem 
Verzeichnis  der  Volksbücher  bei  der  Witwe  Nicolas  Otidoi. 
vor  Le  Rooi  de  LIdc|*s  nouo.  hihi,  hlme  (Per.  1843)..  p.  XI.7I 
steht  Virgil  nicht. 


Hienu».  mit  einigen  Aenderuiigen,  Engli^cli:  Lott- 
•fiHi,  im  16.  Jahrh..  mir  Gin  iinvollstaiitliger  Abdruck,  im 
Brilitcfaon  Museum,  übrig;  dann  in  Aritwerpea  ^.4«' 
irerp  bei  Jean  Doesbürke  o.  J.  (um  1330)  i.  '  Die 
\cüle  Ausgabe  wie<l(frholle  E.  V.  IJtterson  in  London 
IHIJnur  in  30  Abdrücken,  worauf  W.  J.  Thomii  s'm  in 
'(Hier  Samiril.  Altengl.  Volksbücher  (Lond.  1828]  I,  98 
k'  110)  nochmals  abdrucken  liefs.  Mit  dieser  Samml. 
iftd(rut«clit  vun  R.  O.  Spazier  (Braunschweig  1830)  Bd. 
1  imebr  i<l  nicht  erschienen)  S.  287  —  94.  Auszug  gibt 
Ihuiloptii,  155]  and(lenUie(821,  —  Weiter  innUollaD- 
•liscbe:  AiDsterdam  o.  J.  i.  Ebenda  bei  H.  S.  Mflller 
iKä.  4.  und  i)ft«T  0.  J.  Aus  6iaem  solchen  neuen 
Abdrttck  habe  ich  das  Voikt^buch  verdeutscht.  Nach 
dfT  Ausg.  von  1553  ist  der  Auszug  von  Tiürres  (^5 
lit>  ffi). —  Eddlich,  aus  dem  Holländischen,'  ward 
tnSdie  islandische  Virgilius-Saga  übersetzt,  welche 
M(ti  angedruckt  unter  den  Magnaischeu  HandschriReii 
in  Kopeniiagen  ist. '  —  Das  neueste  Deutsche  Volks^ 
tmtfc.  von  O.  L.  B.  Wuir.  als  Fortsetzung  von  U. 
Kniaclis  Samml.  Nr.  48. 

tUeichzeitis    mit    dem  Kranzo^ischfn    Vtrgilsbuch, 
ud  auch  woi  in  Berührung  damit,  erschien  Waltfaers 


'  UU  erslc  bei  J.  B.  fTtbtr  mclr.  rom.  III .  368.  Brtdc 
U  a.  (BCMuardt  lu  a.  Aug.  1829  ran  Lfgraad  I,  367:  der 
Ncfetincn  der  60  Abdrück«  von  Dutnon  «rbidl.  Die  iwcllc 
tm§.  bei  Kberl,  Thorai.  Dunlop  uad  Gribe. 

'  Van  den  Brrgb  8.  8*-8».  Mwte  Niedecl.  V.  LiL  Gräfte 
Mn  Dick  dem  HoUlnd liehen  den  DeuUchan  Vlrglllos  aal: 
Jit>  Bach  bandelt  {g.  a.  m.)  Antwerpen  Dotabotho  r.  ••  *. 
M  abgMlr.  bei  Thoms  p.  B3-iW."  als  wenn  liitM»  Blieb 
4m  encbienen  wäre,  wie  das  Bngltiche,  Dori  als  wenn  Tbnnia 
te  Deauche  wiederholt  hätle  Er  ■cbrelbi  nur  den  Tilel  »«i 
■rukri  Terdeatschung  lu»  Thoros  Abdmik  dn  Engt.  »b. 
■ikha  beide  er  bei  diesam  niebl  angibl. 

•  BalJ^mn  Eiau-nun  hiU.  Uli.  Id.  lOS.  Nremp  Dan.  Tolk»l<- 
1816)  8.  203.  P.   E  Müller  Sigabibl.  Bd.  3  (1830),  8.  4tU. 


von  Meli  1345  —  47  gereimtes  Wettbuch,  lAvsP^ 
inonde  oder  Inutge  du  tmmde  in  prosaischer  Beerbeitoiig 
als  Weltspiegeif  Miroir  du  mamde,  gedrockt,  und  der- 
nach  fingUsch  durch  Caiton.  Darin  ist  ein  grofter 
Theil,  auch  Eignes,  der  Geschichte  nnd  Werke  Yii^ 
gils  enthalten,  der,  iwar  klein  and  bnckelig  ("«to 
Aesop),  doch  zo  den  bedeatendsten  Weisen,  Fhlo. 
Aristoteles ,  Boethias  der  tierte  bertthmtoite  ist ' 
Ebenso  steht  in  der  Pergamenthandsdurift  eines  Deo^ 
sehen  gereimten  Loosboches  des  14ten  Jahrhuiiderls 
gleich  vorn  mit  Katho,  Ariauüii,  PUuo,  als  Tlerter  anl 
Einem  Blatte  Virgüim.  gat  gemalt»  in  antiker  Tracht  udX 
spitxigem  gelbem  Hut,*  in  der  Rechten  ein  Sprachhasdi 
wüdu(wi$)  tagen  das  §oUu  dm  f^phetm  fragtm.*  Im  ei^ 
wihnten  Dolopathos  von  dem  mit  Walther  gleidizeili- 
gen  Herbers,  wo  Virgil  noch  über  den  sieben  weisaa 
Meistern  steht,  wird  schon  dietieschiohte  erzihlt,  wekhe 
dem  Judenhandel  in  Shakspeare's  Kaufmann  von  V^ 
iiedig  zum  Grunde  liegt,  *  und  auch  in  die  Getia  Ba^ 
manormn,  in  ein  Altd.  Ged.,  sowie  in  einen  Meister- 
gesang überging,  ^  und  nur  in  den  ChtiaMamn  und  iwar 

*  Yfl.  den  Auszug,  nach  Lsgraiid  in  den  JBtir,  dm  iMt,, 
XU  den  Minnesingern  lY,  346. 

'  Wie  Marne r  und  der  Jude  Sttfsliind  in  der  Manessischen 
Bflder-Handscbrifl,  Minnes.  IV.  525.  537.  und  sonst  Jeder  Jude 
der  Närnlierg  betrat 

*  Heideltierger  Hds.  7.  Fol.  Die  folgendMi  Seilen  fUlen, 
ebenso  gemalt,  David  und  die  Propbetoa,  geMiselit  mil  ina»* 
rhem  seltsamen  Namen  (wie  ßfUk,  Mortis  FMUimy,  ihrer  tlL 

^  Le  Roux  de  Lincy  bei  Lotteieur  13a 

^  Lateinisch  enthitt  sie  nur  ein«  alle  Leedonsr  Hds.  c. 
48,  bei  Tyrbwiu,  und  Tielleicbt  eine  andre  bei  Donee  tu* 
Shakspeare.  YgL  8imrock  Quellen  ShakseeareH  III,  18i.  IM 
Altengliach  in  8waii*8  Ausg.  Aus  dem  Altdeeisrhen  Drache  nm 
1538  wiederholt  diese  Bnlhlung  Eschenbarg  lem  Kaelteaee 
von  Yenedig.  -  Das  Altd.  Gedicht  in  Yeesemcyers  Hds.  eenl 
den  YiriKil  auch  nicht.  •  Der  Metotergesang.  desaea  Dreck  eae 
1403  Docea.  ia  aaserm  AlldeuL  Museum  II,  S79 
fffn.  spiell  die  Sage  tu  Kart  4.  Gr.  {XQ  hinüber. 
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■rio  ^rAUeoglischenUebersetzung,  ist  Virgil  aueh  der 
■«eile  Meister  der  natürlichen  Kunst«,  welcher,  in  der 
cfenthQmlichen  Gestalt  dieser  Dichtung,  den  Zaubei^ 
icUaf,  wodurch  (anstatt  der  Räthselkästchen:  vgl.  zu 
LXIII)  die  Schöne  ihre  Bewerber  abweist,  zu  ihrer  Ge- 
wiRBiiiig  aaflitot 

Ein  Gegenstück  hiezu  bietet  nun  Virgils  eigenes 
«liniihliches,  durch  seine  Kunst  nicht  gemeistertes 
iorb-Abeuleuer,  welches  unser  £nenkel  erzählt, 
ind  mit  ihm  Gleichzeitige,  sowie  alle  Volksbücher  und 
gyUere  Erzählungen,  Volkslieder,  und  auch  alte  Bild- 
werke es  manigfaltig .  darstellen. 

Schon  Walt  her  von  Metz  hat  dieses  Abenteuer 
VM  der  feuerzttudenden  Kaiserstochter  in  Rom ,  in  der 
■slliwendig  scheinenden  Verbindung  mit  dem  Weisen 
in  Korbe. 

Indessen  erzählt  ein  Französisches  Gedicht  des 
13L  Jahrhunderts  das  letzte  in  ganz  anderm  Zusammen- 
hu^  und  zwar  vom  Hippokratcs:  *  Dieser,  nach  Rom 
könnend,  heilt  den  Neffen  des  Augustus  von  tödtli- 
Siechthumt  und  ihm  wird  dafür  ein  götterglei- 
Slandbild  errichtet  £ine  in  Rom  wohnende  vor- 
nehme and  schöne  Gallierin  spottet  dieser  Verehrung, 
rciil  den  Meister  zur  Verliebtheit,  und  so  mufs  er  im 
Korb  an  ihrem  Thurme  liangen,  bis  abends  der  Kal- 
ter Ton  der  Jagd  heimkehrend  ihü  so  erblickt  und 
kelireit  Es  war  um  so  schmählicher,  als  in  Rom  sol- 
ches AnihUngen  im  Korbe  die  Strafe  für  nicht  Haupt- 
verhrechen  war  (eorbeiUs  du  juge).  Augustus  wollte  so- 
gleich strenge  rächen:  als  er  jedoch  den  Zusammenhang 
vernahm,  blieb  es  beim  Belachen  des  »Affenteuers«, 
:wie  Fischart  sagt).  —  Legrand  bemerkt,  dafs  ein 
Arzt  Masa  den  Augustus  selber  geheilt  und  dafür  ein 


'  Leprand  1,  232:  Hippocrale.  In  Renoiiords  A.  (182U) 
I.  2flS.  mit  den  Khoa  «rwShnlen  Zusatz  (p.  30  <.).  detn  auch 
«e  Urtckrtfl  beinefOM  sein   solltf .    Deut.  Tebe rs.  II .  12. 
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Standbild  neben  Aesculap  erhalten  habe.  So  wäre 
diefs  auf  den  400  Jahre  Altem  and  berühmtem  Uip- 
pokrates  übertragen.  Legrand  berührt  dabei  die  wei- 
tere Uebertragung  auf  Virgil;  dafselbe  Abenteuer  in 
einer  Handschrift  des  Prosaromans  vom  Lanzelot,' 
und  ein  ähnliches  in  Gueulette's  Tatarischen  llAr^ 
chen, '  wo  ein  Arzt,  vom  Vater  seiner  Bulin  überrascht, 
verleitet  wird,  aus  dem  Fenster  sich  hinabzulmfsen« 
aber  in  ein  ausgespanntes  Netz  Mit,  worin  er  zum 
allgemeinen  Gespötle  hangen  bleibt  Legrand  bezieht 
sowie  Renouard,  die  Bildwerke  auf  den  Altera  Lot 
d'HippocrcUe.  — 

In  der  Geschichte  Musa*s  fehlt  jedoch  der  Korb 
ganz,  wie  im  fabliau  die  Rache  ausdrücklich  Spafs 
versteht  Diese  Rache  ist  jedoch  glühend  mit  der 
Korbpilori  Virgils  verbunden  in  allen  übrigen,  wenig- 
stens eben  so  alten  Darstellungen  und  Anspielungen, 
auch  Französischen.  Legrand  führt  (später)  zum  Be- 
richt in  Walthers  Weltspiegel  solche  Zeugnisse  an,  im 
Renard  eantrefait  454i  und  bei  Martin  le  Franc  Cham- 
pion des  dames  des  15.  Jahrhunderts.  — •  In  Spanien 
war  dem  Juan  Ruiz,  £rzpriester  vonHita,  um  1313 
dieses  Abenteuer  Virgils  bekannt ' 

Bei  uns  zeugen  dafür  im  13ten  Jahrhundert  schon: 
der  Dichter  des  Reinfried  von  Brannschweig 
(dessen  Geliebte  Else  hiefs),  indem  er  sagt:  Yrkane 
war  nicht  so  arglistig,  wie  Du  schöne  Athanata  u 
Home  tel^  Do  si  den  kdnsterichen  het  Virgilium  erhan- 
gen;^ wo  der  sonst  unerhörte  Name  Athanata  noch 

*  Auch  in  dem  allen  Drucke. 
'  1001  guart  d'heare, 

'  In  einer  Co/Ua  Feines  allegorischen  Gedichts  in  vierzeilig- 
einreimigen  Alexandriner -Stanzen.  Vgl.  Yelasquez  Gesch.  der 
Span.  Dichlk..  übersetzt  von  J.  A.  Dieze  (Göttingen  1769; 
S.  134  ff. 

*  Aus  der  einzigen  Goihaer  Perg.  Hds.  von  Ducen  in  der  Jen. 
I.it.  Zeit.  1810.  Nr.  110.     Rine  Abbildung   des  Anfanges  der 


aif  ogene  Sagenbildung  deutet  Meister  R  u  m  e  I  a  n  d 
wnnt  ihn  mit  Piato,  Aristoteles,  Hippokrates  als 
Eonst-Ililchtigen. '  Boppo  will  lieber  die  Huld  seiner  Ge- 
Krbten,  als  die  Herrlichkeiten  vieler  berühmter  Männer 
«00  Adam  her,  darunter  auch:  Wfgre  ich  al»  Ari»io- 
H7rs.  CfU  kimde  [kutut],  als  Virgühts,  zotiberie,  und 
■eint  damit  auch  dieses  Abenteuer,  wo  Virgil,  wie 
ale  Qbrigen  Genannten,  von  der  Minne  bezwungen 
vird.'  Das  bewahrt  sich  durch  Heinrich  von  Meis- 
seo,  genannt  Frauen  lob,  der  ausdrücklich  meist 
dieselben  Namen  in  solchem  Sinne  zusammengestellt, 
üeTon  Frauen  betrogen,  verderbt  wurden:  Virgilius 
«arf  betrogen  mit  talschen  siiien;  CHofem  wart  termit- 
Im;  Do  wart  auch  Aristoteles  von  einetu  wibe  ye- 
htam.  Der  Schiufs  bewährt  den  Namen  Frauenlob: 
4rwn  ertrage  er  auch  die  Launen  seiner  Geliebten.  * 
Wie  Franeulob  dier«  in  seinem  langen  Ton  gedichtet, 
so  hat  in  demselben  ein  späterer  Meistergesang 
Tii^b  Abenteuer  gereimt,*  in  drei  Gesätzen,  anfan- 
grad:  Her  Vilius  von  Astronoiney  ze  schule  gie.  Die 
VienpolCaDg  im  Korbe,  und  die  Rache  mit  dem  Feuer- 
rtoden  an  der  ücrHine  f :  brinnej  des  Fräuleins. 

Diefs  stimmt  Qberein  mit  der  Lateinischen  schon 


Mt.  gibt  D.  K  BmriHg  dm.  dipi.  (Hannov.  1754  4j  Taf.  15. 
lai  finndr.  185  ist  die  Angabe  Tiecks  und  was  sonst  dort 
tMi  HcnoR  Leopold  von  Oesterreich  vorkömmt.  lu  8.  316 
(Micm  YIU}  Rfbttrig. 

■  Minnesinger  III,  55.  IV.  676. 

*  Minnefinger  III,  281.    IV.  697. 

'  Minnesinger  III,  .355,  IV.  734.  Aus  der  Heidelberger 
Mi.  elf  hl  dieses  ^Udirht  schon  bei  Adelung  II,  314.  Aus  der 
Winbwger  gibt  es  W.  Warkernagel,  Altd.  Hds.  der  Basler 
CniT.-Bibi.  (1836.  4}  8.  53,  neben  einer  Jüngern  Basler  Hds. 
Tgl.  noch  Düriogt  Mhiii.  Ged.  Minnes.  IV.  319. 

*  Htidrihcrger  Pap.  Hds.  392.  Bl.  96.  97.  Die  Töne- 
vffneichniaee  dl0M*r  Hds.  bei  Adelung  und  Wilkeii  sind  un- 
leMlBdiic. 


m  ISIen  Jahrhundert,  und  theilweiie,  wie  wir  gi>- 
$$ehen,    noch  froher  vorhandenen   B^schreihong  der 
Wunder  Roms,  wie  mit  wuerm  gMchieitigen  Enenkel. 
In  der  Altdeutsehen    üebertragung    derselben  '  wird 
nur  kurz  der  Rundbau  ^AM^tmioel,  getmitrj  neben  der 
Spiegeiburg  angeführt,  wo  die  Jnngfra«  gestanden,  an 
deren-  «Soham«  gans  Rom  sich  Feuer  zQnden  onialiL 
Bin  Hildrer  Berieht  lifst  umgekehrt  den  Virgil  ent 
alles  Feuer  in  Rom   ausUSachen:^  ohne  Grand ,  «od 
widersprechend  der  Sage,  dab  er  den  Roroemein  im- 
mer brennendes  Feuer, '  ndien  btstindigem  Springs 
brunnen,  machte,  sowie  eine  ewige  Lampe  (im  Volke* 
buch):  lauter  wolthttige  Dinge «  wie  Virgil  meist  sdnL 
und  die  den  Römern  noch  zu  gOnnen  wtren,  nachdem 
sie,  bis  auf  die  Springbrunnen  (durch  die  grofsartigBa 
Wafberleitungen)  verschwunden,  wie  die  SMMio  Mo- 
tnae.    Die  rftchende  Jungfrau  wird  eine  Tochter  du 
Julius  Gisar  genannt  Der  Bericht  von  den  7  Hauptkinhen 
und  Ablafsen  Roms,  in  einer  Deutschen  Handschrill  von 
1448,  nennt  dagegen  Cryenhild,  die  auf  dem  tfainslect 
an  der  Spiegelbruek  (Spiegelbrug)  gesefeen,  als  alloBA^ 
mer  an  ihr  Feuer  zttnden  musten,  aU  du  hi$tori  i8f$ 
teeyiriHNi  Virgiiio  dem  ZauberferJ  vnd.tomCr^nhilt 
Dieser  Deutsche  Zusatz  gehört  jener  Zeit  an,  wo  Chriem- 
hild  nicht  mehr  aus  den  Nibelungen,  kaum  aus  andere^ 
Stacken  des  Heldenbucbs,  wie  später  durch  den  J>ruck 
des  Rosengartens  zu  Worms,  bekannt,  nur  als  böae, 
Unheil  stiftende  Zauberin  verrufen  war;  sowie  auch 
wol  die  häufigen  alten  sagenhaften  Ortsnamen  Chriem- 
hilden-Stein  (auch  -Berg,  -Spiel,  -Graben)  hier  mit- 
wirkten. *  Die  Historie  vom  Zauberer  Virgil  meint  nicht 

*  Bl.  3r.     Von  Mafsmann  in  Germania  TU  (f840),  2319 
mitgethellt 

>  Briefe   in   die  Heimat  IV.  118.  --   Geh9rt  hieber  das 
Feuervertagen ,  und  Lichtzänden  im  RÖmislien  Cameral? 

*  Laut  Gerraslus  und  der  "^  w.  M.  ^ 

*  Zu  dieser  Stelle  aus  dem  MfindiBer  (M,  aihm:-  ^M, 
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HWB  das  damals  nicht  Deutsch  vorhandene  Volksbach, 
noch  weniger  ein  solches,  worin  Chrienhild  mit  ihm  vor- 
küDe,  sondern  irgend  ein  allgemeines  Geschichtboch, 
vie  sehon  Bnenkel,  dann  Königshofen  *  u.  a. 

Wie  das  Altfranzösische  Gedicht  von  Hippokrates 
in  Korbe,  beschrlnkt  auch  die  jüngste  Gestaltung  im 
Denttchen  Volkslied e  sich  auf  dieses  Abenteuer. 
Es  ist  ein  fliegendes  Blatt  des  lS-16ten  Jahrhunderts, 
■■d  Spottiied  auf  einen  Schreiber  Heinrich  Kon- 
rad, der  am  eine  Jungfrau  des  Hauses  »am  Markte« 
boH,  wid  von  ihr  nachts  im  Korbe  bis  ans  Dach  em- 
porgaogen,  aber  schmUhlich  fallen  gelafsen  wird,  so- 
dds  ihm  angstvoll  etwas  entfahrt.  ^  Das  neue  Lied, 
•bcnchrieben  »Ain  Lied  von  Kuntz  dem  schreyber.« 
■ach  der  vielleicht  beigedruckten  Sangweise,  hat  den 
Kehrreim  »Hainrice  Kunrade  der  Schreiber  ym  korb,« 
«■d  sagt,  der  Schreiber  gflbe  einen  Gulden  drum,  dafs 
mut  das  Lied  nicht  mehr  sflnge;  und  der  Singer,  »ain 
fni  gesell,«  räth  dem  Schreiber,  zu  Schulen  zu  gehn, 

itt  n  holen.  *  —  So  hat  wol  eine  Stadtgeschichte 


■L  S7  gtbl  MaliiniaDn  dif  Nachweise  in  Germania  TU,  218. 
110.  Mb««  Branhildensiein.  zz  Uette. 

'  Schillers  Aiisir.  S.  62:  der  graste  meytier  Virgilius,  den 
die  kig^m  memten  Filine.  So  im  obigen  MeisterResang.  und 
ia  der  Bisler  Handschrlfl  von  Franenlobs  Gedicht  gar  Pilia* 
tzmmy,  and  In  dem  voranstehenden  GpbXIz  Fiiigae,  wo 
fnmmloh  auch  wln  Lanscblofs  für  die  treulose  Gelieble  er. 
Vihnt:  Mer  PiUpu  mo  ir  JSrhmoei  tchier  Ein  hne  hoch  in 
Of  Mfßem  iry  Dmr  irm  eia  pßttg  der  faltehen  minne  gir, 
Mescs  and  das  dritte  GesSti  sind  in  den  ^linnesingern  nach- 


*  Was  Hd  Freier   in  ein  ilim   ins   Gastzimmer  gestellten 

Karh  tbal. 

'  Aas  einer  Sammlung  einzelner  Fol.  BIKtier,  mit  Holz- 
Bchaltien,  zum  Theil  auch  mit  Sangweisen,  im  15—16.  Jahr- 
haadert  a^rvrkt,  claige  mit  Jahnnhl  am  Rande:  mitgetheilt 
VM  G.  Le«m  zu  Wien,  in  BraRur  VII  (1802).  2.  93.  Tgl.  Vi 
riTBB).  2.  70.     Aargenommen  in  Uhiands  Sammlung  288. 


den  alten  Schwank  zum  Theil  wiederholt;  om  so  eher, 
als  dieses  Stück  desselben,  und  der  darin  die  Haupt- 
rolle spielende  Korb  in  Sage,  Sprichwort  und  Rechts- 
pflege maiiigfach  lebendig  waren.  Die  letzte  betreib 
fend,  so  geht  Legrand  über  den  corbeiUe  du  juge  des 
Hippokrates  spöttisch  hinweg.  Wenn  dieser  Korb  wol 
nicht  Römisches  Recht  war,  so  war  er  doch  Ketzer^ 
folter  und  Deutsches  Volksrecht;  die  Gartiendiebe  wur- 
den in  einen  über  dem  Wafser  hangenden  Korb  ge- 
sperrt, und  mästen  »durch  den  Korb  springen«  ins 
Wafser;  das  hiefs  der  »Schandkorb,  Korbpranger, 
Schnelle,«  wie  der  cudung-stool  ein  solcher  Korb  war, 
worin  man  böse  Weiber  (cuc-qwan)  ins  Waber 
tauchte.  Und  daran  werden  die  noch  gangbaren  Freite- 
sprichwörter »durch  den  Korb  fallen,  einen  Korb  be- 
kommen, geben,«  hergeleitet;  ^  wol  näher,  als  Ton  ^eoi 
alten  Schwank,  der  freilich  auch  dazu  gehört,  sowie 
ein  Minnedieb  auch  wol  als  Gartendieb  bestraft  wer- 
den konnte.  Das  Fallenlafsen  in  unserm  Liede  stimmt 
zu  dieser  Strafe:  während  das  HangenlaDsen  alsSchand- 
austellung,  dergleichen  früher  auch  in  (drehbaren) 
Käfigen  (wie  noch  einer  am  Breslauer  Rathhaus  steht) 
prangten,  durch  die  Blofsstellung  der  Jungfrau  un- 
geheuer überboten  ward. 

Sonst  dient  der  Korb  auch  zu  lieblichen  Abenteuern, 
das  Bild  zu  den  Liedern  des  Herrn  Kristan  von  Hamle 
in  der  Manessischen  Handschrift  stellt  ihn  dar, '  wie  er 
von  der  Geliebten  im  Korbe  auf  die  Burg  emporge- 
wunden wird  (wie  Ulrich  von  Liechtenstein  '  zwar  ohne 

*  Ton  Frisch.  Vgl.  die  Wönei  büclier  von  Sehiuer* 
Sehen -Ober!  in.  Johnson  von  Adelung.  In  Kfehia  beslind  eine 
solche  Kinrichiung.  und  Tschndi  beschreibt  in  s.  Sehweiisr'' 
gesch.  EU  122tt  dergleichen  Brauch.  —  ,%H8hn  im  Korbe'* 
kömmt  vom  Hühnerkorb.  Vgl.  zu  XLI  (8.  XL). 

'  Abgebildet  in  den  Berliner  Akademie-SchriOen  1846. 
zur  Sctawanensage  Taf.  IL 

*  Minnesinger  IV,  359. 
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Korb};  Flor  wird  im  filumenkorbe  verhüllt  zu  Blaii- 
«cfaeflor  auf  den  Thurm  gezogen ;  und  der  Zauberkorh 
in  1001  Nacht  *  erhebt  in  ein  Feenland  zu  der  Wun- 
derschönen, deren  Bild,  als  sie  durch  den  Korb  ihn 
wieder  wegführen  läfst,  ihm  alles  Andre  verdunkelt. 
—  Ein  burleskes  Widerspiel  zu  diesem  Wunderkorb 
ist  der  spukende  Korb  in  LV  Irregang  und  (jirregar. 

Dem  schmachvollen  Korbe  der  Liebesgeschichte 
Virgils  entspricht,  zwar  ohne  Korb,  eine  Novelle  Boc- 
caccio's  (VJU,  7):  In  Florenz  läfst  die  schöne  Witwe 
Elena  einen  Schüler  (Studenten)  Rinieri,  der  aus  Paris 
heim  kömmt,  eine  Nacht  im  Schnee  stehn,  während 
$ie  einen  andern  liebt;  worauf  Rinieri  veranstaltet,  dafs 
sie  einen  heifsen  Julitag  nackt  auf  einem  Thurme,  der 
Sonne,  den  Fliegen  und  Bremsen  ausgesetzt,  stelui 
omTs.  —  Sansovino  bestätigt,  dafs  Boccaccio  hier  sehr 
atsffihrllch,  sein  eigenes  Abenteuer  erzähle:  die  Rache 
sei  jedoch  nur  hinzugedichtet.  Dazu  stimmt  auch  sein 
Cerfroctio  (Rabe)  oder  Labyrinth  der  Liebe,  worin  er 
ein  ähnliches  Verhältnis,  mit  seinem  Namen,  auf  die 
helligste  Weise  schildert.  ^  In  der  poetischen  Rache 
virkte  jedoch  wo]  Erinnerung  an  die  Römische  Feuer 
sage  mit  —  Das  Korb-Abenteuer  Virgils  hat  zuletzt 
Bolwer  in  einer  Geschichte  seines  Pelham  (Kap.  17: 
nachgeahmt. 

Die  bildlichen  Darstellungen  dieses  Korb-Aben- 
Icoers  beieugen  das  Alter  der  Virgils -Sage  noch  höher, 
als  die  schriftlichen  Urkunden.  Das  £  I  f  e  n  b  e  i  n  b  i  I  d- 
werk,  wo  dafselbe  neben  dem  Minneritt  des  Aristo- 
teles erscheint,  ist  schon  zu  diesem  (11)  angeführt. 
Legrand  bezieht  es  auf  Hippokrates ,  mit  einer  Kaputze 
im  Korbe;  auf  dem  Thurnie  zwei  Frauen;  unten  der 
Kaiser  mit  Gefolge.    Beide  Gebilde  stehn  ebenso  neben 

'  In  niHaer  Vfrdeuturhiing  N.  551-52.    y%\    1001  Tiir 
'  Vfl.  xn  diCMr  Novelle  Schiiiidi  88. 


einander  sogar  in  Gotteshäuseru :  an  zwei  Säuleii- 
köpfen  jder  Peterskirche  in  Caen,  aus  dem  13ten  Jahr- 
hundert; und  in  Holz  geschnitzt,  an  dem  Chors  tu  hl 
U.  L.  Frauenkirche  in  Ronen ,  der  jedoch  beseitigt  ist.  * 

Wie  in  diesen  Bildwerken,  sahen  wir  auch  in 
den  obigen  Zeugnissen  der  Minnesinger  Virgilius  zu 
Aristoteles  gesellt,  nicht  nur  als  weise  zauber- 
kundige Meister,  sondern  eben  auch  durch  ihr  schmäh- 
liches Minneabenteuer.  Namentlich  bei  Frauenlob. ' 
Ebenso  reimt  im  Leben  der  Heiligen  Martina  Hugo 
von  Langenstein:^  Der  wise  Aristoteles  Vbir  trai 
der  witie  mes,  Daz  er  sich  He  riten  Ein  wip  zeinen  zi- 
len,  Dio  reit  in  gesallot,    Vnd  wart  (er)  der  livte  spät. 

Die  verschiedenen  Sagen  von  Virgils  Zauberbuch, 
das  bei  seinen  Gebeinen  lag,  oder  das  er  im  Tode 
noch  festhielt,  melden  auch,  dafs  er  es  durch  einen 
von  Aristoteles  in  den  Bubin  eines  Ringes  gebannten 
Meergeist  Rlestron  in  Fliegengestalt  gewann ;  während 
die  Neapel -Chronik  ihn  das  Buch  des  weisen  Chiron 
im  Berge  Barbaro  bei  Neapel  finden  läfst,  mit  seinem 
Schüler  Philomelos,  und  das  Volksbuch  mehr  zu  Eo- 
enkel  stimmt  So  verbindet  den  Virgil  und  Aristoteles 
auch  die  Zauberkunst,  wie  hier  noch  mit  dem  weisen 
Chiron,  welchen  Knenkel  zum  Lehrmeister  Achills  macht 
(XCl),  der  jedoch  nur  die  schwere  Eschenlanze  als 
sein  Patengeschenk  führte.  —  Den  Minnezauber  be- 
traf das  Buch,  welches  Aristoteles,  nachdem  er  dem 
Spottauf  eine  Insel  entflohen,  von  der  Weiberlist  schrieb. 
Die  sieben  weisen  Meister  sind  zur  Hälfte  ein  solches 
Buch,  und  die  Gegenerzählungen  der  Königin  sind 
im  Dolopathos  weggelafsen,  und  die  Türkischen  Er- 
zählungen   der    40  Visire    sind   recht    eigentlich    zur 

'  Renouard  zu  seiner  Ausg.     Legraiids  (1829)  I,  368. 
'  lu  beider  Hinsichu   Minnesinger  IT,  738. 
^  Der  einzigen  Basier  Perg.  Hds.,  Bl.  133  bei  Wackerna- 
gel tt3  und  39  —  51,  wo  mehr  über  und  aus  dem  Gedieht. 
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Hanrang  des  jungen  Sultans  abgefafst.  Im  Griechischen 
SynÜpas  erzihlt  der  siebente  Meister,  wie  zum  schärf- 
sten Spotte,  dafs  ein  junger  Mann  auszieht,  alle  W'ci- 
bertflcken  zu  erforschen,  sich  dann  hinsetzt  und  40 
Tage  und  Nächte  schreibt,  aber  durcli  die  Erzählung 
eines  Weibes  von  einer  solchen  List,  und  durch  die 
VerfOhrung  und  List  eines  andern  Weibes  gewitzigt 
sein  Buch  ins  Feuer  wirft,  und  sich  die  erste  beste 
Frau  nimmt  Zur  Bewahrung  des  Spruches:  »Mannes 
List  ist  wol  behende;  Weibes  List  ist  ohn^  Ende.« 
DüTOD  handelt  ein  grofser  Theil  der  Gesammtaben- 
teuer,  aber  auch  von  vielen  edelen  und  treuen  Frauen 
XCVIl). 

3.   C^Cinj    ErakUus. 

Das  ältere  und  grüfsere  Gedicht  eines  sonst  nicht 
bekannten  Otte  hat  Mafsmann,  der  ihn  für  Otto 
von  Freisingen,  Friedrichs  1  Oheim,  hält,  mit  allen 
nbehürigen  Urkunden  und  Erläuterungen  flH42  heraus- 
gegeben/ nach  2  Hdss.  des  13ten  Jahrhunderts,  wo- 
durch sich  ergibt:  Enenkel  stimmt  damit  in  allen 
Grundzügen,  sondert  jedoch  den  zweiten  Theil,  die 
geschichtliche  Wiedergewinnung  des  heili^fon  Kreuzo 
durch  den  Kaiser  Heraklius  von  den  Heiden,  in  seinem 
Weltbuch  ab,  und  läfst  des  Eraklius  Abkunft  als 
Römisches  Senatorskind,  Begabung  durch  einen  vom 
Himmel  gefallenen  Brief,  und  Verkauf  durcli  die  eigne 
Mutter -Witwe,  füglich  weg;  die  Prüfung  seiner  Steiii- 
■nd  Rosskunde  ist  sehr  verkürzt  Heileutende  Ver- 
schiedenheiten sind,  dafs  Phokas  währenil  einer  Heer- 
iahrt  die  Frau  in  einem  Thurm  versperrt,  und  sie 
beim  Maifeste  zur  Minne  gelangt;  und  die  Geliehen 
werden  wirklich  begnadigt  und  vereint,  nach  der  Schei- 
dung durch  den  Pa|>st:  was  Enenkel  imr  andeutet. 
Er   hat  also  wo]  nicht  zunäcliNt  Otters  Tiedidit    5i:t0 

'  AU  Bd.  A  der  Qiirilhiih.  Uilii.  «ici   l>.  N4i.  I.ii. 


Z.)  verkürzt,  sondern  eine  dem  nahe  Ueberlieferung 
gedichtet,  daher  auch  die  Namen  der  Gelieben  fehlen. 
Dagegen  hat  Otte  eingeständlich  aus  dem  Wat- 
schen, und  namentlich  aus  dem  Französischen  des 
Gautier  von  Arras,  *  Mitte  des  l^n  Jahrhunderts, 
unmittelbar  gedichtet,  wie  der  Inhalt  und  die  vielen 
wörtlich  übersetzten  Zeilen  bezeugen,  zwar  auch  kür- 
zend (die  6516  Z.),  überhaupt  dichterisch  frei, 
und  Deutsch  eigenthümlich.  Auch  gegen  Eneokels 
AbweicMingen  stimmt  Gautier  mit  Otte'n.  Bei  der 
Brautschau  ist  £nenkel  ausführlicher,  durch  die  Son- 
derung  der  Stände,  näher  dem  Gautier,  der  freilich 
noch  umständlicher  einen  weiten  Frauenspiegel  daraus 
macht,  und  die  Auserwählte  Senatorstochter  nennt, 
während  beide  Deutsche  sie  aus  gemeinem  Stande 
nehmen.  Beide  nennen  auch  die  alte  Kupplerin  Rom- 
phea  (Otte  schreibt  Morphea),  auf  Griechischen  Ur- 
sprung weisend;^  zugleich  mildern  beide  durch  deren 
Geschäftigkeit  (wie  IX)  die  Mtssethat,  während  die 
namenlose  Macr^Ie  der  betriebsamen  Kaiserin  fast  flber- 
flüfsig  ist  Auch  fehlt  bei  Gautier  des  Eraklius  War- 
nung vor  eifersüchtiger  Frauenhut,  und  Entschuldigung 
dadurch.  Otte  nennt  aber  mit  Gautier,  auch  aus 
Griechischen  Quellen,  die  Gelieben  Athanais  und  Pa- 
rides,  wol  mit  Anspielung  auf  Paris,  den  Verführer 
der  Helena:  und  Mafsmann  deutet  das  Französische 

'  Kr  dichtete  auch  den  Lai  d'/sfe  et  de  Galera  Tür  Kaiser 
Friedrich  I  zur  VermMlung  mit  Beatrix  1156.  Der  inhali 
entspricht  zum  Theil  unsern  XII.  indem  der  Bretagnische  Gra- 
fensohn  Isle,  weiter  im  Turnier  ein  Auge  verliert,  seine  schöne 
Gattin  Galeran,  des  Herzogs  Conan  Tochter,  flieht  Das  Uebrigc 
weicht  jedoch  ab.  da  Isle  in  Rom  durch  die  Hand  dar  Kai- 
serstochier  Ganor,  indem  Galeran  ins  Kloster  geht.  Kaiser 
wird.    F,  Pari»  met.  Franc.  111,  220.  Mafsmann  415.  556. 

*  Von  ^opp^;  oder  nüher  von  po^^ala  Schwert,  rhom- 
pheea  Spiefs,  von  der  rhombischen,  mehrschneidigen  Gestalt: 
ein  für  eine  solche  Weibeszunge  wol  füglicber  Name. 


•^        0        *■■ 
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Gedicht  auf  das  anstdfsige  Leben  der  schönen  Fran- 
iösischeD  Königin  Alienor  in  Antiochien  bei  dem  Kreuz- 
lage  1148,  zom  Verdnifs  ihres  Gemahls,  des  frommen 
LodewigVIL  zu  welchem  auch  die  sonderbare  Beneimung 
des  Kaisers  Lais  (LuinfJ,  anstatt  Phokas,  stimmt;  wäh- 
rend bei  Otte  Athanais  und  Phokas  näher  auf  Adelheid 
ond  Friedrich  I  bezogen  wird,  der  auch,  wie  Ludwig, 
von  der  Unkeuschen  geschieden  wurde.  * 

Gewisser  ist  eine  ältere  Griechische  geschicht- 
liche Grundlage  dieser  im  Laufe  der  Geschiclite  ver- 
wandelten Dichtung.  Die  Byzantiner,  dtroti.  paschak, 
iilykas,  Zonaras,  Cedrenus  erzählen:  Athanais 
oder  Athenais,  des  Weisen  Heraklei  tos  (oder  Leon  tos 
in  Athen)  schöne  Tochter,  wird  durch  Vermittelung 
der  schönen  und  tugendhaften  Pulcheria,  Schwester 
Theodosius  d.  J.«  und  seines  Lieblings  Paulinos,  des 
Eaisers  Gemalin;  sie  schenkt  dem  Paulinos  einen  ihr 
vom  Kaiser  geschenkten  köstlichen  Apfel,  und  Paulinos, 
■nvifsend,  bringt  ihn  wieder  dem  Kaiser  dar;  der 
auf  Liugnung  und  Schwur  der  Athanais,  sie  überführt, 
den  Faulinos  tödtet,  und  sie  verstöfst,  die  sich  nach 
Jerusalem  begibt,  fromm  lebt,  und  ihre  Unschuld  be- 
Ihenemd  stirbt  —  Diese  Geschichte  erzählt  auch  Con- 
«tantinus  M anasses  in  seiner  Geschichte  in  politi- 
schen Versen,'  zugleich  mit  dichterischem  Schwünge, 
wie  er  den  verhängnisvollen  Apfel,  den  der  Anfang  der 
Menschengeschichte  vorbildet  (vgl,  zu  I),  den  Erisapfel 
jdes  Paris!  nennt  —  Bei  aller  Verschiedenheit  ist  Aehii- 
lirhkeit  genug,  und  der  Name  Athanais  ist  entschei- 
dend, sowie  er  zugleich  ein  Licht  auf  die  treu- 
lose Athanata  des  Zauberers  Virgil  (XCI11  wirft.    Und 

'Zu  beiden  Gedichten  ihr  Inhali  361  -  (V8.  3U:)-tH. 
▼rffgleiclioiig  beider  61)0-98 

'  Jambischen  Arceni-Teirameiem,  wie  das  ton  mir  18-22 
herausgCRcbeDf  Sliltelgriech Ische  Gedieht  von  der  Tafelrunde.  - 
»^■inillicbc  Steilen  der  BnanHner  gibt  Mafsmann  Hi— 8-i 


merkwürdig  ist,  wie  Enenkel  allein  noch  die  Schwester 
des  Kaisers ,  zwar  ohne  Namen  ond  als  TogendhOterin 
seiner  Gemalin,  erhalten  hat  Die  Debertragang  von 
Theodosius  aaf  Phokas  vermittelte  eben  dessen  Nach- 
folger Heraklius,  der  in  der  Sage  zur  wunderbar  be- 
gabten Gestalt  ward,  in  Verschmelzung  mit  der  Be- 
nennung des  Lydischen  Prüfsteins  und  Magnets,  der, 
lautPlinius,  Heradius  hiefs.  Eraklius  war  so  der  Prüf- 
stein der  Edelsteine  selber,  die  als  Siegerstein  (vgl.  XX) 
mit  dem  Hoss  und  der  schönen  treuen  Frau,  das  hödiste 
Besitzthum  des  Ritters  bildeten.  Die  Versetzung  des 
Byzantinischen  Kaisers  nach  Rom,  und  zurück,  machte 
sich  durch  die  frühere  Einheit  des  Römerreichs. 

Enenkels  Gedicht'  wurde,  mit  seinem  Wdtbucfa, 
in  einer  spätem  Kronik  prosaisch  verkürzt,  mit  Ab- 
schlufs  durch  den  Tod  des  schuldigen  Paares.  ^ 

Hans  Sachsens  »Comedi  mit  2S  Personen  Die 
vertrieben  Keyserin,«  gedichtet  1555,  ist  das  Volks- 
buch vom  Kaiser  Octavian,  der  hier  »Hcraclius  der 
Orieiitisch  Keyser«  heifst,'  aus  »der  Frantzosen  Gro- 
nica;«  sodafs  diese  mit  VII  der  Königin  von  Frank- 
reich verwandte  Dichtung  auch  die  unschuldig  ver- 
stofsene  Athanais  berührt. 

4.  (XCIV,)   Der  Teufeh- Papst, 

Gehört  mit  XCU  Virgil  und  LXXX  TheophUus 
zu  den  Vorläufern  des  Faust,  welchem  der  namenlose 
Papst  dadurch  näher  steht,  dafs  die  blutige  Verschrei- 
bung  nicht  getilgt  wird,  sondern  der  Teufel  ihn  wirk- 
lich, sogar  aus  der  Kirche,  holt     Ob  demioch  der 

'  Bei  MafsmaHn  137;  Aufgug  370-71- 

^  Aus  der  Wiener  Hds.  von  1474.  bei  Marsmann  371  —  73. 
Fehlt  in  der  Münchner  Hds. 

■*  Aus  B.  II,  Th.  3.  Bl.  43  wiederhol!  in  Tiecka  Deut. 
Theater  (1817)  I.  134-64. 


Reoige  in  der  Hölle  sei,  lafst  Enenkel  ebeii>o  (Jahiii- 
eesteJIt,  wie  der  Dichter  der  Klage  die  Verurtheiler 
der  Chriemhild  selber  nach  der  Hülle  weist.  Dio 
TiUM-huiig  durch  den  Namen  Jerusalem  ist  ganz  die- 
selbe, wie  in  Shakspear^'s  Heinrich  IV  die  Weifsagung, 
er  merde  in  Jerusalem  sterben,  die  durch  diesen  Na- 
men eines  Zimmers  erfüllt  ward. 

5.    ^XCV.)     Kaiser  Dagobert. 

In  Otte*s  Gedicht  von  XCIII  Kraklius,  nach  dessen 
Kroberung  des  heiligen  Kreuzes  in  Persien,  wird  auch 
Dagobert  als  damals  mächtiger  Frankenkünig  erwätint 
.5068:  nicht  bei  Gautier};  wie  er  in  Hans  Sachsens 
Heracliüs  \=.  Octavian)  als  tapferer  Heideiihekänipfer 
aaftritt,  der  Geschichte  gemäfs.  So  steht  er  auch  sagen- 
haft: in  einer  Dido- Legende  des  H.  Florentius;  seine 
Seele  befreit  St  Dionys  aus  des  Teufels  Schiffe  (vgl. 
LXXXj,  obgleich  ihn  Aimoin  im  Vulkan  weifs  iwie 
Gregor  Id.  den  Dietrich  von  Bern  ■  u.  a.  *  Die  vorliegende 
Sage  von  dem  Römischen  gestrengen  Kaiser  ist  mir 
jedoch  sonst  nicht  bekannt,  und  nur  im  Allgemeinen 
erinnert  sie  an  Cincinnatus,  Gordius,  Curtius,  den 
Einnehmer  Theodosins  \1\\\  die  aus  niederm  Stande. 
vom  Pfluge  auf  den  Thron  berufen  wurden,^  wie  vor- 
nimlich  der  Böhmische  Primislav.  Die  liekleiduniz 
mit  dem  Fischernetz  ist  nicht  so  deutlich,  wie  Asiaug. 
Sigurds  und  Brynhildens  Tochter,  dadurch  Hagnar  I^d- 
brocks   Aufgabe,    nackt    und    zugleich     bekleidet    xii 


'  Deulwhe  Haiien.  m\\%  Küniffslioreii  -1X6.  Ouiti.  d.-  /\an- 
gis,  und  Älelmmget  iireeJt  d'une  f^r.  htU,  IV.  'l\}-\*6.  Ihm 
Grimm  Nr.  41)3-35.  Virl.  iiieiiip  Kinl.  zu  dm  K«lfla-Liiflrrii 
«on  fleii  NibeluiiiKen  (181*2;  S.  \X. 

'  Marsmarin  tum  Krarlius  370  £ii  Knenkvb  <ii'ilirh(  «»m 
Tmtprthi   fV». 
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kommen,  erfüllt,  indem  sie  den  Mantel  ihrer  langen  gol- 
denen Locken  über  das  Netzkleid  fallen  läfst,  und 
Königin  wird.  ^ 

Eine  eigenthümliche  Sagenglorie  um  die  weltge- 
schichtliche Annahme  des  Christenthums  als  Religion 
des  Römischen  Weltreichs.  Den  Heiden  Constantin 
triflt  noch  das  Unheil  einer  ehebrecherischen  Gattin, 
und  seine  Rache  ist  jäher,  als  die  des  (Phokas  XCllI) 
im  ähnlichen  Falle.  Die  Heilung  des  Aussatzes  durch 
das  reine  Kinder-  oder  Jungfrauen -Blut  ist  ein  ebenso 
alter,  als  scheufslicher  H^enaberglaube.  Selbst  in 
China  kömmt  er  vor,  laut  des  Romans  nHan-Kiou- 
Choan.ff'  Der  ältere  Sagenreiche  Talmud  von  Jeru- 
salem erklärt  den  Gebrauch  des  rothen  Weines  am 
Jüdischen  Osterabend  als  Andenken  der  Bäder  von 
i Jüdischem)  Kinderblut,  wodurch  Pharao  sein  Leben 
auffrischte.  Die  Juden  wurden  dann  (ja  noch  neulich] 
von  den  Christen  beschuldigt,  dafs  sie  Blut  von  Ghri- 
stenkindern  zum  rothen  Wein  mischten,  und  dafs  sie 
sich  selbst  der  geweihten  Hostien  bemächtigten,  als 
des  Leibes  Christi,  der,  nach  katholischem  Begriffe, 
zugleich  das  Blut  in  sich  schliefst,  sodafs  sie  aus  den 
Hostien  auch  Blut  hervorstachen.  Mit  jenem  heilen- 
den Blutbade,  welches  durch  das  unsündige  Christkind 
überschwänglich  ein  für  allemal  und  für  Alle  die  Dr- 
sünde  und  den  Brudermord  gesühnt  und  getilgt,  und 
dem  die  oben  (zu  LXVHI)  gedachten  widerwärtigen  Dich- 
tungen,^  wie  die  heidnischen   Menschen-  und  Mefs- 

'  Ragnar  Lodbroks-Saga,  in  meiner  VerdeiiUchung  (1828j 
Kap.  4. 

^  ffaa  •  Kioit  -  Choan  on  tunion  bien  attortie,  Rommn  Chi- 
nois  i.    I,   p,   5. 

^  Zu  diesen  gehört  noch  das  Altd.  Gedicht  von  Kunie 
Kialener,    in  Germania  VII,  323. 
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ofrfer  wideTsprechen,  hat  das  Blut  in  Kaufmann  von 
Venedig  [zu  XCIX)  nichts  zu  schaffen,  obgleich  ein  Jude 
im  Spiele  ist,  indem  das  gegen  ihn  gekehrte  Gesetz 
überhaupt  das  Blutvergiefsen  verbietet,  und  die  Christ- 
lich-herzliche Lösung  des  grausamen  Stein-  und  Erz- 
tafelgesetzes  Roms  ist,'  welche  dem  Gläubiger  die 
liUedmafseo  des  Schuldners  verfallen  und  abhauen 
läfst,  —  wie  der  Teufels-Papst  damit  seine  blutige 
Schuldverschreibung  bezahlt,  bedeutsam  für  die  ein- 
zelnen Glieder  (XCIV).  —  Consta ntins  edle  Abweisung 
des  Kiudermordes  (den  Uerodes  nicht  scheute]  und 
Bekehrung  erzählt  fast  ebenso  das  Altitalienische  und 
noch  gangbare  Volksbuch  /.  heali  di  Francia, '  welches 
den  Sagenkreis  Karls  des  Grofsen  mit  Constantin  an- 
hebt, in  den  drei  ersten  Kapiteln:  Silvester  ist  auf 
Aspramonte  in  Calabrien  entflohn;  sieben  einjährige 
Kinder  werden  verordnet;  es  erscheint  Petrus  mit 
hulus,  in  weifsem  Gewände;  Silvester  thut  vor  der 
Ankunft  noch  ein  Wunder;  nichts  von  St.  Peters  Bild; 
dessen  und  Pauli  Kopf  Constantin  findet  und  die  Pe- 
terskirrhe  baut;  das  Marmorbecken  wird  nur  yran 
koeiU  bei  der  Taufe  genannt,  und  meint  wol  den  Tauf- 
«tein  in  der  noch  beim  Lateran  stehenden  Taufkirchc, 
wo  Constantin  getauft  ward.  Das  Urwafser  der  Schö- 
pfung mit  dem  Geiste  Gottes  ist  in  der  Taufe  mit 
Wafser  und  Geist  lebendig  wiedergebärend ,  reinigend : 
wie  Parzivals  Halbbruder  Feirefiz  auch  von  der  halb 
<fa Warzen  Haut  rein  getauft  wird. 

'  Wie  Simrofk  (Qutlleii  Shakspeare's  111,  91  -  U9;  Regen 
GniBBi  ',iuin  armen  Heinrich  37f  und  d.  RechisaUerih.  616 
riclitig  ausführt. 

*  Die  vielen  Ausgaben  desselben,  seil  lf91  Mudena  Fol., 
bis  lasi  Venedig  durch  R.  Gainba,  \erzeichnei  Ferrario 
SMfr.  dei  rommmi  p,  1-4.  269.  Ich  habe  davon  die  v. 
1694.  Venedig  8;  und  eine  andre  Venedische  Volltsausgabe 
voa  180».  —  Vgl.  L.  Ranke  über  dies  wichtige  Ruch  in  den 
ierhti.  Akademie  -  Schriften  18:)K. 


7.    (^XCVIL)    Des  Reufsenkönigs  Tochter 

gehört  zu  dem  bei  VII  Crescentia,  Vifl  Königin  von 
Frankreich,  XVI  Magelona  und  LXVIII  zwei  Kauf- 
männern besprochenen  Dichtungskreise :  hier  ist  es  die 
unnatürliche  Brunst  des  Vaters  (oder  Bruders) ,  der  die 
Schöne,  meist  durch  Entstellung,  sich  entziehend ,  zum 
Tode  verstofsen  wird,  oder  entflieht  zu  mancherlei 
Schicksalen,  welche,  nach  einer  glücklichen  Vermft- 
lung,  Mutter  und  Kind,  vornämlich  noch  wie  im 
Oetavian,  Herpin,  Schwanensage,  Genoveva  u.  s.  w. 
verfolgen ,  indem  eine  böse  Schwiegermutter  mit 
Briefvertauschung  im  Spiele  ist.  Wunderheilungeu 
abgehauener  Glieder,  Christenbekehrung,  und  die  Lö- 
sung in  Rom  durch  den  Papst,  nähern  sich  der  Legende. 
Meist  zieht  sich  die  Geschichte  nach  England,  und  die 
älteste  Darstellung  bewegt  sich  ganz  in  Angelsächsi- 
schen Reichen. 

Matthäus  Paris,  Benedictiner  in  St.  Albans 
(st.  1259),  erzählt  *  in  seinem  Lateinischen  Leben  der 
beiden  Mercischen  [Westangeln-)  Könige  Ofla  I  II: 
Der  König  von  York  läfst  die  ihm  widerstehende 
schöne  Tochter  den  Thieren  im  Walde  hingeben;  dort 
findet  Ofla  I  (um  750)  sie  auf  der  Jagd,  und  heiratet 
sie.  Brieffälschung,  durch  ihren  Vater,  verurteilt  sie 
mit  dem  Sohne  zur  Aussetzung  mit  abgehauenen  Hän- 
den und  Füfsen;  nur  am  Kinde  wird  diefs  vollzogen; 
so  findet  beide  ein  frommer  Einsiedler,  heilt  den 
Knaben,  und  führt  beide  dem  Könige  zu. 

Eine  Normannisch-Englische  Welt-Kronik. 
Mitte  des  14ten  Jahrb.,  erzählt  aus  gemeinsamer  le- 
bendiger Quelle,  übereinstimmend  mit  den  gleichzei- 
tigen   Gower'  und  Chaucer'   in  den   heimischen 

•  M.    Faritientit    Opera    ed.    fV.    fTiät    iPar.    1544)   p. 

f-6.  Auszug  bei  Bäckström  Sveruka  foikböcker  I.  220-tf. 

^  Confeuio  Amtmtit  II.  38. 

^  Man  of  faw's  tale. 


Beziehungen  und  Sächsischen  Namen:  Constance,  des 
Kaisers  Tiberius  von  Constaiitinopcl  Tochter,  wird 
nicht  vom  Vater  geh'ebl),  mit  Genehmigung  des  Pap- 
stes Johann  (III.  559—73),  dem  Sultan  verlobt,  ihn 
n  bekehren,  aber  in  einer  Bluthochzeit,  durch  die 
heidnische  Schwiegermutter,  allein  verschont  und  in 
cncm  Boot  aosgesetit  So  landet  sie  in  Britannien, 
vo  die  heidnischen  Sachsen  herrschen,  deren  Sprache 
me  aoch  kennt,  und  die  Heilung  eines  Blinden  durch 
einen  Sächsischen  Spruch  '  wirkt  Beim  Burgherrn 
Olda  and  seiner  Frau  Hermigild  wird  sie  des  Mordes 
der  Fran)  beschuldigt,  wie  Crescentia,  Kuryanthe, 
doch  wanderbar  gerechtfertigt,  und  dem  König  Alle 
vermJit.  dessen  Mutter  Domulde  auf  Knaresborough, 
dorcfa  Briefßllschung,  sie  mit  ihrem  Knaben,  vorgeb- 
licher llisgeburt,  verurteilen  und  abermals  im  Boot 
aosseCien  läfst,  zu  neuen  Anfechtungen  der  Admirals- 
Haden  in  Spanien.  König  Alle  entdeckt  den  Betrug, 
encfaiigt  seine  Mutter,  und  geht  zur  Bufse  nach 
Born,  wo  Gonstance  mit  ihrem  Sohne  Moris  beim 
Senator  Arcennios  Aufnahme  gefunden,  und  wohin 
aarh  ihr  Vater  kömmt,  der  in  der  Nähe  wohnt:  so 
dafs  nan  durch  Papst  Pelagius  (559—66)  allgemeine 
Erkennung  und  Sahne  erfolgt.  ^ 

Das  Mittelenglische  Lied  in  Stanzen,  welches 
«ich  selbst  einen  Bretagne'schen  Lai  nennt,  singt:  ^ 
Die  Kaiserstochter  Emare  widersteht  ihrem  Vater, 
kömmt,  ausgesetzt,  nach  Wales,  und  wird  des  Königs 
liemalin.   —  Das  Uebrige,    wie    bei    Gonstance,    bis 

'  ßittme  «MR.  im  ikesu  mame  tn  ye  Rode  isiawe.  haue 
Um  9igki. 

'  Aus  dtr  Stockholmer  Perg.  Hds.  uinsiflnillirh  bei  Bück- 
Mruin  184.  221  —28. 

'  Gednirkl  b«t  Uilsori  anc.  Engl.  meir.  rom.  (Loiul.  IKO'2 
II  tni-47.  Dmmhp  hisi,  cf  ßct.  II.  384.  Tyrwhiii  zu  Chau 
ftr  L¥|il.  BürkslrAni  i:)5.  tiH 


cLvi        •ff4i4ftf  Ut  ftKseliini  €t^nn$tfiL: 

auf  den  Schlufs,  indem  der  Königssohn  als  Mand* 
schenk  seines  Vaters,  die  Eutdeckung  heri»eifahrL  — 
Die  Beuehong  auf  Wales,  in  Verbindung  mit  dem 
zum  Gründe  liegenden  Bretagne'schen  Lai,  könnte  ui^ 
sprflnglich  sein;  die  Englische  Uebertragung  ist  jedoch 
erst  des  14-  ISten  Jahrhunderts.  * 

Die  Älteste  Italienische  Darstellung,  im  Peco- 
rone  (X,  I)  des  Ser  GioTanni  Fiorentino  (um 
1378)  erzaUt:  ^  DIonigia,  des  Königs  ¥on  Frankreich 
Tochter,  entflieht  nicht  dem  Zudringen  des  Vaters,  soo* 
dern  der  Heirat  mit  einem  alten  Deutschen  Forsten,  nach 
England,  in  ein  Kloster,  und  widmet  sich  frommen  Wer- 
ken (ganz  wie  die  Englische  Königstochter,  die  nach 
Köln  entflieht,  in  unserm  Volksbuche  iiEufemia,  ge- 
nannt Gertrud  von  Köln,«  die  Jungfrau  bleibt).  Sie 
wird  Königin,  aber  durch  die  Schwieger  mit  ihren 
Söhnen  Carlo  und  Lionetto  verurteilt,  und  entkömmt 
über  Genua  nach  Rom,  wohin  der  Papst  die  Könige 
von  Frankreich  und  England  zu  Hflife  gegen  die  Sa- 
razenen ruft,  sodafs  sich  Alles  auflLlärt  — 

Straparola  hat  die  Geschichte  in  märchenhafter, 
Wälsch-grausamer  Falsung  [I,  4):  Thebaldo,  Fflrst 
von  Salern,  gelobt  seiner  sterbenden  Gattin,  nur  die 
zu  nehmen,  welcher  ihr  Trauring  pafse;  das  ist  allein 
seine  Tochter  Doralice,  und  er  begehrt  ihrer.  Sie 
verschwindet,  mit  Hülfe ^der  Amme,  in  ihrem  kostba- 
ren Schranke  versteckt,  welchen  der  Vater,  als  traurige 
Erinnerung,  verkaufen  Ififst,  sodafs  er  durch  einen 
Kaufmann  von  Genua  nach  England  zum  König  Genese, 
und  in  dessen  Schlafgemach  kömmt  Hier  ordnet 
Doralice  alle  Morgen,  wenn  der  König  hinaus  ist,  alles 
aufs  Schönste,  mit  Wolgerüchen  und  Blumen:  wobei 
der  König   sie   belauscht,    und  sie  zur  Frau  nimmt, 


*  mu^iom  III,  1S3.   F.  Wolf  über  die  Uis  4S. 
'  Au»ug  bei  BirkMröm  »8-^ 


iMaa  «ie  ihre  Herkuiirt  nicht  entdeckt.  Als  sie 
iti  SAhne  geboren,  kömmt  ihr  Vater,  sie  Dberall 
whend,  ils  Kaufmann  verkleidet,  und  verlangt,  nn- 
Manal.  fQr  seine  kostbaren  SptndeJn  und  Rotten 
iiur  eine  Nacht  im  Kindergemache  zu  Schilfen.  So 
tudlet  er  seine  Enkel  mit  dem  Merser  der  Tochter, 
iiud  bewirkt  noch,  al«  Sterndeuter  verkleidet,  ibn 
Beslrarung  durdi  Eingraben  des  halben  nackten  Leibes 
uj  die  Erde  (wie  die  Mutter  im  Schwancnmlrchen). 
Hdmgekchrt,  er/.ähll  er  der  Amme  seine  Gränel,  und 
ilinc  eilt  uach  England,  entdeckt  Alles  und  befreit 
ix  Unschuldige.  Der  Künig  rächt  sich  durch  Erobe- 
runi  Salerns  und  Vierteiiung  des  Fürsten,  wie  Gano 
<li  Maganza.  — 

Ln^llicklich  ist  tiier  der  Kindermord  noch  auf  den 
Uilschinderischen  Vater  gehäuft.  — 

Der  Neapelsche  Pentamerone  (III,  2.)  des  Ba- 
sjle  ■  iit  auch  hier  völlig  Ufirchen:  ein  König  liebt 
leioe  Schwester  Penta,  besonders  wegen  der  schönen 
Binde :  da  lifst  sie  sich  diese  abhauen  und  sendet  sie  ihm ; 
DBd  er  Urst  die  Schwester  in  einem  dichten  Kasten  ins 
Heer  werfen  (wie  Pervonto).  EiaHSuptlingHasiello  Dingt 
ihn  auf,  und  übergibt  die  Schöne  seiner  Frau  Nuccia, 
deren  Eifersucht  sie  abermals  im  Kasten  ins  Heer 
wirft.  Ein  König  zieht  sie  in  sein  Schiff,  und  bringt 
lie  Miner  Gemalin,  die  sterttend  sich  geloben  lafst, 
dafs  er  sie  nehme.  Das  geschieht,  und  hier  folgt 
nun  die  Brieffülschung  durch  Nuccia  (anstatt  der  Schwie- 
ger), und  die  Königin  soll  mit  dem  Knaben  verbrannt 
werden,  entkömmt  jedoch  eu  einem  Kttnig-Zauberer, 
der  jedem,  so  ihm  sein  Dngltlck  erzJJiIt,  Gold-Krone 
nnd  Soepter  verheirsL  Da  kommen  auch  der  Gemal 
der  Penta,  nachdesi  er  den  Betrug  entdeckt  und  die 

'  In  UebrechU  Terdeutacbun«  Nr.  ti.  Anung  bei  6rlmm 
NiTcbra  III .  31«.    VrI.  tu  LXI. 


Nuccia  verbrannt  bat,  und  der  Penta  Bruder:  der 
Zauberer  (der  bier  den  Papst  vertritt)  gibt  ihnen 
Schwester,  Frau  und  Sohn  wieder,  und  dentet  die 
beiden  letzten  durch  Krone  und  Scepter.  Auch  Iftfst  er 
der  VerstOmmelten  zwei  noch'  schönere  Htnde  wieder 
wachsen;  wie  dem  Ähnlich  in  der  ersten  Angelsächsischen 
Darstellung  vom  heiligen  Einsiedler  erzählt  wird.  — 
Die  Reihe  der  am  weitesten  verbreiteten  Frao* 
zösis eben  Darstellungen  eröffnet  der  Nordfranzöaische 
Philipp  von  Reims,  mit  seinem  im  13ten  Jahrb. 
gereimten  Roman  von  dem  Manequin,  '  weO  drei 
solche  Puppen  (MAunchen)  anstatt  der  Verurteilten 
verbrannt  werden.  Der  König  von  Ungarn  mufs  seiner 
Gemalin  geloben,  nach  ihr  keine  minder  vollkom- 
mene zu  nehmen  (anstatt  des  Ringes  bei  Straparola), 
um  ihrer  Tochter  den  Thron  zu  sichern.  Er  will  also 
diese  nehmen,  mit  Zustimmung  der  Vasallen  und  Priester 
(wie  bei  Enenkel  selbst  des  Papstes) :  sie  jedoch  wider» 
steht,  haut  sich,  zur  Betheuerung,  die  linke  Hand  ab 
(was  Basile  befser  weifs),  und  wirft  sie  ins  Meer,  wo 
ein  Stör  sie  verschlingt  Der  Vater  befiehlt,  die  Tochter 
zu  verbrennen :  die  Ritter  jedoch  verbrennen  nur  eine 
Puppe,  und  setzen  sie  in  ein  Boot,  worin  sie  nach 
Schottland  getrieben  wird.  Sie  nennt  sich  Betequine, 
und  der  König  heiratet  sie.  Dann  folgt  wieder  die 
Brießälschung  durch  die  Schwieger,  und  abermals 
werden  zwei  Puppen  anstatt  ihrer  und  ihres  Kindes 
verbrannt,  und  ein  Boot  treibt  beide  nach  Rom,  wo 
ein  Senator  sie  aufnimmt;  die  Könige  von  Ungarn  und 
Schottland  kommen  auch  dahin  zum  Papst;  und  jener 
erkennt  den  Ring  an  der  Hand  seines  Sohnes.  Zu- 
gleich wird  in  einem  gefangenen  Stör  die  Hand  ge- 
funden, und  des  Papstes  Gebet  heilt  sie  wieder  an.— 

*  Roman  de  la  Afanekine  par  Philippe   de   Reimte^   ii-ou 
vere  du   13«  8.  pM.  p.  F.  AßcM.     Pmr.  1840.  4.     Auuuf: 
bei  Monmerque  (folg.  Anm.)  IM-^tfO,  und  Blck84HiiiiaS9--3a 


3km%  3«KfffM  Cmkeif  Welttai^r.  cux 


ist  ein  geistliches  Schauspiel,  als 
Wunder  Unser  Lieben  Frauen«  gedichtet  im  Id- 
ioten Jahrhundert .  '  Verschieden  davon  scheint  ein 
udres  solches  Schauspiel  derselben  Zeit,  durch  Ver- 
kleidung und  Ritterdienst  einer  Königstochter  für  den 
Kaiser  von  Konstantinopel,  der  sie  ehiicht  ^ 

Dann  erschien  in  Frankreich,  mit  der  Druckerei, 
ein  weitlän6ger  Roman  von  der  schönen  Helena 
woo  Konstantinopel,  Mutter  der  Heiligen  I^lartin  von 
Tours  und  Brnius,  zu  Paris  o.  J.  4;  ebenda  1586.  4; 
Troyes  o.  J.  und  häufig,  in  der  blauen  Bibliothek  noch 
als  Volksbuch,  '  worin  zahllose  Abenteuer  einge- 
flochten,  besonders  Heidenbekänipfung  und  Bekehrung, 
Wunder  im  Abend-  und  Morgenlande,  zur  Zeit  Kö- 
nifpi  Clovis;  obenauf  die  Französische  gloire,  Helena 
ist  des  Papstes  Clemens  Schwestertochtcr,  und  dieser, 
der  seinem  Schwager  Antonius  für  die  Hülfe  gegen 
die  Beiden  vor  Rom,  eine  Bitte  zugesagt,  willigt  in 
dessen  Ehe  mit  der  Tochter,  sogar  durch  einen  Brief 

*  Aftrmeh  de  A/oMire^Dame,  commeni  ia  fiÜr  da  ray  du 
Hmgum  »9  eopm,  ia  mmim  pour  ee  qae  ton  pere  la  voaJoii  espouser, 
itf  mm  eäimrgon  im  fmrdm  V^  'A'  ">  *^  muleies,  in  Theaire 
Frmme.  mm  jm^-cn  m^  (Pir.  1839j  431 -:U2. 

'  Aot  einer  hindschriftlichen  Sammlung  dieser  Zeil  ver 
Kicfcnei  ron  ^.  JaAinml  Tor  den  Afysieres  inediis  du  15*  S. 
(Plw.  1837)  XXTII:  (>y  eommaenee  mn  mir  ade  de  Not  re- Dame 
de  im  ßike  ^mm  rmy  fmi  $e  pmrti  daoec  son  pere  pour  ce  qiie  il 
Im  vmdoii  eepomeetf  ei  iaieem  itmhii  de  femme^  ei  te  mainteint 
mm  tkeomUer  ei  fu  eodoier  de  tempereur  de  Consianiinohle  ^  ei 
iepmie  /m  sm  femme, 

*  Diese  Aiugaben  nennt  Görres  1).  Volksb.  141—45.  mii 
Uebcisichi  des  Inhalt«.  Kr  fügt  hinzu,  der  erste  Druck  be- 
liebe lieh  auf  ältere  Hdnn.  der  Pariser  Ribl.  in  Fol.  und  4  • 
wol  das  obiac  Gedicbl  Pbilipps.  Auszüko  in  der  ßi6/,  des 
rom.  1787.  J^fT.  und  Äfelanget.  H.  182—205.  Im  Verxejrh 
Dia  der  Volksbücher  bei  der  Wiiite  Nie.  Oudoi  in  Paris.  \<»r 
Le  Emii  de  Lincy  mmw  Bihl,  bieue  XLV;  steht  auch  dieses. 
III  4. 


vom  Himmel,  der  sie  dennoch  vereiteln  werde.  He- 
lena entflieht  nach  England,  und  wird  König  Hein- 
richs Gemalin.  Dann,  die  böse  Schwieger,  Brief- 
fälschung, Verurteilung.  Sie  läfst  sich  die  linke  Hand 
mit  dem  Trauring  abhauen,  zum  Zeugnis,  dafs  sie 
wirklich  verbrannt  worden;  und  Maria«  des  treuen 
Herzogs  Schwestertochter,  Ififst  sich  anstatt  ihrer  ver- 
brennen. Sie  treibt  mit  den  Kindern  nach  Bretagne, 
wo  ein  Löwe  und  Wolf  sie  ihr  im  Schlaf  entfflhren 
(wie  in  Octavian  und  Herpin) ,  die  der  Eidsiedler  Fela 
erzieht  und  Leo  und  Arm  nennt  Sie  kam  und  blieb 
in  Nantes.  Nach  mancherlei  Abenteuer,  Bestrafung 
der  Schwieger  u.  s.  w.,  finden  sich  Alle  in  Tours 
beisammen,  erkennen  sich,  und  Martin,  wie  Leo  in 
der  Taufe  genannt  wird ,  heilt,  auf  Befehl  eines  Engels, 
die  Hand  der  Mutter  wieder  an.  Die  Legende  des 
H.  Martin  von  Tours,  dem  Heinrich  England  Ober- 
gibt, und  mit  Helena  in  Bom  endet,  wirkt  mit  ein. — 

Dieses  Buch  ist  allgemeines  Germanisches  Volksbuch 
geworden.  Zunächst  ist  es  ins  Niederländische 
übergegangen,  schon  1621,  Amsterdam  18S0.  * 

Das  Deutsche  Volksbuch  hat  viele  Abenteuer, 
zumal  Heidenkämpfe,  weggelafsen,  ist  aber  aus  dem 
Französischen  übertragen,  nicht  etwa  von  Bühelers 
Gedicht  ausgegangen,  und  so  in  Marbachs  Sammlung 
Nr.  37  erneut.  Es  sind  nur  Volksausgaben  von  Köln 
und  Nürnberg  bekannt.  Jedoch  ist,  schon  dem  Titel 
nach,  das  Dänische  Volksbuch,  daraus  übersetzt: 
Kopenhagen  1677.  1703.  24.  29.  und  öfter  »gedruckt 
in  diefem  Jahr.«' 

Aus  dem  Dänischen  ist  die  noch  ungedruckte 
Isländische  Uebertragung,  in  Versen.  ^ 


*   f^an  den  Bergh  NedeH,  volksrom.  10.  48. 

'  Nyerup  Dan.  Volksb.  138. 

^  ffaifiUtn  JBinarstan  hi9i.  Ui.  /#/.  103:  *  Bekim  J'äkkrm 


3km%  JtKfew  €mtnktU  WtMn^,  clxi 

Vermathlich  auch  das  Schwedische  Volks- 
buch, mit  tthniicfaem  Titel  und  Abkürzung:  1667. 
Rothenburg  1683.  87.  99.  1745.  72.  84.  85.  99.  1810. 
17.  24.  iS.  32.  34.  35.  37.  41.  43.  44.  45,  an  verscbio- 
denen  Orten.  Der  letzte  Druck  ist  eine  Umarbeitung. 
Auch  in  den  »Sveuska  Folksagor«  von  H— d  (Hani- 
marsköld)  Stockholm  1819,  und  »Folksagor«  Oerebro 
1839.  '  Zuletzt,  1845  wiederholt  in  Bäckströms  Samm- 
lung »Svenska  Folkböcker«  1,  188 — :220  mit  Anmer- 
kuugen.  Hier  zeigt  sich  die«e  Dichtung  vorzüglich 
betiebl. 

In  Deutschland  erschien  früher  dieser  Roman 
iu  der  altern  einfachem  (jestalt.  Schon  im  13.  Jahr- 
hundert ward  er  für  einen  edlen  Ritter  aus  dessen 
^unde,  nach  einer  ungereimten  Chronik,  gedichtet,  und 
»teht  so  in  derselben  Handschrift  mit  XCHI  Kraklius: 
Graf  Mai  uudBelaflor,  deren  Vater  Celyan  heifst. 

Dann  hat  Hans  von  Bühel,  der  Dichter  der 
7  weisen  Meister  (für  ^en  Erzbischof  Friedrich  von 
Kühl  1412)9  im  J.  1400  die  Königstochter  von  Frank- 
reich, die  Königin  von  England  ward,  gedichtet,  wo- 
nach sie  1500  und  1508  in  Strafsburg  gedruckt  ist. 

Eine  Lateinische  Uebersetzung  fand  ich  unter 
den  Heidelberger  Handscluriften  im  Vatikan.  ^ 

Der  Inhalt  stimmt  zunächst  mit  dem  Pecorone :  nur 
irt  der  Grundzug,  die  Flucht  vor  der  Blutschande,  be- 
kilten,  und  die  beiden  Könige  komnien  nicht  gegen 
die  Sarazenen  nach  Rom,  sondern  zur  Reue  und  Beichte.  * 

H  ßU^ram  €)ut.  (Ai9i,y  im  rimur.  A.  jVfagnaetu  excerptainr 
Smmfum  IVo.  576.  4.  C. 

'  Nyrrup  138.  Bärkström  I.  187.  II.  6.  7.  Kr  möchte 
im  ScbwHitcbe  und  Dinlsche  «us  dem  Niedfrländischrn  lier- 
iciUn. 

'  Brieft  in  die  Heimat  IV.  18. 

*  WelUre  Ntchweisungen  über  beide  Gedichte,  ihre  Hdss. 
und  Drucke,  gibt  der  Grundr.  100.  101.  Auszug  des  Biiheler 
bei  Görrei  137—40.  Dafs  unser  Volkbbuch  eich  darouf  griinde. 


CLXii       t>t\^iifi€  )rt  rtii^eiiun  Coilpliiii^ni : 

Hienach  bestimmt  sich  Eoenkels  Verhältnis  zu 
den  Uebrigen.  Er  tbeilt  die  GmndzOge  mit  Bübeler 
und  den  meisten  alteren  Darstellungen. 

Endlich  leben  diese  Grundzüge  noch  in  einem 
Walach ischen  Horchen:  die  Kaiserstochter  fordert, 
zur  Abweisung,  4  Kleider,  von  Silber,  Gold,  Diaman- 
ten ,  und  Laus-  und  Flohbälgen,  xieht  sie  so  ttber  ein- 
ander, und  entflieht;  wird  als  ein  Waldwunder  ein- 
gefangen und  im  Schweinstall  verwahrt,  geht  aber  in 
den  schönen  Kleidern  zum  Tanz  an  den  Kaiserhof  (wie 
Aschenbrödel),  wo  der  Kaisersohn  ihr  einen  Ring 
schenkt,  und  sie  endlich  dadurch  wiederfindet  *  ^ 

8.  (XCVHL)  Karl  der  Grofse:  Liebe^zauber. 

Hier  ergibt  sich  diese  Sage  Alter,  als  sie  bisher 
aus  Petrarca^s  Briefen  und  der  Deutschen  Prosa  von 
Karls  Jugend  bekannt  war.  ^  Petrarca  vernahm  sie 
von  den  Priestern,  die  ihm  in  Aachen  Karls  Grab  zeig- 
ten: sie  lautet  von  einem  Mädchen,  die  Karl  im  Walde 
bei  Aachen  fand.  Aus  mOndlicher  Sage  dichtete  auch 
Fr.  Schlegel  seine  Romanze.*  Nach  Grimm,  D. 
Sagen  Nr.  130,  erzählt  Lyser  in  der  Abendland.  1001 
Nacht  (1,  70  ff.)  in  Verbindung  mit  XCIX. 

Fast  dieselbe  Sage  erzählt  schon  Snorri,  Mitte  des 

ist  unrichtig  ausgedrückt.  Aus  der  Basler  Hds.  der  7  w.  V. 
bei  W.  Warkernagel  Leseb.  (1885)  808.  Das  Game,  aas  der- 
selben. ?on  A.  Keller  1841.  Bd.  22  der  BIbl.  der  D.  Nak-Lit 

*  Arth.  und  Alb.  SrhoU  Walachische  Märchen  (Siuttg.  1846) 
8.  327—28,  wo  sie  durch  die  BlumengötÜD  gedeutet  wird. 
wie  Gudrun.  —  Für  die  Bomanische  Yerbreitang  dieser 
Dichtung  habe  ich  nur  aniaführen:  BiH,  Etpaü.  vcL  3,  p. 
XI:  HiUoria  dUi  JUy  d^Umgria.  Sie  fehlt  auch  wol  ia  Ita- 
I  ien  nicht 

'  Peirarca  ep,  fomiL  T,  3.  Daraus  bei  Pmsfmier  reeher^ 
ehei  sur  la  Fronet,  Deutsch  in  der  Bomanbibl.  lY,  38.  Tgl. 
Grundr.  173.  Gräfse  Sagenkr.  (II.  3,  270.  300.) 

'  Gedichte  (Berlin  1809)  &  300-1 


13.  lahrhanclerts,  von  Harald  Schönhaar:'  SnAfrid, 
des  Riesen  Svasi  Tochter,  die  ihm  beim  Julfeste  den 
Methbecher  reicht,  bezanbert  ihn  so,  dafs  er  sie  ehe- 
licht, and  nachdem  sie  ihm  Tier  Söhne  geboren,  auch 
Ton  der  Todten  sich  nicht  trennt,  die  frisch  und  blühend 
drei  lahre  hng  bleibt,  bis  der  weise  Thorleif  räth, 
sie  znr  Verehrong  auch  prachtig  zu  kleiden ,  und  man 
rie  deshalb  aufhebt:  da  stank  die  Leiche  scheufslich  und 
ward  Terbrannt,  wobei  sie  ganz  blau  ward,  und  Schlan- 
gen, Kröten  und  GewOrm  hervor  kam  (vgl.  LXX). 

Enenkels  vorhergehende  Erztthlungen  von  Karls 
Rossen  zum  schnellen  Ritt  aus  Ungarn,  und  seine  nftcht- 
Kche  Erscheinung  im  Dome  zu  Aachen,  märchenhaft 
and  grofsartig,  sind  hier  eigenthümlich.  Die  letzte 
mahnt  an  die  Sage  von  seinem  fortwährenden  Sitz  und 
Harren  im  Rerge,  aus  welchem  er  nur  bald  gewaltig  her- 
vortraten möge.  —  Die  Heimkehr  vor  der  zweiten  Ver- 
Dihng  seiner  dazu  gedrängten  Gattin,  und  damit  zur 
eignen  zweiten  Hochzeit,  ist  gemeinsam  volksmäfsig  in 
itteren  und  jüngeren  Liedern  und  Mären,  namentlich  im 
König  Rother,  Heinrich  dem  Löwen,  dem  edlen  Mö- 
ringer,  Ritter  Pontus,  und  wird  auch  von  Karl  d.  Gr. 
io  Italienischen  Gedicht  La  Spagna  (von  der  Ronceval- 
Sdilacht}  erzählt, '  und  wiederholte  sich  am  auferstan- 
denen Waldemar. 

(XCIJL )    NaturrechL 

Karls  strenges  Recht  ist  alt  und  noch  sprichwOrt- 
lidL  *  Ein  Meistergesang  überträgt  auf  ihn  das  ürtel 
gegen  den  Joden,  im  Kaufmann  von  Venedig,  in  Ver- 
bindung mit  zwei  anderen  Rechtsfilllen.  ^  Vorliegendes 

*  HeimskriDsla  Tb.  1.  Kap-  28. 

*  Oimgmmi  hui.  Uii.  d'IiaUe  IV.  183. 

*  Hein  Wtfrlerb.  lu  Goufrieds  Werken .  anter  I  ö  Min- 
MiMcr  n.  135.  174.  III.  73. 

*  GniDdr.  17S  gibi  weitere  Nachweisuog.  Sirorock  Quellen 
Wiikapüiifli  III.  196. 


Schlangeiigericht  hat  sich  io  Zttrich  noch  lebendig  er- 
halten an  dem  alten  Hause  in  Romanischer  (Rund- 
bogen-) Bauweise,  welches  »Im  Loch«  genannt,  Karl 
damals  800  bewohnt  habe.  Ein  Leben  Karls  d.  Gr. 
aus  deml4.Jahrh.,  und  H.  Brennwalds  Züricher  Jahr- 
buch des  15-  16.  Jahrh.  bringen  diese  Erzählung  in  Zu- 
sammenhang mit  dem  Liebeszauber,  indem  die  Schlange 
am  nächsten  Tage  dem  Kaiser  beim  Mal  einen  Stein 
in  den  Becher  fallen  läfst,  der  im  Ringe  der  Kaiserin 
ihn  an  sie  fefselt,  und  den  sie,  damit  Karl  sich  nicht 
wieder  vermale,  sterbend  im  Munde  versteckt.  Ein 
Ritter  zieht  ihn  hervor,  und  Karl  wirft  ihn  bei  Aachen 
in  ein  »Mos«  (Moor),  das  ihm  nun  so  lieb  wird,  dafs 
er  dort  das  Frauenmünster  baut.  * 

Die  Gesta  Hoinanorum  (c  105)  erzählen  auch  in 
solcher  Verbindung,  aber  vom  Kaiser  Theodosius ,  und 
die  Schlange  bringt  den  Stein  an  sein  Auge  und  heilt 
ihn  dadurch  von  Blindheit; '  welche  Heilung  dem  Her- 
zog Heinrich  (?)  laut  Stricker-^  mislang. 

Diese  Schiangensage  ist  nicht  nur  in  Rufslau d,  ^ 
sondern  sogar  in  China  ^  bekannt 

^  Beide  Uandschrirten  sind  in  der  Züricher  Sudlbitl. 
Die  Erzählung  aus  der  ersten  steht  in  den  Mittheilungen  der 
Zürich.  Gesellschaft  für  vaterl.  Alterih.  X  (1846),  S.  3—8  mit 
Gesch.  und  Beschreib,  des  Hauses  und  Abbildungen.  —  Die 
Sage  Nr.  453  bei  Grimm  ist  aus  Scheacfaer  Hin.  Alpina  III,  391 . 
Brennwald ,  Enenkel  zusammengestellt.  In  den  dabei  ange- 
führten Cenlo  novelle  antiehe  49  finde  ich  diefs  nicht.  Dagegen 
erzählt  es  auch  Scheucbzer.  Naturgesch.  des  Schweizerlandes 
II,  224;  und  danach  R.  Wyfs  Idyllen,  Volkssagen  ff.  (Leipz. 
1215)  S.  211. 

'  Gräfse,  der  zu  seiner  Hebers,  die  vorstehenden  Anfuhraofren 
wiederholt,  fährt  irre  durch  die  ..Kaiserkrooik,"  die  eben  En- 
enkels  Weltbuch  ist.  —  Diese  Erzählung  steht  auch  in  den 
von  A.  Keller  her.  Deutschen  G.  R.  1841.  als  Bd.  23.  der 
D.  Nat-Bibl. 

^  Bei  Hahn  S.  52.  und  Mafsmanns  Eraclius  215. 

*  Zeitschrift  Janus  1811.  St.  1. 

^  Dn  Halde,  I,    146. 
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Jlof  JaaffB  tfnrnlieU  Wfltbncl)f.  CLXV 

In  Bezag  auf  Karl  d.  <ir.  hat  sie  Spiefs  in  seinem 
Alten  Deberall  nnd  Nirgends  verarbeitet. 

Eine  lebendige  Verwandlung  ist  die  Erzählung  von 
deoj  aasgedienten  Reiterrosse,  welches,  aus  Hunger 
an  ein  Glockenseil  zapfend,  durch  die  Glocke  an  die 
versAamte  fiflicht  mahnte.  ' 

9.  (C.)  Saiadin. 

Ein  eigenthOniliches  Seitensbild  zu  den  drei  Rin- 
gen, welche  durch  Boccaccio's  Novelle  (I,  3]  und 
noch  mehr  durch  Lessings  Nathan,  »den  Israeliten 
ohne  Falsch,«  der  daraus  entsprungen  zu  sein  scheint. 
Der  dreigetheilte  Edelsteintisch  ist  als  die  Fortsetzung 
and  Anwendung  der  drei  Ringe  für  Saladin  anzusehn, 
der  sterbend  zweifelhaft  über  sein  Seelenheil  ist,  und 
sich  durch  gleiche  Geschenke  den  drei  Göttern  eui- 
pSehlt  Wie  Enenkel  selber,  als  guter  Christ,  nicht 
zweifelhaft  ist,  so  ist  die  älteste  Darstellung  der  drei 
Einge  in  den  Geita  HomammAm  (c.  89)  entschieden,  in- 
dem nur  einer  der  Ringe  wunderkräftig  heilt.  Erst  in 
den  Cffi/o  iiorftfe  atUidie  (n.  73)  steht  die  Beziehung 
aof  Saladin,  und  darnach  hat  Boccaccio  seine  Novelle 
aosgebildet,  welche  auch  schon  in  »Schimpf  und  Ernst« ' 
•berseUt  ist 

Eine  Jüdiach-bedeatsame  Spitze  erhält  diese  Para- 
bel in  dem  rabbinischen  Buche  »Schöbet  Judah,« 
Lateinisch  von  Gentius:  Ephraim  Sanchus  erzählt  sie 
dem  Spanischen  König  Peter,  und  fügt  hinzu:  der  Va- 
ter lebe  noch,  sei  nur  weggereist,  während  die  Brüder 
rieh  streiten;  er  werde  jedoch  wiederkommen  und 
den  echten  Ring  anwidersprechlich  entscheiden. ' 

'  Dtr  kleine  Tbierfreund.  Berlin  1849.  Von  der  Gesell- 
MtafI  gcfcn  Thiefquilerri. 

*  Der  Am«,  vod  i563  Bl.  8. 

■  ▼.  Mimidt  10  i.  Uebert.  Straparola's  SM.   und  zum 

BifitlOTi  % 


CLXVI  V(f4i«|». 

Wenn  die  Märchen  von  den  drei  Brüdern,  deren 
Wundergaben  sich  gegenseitig  erfordern  (in  1001  Nacht 
Tutinameh,  Siraparola)  ein  Gegenbild  der  drei  Ringe 
darstellen,  so  ist  ein  solches  noch  bedeutsamer  die 
Geschichte  der  drei  Blinden,  die  ein  ihnen  nur  mit 
lauten  Worten  geschenktes  Goldstück  im  Wirthshause 
lustig  verzehren,  weil  jeder  wAhnt,  der  andre  habe  es, 
und  darüber  sich  streiten  und  schlagen,  bis  der  Wirth 
mit  der  Zeche  kömmt,  und  jeder  bei  Heller  und  Pfen- 
nig bezahlen  mnfs. 


ZurTheophilus-  (LXXXIV)  und  Faast-Sage. 

Theophilus  gehört  zu  den  Legenden,  wo  die 
Muttergottes  ihre  Verehrer  vor  den  nahen  umgarnenden 
Fallstricken  des  Teufels  bewahrt  (LXXVII.  LXXXVI) 
oder  das  schon  geschlofsene  Teufelsbündnis  auflöst, 
indem  sie  für  den  Reuigen  selber  tumirt  (LXXIV), 
in  Gestalt  seiner  Frau  sich  dem  Teufel  zuführen  Iftfst 
(LXXVIII),  für  ihn  im  Altarbild  ihr  Kind  vom  Schoofse 
nimmt  und  fufsfällig  bittet,  weil  er,  obschon  er  Gott 
und  Christo  entsagt  hatte,  jedoch  Marien  behielt 
(LXX)(:]:  welche  letzte  Dichtung  vorzüglich  beliebt 
ist  '  und  anmuthig  in  die   himmlische   Haushaltung 

*  Zu  dem  MiUiarius^  Laleiniftrhem  Gedichte  Goufrieds 
von  Thienen.  in  330  Leoninlschen  He lameiern ,  ohne  An- 
gabe der  Quelle,  riihrl  Bfone  im  Aiii.  des  M.  A.  1834.  Sp.  247 
noch  an:  die  Lat  Proi^a  des  CSsarius  von  Heislerbach.  wärm'- 
enlor.  ditiinct  II,  e.  i2,  in  TeUtier  hihi.  pair.  Gsiere.  /.  2, 
um  1220.  ah  wirklich  5  Jahre  früher  ni  Floreffe  bei  Lattich  ge- 
schehen. Anf  Caesariuft  berufen  sich:  „IVr  Sele  Wungaril** 
(Ulm  1483)  Tb.  3,  Kap.  2;  und  die  Enähhing  in  der  Heidelb. 
Pap.  Hds.  109,  Bl.  145.  Das  von  Hone  aus  derselben  Hds. 
Rl.  136  angefahrte  Volkslied,    welches  Gdrres  ..Volks-    «»d 


>w  «^if^Uii»-  (LXXXIV)  K.  i«iift-»M^*  <3.ni 

Micken  lifsft,  worin  neben  und  Ober  Vater  und  Sohn 

die  Motter-Jangfran,  im  Sinne  der  göttlichen  Frauen- 

^efehning  der  tiermanen,  ihre  liacbt  geltend  macht 

Maria  ist  dem  stoben  Teufel  aufe  tiebte  verhaDst 

miA  fcind,  als  die  unsQndige  Mutter  Christi  und  Her- 

steUang   des    Gottmenschen,    dessen  verhaC^te  erste 

ScböpAing  lom  Rrsatz  seines  Falles  er  durch  VerfOh- 

img  der  ersten  sündigen  Mutter  xo  Falle  geiuracht; 

soÜli,  im    unroiditigen  «Grimm  Ober  die  göttliche 

Memchwerdnng,  eine  EinOeischung  des  Teufels,   der 

»Spottgebnrt  Ton  Dreck  und  Feuer,«  Tersucht  ward, 

iideiD  er  eine  unbewacht  entschlafene  Königstochter 

vid  Nonne  besehlief»  Das  Erzeugnis  war  Merlin,  der 

welUicfaer  Sinnen-  und  SOndenlust  dienende,  und  darin 

Qotergehende  Zauberer:  das  völlige  Zerrbild  des  wahr- 

hiften  WunderthAters,  des  durch  sein  Wort  wieder- 

geblrenden,  nährenden,  heilenden,  durch  sein  Leben 

khreoden  Heilandes. 

Jene  Zauberei,  Schwarzkunst,  Todtenbeschwörung 
betrieb  im  Judenthum  schon  Satan  gegen  Jehova,  und 
AUrOnnige  ergaben  sich  ihr  (die  Hexe  von  Eiidor; 
Jesaias  28,  15),  sowie  die  Juden  nur  zu  oft  ins  Hei- 
<)eothnm  verfielen. 

In  der  heidnischen  Götterwelt  bestanden  (abgesehen 
voo  dem  mehr  nur  lehrhaften  Gegensatz  des  Geist- 
Wortes  und  Stofles,  des  Lichtes  und  der  Finsternis, 
4es  Guten  und  des  Bösen]  neben  den  wunderbaren 
gnteu  Göttern,  die  aber  meist  schon  selber  in  ihr 
(iegentheil  Obergehn,  die  ihnen  sogar  furchtbaren  fin- 
ttem  Dimonen  und  Schiksalsmttohte,  von  denen  die 
Magie  zunächst  ausging.  Weil  nun  im  Lichte  des 
Christentums  das  gesamte  Heidenthum  als  Abfall  und 
Verfinsterung,  und  die  Götter  allzumal  als  Satans- 
larven erschienen  und  manche  mythische   Züge  auf 

lleifli«iiieder<'  (1817)  8.  391  ganx  enisiallt  hal,  Isl  nicht  „die 
nialiebt  8ag^<*  soniiern  onsar  LXXVIII. 


OLXvui  9ff4i«|. 

Satan  übertragen  wurden,  so  blieb  aacfa  Zaaberei  uod 
Hexerei  im  Dienste  derselben,  von  Simon  Magns,  im 
(iegensatze  kd  den  wnnderthfltigen  Aposteln  (die  sich 
deshalb  abgöttischer  Verehrung  erwehren  mosten; 
sowie  die  Juden  selbst  Christum  und  seinen  Tsufer 
des  Teufelsdienstes  beschuldigten),  bis  mm  lierlio, 
Faust  u.  8.  w.  Wie  aber  bei  der  geschichtlichen  4je- 
staltung  des  Christenthums,  zumal  in  den  Ländern  des 
vollendeten  Götterstaats  und  des  politischen  Pantheis- 
mus, die  Tempel  in  Kirchen  umgewandelt,  selbst 
heidnische  Bilder  als  Christliche,  Ceres,  Isis  als  Ma- 
ria galten,  und  in  der  Legende  sich  ein  Christli- 
cher Olymp  bildete:  so  gingen  überall,  auch  bei  uns 
daheim,  manche  heidnische  Bestandtheile  darin  Ober, 
und  sind  zum  Theil  darin  allein  noch  erhalten.  So 
erscheint  Maria  in  der  genannten  Turnir-Legende,  and 
im  Theophilus,  auch  bildlich,  mit  dem  Schwerte 
Satan  zwingend ,  noch  als  die  Germanische  Kriegsgöttin 
und  Valkyrie  Hilda.  ' 

Hier  im  Theophilus  zeigt  sich  zuerst  die  form* 
liebe  Urkunde  des  Teufelsbundes  (in  nftchster  Wei- 
terbildung, mit  Blut  geschrieben),  welche  Maria  eben 
streitbar  [sogar  durch  eine  Höllenfahrt)  zurückholt 
Doch  gewann  Iheophilus,  sowie  die  übrigen  hier  gedach- 
ten Teufelsbttndnor,  dadurch  nur  Erfüllung  ihrer  welt- 
lichen Wünsche,  nicht  selber  Zaubermacht  Und  ob- 
gleich es  im  Grunde  eins  ist,  ob  man,  die  Schranken 
der  Menschheit  überschreitend,  den  Teufel  damit  be- 
müht, oder  selber  zaubert,  weil  diefs  immer  nur  durch 
ihn  geschieht :  so  ist  der  Zauberer  doch  Tiel  tiefer 
dem  Teufel  ergeben  und  verfallen,  als  der  blofs  durch 
ihn  Geförderte.  Das  ist  im  echten  Volks-Puppenspiele 
vom  Faust  der  bedeutsame  Unterschied  zwischen  die- 
sem in  seinem  eigenen  Zauberkreise  gefangenen 
Faust,    und    seinem    unwifsenden    Diener    Kasperle. 

*  Vgl.  Sfhwanensage  6.  thH^ti. 


Jir  «HiHilM-  (ULXXIV}  n.  Mnf^St^t.    aus 

der  dBrchweg  lustigen  Maske,  dafs  jenen  würkUch  der 

Teafe]  hoU,  und  dieser  mir  fftr  die  Dienste,  welehe 

ertogenommen,  ja  (durch  Ablernung  des  Zauberwortes) 

mwiiigen  hat,  sidi  böse  Possen  mufs  spiden  laisen« 

OmI  weiter  besieht  darin  die  durehgreifende  Verschie- 

tabeit  unsers  voUendeten  Volksgedlehtes,  dals  Faust, 

iwsr  auch  ein  Beschw^Mrer,  jedoch  selber  kein  Zau- 

kfer,  immerdar  höher  menschlich  den  ihm  boshaft 

ind  eigennfltzig   dienenden   magischen   Mächten  des 

Mephistopheles  gegenttbersteht,  und  daher  auch  keines* 

veges  untergeht,  sondern  durch  alles  hinduroh,  »ohne 

llast,c  endlich  auch  durch  die  himmUsdie  Mutter  der 

finaden  die  Pforten  der  Hölle  überwindet;  sodafs  der 

Teufel  hier  auch,  wie  beim  Kasperle,  das  Nachsehn 

liat;    dagegen  alle  den  dunklen  Mächten  gebietende 

ond  darin  selber  versunkene  Zauberer  unrettbar  damit 

dem  Abgrunde  verüsllen  und  ewig  verleiben  sind. 

Hienach  ist  nicht  Theophilus  zunächst  als  Vor- 
ginger des  Tolksmifsigen  Faust  anzusehen,  sondeni 
eher  der  Zauberer  Virgil  (XCII)  und  Ähnliche  altere 
Zauberer,  welche  ihre  zeitliche  Lust  mit  dem  ewigen 
Tode  büfsen.  Denn  so  ist  doch  namentlich  auch  das 
Ende  Virgils,  dessen  Selbstverjüngung  durch  seine  von 
Teufeln  erlernte  Schwarzknnst  so  schauerlich  mit  Zer- 
stQckung  seines  lebenden  Leibes  anhub,  nur  ein  weh- 
klagendes Kind  hervorbrachte.  Die  ZerstOckung,  welche 
im  Faust,  Luxemburg  und  anderen  der  Teufel  selber 
nach  Verfallzeit  an  seinem  Schuldner  mit  Leib  und  Seele 
vornimmt,  vollzieht  zwar  in  solchem  Sinne  der  Teufels- 
papst (XCIV)  selber  an  sich,  ohne  Zauberei:  aber  es 
wkd  ihm  noch  als  reuigem  Selbstrichter  die  Gnade 
offen  gelafsen;  wobei  der  Betrug  (durch  den  Namen 
Jerusalem]  nur  einer  der  h&ufigen  Zweideutigkeiten  der 
dämonischen  Weifsagungen  ist,  durch  welche,  zumal 
im  Macbeth,  wie  im  Oedipus  und  in  der  Nibelungen* 
Tragödie,  die  KrfttJJnog  gerade  hervorgerufen  wird 


Theophilas  wurde  so  hoch  begnadigt,  dafs  er  so- 
gar zom  Heiligen  emporstieg,  und  so  ist  seine 
Geschichte  eine  der  berühmtesten,  am  weitesten 
verbreiteten  und  manigfaltig  in  alten  und  neuen  Spra- 
chen dargestellt,  auch  für  die  Schaubühne,  und  durch 
die  bildende  Kunst  Zugleich  ist  uns  in  seiner  Legende 
die  älteste  Urkunde  des  Teufelsbündnisses  lur  Warnung 
und  Belehrung  bewahrt  *  Zuerst  erscheint  sie  Grie- 
chisch, in  der  Heimat  der  Geschichte  (umS36 — 40); 
laut  der  alteren,  dieser  Zeit  nahen  Handschrift,  von 
seinem  Diener  Eutychianos  »als  Zeuge«  beschrie- 
ben : '  auf  ähnliche  Weise  wie  unser  Faostbach  an- 
geblich von  seinem  Diener  Wagner  oder  Wiiger  ver- 
fafst  ist  Hienach  ist  Theophilus  der  Verwalter  (o/xo- 
ivuog)  des  Bischofs  von  Adana  in  Cilicien.  Das  Uebrige 
stimmt  mit  unserm  Gedichte:  nur  führt  der  Jude  den 
Theophilus  erst  noch  nachts  in  der  Stadt  umher,  wo 
gewafifnete  Heerschaaren  mit  Lichtem  und  Lftrmen 
ihren  Fürsten  (dieser  Welt]  auf  dem  Thron  umgeben, 
dem  Theophilus  die  Füfse  küsst;  worauf  jener  ihn 
durch  einen  Mundkuss  als  Diener  annimmt  und  in  ihn 
fährt  (wie  in  Judas  mit  dem  Bifsen).  Dieser  Kuss  ist 

*  Umrafsend  handelo  davon:  Rolland  und  Henschen  in 
j4ci.  Sanetor,  4.  Febr.  p.  480—83:  Moiie  Anz.  des  M.  A.  1834. 
Sp.  273-76 ;  ^.  Jubinal  in  den  oeuvres  de  Ruieheuf.  (Par.  1839) 
II.  260-69:  GrSf^  Lit  Gesch.  11.  2  (1840).  62tf-26;  ji.  Som^ 
nur  de  TheophiU  com  ditiboh  foedere  (Dr.-DisserL  Berlin  1844) 
p.  1-20.  34-48. 

>  Lambec,  6i6L  Vindob.  ed.  Koliar,  YIII,  156-71  gibt 
Stellen;  darnach  Fahric,  hihi,  Or.  ed.  Barlee  X.  339.  Das 
Ganze,  nach  J.  H.  Ch.  Schiibarls  Abschrift,  durch  L.  v.  Sin- 
ner  lu  Jubinals  Rulebeuf  II,  331—42.  daneben  Abdruck  der 
Pariser  Hds.  des  lOten  Jh..  p.  342—57,  mit  Anmerk.  von 
Boissonnade  p.  490—92.  Jubinal  bemerkt  lu  den  beiden,  nur 
im  Ausdruck  stark  abweichenden  Hdss..  die  erste  scheine  im 
Sinne  der  Römischen  Kirche,  die  zweite  im  Sinne  der  Griech. 
Kirchee  verfafstCp.  262).  —  Dafli  Eutychianos  Patriarch  van 
ConstantiDopel  fewesen ,  ist  Yenreehsluna  mit  St.  Ealyckio«. 
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das  üegenslfldi  des  Knsses,  wodurch  Maria  sieb  ihren 
Diener  verlobt,  der  bald  darauf  ihr  erstirbt  (vgl.LXXXl). 
Anden  ist  dagegen  der  dem  Satan  schuldige  Dienst- 
knss,  auf  onserm  Blocksberge  In  der  Walpurgisnacht, 
welche  diesem  Griechiscb^Morgenlandischen  Panda  nio- 
onm  za  vergleichen;  und  wie  ungeheuer  unser  Faust- 
dichter  diesen  Kuss  noch  zu  Gunsten  einer  kritisch 
bewundernden  Persönlichkeit  erweitert  hat,  das  ver- 
rathen  seine  Faust -Paralipomena. 

DieLateinischeüebersetzungeinesPaulus  Dia- 
ronns  von  Neapel  (also  nicht  Paul  Warnefrids  Sohn], 
dem  Könige  Karl  (einem  jüngeren  Karolinger]  gewidmet, 
stimmt  mehr  mit  der  Wiener,  als  Pariser  Handschrift, 
nennt  aach  mit  dem  Uebersetzer  den  Griechischen 
Vertafser.  * 

Das  letzte  thnt  noch  spSter'G  entianusHervetus, 
wefeher  den  Eutychianos  ans  der  Legendensammlung 
des  sonst  nicht  bekannten  Simeon  Metaphrastes 
Lateinisch  noch  mehr  unverändert  übersetzte.  ^ 

Ans  des  Paulus Uebersetzung  dichtete  Hroswitha 
im  toten  Jh.  in  Leoninischen  Hexametern,  worin  nur, 
ans  naher  Verwechslung,  Sicilien  für  Cilicien  steht, 
und  Theophilos  Neffe  und  Vicedominus  (Viztum]  des 
Bischofs  ist " 

Ein  andres  Lateinisches  Gedicht  desselben  Inhaltes 
und  Verses  wird  dem  Marbod,  Bischof  von  Reunes 
(st   11S3),    zugeschrieben,  *    der   auch    ein    solches 

'  Aas  drei  Hdn.  in  Aei,  Sanrior.  483-86.  Viele  andere 
Hds«.  weist  Jutlnal  S8S  nach. 

*  In  ji  Lißmmmtuü  viime  Sameior.  patr.  i  tt ,  und  1^.  Surii 
9iime  Smteimr,  I,  8S3— :20.  Diese  t>bersetzung  beniilite  7*. 
Cmitimg  de  MaHm  Dtipmra  virgine  (In^olst.  1583)  p.  742. 
wtn  \hm  M.  D9l  Bt0  dit^.  mutg.  rKüin  1624)  p,  443. 

'  In  der  ersten  Ausg.  ihrer  Wrrke  von  Knnr.  Celles. 
MSrab.  1501.  Fol. 

*  \nAei.3,,  wo  es  gedrufkl  ist.  487-91:  wierterholi  A. 
BiBViiMdrt  ta    BUdtkerii  Tkram.   ei  Afmrhodi  op,  (Par.  1708) 


Gedicht  von  den  Krttften  der  Edelsteine  machte.  Die 
lebhaftere  Darstelhing  dichtet  doch  nur  hinzu,  dafs 
Satan  sich  beschwert,  schon  hftufig  betrogen  zu  sein. 

Kurze  Auszüge,  nach  Paulus,  geben  im  Uten  Jh. 
Fulbert,  Bischof  von  Ghartres,  in  der  ersten  Predigt 
von  Marien  Geburt,  *  und  Sigebert  von  Gemblours  in 
seiner  Weltgeschichte  unter  537.  —  Bjestiromte  Bezie- 
hung auf  den  Inhalt  haben:  St  Damianus  (in  einer 
Marienpredigtj;  im  täten  Jh.  der  H.  Bernard  (zur 
Apokalypse)*,  im  13ten  Jh.  Vincenz  von  Beau- 
vais  (Spec.  bist  XXI,  69.  70),  Albericus  von  Trois- 
fontaines,  Albertus  Magnus,  Martinus  Polonns^ 
St.  Bonaventura. 

Unsers  Hartmanus  Gedicht  vom  Glauben,  noch 
des  12ten  Jh.,  '  enthält  kurz  (Z.  1926—2001)  den 
Theophilus,  der  nicht  auch  Marien  entsagt,  und  dem 
Gott  selber  die  Verschreibung  zurückschafll  und  ihm 
aus  der  Luft  fallen  Iftfst 

Dann  behandeln  eigentlich  nur  diesen  Stoff  mehre 
Französische  Gedichte  des  ISten  Jh. 

Gautier  de  Coinsi,  1177  in  Amiens  geb.,  1S36 
Prior  von  Vis  sur  Aube,  erzählt  ausführlich  und  leb- 
haft,   in    kurzen    Reimpaaren*,  ^    er  zuerst  läfst  den 

p.  il507.  Das  Ged.  ?on  den  EdelsieiDen  hat  J.  Beckmaiin 
(Göit  1799)  herausgegeben.  ^  Ein  drittes  LaL  Ged.  vi»  Theo- 
philus enthält  die  Pariser  Uds.  2333  jf.  des  lliea  Jh.  Juhi- 
nal  262. 

^  Opera  (Paris  1608)  p.  136. 

^  Graff  Diut.   I.  302—7. 

*  Ansxne  von  D.  Mailhi  deteripiian  eie,  det  mf9,  de  Im 
bibl.  puhi,  de  Renne»  (Rennes  1837)  /».  127-31.  Abdrork  tos 
dieser  Hds.  JVKraeU  de  Thtophile,  pM.  pour  la  pr.  /.  pt 
M,  P,  MaiUet  (Kennes  1838;.  Der  Abdruck  aos  zwei  Pa- 
riser Hdss.  hei  Jublnal  S69--327  nennt  sich  auch  den  ersten, 
erschien  aber  ein  Jahr  spfiter.  Die  eine  dieser  beiden  Jtfdss. 
hat  noch  einen  gereimten  Eingang,  als  Uebersicht  des  In- 
haltef».   von  Peros  de  Ne^le.    Deber  Gaotier  6.  hiogr.  tmia. 
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Thcophihis  aus  Verzweiflung  an  Gottes  Macht,  den  Teu 
fei  zu  Hülfe  rufen,  der  sich,  wie  bei  Marbod,  über 
Menschentrag  beklagt 

Der  vermuthlich  Pariser  Dichter  (trmivkre)  Ru- 
tebeuf,  zar  Zeit  der  Kreuzfahrt  des  heiligen  Lud- 
wig 1270,  verbfste  eins  der  ältesten  Franz.  Schau- 
iqriele,  U  miracle  de  TkeophiU,  in  manigfaltigen  Versen 
and  Strophen  (darunter  auch  die  4 zeilig  einreimigen 
Alezandrinerstanzeo) ,  und  Andeutung  von  Gesang  (am 
Ende).  Theophilus  beginnt  auch  mit  Verzweiflung; 
sein  Vermittler  zum  Teufel,  durch  sinnlose  Beschwö- 
ningsworte,  heifst  Salatin,  und  die  Verschreibung 
mit  Blut  zur  nöthigen  Sicherheit  lautet   auf  7  Jahre.  * 

Dm  diese  Zeit  gehört  auch:  das  Reugebet  des 
Theophilus  an  Maria,  in  solchen  Alexandrinischen 
Stanzen,  wie  das  Reugebot  bei  Rutebeuf,  28  Stanzen;  ' 
und  die  Berufung  auf  des  Theophilus  Begnadigung  in 
dem  Miterere  du  Redns  de  Moliens. '  Femer,  die  An- 
spielangen  in  den  ungedruckten  Gedichten:  Les  vin$ 
i'Ouam ,  in  dem  Ged.  De  Ekguerrand  Bischof  von  Cam- 
brai;  und  in  einem  Gedicht  an  Maria.  * 

Eine  Französische  Sammlung  von  Marien-Wun- 
dern,  darin  auch  Theophilus  ausführlich,^    scheint 

IX.  104.  Unner  LXXIT.  LXXXI  ron  ihm  enthfili  rvo\  auch 
die  Brfissfler  Hds.  folR.    S.  Anm.  5. 

■  Bei  Jabfnil  I,  79-105.  vgl.  ilie  Vorr.  S.  XXYI.  Ein 
Jahr  Torhrr  (lg3g)  gab  Jobinal  dioses  Siück  allein  heraus. 
MonmerquA  und  Michel  wiederholten  es  im  theaire  Franc,  au 
«.  m,  (1839)  p.  139.  Ausiag  bei  Legrand  II.  124.  n.  A.  II. 
180.     Deal.  DeVers.  II,  93. 

'  Aus  drei  Pariser  HdM.  bei  Jubinal  327-31. 

'  Aui  einer  Hdi.  ebd.  263. 

«  Ebd.  2IM. 

^  Die  von  Holland  483  gerühmte  Brüsseler  Hd5.  konnte 
JüMnal  264  nicht  aufQnden«  Vielleicht  war  .«lie  in  Prosa  und 
Jinger.  sowie  de*  Dichters  Villoti  Ausspielung  auf  Theophilus. 
ebd.  266.  ^  In  Brüssel  befand  »ich  aber  aurh  eine  Hd.«..  wo- 
ria  der  Theophilus  des  Gaatier  von  Coinai  nur  das  erste  Kap. 
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sein  konnte,  welches  die  Einwohner  der  Stadt  Auna> 
und  der  Umgegend  1384  am  Sonntage  nach  der 
Geburt  Johannes  des  Täufers  vorstellten,  weil  darin  eine 
Kanone  gegoCsen  ward.  * 

Ja,  noch  1539  wurde  iu  der  Stadt  Hans  auf  dem 
Jakobiner*Platz  le  miraäe  de  TheophUe  aufgeführt.  ' 

In  Italien  erscheint  Theophilus  nochroaU  La- 
teinisch in  des  Hercules  Yiocemala  Harien- 
wundern  1579,  worin  auch  Sicilien  für  Cilicien  steht: ' 
während  die  Darstellungen  in  neueren  Sprachen  die 
Oertlichkeit  märchenhaft  unbestimmt  kfsen«  Auch 
sonst  blieb  seit  des  NeapePschen  Paulus  Debersetzung 
diese  Geschichte  dort  im  Andenken.  *  — 

Das  Altspanische  Gedicht  von  Berceo  M  bei 
Sanchez  231.    Vgl.  zu  LXXIV  ff. 

Spätere  Erwähnungen  des  Theophilus  finden  sich 
noch  bei  Kaisersberg,  ^  Tritheim,  Vossius, 
Lipelous  u.  a.  allgemein  in  der  katholischen  Zeit, 
und  dann  in  den  katholisch  gebliebenen  Ländern,  mit 
dem  Mariendienst,  und  auch  in  dem  Kirchenfeste 
des  durch  sie  Geheiligten,  welches  Simeon  Metaphra- 
stes  auf  den  4.  Februar,  das  Deutsche  Martyrologium 
auf  den  13.  October  setzt  ^ 

Endlich,  ist  diese  vielgesungene  und  gesagte,  über- 
setzte und  geschriebene  Theophilus*Dichtung  auch  firflh 
und  manigfaltig  durch  die  bildende  Kunst  der 
Kirche  dargestellt,  neben  Aristoteles  als  Frauenpferd 

^  /?.  Carpeniarii  glostar,  unter  ImAu  Chrittd  aoft  elotr 
äii,  remit».  a.  1384. 

^  Wie  Hr.  Ricbelet  über  eine  von  UäDel  erwKbnte  Hdt. 
zu  Mans  an  Jubinal  208  scbrieb. 

3  Mirmada  Manae  mrgimis  (Mailand  1579.  4)  erwäbnt 
Mone  276. 

^  Laut  Corutanliut  Felicias,   in  jtci,  SS.  48S. 

^  ..Christenlich  Bilgerschafll  luom  ewigen  Vatterland" 
(1512)  Bl.  34. 

«  jicia  SS.  483. 
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II  uod  VirgQias  im  Korbe  (XCU).  Notre-Dame 
zü  Paris  hat  aaf  der  linken  Seite  zwei  solche  fiild- 
haoerwerke:  das  eine,  aafsen  über  der  Tbüre  im  Win- 
kel des  Spitzbogens;  das  andre  weiterhin  in  dem  letzten 
Rand  am  Umgänge  des  Chors  (Abside).  Das  erste 
ist  lebensgrofs,  sorgfiiUig  aufs  Feinste  ausgeführt,  die 
Kopfe  ausdrucksvoll;  alles  ist  einst  bemalt  gewesen, 
wovon  der  Regen  noch  Spuren  gelafsen  hat;  auch  liest 
man  schwarz  geschrieben,  da  wo  Theophilus  dem 
Teufel  die  Verschreibung  gibt,  Theophilus,  und  wo 
Maria  sie  zurückbringt,  Theophili  carta:  sie  droht  dem 
Teufel  mit  einem  Schwerte,  wie  beiüutebcuf  mit  der 
Lanze.  Das  Rundbild,  im  Bereiche  der  Vorbeigehen- 
den, ist  sehr  verstümmelt  und  wird  bald  ganz  un- 
kenntlich sein.  * 

In  den  Hauptkirchen  von  Laon,  Mans  und 
Troyes  befinden  sich  Glasgemälde  von  der  Theo- 
philus-Legende.  ' 

Die  £mpfilngnis-KapelIe  der  Pfarre  St.  Epure  in 
Nancy  enthalt  ein  Wandgemälde,  15  Fufs  hoch, 
IS  Fufs  breit:  Maria  mit  dem  Kinde,  und  sechs  ein- 
zelne Züge  ihrer  Gnade,  mit  beigeschriebenen  Fran- 
zösischen Reimen,  zunächst,  wie  sie  für  Theophilus 
die  Verschreibung  dem  Teufel  cntreifst:  Theophilus 
ianna  aon  dme  Au  diaMe,  et  lettre  lui  baiüa;  Puis  il 
relovma  ä  Ndtre-Dame,  Laquelle  la  lettre  lui  livra. 
Dank  und  Grimm  sind  lebhaft  ausgedrückt.  Dieses 
dem  Leonardo  da  Vinci  zugeschriebene  Gemälde, 
t«t  jedoch  ilter,  wie  schon  die  Beschreibung  zeigt, 
«od  nihert  sich  eher  dem  Albert  Dürer.  "^  — 

*  Jublaal  956—66.  Kr  haUe  zu  dem  ersten  Bildwerke  ein 
Gcrwt  annMDcii  lafsen  lum  Gypsabgufs ,  es  zeigte  sich  Jedoch 
10  irofi. 

*  lubinal  267,  nach  Angabe  von  Didron  (Vf.  der  bild- 
IMca  AütfMrr  d^  Ih'em). 

*  Wie  Victor  de  SaasoDeUi  sagt,  bei  Jubinal  268.  zu  der 

•  d.  aiwM.  flwgMwyfcwi— f.  III  Sil 


Wie  Maria  aach  andere  arme  Sfloder,  die  sich 
dem  Teufel  ergeben,  von  ihm  erlöst,  so  wiriLen  auch 
in  ahnlichen  Legenden  andere  Heilige  an  ihrer  Stelle: 
vir  haben  schon  St  Gertrud,  mit  St  Johanaes, 
so  gesehen  (zu  XLU);  eine  andere  Niederländische  La- 
gende zeigt  diese  ebenso  allein;'  so  auch  St  Basi- 
lius  ^  und  andere.  — 

Weltlust  ist  der  Preis,  wofür  der  Mensch  Leib 
und  Seele,  die  ihm  Gott  verliehen,  dem  Teufel  er- 
gibt als  Sündensold.  Hochmuth  ist  es  ursprOnglich 
bei  Theophilus,  wie  dadurch  der  Engel  des  Lichts 
(Phosphoros)  selber  zum  Engel  der  Finsternis  ward, 
und  die  Uriltern  der  Menschen  ebendazn  verföhrte. 
Der  Stolz  aber  ist  dumm,  laut  des  Sprichwortes  und 
des  Wortlautes  (stuüus,  stoliduij,  und  der  Teufel  ist 
wie  er  selber  dem  Theophilus  klagt,  und  Kasperle, 
ihn  anführend,  öfter  wiederholt,  eben  nur,  In  letzter 
Stelle,  der  dumme  Teufel.  Lucifer  will  wie  Gott 
sein,  und  der  Mensch  will  es  auch,  durch  ihn.  Der 
Mensch  möchte  die  paradiesische  ewige  gesunde  Ju- 
gend göttergleich  wiedergewinnen  (den  Stein  der  Wei- 
sen), möchte  den  Gesetzen  der  Schöpfung  gebieten, 
was  dem  Schöpfer  allein  zusteht  dem  Menschen  nur  in 
der  Dichtung,  sodafs  er  es  nur  scheinbar  vermag;  wie  es 
auch  der  Teufel  nur  scheinbar  vermag,  in  seiner  ewig 
todten  Scheinwelt  der  LQge  (Hölle):  wAhrend  der 
Mensch  auf  Erden  das  ewige  Leben  noch  im  Wandel 
des  Lichts  und  der  Finsternis,  des  Lebens  und  des 
Todes,  bewahrt  Zu  joner  Anmafsung  dient  die  Ma- 
gie,  Zauberei,   und  mit  ihr  ist  deshalb  der  Mensch 

Boschreibtmg  des  Abb«  Lionnoii  {hisi,  cur  Nrnrny  f ,  S34).  der 
das  überiünchle  Gem&lde  in  f  oller  Frische  hal  hemdiea  lallen. 

'    Wolf  Nieder!.  Sagen  358,    aus  O.  m.   Ifytkei  MH.  S. 
Gerirudis  p,  482. 

^  Hroswiihae  carm.  de   eofwersiotte  thapermii 
froierii  per    S,   Basilimm,   dickl  bintfr  TTteopküne. 
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>€hofi  hier  dem  Reiche  der  Lüge  verfallen  und  ver- 
loren. Der  Magier  durch  sich  selbst,  ohne  anföngliche 
sichtbare  Holfe  des  Teufels,  ist  doch  damit  schon  in 
seinen  Stricken.  Die  förmliche  Verschreibung,  endlich 
durch  Blut,  Siegel  u.  s.  w.  ist  überhaupt  (auch  für 
blofse  Förderung  durch  Satan,  ohne  eigne  Magie)  un- 
vesentlich,  nur  höllischer  Hokuspokus. 

Nächst  dem  Hochmuthe  steht  die  Wollust, 
welche«  nachdem  Ungehorsam  und  Genufs  aus  dem 
Paradiese  vertrieb,  noch  die  einzig  übrige,  zwar  un- 
«illkQrtiche  Schöpferkraft  des  Menschen,  mit  den  Thie- 
ren  gemein,  blieb,  deren  deshalb  so  verführerischen 
yissbrauch  im  Rausche  des  Scheinlebens  eine  Haupt- 
larve des  Teufels  ist,  wie  sie  besonders  in  Spanischen 
Dichtungen  auftritt.  Auch  ohne  sichtbaren  Teufel,  im 
Don  Juan  (des  Tirso  di  Biolina  und  unsers  alten 
Puppenspiels»  wie  de!  Ponte's  mit  Mozart), 
der  dahin  taumelt  im  «Irrgarten  der  Liebe«,  der  Wol- 
last und  des  ihr  so  innig  verwandten  Mordes,  welcher 
«chon  mit  dem  ersten  Brüderpaar  anhub,  nach  alter 
Sage  (zu  I),  um  die  Schwester-Braut:  das  Urbild  der 
feindlichen  Brüder;  und  so  versinkt  der  verstockte 
Sünder  in  die  Zauberarme  der  höllischen  Mächte, 
denen  er  von  jeher  angehörte. 

Ein  Seitenbild  dazu  ist   Calderonc's   wunder- 
thätiger    Magus:    der    tiefgelehrte    Cyprianus,     im 
Appig- heidnischen  Antiochien  über  (lütterniacht  grü- 
belnd, entbrannt  für  die  wunderschöne  Justina,   ver- 
schreibt mit  Blut   sich  dem  Teufel   und   der  Magie, 
iie  zu  geniersen;  beide  vermögen  jedoch  nichts  über 
den    gottergebenen   Willen   der    heimlichen   Cliristin, 
ihre  Larve  wird   in  Cyprians  Armen  zur  Leiche,    die 
wahrhafte  Jnstina  enttauscht  und  bekehrt  ilui,  und  er 
feiert  mit  ihr  die  Bluthochzoit  des  Martertliums  dar 
Heiligen,  und  getauscht  versinkt  allein  der  Teufel. 
Hier  haben  wir,    bei  starker  Ueboreinstinmiung 


mit  unserm  Qberlieferten  Fan  st,  *  noch  starkem 
Gegensatz:  unser  grübelnder  Gelehrter,  schon  durch  sich 
allein  Magier,  verschreibt  sich  dem  Teufel  um  Welt- 
lust jeder  Art,  und  auch  ihm  wird  die  schöne  Helena 
in  den  Armen  zur  höllischen  Schlange;  aber  gerade 
diese  letzte  Versuchung,  nach  eben  nicht  innigem  Ge- 
bet und  Reue,  bricht  ihm  den  Hals,  wie  dem  Don 
Juan:  bei  G3rprianus  dagegen  vertritt  Justina  Harien 
und  andere  Heiligen. 

Im  Ganzen  haben  sich  allerdings  seit  der  Refor- 
mation bei  den  Germanischen  Völkern,  welche  die 
Vermitthing  Mariens  und  aller  Heiligen  nicht  mehr 
anerkennen,  auf  den  bedeutsam  zu  Wittenberg  hei- 
mischen Faust,  der,  wie  Simon  Hagus  dem  Apostel, 
so  Luthern  zum  Gegenbilde  dient,  die  älteren  einfachen 
Zaubersagen,  von  Virgil,  Klingsor,  Merlin  u.  a.  ver- 
^  zweifelnd  zum  Teufel  Fahrenden  übertragen,  und  hat 
man  in  diesem  Sinne  fortgedichtet:  '  wie  jedennoch 
die  Faustsage  selber,  auf  eigenthOmlichem  Wege  zum 
himmlischen  Ziele  und  noch  über  Cyprianus  hinaus 
zur  Vollendung  und  Verklärung  gelangen  kann,  zeigt 
die  bewundernswürdige  Umbildung  derselben  nach 
ihrer  tiefsten  Redeutung,  in  dem  grösten,  zugleich 
eigenst  Deutschen  und  allgemeingültigsten  Lebenswerke 
unsers  grösten  Dichters. 

*  £ben  erscheint  ,,das  Puppenspiel  von  Doclor  Faust.  Zum 
erstenmal  In  seiner  ursprünglichen  Gestalt  wortgetreu  heraus- 
gegeben'* (Leipzig  1850  aus  der  Hds.  des  sur  Messe  nach  Leip- 
zig kommenden  Puppenspielers  Bonneschhy:  iwar  etwas  besser 
als  das  Geiselbrechlische  Puppenspiel,  aller  noch  bedeutend 
unter  dem  Schützischen ,  wie  die  Tergleichung  der  ersten  Auf- 
tritte zeigt,  welche  ich  mit  der  Uebersicht  des  Ganzen,  in 
Germania  lY.  211—21  gegeben  habe,  wie  es  1807  hier  aufge- 
führt wurde. 

'  Diese  Verhältnisse  berührt  auch  meine  Gaichichle  der 
Faustsage  in  Germania  VI,  289  ff.  TU,  407  ft 
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LH. 


III. 


Etn  WOflling  war  so  DninMOiiK  im  Tranke,  Frafse  und  Minne. 
4ift  er  all  eein  Got  Tenehrte,  and  Freunde  und  Verwandte  Ihn  vcr- 
idalhlcn.  Da  geraate  ihn  Gut  und  Ehre,  und  er  gedachte  des  IleiU 
itiaer  Seele.  Eines  Abendi  schwur  er,  in  grorser  Tninkenheit.  vor 
alta  scCncn  Freunden ,  des  Teufels  HofTart  und  Uebermuth  zu  entfliehen, 
lad  »ich  an  niefasten  Tage  als  BOrser  in  den  nahen  Wald  zu  begeben. 
D«  Genofsen  biefsen  ihn  den  Rausch  ausschlafen,  und  seinen  Ent- 
«UnTs  bis  mot^fn  aufschieben.  Er  aber  beiheuerte  zornig  seine 
nanUtehe  Bekehrung,  und  konnte  unter  reuigem  Weinen  und  Flehen 
imm  den  Tag  erwarten. 

Ab  Morgen  kamen  die  Freunde,  und  als  sie  ihn  beharrlich  in  sei- 
wa  Tofsatte  sahen ,  lieben  sie  den  Pfaffen  eine  Heilige  Geist-Messe 
hl  ihn  lesen  und  seine  Bekehrung  segnen.  Dann  begleiteten  sie  ihn 
fiae  Beile  weit  in  den  Wald,  wo  er  bleiben  wollte ,  und  sie  bat,  ihm 
Brad  iH  senden.  Hier  lieAen  sie  ihn  allein,  und  nach  einem  nOihigon 
tcMsfe,  dankt«  er  Gott,  dafs  er  beiieiten  des  Teufels  Stricken  enlron- 
sfB  «iie.  und  lebte  seitdem  wol  zwanzig  Wochen  sot  nie  rr  gelobt 
liUe.  Er  ertrug  es  so  lange  er  bei  Fleisch  und  Kräften  blieb :  dann 
ibtr  ward  er  wankend,  gedachte  des  Weines,  tfhd  wie  er  sich  densel- 
bca  verschaffen  k<lnnte.  Bohnen,  Erbsen  und  Brod.  die  man  ihm 
iMsekic,  genügten  ihm  nicht  mehr. 

ZvMf  Tage  darnach  kam  ein  Weib,  die  ihm  für  Wahrsagen  Geld 

hsL   Er  lehnte  die  Bezahlung  ab,  als  Gottes  Gebote  zuwider:  jedoch 

*sBe  er  ihr  wahrsagen,  wenn  sie  es  geheim  hielte;  sie  möge  ihm  einen 

üfffvoll  Weines  bringen,  welchen  er  so  segnen  wolle,  dafs  er  darin 

•sU  lehen  könne,  was  ihr  an  Leib  und  Seele  geschehen  werde.    Das 

Weib  fing  sogleich  heim,  und  kam  am  andern  Morgen  wieder,  mit 

«iacB  Knaben ,  der  einen  Kopf  voll  guten  Weines  trug.    Der  Einsiedler 

*«rkuadigte  ihr  dafür  Vergebung  ihrer  SQnden,  httrie,  zur  Bufse,  noch 

Are  leichte,   und  ertheille  ihr  völligen   Abiafs.    Dann  seUte  er  den 

Wria  vor  sicfa  bin ,  gebXrdete  sich  lange  mit  Hand  und  Mund ,  bIm  wenn 

f  ikaiegnete,  schaute  hinein,  und  verkündigte  ihr  so  viel  lieiljind 

ttw.  als  noch  kein  Weib  Ihrer  Sippschaft  gehabt  halte,   wenn  sie  es 

wki  verwirke.    Damit  entliefs  er  sie:  er  mtifse  an  sein  Gebet  gehen. 

M  daaklc  ihm  sehr;  und  sobald  er  allein  war,  trank  er  gierig  den  Wein 

**    Er  vertraute  zu  Gott,  dafs  die  nicht   verloren  wären,  die  gern 

nm  Wein  trinken ;  er  diene  ihm  Ja  damit .   weil  er  ohne   denselben 

iirtiiaigfr  dazn  im  Stande  gewesen  wVre:  er  bat.  ihm  fürder  so  viel 

^'isu  bescheren,  dafs  er  mit  Ehren  hier  im  Gottesdienste  behar- 

f'*  ktaar. 
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sich  auch  sogleich  aüchsten  Taget  mil  einrm  Kvptt  toll  WeiDc*  iii  den 
Einiiedler,  der  da »elb«  Spiel  wledprholt« .  und  Ihr  mphr  tiuidei  rr- 
IheiUe,  all  wcna  >ie  naeb  Rom  gewallel  «äre. 

Prtthllcb  liini  >ie  heim,  und  noch  bevor  lie  lich  aiedenriiir,  tei- 
kDndIgle  ile  Ihren  Ueapielen  Ihr  Hei] ;  und  so  teruabnen  ea  txid  alle 
Weiber  der  Umgegend.  Jede  eille  nun  auch  sieb  welsMgen  lu  Uürrni 
darnach  giengen  sogar  die  Hfinner  mil:  und  tu  bcitain  der  Binaiedler 
Weines  die  FUlle. 

äoklies  wthrle  >o  lange,  bis  mau  inne  «ard.  d*(a  aidi  lao  den  gr- 
•eiuagten  Gnaden  auch  nichl  ein  ilair  lehtrn  lieri.  Di  hOrM  die  Bei' 
[ahn  aul. 

UerEiniiedlerbegabsicbnun,  um  eiden  Leuten  bequemer  lu  Daeheni 
elnehalbflMeilenikher.nocta  im  Walde,  undHgle  eidrrien,  dieihmBtud 
Lrachlen:  Gl  kam  aber  kein  Wein  mebr  Und  als  er  etiensa  rergeblicli 
noch  nlihcr  gani  aus  dem  Walde  log,  trieb  Ihn  di«Ko(h  eadllcfa  in  dir 
Sladi  lurUck,  und  gern  lirli  er  >lch  ron  Jedem  tu  llause  laden,  der 
nur  aoUle.  Uier  ward  er  und  seine  Lehre  bald  Uberlllalig.  Iiad  er 
ging  nun  in  die  Wembüuier  voll  Irunkenet  Leule .  und  ptedigle  itiDen, 
SD  dafa  tle  alle  Ihre  Silnden  beweinlen ,  Ihn  lobten ,  und  ihm  lulran- 
ken,  big  er  schlafend  auf  die  Bank  unk.  Damit  verdarb  seine  Ueilig- 
keii  •ollig^  er  leble,  mllThBTen  und  Thoren-Lob,  Wieder  *ie  ein  Thor. 
und  scbiaie  )ieb  dea  Namen*  nicbl 


LH. 

Der  luodersere. 


Oft  i«  von  eiMB  hiodenere 
ein  vil  hübtcfaes  nvre. 


K3  was  ein  luoderere 
der  wart  vil  wlten  maerc. 
Er  begie  sulhe  unmise 
mit  trinken  und  mit  vrä^e 

5  Und  mit  unsteter  minne, 
da5  er  alle  die  gewinne 
Ze jungest  gar  verzerte, 
die  im  Got  ie  bescherte. 
Do  er  mit  Tollen  dar  kwam, 

10  da  elliu  sin  vröu^c  ein  ende  nam, 
Do  begunde  in  riuwen  sdre, 
beide  [Triunt],  guot  und  dre, 
£r  gedäht'  in  slnem  muote: 
»ich  bin  komen  von  dem  guote; 

15  Nu  beginnent  mich  grue5en  trAge, 
beide,  vriunt  und  m^ge: 
E  ich  so  lesterllch(en)  lebe, 
mir  ist  besser,  das  '^  ^^  8^^® 
Die  werldfe],  diu  mich  verleitet  hki 

20  das  ^i*  ^^^  s^^c  werde  rät« 
Sust  wart  er  des-ze  rate 
einre]s  äbendes  vil  späte 


\ 


6  LU.   9et  Wrltlietlt^r. 

In  einer  grÖ3en  trunketiheit, 
da5  er  des  swuor  einen  eit 

25  Vor  slnen  vriunden  allen, 
er  wolde  \^en  Valien 
Beide,  höchvart  ond  übcrmuot 
unt  tuoni  als  ein  man  tuoi, 
Der  dem  tiuvel  wil  eopflieben; 

30  und  wolde  sich  morgen  ziehen 
In  einen  wall,  der  sUiont  däbt 
»swer  gerne  in  mtnem  bete  il,« 
Sprach  er  in  weinende  loo 
»der  kume  her  morgen  mio, 

35  S6  wil  ich  urloop  nemen  liie.«  — 
»nü  heilet,  neTe,«  sprachen  sie 
uluwer  dink  stAt  nahtlank  wol; 
iu  ist  da5  houbet  wlnes  vol; 
Darumb[e]  lüt  in  niht  stn  ze  gAch, 

40  iiget  unde  slAfet  dernlch, 

Und  sagt  uns  morgen  iuwem  muot.« 
der  rAt  endunket  in  niht  guot. 
Er  begunde  zomltch  swem, 
e5n'  moht'  im  lenger  niht  erwern 

45  Der  tiuvel,  noch  kein  Stn  bot', 
ern'  wolde  kdren  hin  ze  GoU 
Die  naht  dQht'  in  vil  lank, 
stn  ernst  unde  sin  gedank 
Die  schuofen,  da5  er  niht  slief, 

50  ze  Got  er  weinende  rief 
Die  naht  unz  an  den  morgen; 
noch  was  da  unverborgen 
Sin  trugenltchiu  riuwe, 
diu  was  dannoch  vil  niuwe, 

55  D6  in  belühte  der  tak, 

durch  da5  er  sUfes  niht  enpflak. 
Dö  k Wimen  stne  vriunde  dar, 
die  wolden  werden  gewar, 
Wa5  nü  sin  wille  wäre: 

()0  »ich  wil  [werden]  ein  riussre 


La.  Wtt  Welt^etlt^e. 

Vil  gerne,«  sprach  er  »immer, sin.« 
dö  sprächen  die  vriunde  sin: 
»lue  wil  Got  wunder  schaffen.» 
so  biten  sie  den  pfaffen, 

65  Da5  er  im  ze  ?ol  leiste 
von  dem  heiligen  geiste 
Ein  messe  sunge  umbe  da5, 
da5  im  gelange  dester  ba5. 
Der  pfaffe  sank,  dö  da5  geschach, 

70  ein[en]  gröjen  segen  er  d6  sprach 
lieber  den  bekerten  man. 
dimil  schieden  sie  Yon  dan. 
SIn[e]  TTionde  weiden  da5  niht  län, 
si  begunden  mit  im  alle  g4n, 

75  Und  weiten  sehen,  nä  er  belibc, 
ob  sie  ir  muot  nAch  im  tribe, 
Da3  si  Westen,  mä  in  vinden; 
sine  weiden  niht  erwinden, 
Sin[en]  giengen  mit  im  in  den  walt, 

W  di\3  se  einer  mHe  wart  gezall. 

Er  sprach:  »hie  wil  ich  bellben, 
mich  enmag  hie  niht  vertrtben, 
Wan  der  gewaltige  tot; 
ir  sult  mir  senden  iuwer  bröl 

85  In  der  wochen  z'einer  stunt; 
iu  wirt  hie  sulhe  genäde  kunt 
Von  mtnen  schulden,  sei  ich  leben, 
da5  ir  mir*5  gerne  muget  geben.« 
I>6  körten  sine  vriunde  wider; 

fH)  dö  ieit'  er  sich  euch  dernider, 
Sin  unvröude  was  so  grÖ5, 
da5  in  des  weinens  bedrd3, 
Em*  mohte  euch  niht  gewachen  mo, 
diu  täten  im  l>eide[n]samt  w£. 

^  Du  er  nach  slife  üf  stuent 
d6  tet  er,  ab  die  wlsen  tuent, 
Er  begunde  Get  fil  söre  loben, 
daj  er  ven  des  tiuvels  kleben 


8  UL  9n  WtÜMliät. 


So  ztUtch  was  eDtrannen. 
100  »du  häsi  mich  wol  gewuDiieii,c< 
Sprach  er  »lieher  herre  Got; 
ich  leiste  gerne  din  geboLa 
Swie  e5  im  diu  trunkenheit  geriet, 
da3  er  sich  ?oii  den  liuten  schiet 
5  Und  die  werl4[e]  hei  versprochen, 
er  was  wol  iwdniik  wochen. 
Das  ^1*  stn  Aiht  Wandel  gerte, 
die  wlle  daj  vieisch  wertet 
Das  ^r  jdA  <A  itn  tmok,. 

10  dO  was  er  krefUk  gennok. 

Sin  moot.  was  gnoi  ond  nngeaehart 
do  aber  des  vleisches  ende  wart, 
Do  gewan  er  solhe  onkraft, 
das  ^^  init  swlvel  wart  behaft; 

15  Er  begunde  nAch  wln  denken, 
dö  gie  es  an  ein  wenken. 
Er  ged^ht':  »ich  Til  tnmber  man, 
wie  vd)ic  ich  nü  min  dink  ah? 
Möhte  ich  hie  wln  gewinnen, 

20  icbn'  kwcme  niht  fon  hinnen. 
Unz  ich  hie  bin,  s6  bin  ich  wert: 
ich  wirde,  dj^  min  nie  man  gert, 
Swenne  ich  zuo  den  liuten  var.« 
SUSI  gedäbt'  er  her  ond  dar. 

25  Man  brAht'  im  vUr  die  hnngernöt 
bdnen,  arweis  nnde  bröt: 
Das  naoht'  im  nü  niht  vröode  bem, 
er  begunde  wlnes  Taste  gem. 
Darnach  W4>l  in  zwdf  tagen 

30  kwam  ein  wip  durch  wAr  sagen, 
Diu  wolde  im  pfenninge  geben.  — 
»son[en]  het'  ich  niht  ein  rehtes  leben 
Ich  sol  behalten  das  g^t^^ 
an  den  boochen  stöt,  das  Got 

35  Keine  miete  nie  genam, 
swen\  er  ie  le  helfe  kwam; 


LU.   9ft  Wiiif^ali^t.  9 

Wil  dd  des  die  liute  ?erdageo, 

ich  wil  dir  genie  wür sagen?«  — 

>}J^,  herre,  gerne,«  sprach  das  wip 
140  »dlD  reine  Me  nnd  din  lIp 

Diu  kwAmen  saeliklicfaen  her.«  — 

»nü  gank  hin  heim(e)«  sprach  er 

»Und  bringe  mir  des  dlnes 

eiD[en]  köpf  vol  guotes  wlnes. 
15  Den  segen'  ich  unz  an  die  vrist, 

da5«er  so  wol  gesegent  ist, 

Da5  ich  darinne  sihe  wol, 

swa5  <lif  geschehen  imm^r  sol 

An  [der]  Me  und  an  [dem]  libc.« 
50  sust  scbuof  er  mit  dem  wlbe, 

Da5  sie  vil  balde  heim(e)  gie, 

und  einen  grÖ3en  köpf  gevie 

Unt  koufL'  in  guotes  wlnes  vol; 

ir  tct  der  schade  harte  wol 
55  Und  ouch  diu  arbeit  dar  zuo. 

des  andern  morgens  vruo 

Kwam  sie  hin  wider  zehant, 

di  sie  den  ein  sidel  vant. 

Er  enpfienk  sie  wol  genuok, 
60  beide,  sie  und  der  den  köpf  Iruok. 

Da5  was  ein  weniger  kneht 

er  sprach:  »swester,  e5  ist  reht, 

Da3  ich  dir  gelte  disen  gank, 

er  ist,  beide,  kurz  und  lank: 
65  Er  ist  lank  von  diner  arbeit, 

und  ist  kurz  von  der  sclikeit. 

Die  ich  dir  [darumbe]  h^n  erworben; 

dln  sQnde  sint  erstorben, 

Die  hÄt  dir  Got  durch  mich  verlän. 
70  doch  soliu  eine  buo5e  hün, 

Die  dA  benamen  leisten  muosl, 

da3  dd  mir  dln  bihte  tuest.« 

Don[en]  lazte  sie  sich  niht  wider, 

sie  hie3  in  sizzen  darnider 
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175  -Und  sagt'  im  alle  ir  misseUL 

er  sprach:  »nü  wirt  dto  gaot  tkU 

l)ü  bAst  deD  antU5  vor  Got,   « 

des  bin  ich  ein  gewisser  bot', 

DQ  bist  aller  heiligen  genÖ5'; 
80  die  s«lde  lä  dich  dünken  grd5, 

SU  dir  s6  wol  geschehen  ist; 

und  huete  dich  nAch  dirre  vrist, 

Da5  TkV  ich  bl  den  triuwen  min, 

du  mäht  yü  gerne  heilik  ^« 
85  Den  wtn  sazt'  er  Tttr  sich, 

iint  tet  rehte  dem  gellch 

Mit  [der]  hani  und  mit  [dem}  munde 

ein  vil  lange  stunde, 

Sam  er  einen  segen  tnte 
90  und  Got  Yil  s6re  b«te; 

Do  begunde  er  in  den  wln  sehen, 

[er sprach:]  »swester,  dir  wil  yU  gesehen, 

Beide,  sielde[n]  und  6ren, 

Got  der  wil  an  dich  k^ren 
95  Slner  gendden  ein  michel  teil, 

dir  wil  ^re  onde  heil 

In  kurzen  ilten  (nü)  geschto 

s6  vil,  da5  du  beginnest  jto, 

Da3  undcr  dlnem  kunne 
200  tiie  wlp  so  ri\  gewunne. 

Des  danke  Gotes  hulden; 

wirt  e3  von  dlnen  schulden 

Niht  verworht  und  verlorn, 

du  bist  zuo  sselden  erkom, 
5  Des  wir[de]stu  kürzlich  ipnen. 

Got  gesegen'  dich,  gank  von  hinnen! 

Ich  sol  an  m\fi  gebet  gAn, 

da5  ensol  ich  lenger  niht  verMn.« 

Sie  gnAdef  im  vil  s^re; 
10  do  en80um[ejt'-er  sich  niht  möre. 

Als  schier[e]  di3  wlp  von  dannen  kwam, 

den  köpf  er  gltlichen  nam, 
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Den  $az[ze]l'  er  an  slncn  munl 

unt  trank  in  einer  kurzen  stiini, 
215  Swa5  er  da  wtnes  innen  vanl. 

»herre  Got,«  sprach  er  zcbaul 

)>Sin[en]  suln  niht  verlorn  sin, 

die  gerne  trinkent  guoten  wtn;  ' 

Nu  dient  man  dir  doch  der  mite; 
20  du  weist  wo],  ob  ich  in  vermile, 

Son[en]  möht'  ich  lenger  niht  genesen, 

und  enmöhte  ouch  hie  niht  lenger  wesen . 

SU  ich  hie  gerne  beltben  wil, 

nü  sende  mir  sin  also  vil, 
23  Da5  ich  den  Itp  d^mit  gelabc, 

und  ouch  min  ere  also  behabe, 

Da5  ich  hie  stste  bellt>e.« 
Nu  vememt  von  dem  wlbe 

Ir  wort,  ir  werk,  und  ir  gedauL: 
30  sie  dQhte,  sie  het'  einen  gauk 

Ze  disem  guoten  man  getan, 

sie  solde  sin  inmier  vrum  hän 

An  [der]  atie  und  an  [dem]  llbc. 

d6  k-wam  sie  ce  einem  wlbc, 
33  0er  was  sie  lange  heim(e)lich, 

sie  sprach:  »weslest  du,  wa5  ich 

Uevunden  habe  an  disem  tage, 

da3  ich  vil  tougenltche  trage, 

M  lunnest  C3  vür  sehen  pfunt; 
40  dir  enwart  nie  niht  ad  guotes  kunt.«  — 

vD^wür,«  sprach  diu  ander  du 

«»wir  sin  her  komen  also, 

Swa5  unser  einiu  ie  bevant, 

da3  weste  diu  ander  zehant; 
^  i>a5^sol  ouch  immer  stste  stn, 

dun[en]  brechest  dan[ne]  die  triuwc  diu. 

Swa3  >cb  wei5,  das  sag"  ich  dir.« 

sie  sprach:  »sd  gelobe  mir, 

Üa5  dik  e3  mit  triuwen  verdagcst 
öO  und  e3  niht  vürba3  ensagest.a 
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Des  ict  si  ir  cioen  hsntslak. 

»icho'  kau  dir,«  sprach  sie  ><DOuh  ciimak 

Dil:  sxide  nimmer  vol  sageu. 

wa3  AH  genädcn  mabt  bejagcii 
Siää  An  dem  aller  heil igis lern  man, 

des  ich  ie  künde  gewaii; 

Der  cinsidel  in  dem  walde. 

dar  solEu  gähcn  balde 

Mil  einem  köpf  vol[lem]  «Ines, 
tiO  ct-n'  niml  niht  mü  des  dines. 

Den  segcnt  er,  aut  er  drinne  silil. 

swaj  dir  immcrmä  gescbiht. 

Beide,  lebende  unde  l6l.<< 

d6  wart  ir  ernst  unde  nut, 
63  Sie  gahel'  aUü  Über  loabt, 

das  ^'<^  denncch  vor  der  nabl 

Hin  zuu  dem  einsidel  kwam, 

und  me  gnaden  da  vernxm, 

Daane  ie  kein  wip  cnpGenge, 
70  ob  si  immer  ze  BOme  gieoge, 

Da3  e3  nihl  bej^er  mobte  sin. 

darnach  segent'  er  den  wIn 

Und  .sngl'  ir  manik  kunftik  heil. 

dö  warl  sie  vrü  und  abö  geil, 
75  Das  ^i  wAnde,  un^r  hcrre  Gut. 

der  leistet'  allej  ir  gebot. 

Sie  kwam  vil  vrö  (h)in  heim(el  widetÜ 

e  sie  gcsnjc  dar  uider. 

Du  sagt'  sie  ir  gespiln  dank. 
»0  das  '"  «wein  dd  so  wol  gelank, 

D33  heten  in  kurien  stunden 

gar  elliu  [die)  wlp  bevundcn. 

Die  in  der  gegende  wären: 

do  begunde  iesllchiu  var(e)n. 
(t5  Daj  si  sKhe  disen  wtsagen. 

SU  st  warl  dar  «Ines  getragen, 

Daj  er  sin  wol  genuok  gewan. 

darnicb  wurden  ouch  die  nun 
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Dar  g^nde  mit  den  wlben. 
290  da^  begunden  si  als6  trlben, 

Unz  sie  der  arbeit  bedrÖ5, 

darumbe,  da5  [si]  sich  bares  gru5 

Diu  gndde  tiinder  sehen  lie.^. 

die  er  den  liuten  (da)  gehie5. 
95  Davon  zegie  diu  betvart, 

da3  er  aber  äne  wtn  wart. 

Do  ged4bl'  er  in  dem  muote  stn : 

»owd,  wie  gewinne  ich  wIn? 

Da5  man  mich  nü  86  seilen  siht, 
300  iph  we^  wol,  wli?on  da5  geschiht. 

Ich  bin  Ton  in  ze  ?erre; 

e  mir  das  [^]  ^^e  werre, 

Ich  büse  ö  naher  hin  zuo  (z'J  in. 

e5  was  ein  michel  unsin, 
5  Da3  ich  in  so  ?erre  ie  gesas: 

weis  ^^^y  ^^^  mao3  hin  näher  ba5.c< 
Er  gie  tod  dannen  balde, 

onz  er  Ü3  dem  walde 

Ein  halbe  mllo  gegic, 
10  er  geddht':  »ich  wil  C3  versuochcn  hie. 

Sinl  sie  noch  daher  le  la3, 

ich  hAse  in  aber  näher  bas.« 

Die  im  dar  brähten  das  ^^^^ 

die  Trägten  in,  durch  weihe  nui 
15  Er  dort  hei'  gerümet. 

[er  sprach:]  y>dä  wären  sie  versümcl. 

Die  ich  ze  Got  sol  bekcren 

und  rehles  leben  leren; 

Den  wil  ich  kürzen  den  gank; 
äO  nü  was  der  dahin  ze  lank^ 

Sit  ich  ein  Innere  bin, 

es  waere  Got  ein  gros  gewin, 

Das  tcb  ^^  ^^^  liulen  w?pre. 

ein  iesltch  löraere 
25  Der  ist  den  liulen  nüzzc  b1. 

wcren  mtn  drt3ik  undc  dri, 
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Wirn'  wseren  hie  so  nüize  nihl, 
so  ich  da  bin,  di  man  mich  siht 
Unde  rotn  16re  vernimt; 
330  ich  kan,  d«3  Gote  wol  geiimt« 
Do  enicwam  im  aber  wlnes  niht. 
er  ged^hl':  »e3  ist  suat  enwibt, 
Ich  muo3  hin  luo  dem  velde, 
swie  man  mich  dmmbe  scheide, 

35  Ich  muo3  benamen  wIn  hin; 
ich  wolde  ^  diz  leben  lim. 
Den  ich  den  wtn  Terbsre. 
ich  bin  ein  mordare, 
Noch  ein  rouber  niht  gewesen ; 

40  sie  wellcn[i]  alle  genesen, 
Die  bt  den  Hüten  bestAnt 
und  wtnes  wol  ir  teil  hAnt, 
Die  sint  michel  wtser,  danne  ich: 
der  sie  da  neme,  der  nem  ouch  mich! 

io  Hie  ensolten  niht  wan  wolve  stn: 
da  liutc  sint  und  guoler  wtn, 
üä  bin  ich  ba5,  danne  hie.« 
her  vttr  den  walt  er  dk  gie, 
üä  schuof  er  aber  sin  wesen. 

50  dan[en]  mohtc  er  stn  niht  genesen; 
Die  liute  wurden  im  sd  gram 
durch  da3  er  Ü3  dem  walde  kwam, 
Da3  man  im  (niht)  ensante. 
nü  sehet,  wä  er  genante, 

55  Und  huop  sich  selbe  in  die  stat. 
swer  in  da  le  hOse  bat. 
Dem  danket'  er  vil  s6re. 
dö  wart  er  und  stn  16re 
Ze  jungest  ungenieme 

60  und  den  wtsen  wider  inme. 
Die  sihen  in  alle  ungerne. 
SYfk  denne  ein  .tabeme 
Vol  trunkener  liute  sa3, 
dar  gie  er,  unde  schuof  da3 
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365  In  einer  kurzen  stunde, 

so  er  predigen  begunde, 

Dax  si  alle  ir  sünde  weinten 

and  sich  mit  riuwen  reinten, 

Und  baten  alle  ir  becher  dar, 
70  sie  sprächen:   »trinket  e5  Ü5  gar, 

Trinket,  lieber  meister  min; 

waer*  t^  besser,  denne  wtn. 

Wir  gaben  in  es  vil  gerne. 

dbiu  edel  taberne 
75  Hit  iower  suesen  l^re 

und  des  guoten  wtnes  £re. 

Wol  iu  in  iuwem  munl! 

io  ist  alles  ^  l^unt, 

Das  <liu  wtsheit  gebinteLu 
80  sost  wart  er  $6  getriutet 

Mit  lobe  and  mit  trinken, 

am  er  begunde  sinken 

SUfende  üf  eine  bank. 

darnach  enwart  niht  vil  lank, 
t^  Uni  das  stn  werdikeit  verdarp 

und  niht  wan  tören  lop  erwarp. 

Do  er  als  ein  tdre  begunde  leben, 

do  begonden  sie  im  alle  geben 

Tdren  leben  unt  t6ren  namen. 
90  do  begunde  er  sich  ouch  verschamcn. 

Und  lie  sich,  als  sie  sollen, 

haben,  TQr  swas  sie  wolten. 


LIU. 


9(r  melße  Üofentiont. 


•    ff«ftB      lirtaaBiik'Mlaarr      lll 


E«  geschiehl  manches  Unglaubliche.  Ich  sage,  was  ich  hörte  iin«l 
«ah  rine  Jungfrau  hailj  sorgnilig  einen  schönen  Wungarien  gezogen. 
ub4  liarin  aueh  einen  iveifsen  Rosendorn,  der  so  üppig  wuchs,  dafs  er 
•ohi  iwoir  Riliem  Schallen  gegeben  hatte.  Kr  war  iiber  mannshoch 
und  rmcAuni  in  einen  Keif  gebogen.  Unter  demselben  war  zur  Augen- 
*ei4f  schönes  Gras  und  stunden  allerlei  edle  Kräuter,  ans  welchen,  so 
•ie  aus  den  Rosen,  die  Jungfrau  ein  Wafser  brannte.  Sie  ging  alle 
V'ir^en,  Tor  Sonnenaufgang,  aus  ihrer  Schlafkammer  in  den  (äarten, 
uckt  und  blofs,  mit  einem  Glase  voll  dieses  Wafsers.  und  b?gors  sich 
4iRiii  unter  dem  Rosenbuscb  auf  dem  Grase. 

\nn  Vam  ich  eines  Morgens  dorthin  um  Rosen  zu  stehlen,  da  hürio 
irhjcmaid  in  den  Garten  kommen;    ich   lauschte  durch  das  Gehiis<*h, 
uad  da  »ah  ich  ein  Wunder,   welches  ich  gerne  eriiilile,   wenn  meine 
Jungfrau  es  mir  erlaubt;  sonst  schweige  ich.    Jeilorh  ist  etwas  Lusiiitps 
wohl  %ersiailel  zu   sagen     Ich  erzähle  also  weiter:   es  gibt   Wui/ein,^ 
welche  die  Kraft  haben,  dafs  ein  Stummer,  wenn  er  sie  in  den  Mund 
ainml.  sogleich  reden  kann.    Das  bewährte  sich  hier:   als  die  Jung- 
frsn    unter  dem  Rusenbusche  sitzend .  sich  mit  dem  Wafser  begiefsen 
«•Ute.  da   hub  die  Ful  an  zu  sprechen,   und  beklagte  sich,  dafs  ihr 
Birht  auch  Khre   und  Gutes  geschehe.    Die  Jungfrau   Si:h  vorn   nieder, 
und  fragte,  woher  ihr  die  Stimme  kHme.    Jene  antwortete:   von  der 
Wurzel  im  Hunde,   und   mahnte  die  Schöne,  dafs  man  sie  ohne  Kiit 
t^rarbtrn  würde.    Die  Jungfrau  behauptete,  man  diene  ihr  wegen  ihrer 
vhonheit.  nicht  wegen  eines  dunkeln  Ungcihtims.  defsen  .\iiblick   ihr 
vhaam  wäre.    Die  Ful,  borstig,  rühmte  sich  ihrer  Gestalt,  jedes  in  sei 
aer  Art,  und  pries  auch  der  Jungfrau  Wohlgestalt,  lichte  und  rosige  Farbe: 
Ho^h  wäre  das  alles  nur  um  ihretwillen  begehrt;  mit  l'nreeht  werde 
MC  also  zurückgeselzl ,  und   erhalte  nur  das  geringste  Gewand  von  den 
eigentlich   ihr   geltenden  Kleinoden.      Die  Jungfrau   /.ürnte,   hiel's   sie 
«chveigen.  und  sich  %nn  ihr  scheiden,  damit  man  erkenne,   wen  von 
ihnen  beiden  die  Leute  lieber  hätten.    Mit  Zähren  schieden   beide  von 
einander.     Die  Ful  hub  sich  gen  eine  grüne  Aue,   in  die  Wildnis. 

Die  Jungfrau  blieb  bei  den  Leuten.  Kincni  Schuhr  Studenten  , 
der  ihr  %iei  gedient  hatte,  wollte  sie  nun  ihre  .Minnv  gewahren,  um 
jenen  Streit  zu  entscheiden.  Als  der  Srhüler  sie  aber  ohne  Fut  fand, 
ffflirfs  er  sie  schmählich.  Bald  ward  solches  ruchbar,  und  iiberall. 
•o  sie  sich  sehen  liefs.  wurde  sie  mit  Fingerzeigen  veripolft  und  ver- 
bohnt.  so  dafn  ihr  das  Leben  leidele. 


Der  Fut  erging  es  unterdessen  auch  übel:  man  hielt  sie  für  eine 
Art  Kröte,  und  wo  sie  sieb  zum  Gnifse  bot,  da  ward  sie  mit  Füfscn 
gesiofsei^.  Dk  bereute  sie  die  Trennung,  und  wünschte  sich  wieder  zu 
ihrer  Herrin.  Diese  sehnte  sich  ebenso  nach  ihr,  uud  ging  zu  ihrer 
beider  Wegscbeide.  Dorthin  kam  auch  die  Fut  von  der  Aue,  beide 
freuten  sich  des  Wiedersehens,  klagten  einander  ihr  Leid,  und  die 
Jungfrau  nahm  die  Fut  wieder  an  sich.  ~  Alsbald  sandte  sie  nach  mir. 
und  verlangte  Rath ,  wie  sie  das  schmXhIicbe  Gerücht  vertilgen  und  sich 
für  immer  dagegen  sichern  könnte.  Durch  einen  Nagel  vereinte  ich 
beide  für  immer.  —  Dufelbe  raihe  ich  Jedem  Hanne  bei  liebem  Weibe. 
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LIII. 


Der  wi3e  rösendorn. 


13  geschihl  gemeUchcr  ding*  gar  vil. 

der  man  doch  nihl  gloubcn  wil; 

Der  sag'  ich  cin5,  da5  gcschach, 

da3  ich  hört'  ande  sach, 
3  Da3  ist  wür,  und  nihl  erlogen. 
E3  hei  ein  junkvrouw'  erzogen 

Ein[en]  scheinen  würz  garten. 

den  hei  si  lieb  unt  zarten. 

Den  hei  si  schon  und  wol  hesnidm. 
Itl  da3  weder  obene,  noch  niden. 

Darin  niht  koinen  künde. 

des  ▼lei3  s>  sich  zc  [aller]  stunde. 

Giiote  würz'  und  guote3  kriU, 

diu  wären  ir  lieb  unde  irüt. 
13  Ouch  hei  diu  junk  vrouw'  erkorn 

einen  wt3en  rösendorn. 

Der  was  breit  unde  dik, 

d83  er  vUr  der  sunnen  blik 

Zwelf  ritlern  hete  schalen  geben. 
211  er  was  umb  und  umbe  eben 

lu  einen  reif  gebogen« 

joch  hteher  dann'  ein  man  gezogen. 

Under  dem  selben  dorne  was 

edel  krül  und  schoß ne  gras. 
23  Da3  diu  junkvrouwe, 

durch  schoene  öugelschouwe. 
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Wunnekltch  gepflanzet  hei. 

durch  ir  hüpscheil  si  da5  lel, 

Swa5  si  guoler  kriiiter  [erjkanle. 
30  darÜ5  si  Walser  brante, 

Und  Ö5  den  r6sen,  als  man  sagt. 

oiich  hct  diu  minneklichc  mag! 

Einen  silen ,  des  sj  [x«  allen  ztten]  pflak, 

under  (von?)  der  kamer,  da  si  lak 
35  Und  sliefy  in  den  würz  garten  si  gie, 

des  dii  jmdrntNiw'  ntbt  enUe, 

Alle  morgen  gieng  si  darin, 

6  diu  liehte  sunne  erschin. 

In  den  würz  garten»  Dal{[eii]t  «im)  b\A^ 
40  mit  rds(ea)  wa53cr  si  sieb  begds, 

Oa5  tel  si  darnach  in  ein  ^«s, 

under  den  dorn  üf  da5  gras. 
Nö  was  ich  komen  gar  verholu, 

und  wolt'  der  rdsen  hin.  gestoln: 
45  Oa3  mohte  leider  niht  geschehen; 

durch  ein  löchltn  iquost'  ich  sehen, 

Wer  in  dem  garten  wäre. 

da  erhört'  ich  vremdiu  mcre. 

Erloupt  mir  min  junkvrouwe  da5, 
'         50  s6  sag'  ich  iu  vil  rehte .  wa5 

Ich  in  dem  wurzgartem  sach;  « 

wan  ein  wunder  dk  geschach. 

Welt  ir  nü,  das  ><^  sage? 

oder  sprecht  ir,  da3  ich  gedage, 
55  So  ist  billlch,  da5  ich  sw|ge: 

vrouwen  gebot  man  genige. 

Ich  ger  urloubes,  da5  m^n  iht 

jcch,  da5  m»re  st  enwiht. 

Durch  da5  sült  ir*5  gelouben  wol; 
tiO  gemelUchiu  ding  nun  sagisn  sol. 

NQ  sag'  ich  mö  s^zehant; 

e5  ist  den  liuten  wol  erkant, 

I)a3  menigiu  würz  ist  guot| 

der  si  einen)  stummen  in  den  munt  tuol, 
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^    Der  redet  uode  spriefael  wol , 

swa5  ein  man  reden  sol. 

Da5  wart  an  der  JonkTroawen  acbln: 

du  si  in  da5  wurxgertelln 

U5  irer  kamer  wolle  g^n, 
^O  als  81  vor  dikke  het  geUn, 

L-Dt  tniog  ir  wa^jer,  dl  si  mit 

sich  wolt'  begie5en,  nich  irem  sii', 

Under  den  dorn  si  8esa39 

von  einer  wflne  taogi'  liob  das, 
73  Da3  diu  tat  luo  ir  Trouwen  sprach:     " 

vir  schaflfot  iu  gar  guot  gemach 

Ueberal  an  iuwenn  Übe, 

(wan)  da3  ich  di  beltbe, 

IM  ir  mir  immer  ^,  noch  guot 
80  mit  inwerm' willen  selten  tuot.K 

Diu  Tfouwe  sach  vomeu  nider, 

und  sprach  luo  der  Tut  her  wider: 

>'Dtn  stimm(e)  hän  ich  selten  [roc]  vernooieii ;  ' 

sag*  mir,  wie  ist  C5  darsuo  komen, 
H5  Üa5  dA  s6  redest  wider  mich?« 

dö  sprach  diu  vut:  )»dä  bin  ich 

Ein  wuri  in  minem  munde, 

da  Ton  ich  iezie  stunde 

Gen  iu  rede,  swa5  ich  wil. 
^  mich  dunket  des  gar  ae  vil, 

Da5  ir  iuch  habet  (al^sö  wol, 

und  ich  des  niht  niesen  sol, 

1)35  man  iuch  [so  schönj  an  aller  slal 

lieb  durch  mtnen  willen  hat: 
^'6  Ob  ir  mtn  enbnret, 

[das]  ir  deste[r]  unwerder  waerct.« 

Diu  vrouwe  sprach:  »wie  mag  das  s'"-' 

das  nian  mif  durch  den  willen  diu 

Diene ' ,  des  geloub'  ich  nihl , 
lUÜ  die  wir  man  mich  so  schoone  siht : 


24  Uli.   9rt  mnf^t  Hifcnliftii. 

Ich  hoBr*  doch  ie  sprechen  die  man, 
da5  si  mich  •gerne  sehen  .an. 
Und  da5  si  gerne  dienen  mir. 
nA  waenstu  Itht,  e5  s\  ?on  dir: 

1(15  Ich  hdn  e3  dlivür,  ob  man  dich  scch, 
da5  man  dir  doch  niht  lobes  jech, 
Wen  du  bist  brün  und  darzuo  rüch, 
breit  gevlezzet  ^  an  dem  buch , 
Da3  ich  scham(e)  du  von  hün, 

10  ob  man  dich  solle  sehen  an. 
Oü  bist  i'^kr  dem  ungeliebt 
da3  man  mir  diene  durch  dich.« 
NA  jült  ir  mir  gelouben, 
Ton  zorn  begund'  si  strouben» 

15  Diu  vut»  diu  hAte  reid^  hftr 
in  dem  schöpfe,  das  ^^  ^^r, 
Und  sprach  alsd  ze  ir  Yrouwen: 
(»Man  mag  iucb  gerne  schouwen,) 
Wan  iuwer  schoene  vil  lobes  hiii: 

20  mtn  briune^  mir  oucb  uiht  übel  stAt. 
Ein  ielltch  ding  man  loben  sol 
nsich  siner  varwe,  st4l  si  im  wol. 
Ich  sol  sin  brün  und  darzuo  r4ch , 
wol  gevlezzet  an  dem  buch 

25  Breit,  zuo  dem  nellen  dik  und  hö; 
da5  sol  min  gestalt  wesen  als4^: 
Sd  sült  ir  haben,  vrouwe  min, 
rcBselohten  liebten  schtn^ 
Minnekllch  und  wol  gestall. 

30  des  lobes  wirt  iu  zuo  gezalt: 
Und  da5  alles  saut  ist  von  mir. 
vil  liebiu  vrouwe,  waeuet  ir 
Wan  ^  iuwer  schoenc  wissen  dank  i 
iu  waere  ouch  der  dienest  krank, 

1  IUm.  gefleckot.    A^im»  Z.  tU- 

2  Hd$.  sch^ni-brcuni.    Oeftn  $o 
^  In  der  Hd$.  wend  tr  von 
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t^S  Den  man  durch  iuwer  schoene  tael': 

ich  wan',  da5  man  iuch  seilen  bei' 

Durch  iuwer  schcsn'  umb  iuwem  Itp: 

63  warl  nie  so  schoenes  wtp, 

(Und)  hele  si  der  vut  nihl, 
40  ir  schcene  w»re  gar  en  wiht 

NA  well  ir  mich  verdringen 

unde  8Ö  gar  iwingen 

Hinhinder  an  ein  enge  slal, 

nnder  iuwer  aller  swachesl  >  Vit,  . 
45  Diu  muo3  vor  mir  hangen: 

und  habt  ir  doch  enpfangen 

Durch  mtnen  willen  klein  und  gr65;  ' 

des  ich  leider  nie  gen^ 

Umb  ein  kleine  hefteltn', 
50  da3  ich  trueg*  tor  der  mnselen  mtn.« 

Diu  vrouwe  ?ornen  nider  sach, 

ze  der  vut  si  zomikllchen  sprach: 

»Pfui  dich!  \ä  dln  klaffen  stii. 

soll'  ich  dir  diu  kleinet  mtn 
55  Geben,  wie  gezaem'  mir  da3? 

▼ar  hin  von  mir,  Gotesha3, 

Du  verteilte3  [swane3]  kunder, 

riüch  als  ein  mer  wunder! 

Du  bist  griullch  geschaffen. 
60  1^3  gen  mir  dln  klaffen! 

Z'wär,  ich  wil  immer  dtn 

ba3  enbern ,  wen  dtc  min. 

Durch  dtn  klaf  du  enbern  muost 

miner  hulde,  da3  dA  tuost, 
65  Ungensmiu,  gevlektiu,  gen  mir, 

da3  mak  ze  schaden  korocn  dir. 

Ich  wil  z'w4r  besehen  da^, 

obe '  mich  die  liule  ba5 

iMi  sveebost. 

'  iU'.  h&stelein 
*^».  oder. 
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Ilaben,  oder  (.  .)  dich.« 
170  mit  mengen  lehern  schied  si  sich, 

Diu  ?ut  und  diu  vrouwe: 

[giengen]  gen  einer  groenen  ouwe 

lluob  sich  diu  Tut,  wart  wilde; 

da3  minnekilche  bilde,  « 

75  Ich  mein'  die  minneldtchen  magt, 

von  der  ich  vor  hän  gesagt, 

Diu  gienk  zuo  den  Hüten. 
Sie  wolt'  ein  schuokr  triuten, 

Der  ir  vil  gedienet  het 
80  diu  junkvrouwe  des  sdiuolers  bet' 

Leistet',  in  dem  sinne; 

da5  si  wolt^  werden  inne, 

Ob  (er)  ir  diente  [der  scbuoler]  durch  ir  jugenl, 

oder  durch  ir  schcBn',  oder  durch  ir  tugent, 
85  Oder  ob  er  w«re 

durch  die  vut  ir  dienmre ; 

Also  bcwag  si  sich  dar. 

der  schuoler  wart  schier  gewar, 

Da3  diu  vrou  der  vut  niht  het. 
90  klegellch  der  schuoler  tet. 

Der  ir  ze  dienste  pflak 

lange  ztt  und  mengen  tak; 

Und  wart  offenitch  gesagt, 

da5  niht  vut  hete  diu  magt. 
95  Du  wart  si  (.  .)  genant 

diu  vut  lös'  über  alliu  laut, 

Und  wart  ein  vinger zeigen  üf  sie: 

»sehet,  diu  vut  lös'  iai  hie!« 

Und  swä  si  gienk  vür  die  nun, 
200  so  karten  si  diu  ougen  [her]dan, 

Reht  als  er  si  niht  s«he. 

also  leit  si  menik  smshc 

Von  armen  und  von  riehen; 

si  lept'  als  untröstlichen, 
5  Da3  ir  da5  leben  begund'  leiden. 
Nö  wil  ich  iu  bescheiden, 


^^^•a    iJi      •  C    .A    .4   «A  . 
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Wie  der  ful  ir  ding  crgie: 

üwi  si  sich  sehen  lie, 

Da  ward  e5  ir  missebolcn; 
iMO  wao  man  het  sie  vür  ein  kruten. 

Ih't  gieng  si  vil  dikke 

iJcn  mannen  ze  blikke, 

L'nd  warlete^  [gen  inen]  irs  gru4*5cii: 

da  warl  si  mil  den  vue5en 
lö  (ieslu5cn  vil  s^re: 

sich  begund'  ir  trüren  nicrc\u) , 

l'nl  zuo  Ir  selber  si  sprach; 

()'we,  wa5  leides  mir  geschach!) 

Ua  mir  min  tumber  muot  geriet, 
iü  da5  ich  f on  mtner  vrcuwcn  schiel : 

Man  hele  mich  doch  ba5  bl  ir; 
-  si  hat  war  gesaget  mir: 

>0i  muo5  ich  lastcr  dulden. 

nach  miner  vrouwen  hulden 
£  Wil  ich  gerne  ringen.« 

üo  begund'  ouch  die  vrouwen  Iwiugcn 

Manig  grü5iü  sgiichcit, 

ilie  si  von  den  liuteu  Icit,  - 

lud  ged^ht*  in  irem  sinne: 
30  omuht'  ich  min  vut  wider  gewinnen. 

S«!  het'  ich  der  ssldcn  teil.:« 

also  gieng  si,  Af  da5  heil, 

(■en  der  weg(e)  scheide , 

da  si  sich  schieden  beide, 
35  Diu  vut  und  ouch  ir  vrouwe. 

dö  kam  ouch  von  der  ouwc 

Diu  vut  her  gegangen: 

minnekllch  enpfangen 

Wart  von  in  beiden  du; 
iO  >i  wiren  einander  ze  sehcnc  vru. 

tili  klagten  [einandcrj  bcid'  ir  ungeniHcli. 

wa.3  in  [beiden]  smächeil  io  gvbchacli. 

»       * 

l*if   HJa    tmiml  nUiaillMl.    htfl 
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Des  klagten  (si)  einander  vil. 

die  rede  ich  iu  kQrzen  wil: 
245  Diu  vrouwe  nam  die  Tut  zoo  ir. 
Zehant  »ante  si  nAch  mir, 

Und  sprach:  »nü  gib  mir  dlnen  r4t; 

min  ding  mir  komberltchen  sUt: 

Min  vat  was  mir  entrannen, 
50  die  hän  ich  wider  gewannen; 

Da  bedarf  ich  dlner  Idre  zuo, 

wie  ich  mtnen  dingen  tno, 

Da3  ich  innen  bring*  die  man, 

da5  ich  mtn  vat  wider  hin. 
55  Und  l^r*  mich  sie  wol  behalten, 

wan  du  kanst  stn  walten« 

Da3  ich  )ie  [rnttg^J  behalt[en]  mit  sinne, 

da5  si  mir  niht  m6  entrinne.« 

Da  riet  ich  dem  scboonen  wip, 
60  da5  si  die  vut  zao  dem  Up 

Vil  vaste  nagelen  hiese, 

und  des  niht  enliese. 

D6  bat  mich  diu  sUete,- 

(da5  ich  ir  da5  Uete.) 
65  D6  tet  ich,  des  si  mich  bat: 

hin  wider  an  die  alten  stat 

Sazt*  ich  die  vut,  als  ich  wol  kunl\ 

einen  nagel  säzestunt 

Ich  vil  vaste  dar  durch  treip: 
70  diu  vul  immer  m^r  beleip. 

Also  väV  ich  ei[ne]m  ielUchen  man, 

der  ie  Iiebc3  wlb  gewan, 

Da5  er  sinem  wlbe 

nagle  die  vut  ze  dem  übe, 
75  Da5  ir  diu  vut  iht  entrinne, 

oder  er  ist  versümt  slner  minne. 


LIV. 


lerdjta  mit  Ux  laiifleti  Hlofe 


C^  fniblle  ieb  ein  Mre,  wollte  man  es  nicht  bewXhrt  habrn ; 
^dteZeugea  tiad  nir  nfebt  sar  Haod:   wer  mir  aber  eine  Hanhe. 
>tee;  Kfcenkt,  der  mag  et  gUBbeo  oder  nicht 

Ab  achte«  Tafe  naeh  Weihaaehteii,  der  Eben  weihe  (Neujahrstag  > 

MiK,  4i  ouB  SB  Nacht  alles  «BlIietTagen  hatte,  liers  ein  Wirth  sein 

CniNe  nad  sein  Kind  IOchl%  cUmi,  damit  Berehta  sie  nicht  trüte. 

^Va4  Ihig/ was  Berehta  wiie;  nnd  der  Vater  antwortete,  es  sei  un- 

»füeh  irrinlich ,  und  komoM  auf  den  und  trete  ihn ,  der  (heute)  nicht 

KtcftifAa.   Auf  die  weiteren  Fragen  des  Kindes,  wie  das  UngethUm 

f^dkl  besehaffen  sei ,  ob  es  eine  Sie  oder  ein  Er  sei ,  und  ob  es  nicht 

<iMB  Ffaflhi  gleiche,   ward  der  Vater  stutiig,  und  bejahte  das  letzte. 

Xii  fahr  das  Kind  fort,  so  habtf  es  das'IJngeihüm  schon  gesehen,  wie 

n  iber  seine  Mutter  gekommen  und  schrecklich  mit  ihr  getobt  habe, 

m4  Bahnte  sie,  tu  eften,  damit  es  nicht  ihr  Tod  sei.    Die  Mutier 

linKauf  den  Mann,  da£i  er  ein  Kind  so  viel  frage,  und  dadurch  nur 

ftgCQ  lehre:  an  Kindergesprich  mttfse  man  sich  nicht  kehren.    Da  Ter- 

^te  der  Nann  auch  weislich  seine  Schmach  und  half  seiner  Frau  die 

^iie  anterdrücken. 

Ick  wQrde  ihr  auch  geholfen  haben ,  wenn  ich  darum  gebeten  wäre, 
«n4  gebe  jeder  Frau ,  die  einen  Pfaffen  su  sich  legt ,  den  Ratb ,  solches 
'ff  Kiodem  geheim  tu  halten ;  denn  sie  verschweigen  nichts ,  was  sie 
koren  and  sehen ;  und  nicht  jeder  Mann  iXfst  es  so  gut  hingeben. 


UV. 

Von  Berhten  init  d^r  langen 

nase. 


Vch  seit'  iii  gern  ein  msrc: 

so  wil  man,  da5  ich'5  bcwsen* 

l'iid  da5  ich  e5  erziii^^c; 

oder  mau  spricht,  ich  liuge. 
5  Wie  sol  ich  65  erziugen  hie? 

die  liut'  ich  al  dAheime  lie 

An  der  stal,  da  e5  geschach. 

die  wAren  >  mir  niht  nach. 

Wer  mir*s  niht  welle  gloubeu. 
10  der  geh'  mir  nö  ein  houben, 

So  enruoch'  ich,  s'Aa5  er  jih(. 

er  geloub'  e5,  oder  niht. 

>'ü  merket  reht.  wa5  ich  iu  sage: 
Nach  wlhennchten  aht  tage, 
15  Den  man  6k  heilet  ebenwthc,  — 

Got  geb',  da3  e^  gedthe!  — 

Do  man  e55en  weit'  ze  naht, 

and  man  üf  den  tisch  brdht' 

Alle5  da5  man  [haben]  wolto 
'20  und  da5  man  ejseiii  solle, 

Do  sprach  der  wirt  ze  [stnejm  gcsindi* 

unt  zuo  sin  selbes  kinde: 


34  UV.    9rr4|ta  mit  ^cr  lnu$un  Vcfe. 

»Ir  sült  vast  C55en,  da5  isl  min  bete, 

da5  iuch  Bcrbt(e)  niht  trete.« 
25  Da5  kiDt  da  von  vorhten  35; 

e5  sprach:  »veterlln,  was  ^^  ^^5't 

Da5  du  Berhten  nennest? 

sag*  mir,  ob  du  e5  erkennestcc 

Der  valer  sprach:  »da5  sag*  ich  dir, 
30  dö  solt  e3  wol  gefcnben  mir, 

E5  ist  so  griuitch  getAn, 

da5  ich.dii^s  niht  gfis^g^n  kfti%,     v     ^ . 
'     ira,  wet  des  tergissel/  ♦"*■=*' 

da5  er  niht  vastj^get^ 
35  Uf  den  kumt  e^  unt  trit  in.« 

dö  sprach  das  ^^^'  »veterltn, 

Ist  e5  klein  oder  grÖ3, 

ist  e5  rüch  oder  bld5, 

Ist  e5  ein  si  oder  ein  er, 
40  oder  wie  kumt  e3  geslichen  her, 

Oder  wie  ist  05  geschaffen, 

ist  e5  iht  glich  einem  pfaffent« 

Da5  düht'  den  vater  wunderlich, 

er  sprach:  »dem  ist  63  wol  gellch.« 
45  Da5  kint  da  hin  wider  sprach: 

»so  wei3  ich,  da3  ich  e5  ouch  sach 

Uf  miner  muoter  oben 

so  vreisllchen  toben 

Mit  std5en  unde  mit  treten: 
50  welcher  tiuvel  het*8  in  gebeten? 

Ich  vttrhte  des  vil  s^re, 

ob  C3  her  wider  k6re, 

£5  sl  mincr  muoter  tot: 

du  solt  vast  e35en,  des  ist  not.« 
55  Diu  vrouwe  zürnte  gen  dem  man, 

si  sprach:   »ach  Gott,  wa3  g&t  dich  an? 

Da5  dich  niht  betraget! 

wer  vil  diu  kint  vrliget. 

Der  wil  si  liegen  l^ren.  ^ 
60  wer  sol  sich  an  kint  k^ren!« 


y 
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D6  tet  er,  ab  ein  man, 

der  sin  laster  dekken  kan, 

Und  half  der  vrouwen  nider  treten. 
JOai  t»l'  ooch  ich,  und  wsr*  ich's  gebeten, 
fö  Sit  mich  des  nie  man  bat, 

sd  sag*  ich,  da3  ist  mtn  riit: 

Wdhiu  TToa  des  siten  pflege, 

da3  si  pfaflen  aao  ir  lege, 

Da5  si  denn'  e5  kinden  ferhel; 
70  si  sint  mit  rede  gerne  snel,  ^ 

Wa5  si  hoBren,  d«3  si  das  sagen, 

and  sin  lOxiel  iht  ferd||igen. 

Ein  ander  man  ist  Ilht  sd  gemuot, 

er  h«t'  e5  niht  alsd  fergoot 


•    .  M 
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%on  luftigen  Dingen  sugt^ii  iiml  singen  /n  hören,  /lemr  %util  der 
i^fr^d.  Wer  Langeweile  hat.  und  nnn  lacht,  der  danke  Küdigern, 
■1*T  difs«  Mliumen  Abenteuer  der  Welt  lur  Freude  gedichtet  bat,  und 
nur  euer  Gebor  fiim  Lohne  hegehrt. 

Zween  JUnglinge  genelUrn  »ich  xu  einer  Beite  durch  die  Lünder, 
■■  liefe  in  den  WiAensebariea  in  nrdem.  Sie  waren  reich ,  einneh- 
mmä  fM  Anieliea ,  und  wutien  sich  lo  den  Lmdeiiailleo  gemlh  lu 
Iciniea,  daCi  sie  nich  abenil  beliebe  BMcbiea. 

EiMS  Taget  kamen  sie  In  eine  grofse  and  reiche  Kaufsiadi, 
«ilKn  aber,  bei  gfiler  Zeil,  noch  weiter  wandern.  Da  erschien 
km  eiaea  ein  Glani  wie  die  Morgenr^ithe :  das  war  ein  Frialein ,  die 
niiaca  Paläste  safs,  and  an  deren  Schönheit  Goll  nichts  vergefien 
kmp.  Dem  Jtinfllnge  fuhr  der  Hinne  Speer  so  tief  Ins  Heri ,  dafs  er 
tdinr  Melle  bleich  und  irttbe  wantr  Er  seUie  sich  besinnungilos  nie- 
der, and  safte,  er  kttone  nicht  weiter,  oder  es  wire  sein  Tod.  Sein 
Mlbrte  bedaaerle  den  Aufhält,  war  jedoch  bereitwillig  ihm  su  helfen. 
Mt  btrielhen  sieh  Aber  die  Herberge,  und  der  Minnesieche  fand  eben 
kn  die  LaU  so  gesund  and  die  Umgebung  so  still  und  heimlich,  dafs 
M  n  dem  Hauie  der  Sehttnen  gingen ,  und  den  Herrn .  der  Vor  der 
TkiK  safip,  mit  höllicheB  GmAe,  als  MQde  und  Kranke,  nm  Nacht- 
kffhaie  baten.  Der  alte  Herr  ugle:  er  halle  dergleichen  nicht  feil. 
nd  vics  lie  weiter.  Hierauf  erinnerte  die  Tochter  ihn ,  er  habe  noch 
teifB  WegemOdea  sein  Haus  versagt;  die  beiden  Fremden  dilnkien 
*wMiiaitlich  »nd  wohlgexocen*  dafs  sie  wol  vornehmen  Gesrhlechtes 
«ana;  nad  sie  bat  ihn,  sie  ihr  tu  Liebe  aufkunehmen.  Der  Alte  ge- 
*ihrte,  and  liels  durch  einen  Bolen  die  Fremdlinge  suröckrufen.  Beide 
^MNi  freudig,  dankten  sehr  flkr  den  fkeundlichen  Willkommen,  und 
*n^  um  so  gastlicher  aufjienommen.  Der  Wirth  liers  Kissen  und 
Ycffiche  auf  die  Bank  legen  •  und  die  Gaste  liefsen  Wein ,  Meth  und 
LHtcrtrank  fGewOnwein)  aultragen. 

Die  Tochter  war  in  ihre  Kammer  gegangen ,  hatte  ihre  besten  Klei- 
^**9^^t*  und  so  schön  geschmOckl  kam  sie,  dicGlsteiubegrorscn. 
1^.  erfreut,  bewirkten,  daJs  Alle  im  Hause  mit  ihnen  des  Mahles 
^^  lurden.  Der  Wirth,  der  alles  daxu  aufbot,  trank  dabei  selber  so 
^^b\%  vom  alten  Weine,  dafs  er  schlarininken  zn  Belle  uuraelte.  Das 
^Bdr  ihai  desgleichen :  die  Wirthin  und  ihre  Tochter  allein  blieben 
^  4n  Gesellen  und  kurzweilten  mit  ihnen.  Die  Hausfrau  besorgte 
sv(c  Beilen  Tür  sie.  J>er  eine  gab  der  Tochter  oft  durch  minniglicbe 
Blicke  uad  heimliches  Furseln  seine  Inbrunst  zu  verstehen.  Endlich 
«mcbie  die  Hausfrau  und  das  holde  Mägdlein  beiden  gute  Nacht,  und 
"^A  »e  allein. 

BiM  lag  das  ganze  Haus  in  tiefem  Schlafe;  nur  den  einen  Gast  hielt 
■tir  Ulnar  «ach:   die  Schöne   balif  zwar  seine  Zeichennprache  nicht 


(leiillich  erwiedeit,  Jedocb  vertraute  er  auf  ihre  Frtthliclikeit,  daft  er 
sich  711  ihr  wagte.  Leii  erhub  er  sich,  mit  vorgreifenden  Händen  und 
weilen  Kranichsscbritten  tapple  und  schlich  er  über  Stühle  und  Ränke 
nach  dem  Delle  des  Mägdleins:  ohne  Brief  ihat  er  ihr  seinen  Willen 
kund ,  und  alsbald  war  der  Sieche  genesen.  Ein  vorgestrecktes  Bein 
sah  er  schneeweifs  auf  dunkler  Decke  •cbimmem ;  kUbnlich  berOhne 
er  ihr  Kinn:  seine  Hand  war  aber  so  kalt,  dafs  die  Jungfrau  vom  Schlaf 
aufschrak ,  und  ihn  als  ein  Gespenst  beschwur.  Er  gab  sich  ihr  su  ei^ 
kennen:  ihre  Alinnc  führe  ihn  her.  Sie  meinte,  er  komme  vielmehr 
ihr  Gewand  zu  stehlen,  und  drohte  ihm.  Lärm  lu  machen.  Er  bat, 
und  bot  sein  ilen  ihr  lu  Dienste;  sie  wies  Ihn  an  andere  Frauen,  und 
wollte  ihn  venchmachlen  lafsen.  Nach  manchem  Hin-  und  lierwdrleln 
\crticheric  er  sie  endlich  seiner  Verschwiegenheit;  und  da  sie  Ihn  vor 
Frost  littem  sah,  liefs  sie  ihn  in  ihr  Bette,  aber  blofs  um  ihn  zu  er- 
wärmen. Er  schmiegte  sich  dicht  an  sie,  und  beiden  war  nicht  tu  weh 
beisammen. 

ünierdessea  erwachte  der  andr«  Gast,  vermissto  seinen  Schlafgecel- 
len,  und  wusle  wohl,  wo  er  war.  Ebenso  erwachte  vom  Knarren  einet 
Urelles  die  Wirlhin,  wähnte,  die  T)iUr  stehe  olTen.  und  sund  auf.  aie 
£u  verschlipfsen.  Den  Gesellen  verdror«  rs,  allein  lu  liegen,  er  stund 
auch  auf,  und  setzte  leise  die  Wiege  mit  dem  Kinde  an  sein  Bette.  Da 
ling  das  Kind  an  su  schreien,  und  die  MutUfr  wandle  sich  dem  Schall« 
nach,  lind  l«gle  sich  zu  dem  Gaste.  Nachdem  sie  daa  Kind  gestillt 
balle,  gebalirie  der  Gast  neben  ihr,  ganz  als  ihr  Mann ,  und  spielt« 
mit  ihr,  die  noch  Jugendlich  und  schön  war,  daa  alte,  immer  neue 
Spiel  so  eifrig,  dafs  sie  sich  wunderte,  ihn  noch  trunken  nannte,  und 
nicht  Schuld  haben  wollte,  wenn  es  ihm  schade.  Jedoch  wünschte  sie 
heimlich,  dafs  der  edle  Wein  öfter  solche  Wirkung  halte;  und  beide 
iiefjien  sich  es  wohl  sein. 

Der  andere  Gast,  der  bei  der  Tochter  lag,  wollte  mit  Anbruch  des 
i'ag«^  wegschleichen ,  muste  sich  aber  erst  noih  vollends  wärmen ,  be- 
\0T  sie  ihn  entliefs.  Als  er  zurücktapple,  sliefs  er  an  die  Wiege,  wähnte 
andvruiircrbienBciislatt  lu  sein,  und  gerivih  an  das  Bette  des  Wirthes: 
er  legte  sich  zu  diesem,  als  seinem  vprnicin  Hieben  Schlaf  gesellen,  hin- 
i-in  ,  werkle  ihn  durch  einen  sanflen  Schlag  und  Seitenslofs,  und  er- 
zählte ihm  sein  Abenieuer.  Da  richtete  der  Wirlh  sich  auf.  fragte, 
«er  da  wdre.  raufte  ihn,  schlug  ihm  Nase  und  Mund,  und  warf  ihn 
aus  dem  Belle.  Beide  rangen  mit  einander,  Jedurh  konnte  der  Alte 
ileni  Junten  nicht  lange  widerstehen  und  rief  sein  Gesinde  zu  Hülfe 
Da  warl  der  Junge  den  Allen  nieder  und  entrann. 

Auf  das  Getöse  sprang  die  Wtrihin  herbei ,  und  der  Mann  klagte 
ilir  (las  t'nheil;  sie  beachwicfatiKie  ihn,  es  sei  Einbildung,  die  Mahr. 
oder  der  Alp  habe  ihn  geritten,  er  solle  sie  durch  Kreuze  vertreiben 
Kr  war  aber  so  zornwüthig.  dafs  er  ohnmächtig  hinsank.  Die  Frau 
};e«ubrle  unterdessen,  dafs  der  Gast  die  Wiege  mit  dem  Kinde  zuriiek- 
braebic.  uml  erkaniilc  nun  den  Zusammenhang.  Sie  liiefs  ein  l.irhl 
an/i^nden,  und  überzeugte  den  Mann,  dafs  Alle  in  tiefem  Schlafe  lav>eu, 
iiiu\   die   Gaste    einen    kräftigeren   Scbiafsegen    über   sich   gesprochen 


'••'iiii'n    ;i|«  IT     Sic   «rekle   nun  die  Heiden   und  It.it  sie.    auch   ilireii 

Mana  rin/usrfEneii.    Da«  lh.-i(en  sie,  hespraehen  die  "Affen  und  Tlioren 

<Jf r  H'f  bf r .  t>  und  berJiucbcrU'n  ihn.    Dann  gin{;en  sie  wieder  sehlafen 

Ürr  Mann  lag,   und  wutte  nicht,  wie  ihm  getcheben  war;   die   Ver- 

inabcftdirii  «bm  d«r  Gaste  nit  aeiner  Tochter  und  darauf  mit  ihn. 

«rMlicb  anerhöTt:  er  fühlte  aber  noch  die  Schläge,  und  gedachte, 

B  SHHfD  la  enpihen.  wer  lie  ihn  gegeben  hüUe.   Die  beiden  Scfalaf- 

pMrlca  Tcniindigten  sich  bald  Ober  ihre  Abenteuer ,  und  »annen  dar- 

Md  rie  foffliDfleCien. 

An  MoTgen  klagte  der  eine,  er  «ei  so  krank ,  dafs  er  nicht  fort 
UsML  Die  Havtlhiu  erbot  liebreich  iiogcre  Pflege;  der  Wirth  siimnile 
na;  md  die  Güile»  in  ninniglichenEinverstiiodnisse  milden  Weibern, 
Kiirben  gem.  Sic  trieben  allerlei  Kurxweil;  der  Wirih  Jedoch,  um  sich 
n  tenirheni ,  ob  er  gelriunt  oder  gewacht ,  trank  beim  Nacfatefsen 
«raig.  lind  all  Alle  schlafen  gingen,  lag  er  und  lauschte.  Gern  wären 
tfii  lieiden  Paare  wieder  beisamnen  gewesen ,  und  thalen  auch  dazu. 

■eldo  Gftsle  schliefe«  heute  auf  dem  Boden  Ober  dem  Himmelbette 
dcrTocfaier:  sie  maehleo  hier  eine  Oeffbung  und  der  eine  liefs  den 
niuu  in  einen  Korbe  an  Beile  nieder  lu  ihr.  Unglücklicherweise 
«Mickle  dieses  der  Wirth ,  lief  zornig  herbei .  so  daff  er  ausglitt  und 
la  den  Kovb  icl.  Der  Gast  droben,  hielt  die  Krschüttening  des  Seiles 
Ar  eis  Zelehea,  sog  den  Korb  rasch  empor,  so  dafs  der  Wirth  darin 
■ahnte,  er  Ikige  oder  der  Alp  trttge  ihn ,  liefs  ihn  aber  sogleich  itirück- 
bOea,  als  er  den  Wirth  erblickte,  so  dafs  dieser  einen  schweren  Fall 
ihai  und  sinnlos  dalag.  Die  Frau  lief  hiniu.  und  hiefs  Lidit  bringen, 
«•r  weklieni  aber  der  bei  der  Tochter  gelegene  Gast  enischinpfle.  Die 
Iten  klagte  and  weinte  Ikber  ihren  Mann ,  obschon  nicht  von  Herien. 
Sie  brachte  ihn  wieder  zu  sich,  und  er  erzählte  sein  gespenstisches 
Abenteuer,  nnd  bet  sie  um  Hülfe.  Sie  trug  ihn  mit  der  Tochter  wieder 
in  BtUe,  und  dieae  beklagte  sich,  dafs  der  Teufel  sie  so  bei  ihm  ver- 
Ujiimde.  Die  Mutier  hiefs  sie  ihr  Buch  neiimen  und  über  ihn  beten ; 
•vinelintier  bebe  ihn  versäumet,  so  dafs  die  gespcnsli sehen  L'npeheiier 
ikn  pbgen.  Beide  beräucherten  und  maafsen  ihn .  so  dafs  der  Alle 
«ifklieh  wähnte,  es  wäre  ihm  angeboren.  Die  Frau  lehne  ihn  uls  SchuU- 
■iitel,  bei  solchen  Erscheinungen  die  Augen  zu  Rrhlielsen  und  zu 
«chmeigen.  Die  Tochter  hiefs  ihn  srhiafcn  gchn,  und  lag  selber  nun 
unvmört  bei  ihrem  Minner. 

Die  Wirthin  hätte  es  auch  gern  wieder  so  i^ehabl,   und  die  Viere 

•-nannen  eine  neue  Lisi.    .\ls  der  Alte  in  festem  Schlafe  lag,  nahm  der 

(iflwbte  der  Tochter  in  Weibeskleidcm  die  Stelle  der  Wirthin  ein ,  und 

■iifse  legte  sich  zu  ihrem  Schlafgesellen  und  ergeizte  sieh  mit  ihm  nach 

Hrnens  Lust.    Darüber  erwachte  der  Alle ,  er  griff  nach  seiner  Frau. 

»ad  n  kam  ihm  auch  ein  Gelüst  an:   aU  er  aber  niiher  riiekte.   fand 

fT,  dafs  Kie  ein  Mann  ««ei ,  und  rief  Wunder  über  die  Verwandlung; 

«fin  Briigrnofüe  l^ehauplele,   es  sei   noch  alles  heim  Allen,  er  niAge 

"''^  handgreiflich   überzeugen,   und  als  er  darauf  heharrte ,   es   l^unne 

M  «ohl  ein  -Wesifale«  meiken.  erklürte  jener  ihn  fiir  alpiseli ,  und 

Ms  ihn  sieh  hei  Lieble  «on  dem  überzeugen .   «sis  ihn  sü  >  westfale 


Dimit  tUnd  der  Venrandelte  «uf,  ging  «i«der  lu  «einen  Getelhsa. 
und  die  Frau  eilte  lum  Feuer ,  icbali  auf  das  ilpiscfac  UiiKethilm ,  daA 
«'S  ihre  Ruhe  so  störe,  kam  mit  Licht,  und  biefs  ihres  Mann,  der  sie 
beide  in  lächerliches  Gerede  bringe ,  sie  nun  als  sein  Weib  erkennen, 
und  nicht  so  tbttrioht  allen  gespenstischen  Einbildungei  trauen.  Her 
üeMffle  erkannte  seine  Verirrung,  und  gelobte,  sieh  nicbl  mehr  so 
täuschen  zu  laAen;  er  habe  gewähnt«  sie  selber  foppe  ihn,  wie  man 
einer  Kalte  den  Halm  vonuckt:  sie  möge  nun  Ihren  Paalm  Über  ihn 
sprechen,  ihn  durch  seine  Krankheit  entschuldigen,  -und  ihn  vor  der 
Leute  Spott  und  Fragen  behüten.  Die  Frau  beklagte  seinen  Znsland; 
er  sei  ihr  selber  schwerer  als  der  Tod,  und  sie  halte  diese  Nacfal  leichler 
M  einen  Bäran  angebunden.«  Dann  lieTs  sie  die  Tochter  henutreieo ,  las 
und  betete  mit  ihr  Ober  dem  Alten,  und  sie  beschwor  den  Geist  bei 
»DsTids  Psalter,  Wutungis  Heer  (dem  Wttlhenden,  Wodans  Beer),  und 
Peters  Bann.«  Darauf  antwortete  mit  feiner  KoboldssUmme  »ein  Jüng- 
ling Ton  Achen,«  der  Bannfluch  sei  vergeblich.  0er  Mann  ersebrack. 
und  bat  sie  noch  stärker  tu  bannen.  Sie  nahm  das  Buch  wieder  auf 
den  Schoofs,  und  beschwur  nun  »bei  König  Karls  Brücke,  bei  Flegeiaais 
Krücke,  bei  Herzog  Wol vis  Brauen ,  bei  den  fünf  EselsfUben ,  wekbe 
die  Daiem  Ober  Meer  brachten,«  und  verfluchle  den  KoboM,  dafa  ihn 
i>llasehan  verzehre,«  und  der  Abgrund  verschlinge,  wenn  er  nicbl 
seinen  Namen  sage.  Da  schrie  der  Kobold  webe,  er  sei  bezwungen, 
und  nannte  sich  Irregang  und  seinen  Bnider  Girregar:  sie  beide 
hallen  schon  manchen  witzigen  Mann  von  Sinnen  gebracht,  und  würden 
auch  hier  in  solchem  »Girregarren  und  Irregang«  beharren,  wenn 
ihnen  der  Bann  nicht  zu  mächtig  wäre.  Die  Tochter  gebot  nun  beiden 
anderswohin  zu  fahren,  und  der  Kobold  machte  hierauf  mit  einer 
Stange  amHeerde  solches  Getöse,  dafs  die  Pferde  aulgeachrekl  wurden, 
lind  rumpelte  mit  den  Stühlen  so  beim  Feuer,  dafs  Alle  erwachten .  er 
•selber  aber  zum  Gemache  seines  Gesellen  schlich ,  wo  beide  des  tollen 
Spafses  lachten.  Der  Alte  freuete  sich  über  die  kräftige  Beschwörung 
seiner  Tochter,  und  diese  biefs  ihn  defshalb  fortan  getrost  sein.  So 
ward  er  beruhigt,  und  fürder  viel  beihöret,  und  die  Viere  konnten  sich 
nach  Gefallen  ergetzen.  Die  beiden  Jünglinge  schieden  zwar  von  hin- 
nen, kamen  Jedoch  manchmal  wieder,  und  der  Alte  störte  nicht  ihre 
Lust. 

Ihr  habt  schon  viel  von  junger  Weiber  List  vernommen:  hier  haben 
wir  nun  noch  einen  neuen  Alp,  Irregang  und  Girregar;  vor  den 
hütet  euch  und  machet  ein  Kreuz  an  der  Thür.  Solches  rüth  euch 
Rüdiger  von  M  Ü  n  e  r.  Nicht  gute  Nonnen  werden  die  Weiber ,  die 
so  girregarren  nach  Irregangs  Leich  (Tanzlied) :  drei  gute  eichene  Knüttel 
wären  da  der  beste  Bann .  beide  zu  vertreiben. 

Damit enilafset  mich,  und  lachet  der  Märe:  ich  kann  sie  euch  nicht 
lustiger  machen- 


LV. 

Irregan^  und  Girre^ai*. 


Dil  mcre  helset  Ruediger. 
unt  sprfchel  von  iweiii  gesellen. 


Won  gemellchen  diogen 

sagen  unde  singen, 

Swer  da5  gerne  vernimet, 

da5  der  jugent  wol  an  zimcl, 
5  Sven  in  diu  wtle  dunkel  .lank. 

der  sage  Rucdig^rc  dank. 

Ob  er  sin  gelachet, 

wan  er  hit  gemache l 

Vremdtu  iiventiure, 
10  der  vrüudc  ze  stiure. 

Diu  nü  der  werlde  mak  gezeinen; 

ijuch  wil  er  ze  lonc  nemen, 

Da5  ir  t^  merket  rehte. 
Zw^ne  guote  knehte 
15  Zesamcne  geswuoren, 

da3  si  da3  lant  durch  vuoren 

Hübiscbllchen  sunder  ruom, 

durch  manger  bände  wlstuum. 

Der  di  lit  an  den  buochcn, 
2(1  V ragen  unde  suochen 

Beide  begunden  si  darnach. 

zuo  der  verlc  was  in  gnch. 
1*5  vuoren  si  in  dem  Kimlr. 

die  knappen,  ine  schände*. 


y   ■  : 
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25  Mit  zühten  hübeschllche, 
wände  si  onch  rtchc 
Des  guotes  beide  wAren, 
ouch  künden  si  geboren 
Vil  wol  nach  ir  reble. 

•)0  wie  möht'  ich  ir  geslehte 
Ba5  gesagen  oder  kQnden, 
wan  da5  si  sich  genründoi . 
Wol  künden,  swar  si  kwftmen, 
und  sulher  site  rdmen. 

35  Alsu  man  du  ze  lande  pOak; 
vürwAr  ich  iu  da3  sagen  mak 
Mit  rehter  rede,  sunder  w5n, 
si  wären  beide  also  getan, 
Swer  si  in  der  werlde  ^sach, 

i()  der  in  ic  des  besten  jach. 
Eines  tages  üf  dem  wcge 
alsus  g^ude^  nAch  ir  pflege, 
Kwämen  si  xiio  einer  stat, 
dd  si  wck  unde  pfal 

i5  Hin  geleitet  haete; 

d4  vunden  si  guot  gerate 
Von  koufe  manger  slabte. 
diu  stat  was  Ü5er  ahtc 
Guot,  rtch  unde  wtt: 

50  dennoch  was  onch  der  zit 
Des  selben  tages  also  vil, 
da5  si  ir  wegczil 
Gelegct  hAten  vürba3. 
ir  beider  muot  sich  des  verma5: 

55  Do  gesach  der  eine 
blikken  glesten  kleine 
Von  einer  sizzcnden  maget 
gliche  schlnen,  sam  e5  taget 
Durch  des  morgens  r6ten  glast; 

GO  do  gcwantc  der  gast 
Sin  ougen  an  da^  palas, 
dh  diu  magct  schcene  was 
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fnne  gese53eD. 

an  der  Got  niht  vergessen 
fö  Hüte  an  irme  llbe, 

SW115  ieman  an  wlbe 
•    Loben  unde  prisao  80I, 

daran  was  diu  maget  wol 

Volkomen  garwe, 
70  ir  anüiie  und  ir  farwe, 

Wan  das  si  einiu  maget  hie5. 

d6  schÖ3  in  der  Minne  spie5 

S6  vaate  in  diii3  bene, 

dil3  die  senede  smene 
75  In  fil  unsanfte  ane  kwAmen 

uid  im  den  [ststen]  muot  benimeiu 

Den  er  Ute  brüht  dar, 

bleich  unde  missevar 

Wart  er  an  den  stunden 
80  von  den  tiefen  wunden. 
Der  gewunte  sieche  sa5 

▼röudelös,  wan  er  verga5 

Stner  besten  wizze; 

in  der  selben  hizze 
85  Sprach  er  dem  ge?erten  zuo: 

»wa5  wiltA  da5  ich  tuo? 

Ich  enmak  niht  kumen  hinnen: 

wes  sol  ich  beginnen? 

Mir  ist  worden  als6  wd, 
90  ist  e5,  da5  ich  hinnen  gd. 

So  muo5  e5  mtn  tot  (ge)sln. 

rietesdü  65,  geselle  mtn, 

l>a5  ich  tilank  belibe 

unde  da5  ich  ?ertribe 
95  Ein  teil  mtner  swaere?« 

da5  €5  Im  liep  waere, 

Sprach  der  geselle  dö : 

Mich  bin  des  vil  unvrö, 

Da3  dir  iht  gewirret, 
tOO  da3  wir  stn  verirrel 
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Davon  unsers  gewerbes: 
e  dan  dd  aber  Verderbes, 
So  bllbe  wir  über  ndch;* 
dir  sol,  hoffe  ich,  dtn  gemach 
105  Morgen  wol  werden  wider: 
dar  nach  schaffe  wir  e5  nder.<^ 

In  der  selben  riuwe 
sprach  der  vil  getrinwe, 
Also  der  beste  dikke  iDOt: 

10  »geselle,  w|  dunkel  dich  gool, 
Da5  wir  mit  gevoegen  dten 
solhe  her  berge  biten, 
üä  wir  vinden  gnot  gemach?« 
der  gesunde  sieche  spridi: 

15  »Geselle,  möht'  e5  uns  gesehen, 
als (6)  ich  hän  ersdn 
Und  erkorn  hie  zestunt, 
so  wurde  ich  lihte  gesunt 
Von  miner  starken  suht, 

20  d^  dunkel  mich  diu  tufl 
Sue5e  undc  reine; 
C5  ist  da  stille  und  eine. 
Sunder  gebrehte, 
dk  gS  wir  rchtc 

25  Und  vcrsuochen  unser  heil: 
05  ensenftet  mir  ein  teil.a 

Ndch  discme  rdte 
giengen  si  vil  drMe, 
Die  zwcne  unkundcn, 

30  da  si  den  wirt  vunden 
Vor  slncr  tür  sizzen; 
mit  gevuegen  wizzen 
BÄtcn  in  die  zw^ne, 
wan  C5  stuont  in  ze  vlßne, 

35  Da5  er  si  hielte  über  naht, 
wände  si  dar  muediu  btähi 

■  bi-pn  naht .  fftH  mahl  /Wr  gemach 


LV.    Sftf0iiii§  nn)  tfirrr0iit.  17 

Und  siechiu  lit  heten. 

swte  %it  si  gebslen, 

1)33  vcrsagete  der  aide 
tu»  und  in  des  gewalde 

Sliiont  da5  gefaB5e, 

swie  er  sich  vergsese; 

Doch  tet  er  dikke  da5  besle: 

»ich  enmak  solher  geste« 
15  Sprach  der  wirt  »niht  gepflegen: 

ich  habe  mich  des  bewegen. 

I)a3  ich  niht  feile  hän; 

darumbe  muget  ir  wol  gan. 

Da  ir  bejser  gemach  habet 
50  und  iuwem  mueden  Itp  labet.'< 
Des  Wirtes  tohter  diu  magef, 

di'i  discD  knappen  was  versage t 

Der  her  berge  gemach, 

zr  irem  vater  si  dö  sprach: 
53  >illerre,  wie  ist  dir  nü  gesehen? 

ich  hin  doch  seiden  gesdn 

Deheinen  wrge  mueden  man, 

der  sich  genade  an  dir  versan. 

iHk  ne]  gewertes  si  jdh  ie : 
60  swie  tiimp  ich  nü  sie. 

Ich  kan  doch  wol  gemerkcn  da.^, 

da5  du.  herre,  nirgen  ba3 

fHn  hüs  roaht  bewenden, 

den  an  disen  eneleiiden. 
(>3  Ich  hab'  ouch  da5  erkorn. 

si  mögen  wol  sin  geborn 

Von  großem  gesiebte, 

das  merke  selbe  rehte. 

Si  sint  also  wer[l]tllch 
70  und  sü  gezogen,  dunket  mich. 

Si  mugen  wol  guotiu  kint  s\ü: 

du  solt  si  durch  den  willen  min. 
Vater,  al  hie  behalden.'t 

dij  geliebet'  (3  dem  alden. 
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175  Und  schuof,  da5  ein  böte  lief, 

der  den  knappen  ¥^ider  rief. 
Des  wurden  die  knappen  d6 

mit  Köhten  bübisch  unde  vrd, 

Da5  si  soldcn  k^ren  wider. 
80  »slt  willekomen  and  sizset  nidcr.cc 

Sprach  der  wirl  »ob  ir  sin  gert, 

s6  suüet  ir  stn  gewert 

Der  her  berge  Ulank.« 

beide,  gen^e  uade  dank 
85  Sageten  im  die  knappen  des. 

er  sprach:  »ir  cnwisjet  {nicht]  wes, 

Ir  danket  umbe  ein  klein  gemach; 

swa5  ich  aber  ^des  sprach, 

Ich  schaffe  (dennoch)  in  genuok.« 
\H)  ein  bette  man  dar  truok 

Und  ein  bank lachen; 

der  wirt  hie5  in  machen. 

Da5  si  wol  gesie3en, 

und  da5  si  ?erg«5en, 
95  Swa5  in  ie  geschach  ze  leide; 

d6  vröu[we]ten  si  sich  beide; 

Er  naro  ir  dcste  ba5  war. 

die  knappen  lle5en  tragen  dar 

Mdtc,  wIn,  lütcrn  trank. 
20()  uuch  was  diu  maget  von  der  bank 

In  eine  kamere  gegangen, 

dd  hAte  si  hangen 

Ir  kleid[er]  an  eime  rikke, 

diu  ir  da  vor  vil  dikke 
5  Liebe  baten  getAn, 

si  leite  sich  schöne  an. 

Und  begunde  her  Tür  gän, 

die  geste  wolde  si  enpfAn. 
Diu  senfte,  wol  getane, 
10  reine  und  valsches  Ane, 

Schoener  varwe  riebe, 

enpßenk  gezogenltche 
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# 

Die  werden  jungelinge. 

wie  si  dar  le  ringe 
213  Ge¥a35el  komen  were. 

das  ^^^  c>°  langes  nuere. 

Solde  ich  iu  das  künden; 

er  enwolde  sich  [dennc]  Sünden , 

Swer  si  rehte  gesach, 
iO  sin  hene  im  (wo!)  des  verjach , 

Es  wsre  maget  oder  wtp, 

Aas  nngen  werülcher  Itp 

Wcre  in  keime  lande 

voD  s6  schcBnem  gewande. 
iS  Do  bekanten*  ir  die  geste; 

sw^  der  wir!  weste. 

Das  ^^^  ^^  was  geUn, 

das  ^rwarp  er  sunder  wän. 
Die  jongelinge  verwiss^n, 
30  mit  iflhten  st  sich  vliss^n , 

Das  ^3  gesinde  wurde  vru; 

ooch  gevoogeten  si  es  also. 

Das  in  des  wart  gestatet, 

das  si  wurden  gesatet 
33  Vollen  richer  sptse. 

du  trank  der  aide  grlse 

Durch  siner  geste  liebe, 

das  ™  d^  sUfes  diebe 

Slichen  in  die  stime; 
10  den  kleinen  wln  vime 

Trank  er  dl  so  vaste, 

des  latte  er  xe  eime  gaste 

Den  sUf  in  di^  houbet, 

das  ^r  wart  betoobet« 
45  Er  enweste  niht,  was  tuon, 

wan  das  ®^  ^^  ^^^  schuon 

Vil  küme  an  das  bette  kwam ; 

das  g^nde  tet  alsam : 
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Dill  wirlin[ne]  mit  der  maget  sa5 
250  bl  den  knappen  dennoch  ba5 
Durch  ir  kurze  wtlen, 
n)uo5ekltchen,  sander  tien, 
Begunden  si  sich  dennoch  ören; 
diu  hdsrrouwe  begunde  k^ren 

55  An  ir  gesie  (guot)  gemach, 
tugentllchen  si  belach, 
Da5  in  wol  gebettet  wart, 
des  knappen  herz«f  #tnont  gekart 
Vaste  an  die  schoanen  maget, 

60  mit  den  ougen  [wart]  ünvertaget 
Ma3  er  zuo  fr  dikke  - 
?il  minnekllche  blfkke 
Unt  trat  si  mit  den  fuesen; 
diz  tougcnltche  gnie^en 

65  HäV  er  in  der  liebe  erdAhl. 
»Got  gebe  in  guote  tiaht!« 
Diu  hösvrouwe  &6  sprach 
»haetet  ir  nh  guot  gemach, 
Da5  sa>he  wir  vil  geme.jt 

70  diu  liebe  wünschet  kenne 
Mühte  dh  nibt  Icngcr  stn, 
dd  ncik  in  da5  meidtn. 
Da5  Volk  alle5  sUfen  gicnk, 
der  si  schiere  undervlenk. 

75  Wan  er  was  in  allen 
vil  vaste  zuo  gcvallen 
(ir65cn  undc  kleinen, 
sunder  dem  aleinen. 
Der  da  lak  gebunden 

80  von  der  unkunden; 
Seneder  minne  er  pflak, 
von  gedanken  er  lak 
Sör  beswsBret  und  geladen; 
entweder  vrumen  oder  schaden 

85  Getrüwete  er  des  enpfftn. 
er  gedähte:  »mak  ich  dar  gitn? 
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Oder  sol  ich  65  l«^3cn? 

c'des  du  wir  sik3cn 

lii  dem  wioc  *,  ane  wan , 
iSH\  mich  dichte  da3  diu  wül^ctan' 

Gar  scnflos  iniiotGs  wasre: 

d«i  enmohl'  ich  ir  mtncr  swien* 

Mbt  ¥ürba5  kunt  getuon. 

wan  da5  ich  si  mit  den  schiioi) 
%  LIse  trat  üf  iren  ^005. 

Vernam  si  dö  mhien  gruo5, 

Des  enwei5  ich  uiht,  si  swcik, 

wan  da5  si  mir  geneik, 

DO  si  wolde  släfen  gÄn. 
WO  sol  ich  nO  df  den  wün 

Minen  11p  dar  wägen? 

ich  wei5  woi,  sunder  vrAgrii, 

Da3  si  e3  tet  durch  ire  zuhl: 

iediich  hAl  mich  des  bedOht . 
3  Da5  ir  munt  stuende  zegliton 

Fehle  nach  sulhen  siten. 

Als  si  mir  wolde  lachen  suo. 

swie  kii.titchen  ich  nü  luo. 

Ich  wil  vcrsuochen  iren  muot: 
10  si  ist  so  rebte  wolgemaot, 

Da3  si  nibt  vertrlbet  mich.« 

an  den  trust  geli  3  er  sich. 
Mit  vorhten  er  begundc 

des  er  niht  enkunde, 
15  Wan  da3  in  diu  minne 

an  dcme  beginne 

Gemachet  hüte  wlse; 

mit  den  vue3en  Ilse 

Begunde  er  vil  wltcn 
211  f  on  ein  ander  schrlten 

Und  greif  vür  sich  mit  der  hnnl: 

michel  ungeverte  er  vant. 
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Vil  staele  unde  mange  bank; 
sitchen,  strichen  [und]  stillen  gank 
325  Lemete  er  dd  tougen; 
die  hende  vor  den  ougen 
Die  bendmen  im  der  stcBse  vil, 
bi5  er  kwam  an  da^  lil, 
Dar  stn  herze  hin  wolde; 

'M)  swen  er  seuen  solde 
Den  ^005  üf  die  erde, 
mit  vremder  geberde 
überlank  kwam  er  dö  nider; 
dikke  trat  er  ooch  wider,  « 

35  N&ch  gemeltchen  siten, 

alles  nÄch  mit  kranches  schriten, 
Swen  er  iht  (da)  vemam; 
bi5  da5  er  doch  zeleste  kwam, 
DA  diu  junk  vrouwe  slief : 

iO  stnen  willen,  kne  brief, 
Tet  er  der  megede  kunt; 
sus  wart  der  sieche  gesunL 
In  der  kamer  ein  kumber 
huob  sich,  wan  der  tumber 

45  Greif,  sam  ^  die  blinden, 
er  enmohte  ir  niht  vinden, 
Wan  er  niht  (dA)  gesach: 
ein  heil  im  doch  geschach, 
Da5  der  junk  ? rouwen  bein 

50  mit  sn^woa  varwe  erschein, 
Sam  e5  waere  endekket, 
da5  hAte  si  gestrekket 
Uf  eine  kolter  brünvar; 
da  bt  wart  er  ir  gewar; 

55  Büt  vil  schemeltch^r  not 
sin  herze  im  da3  gebot, 
Da5  er  greif  an  ir  kinne; 
wan  in  diu  liebe  minne 
Machte  kuene  onde  halt. 

60  d6  was  sin  hant  als6  kalt, 
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D«3  diu  jnnk  fronwe  erschrak 

A5  dem  sUfe,  da  si  lak: 

»Beswom  sIs  dö  vil  tiure, 

weder  bistu  gehiure?« 

Sprach  si  »wa5  wekket  mich?« 

er  sprach:  »junkTroawe,  das  bin  ^^'^^  ~~ 

»I(cb),ci  sprach  si  »wer  ist  da5?« 

er  sprach:  »der  nditen  lil  iu  sa5, 

Ein  minaikllcher  jnngelink.« 
*^^  SI  sprach:  »her«  schaffet  iuwer  diuk: 

Wes  habet  ir  ia  gedlht?«  — 

»{JQiik)fro«we9  mich  liAt  her  brAht 

lower  mimie,  dio  mich  twingeta 

si  sprach:  »ich  wnne,  das  >r  ringet 
*75  Noch  m^  nmbe  dii  gewant, 

den  umbe  der  minne  bant ,  * 

Ob  ir  das  niöhlet  tersteln;        « 

ich  enwil  es  iuch  niht  heln, 

Und  g^t  ir  niht  ton  hinnen , 
80  es  wirl  iu  zuo  unminnen, 

Swen  ich  es  den  Hüten  künde.« 

er  sprach:  »des  hetel  ir  sünde. 

Wände  ir  hki  mich  missexigen; 

ir  muget  wol  an  mir  gesigen, 
85  Wan  in  min  herze  dienen  wil.« 

si  sprach:  »des  dunket  mich  ze  vil, 

Das  ii*  nul  [der]  rede  sll  so  balt.«  — 

»(junk)vrottwe,  an  iuwer  gewalt 

Sesze  ich  guot  unde  Itp.« 
90  [si  sprach:]  »werbet  umbe  ein  ander  wtp, 

Wan  ich  getuo(n)  es  nimmer.«  — 

uvrouwe,  s6  muos  ich  immer 

Kwelen  unt  terderben.« 

[si  sprach:]  »derhalp  muget  ir  ^  sterben, 
95  E  ich  es  immer  getuo,  ^ 

es  euTuege  anders  sich  dar  zuo.«  — 

'  *"»/.  «4»  Nr.  XXiV. 
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»Vrouwe,  nü  bedenket  iuch  bs^« 

si  sprach:  »umbe  wa5?« 

Er  sprach:  »umb  rehte  hflbischeiLc« 
100  si  sprach:  »sd  g«be  ich  liep  umb  leit.« 

»Nein,  iu  kwflsme  leit  xe  liebe.«  . 

si  sprach:  »ir  redet  eime  diebe 

Harte  gliche,  danket  mich, 

iuwer  rede  ist  so  kündekllchV — 
5  »Vrouwe,  nü  bin  ich  ouch.a  — 

si  sprach:  »nA  $\i  ir  ein  gouch. 

Das  ^^  >^>r  ®^  >ol^  Teijln.cc  • 

»vrouwe,  es  ist  mir  von  iu  geschto. 

Ich  wolde  iuwer  minne  stein.«  — 
10  »weis  Got,  ir  sulet  lange  kweio, 

E  dan  ich  das  tMBit; 

ir  man  stt  so  unstaete, 

Das  ir  ^3  immer  As  schellet« 

swie  iu  das  gevellet, 
15  8 wen  iu  liebes  widerverLa — 

»vrouwe,  ist  mir  das  ^^ü  beschert. 

Das  ir  mich  machet  gesunt, 

ich  sol  Taste  mtnen  munt 

Bcrigelen  und  besliesen, 
20  ob  mich  alle  die  sagen  bieten. 

Die  in  der  werlde  sint  betaget, 

es  en wurde  nimmer  gesaget« 
Dö  diu  maget  da  gesach 

des  knappen  sw»re  und  [sin]  un^cmach, 
25  Das  in  witterte  unde  vrOs, 

iren  zorn  si  dö*  beslös  * 

Und  hies  in  an  das  bette  treten  : 

»des  ir  mich  habet  (€)  gebeten, 

Des  bltbet  ir  nugewert; 
30  Q^  enst  ob  ir  stn  noch  gert, 

Das  ir  ot  erwärmet; 

wan  ir  mich  erbarmet; 

'  h,j9rt  vcrk6s. 


(t 
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Ob  iuch  da3  nü  diiukel  guot, 
da5  ir  anders  oibl  entuol, 

i35  Da5  wil  ich  Ü5  dingen: 
spotten,  äne  ringen, 
Des  wirt  iu  hie  gestatet; 
swen  ir  iuch  des  gesatet. 
So  gct  wider  an  iuwer  stat.«  — 

40  »vrouwe,  des  selben  ich  bat, 
Ich  engere  nihtes  m^r; 
ir  habet  mir  mtnes  hencti  scr 
Wol  vertriben  mit  gewalt: 
nd  bin  ich  junk,  ö  was  ich  alt. 

i5  In  ir  genäde  dö  nam 
diu  junk  vrouwe  lustsaiu 
Den  gesunden  siechen, 
der  begunde  kriechen 
Zuo(s')ir  an  da5  warme, 

5t)  dÄ  s6  vant  der  arme 

Nach  slnen  willen  guot  gemach 
ob  er  sin  gelQbde  brach, 
Des  enwirt  iu  niht  gesaget, 
wan  das  *^.  ^'^  junge  magel 

55  Ze  fltse  wol  gunde, 

ob  er  sich  [er]wennen  kundc. 
Was  >o'  uu  des  gesaget  mc? 
in  beiden  was  di  niht  le  wo, 
Wan  er  lak  nach  stner  gcr. 

(H)     Underdes  erwachete  der. 
Den  er  sUfende  lies, 
bis  s><^  er  (  .  .  }  gesties- 
l>6  er  sin  vermista« 
er  dihte  wol  und  wiste, 

bo  Das  ^  ^^  gegangen 
sich  n^ch  mione  drangen, 
Oder  spreche  sin  gebet, 
underdes  knarretc  ein  brct 
An  einer  want  dAvüre, 

70  des  gelrat  zuo  der  tiire 
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Diu  stolze  wirtiDDe, 
si  dAhte  an  ir  sione, 
Da5  «i  UDbeslo55en  wasre. 
dem  knappeu  was  til  swanre, 

475  Das  ^^  ^'"^^  ^^^^^  ligen, 

wan  im  der  rlit  was  Tenwigen. 
In  disme  lorn  alsus  er  kwal; . 
doch  stuont  er  üf  niide  stal 
Da3  kiot  mit  der  wiegen, 

80  du  mite  wolde  er  liegen 
Der  vronwen  die  wider  ?art, 
da3  was  ir  liep  onde  xart» 
Vür  sin  bette  er  ej  tniok, 
den  wek  er  ir  versluok, 

85  Wan  da5  kint  schrei  unde  gaU 
dö  si  gehörte  den  sehal, 
Unrehle  si  sich  k^rte, 
als  si  der  dön  geirrte. 
Und  leite  sich  bl  dem  jungelink, 

IM)  sunder  langes  teidink, 
Ir  kint  si  gesweigete 
( 

) 

des  wart  si  vröuden  riche, 

95  Der  selbe  niuwe  wiegen  diep, 

im  was  das  Stelen  worden  liep. 

Diu  vrcuwe  was  wol  an  ir  tugent 

und  hite  guoter  mise  jugeni» 

Si  was  schoene  unt  vl«tik(ltGh) , 

500  da  en  gegen  vröuwete  sich 

Der  knappe»  der  dA  bt  ir  lak, 

guoter  kurze  wUe  er  pflak, 

Vil  ebene  nlich  dem  alten  site 

spilte  er  ir  gemellchen  mite, 

5  Und  uebete  also  vil  da5[8elbe]  spil, 

das  si  es  dühte  ein  teil  ze  vil, 

Si  sprach:  »Got  gesegene  mich, 

wie  bist  dA  $6  wunderlich 
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Worden  an  dirre  uaKl, 
310  oder  waj  bist  dA  gedüht. 

Das  dir  nü  sus  eraest  ist? 

ich  wsne,  du  noch  trunken  bist; 

Das  niuo5  ich  dir  verwtsen: 

du  ensoldes  niemer  enbtsen 
15  Keines  starken  trankes. 

swenne  du  nü  krankes, 

So  wil  du,  das  es  ^'^^  schult  st.« 

doch  gedihte  si  du  bt , 

Si  lies'  ^3  gerne  also  sin, 
20  das  er  (^o^)  solhem  ■  edelen  win 

Trunken  WQrde[n]  m^re, 

beide,  iraste  and  s^re. 
Sus  hiten  die  «nknnden 

vremde  minne  irunden, 
^  Der  si  beide  wären  vrö. 

jener  knappe  sprach  dö, 

Der  dk  lak  bt  der  magel: 

MTrottwe  liebe,  ich  wsne,  es  taget, 

Ich  muos  mich  heben  binnen, 
30  das  man's  iht  werde  innen.« 

Si  sprach:  »warumbe  tuot  ir  das*f 

wermel  iuch  noch  (micheb)  bas^ 

Es  ist  noch  fil  guot(iu)  zlt, 

ich  \äg  es  gerne,  Ane  nlt, 
35  Das  i''  >uch  (er)wennet  wol.«  — 

»▼rottwe  min,  diu  wort  ich  sol 

Verdienen  immer  [möre]  gerne; 

es  stAl  mir  ino  enbeme. 

Doch  tuon  ich(5)  micbels  m^re, 
fO  Yrouwe,  durch  iuwer  £re, 

Denne  durch  die  mtne; 

ich  wil  [immer]  senede  plne 

Durch  iuch  gerne  Itden, 

und  allitt  wlp  termlden.'« 

i«  der  lUa.  HllchiB 
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545  Dö  nam  si  in  sider  an  den  ann 
und  machte  in  Tolllchen  warm, 
E  er  dannen  schiede, 
nü  merltel  amne  liede, 
Oh  er  siner  kuih  ^  gen^S« ' 
*50  das  die  yroawe  niht  ferdros, 
Swie  lange  er  wnre  beulten, 
er  waere  von  ir  onfeririben; 
Helsen,  küssen  tCisentsluol 
gap  im  ir  rosenroter  nuot. 

55  D6  si  sich  schieden  beide* 
dd  weinete  si  iror  leide, 
Da5  er  sd  schiere  was  genesen; 
ir  wiere,  weis  ^o^*  üep  gewesen , 
Das  in  dennoch  lenger  vrüre, 

tU)  wser*  63  gestanden  an  ir  küre. 
Wol  gevröuwet  und  gemeit, 
der  knappe  tougenilchen  schreti 
Ze  sinem  bette  hin  wider, 
da5  er  sich  legete  nider; 

(>5  D6  vant  er  die  wiege  and  das  ^ii^^* 
das  ^^^  kwam  Ycrstolen  sinl; 
Iloerety  wes  er  gedahte: 
»ich  bin  ot  unrehte 
Her  gegangen,  dunkel  mich.« 

70  alsus  bedähte  er  sich. 
Das  ^r  tougenilchen  trat 
hin  zuo(z')einer  betle  stat, 
D^  der  wirt  selbe  lak, 
dem  gab  er  einen  senften  slak 

75  Und  sties  in  an  die  siteo: 
»du  sisfest  ze  allen  geilten 
Und  bist  ein  slsfmre; 
wer  solde  sich  so  sw»re 
Ze  allen  ziten  machen! 

8()  woldcst  du  nü.  wachen, 

>  /Ulli  > 
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Ich  sagete  dir  ein  m«rc, 

da5  harte  vremde  w»re.(c 

Der  Wirt  erwachete  unde  sprach: 

»habe,  vrouwe,  din  gemach; 
5K5  Wie  bist  du  su  wunderlich. 

warzuo  wekkest  du  mich, 

Oder,  wa3  wilt  du  mir  sagende 

er  sprach:  »ich  enkan  es  niht  verdat^cn. 

Nehten,  dö  du  sliefe, 
fM)  swie  vil  ich  dir  geriefe , 

Du  laege  yür  dich  als  ein  stein, 

dö  wart  ich  (des)  in  ein, 

Da5  ich  durch  kurze  wtle  gienk 

dar,  d^  man  mich  enpfienk 
^5  Vi]  gensdekllchen  wol, 

dA  ich  richer  vröuden  ^ol 

Bin  gewesen  über  naht, 

als  e5  ton  wünsche  w«re  erd^hl. 

Bt  des  Wirtes  tohter.« 
GOO  wei5  Got,  dd  enmoht'  er 

>iht  lenger  verswigen  da5, 

er  rihte  sich  üf  unde  sa5: 

*'Wa5  bist  du?«  sprach  er  do, 

>»da5  du  mich  beswaerest  soV 
5  Du  muost  da3  maere  koufen.«« 

er  begunde  in  $&re  roufen 

Unde  gab  im  mit  der  haut 

ein  wol  gemessen  nasebant, 

Darzuo  mangen  mül  streich. 
fO  die  wtle  im  diu  kraft  niht  entweich 

SO  gab  er  im  der  genuok; 

kurze  wtle  er  im  vertruok, 

l^a3  geborgete  er  im  vergäll. 

er  warf  in  nider  mit  gewalt 
15  Von  dem  bette  bl  dem  hArc. 

er  pflak  stn  z'würe 

Mit  ungefucgen  glitcn, 

dö  gienk  e5  an  ein  strtten; 
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Doch  enmohte  der  aide, 

620  vor  des  llbes  ongewalde, 
Deme  knappen  nihl  gewehten , 
d6  rief  er  slnen«  knehten 
Und  gerte  der  helfe, 
in  disme  Schalles  gelfe 

25  Der  jungeUnk  sich  fersan, 
er  warf  in  nider,  und  entran. 

Diu  wirtinne  gelonfen  kwam, 
also  schiere  als  sie  f  emam 
Disen  ungemegen  schal, 

dO  si  sprach  lüte  Oberal: 

»Herre,  was  üt  hie  gesehen?«  — 
da5  mäht  du  (fil)  wol  gesto, 
Da5  ich  wol  lebluwen  bin; 
hie  kwam  einer  her  in 

35  Und  sagete  mir  xe  mmre, 
da5  er  gelegen  w»re 
Bt  mtner  tohter  über  nahta  — 
»herre,  nü  bis  ba5  bedAht,« 
Sprach  diu  vrouwe  »durch  Got, 

40  e5  ist  ein  ungefueger  spot, 
Da5  du  s6  bewirrest 
und  xe  allen  xtten  irrest 
An  8 wachem  gelouben; 
nü  U5  dich  niht  berouben 

45  Diner  wizze,  nim  ir  war: 
dich  h^t  geriten  der  mar. 
Ein  elbische3  äSy 
du  soft  da3  ttbele  getwAs 
Mit  dem  kriuze  fertrtben.«  — 

50  »[s^t,]  da5  hAt  man  von  iu  wlben, 
Swenne  uns  mannen,  iht  geschiht, 
da5  ir  immer  des  Jehl,     ' , 
Uns  (be)triege  der  afp: 
w»re  C5  dir  doch  worden  halp, 

55  So  möhtest  du  mir  gelouben, 
«5  gez«me  eime  touben, 
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Da5  er  s6  vil  gesliefe;' 

swie  vil  ich  dir  geriefe, 

Du  enwoldcst  niht  erwachen; 
660  wa3  wiltu  Ü5  mir  machen  ?r< 

Abos  stuont  er  undc  Yaht 

in  stme  zome  über  mäht, 

815  er  wart  abd  krank, 

da5  er  ai  dA  nider  sank. 
65  Dö  wart  diu  wirtinne  gewar, 

da3  der  knappe  brdhte  dar 

Binnen  des  diu  wiege  und  da3  kiiU, 

dö  sich  si  wol,  da5  si  sint 

Was  bt  vremden  gründen. 
70  Si  hie3  ein  lieht  enzünden , 

Da3  si  ba3  erkente  sich. 

si  sprach:  »Got  gesegene  mich. 

Wer  getorste  dich  slAn? 

dir  enhat  nie  man  niht  ge(tän), 
75  Wan  sd  vil,  das  ^^^  zoumetc 

ein  alp,  düiron  dir  troumete; 

Der  Yare*  der  sunnen  ha5! 

e3  bt  immer  etewas* 

DA  von  du  sus  ferirret  bbt: 
80  nü  sbefet  alles  das  ^^^  ^^* 

Dtne  geste  ligent  dort, 

die  kunnen  diu  Gotes  wort 

Unde  mangen  guoten  segen, 

ich  wil  dich  des  wol  ferpflcgen, 
85  Si  sint  als6  fersunnen, 

das  si  dich  [wol]  gel^ren  kunnen. 

Wie  man  sol  gestiuren 

den  übelen  ungehiuren.« 

Alsus  versluok  si  im  den  muot, 
00  das  den  ^irt  gedühte  guot. 

Das  ^'  schiere  gesweik; 

an  sin  belte  er  geseik, 

4rn  väre?    Dit  N»r4i»ckrm  Alfrm   (Xteerfe}    rirtteinen ,    Kenn  »ii«  Sonn,- 
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Unde  bat  si,  dn5  si  swigo. 
nach  disroe  listigen  sigc 
695  Bcgunde  si  die  rekken 
gezogenltchen  wekkeu, 
Do  wart  gevl^et  und  gebeten, 
das  si  beide  woMen  treten 
Dar  zuo  eimc  segeue. 
70()  dem  wirte  zc  wegene. 

Nach  irem  willen  da5  geschach  * 
der  knappen  ietweder  sprach. 
Kriuzende  hin  nndc  her: 
»Got  dich  immer  gewer, 
5  Da5  dir  heil  bellbe, 
ein  aflc  der  wlbe, 
Und  da3  dich  alpes]  das  t<i)i'«< 
das  ^tbcn  zuo  gehodre! 
Diz  ist  ein  kündiger  segen, 
10  der  sol  unser  wirtes  pflegen.« 
Dö  machten  si  einen  ronch: 
das  si  den  (fil)  tumben  göuch 
VoUekllchen  gouchten, 
si  Sprüchen  unde  rauchten 
15  Also,  alsi  es  im  gunden. 
die  andern  niht  enkunden 
Si  darumbe  strafen. 
d6  giengen  si  wider  släfen. 
Das  ander  bövel  slief. 
:20  du  gedähte  der  aide  gief:' 

»Hcrre,  wie  ist  mir  sust  gesehen, 
wes  mag  ich  darumbe  jcn. 
Das  ich  sd  zebluwen  bin? 
triuget  mich  nü  der  sin, 
25  So  getet  er  mir  es  nie: 
wer  waere  sd  halt  hie, 
Das  er  mir  hsle  gekflndet. 
ob  sich  mit  im  gevrQndet 
Als6  mtn  tohter  bete? 
30  ich  weis  wol,  das  eiitaBte 
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r>er  juDgelinge  nirgen  kein. 

wie  wurden  si  aber  in  ein 

Her  vriantschaft  alsu  schiere? 

05  gezsme  eime  liere, 
<%  1)33  in  dem  walde  liefe. 

ich  enwei5,  ob  ich  sliefe: 

Mir  tuont  die  siege  harte  wr. 

wes  mag  ich  gedenken  m^. 

Ich  enswtge  stille  und  1^3'  e^  varn. 
40  wan  ich  so!  da5  bewarn 

Mit  gevueger  gedult 

Ist  63  icmannes  schalt, 

Der  hier  inne  gewesen  ist. 

da3  mak  in  kurzer  yrist 
fo  An  iren  geberden 

wol  ervaren  werden.« 
Die  knappen,  Ane  swtere. 

sageten  iriu  msre, 

l'fm  bette,  d^  si  l^gen, 
M)  ir  sagen  und  ir  vr<^gcn 

Was  ir  kurze  wllc  guot. 

si  gewunnen  mengen  mnot. 

Wie  si  mit  gcvuegen  listen 

sich  künden  geirristen, 
^  Oa3  si  mit  den  wtben 

lenger  mueslen  bllben: 

Si  gerieten,  da3  er  sagete, 

der  knap|)e  der  sich  ^  klagete. 
'  Dem  w«rc  worden  also  w^, 
60  da3  er  nirgen  mühte  kiimen  me. 

tiegen  dem  morgen  diz  geschach. 

diu  hAsTrouwc  wider  in  do  sprach: 

»War  woldet  ir  dan[ne]  kSren'f 

ich  kan  iuch  wol  geldren. 
H5  SU  iuwer  geselle  niht  enmak, 

so  bellbet  aber  disen  tak 

In  häse  und  in  dache 

und  in  sulhem  gemache, 
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Swa5  wir  iu  gedienen  können, 
770  des  sol  ich  in  wol  gunnen.« 

Der  Wirt  ouch  des  selben  sprach, 

da5  si  h»ten  ir  gemaeh. 

Des  worden  die  knappen  vrö, 

onde  folgeten  in  dd, 
75  Als6  si  in  gerieten. 

des  tages  si  sich  genieten 

MionikUcher  blikke 

beide  [gnook]  vil  ond  dikke. 
-  Der  wirt  in  sin  gemuete  nam, 
80  das  iD>  >ii^(  anebene  kwam , 

Von  xwtvelhaften  iinnen, 

er  wolde  werden  innen. 

Weder  da5  Yremde  m«re 

getroomt  oder  w4r  w»re; 
85  Wan  in  dennoch  (ge}roo, 

da3  in  jener  so  söre  bloo, 

Der  die  botschaft  di  warp. 

in  den  gedanken  er  verdarp; 

Diz  nam  er  alles  in  sich, 
90  doch  tet  er  nirgen  dem  gellch, 

Also  er  sich  dö  kwalte, 

wan  das  ^^  s><^  gestalte 

In  also  getane  hoote, 

das  si  es  alle  mnotCf 
95  Beide,  tohter  ond  muoter. 

vil  korzewUe  gooter 

Wart  des  tages  dk  gemiten; 

mit  gooten  zühten  si  das  ^^^^^ 

Beidenthalben  über  mäht, 
800  bis  *Q  ^^®  vinster  naht. 

Mit  zühten  wart  da  vil  gezert; 

doch  h4te  sich  der  wirt  erwert, 

Das  er  niht  s6  vil  getrank. 

des  wart  hoffenonge  lank, 
5  Die  dk  n4ch  minnen  strebeten 

ond  in  dem  wAne  swebeten: 
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Doch  enmobte  niht  gesehen, 

also  si  gerne  (da)  gesön 

Hxlen,  die  gelieben. 
KIO  mit  irem  gedanken  briuweu 

Begunde(n)  si  das  swinde. 

do  gienk  das  gcsinde 

SUfen  und  der  alle, 

der  die  huote  gestalte. 
13     Sich  wolde  mit  der  wiegen 

gerne  U^en  liegen 

Diu  stolze  wirtinne,  als  c; 

der  junk  vrouwen  tet  ouch  we . 
'  Da3  si  des  niht  geahten 
äO  künden y  noch  getrabten-. 

Wä  si  die  list  nsmen, 

das  >i  lesamne  kwsmen. 

Si  und  ouch  ir  amts ; 

mit  gedanken  mangewis 
25  Ir  hene  si  bewegeten. 

noch  r^te  sich  dö  legeten 

Die  zwene  gesellen  üf  ein  dach. 

di  der  tohter  (ir)  gemach 

Was  geschaffen  under; 
30  da  lak  si  besunder . 

Beide,  davor  und  ouch  du 

über  ir  was  ein  himeliz'  hö. 
Dk  si  durch  gesprochen; 
si  rieten,  das  s>  brächen 
3ö  Da  durch  ein  venstec  4isd  gros , 

das  ^^r  ^^^^  blAf  gen6s 
Wol  mit  vuoge  slouf  dar  in . 
sunder  plne  und  ungewin. 
Swie  si  es  geschuefen  sider, 
iO  sus  kwam  er  zuo  (z')ir  hin  nider 
In  eime  korbe  geritcn, 
den  bäten  si  mit  guoleii  siteii 
Gebunden  ze  eime  seile, 
le  sime  unheile 

^■ff*«.    («••■■•uUBUatr.      Itl  *^ 
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845  Wart  der  wir!  des  gewar, 

er  lief  mit  zome  dar, 

Und  wolde  in  begrlfen^ 

die  viie5^  begnaden  im  iHfen       • 

Unt  le  eime  talle  werben, 
50  8U8  viel  er  in  die  kerben 

Einen  kreftigen  val, 

daa  ti\  lüle  erschd 

Unde  regele  sich  da5  seü: 

i>wa5  sol  mir  dii  unlieil?« 
55  Ged4h(e  der  geselle 

»ich  wttiie,  er  die  gescheUe 

Wolde  mlden  unde  fües: 

du  8oU  in  wider  üf  tienl« 

Diz  ergienk  ouch  aM. 
60  der  wirt  ged4fate  dO: 

»^  mak  vil  wol  etvi^  stn, 

da3  mir  da^  gesinde  mtn 

Sagete  von  mime  iobene.« 

jener  knappe  darobene 
65  Z6ch  in  vaste  an  das  ^oA^ 

er  wAnle  alles  dennoch, 

Da5  er  sich  ot  voihte, 

ond  da5  er  hilfe  dorfte. 
Der  aide  in  dem  korbe  sas^ 
70  vor  zome  er  sich  selber  as. 

In  bedühte,  das  ^  vlttge« 

oder  da5  in  lihte  tmge 

Ein  alp  in  stme  troume. 

dö  aber  sin  goume 
75  Der  knappe  ebene  warl  gewar, 

das  ^'  ^^^  k warne  dar, 

Der  si  mit  der  haoie 

al  ze  vil  ipemuote« 

Er  lies  in  Valien  ü^  der  hani « 
80  beide,  korp  unde  banl: 

Des  vliigen  si  le  weite 

nider  zuo  dem  bette; 
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Der  wir!  mit  dem  korbe  vionk: 

ir  beider  vliegen  si  betronk, 
^  Wao  si  würen  vederl«^    . 

do  der  jungelink  erkos. 

Da5  der  wirt  lak  danider, 

er  zukte  sine  kerben  wider. 

Sus  njm  sin  fliegen  ende. 
^  dn  er  bl  der  wende 

Nider  was  gerihschet: 

des  wären  im  ze tuschet 

Vreisllchen  alliu  stniu  lit, 

da5  er  muoste  geben  vride 
%  TougenHcher  minne. 

wände  im  die  sinne 

Entwichen  wirren  und  diu  kraft: 

des  wart  er  als6  xwhelhaft, 

Da3  er  die  spreche  legete. 
900  nihl  anders  er  sich  regete« 

Wan  da5  man  da5  Tallcn 

«ö  (Ate  hArte  schallen. 

Da3  es  diu  wirtin  wart  gewar. 

diu  gienk  gezogenitchen  dar 
o  Und  hie5  ein  liebt  ciizünden. 

ob  si  den  knappen  vttnden 

Uf  dem  bette  bl  der  magel  y 

da3  st  in  wider  saget; 

Wand  er  was  gegangen 
10  hin  wider  ungevangen. 

Ein  michel  weinen  wart  erhaben 

von  der  trouwen,  du  si  laben 

Muoste  den  wirt,  dk  si  in  vanl 

alsus  ligende  bl  der  want, 
15  Rehte  alsam  er  w«re  erslagen; 

%'il  manger  bände  wart  ir  klagen. 

Swie  e5  von  herzen  niht  enwas. 

der  wirt  des  selben  doch  gena». 

i>a3  er  Af  wert  gesach. 
30  diu  vrouwe  im  <do)  luo  gesprarli 
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»Mahtu>  friunt,  berihten  mich. 

wie  stöt  C5  als6  oinbe  dich? 

Oder  wa3  gewinnest  dA  dimitc, 

das  dA  irerk^rest  dlne  site. 
925  Die  dA  bätest  hiebetora? 

sollen  die  i^  dn  veriorn,    , 

Wie  möbte  icb  des  ttA  gestnT 

staend*  t^  nAcb  dem  willen  mlu . 

leb  riete  sicberilcben  di^, 
90  wan  es  gessme  micbel  Im^^ 

Da5  M  mit  lObten  beges 

und  sulher  mowe  pll«c[es, 

Als  üf  dem  bette  wmre, 

den  elbiscber  gebare.« 
35     Mit  kranker  stimme  er  dA  sprach 

»mir  ist  ot  dii  ungemach 

Wunderlichen  komen  zuo; 

wa3  wfltu  nA,  daj  ich  tuo, 

NA  63  mir  aUe3  missekflmet, 
40  da3  mtn(em)  armem  Itp  gerrümet^ 

Oder  swes  ich  beginne? 

mich  dAhte  an  mime  sinne, 

Da3  jener  komen  wmre^ 

der  mir  da3  leidige  nuere 
45  Ze  dem  bette  nebten  brühte, 

dA  stuont  ich  Af,  und  gedikbte, 

Da3  ich  in  wol[de]  begriffe; 

ich  enwei3,  ob  ich  slifle 

Oder  wa3  mir  geschach, 
50  wan  das  i^^  ^3  ^ol  sach, 

Da3  mich  jener  Af  zöcb 

in  eime  korbe  ril  hAch, 

Unde  lies  niich  vallen  nider; 

alsus  kwam  ich  her  wider 
55  Mit  grAsem  ungeverte; 

wan  das  iD>ch  Got  emerte, 

Ich  w«re  des  selben  valles  tAt. 

mir  wäre  guotes  rAtes  nAt, 


LV.    im%tn^  nnl  tfirredur.  69 

Wall  ich  niht  mak  genesen; 
%0  woldes  dd  mir  guol  (gc)wesen, 

Die  wlle  (da5)  ich  leben  sol, 

so  uetes  da,  Trouwe,  vil«wül.u 
»Gole  sl  unser  leit  geklaget,« 

sprach  diu  muotcr  uud  diu  maget 
<>5  »Da5  di^  sus  beginne«! 

ow6  dines  [reines]  sinnes. 

Wer  bit  dir,  herre,  den  benumeu! 

dö  bist  doch  an  dtn  alder  komen 

Wol  mit  grasen  ^ren: 
70  stA  sich  da5  nü  f erkoren. 

Wir  enraugen  niemer  werdoti  vr6.w 

den  tumben  truogen  si  do 

Hin  wider  an  stn  gemach. 

diu  tohter  im  da  zuo  (ge)sprach; 
.73  >/Da5  wei3  Got,  lieber  vater  mki, 

du  tuosl  mir  harte  wol  schln, 

Da5  ich  dir  Til  unmnre  bin, 

nü  da  mtnes  herzen  sin 

Mit  schalle  sd  beswaeres, 
HO  und  mich  alsus  vermzeres. 

<Ui  dich  der  tiufcl  triuget, 

der  dir  ouch  von  mir  Üuget. 

Du  ensoldes  niht  getriuwen. 

mich  mak  wol  (ge)riuwen, 
H5  Da3  ich  mich  habe  gespart 

S4*i  lange  und  mit  ^ren  bewarl. 

Ob  ich  nü  da5  tnte, 

des  ich  laster  hnte 

l-nder  mime  kunoe, 
^  da^  was*  ein  gearnte  wuhikm«     - 

»Liebe  tohter,  nü  enruoch',« 

sprach  diu  muoter  »nim  diu  Imoch. 

Und  sprich  dlir  gebet  (Ihn  in, 

da5  im  Gut  stncn  sin 


i«/irf  «rr' 
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995  Gensdikllchen  sende, 
da5  er  uns  iht  sehende. 
Es  ist  ein  gesiebte, 
ich  weis  wol«  das  ^^  ^hte 
Stn  bulde  hAt  feriorn, 
tOOO  wan  in  dar  an  hie  bevora 
Versümet  hlit  stn  maoter: 
er  solde  sin  ein  guoter 
Und  ein  pilewis  geheisen; 
dAton  iat,  di^  in  reisen 
5  Die  Obelen  ungehiuren. 
Got  der  muese  in  stiuren. 
So  das  ^  *^>^  vergessen.« 
t>erouchen  onde  messtti 
Begunden  si  in  beide; 

10  alsam  in  wsre  leide, 
Was  ir  geberde  getAn. 
d^s  brdht'  in  genxUche  an  den  wikn. 
Das  er  des  wol  hnte'geswom, 
das  ^5  >i°  waere  an  gebom. 

15  »Got  gebe  sulher  muoter  leit|« 
sprach  er  »diu  s6  gröse  arbeit 
lr[me]  kinde  hAt  gemacbet! 
des  bin  ich  gar  verswachet. 
Nu  swtget  stille  jund  lät  es  varn, 

!20  es  enkan  nie  man  beiram» 

Das  ^^^  manne  geschehen  soL«  — 
»Dü  kan  ich  dich  gelerea  wol,« 
Sprach  si  »das  dir  hulflich  ist, 
habe  ot  einen  ganzen  list» 

25  Das  ^^  nimmer  niht  veijehes» 
swas  das  >^«  ^3  ^^  gesehes. 
Bedunket  dich  aber  ihtes 
keinerlei  gesihtes» 
%e  hant  tuo  zuo  dln  ougen  t 

30  ensage  niht  dln  tougen. 
So  beginnet  si  es  verdriesen; 
H  ensulent  es  niht  |vil|  geuiesen. 
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Siiit  65  mir  ist  bescheiaet, 

wa5  disiu  rede  meinet; 
1U35  Si  ensol  ir  triegen  niht  Yerv^D.M 

die  tohter  hie3  er  slAfen  gdn. 
SUfen  gienk  diu  guote, 

sicher  vor  der  hoote. 

Si  mit  irme  amtse; 
U)  üi  wurden  fon  prlse 

Vrd,  sunder  vorble« 

wan  er  du  worhte 

Die  lieben  kumpjinle 

mit  stolser  banekte, 
\o  Also  lange  in  behagete. 

der  wirt  vil  gar  gedagete, 

Swes  so  in  bedühte; 

von  der  sorgen  truhte 

Was  er  in  den  zwtvel  brirlit. 
oO  do  wart  vil  ange  (du)  ged^hl 

Umb  [ein]  niawe5  baritieren 

von  den  gespilen  vieren, 

Wie  si  des  gedaehten, 

da5  si  den  wirt  brsehten 
>5  Gar  von  sime  sinne. 

ouch  wolde  diu  wirtinne 

Rumen  von  ir[me]  w4ne, 

da  si  des  zwtvels  kne 

Wurde  mit  der  würheil; 
60  des  wart  ir  der  jungelink  bereit. 
Der  wirt  der  lak  bedekket .  ^ 

wan  er  was  erschrekket, 

Sin  houbet  drukte  er  under. 

in  nam  michel  wander, 
1)5  Wa5  im  die  sinne  benomie. 

swie  s6  diz  alles  kwcroe. 

Der  snese  Mi  geriet  ihi  da5 . 

da5  er  der  sorgen  doch  vergas- 

Da5  lieht  onchrgeleschet  wart: 
70  Icnger  wart  des  niht  gespart, 


72  Ly.  i  Act ciMi0  jiO  •ircf ^Ci 

Swes  si  gedenken  kuodeu. 
eines  si  beganden. 

Als  ich  iu  bescheide, 
die  knappen  kwAmen  beide, 
1075  Der  eine  jungelink  der  trat 

und  legete  sich  an  die  [selben]  siat, 

DA  diu  wirtinne  was  gelegen, 

da5  dise  ander  iwei  gepflegen 

Ires  willen  deste  bas; 
HO  mit  gevaegen. listen  was  da5 

Gevueget  and  getrabte!: 

ein  bette  was  geahtet, 

Darüfe  si  gelegen. 

da5  endarf  nie  man  vräigen, 
85  Ob  in  iht  sanfte  wäre.  ^ 

er  künde  die  gebsre. 

Diu  ir  vil  wol  behagete; 

d4mite  er  verjagete 

Alle5  sorgen  und  [alles]  trüren. 
90  diz  was  bl  einer  müren, 

DA  wart  sprechen  gar  verlobet: 

wie  möhten  si  bit3  stn  gehovet! 
Vememet  ein  (vil)  vremde  dink, 

wie  der  eine  jungelink 
95  Die  stolzen  wirtinne  verpflak: 

bl  dem  aldcn  er  gelak 

Mit  ge wände,  sam  ein  wlp 

was  geva55ct  im  der  11p 

Mit  [eij^erj  hüben  und  [mit]  gebende; 
1100  sus  lak  der  enelende 

Gezogenllchen  stille. 

dö  was  des  wirtes  wUle, 

Do  er  von  dem  slAf  erwachete , 

da5  er  vrö  gemachete 
5  Sich  und  oach'die  wirtin; 

ein  vil  tumber  sin 

Törltchen  an  sin  herie  kwam, 

der  slner  tobebeil  an  geiam. 
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Es  nam  in  michel  h»le, 
lltO  er  rank  9  das  ^^  verstsle 

Einen  alden  haelink. 

sus  wart  der  alte  sürink  ^ 

VQlIeklichen  getoeret, 

ab  ir  wol  gehceret. 
15  Swa5  der  wirt  da  begienk. 

der  jungelink  e^  alles  enpüenk 

Mit  sulher  gebserc, 

sam  er  entsläfen  wäre. 

Den  wirt  des  dö  wol  gelusto, 
90  er  helste  unde  kuste 

In  vil  dikke  nnt  Taste. 

das  was  (d6)  dem  gaste 

Ze  vertragen'  unmugellch: 

iedoch  verduldete  ef  sich, 
S5  Das  er  es  alles  v^weik. 

der  wirt  dd  mit  vttse  kreik, 

Das  ®^  ^^  soese  minnc 

▼erstxle,  in  deme  sinne 

Das  liemde  er  ir  üf  las: 
30  dd  vant  er  d^,  rebte  als  es  >»as 

Von  Gote  dar  gcscbaflfen. 

das  machte  dem  äffen    . 

Sin  truebe  gemuete  swaere. 

in  wunderte,  was  es  w«ere; 
35  Die  hant  xnkte  (er)  snel[lekjncheii  daiu 

und  greif  aber  wider  daran, 

Dö  was  es  aber  alsam; 

des  wart  er  an  den  sinnen  lani : 

»Wer  hat  mir  vervelschet  das  ^'P- 
40  si  hüt  nü  (gar)  mannes  Itp ; 

Diu  vremde  msere  ich  nie  md  vorn  am. 

mir  ist  Got  wol  mit  vllse  ^ram. 

Da  von  ich  sus  verirret  bin. 

m)  gedenke  ich  an  den  sin, 

ia«miii  ' 


1145  Den  mich  min  Mbc  l^te, 

da5  ich  mich  (toran  niht  k^rte. 

Ob  mich  ibtes  beddhte. 

sol  ich  in  dirre  solrte 

Alsus  immer  m^r  mich  kwelo: 
50  ich  enmak  es  niht  verbeln, 

Ich  enkünd'  e5  ^ftosweme, 

der  mir  den  qwffirtn  maoi  teocme.  "- 
Wache,«  sprach  er  »Trouwe  mto, 

\ä  dtn  sIAfen  lengw  stn, 
55  KSrd  dich  uflibe,  «ade  sprieh«« 

d6  regele  der  knappe  sich, 

Und  sprac^:  »waj  will«  min  Huf«  — 

»Patrii!  vrouwe;  JA  bist  dA 

Worden,  dunket  nkh,  ein  man.«  — 
60  »wie  waere  mir  geschehen  dan? 

Wan  ich  da5  nie  m^  gesach, 

habe.,  berre,  dtn  gemach; 

Du  en weist  niht,  wa5  dft  sagest 

nü  du  nimmer  niht  TCfdagest, 
65  Wa5  dir  sulhes  wider  tert, 

so  ist  dir  ungemach  beschert. 

Nü  sage  ich  dir  e5  wol,  da5 

dich  bedunket  aber  etewas;  , 

Da5  kiuse  ich  (vil)  wol  daran; 
70  da5  dich  dunket,  ich  sl  ein  man: 

Nein  ich,  t'wAre,  ich  bin  ein  wip. 

nü  h^st  du  doch  mtnen  Itp 

Manik  jär  (vil)  wol  bekant: 

versuoch'  e5  bas  mit  dtner  hant; 
75  Sint  da5  du  min  wil  Ugen, 

so  endarftn  es  niht  vertragen.«* 

>    D6  der  wirt  mit  der  hani 

selbe  da5  wol  errant, 

Wie  da5  dink  m$^  getAn: 
80  »ich  kan  mich,«  sprach  er  »wol  versian, 

*  belltet  HO  «'iidarl  dirli  es  niht  beirigen 
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Üa5  05  ist  ein  manDes  mh\; 

«liz  iDöhte  ein  vremde  Westeväl 

Wol,  iiDe.mich,  gemerken.«  — 

om\  wiltu  aber  Sterken 
1185  Din  ungevuege  tobeheit. 

e5  sl  mir  liep  oder  leit. 

Ich  sihc  wol,  da3  du  elbisch  bist. 

nü  gip  mir  eine  kleine  vrist. 

Da5  ich  ein  lieht  enzünde, 
90  und  da3  ich  dir  gekÜnde, 

Wa3  dich  W^stevälet, 

oder  wie  ich  bin  gemület. 

Ich  wsne,  ich  dich  wol  gewerc 

eines  wlbes,  als  ich  here 
^  Bin  gewesen  manik  jär, 

des  sohu  werden  (wol)  gcwar. 

Nü  ?olge  stner  Ito, 

des  h4stu  iüzzel  ere. 

Der  dich  abd  verleitet 
tsBOO  und  dtne  schände  breitet ! « 
Von  dem  bette  er  getmt 

wider  ze  stner  bette  stat: 

Der  geselle  volgete  mite. 

diu  vrouwe  trat  snelle  trite 
3  Hin  xuo  dem  viure: 

»ein  elbische  ungehiure,« 

Sprach  si  »du  sts  verwäscn! 

du  möhtes  mich  wol  lAsen 

Htnte  mit  gemache  leben; 
10  wie  ist  mir  armen  stis  vergeben, 

Oder  wa5  hän  ich  getikn!« 

vür  da5  bette  gienk  si  stAn, 

Da3  lieht  si  in  der  hant  truok. 

»i  sprach:  »des  dunket  mich  gciiuok. 
la  I)a3  du  mich  sus  umb  tribes. 

und  dines  eigen  wlbes 

Niht  erkennes«  da3  ist  wol. 

"iint  ich  dir'3  nA  zeigen  sol. 
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S6  grlf  vil  ebene,  iinde  sich, 
1220  bekenne  mich  (nü)  ba5,  und  sprich, 
Da5  ich  vür  mär  ein  wtp  bin. 
wa5  gaebe  ich  umbe  den  sin, 
*  Der  [n]iht  be59er  wsere! 
e5  wirt  ein  schaBne5  mere 

25  Von  ans  hinvürder  mftre; 
ouch  habe  wir*s  Ittizel  6re« 
Mich  dühte  d45  noch  rehte  guoi, 
da5  du  dlnen  tomben  mjaot 
An  mlnen  rki  gewentes»* 

30  und  ein  teil  baft  erkentes 
Der  übelen  ungehiuren  sile, 
die  pflegen  dir  des  immer,  mite , 
Wilt  du  e5  alle3  gesagen, 
das  si  ^^^  ^  d^oi  ougen  tragen.«  — 

35      »£ij4,  mtnes  herzen  trüi!« 
sprach  der  t6re  überlüi 
»Nu  vergib  mir  mtne  schalt, 
vroowe,  mit  grdser  gedult 
Ich  sihe  wol,  was  mir  wirret, 

40  ich  bin  ol  verirret 

Leider  [mir]  miner  sinne: 
swie  so  ich  es  beginne, 
£5  engeschiht  mir  nimmer  m6, 
waere  mir  alle  tage  w£ 

45  M£r  den  niunslunt  an  eime  tage, 
das  i<^h  nimmer  mßr  gesage 
Keinen  swachen  gelouben; 
eime  blinden  touben 
Dem  wold'  ich  mich  geliehen, 

50  möht'  ich  dikmite  entwichen 
Alsus getanen  Sachen; 
mtn  zttrnen  und  min  lachen 
Mak  mich  alles  luht  vervdn. 
ouch  16rte  mich  das  min  wAn, 

55  Das  <1^  mich  Ithte  selbe  truges 
unde  mir  sd  vor  luges. 
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Also  der  kauen,  den  balm. 

nA  sprich  ol  dtnen  salm 

über  mich,  Troawe,  durch  Gol, 
^^130  da5  der  liate  sinnlicher  spot 

Mich  alsos  iht  linder  var. 

euch  nim  (dA)  ir  selbe  war, 

Rehle  als  ich  dir  getrouwe, 

swen  ich  die  liote  schonwB, 
65  S6  sage  in,  min  imirafl 

mache  mich  §6  iwtfelhaft, 

Da5  von  ir  irrige 

grdslkhe  mich  betrage.«  — 
»O  w6,  lieber,«  sprach  si  du 
70  »möhte  ich  gewinnen  sd, 

Als  ich  gerne  t«te 

und  als  Ich  willen  bete, 

Des  wsere  mir  vü  not: 

mir  Ußie  senfter  (wol)  ein  [reiner]  t6t, 
75  Sold'  65  lenger  an  dir  weren, 

ich  hste  senfter  einen  beren 

Ze  dirre  naht  gebunden. 

sint  ich  nü  habe  bevunden, 

Wa3  dtsiu  rede  meinet, 
80  so  entonk  es  niht  geweinet : 

Wir  sulen  Got  darumbe  ane  beten.« 

si  hie5  die  tohter  dar  treten, 
*Si  läsen  unde  bäten, 

rehte  als  65  was  geraten. 
86  Si  sprach:  »wei5  Got,  ich  kan 

einen  vluoch  und  einen  bau, 

Da3  ich  mich  wol  gereche, 

swen  ich  den  gespreche: 
Bl  deus  salter  ich  dich  swer, 
SO  und  bl  Wutungis  her, 

Bl  P(e)ters  ban  hast 

banne  ich  dich  ?il  vast, 

Swa5  du  sles^  ob  du  lebes, 

das  d6  mir  antwürte  gebes, 


78  LV.   !ltre#«i|  m^:0kTt$ßt. 

^  Warumbe  tuosto  ms  angenaeh?« 

mit  kleiner  stimme  (U  sprach 

Ein  jungeliiik  von  Acbe, 

reht  in  koboMes  tpriche: 

»LA5  din  bannen  alsd  vil, 
i:U)0  65  wirt  ein  vi\  beMe5  epil; 

Wer  16rte  dkfa  din  ataricen  wortY 

da5  stn  Trösde  al  terstArt! 

Du  enmaht  mich  nüit  tiertrlben, 

ich  wil  hie  lenger  Mlbeik« 
5  Des  erschrak  der  wirt  vil  s^re« 

und  bat  si  bannen  m^re. 

» J4,a  sprach  si  ifdas  wealt^  ich  wol, 

wan  das  inan*s  in  nibt  sagen  aol, 

E5  ist  ein  ?il  (Ibe1e5  As.  -^ 
10  nü  sagä  mir,  elbische5  getwAs, 

Vil  rehte  dtnen  namen.«  -^ 

»ich  mache  dtnen  gamen« 

Sprach  er  »tllank  als6  gros.« 

d6  nam^si  über  iren  schA5 
15  Aber  wider  das  buoch, 

sus  begunde  si  da  iren  vkioch 

Ander  weide  bannen  * 

von  wtben  und  von  mannen: 

»Bt  kttoik  Karlins  brükken, 
20  und  bl  Getanis  krttkken, 

Bi  des  herzogen  Wolwis  granen,        • 

beide,  bannen  unde  manen. 

Mit  aldes  wtbes  vluochen, 

da5  si  dich  vermochen 
25  Und  vermeinen  muesea; 

bi  den  vünf  eseles  vuesen , 

Die  die  Beijere  brAhten  über  mer: 

das  ^^^^  Hasehart*  verser. 

Du  entuos  mir  dtnen  namen  kunt, 
30  ich  banne  dich  an  den  (grünt)!« 

•  Vfl   Hermann  Dmmem  (im  mtimtr  Smittml    ilrr  Mimnf%im§tr  T*.  l\  .   <S 
»nä  hier   L\  1.    (7. 
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gru5er  stimme  er  66  schrei: 

Mowt!«  sprach  er  »und  ac(h)ei! 

Da3  mtne  wer  ist  alsd  krank! 

vroawe,  ich  heise  Irregank, 
1335  Mtn  bmoder  heiset  Girregar, 

sint  ich  iuch  niht  verswtgen  (ar. 

Unser  anmeht  ^  ist  also  getiin : 

wir  brengen  dikke  an  den  man 

Vil  mangen  wiistgen  man, 
10  da3  er  niht  weis,  wa5  er  kjin. 

Wan  da5  du  s6  fit  kans, 

und  nns  des  gemaches  vcrgans. 

Mueste  wir  hie  beharren. 

wir  solden  girregarren 
45  Und  machen  sulhen  irregank, 

da3  der  wirt  kn'  sinen  dank 

Des  nimmer  gedenken  muhte.(^ 

»nein!«  si  sprach  »da5  cntöhte: 

DA  solt  dich  anders  wä  bestalen; 
•lO  wan  ich  wil  dich  hie  gesäten 

Mit  bannen  und  mit  vluochen. 

du  endarfl  hie  niht  m6r  suochen. 

Ich  gibe  dir,  da3  du  hinnen  vare*i 

unde  Yürder  md  bewares, 
Ä5  Da5  dA  immer  kumes  her.« 

er  sprach:  »das  g^schiht  nach  dtiior  gor« 

Ich  mao3  von  hinnen  varen.« 

er  begiinde  also  geboren 

Mit  einer  Stangen  umb  den  hcrt. 
60  das  CT  erschrekkete  diu  pfert; 

Er  stalte  grds  ungestiure 

mit  den  stuelen  bt  dem  viuro« 

Das  SI  erwachten  alle. 

in  diseme  grösen  schalle 
65  SIeich  er  xuo  dem  bette  wider. 

des  wart  wol  gelachel  sider. 
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Dö  si  beide  lesamene 

kwämen  io  ir  gademe. 
»Nu  sehet,  wie  er  hiniie  verl!« 
1370  sprach  si  »doch  ist  im  erwert, 
,        Wei5  Got  (oA)  sin  irregank, 

er  muos'  Ane  slneo  dank 

Hie  rümen  dir  geiiiach.a 

der  wirt  dö  TTÖUchen  sprach: 
75  »Des  muese  Got  gelobet  stn, 

da5  diu  li^  tohter  mtn 

le  geirrte  soihia  wort, 

dAvon  min  sorge  wirt  sfst6rt. 

Nu'  sol  ich  mit  gemache  lebe«. 
80  Got  mue5e  uns  da5  ic  heile  gisben, 

Da3  er  uns  welle  mldonla  — 

»wir  mue5enc(  sprach  si  ccllden 

Da5  Got  mit  uns  allen  tuet: 

diu  rede  ist  iedoch  vil  guot, 
85  Sint  er  vürhlel  mtnen  ban 

und  sulhiu  wort  diu  ich  kan. 

So  mahtu  wol  an'  engest  wesen; 

ich  wil  ir  sprechen  unde  lesen 

über  dir  genuok  und  also  vil, 
90  da5  ich  dich  verpflegen  wiL 

Da5  er  dich  vürderm^  verbirL« 

dö  klagele  der  unwlse  wirt, 

Da5  im  unsanfte  wsre 

worden  von  der  swsre, 
95  Die  er  mit  gru5en  sorgen  truok. 

sint  wart  er  dikke  und  genuok 

Betcerel  und  gelürzel: 

da3  sl  iu  gekürzet. 
Vröude  und  üventiure, 
1400  sunder  ungestiure, 

Der  wart  da  under  geuebet; 

si  bliben  unbetniebet 

So  lange  s6  si  wolden. 

in  wart  vil  wol  vergolden. 
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1405  Wa5  (U  was  geborget; 
Ittixel  wart  gesorgel 
lo  dirre  friuntUclier  achar; 
si  DAmen  n\  kteine  war  ... 
Von  sagen  unt  von  lieilen. .         ;. 
10  die  knappen  danmui  «chieden, 
Dikke  kwAmen  ai  ouch  wider, 
wan  der  aide  wiri  sidef 
Nibt  Yürderm^  veijacb»       •   ■    . 
SWK5  er  nAch  der  lU  geaacb.  . 
15     Ir  babet  dikke  wol  ges^n, 
di^  wanders  Til  ist  gescb^n 
Von  den  jungen  wtben, 
die  den  paras^  triben: 
Nu  muo5  e5  blit>en  ungewundert, 
SO  uns  ist  ein  niawer  alp  gesundert. 
Irregank  und  Girregar; 
der  Salt  ir  alle  nemen  war, 
Und  bebuetet  iach  dArüre, 
tuot  ein  kriase  Tür  die  tttre, 
35  Dii5  er  iuwer  gast  ibt  werde 
iu  scbadet  sin  geberde 
Noch  md,  den  ein  dunre. 
Ruediger  von  Munre 
An  disen  rät  iucb  k6ret. 
30  nA  h^nt  diu  wlp  gel^ret, 
Da5  si  nihl  wenlen  nunnen, 
die  sus  girregarren  kunnen 
An  Irreganges  leichen. 
drl  guote  knütele  eichen 
35  Ze  gaoter  ni4zc  wol  gewegen 
die  waren  da  der  beste  segeii, 
Und  be55er,  den  ein  bannen, 
die  hülfen  (wol)  den  mannen 
Disen  Irregank  vertrlben, 
40  so  entörste  dd  niht  bltben 

parit? 

.    d     Mmg»»  ,  Ot(»««Ub«pl«*«i        III.  ^ 
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Weder  Irregank^  noch  Girregar; 
si  wisten  da3  wol  TarwAr, 
Da3  man  si  begnnde  regen 
mit  angevuegen  ha)i  siegen. 
Ui5  Diimite  I^et  mich  nA  tiI. 
swen  ir  weit  and  In  liep  st^    . 
So  erwerbet  tu  das  lachen?  -^ 
ich  enkan  iu  mht  gemachen 
Die  rede  gemettcher, 
50  noch  ouch:  der  Tr5udeii  rteher. 


• . 
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lorrl    Abenteuer.      Worle     \erkiinden,     wa&    einer   kann.      So 
■ung  ich  bin,  «eifs  ich  doch,  wie  ein  jeder  ;Edel-)  Knecht  seine  Würde 
t'fhaupieD  soll:  er  halte  sich  stäts  lu  den  Besten.    Wer  nur  zwei,  drei 
Worte  übel  fiigeo  kann,  verdient,  daOi  man  seinem  Pferde  einen  Fufs 
««rbnget.    Das  soll  mir  oidit  getcheben ;  denn  ich  kann  viele  Künste : 
iiafeB  mmi  Siageo ,  Laufen  und  Springen ,  bei  allen  Teidingen  gut  fUr- 
lymbta,  einen  Wein  koilen ,  einen  Hasbart  (ktmmrd)  Im  Brettspiel 
liviMea  nnd  ▼erlleren,  einen  Nelb  ans  Honig  machen,  icböneTiicb- 
ttdNT  wiifcen;  ich  bin  der  Bücher  kundiger,  als  mein  Neister,  kann 
Hi  GewMd  achneiden ,  iwein  Gesellen  ihren  Gewinn  theilen ,  Wunden 
■ftci,  Wagen  bauen,   und  ein  Schwert  schmieden,  welches  Kaiser 
Frifirich  wohl  mit  Ehren  fahrte.  Ferner»  kann  ich:  Hüte  machen, 
ScUlie aalen ,  einen  Bitter  rüsten,  in  Harnisch  reiten ,  stechen ,  streiten 
Mitmieren,  Schach  spielen.  Jedem  gut  antworten;  ich  kann  schnei- 
en >id  wehen,   eine  Wiese  miben,  ein  Feld  besXen ,  ein  Rind  an- 
JMkeo,  einen  Teig  kneten,  einen  Faden  iwimen,  und  aus  einer  Dirne 
die  Fnu  machen ;  ich  kann  mit  Hunden  Hasen  jagen,  das  Hom  blasen, 
«tan  Wald  flilen,  ein  Heer  siegreich  machen;  ich  kann  Mühlsteine 
kiDCB,  ein  Kammrad  limmem,  ein  Haus  bauen,  Pfennige  schlagen, 
filtckca  giefsen ,  Armbrust  schiefsen.    Weil  ich  diedi  alles  kann ,  so 
bi  der  Kaiser  mir  verboten ,  harfen  und  fiedeln,  dreschen  und  schwingen. 
Eise  Schwinge  In  meiner  Hand  brichte  Hagelsrhiag  übers  ganze  Land ; 
aad  iu  Korn,  das  Ich  drische,  wire  alles  verloren.    Deckte  ich  dann 
eiaea  sein  Haus,  so  würde  er  todt  hinausgetragen;  mistete  ich  einem 
dra  Stall,  der  Qualm  verbreitete  sich  überall;  ginge  ich  einem  über 
leia  (jescfairr,  so  ginge  ihm  alles  wirr.     Irregang  heifs  ich,  wie 
■eia  Valer,  der  mir  das  Eibe  gab,  dafs  ich,  wenn  ich  in  einem  Lande 
verdürbe,  e«  in  dem  andern  versuchte.    So  kenne  ich  manches  Land. 
Ich  bin  nicht  verdoriien,  und  habe  keine  Ehre  erworben.    Ich  gehe 
im  Beiche  von  einem  Lande  tum  andern ,  wie  der  Fisch  Im  Sande.   Als 
ein  hübscher  ihofellcher)  Knabe  suche  ich  durrh  mancherlei  meinen 
L'nlerhall.« 

So  sprach  Meisler  Irregang 
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LVI. 


.,..       , 


Meister  Irre^aok. 


Mch  wil  iu  sagen  hiure 
von  stolxer  iiYenliure.  — 
»Afentiore,  wa5  ist  das?«  ^ 
dst5  ^^  >^  >u  bescheiden  bas: 

3  So  lange  swtget  der  man, 
SU  wei3  nieman,  wa5  er  kan; 
Mit  Worten  sol  man  künden  sich, 
guotes  wirt  man  vröuden  rtch, 
Von  wunden  wiri  man  kuene  gar, 

10  hervart  ie  maede  bar. 
Von  sübte  wirt  man  sw»re, 
von  liegen  gar  uqmare: 
Doch  ist  e5  guot  an  der  nöi^ 
wa5  der  man  gelerndt; 

15  Verliurt  er,  swa^  er  ic  gewau, 
er  behabt  doch,  wa5  er  kafi. 
Swie  lumb  ich  doch  der  järe  bin . 
s6  hkn  ich  ie  mer  einen  sin . 
Da3  ich  wei5  von  rehte, 

20  wie  ein  iegllch(der)  knehtc 
Behalten  sol  sin  werdikcit: 
luot  er  da3,  er  ist  gemeil, 
Mit  Iriuwen,  wa(u]  er  (wolj  mak 
gän  zuo  den  tiurstcu  durch  den  lak; 

25  luot  er,  als  ich  gesprochen  hän. 
er  ist  von  reht  ein  hübisch  man. 


88  LYI.    JReiftcr  %tu$tn^. 

Der  nimt  sich  ouch  manges  an. 

der  den  tiuvel  nihtes  kan, 

Niwan  zwei  wort  oder  driu, 
30  (unt)  Til  übel  vueget  [er]  diu, 

Der  wsere  des  (vil)  wol  wert, 

da5  man  im  gülte  ein  pfert 

Und  im  einen  yd^- vfrbuegl, 

da5  er  keim'  htttfsoi^n  man  genaegt« 
35  Sam  mir  der  heilige  tak, 

da5  ^oLmaii  mir  dht  ttioa,  ob  ick  fciak; ' 

Wan  wem  ich  05  tuon  wil, 

so  kan  ich  kunst  also  vil, 

WA  man  si  vttr  mI'  briDgmi>;     >     •    ^' 
40  sagen  unde  singeD^«'  • 

Ix>ufen  unde  springen « ■' 

ze  allen  teidingen 

Ein  guot  vür spreche  sin, 

dar  n4ch  kan  ich  einen  wtn 
45  Ze  rehte  wol  erkiesen, 

gewinnen  unt  yerliesen 

Ein  hashart  ^üf  einem  bret. 

darzuo  kan  ich  ein(en)  met 

Uz  honig  wol  gemachen, 
50  diu  waehen  tisch  lachen 

Wirk*  ich  wol  nAch  prtse, 

der  buoche  bin  ich  wlse, 

Wtser  den  mtn  meister  wer'« 

sO  kan  ich  mit  einer  schftr" 
55  Gesntden  wol  die  pfellen, 

s6  kan  ich  iwein  gesellen 

ir  gewin  wol  teilen, 

ein  wunden  wol<  heilen 

Mit  salbe,  da5  wil  ich  iu  sagen, 
60  so  wirke  ich  einen  wagen, 

Hän  ich  tsen  unde  koL 

ein  guot  swert  mach'  ich  wol, 

■ 
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Da5  der  keiscr  Friderich 

mit  eren  vuerte  sicherlich 
65  In  zorn  und  ouch  in  guele, 

darzuo  wirk'  ich  huetc, 

Die  man  hoch  üf  treit, 

der  schilt  ist  nie  (al)sö  breit. 

Ich  (enjkünd'  in  wol  geverwen. 
70  ein  ritter  wol  gerwen, 

Mit  harnasch  kan  ich  rlten. 

stechen  unde  strlten, 

;unt)  tumieren,  ob  ich  wil, 

schlchzäbel  unde  bretspil 
75  Kan  ich  wol  Ton  rehtc, 

einem  iegllchen  knehte 

Guote  antworte  geben, 

ich  kan  sniden  unde  weben. 

Ein  wise  kan  ich  maejen, 
80  einen  akker  ssjen. 

Ein  rint  (.  .  .)  wol  weten, 

einen  teig  (.  .)  wol  kneten, 

Ein  vaden  wol  zwirnen, 

unt  kan  Ü3  einer  dirnen 
85  Ein  vrouwen  wol  machen; 

mit  aller  hande  Sachen 

Vertrlb'  ich  mtne  stunde, 

ich  kan  mit  einem  hunde 

Ein  hasen  wol  gewinnen, 
90  mit  allen  mlnen  sinnen 

Ein  hom  wol  erschellen, 

einen  walt  wol  vellen. 

Den  leg*  ich  nider  kne  wer, 

darzuo  kan  ich  ein  gr65  her 
95  Vil  wunder  wol  (ge]bringrn 

ze  sigellchen  dingen, 

Darzuo  hän  ich  einen  sin, 

da3  ich  bt  keinem  wa35er  bin . 

Das  ^  ▼^l  müge  vlie5cn, 
100  ich  (en)kün  sin  wol  geniesen. 


90  LVI^   Mnßn  SKtcfiM. 

Ich  kius*  mir  dar  ein.  mül  stein , 

unde  mach'  ein  kamprad  rein,   . 

Da5  den  stein  umbe  treii, 

den  einen  smal,  den  andern!  breit    - 
105  Hie  kan  ich  wolf^ebillen,  > 

ein  hüs  wol  gesliOen, 

86  mache  ich  nnder  mtn  dach 

(.  .)  alle5  da5  geaach,     ' 

Da5  ie  man  babcn  soK  . 
'10  ich  slahe  pfeninge  irol,  >  >  i  - 

Ein  glokken  kan -ich  gi^^en, 

mit  einem  armbrost  acbleseDv 

Damit  schiu3' ich  wild' •«Dt  aatt. 

stt  ich  diz  wunder  alle5  kan, 
15  So  h4t  der  keiser  mir  terboten 

harpfen  (videln)  unde  roten, 

Und  hat  mir  verbannen:    • 

dreschen  unde  wannen: 

ÜDt  k«m'  ein  wann*  in  mlne  hant . 
20  der  hagel  slueg*  Ober  alles  lanl; 

Driesche  ich  eime  sin  körn, 

65  w«re  alle  samt  verlorn ;  - 

Dekt'  ich  einem  dan  sin  hüs, 

luaa  truege  töten  in  dar  O5 ; 
25  Mist'  ich  einem  slnen  stal, 

der  schalm  sluege  überal; 

Gieng*  ich  [dan]  ieman  über  sin  geschir, 

63  gienge  im  alles  wir. 

Irrcgank  heis*  ich, 
30  manig  lant  weis  ich, 

Mtn  vater  Irgank  was  genant, 

er  gab  mir  das  ^^^'  ^  ^^^  haut. 

Ob  ich  in  einem  lant  verdürbe, 

(las  ich  Im  andern  [niemcrj  se  eren  würbe. 
35      Nu  bin  ich  niht  verdorben. 

ich  häü  kein  ^r*  erwortien, 

Das  wisset  sicherltche. 

ich  gän  in  dem  riebe 


LVI.   JMei^r  Sni^tna. 


Ut 


Von  latule  ze  lande, 
1 40  als  der  visch  in  dem  sande , 
lu  eines  [hübschen]  knaben  wlse 
begän  iph  mlne  splsc 
Mit  manger  hant,  an'  Ixesen  wank, 
alsd  sprach  me ister  Irrcgank. 
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Bir«  dir  Frauen  die  Männer  beiriegen  und  dümmer  murlien  knn- 
i»B.  il§  ein  Huhn,  bewährt  ein  Märe,  welches  ich  »a^e .  wenn  es  ciirh 
kiiebl  ■ 

In  einem  Dorfe  wohnte  ein  Jflngling,  gejirhjckt  in  allen  nintten. 
»afen  und  hingen .  dem  geüH  vor  allen  »einen  Gespielen  die  MeierN- 
loebter,  und  mit  ihr  trieb  er  fo  viel  Minne -Worte  und  Werke.  daN 
beide  »ich  täglich  lieber  wurden.  Der  Meier  aber  ward  dessen  inn«>. 
«d  weil  der  JQngling  arm  war.  so  verlobte  er  die  Tochter  einem  rei- 
rheo  Manne,  tum  bitlern  Leidwesen  der  beiden  Liebenden. 

Ab  Hochieiilage  kamen  viele  stattliche  Frauen  und  .Männer,   iiml 
4aninier  auch  der  Jüngling,  welcher,   als  es  zum  Ilcigenlanze  gicn^ 
Mh  fu  der  Braut  gesellte  and  lieblich  mit  ihr  kosete.    Kr  bat  sie.  ihm 
■  4ie<er  ?Eacbl  noch  eine  trauliche  Zusammenkunrt  zu  gewähren.    Sie 
viUiste  ein,  und  bestellle  ihn  an  dem  ersten  Schlafe,  wo  er  durch  ein 
Lied.  Alche»  er  seil  sie  zuent  sein  Liebchen  geworden,  so  hiiiifig  ge- 
MBfen  habe,   sich  kund  geben  solle:  sie  verhiefs  ihm  den  ersten  (ie 
aiifft  ihret  Leibef ,  welchen  fie  ihm  so  lange  bewahrt  habe.    Da  ihai 
dn  Jbogling  einen  Freudensprung,  und  tanzte  fröhlich  noch  bei  man- 
(tem  Tanze  vor 

Als  die  Kaehl  kam,  setzte  man  sich  zu  Tische:  da  war  Speise  und 
Trank  die  FQIIe,  und  snletit  bekamen  Je  zwei  eine  Bratwurst.  Der 
trioti^m  safs  bis  tief  in  die  Nacht  und  dachte  nur  daran  sich  voll/u- 
stopCni  Kndlich  ging's  tu  Bette.  Der  Jüngling  kam  bald  an  die  Thiii 
oid  »ang  frdhlich  sein  Lied.  Der  Bräutigam  lag  Weines  und  Srhl.il<'*> 
«oll  nie  ein  Schlauch  bei  der  Braut. 

Diese  klagte  nun  Ober  heftigen  Durst  auf  die  versalzene  Rratwiir<i 
und  wollte  zum  Wafserzuber  gehen.  Der  Bräutigam  erbot  sich,  ihr 
Wii<er  zu  holen:  die  Braut  aber  hiefs  ihn  still  liegen  und  ihr  das  Belli' 
•arm  halten ;  er  wollte  es  erat  nicht  zugelien .  jedoch  liefü  er  sie  end- 
lirli  hinabgehen.  Sie  Üefs  nun  ihren  Trauten  herein ,  und  gewahrte  ihm 
•af  dem  Boden  neben  dem  Zuber,  was  sie  ihm  gelobt  halte.  Beim 
.4BfanKe  rief  sie  den  Bräutigam  zu,  sie  setze  eben  zum  Iruiike  au 
Ebenso  rief  sie  ihm  abermal  zu ,  und  er  freute  sieh .  dafs  sie  WaNern 
iNiog  im  Zuber  finde,  und  wünschte,  dafs  es  ihr  wohlbekomme  Nach- 
dem %ie  zum  dritlenmale  ihren  heifsen  Minnedunt  gesiilli  halte,  enlliel^ 
Me  ihren  Trauten,  damit  der  Bräutigam  es  nicht  merke,  und  ihre  Liebe 
letlort  werde:  fMaafs  ist  zif  allen  Dingen  gut.«  Daniii  King  sie  wieder 
kiD  und  legte  sich  zu  ihrem  Manne,  der  .so  voll  Schlafe.s  «.ir.  d.iis  fi 
Birhtt  «on  ihrer  nächtlichen  Brantfahrt  inne  ward. 

läenog  davon.  UoU  verdamme  die  falM'hen  Weiber,  die  ihn*  .Män- 
ner lietriegen! 


LVII. 

Minne  dursi 


E5  ist  wir  da3  idi  la  sage, 

da3  Trouwen  künneii  alle  tage 

Man  hoTeltchen  triegen 

und  machen  si  ze  giegeii 
3  Mit  manger  hande  Sachen, 

da5  wip  man  künnen  maclien 

Und  in  söllch  list  an  tuon, 

da5  si  tumber  (werden),  den  ein  hiion, 

[Werden]  da5  pruev"  ich  bl  disem  msre, 
10  da3  ich  iii  hie  bewaere 

l'nd  ich  iu  sage  hie« 

weit  ir  nü  hoBren,  wie 

Ein  wIp  betroug  ir  rehten  man. 

do  er  wolt'  hoch  ztt  mit  ir  hau 
13  Und  er  des  Ersten  bt  ir  lag. 

bedries'  es  iuch,  so  ich  es  sag*. 

So  bei5et  stille  mich  gedagen, 

c  ich  xe  vil  sin  wölte  sagen, 

Und  ob  ich*5  iu  niht  lieben  kan. 
90  alsus  heb'  ich  das  mere  an. 
Ein  kuap  in  einem  dorfe  sas. 

der  d6  bl  den  zlten  was 

Ein  vrecher  stolzer  jungelink, 

unt  kund'  ouch  alliu  siniu  dinL 
25  Mit  vnoge  wol  vilr  bringen , 

sagen  unde  singen 

Kund'  er  wol  unt  treib  sin  vil. 

in  dem  dorf  wa^stn  gespil. 


96  LVIL   Jttimir^iitfl. 

Diu  des  meigers  tohter  was, 
30  diu  gefiel  im  sßre  ba^. 

Denn*  ir  gespilen  alle; 

mit  ir  treib  er  vil  kalle; 

Die  luo  der  müme  hörten:  ^ 

mit  werken  unde  Worten 
35  Was  er  ir  gar  heimellch. 

si  hftten  bddio  «amenl  sich 

Mit  liebe  $6  vereinet, 

ietweders  [das]  ander  meinet' 

Mit  vil  ganxen  triuwen; 
40  ir  liebe  kunf  aich  niawen 

Von  tag  ze  tag  ie  ba5  ie  bi^ 
Nu  wart  der  meiger  innen»  das 

[Das]  sIq  tohter  liebe  pflag 

mit  dem  knaben  alle  tag*, 
45  Des  wart  sin  herz'  bekfimbert  dö, 

er  wolte,  das  ^^  tohter  so 

Ze  jungst  ein  öllch  nsme: 

das  was  ir  wider  znme; 
<  Wan  der  knab'  was  niht  gaotes  rieh. 

50  der  meiger  dö  bediUite  sich. 

Er  wölt'  si  geben  einem  man, 

den  si  ze  der  k  mueste  hin. 

Nu  Tuogte  sich  diz  ding  also, 

das  <lcr  selbe  meiger  dö 
55  Ir  vriuntschafll  wolte  scheiden; 

des  wart  in  angest  beiden; 

Er  gab  sin  tohter  einem  man, 

den  si  öltch  muoste  \Axi, 

Des  wart  ir  ungemuete  schln, 
60  das  si  den  stolzen  knaben  fln 

Dannen  solle  mtden; 

das  was  ein  bitter  Itden 

In  beiden  und  ein  ungemach, 

wan  in  so  leide  nie  geschach, 
65      Dö  diu  hoch  ztt  solte  sin, 

dar  kam  manik  vrouwe  fln. 


LVll.    jninHrlnrll.  ^ 

Gexierel  und  gekleidet  wol. 

als  mao  xe  briuten  tuoii  sol 

Und  als  65  der  sitc  was. 
70  der  selbe  knabe  ?üogte  da5 

Er  an  sins  liebes  bände  gie. 

dö  da5  reigen  ane  vie 

Und  man  tarnen  da  began. 

du  begund*  er*5  heben  an. 
75  Mit  ir  lieblich  kosen : 

»min  rds'  ob  allen  rösen«« 

Sprach  er  »und  mlnes  herzen  trAt, 

dA  soltu  blnaht  sin  ein  brAt, 

Da5  Wirt  niht  vQr  ba5  m6  gespart : 
80  gedenk',  ob  ich  dir  ie  lieb  wart, 

Und  U5  mich  durch  den  willen  min 

nA(n}  s6  vil  heimlich  xuo  dir  in 

Unz  ich  ein  klein  mit  dir  gered\ 

gen  dir  ich  mich  ein  teil  erled' 
85  Des  leides  und  der  swnre  min, 

die  ich  hün  von  den  schulden  din.« 

Si  sprach:  »gern  ich  da5  vuegen  sol. 

nü  soltu  merken  mich  ?il  wol, 

S6  da5  ich  dich  iht  strafe: 
90  kom  an  dem  Ersten  sUfe, 

S6  ist  entsUfen  llht  min  man; 

llht  ich  in  überreden  kan, 

Da5  er  sin  nimer  wirt  gewar; 

mit  Worten  leg*  ich  es  s6  dar. 
95  Da5  er  sin  niht  wirt  innen. 

nA  soltu  vil  wol  sinnen, 

Da3  dA  komest  üf  die  itt, 

und  sing  das  l>c<li  ^3  ^^  ^^^  ^^^ 
Dik  bist  gesungen,  stt  der  vart, 
100  das  1^  von  6rst  dln  triutel  wart; 
So  kan  ich  eben  merken  dich. 
dA  solt  des  sicher  sin  Af  mich, 
Ob  dir  d^  künne  gezemen, 
ich  wit  dich  Ilsen  nemen 


tOO  LVII.    ^limirliir^. 

105  Den  Ersten  nui  von  mlnem  Itp, 
'    den  ich  dir,  sunder  valschen  kip. 

Nu  lange  her  gehalten  habe.« 

»des  tuon  ich  gerne,«  sprach  der  knahe 

»Und  sol  dir  gerne  sin  bereit 
tO  mit  willikltcher  arbeit, 

Da3  du,  lieb,  gebiutest  mir, 

da5  leist'  ich  dir  mit  ganier  gir. 

Als  ich  oü  von  billtch  sol 

du  hast  getriBslet  mich  s6  wol, 
15  Da3  min  leit  hit  geminnert  sich.« 

sin  herze  wart  d6  Tröuden  rieh, 

Da3  er  von  vrduden  sprang  enbor; 

er  gie  mangen  tanz  dl  vor, 

E  da5  der  Xng  ein  ende  nam. 
20      Und  d6  diu  naht  herzuo  kam, 

Und  da3  e33en  was  bereit, 

dk  wart  nie  man  verseil 

Wedet  triuken,  no<ch  ejsen; 

d6  mengltch  was  gese55en, 
25  D4  gab  man  [in]  allen  gr63en  rät, 

swa3  der  wirt  guotes  häV, 

Da5  hie3  er  alle3  tragen  dar. 

man  gab  ie  zwein  sanderbar 

GebrAten  wtirst'  ze  teste. 
30  der  wirt  pflag  slner  gcste 

Schön  und  wol  ku'  allen  ha3. 

der  briutgam  an  dem  ende  sa3 

Unt  pflag  der  spis*  d&  al  die  naht, 

er  h4te  keines  dinges  aht, 
35  Niwan  wie  er  wurde  vol. 

man  nam  den  tisch  üf,  als  man  sol, 

D6  man  gejsen  hkie. 

nü  wart  e3  also  spAte, 

Da3  man  nider  wolte  gdn. 
iO  da3  wart  schiere  gelAn, 

Si  gieugen  nider,  da3  beschach. 
Als  schier  der  knabe  da3  ersach. 


LVII.    i«linnc)»itr|l.  101 

Sin  hert'  gcwan  tiä  guoteii  «au, 

er  gedäbt':  »min  ding  wU  vllr  fich  gin.« 
Ilo  Wan  €3  wol  üf  die  xtt  wart, 

der  knabe  d6  niht  lenger  spart', 

Er  gie  hin  vröllcb  unverzagt. 

als  im  sin  lieb  het  getagt 

Und  euch  stnes  herzen  trüt, 
lO  er  buob  üf  und  sang  vil  lül. 

Beide,  wider  unde  vür, 

sin  liet  vor  slnes  lieben  tür, 

Unz  das  s^  >n  erhdrte. 

ir  man  da  w^nig  Sporte 
V&  Ir  tolkel  müscn,  des  si  pflak,  • 

wan  er  an  dem  bette  lak 

Und  was  wlns  und  släfes  vol, 

als  noch  ton  reht  ein  slüch  soi. 

Der  niht  liebe  pflegen  kan. 
BO  si  sprach:  »hcerstu,  lieber  man, 

»Mich  durstet  als6  sdre, 

da5  ich  kein  wlle  m^re 

Mag  ligen,  ich  muo3  üf  stau, 

hin  zuo  der  wa^ser  gelten  gän 
55  Und  dh  leschen  mtncn  durst; 
-  ich  a5  htnaht  ein  gcbriteii  wurst. 

Diu  s6  sdr  versalzen  was; 

davon  soltu  niht  zürnen  da5. 

Ob  ich  von  dir  gin  trinken; 
70  min  herze  wil  versinken 

Von  gr(»3em  durste,  den  ich  hau; 

da  von  muo5  ich  hin  abe  g^n 

Trinken,  da3  mag  niht  anders  shi.« 

er  sprach:  »lig  stille,  vrouwc  mhi. 
75  Ich  bringe  dir  mit  ganzer  ger 
>  den  schaffe  villr  (vollen?)  wa33ers  her.« 

Si  sprach:  ^>lig  Stil,  des  tuen  ich  niht. 

ob  Got  wil,  nimer  da3  bcschihl. 

Da3  ich  dich  von  mir  Iii3'  Ckf  sUn: 
HO  du  soll  liccn  und  ruowc  hsin. 
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Und  soll  da3  bette  wcrmen  mir; 
ich  smuk  aiich  des  dar  nasher  dir, 
86  ich  her  wider  k^re.« 
wa5  8ol  ich  sagen  mßre: 

1H5  Der  krieg  under  in  lange  wert'; 
doch  volget'  er  ir,  des  si  gerf. 
Er  lie  si  von  im  gftn  hinabe. 

Dö  het  gewartet  ir  der  knabe, 
Den  He  si  tougen  iuo(z')ir  in. 

90  si  sprach:  »irüt  geselle  min, 
Wis  mir  und  ouch  Got  wilkomeo.« 
als  ich  diu  mnre  h4n  Temomen 
Und  ich  under  wlset  bio , 
den  Ersten  nuz  nam  er  6ä  bin , 

95  Den  si  im  gehei3en  het; 
mit  ir  willen  er  da5  tet, 
Und  teil'  si  ziio  der  gelten  nider, 
unt  tut  ir  da,  als  man  noch  sider 
Tuot  uahtes  an  dem  bette. 

200  er  bot  ir  dh  zc  stelle 

Den  schaffen  slil  in  ir  hant. 
den  sazte  si  an  zehant, 
Da  er  ir  aller  beste  tet; 
vil  wol  si  in  geva35ct  het. 
5  86  si  beste  knnde. 
si  ruoft'  {^5  lütem  munde: 
» Geh(crstu'5 ,  min  vil  lieber  man , 
da5  ist  gestochen  und  gegangen  an. 
Ich  sez  iez  an,  da3  sag*  ich  dir: 

10  da  von  wünsch'  gelükkes  mir. 
Und  sprich,  da5  mir'5  Got  gesogen', 
wan  ich  hün  mich  trinkens  verwegen 
Und  wil  leschen  minen  durst 
üf  die  wol  gesalzen  wurst« 

I0  Diu  htnaht  komen  (ist)  in  mich, 
d«^  ?on  U5  niht  verdriesen  dich 
Und  li3  dich  niht  belangen; 
ich  hän  orst  an  gevangen. 


Pa*^.«       /^^»«l 


IJol  komc,  so  ich  Inte  mag; 

2Sß  wan  ich  dir  vOr  wftr  sag*. 
Ich  wil  mich  ie  ergezzen 
inlD[e]s  duntes,  und  an  sezien 
Als  dik,  uns  ich  eriesch'  in  gar.« 
der  knabe  bdt  ir  aber  dar 

2S  Stnen  schaflen  stil ,  als  6. 
vil  lüte  u  dö  aber  schrd; 
»Geh(erstü*5,  ich  sez  aber  an 
ze  dem  andern  mal,  wen  ich  niht  kau 
Mtnen  durst  erleschen  noch.cc 

90  dö  sprach  ir  man:  »nü  hdstu  doch 
Wi^35ers  eine  gelten  toI, 
da5  du  in  mäht  erleschen  wol; 
Dik  von  trink  vut,  min  liebes  wtp, 
da5  e5  muo5  wol  tuon  dtnem  Itp, 

35  Des  wfinsch'  ich.  so  ich  beste  kan.« 
der  knabe  sazt'  ir  aber  an 
Zem  dritten  mä\  den  schaffen  stil. 
den  kund'  si  eben  unde  vil 
Wol  an  sczzen  an  die  stat , 

40  du  si  den  durst  so  groseii  h;U'. 
Als  ich  mich  versinne, 
si  durste  nich  der  minne, 
Der  si  da  mit  dem  knaben  pQak. 
dristunt  er  bl  ir  gelak 

15  Bl  der  wa55er  gelten  da. 
er  leschte  ir  den  durst  iesä 
Mit  v1t5e  an  der  selben  vart. 
si  sprach :  » trüt  geselle  zart 
Wir  suln  uns  heben  hinnen  . 

50  £  es  min  man  wcrd'  innen . 
Da3  unser  lieb'  hellbc  rein, 
wa^er  ist  mit  lieb'  ein  klein. 
Den  michel  vröud'  mit  ungcmacli. 
min  man  hct'  mich  icmer  swach 

^  Sin,  wurd'  er's  an  mir  gcwar: 
sust  sin  wir  aller  s(»rgcn  bar 
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Unt  ze  lieb'  uns  beiden, 

ob  wir  ein  zlt  uns  scheiden.« 

Sprach  si  »trüt  geselle  guot, 

260  mä^  ist  ze  allen  dingen  gaot.« 
Als  ich  e5  yernomen  bün, 
sust  schied  der  knabe  Ton  ir  sin 
Und  nam  urloub  fon  ir  sider. 
si  leif  sich  zuo  irm  man  hin  wider, 

65  Der  was  slAfes  alstf^  f o1 , 

das  er  niht  künde  mericen  wol, 
Noch  dk  w^nig  nemen  aht, 
wa3  si  begangen  het  die  naht 
Mit  dem  knaben  fln  unt  kluok. 

70     Hie  von  sl  geseit  genuok 
Und  hab'  diu  red'  ein  ende.  — 
da5  Got  die  valschen  sehende. 
Die  ir  man  betriegen, 
und  alle  ztt  liegen 

75  Durch  ir  falsche  missetil, 
da5  ir  werde  nimer  rit! 


Lvni. 
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Von 


Johannes  von  Freiberg. 


tfl  dB«  5udl  ■ulinl»  cm  HUrgci 
Irmra  Ivb  «c*i  Im  Land«  encholl 
rns  nad  bieU  eis  (iiiibaui  lUr  Rei 
tramkei  «urdrB.  In  trincm  DtMile 
B^tHt,  alt«  Mine  Sinn«  danorgralfl 
■If  in  dt*Bm.  Krbm  Ihm  difnti 
pn  FlBfntoaiatea  halle,  Sie  «■' 
■n  inptMtl.  Ihr  Wuchi  irhlanli: 


liicdeib  und  nicb  ohncfleiclicn. 

II.    Er  ball(  rlne  scbDne  und  gul« 

^^lm  iinil  Rillrr,  die  Irefflich  darin 

e  war  e\n  Schrsilirr.  drr.  ■ablgriogen 

Mi  halU.  KbOiKn  Frauen  um  Minne- 

im  Dame  ein  MSgdlein,   welebe  ibn 

ide'u«.  ihr  Anltili  mr\b  und  tcbfln. 

rom  acherirl  bli  auf  die  Parte  balle 

Ithtl  an  ibt  ttirtitrti       Ihr  rubiDralher  Mund   und   ihre  rOBigen 

«    warn   dea  Schreiben   Minnepcln.    Wirnn   er   llrblich   mtl  ihr 

wslllr,     «lea  de  ihn  (rhn«de  ab,   und  alt  er  de  um  ihre  Minne 

foww  De  «inrr  llrdc.  die  wie  aus  einem  Rohre  klipfe.   «üli- 

-r  dea  Koller  Ini  Kaple  habe,  und  drohte,  wenn  er  nldil  abMerac, 

■  nenn  lu  Mges.    Kr  konnte  ile  durch  nichti  begllligen,   tie 

lein .  aeBn  er  Ja  ugte ,  und  Schwan  ,  wenn  er  Welfs   Sa  hrirglen 

i(W  mil  (Inander 

■«  Sonnui*  waren  lirl  UXilr  im  Ua«>e.  und  a  gab  UberiDlifaifi 
la-  KadliA  «am  die  Utile  alle  in  Belle,  und  die  Jungfrau. 
•m  Hor^n  bli  lief  in  die  Kacbl  gearbeilel,  halle  aich  iiiF  eine 
|rla«t  uad  Mtailel  »er  Sehrelber  tarn  dam  ,  neiils  aich  auf  dea 
«M  gerMb  auf  allerlei  (iedaDken,  Rr  nelile  lelnrn  Finger,  rieb 
'  alBem  ramtgea  fileln.  und  «ahle  alrti  mll  einem  Lieble  der  Jung- 
er hob  ihr  <i«*and  bli  über*  Klon  auf.  und  tlb  nun  relllg  ihre 
I:  dlr8nl>lle)n.  wie iwetParadlestpfei.  deren  Genuf« 
'Hwnd  Jahie  ni  einem  Tage  gematlil  hallen  i  dann  da«  UoaengHrllein, 
■■  wetckeiB  (Ine  Fahn  alt»  Trauern  benDmiDen  hülle,  lieber  demaelben 
«lUa  rr  nnn  leiar,  und  ohne  lu  liehen,  mll  «cinFm  niftlgen  Finger 
•ni  tadleln.  btdeehie  dann  die  Jungfrau  wieder  mit  dvm  tiewande. 
kaou  iw  an  den  Hund,  Und  «l.ied  to  ungern  von  Ihr,  wie  einer,  der 
tin  tage  «riKinjen ,  aiia  einen  tollen  Obtlfarten  ,  Ohne  daron  brechen 
n  ttutrm.  utbtn  mUile.  Kr  ging  iii  Belle,  lag  aber  wie  ein  Fiaeb, 
<rt  iDfaeT  d*B  Walaet  iiil  dem  Trorknrn  ler-htel,  und  Khmachlete  bia 
niB  MorifiL   — 

Dl  RiKg  et  bin  und  bei  der  Jungfrau  den  llurseogrula.  und  al>  air 
*>nn  'mrhmdble.  ennarne  er  tie,  wie  ile  doch  (reimdlifh  ihm  iii< 
■'•F'X'liin ,  und  alUI  (einen  Willen  ihiin  iafton,  aia  er  He  nnarni 
^»•r     ».(   •Iran*   ihn  l.hlru,   und  weljle  lieber  llaiil  und  Haar  lalWn 


bei  ihr  gelegen ,  sie  gezeichnet  habe ,  weil  er  wohl  wifte ,  dals  manche 
Frau  sich  nicht  will  bitten  lafsen,  und  lieber  so  thut,  als  wlre  es  ihr 
im  Schlafe  geschehen.  Sie  erwied^e»  das  sei  eben  so  wahr,  als  ihr 
Haar  golden.    Er  forderte  sie  auf,  sich  in  Qberieagen. 

Sie  ging  nun  in  den  Garten,  trat  hinter  einen  Baum,  hub  sich  auf, 
und  Mb  wirklich  Schwarz  auf  Wei£k  Sie  gerieth  in  groöen  Zora«  und 
Mnn  bis  Mittag  hip  und  her,  ob  und  wie  der  listige  Schreiber  ihr  is 
Schlafe  wirklich  ihr  Magdthum  genommen  habe.  Eadlieh  glaubte  sie, 
es  sei  ihr  in  der  Trunkenheit  geschehen ,  und  bescfalofs ,  den  Schreiber 
um  Aufklirung  lu  bitten.  So  bewahrte  sieFreidenks  Spruch ,  dafs 
die  Frauen  langes  Haar  und  kurzes  Gemfttbe  haben. 

Alsbald  ging  sie  hin  zu  dem  Schreiber,  und  sagte  lächelnd,  sie 
sollte  sehr  zürnen ,  dafs  er  sie  wider  Willen  entehrt  habe.  Er  bekannte 
sich  schuldig,  und  bot  sich  ihren  Scheltworlen  und  Schligen  dar.  Sic. 
bat  ihn  nur  um  Verschwiegenheit,  wollte  das  einmal  Geschehene  znaa 
Besten  kehren ,  und  fragte ,  wie  er  denn  ihre  Minne  gewonnen ,  ohne 
dafs  sie  dessen  inne  geworden.  Er  sagte ,  er  habe  sich  behende  au  ihr 
gelegt.  Sie  verlangte  nur  das  Wie  zu  wifsen ,  und  wollte  dann  immer 
sein  eigen  sein.  Er  meinte,  das  künne  er  ihr  nur  durch  die  Thal 
zeigen ,  heimlich ,  wenn  sie  Nachts  im  Bette  sei. 

Sic  konnte  kaum  erwarten ,  bis  die  Herrschaft  und  das  Gesinde 
schlafen  ging;  sie  safs  bei  dem  Schreiber,  koste  lilblich  mit  ihm,  und 
als  beide  allein  waren ,  forderte  sie  ihn  auf,  mit  ihr  in  die  Kammer  lu 
gehen.  Er  war  bereitwillig,  fürchtete  Jedoch  auf  dem  Gange  gehört  lu 
werden,  weil  die  Leute  noch  wachten.  Sie  wüste  sogleich  zu  helfen, 
und  nahm  den  Schreiber  auf  ihre  linke  Schulter.  —  Hatte  er  nicht  von 
Glücke  zu  singen  und  zu  sagen ,  dafs  ihn  eine  schöne  Jungfrau  selber  zu 
ihrem  Belle  trug !  ich  wollte  es  selber.  —  Der  Schreiber  hiefs  sie  sachte 
gchn  und  fest  auftreten ,  damit  sie  nicht  falle.  Sie  fand  ihn  so  leicht 
als  ein  Huhn  ,  und  bctheuerle  bei  SL  A  I  e  n  e ,  sie  trüge  wohl  seiner 
£wei:  sie  hüpfle  mil  ihm  durch  die  Stube,  wie  eine  Ziege,  und  sprang 
über  eine  hohe  Bank ,  wie  ein  Hase  über  eine  Furehe.  Sie  bewähfie 
ihm  MO  ihre  Kraft,  und  als  er  sie  noch  bat,  sich  zu  schonen,  sprang 
sie  als  ein  Reh,  wohl  eine  Elle  weit  mit  ihm  Ober  die  Schwelle,  und 
brachle  ihn  so  in  ihr  Belle*.  Kuu  verriegelte  sie  die  Ihür,  und  er  hiefs 
sie  ihr  Gewand  abziehen,  um  ihr  zu  «eisen,  wie  ihr  vorige  Nacht  ge« 
Mcbehvn  sei.  Sie  halle  sich  ihm  zu  eigen  ergeben ,  und  war  ihm  ganz 
/u  Willen.  Bald  waren  beide  ei>lklcidet,  und  ihre  Freude  ward  unsäglicfa. 
Sie  la^en  in  so  fester  L'marmung ,  dafs  nicht  Mann  und  Weib  zu  nntec- 
ftcheiden  «ar ,  und  ihr  beider  Mund  drückte  sich  so  dicht  aneinander. 
dafs  ein  Mohnblalt  dazwischen  zerrieben  wäre.  Ha  lehrte  er  die  Jung- 
trnii  ila<(  «ellliekaiinie  lUinnespiel,  und  sie  befand  es  so  süAe,  dafs  sie. 
«ir  ^i<'  saKic,  alles  danini  gegeben,  dafs  es  bis  zum  Tage  gewihrt  hätte; 
und  wenn  mv  wie  t!l>as  im  Köroisi^hen  Palast  leben  sollte,  so  mdrhtr 
nie  dafür  das  Spiel  niclil  lafsen.  Wie  ihr  dabei  gewesen,  das  könne 
Nifniaiiil  Ifücu  und  schreiben,  und  wenn  auch  das  Meer  Hinte  wäre- 
ilrr  llininiel  Pergameni,   und  alle   Sterne,   sammt  Sonne   und   Mond. 


lir^f.  Griefs,  Laub  und  Sonnenstiubrbt'n  PfalTen  und  Schreiber  wären; 
lautend  Jahre  dttnkten  nie  wie  ein  Tag;  vor  ihren  Ohren  erklang  ea 
•le  VogelgeaaQg  und  tausend  Geigen ;  ihre  Augen  strahlten .  als  sfihe 
fie  ibauige  Rosen  aus  grüner  Aue  ipriefsen  in  ihrem  Munde  fikhlle  sie 
Zucker  und  Honigseim  die  Kehle  binabfliefsen ;  es  war  ihr,  als  wenn 
sie  iB  den  Lüften  whwebte.  Am  Knde  des  Spiels  ergrifT  sie  zwei  Nachti- 
pUen  XXV\  die  wie  im  Mai  sangen,  und  als  »wir  uns«  nun  trennen 
wollten,  sagte  sie.  auch  auf  ihrem  kleinsten  Gliede  habe  ein  Fiedler 
gfsefsen  und  den  Alp-Leich  lEIIentanz  gefiedeli,  so  dafs  ihr  die 
Sinne  vergiengen,  und  sie  weder  gehört  noch  gesehen  .  so  dal's  sie  gai- 
■irht  sagen  könne»  was  sie  mit  einander  geihan  haben:  drum  möge  er 
iki^«  anderweitig  weisen.  Der  Schreiber  war  bereit .  und  gewiuirtc  .sie 
vierstund  vor  der  llahnenkraht  und  dreislund  darnach  .XXl\i.  Tn- 
gcra  und  mit  tausend  Kiissen  schieden  sie  von  einander 

An  diesem  MMre  erkennet,  ihr  hocbgemulhen  Schreiber,  wie  ihr  mit 
den  Frauen  umgeben  sollL  Welche ,  sei  sie  Weib  oder  Magd ,  anfäng- 
bek  sehr  öle  ist,  die  ist  darnach  die  allerwilllgste.  Solches  bewährt  diese 
■agd.  welche  steinhart  von  Gemüthe.  doeb  zuletzt  den  Schreiber  «eiber 
m  ikr  Bette  trug. 

Das  Radelein  heifst  dieses  MIre 


LVIII. 


Da5  redeltn 


DU  bueehel  beijei  das  redelin 
und  \*l  von  einem  meidelin 


fl^ohannes  fon  Vrtberk, 
der  manges  wunderliche  werk 
Uf  der  erden  wirken  kan, 
der  wil  aber  heben  an 

5  Und  uns  ein  buechel  tihlen 
ton  seltsamen  geschihten. 
K3  ist  war,  di^  e5  geschach, 
wen  der  e^  hört'  unde  sach. 
Der  sagte  inir'5  für  die  wärheit; 

10  nA  beeret,  lieben  kint  gemeit. 
Diu  seltsenen  msre: 

E3  was  ein  burgasre 
In  einer  statgese55en, 
an  tugenden  gar  vernrie55en. 

15  Er  was  biderlie  und  riebe, 
da5  man  sinen  gellche 
Zuo  den  *  selben  stunden 
nirgen  bete  vunden 
In  der  stat  über  al. 

90  sin  lop  h4te  witen  schal, 
Er  lebt'  An'  alle  schände, 
swik  man  in  dem  lande 
SInen  namen  nante, 
da5  man  in  wol  erkante. 

>  '■  ^r  Käu  n^kt  der. 
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25  Slu  vrouwe  was  schoene  und  da  bl  guot , 
,  sie  bäten  beide  senften  muot, 

Des  mohten  sie  mitf  vröuden  alten , 

und  aller  sffilden  waMeb. 

Der  burger  MV  ein  schoBne5  hüs, 
^  da  zogten  berren  in  und  Ü3,  . 

Ritter  und  and^r  geste, 

des  tet  man  hie  da5  beste» 

Da5.inan  immer  künde. 

zuo  der  selben  stunde 
^  Het  der  wirt  einen  schrlbsre ; 

enruochet,  wer  er  w»re: 

Er  was  zQhtik  unde  guot, 

er  bäte  slnen  muot 

Und  alle  sine  sinne 
40  gesezzet  nach  gewinne, 

Also  da5  er  gerne  tet 

schoener  vrouwen  gebet\ 

Man  vint  noch  mangen  degen, 

die  desselben  siten  pflegen, 
45  Da3  sie  dienen  vrouwen  üf  riehen  soll, 

weder  urob  Silber,  noch  umb  golt, 

Niht  wan  umb  ir  minn^: 

als  sazte  der  schrlber  sine  sinne. 
Mit  im  so  dient'  ein  meidtn, 
50  üf  die  hkV  er  die  sinne  sin 

Also  gar  gek^ret, 

da5  er  was  beswsret 

Mit  maniger  bände  sorgen 

den  äbent  und  den  morgen. 
55  Wer  da5  meidln  het  gesehen, 

der  mueste  mir  der  wärheit  jehen, 

Da5  sie  be  namen  wsre 

gar  unwandelbare: 

Ir  Scheitel  was  wt5  unde  smal 
60  wol  geschikket  hin  zetal; 

Sie  bäte  zarte  lökkel, 

sie  was  gesmükket  als  ein  tökkei , 


^^  ..    r^^s*Mi^ 
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Ijt  den  stten  was  diu  liebe  smal. 

sie  wa9  minnenkltch  (iberal 
(>5  Bi3  Af  den  voe3en  geme53en ; 

Got  YikV  an  ir  nihtes  vergc55en; 

Ir  munt  bran  als  ein  robtn : 

da5  brähC  den  schrtber  dikke  in  pin: 

Da5  er  niht  z'einer  stunt 
70  küssen  solde  iren  röten  munt : 
-     Ir  wangen  lühten  als  die  rösen. 

wen  er  durch  liepltch  kosen 

Zuo  der  junk  vroawen  gegienk , 

übelltcb  sie  05  enpfiank. 
75  Er  bat  sie  liepltch  umb  ir  minne: 

sie  sprach:  »ir  habt  niht  guoter  sinne, 

Ir  ret,  als  ^  einem  holre;        ^ 

mich  dunket  wol,  ir  habt  den  kolre , 

Der  g^t  iu  ime  houbl  en  twer; 
80  iuwer  rede  ist  mir  unroaer*. 

Tuwer  rede  sult  ir  iuch  mk^en, 

und  sult  mich  mit  gemache  Usen: 

Ich  wir3  iu  vürba5  niht  vertragen. 

ich  wil  e3  minem  herren  sagen.« 
HS  Swa3  ^^  guctitch  wider  sie  sprach , 

ubelltch  sie  ie  wider  stach; 

Sprach  er  jA,  sie  sprach  nein, 

also  hallen  sie  in  ein. 

Sprach  er  swarx,  sie  sprach  wi3; 
90  daran  legte  sie  iren  VII3, 

Swa3  ^r  >n  >■*  gcbrüchte, 

nimmer  sie  da3  guot  gedühte. 
Des  krieges  sie  lange  mit  im  pt1«ik. 

hi3  an  einem  Kuntak, 
^  DA  hAten  sie  vil  vremder  goste 

linde  mit  arbeit  über  teste ; 

Von  dem  morgen  bi3  verre  in  die  naht 

hat'  diu  junk  vrouwe  gewacht; 

Die  geste  wAren  alle  släfcn  gegangen: 
100  sust  was  diu  junk  vrouwe  bevangcn. 
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Mit  roaede  und  mit  arbeit, 

M  ein  bank  het  sie  sich  geleit. 
Der  schrtber  gegangen  kwam, 

der  junkvroaweD  er  war  genam, 
105  Da5  sie  (dA)  entsMfen  was; 

üf  den  o?en  er  gesa5; 

Sie  slief,  er  wachte. 

der  schriber  gedfthte 

Wunderlicher  dinge  Til, 
10  der  ich  niht  aller  sagen  wil: 

Stnen  ? inger  begund"  er  netten 

und  an  einen  stein  wetten, 

Da5  er  aller  rimik.warl; 

hin  hnob  er  sidi  an  die  varl, 
15  Da5  lieht  nam  er  in  die  hant, 

er  huob  der  junkTrouwen  ttf  ir  gewant 

H6ch  über  da5  kinne, 

da5  sie  stn  nie  wart  inne: 

Dö  sach  er  st^n  ir  brOsteltn ,  * 
20  alsam  twei  par(ad)1s  epfeitn. 

Wer  sich  mit  vröuden 

besunder  göuden 

Darzuo  het  gesmükket« 

dem  wer*  stn  trüren  entflkket:  >- 
25  Von  den  vrOuden  ich  niht, 

wan  ich  bin  enwiht, 

Mit  Tollen  gesagen  mak;  — 

in  diuhten  tüsent  JAr  ein  tak. 

Ir  Itp  was  allenthalben  sieht, 
30  gestalt  wol  nAch  wünsche  reht, 

Zen  stten  was  diu  liebe  smal, 

liepllch  geschikket  hin  te  tal 

Bi3  üf  der  rösen  gertd : 

wer  nAch  lust  ein  vertel 
35  Solde  darino  hAn  geUn, 

der  muesle  alles  trören  lAn. 

Ob  wendik  dem  rösen  biischeltn 

mit  dem  rehten  vinger  sin 
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Malet*  er  ir  ein  rcdcl. 
IfO  ats  ein  kleines  medel   ' 

LUc  darüber  gekreclien  w<erc. 

iiA  hneret  vür  ba5  disiu  mflerr . 

I'nder  dem  nabel  an  der  wl3e 

mache  er  ir'5  mit  vll5e 
lo  AI  umbe  und  ambe  «newel. 

mit  swarzem  rüme  Af  tr  WI5C3  vel. 

Jk  nimt  mich  wunder,  wes  fr  gedAht', 

da5  er  die  wlle  niht  en  lacht'. 

Do  da5  redel  wart  bereit, 
30  diu  kleider  wider  über  geleit 

Wurden  der  junkVrouwen  an  der  shint. 

er  kuste  sie  an  iren  rutcn  munt. 

Der  schrtber  sich  umbe  karte 

mit  mangem  Idegllchem  wortr. 
55     NA  merket  disiu  merc : 

wie  dem  ze  muote  w«rc. 

Der  dö  were  gesessen 

drt  tage  ungessen, 

Tnd  in  einen  garten  kwiem'  gegangen. 
^  vil  obses  sjchc  vor  im  hangen. 

Tot  torst*  sin  doch  niht  brechen: 

als  mag  ich  dem  schHber  sprechen. 

Das  ^r  so  von  dannen  gienk, 

das  ^r  si^  ^^^^  umbe  vicnk, 
(>5  Des  leit  er  grasen  smcrzen 

in  dem  gnint  stnes  herzen. 

Kr  gienk  ze  bette  sldfen . 

er  schrei  vil  Mle  wAfeii 

über  die  siuberllche  meit, 
'1*  das  ion  sNi  vröude  wa^  trrseit 

Von  ir  al  ze  s^re. 

was  ^1  ><^h  >*>  sagen  m^re? 

In  begun^e  s^re  erlangen. 

als  einen  tisch,  dem  da  ist  engangen 
75  Das  wass^r,  und  lechet  df  dem  lande. 
«US  was  dem  schrlber  an<l«; 
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Stn  herze  in  jAmer  eite, 

da5  er  küme  erbeite 

Bi5  an  den  liehten  morgen 
180  mit  manger  hande  sorgen. 

»Wa3  noch  weit  ir  dawider  streben, 

wil  mir  Got  einen  gnoten  morgen  geben?«  — 

»Wirt  mir  ein  gaot  morgen  nü, 

das  l^^i'B^  "f^^  iuwerm  wünschen  niht  ziio; 
85  luwers  graesens  ich  wol  enbsre, 

wan  e3  ist  mir  gar  anmsre.« 

Er  sprach:  )'eyi,  wie  redestu  nüT 

}ä  spnecbe  du  mir  guetllchen  tue, 

D6  ich  dich  guetUch  umbe  Tienk 
90  und  min  wille  an  dir  ergienk, 

06  swigest  dA  yil  stille, 

wen  e5  was  ein  guoter  wille.ä 
Sie  sprach:  »entriuwen,  da5  ist  niht  w<^r; 

ich  wolde  6  hüt  unde  bar 
95  Mir  abe  schinden  l^n; 

als  werltch  sU  ir  verw^n 

Hittf  and  immer  m^re, 

weit  ir  mir  min  6re 

Also  mit  Worten  rouben.a  — - 
900  »wilta  mir*s  niht  gelouben,« 

Sprach  der  schrtb»re 

»da3  ist  mir  gar  unmnre, 

Da5  sprich'  ich  Ane  smeichen, 

ich  wil  dir*s  geben  ein  zeichen, 
5  Da3  du  selber  muost  jehen, 

da5  e3  vflrwAr  ist  geschehen; 

Wan  dö  ich  bl  dir  gelak, 

bi5  schiere  wolde  werden  tak, 

Dö  mAlef  ich  dir  ein  redeltn 
10  vorne  an  dem  buche  din, 

£  danne  ich  ron  dir  schiet, 

min  sinne  mir  di^  riet, 

Sint  ich  die  w Arbeit  reden  sol; 

jA  west'  ich  da5  selbe  tor  wol , 
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213  Da5  etsUcher  vrouwen  stSt  ir  sil\ 

da3  sie  niht  wil,  da5  man  sie  bil\ 

Uode  e  sie  danne  Uete, 

des  man  sie  guetllch  baete, 

Sie  bcgünde  ^  sprechen  unde  jehen, 
*2ü  e3  wer*  ir  släfende  geschehen. 

^3  sl  dir  liep  oder  leit, 

SU  ist  e3  doch  diu  wärheit.« 

Sie  sprach :  » en  triuwen ,  ist  da3  war . 

so  sint  guldln  mlnia  här.« 
25  Er  sprach:  »nü  magstu  e3  besehen, 

so  muostu  mir  der  wArhcit  jehen.u 
Sie  gienk  in  einen  garten 

und  wolde  der  wärheit  warten, 

Sie  trat  hin  [hinder]  under  einen  bouni, 
30  sie  greif  nider  an  den  souro , 

Sie  huob  Af  ir  underste  wät : 

du  sach  sie  stönd'  ein  swarze5  rat 

An  irem  buche  vorn[e]. 

der  junk  vrouwen  wart  vil  zorn[eJ . 
35  Sie  sprach:  »wie  hat  er  im's  gedlhl? 

oder  welher  tiuvel  hat  in  bräht 

So  nAhen  ze  minem  llbe? 

hit  er  mich  ze  wtbe 

Als6  sllfende  gemacht, 
40  s6  h&t  Got  wunder  an  mir  gedäht. 

Da5  mag  aber  niht  zuo  komen; 

wie  solde  er  mir  han  benomen 

Siifeude  mtn  £re? 

des  engeloube  ich  nimmer  ni^rc.« 
45  Sust  sa3  diu  junk  vrouwe  und  dähte , 

vil  gedanke  sie  vür  brähle; 

'Ijc  tal  sie  aber  nider  sach 

au  da3  redet,  unde  sprach: 

uSchrlber  kunnen  liste  vil, 
50  dar  umbe  ich  wol  gclouben  wil , 

l>a3  e3  mit  listen  ist  dar  zuo  konicii. 

da3  mir  min  nieituoni  ist  benomen. 
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Wa3  kindisclier  gedaiik' 
[unde  falscher  wank'] 
355  hün  ich  uü? 

wie  iDoht'  das  immer  kumen  tuo, 
Da5  mir  solde  aUÖ  ein  man 
mtnen  meiluom  gewinnen  an, 
Da3  ich  stn  niht  gewar  würde?« 

60  sust  truog  sie  swnre  bürde 
Mit  gedanken  au  irem  herien, 
dAvon  sie  hete  smerxen, 
Von  prtme  bis  üf  mitten  tak, 
das  s^c  gröser  sorgen  pflak. 

65  Sie  begunde  aber  her  wider  lesen: 
»herre  Got,  wie  ist  mir  gewesen, 
Das  er  mir  das  redeltn 
bat  gemalt  an  den  buch  mtn? 
Ja  ist  mir  in  mlnen  gedunken, 

70  ich  sl  gewesen  trunken; 
$6  hat  er  mit  mir  get^n, 
was  er  durch  Got  niht  wolde  Uq. 
Nu  wii  ich  rehte  zuo(z')im  gto 
und  wii  in  biten  unde  vl^n, 

75  Ob  er  mir  welle  veijehen, 
wie  mir  armen  st  geschehen, 
Das  icb  mtnen  meiluom  hän  verloru.« 
sust  het  diu  junk  vrouwe  gesworn, 
Das  ^ic  vou  dem  schrlbaere 

80  ze  wibc  gemachet  were. 
Bl  der  selben  junkvrouwen 
sult  ir  merken  und  schouwen 
Ein  alt  gesprochen  wort, 
das  ir  dikke  habt  gehört: 

S5  »Die  vrouwen  haben  lauges  hir, 
unt  kurz  gemuete,  das  ^^  war.« 
Als6  sprach  her  Vrldank. 

Diu  junk  vrouwe  gienk  al  ze  hanl^ 
M  sie  den  schrtber  an  gesach. 

iK>  lecheltcbe  sie  dd  sprach: 
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wich  solde  lürneo  sire, 

da^  ir  mir  mtii  Are 

Uabl  alsd  beroubel; 

wer  hil  iu  da5  erloubel?« 
95  Eir  sprach:  »ich  hab*  05  selber  geUu, 

da  mäht  mich  scheldeo  oder  slüu, 

Ob  dA  will  wönik  oder  viL« 

sie  sprach:  »triuwen,  ich  enwil 

luch  slahen,  noch  scheldeo; 
00  ir  sult  mich  sin  niht  melden. 

Des  wil  ich  iuch  gerne  biten, 

durch  iuwer  tugent  mit  guoten  siten; 

Swie  euch  diu  schult  ist  dtn, 

sO  wil  ich  doch  diu  beste  stn; 
5  Sint  da5  e5  ist  geschehen  nü, 

so  wil  ich  da5  beste  tuon  6ä  luo; 

Torst'  ich  immer  wigen, 

ich  wolde  doch  dich  gerne  vrägen. 

Wen  min  herse  Ut  gedanke  vol.u 
10  er  sprach:  »d6  mäht  vrägen  wol, 

Wa3  ich  weis,  da5  sag*  ich  dir.« 

sie  sprach:  »sd  sage,  lieber,  mir, 

Da5  dir  Got  immer  I6ne, 

wie  h4stu  mir  so  schuue 
15  An  gewunnen  mlne  miune, 

da3  ich  stn  nie  wart  inne?« 

Kr  sprach  mit  bebendikeil : 

Mich  häte  mich  zuu  dir  geleit.u 

Sie  sprach:  »wie?  da5  soUu  sagen, 
iO  sd  wil  ich'3  nimmer  märe  geklagen . 

Und  wil  immer  stn  dtu  eigen.« 

er  sprach:  »ich  muo5  dir*5  zeigen, 
^  Ich  kan  dir's  anders  niht  gesagen, 

wie  wir  bl  einander  lügen.« 
iS  Sie  sprach:  »wji,  wen  sol  da5  stn?« 

er  sprach:  »bis  denne  in  dem  bette  din, 

Wenne  die  liule  kumen  sUfen, 

son'  endarf  uns  nie  man  strafen.« 
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Diu  junkvrouwe  kdme  erbeite, 
390  bi5  da5  sich  ir  berre  geleite, 

Unde  ander  gesinde,  da5  darinne  was, 
zuo  dem  schrtber  sie  d6  sa5, 
Sie  begunde  im  iiepllch  kteen, 
der  schrtber  begunde  ir  lösen, 

35  Sie  sprach:  »e5  ist  iezunt  spite, 
gd  wir  in  die  kemen^te.«  — 
»Ich  g£n  gerne  mit  dir  dar: 
sA  hAn  ich  angest,  man  werd'  sin  gewar. 
Wen  die  Hute  noch  alle  wachen, 

40  s6  h<Brt  man  uns  beide  krachen, 
Wen  wir  g6n  durch  den  gank, 
der  st^t  h6  und  ist  gar  lank, 
Da5  weistu  selber  wol.« 
sie  sprach:  »dem  ich  wol  getuon  sol. 

45  Dar  umbe  1^5  dln  klagen , 

ich  trouwe,  dich  wol  ze  tragen, 
Da5  man  nimmer  wirt  gewar, 
da5  unser  zwei  sint  an  der  schar.a 
Er  sprach:  »liebe,  wiltu  s6?a 

50  diu  junk  vrou  sprach:  »entriuwen,  j<V« 
Der  schrlber  was  niht  ze  Ia5) 
der  junk  vrou  wen  er  gesas 
Uf  iren  linken  rükke.  — 
wart,  ob  er  iht  von  gelükke 

55  Mohte  singen  unde  sagen, 
da5  in  soll'  ze  bette  tragen 
£in  siuberliche5  megedtn; 
solt'  da5  niht  grd5  gelttkke  sin? 
Ich  wolde  selber  von  gelükke  sagen, 

60  der  mich  so  ze  bette  wolde  tragen.  — 
Er  sprach:  »du  solt  gemeltchen  g^n, 
und  df  den  vuesen  vaste  st£n , 
Und  huete,  da5  ich  iht  valle; 
wen  die  liute  wachen  alle.« 

65  Sie  sprach:  »swie  ich  tuou, 
du  bist  ringe  als  ein  huon. 
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Sun  mir  sente  AUne, 

ich  fniege  diner  twtoe.« 

Er  sprach:  »liebe,  und  ist  da5  wir?« 
10  sie  sprach:  »wis  An'  allen  vir, 

Da5  ich  iht  dir  liege.« 

sie  hüpfet'  mit  im,  als  ein  liege, 

In  der  Stuben  entwer, 

beide,  hin  unde  her, 
75  über  ein  höhe  bank, 

diu  jnnk  vrou  mit  dem  sdirlber  sprank. 

Als  ein  hase  über  ein  vurch; 

da3  tet  üe  ufie^  da  durch , 

Da5  er  iht  durfte  nAgen, 
)0  ob  sie  in  mohte  tragen. 

Sie  sprach:  »sihestu,  wie  vaste  ich  st^.^« 

er  sprach:  j» liebe ,  tuo  dir  niht  w^, 

Wan  du  bist  an  dem  llbe  swach.« 

als  ein  r^cb  Über  einen  bach 
)5  Sprank  sie  über  die  swelle 

wol  gegen  einer  eile; 

In  da3  bette  sie  in  brähte; 

diu  meit  sich  wol  bedähte, 

Den  rigel  suochte  sie  hervür, 
90  sie  slie5  in  vaste  vür  die  tür. 

Sie  sprach:  »nü  wis  An'  allen  v4r, 

da5  unser  ieman  werde  gewar.« 

Er  sprach:  »ziucb  Ü5  dln  gewaut; 

sint  uns  Got  hAl  her  gesant, 
95  Sd  wlse  ich  dir  in  kurzer  vrist 

wie  dir  nebten  geschehen  ist« 

Sie  sprach:  »ich  hab'  mich  dir  ergeben. 

swie  du  wilt,  als  wil  ich  leben, 

Und  wil  sin  dln  eigen; 
100  dd  mäht  mir  bezeigen . 

Swa3  Q^  sl  dln  wille, 

dar  ZUG  swlg"  ich  stille.« 

Sie  wurden  beide  der  kleider  bld3: 

ir  vröude  wart  ui)mA5en  gr65. 
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405  Sie  14geu  gar  unverdro^eu 

zuo  (z')ein  ander  geslojsen 

Und  mit  armen  ombe  vangen. 

wer  über  sie  were  gegangen, 

Der  möhte  niht  gemerket  hin, 
tO  welhe5  wer'  wtp  oder  man. 

Zuo  der  selben  stont 

dö  wart  ir  beider  munt 

S6  nihen  ze  samne  geribent 

man  het  ein  mühenblat  du  zwischen  niht  getribcu. 
15  Dd  spilt*  er  der  junkTrouwen  mit, 

liepltch  nach  der  weride  sit', 

Ane  ha5  und  Ane  ntl, 

als  man  in  der  weride  pfltl 

Ze  spilen  mit  der  minne. 
120  dd  sie  des  wart  inne, 

Da5  05  was  so  sue3e, 

diu  junk  vrou  sprach:  »ich  muese 

Mit  liebe  nimmer  tak  geleben, 

ich  wolde  aUe5  da5«darumbe  geben, 
*i5  Da5  ich  üf  erden  geleisten  mak, 

da5  da5  spil  het'  gewert  bi3  an  den  tak. 

Sulde  ich  leben  als  £lyas, 

iu  dem  RoBmischen  palas, 

Immer  inne  gewaldik  stn, 
30  da5  Iic5'  ich  üf  durch  da5  spil  mln.a 

Er  sprach:  »liebe,  wie  ist  dir  gewesen ?u    - 

»da5  kan  nie  man  vol  lesen, 

Noch  vol  schrlben, 

diser  minne  Iribeu, 
'Vi  Und  w<ere  da3  mer  tinte 

und  der  himel  perminte, 
L'nd  alle  sterne  daran 

beide,  sunne  unde  min',      .1 
Gras,  grie5  unde  loup 
iO  dar^zuo  der  kleine  sunnen  stuup, 
l)a5  da5  wssren  pfaffeu  und  sclirlbaerv. 

«len  v/ipf  03  allen  ze  swasrc. 
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Das  ^^^  vo'  schrlben  und  vol  leseu 

kündeo,  wie  sanft  mir  ist  gewesen; 
i45  Diu  ilt  endAhle  mich  nicht  lank; 

vor  mtnen  uren  was  ein  gesank, 

Als  kleiniu  vogltn  sungen 

unt  tüsent  rotten  klungen; 

Mtn  ougen  vuoren  mir  sch055cu, 
3ü  als  sie  sahen  entsprossen 

Röte  r6sen  in  dem  touwc 

in  einer  gruenen  ouwc; 

Unser  vröude  nie  man  vol  sagen  mak : 

mich  dunkent  tüsent  jAr  ein  tak.  * 

55  Zuo  der  selben  stunde 

was  mir  in  mtnem  munde 

Houtk  unde  lukkermel, 

das  ^1^5  DSV  ze  tal  in  die  keL^« 

Du  sprach  aber  diu  guote: 
60  >imir  was  in  mlnem  muole, 

DiewUe  icb  in  den  Yröuden  lebte, 

wie  ich  in  den  lüften  swebtc.cc 

An  des  spilcs  ende, 

dd  greif  sie  luo  der  wende 
65  L'ude  erwischte  awA  nahtigal. 

die  hiteu  also  lüten  schal, 

Als  es  wer'  in  dem  meijen: 

»dö  wir  lins  iezunt  wolten  zweijen,« 

[D6]  sprach  aber  diu  suese  reine 
TD  »ich  häV  niergen  ein  glit  su  kleine, 

Geloube  mir  der  maere, 

da  ensasc  tf  ein  videlsre. 

Unt  Yidelten  alte  den  albleich, 

das  Dsir  diu  sinne  gar  entweich, 
75  Das  ich  enhdrte,  noch  ensacb; 

so  wunderliche  mir  gescbach. 

Der  mich  Iure  vrAgte, 

das  i<^h  im  die  w^rheit  sagU*. 

Ich  künde  niht  geraten, 
80  wie  wir  mit  ein  ander  iäivu. 
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Da3  dich  Grot  Ui5e  änt  iek! 

nd  wlse  mii^5  anderweit, 

So  wil  ich  e5  denne  merken  ha5.cc 

der  schrlber  der  was  niht  le  Ia5, 
485  £r  wert'  die  meit,  als  sie  in  hat, 

vierslunt  vor  derhaoMt, 

Drl  stunt  dar  nich  vor  dem  tage. 

C5  was  ir  heider  henen klage, 

Da5  die  selben  holden 
90  von  einander  scheiden  solden. 

£r  kuste  sie  an  ir  rdten  mimt 

in  kurzer  wtle  wol  tAsent  stnnt. 

Er  sprach:  »>Got  mHe5'  din  immer  pflegen'.:« 

von  danuen  schiet  der  werde  degen. 
95      Bt  disem  selben  mere, 

ir  stolzen  schrlbere, 

SuU  ir  prucven  und  merken 

und  iuwer  gemuele  Sterken, 

Ob  ir  die  vrouwen  werdet  biteu, 
500  da5  ir  reble  wi53et  ir  siten: 

E5  sl  meit  oder  wtp, 

welbiu  zuu  der  Ersten  zlt 

£5  machet  gar  uotllch, 

diu  lae5l  aller  driitest  sich 
ö  Darnach  überkomen; 

als  ir  babl  vernomen. 

Von  diser  selben  meit, 

von  der  ich  iu  hab'  geseit. 

Ir  gemuele  was  herte  als  ein  stein, 
10  sprach  er  ja,  sie  sprach  nein: 

/eleslc  er  sie  überkwam, 

da3  sie  in  üf  den  rükke  nam 

ünl  truog  in  in  ir  bette; 

du  wart  sin  alles  wette. 
15      Hie  endet  sich  da5  m»re 

von  dem  schrlbcre 

l'nde  von  dem  jiink  vröuwelln. 

und  ist  gehei5en  da3  redeltn. 


^.^f77r7: 


LIX. 


'er  bioßaefleUte  Hitter 


Ein  Riller  kam  auf  einer  weiten  Fahrt  zu  einem  Wirlhe ,  welcher 
ihB,  den  er  luror  oiefat  geiehen,  Jedoch  sehr  rühmen  gehört  halle, 
ehrenvoll  aafnahm.  Der  Gast  war  nars  und  kalt,  und  um  %o  mehr  er- 
UreaL  Der  Wirth  lieft  auch  Mine  Frau  und  Töchter  ihn  begrürsen  und 
kltsen,  und  befahl  dem  Koch,  ein  gutes  Naehlefsen  zu  bereiten.  Es 
ward  ein  Feuer  aagezUndet ,  und  der  Ritter  safs  Tröhlich  zwischen  den 
drei  TtfchlerD  det  WIrthet.  Die  Stube  ward  von  dem  starken  Feuer  so 
nhilzl,  dafs  Allen  derBchweift  von  der  Stime  rann.  Dahiefs  derWirih 
einen  Knrcfal  ihn  den  Rock  abziehen,  und  bat  den  Gast,  dem  alle 
Locken  voll  Schweiftet  hingen,  et  sich  ebenso  bequem  zu  machen. 
Dieter  ttiHnbte  sich  gegen  tolcbe  Unschicklichkeit;  und  wenn  es  auch 
■ach  beifter  wire,  wollte  er  eher  krank  werden ,  als  den  Rock  abthnn. 
Der  WIrtb  aber  ▼erticherle  ihn,  er  wifse  wohl,  dafs  er  (der  Gast 
bHiicb  lei.  er  wolle  Jedoch  eher  zweimal  krank  werden,  als,  selber 
nhönich ,  Ihn  ni^l  auch  Requemliehkeil  zu  vcrschalTen.  Zugleich  befahl 
tr  beimlicb  allen  teinen  Knechten ,  dafs  sie  dem  Gaste  mit  Gewalt  den 
lock  aber  dat  Hanpi  abiogen:  da  taft  der  Ritler,  wie  ein  beschälter 
tock.  ohne  Boten  und  Hemde.  Die  Frauen  erschraken  vor  dem  nackten 
Mann.  Der  WirCh  enchrak  auch,  aber  noch  mehr  der  Gast,  den  dir 
Mantl5tchlicbe  Schande  to  lief  krinkle,  dafs  er  den  Wirth  gern  er- 
Kklagen  blUe.  Er  zog  seinen  Rock  wieder  an .  schied  zorniic  von 
kianen ,  und  wird  den  Wirthe  nie  wieder  hold. 

Danll  sei  Jeder  Wirth  gemahnt,  dafs  er  selpem  Gaste  nicht  wiiler 
le4«e«  Willen  einen  Dienst  thul.  der  mehr  «chadei.  aN  frommi 


LIX. 


Der  blÖ5c  rittei*. 


Iiii  ist  «In  tellRcn  vart, 

wie  ein  riiter  enlnakliel  wart. 


Kin  Ritter  kwam  an  ein(cr)  vart 
$6  verre.  da.)  er  gast  wart 
Eins  Wirtes,  der  in  wol  enpfipnk: 
ich  sag*  iu,  wAvon  da5  ergienk: 
3  Ern'  bete  in  nie  m^rc  gesehen , 
und  hört'  im  groser  wirde  jehen: 
Des  b6t  er  im'3  dester  has- 
der  gast  was  kalt  unde  na3, 
Da  von  was  er  des  wirtes  vru ; 

10  oach  was  der  wir!  des  gastes  so, 
na3  ]ie3  er  in  wol  schouwen: 
sin  tohter  und  sin  vrouwen 
IIie3  er  in  küssen  zehant; 
der  koch  wart  s^rc  geniant 

15  Dnibe  guote  sptse  ze  naht; 

in  wart  ein  sdioene  Tiuwcr  gemäht. 

Da  sh^en  si  mit  vröuden  bt. 

er  bete  schmner  tohter  dri. 

Die  .sazten  den  gast  zwischen  «»ich. 

20  und  wurden  elliu  vrditch 
Ze  liebe  dem  gaste. 
da3  viuwer  bran  vil  vast^. 
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Unz  63  so  lange  also  gebran, 
da5  da  diu  bizze  gewan 

25  In  der  Stuben  über  bant , 
und  da3  diu  kelte  verswant; 
Des  warl  in  allen  s6  bei3, 
da3  in  von  bizzen  der  swei5 
Von  den  stimen  niderran. 

30  d6  tet  der  wirt,  als  eih  man. 
Der  da  beim  wil  gemach  b4n, 
er  hie3  einen  kneh(  dar  gln 
Uiit  ziehen  im  stnen  rok  abe: 
»ich  wil,  da3  hie  ieman  habe 

35  Nabtlank«  sprach  er  »ungamach.« 
zuo  dem  gaste  er  oocb  sprach: 
nlAl  ab  ziehen  iuwem  rok; 
irn'  habt  ninder  debeinen  lok, 
Sin[en]  bangen  alle  swei^es  voLa 

40  dö  sprach  der  gasi:  »da3  tnot  mir  wol. 
Ich  wil  den  rok  an  häüM  — 
»ir  sull  in  abe  ziehen' i^n,« 
Sprach  der  wirt  »da3  wei3  ^o^* 
€5  ist  min  bet'  und  mtn^gebot, 

45  Da3  ir  hie  habet  guoten  gemach.(€ 
der  gast  zuo  dem  wirte  sprach : 
»Als  liep  s6  ich  iu  sl 
und  iuwer  töhlrr  alle  drl. 
So  erlät  mich  dirre  unzuht; 

50  ich  Isge  gerner  eine  suht, 
Danne  ich  den  rok  abe  t«te, 
ob  ich  noch  hei3er  haste.« 
D6  sprach  der  wirt:  »n^  \äi  den  strtt, 
ich  wei3  wol,  da3  ir  hübsch  ttt; 

55  §0  lege  ich  zw6  sühte, 
^  ich  iuch  iuwer  zühte 
So  s6re  lleg^'  angelten: 
ir  soldet  mich  drumbe  schelten» 
Lic3'  ich  iuch  hie  haben  ungeroach.« 

60  heimlich  er  zoo  den  knehlen  sprach , 
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Das  si  alle  dar  giengen 

und  im  den  rok  gevicngen 

l-nt  zukten  [imen]  über  da3  hoiibct: 

dd  was  der  gast  beroubet 
65  Durch  die  vil  grösen  minne 

der  eren  und  der  sinne; 

Er  sa3,  d6  er  wart  Ane  rok. 

reht  als  ein  bescheller  sluk, 

Ane  bruoch  und  äne  henide, 
70  diu  wAren  im  beide  vrcmde. 

Dö  in  die  selben  vrouwen 

so  bld5  begunden  scbouwen, 

Do  erschräken  si  söre  vür  den  gast; 

wan  er  der  hfibscheite  last 
75  Getragen  hete  maugen  tak. 

der  Wirt  vor  schänden  ouch  erschrak. 

Der  gast  erschrak  sd  s^re, 

em'  trüwet'  [ej,]  an  sin  ere 

Nimmer  wider  kumen  md; 
80  im  tet  diu  schände  (also)  we, 

Da5  er  den  wirt  hei'  erslagen. 

irAwet'  er  das  h'"  getragen, 

Di^  reht  dannen  mohte  g^n: 

desn'  het  er  aber  niht  getün; 
85  Er  x6ch  den  rok  wider  an, 

and  schiet  s6  zomekltche  dan. 

Das  ^f  ^^ni  Wirte  nimmer  ro6 

so  holt  was,  als  er  was  6. 
Di  warn'  ich  alle  wirte  bt: 
90  swas  des  [lieben]  gastes  wille  st, 

DA  vllse  sich  ein  wirt  zuo, 

das  c^  darüber  niht  entuo; 

Ob  er  im  dienest  oder  guot 

wider  des  gastes  willen  tuot. 
95  Das  is^  ▼>!  l^^te  gar  verlorn, 

des^waer*  es  besser  verl>orn. 

Swes  dienst  niht  ze  danke  kuml, 

der  schadet  md,  danne  er  vrumL 


LX. 

9er  naditt  IfcU, 


Eioil  rill,  wie  man  Mgt,  ein  Herr  mit  seinem  unecht .  und  uindi« 
diesen .  als  es  Abend  ward,  lu  einem  seiner  Hüters -Mannen ,  bei  dem 
er  die  Nacbl  bleiben  wollte.  Der  Knecht  eilte  voraus,  fand  das  Thor 
des  Wirthes  weil  offen ,  und  fragte  auf  dem  Hofe  ein  Kind  ,  ob  der  Wirth 
dabrim  wäre.  Das  Kind  wies  ihn  in  die  warme  Badstube.  Er  stieg  ab, 
gab  dem  Kinde  den  Zügel,  Iral  ins  Haus,  und  gedachte  zugleich  selber 
n  baden.  Es  war  raube  Uerbstxeit,  und  die  Badslube  wurde  schon 
läglich  geheilt,  wMbrend  die  Wohnstube  bis  zum  völligen  Winter  unge- 
teilt blieb,  und  diente  der  Frau  mit  ihren  Töchtern  und  ihrem  Gesinde 
tom  Arbeidimmer.  Der  Knecht  hatte  sich  vor  der  ThUre  rasch  ent- 
Uctdei.  und  nahm  einen  der  dort  liegenden  (Rade -.Wedel,  mit  wel- 
chem er  iicb  einen  grimmig  ihn  anlanrcnden  Hofhund  abwehrte, 
nd  so,  gegen  diesen  gekehrt,  trat  er  rückwärts  in  die  Stube.  Die 
Fnurn  erschraken  Tor  dem  nackten  Hanne,  bedeckten  sich  die  Augen, 
nd  der  Wirtb  schritt  ihm  lomlg  entgegen.  Als  der  Knappe  des  schmäh- 
Hcben  Irrtbomt  inne  ward,  rifs  er  die  Thür  wieder  auf,  sprang  noch 
schneller  hinaus,  and  sogleich,  mit  seinen  zusammengerafflcu  Kleiücni 
mh  Pferd,  nnd  Jagte  davon. 

Der  Wirth ,  am  die  ihm  angetbane  Schmach  lu  rächen .  bot  all« 
scnc  Knechte  lur  Verfolgung  auf,  nahm  selber  Harnisch ,  Schild  und 
Speer ,  safs  aaf  sein  Boss,  und  jagte  ihm  nach. 

All  der  Herr  seinen  Knecht  so  nackt  daher  sprengen  sah,  rief  er 
ihn  an:  dieser  jedorh,  voll  Furcht,  jagte  schweigend  vorüber.  Hinter 
ihm  kam  aiieh  alsbald  der  Riller  heran ,  bewillkommle  seinen  Herrn, 
nad  bat  ihn,  den  EhreaichMnder  nicht  entkommen  zu  lafsen.  Der  Herr 
sagte  ihm,  et  sei  sein  Knecht,  vernahm  nun  alles,  safs  auf  sein  hohes 
•nd  schnellet  Eots  und  Jagte  selber  ihm  nach.  Er  holte  ihn  ein ,  er- 
griff ihn  beim  Haar,  und  brachte  ihn  zurück .  warf  ihn  zu  Boden ,  und 
wollic  ihn  veiMümmeln  laAen.  Da  bat  der  Knecht  um  (jehör,  und  er- 
ihhilc  den  wahren  Zusammenhang.  Der  Ritter  war  froh .  da/^  er  ihn 
nichl  erschlagen  hatte,  und  Ttrtöhnle  sich  mit  ihm. 

ISO  hiiln  ein  falscher  Wahn  leicht  Unheil  herbeiführen  können 

a 


LX. 

Der  uakte  böte. 


Hie  ist,  wi«  ein  kneht  ane  vic 

und  nakket  vOr  vroiiwen  in  ein  tiuben  gie. 


IS5  geschach  hie  vor,  so  man  seit, 
da5  ein  herre  üf  einer  strdse  reit, 
L'nd  sant'  einen  sluen  kneht 
vor  im  hin,  da5  was  reht, 

5  D6  c5  äbenden  began« 
und  enbdt  einem  stnem  man. 
Er  wolde  die  naht  mit  im  sin. 
dA  tet  der  kneht  sin  reht  schtn. 
£r  reit  dem  herren  verre  vor. 

10  uut  kwam  hin  cuo  des  wirtes  tor, 
Da5  vant  er  wlt  üf  gctiin, 
dö  sach  er  in  dem  hove  stdii 
Ein  kint,  das  vrägt'  er  maerc, 
ob  der  wirt  däheime  wiere. 

15  mJ4,«  sprach  da5  kint  wider  in 
»get  in  die  batstubcn  hin. 
Uä  ist  er  innc,  diu  ist  wann.f< 
dö  sah  er  wol,  da.)  kint  was  arm 
Der  sinne  und  onch  des  guotcs. 

90  ouch  was  er  tumbos  muoles. 
Und  envrilget'  e5  iiiht  vürba.^. 
er  w4ude,  der  wirt  umbo  da3 
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In  der  bat  Stuben  wsre, 
da5  er  badet'  und  scbsre. 

25  Er  gedieht':  »des  ist  oucb  mir  n^; 
8wa5  im  min  herre  ber  enböt, 
Da5  gesage  ich  im  in  dem  bade  woL« 
sin  berze  was  vrduden  toI, 
Da5  er  d^  bat  bereitet  vant, 

30  er  erbei5te  nider  84  le  baut 
Und  enkleite  sieb  vil  swinde. 
er  sprach  nio  dem  kiode: 
»Sic  ber  üf  dix  gewant» 
und  nim  den  britel  in  die  baut 

35  Und  balle  mir,  uni  ich  gebude, 
da5  mir  bie  nie  man  niht  enscbade» 
Des  Wil  ich  dir  geldnbn  wol.« 
da5  kint  da5  tet,  ab  ein  kint  sol, 
E5n'  sprach  da  niht  mö  wider, 

40  und  sa3  vii  balde  dar  nider. 
Da5  was  in  der  berbestsl}« 
so  der  kalde  life  dikke  11t 
Und  sich  wandelot  tfie  winde; 
des  beizte  da5  gesinde 

45  Die  batst&ben  alle  tage. 

sie  beten  oucb,  als  ich  iu  sage. 
Ein  rehte  stube,  diu  was  guot; 
d6  was  der  ritter  $6  gemuol. 
Der  d^  ze  hAse  wirt  bie5, 

50  da5  er  die  beizen  niht  enlie3« 
Unz  der  sumer  ende  nam 
und  der  kalde  winter  kwam, 
Da5  die  vliegen  gar  verflugen 
und  in  die  Stuben  niht  enzugen; 

55  Durch  s6  getane  hübscheit 

schuof  der  wirt,  da5  man  vermeit, 
Da5  man  die  stubeu  kalte  lic 
und  in  (die)  bat  Stuben  gie 
Da3  gesinde  mit  der  vrouweu; 

üO  man  mohte  dariune  schuuwen 
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Vil  manigen  wunnenkllchen  11p. 

beide,  ir  tohter  und  ir  wtp 

Die  bäten  s'  vür  ein  werkgadcn. 

du  kwam  er«  der  dh  woldc  baden 
63  Also  nakket  an  die  tür. 

dd  was  oben  darvttr 

Guoter  wedel'  til  geleit, 

da3  dübte  in  uucb  ein  selikcit, 

Unz  er  der  einen  genam. 
70  dö  sach  er,  das  geloufen  kwam 

Mit  grimme  ein  übei  bof  wart, 

der  wold'  in  Mn  gemacbct  schart. 

Des  werf  er  mit  dem  wedel  sich . 

dö  was  der  bunt  so  muellch, 
75  I>a5  er  den  knappen  des  betwank. 

daj  er  änt  sineu  dank 

ilinder  sich  in  die  Stuben  gie, 

und  erbeitet'  küm,  unz  er  gevic 

Die  tür,  da3  er  bin  in  kwam 
80  und  sich  dem  hunde  benam. 

Als  in  dö  die  vrouwen 

so  bld3  begunden  scbouwen . 

Do  erkömen  sie  vor  schänden 

und  verdakten  mit  den  banden 
S5  Diu  ougen  alle  gemeine, 

unz  an  den  wirt  eine. 

Der  erzeigte  im  schiere  slneii  ha3: 

»owd  mir!«  sprach  er  »wer  ist  ds^^i 

Aller  mtner  iren!« 
90  dö  begonde  sich  umbe  kcren 

Der  knappe  alr^t,  unde  sach 

sin  laster,  als  im  da3  geschach, 

Du  zukt'  er  wider  öf  die  tür , 

im  wart  noch  giher  hin  vür , 
95  Danne  im  darinne  was  gewesen, 

ern'  trüwet'  anders  niht  genesen. 

Wan,  da3  er  sin  gcwant  naiu 

und  nakket  öf  das  pl'erl  kwam; 
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Des  hei  er  sich  versümet  Bach, 

tOO  im  wart  hin  wider  8Ö  gäch 
Den  wek,  den  er  her  reit, 
da3  e5  das  P^®^  ^^  erleit     «> 
Do  der  ritter  [er]8ach  die  uniuht 
und  des  yil  tiimben  knehtea  vlubt, 
5  D6  hct  er  des  vil  wol  geswom, 
er  het  stn  Are  veriora,  ' 
Ob  er*5  niht  wider  tete; 
swer  in  so  gelästert  haete, 
Der'wolde  im  nemen  stn  ^re; 

10  slnen  knehlen  rief  er  s^e , 
Da5  si  n\  balde  gafaten 
und  im  sin  ros  brshten^ 
Unde  selbe  nlich  im  riten. 
des  hie5  er  alle  die  biten, 

15  Den  er  getrouwen  solle, 
dö  man  im  dar  geholte 
Haroasch,  schilt  unde  sper, 
iif  sin  res  sa5  er. 
Und  reit  nach  dem  knehte 

20  die  selbch  str^sen  rehte. 
Die  er  in  hin  sach  rften. 
dö  sach  in  kurzen  ziten 
Der  herre  stnen  kneht  kernen, 
der  wolde  diu  msere  hdn  veniomen, 

25  Er  sprach:  »vil  balde  sag$  mir, 
wie  kumestu  sust?  wa5  wirret  dir? 
Wen  sihe  ich  dort  her  nach  jagen  ?a 
dou[cn]getorslc  der  kneht  niht  sagen. 
Er  vorhle  gr<B3ern  ungewin, 

^  er  sweig  ot  unde  ranle  hin. 
D6  kwam  der  ritler  gcrant 
und  hie5  den  herren  zehant 
Gel  Wille  kernen  stn, 
er  sprach:  »lieber  herre  min, 

35  Lit  den  man  niht  hin  komen, 
der  mir  mit  alle  hdt  genomen 
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Min  TTOude  und  min  ^re: 

ichn'  erkober*  mich's  nimmer  m<Te . 

Kumt  er  stn  so  angeno55cn  hiii.f< 
140  du  sprach  der  berre  wider  in: 

»Den  ir  dA  jagt,  da5  ist  mtn  knchl . 

der  sol  in  bnesen,  da3  ist  reht: 

NA  saget  mir  sin  scbulde, 

und'  mag  er  iuwer  hnlde 
13  SA  sire  verlorn  hdn, 

e3  mao3  im  an  den  lip  gaii.« 

»Herre,«  sprach  er  »merkel  dn^, 

er  gie  in  die  Stuben,  da  ich  sa^ 

Bl  minen  tohtern  und  [bl  mineml  wtbe. 
30  und  enhet  an  stnem  Übe 

Niht  roo  danne  er  iezuo  hAt. 

uut  tet  noch  gnP5er  missetäl 

Unt  kcrt'  da3  hinder  teil  hervür. 

d6  er  in  gie  zun  der  tür.« 
35  Der  herre  sprach:  »da^  nrnet  er. 

gebt  mir  min  ros  baldo  her,(c 

Sprach  er  luo  dem.  der  03  zoch. 

da3  was  snei  unde  hoch. 

Dar  üf  wart  im  vil  gäch . 
60  und  rante  dem  knehte  nikch. 

Du  er  hiu  zuo(z')im  kwam, 

■nit  dem  h4re  er  in  nam. 

Also  vuorl'  er  in  her  wider 

und  warf  in  zomikllche  nider. 
65  Er  woldc  in  bestümbelt  hAn, 

da3  hei  er  vil  nach  getin. 

»Herre,«  sprach  der  arme  kneht 

»Ut  mich,  durch  Got  und  durch  reht. 

Sagen,  wa3  diu  rede  sl.f< 
70  d6  was  der  rilter  du  bl , 

Den  man  da3  laster  hurte  klagen, 

der  sprach:  »herre,  lat  in  sagen, 

*  '■  rfvr  llrfa    Mieht  «o 
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War  umbe  er  t$  Uete; 
wa5  ich  im  geUn  httte?« 

175  D6  sprach  der  herre:  »nü  sage, 
du  muost  von  diseis  selbes  Uge 
Unz  an  dla  ende  weseo  blinL« 
er  sprach:  »herre,  ich  Tint  ein  kini 
In  stnem  hove,  das  vrAget'  kh, 

80  wli  der  wirt  wäre;  66  wlsl'  ^  mich 
In  eine  batsluben  hin, 
da  wmf  er  gegangen  in, 
Diu  wmre  warm:  d6  wAnde  ich, 
da5  er  darimie  badei'  sich, 

85  Und  wold"  ouch  ich  gebadet  hAn. 
do  ich  in  'die  Stuben  solde  gAn, 
D6  kwam  ein  Übel  bof  wart, 
der  twank  mich,  dj^  ich  gAnde  wart 
Hinder  mich,  das  ^^  nair  leit, 

90  der  scbuof,  daj  ich  die  xuht  vermeit. 
Er  hete  mich  gebissen  nAch, 
dAvon  wart  mir  also  gich, 
Das  i^b  i^>ht  hinder  mich  ensach, 
£  mir  das  laster  (6ä)  geschaclLa  -^ 

95  »£ntriuwen,«  sprach  der  ritter  d5 
»nü  wil  ich  immer  wesen  vr6. 
Das  i<^h  >u<^h  niht  ersiagen  hän. 
stt  es  dar  umbe  ist  (sus)  gelin, 
S6  wil  ich  iuwer  Triunt  wesen, 
200  ir  sult  vil  wol  vor  mir  genesen.« 

Sust  schuoC  er,  das  ^'^^  kneht  genas, 
dem  er  da  vor  so  vlnt  was. 
Wer*  dem  kneht  ein  leit  geschehen, 
Wim'  sollen  nimmer  gejehen, 
5  Das  er  unschuldik  were. 
er  solde  diu  rehten  msenre. 
Bedshtllch  ervarn  hAn: 
d6  lies  er  sich  an  einen  wAn. 
Der  wlin  triuget  maDige(D)  man; 

10  swer  das  niht  bedenken  kan, 
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M.n 


Der  mag  sich  llbte  vertan 
9Ö  s^re  an  ctoltchen  wän. 
Da5  er  von  dem  yräne 
wirt  stner  eren  äne , 
215  Oder  gewinnet  sulhen  schaden . 
da  mit  er  immer  ist  geladen. 
Swa5  der  man  gelffil  an  den  wän, 
da  er's  wol  rät  mohte  hdn, 
Wirt  er  da  betrogen  an, 
90  des  ist  er  selbe  ein  schuldik  man. 
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Wtv  gettffte  flfaffr. 


Von 


dem  Stricker. 
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Höret  TOD  eioem  MaDD  uod  seinem  treulos^  Weibe.  Kr  halte 
einen  gefDgcn  Knecht ,  der  gewahrte .  dafn  sie  helmlich  ihren  prarrer 
■iante,  wollte  et  Jedoch  nicht  vor  völligem  Beweis  entdecken.  Wenn 
der  Wirth  in  Acker  oder  tu  HoIie  fuhr,  kauMe  sie  Meth  und  W>in, 
•Ott  und  briet,  und  meldete  es  dem  Pfaffen,  der  als  ein  Itfinnedieb  ge- 
«chlichcn  kam ,  und  nach  dem  Mahle  mit  ihr  auf  dem  Bette  kurz  weilte. 

üacfats,  wenn  ihr  Mann  bei  ihr  lag,  weckt«  sie  ihn  manchmal,  und 
hieis  ihn  aufsiehn  und  lu  Holic  fahren,  der  Tag  sei  kurz,  der  Weg 
lang,  und  die  Rinder  langsam.  Den  Knecht  verdrofs  endlich  dieses 
Treiben ,  und  als  er  mit  dem  Herrn  einst  wieder  am  Feuer  sich  ange- 
kleidet, schwur  er,  nicht  ohne  Imbifs  hinaus  zu  gehen.  Unwillig  setzte 
die  ^rsu  Brod  und  KMse  hin,  und  hlefs  ihn  den  Tod  dran  frefsen ,  weil 
er  CS  doch  nicht  aus  Hunger,  nur  aus  Schalkheit  thfite.  Nachdem  sie 
gegefsen ,  nachlen  sie  sich  auf.  Unterweges  bat  der  Knecht  den  Herrn, 
die  (ierte  zu  nehmen  und  allein  weiter  zu  fahren .  während  er  seine 
dsheim  vergefsenen  Fiustlinge  und  Hut  hole.  Der  Herr  hiefs  ihn  eilen, 
und  fuhr  allein  in  Walde. 

Der  Knecht  stahl  sich  heimlich  in  das  Haus  und  lauschte  in  einem 
%'erst«cke.  Die  Frau  Ibat  fröhlich  nach  ihrer  Gewohnheit:  sie  füllte  und 
briet  ein  Spanferkel,  holte  eine  Kanne  guten  Methes,  und  buk  eine 
tchneeweifsc  Bochnits  (Ital. Focaccio.  Brodkuchen;,  und  sandte,  noch 
ehe  alles  fertig  war,  lu  dem  Pfaffen.  Beide  safsen  schon  zu  Tische,  da 
kam  der  Mann,  dem  der  Knecht  zu  lange  blieb,  zurück,  rief  und  pochte 
an  der  Thür.  Der  Pfaffe  gerieth  in  Angst ,  und  das  Weib  versterkte  ihn 
in  einem  Winkel  unter  die  Bank,  und  verbarg  Speise  und  Trank.  Der 
Mann  pochte  sUrker  und  schalt,  bis  sie  aufmachte;  sie  enmcbuldigte 
•ich,  sie  habe  ein  Werk  in  Händen  gehabt,  das  sie  nicht  hinwerfen 
können,  und  fragte,  weshalb  er  so  zürne.  Unterdessen  hatte  der  Knecht 
••ch  hinausgeschlichen ,  und  kam  zum  Thoru  herein.  Da  rief  der  Herr 
ihm  zu ,  wHcher  Teufel  ihn  heute  aufhalle.  Der  Knerht  machte  eine 
Ausrede,  wie  sehr  er  beschäftigt  gewesen,  und  der  Herr  licfs  es  dem 
biedern  Knechte  hingehen.  Das  Weib  trieb  sie ,  wieder  nach  Holze  zu 
Uhren:  es  werde  Qnstre  Macht,  ehe  sie  zwei  Fuder  geholt  Der  Knecht 
«ollie  die  schon  noch  bringen,  und  lut  den  Herrn,  erst  mit  ihm  zu 
riMrn.  Dieser  war  willig,  und  sie  gingen  hinein.  Das  ging  dem  Weibe 
lu  den  Leib,  wie  jeder,  die  einen  Beimann  hat,  und  betroffen  wird. 
Bi*  beide  sich  die  Hände  (zum  Efseni  gewaschen  halten,  setzte  sie. 
unter  heimlichen  Flüchen ,  Brod  und  Käse  aufs  Tischtuch ,  und  hief» 
MC  cfsen.  wünschte  sie  aber  meilenweit  weg.  Der  Herr  äufserte.  die 
Frau  Khcine  den  Knecht  heute  mehr  zu  fürchten,  als  Ihn  selber,  und 


wäre  nicht  so  bereit  gewesen,  wenn  er  Efsen  gerordert  hXtte.  Der 
Knecht  erwicderte,  es  sei  allen  noch  wohl  ergangen,  bei  denen  er 
bisher  gewesen,  nnd  erzählte,  wie  einst  im  laubigen  Walde  der 
Woir  von  den  Schweinen  seines  Herrn  ein  Jnnges  ergrilTen ,  welclieK 
etwa  so  grofs  gewesen ,  wie  das  dort  stehende  gebratene  Ferkel.  Der 
Wirth  ging  fröhlich  hin  und  holte  es.  Der  Knecht  fuhr  fort:  auf  das 
Geschrei  der  Schweine  sei  er  hingelauren  und  habe  einen  breiten  Stein 
aufgehoben,  welcher  völlig  dem  Kuchen  geglichen,  der  dort  liege.  Der 
Herr  (reute  sich  darob ,  und  holte  auch  den  Kuchen.  Der  Knecht  er- 
zXblle  weiter,  wie  er  dem  Wolfe  den  Stein  an  den  Kopf  geworfen,  dar» 
wohl  so  viel  Blutes  geOoften ,  als  dort  Melta  in  der  Kanne  stehe.  Der 
Herr  pries  seine  Rede ,  und  trug  die  Kanne  herbei.  Der  Knecht  be- 
schloA  damit,  dafs  der  getroCTene  Wolf  in  ein  Verfaan  von  Aeaten  und 
Stimmen  geiöhiaprt,  und  daraus  hervorgcglotzi  habe,  wie  der  Pfaffe 
,1  rt  unter  der  Bank.  Da  sprang  der  Wifth  lomig  hin,  ergriff  den 
PfaCTen  beim  Haare ,  und  band  Ihn ,  bis  er  90  viel  Lösegeld  gelobte, 
dafs  er  Heber  das  Weihr  nie  gesehen  bitte.  Der  Mann  schalt  und  bliute 
die  Treulose ,  und  ward  Ihr  nie  wieder  recht  hold.  Der  Knecht  ward 
ihm  dafür  um  so  lieber. 

Klugheit  hat  Ungowinn  bei  falschen  Werken,  ist  dagegen  wohlange- 
wandt zum  Guten.  Hütte  der  Knecht  die  Treulosigkeit  blofs  erzXhIt, 
wGrdc  der  Herr  es  seinem  Weibe  verralhen,  und  sie  mit 'dem  Pfalfen 
bewirkt  haben,  dafk  er  der  VerlMurodung  bezichtigt,  und  verhafst  wor- 
den wiire. 
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Der  ^eafte  pfaffe. 


Dil  isi  voB  einen  pfafTen. 
der  warl  daraich  i'einein  alTao. 


Leeret,  Yva3  ^incm  maune  gcbchach, 
an  dem  sin  ^Hch  wlp  zebrach 
Beide,  ir  triuwe  and  ir  rcbt 
d6  het  er  einen  gevaegeu  kneht, 
5  Der  wart  des  an  Ir  innen, 
da5  si  begunde  minnen 
Heimlich  ir  pfarrnre; 
da5  was  dem  kneble  sw«re: 
£r  bal  C3  den  meister  umbe  da3 

10  er  vorhte,  e%  wurde  im  geba5, 
Ob  er  im  des  verjehc, 
€  er  die  w4rbeit  sshe. 
Der  wirt  vaor  ze  akker  unt  le  holz; 
da5  wlp  was  hübsch  unde  stolz, 

15  S6  si  in  den  hof  sach  rümen, 
sone[n]wolde  si  es  niht  sümen, 
Si  koufle  met  unde  wIn, 
swa5  guotiu  spise  mohte  stu. 
Der  briet  si  vil  unde  s6t; 

20  s6  si  dem  pfaffen  dennc  enb6t, 
Da5  der  wirt  was  entwichen, 
s6  kwam  er  [nü]  dar  geslichcn. 
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Als  ein  minnediep  von  rehte  sol; 
so  si  danne  gAsen  harte  wol, 

25  So  begunden  si  ao  ein  bette  gin 
und  alle  Iturze  wlle  hftn. 
Also  vertribcn  si  mangen  tak. 
ie  nahtes  sd  der  wirt  iak 
Bl  dem  wtbe  unde  stief , 

30  so  pQag  81  da5  8i*n  ane  rief, 
Uns  er  sin  slftfen  muoate  Mn, 
si  hitf  in  balde  i^(  stin 
Uiid  lii^  in  hin  wt  hohe  tm, 
81  sprach:  »wilt  dt  die  Tart  spam 

35  Uns  uns  diu  naht  gerümet, 
s6  hüstu  dich  yeraAniet, 
Die  tage  sint  fe  m^sen  lank, 
da3  nim  in  dtnen  gedank, 
Unt  var  enwek  balde, 

40  e5  ist  verre  hin  ce  walde, 
Ouch  sint  diu  rinder  harte  la^, 
du  solt  dich  n*uen  dester  ba5.c<  — 
»DeiswAr,a  gedAht(e)  der  kneht 
»e5  w«re  billlch  iinde  rcht, 

45  West'  mtn  meister  iowern  muot,  ' 
wa5  ir  uns  unlriuwen  tuot, 
D^wär,  mag  ich  es  gevnegen, 
ich  wü  inch  schiere  ruegen 
S6  reht(e)  mit  der  wArhei^ 

50  da5  63  iu  virt  ein  herzen  leiL« 
Dö  si  ZUG  dem  viuwcr  kwAmen 
und  ir  gewant  an  sich  genAmcn, 
D6  swuor  der  kneht  darvttr, 
em'  kwieme  tagelank  vttr  die  üir, 

55  Er  wser*  vil  wol  enb^cn  ^; 
im  UbV  der  hunger  so  w^, 
Da5  er  cnblsen  solde, 
6  er  iender  varn  wolde. 
Da5  was  der  frouwen  ungemach, 

(K)  idoch  do  sl  den  ernst  sach, 
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Do  brihV  si  einen  kms'  und  ein  brtil. 

si  sprach:  »nü  15  den  grimmen  löl; 

Du  eotttoü  «3  dnreh  den  liunger  nihi: 

mahtu  da5  werk  gesAmen  ihl, 
W  Des  bista  afle  itt  bereit 

durch  din  gr^e  schalkeit.a 

Si  ä5en,  als  si  wollen , 

und  vuoren,  als  si  sollen. ' 

Do  si  verre  kwimen  an  die  varl: 
70  »meistere  neniet  discn  gart,« 

Sprach  der  knehC  wider  in 

uunt  vait  ein(C)  wlle  hin; 

Ich  mui^  hin  wider  gin, 

ich  hin  dAheime  verUn 
73  Mine  viostelinge  and  nlnen  huot.rt 

des  wart  der  meister  ungemuot. 

Doch  sprach  er:  »nü  louf  baide.» 

unt  vuor  er  hin  se  walde. 

Da3  was  dem  knehte  harte  liep. 
HO  er  verslal  sich,  als  ein  diep. 

Hin  in  das  hüs  an  einen  gemach, 

du  man  in  hörte,  noch  ensach. 

Stn  Trouwc  was  vi!  gemeit, 

diu  greif  an  ir  gewouheit 
K5  Und  bereitet'  vtt  guot  sptse; 

du  winde  diu  unwtse, 

E3  waere  harte  wol  verholn 

und  aller  weride  Tor  verstoln: 

Di  si  sich  selben  mit  betrouk. 
90  ein  sch(Bn(e)  varch,  da5  dennoch  souk, 

Da5  Tuir  si  unde  briet  e3  wol: 

ein  kannen  gnotes  metes  vol 

Die  holt'  si,  da  si'n  veile  hint; 

darzuo  buoch  si  lehant 
%  Ein  bochnis  WI3  alsam  der  snc. 

und  sant'  aber,  als  6, 

Heimlich  nich  ir  pfaffen. 

do[ch]  enmohte  si  niht  geschaffen, 
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Da5  81  die.sptse  bereue,. 
100  UDd  si  86  lange  gebeite. 

Do  81  [se  tische]  wlireD  ges^s^n, 

6  si  beguDden  es^eOt 

[Da5]  der  wirt  hin  wider  heim  kwan. 

dö  man  da  stn  kanft  vemam, 
5  D6  wände  der  pfan«re,     . 

das  ^3  ^cf  kneht  wttre« 

ük  von  erkömen  si  niht 

durch  die  niuwen  geschiht, 

Das  ^ci*  kneht  dl  heim  beleip^ 
10  und  das  ^^^  meister  selbe  treip, 

Sln[iu]  rinder  von  dem.  waMe, 

lief  er  se  der  tQrbalde  . 

Un4  stieiS  dran  mil  grimme.    ■ .     -..>'-  . 

dd  schuof  des  wirtes  stimme 
15  Und  ouch  der  jromltche  st63, 

das  s^  ^1  einander  bedr^s» 

Beide,  den  pfaffen  und  das  ^^P* 

»vrouwe,  hilf,  das  ^^b  ^^^  ^P 

Behalte !a  sprach  der  pfaffe^ 
20  »ich  wirde  ein  rehter  äffe» 

Begrlfet  mich  der  wirt  hie; 

icbn'  gewan  [sust]  gröser  angest  nie; 

Ich  hoere  wol,  im  ist  zorn, 

ich  wen',  ich  habe  den  Itp  verlorn.« 
25  Dö  gewan  si  mengen  dank, 

und  hies  in  under  ein(e)  bank 

In  einen  winkel  ligen  %kn; 

das  si  ^^  gessen  solten  hftn. 

Das  ^^^^  s^  [S^r]  alles  von  dem  wege. 
30  das  ^^^  ^^^  kneht  in  stn(e)pOege, 

Das  ^^  ^ol  sach,  mä  si  es  verbark; 

er  was  der  vrouwen  (al)  se  kark. 

D6  den  wirt  nie  man  in  lies, 

mit  grimme  er  aber  an  stiesi 
35  Und  begunde  das  ^JP  schelten. 

noch  beider  danne  zelten 
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lief  si  dan  hin  zuo  der  tür; 

si  sprach:  »ob  ich  den  llp  verlür. 

lehn'  mohte  nihl  6  her  komen; 
l4u  ich  het  ein  werk  in  die  hant  geiiomeu . 

Dasn*  mohte  ich  drÜ5  gewerfen  uibt: 

sag*  an  «irret  dir  aber  iht. 

0^3  dA  snst  vruo  komen  bist? 

«85  meinet,  da3  dir  su  zorn  ist?«« 
43  L'nz  diu  rede  wart  vemomen, 

du  was  der  kneht  l|in  umbe  komen  * 

l'nd  begunde  zuo  dem  lor  in  gen, 

di  er  si  cnsamt  sach  slen. 

Du  sprach  der  meister  wider  in : 
30  »welch  tiuvel  hit  dich  hiute  hin. 

Das  dik  niht  kwcme  hin  wider? 

du  leist  das  ^^^  Taste  nider.« 

Du  machet'  er  ein  msre 

und  sagte,  das  ^^  wsre 
53  Vil  wundern  unmuesik  sIt 

dd  lies  ^^  meister  den  slrlt. 

Er  was  biderbe,  der  kneht, 

divon  was  des  meisters  rchi. 

Das  er  einen  kleinen  zorn 
tiO  fil  schiere  bete  verkorn. 

»Vart  enwek,«  sprach  das  ^U* 

»und  enspart  rinder,  noch  den  li|>, 

L'nde  bringet  holzes  genuok, 

das  if  ^^^  ^  sumer  den  pfluok 
63  Niht  ensumet  durch  die  holz  varl : 

ir  habt  iuch  übel  bewart, 

Das  ir  luch  alsust  sümen  solt; 

unz  ir  zwei  vuoder  geholt. 

So  ist  eSf  weisCiot,  vinsler  naht; 
70  da  Tun  gdhet  über  mahl, 

Ir  luot  uns  anders  gruscii  schaden.'« 

si  half  den  wagen  selbe  entladen : 

Si  sprach:  »lät  ot  iu  wcsen  gäch, 

ir  hÄbct  iuch  versOmcl  nucli.«« 
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175      D6  sprach  der  Imeht  dem  meister  xuo 

»65  ist  benamen  noch  s6  vrao, 

Das  ^^  ^"^  vuoder  wol  gehol;- 

herre  meister,  toot  16  wol. 

Und  lAt  uns  eia  tr^iiik  ejsen; 
HO  mich  h4t  der  banger  [sd]  besessen, 

Da3  ich  den  Itp  niht  lan  b^wam, 

sol  ich  86  hin  se  holte  vam, 

Da5  ich  dea  esjena  enbir. 

65501  ein  wtoik  n&  mit  mir; 
85  Swes  ir  dar  Dich  an  mich  gort, 

des  slt  ir  gar  von  mir  gowert: 

Ist  aber,  das  <^  »^^  geichibt,' 

8one[n]genie5ei  ir  min  nimmer  nihLft 

Der  meister  spradi:  »dag  wirt  getan, 
90  wir  suln  entriuwen  055011  gin, 

Swie  lüzzel  ich  nä  gössen  mak, 

ich  «50  allen  einen  tak, 

E  denne  ich  dich  Ton  huqgor  vorlttr.« 

d6  giengen  si  in  sno  der  tür; 
95  Das  sie  dem  wtbe  an  dm  Itp. 

CS  muet  ein  ietsltch  wtp« 

Diu  einen  cuoman  bit, 

ob  man  in  bl  ir  begAt. 

Unz  si  die  hende  boten  getwagen, 
200  d6  bot  si  üf  den  tisch  getragen: 

Brdt,  kaesc,  und  ein  tnoch. 

si  tet  in  tougen  mangen  vlaoch; 

Ouch  sprach  si:  »esset  vaste.« 

über  zwo  und  drlsik  raste 
5  Waeren  si  ir  lieber  beido, 

denne  an  ir  ougen  weide. 

Der  wirt  sprach  xuo  dorn  knehte: 

»dtn  vrouwc  diu  tuot  rehte 

Hiute  alle  den  tak,  sam  si  dieh 
10  sdrre  vtlrhte,  denne  mich; 

Ich  weis  wol,  bot'  ich  ir  nü 

ze  essen  geeischet,  also  du, 
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Sine  waere  mir  ninder  s5  gercht.«  — 

»entriawen,«  sprach  der  kneht 
215  »Ich  h&D  nü  lange  den  sin, 

mit  swem  ich  her  gewesen  bin , 

Da5  er  mtn  nie  niht  engalt, 

wan,  z'einer  ztt,  dö  was  der  wait 

Mit  loube  gar  behangen, 
äü  dö  kwam  ein  wolf  gegangen 

Hin  under  mtnes  meislcrs  swin: 

diu  schulde  enwas  niht  clliu  mtn. 

Wan  ich  sin  leider  niht  ensach 

sd  lange,  uns  mir  ein  leit  geschach. 
25  Da3  er  begreif  ein  jungc5  swin  : 

da3  was  reht  als  das  verh(e)l!n, 

Da5  dort  üf  llt  gebraten; 

ich  kan  da5  niht  erraten, 

Weder3  ir  größer  waere.«  — 
30  »sich  bessern t  dlniu  mierc,« 

Sprach  der  meister  wider  in. 

er  gie  vil  fr6ilchcn  hin 

Und  nam  das  ▼•rch,  dd  er*3  ^osach. 

der  kneht  aber  do  sprach: 
35  »Dö  der  wolf  ze  den  swinen  kwam 

und  ich  ir<  schrien  vernam, 

DA  kwam  ich  dar  geloufcn  sh. 

d6  Ugen  breite  steine  da. 

Der  selben  wart  mir  einer, 
40  der  was  gr^ser,  noch  kleiner, 

Wan  als  diu  bochenz,^  diu  dort  stiku 

ichn'  weis,  wer  si  gemessen  hi^l; 

Ichu'  gesach  nie  niht  so  gcUch.n  — 

»unser  herre  Got  gesegen'  dich!« 
45  Sd  sprach  der  meister  zchant 

»dln[Hi]  msere  diu  sint  wol  bcwanl.« 

Er  nam  die  bochenz  herahc. 

dö  sprach  der  kündige  knabe: 

'  '*'■  95  txtclinii :  fcp/ifr  vocheni,  rochcnz;    Itmi.  lorarciA.    Ihr  uh^,. 
mt^üHt  WttderMmmf  dieter  Ki9*klmm§,   •«  der$*lbem  Hmmdtchnft,    tint  h 

4rr  Munif . 
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»Do  ich  den  selben  stein  genam, 
250  e  da5  der  wolf  tod  mir  kwam, 

D6  varf  ich  im  an  das  houbet, 

da5  er  als6  wart  betoubet, 

Da5  er  mir  vil  küm  entran; 

und  ein(e)  wunden  gewan,    -  "' 
06  Diu  bluote,  des  ich  sweren  wil. 

vil  vollikltch(en)  alsd  vil; 

£  das  er  kwsme  dannen, 

sam  des  metes  in  der  kannen. 

Diu  ir  dort  binden  sehet  st^n.« 
60  do  begunde  der  meister  dar  gto , 

Unt  truok  die  kannen  hervttr; 

er  sprach:  »en  triuwen,  ich  spfir 

Die  sside  an  dtnen  maeren  wol, 

das  ><^^  s'  immer  gerne  beeren  sol , 
65  Si  sint,  beide,  guot  und  reht.«  — 

»en  triuwen,  rocisler,«  sprach  der  Liicht 

»Dd  ich  den  wolf  als6  traf, 

und  im  engie  stn  bestes  saf, 

Dd  moht'  er  lüzcel  vliehcn; 
70  do  bcgund'  ich  nich  ziehen, 

Dd  slouf  er  in  ein  Teste, 

da  Wehren  ronen  und  este 

Sd  vil  zcsamen(e)  geslagen, 

das  '<^h  i^ibt  md  mohle  gejagen, 
75  Darunder  leil'  er  sich  nider, 

und  sach  vil  rehte  her  wider, 

Als  jener  pfaffe  ie  zuo  siht, 

ern'  Irdwct  ouch  genesen  niht, 

Der  dort  stek[ke]t  under  jener  liank.« 
8<)  der  meister  zornllch  (kf  sprauk 

Und  gevic  den  pfafTen  bt  dem  hhr. 

er  sprach:  »nii  bin  ich  zewdr 

Diner  m<crc  an  ein  ende  komen, 

und  h4n  vil  rehte  wol  vernomen  . 
Hö  Wes  mich  dln  vrouwe  ds  jaget 

ze  allen  zlten  d  es  taget.» 
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Der  pfaffc  wart  gebunden 

so  serc  in  kurzen  stunden, 

Tnz  er  dem  wirtc  gehiC5, 
*J90  da5  er  vit  ki^mc  war  ge1io5 . 

Slncs  guotcs  also  vil, 

da5  im  waere  ein  kindcs  spiL 

lief  er  da3  wtp  nie  gesehen; 

er  muoste  des  ze  ssiden  jehen, 
95  Swa5  schaden  er  an  dem  guote  nam. 

da5  er  mit  dem  llbe  dannen  kwam. 

Da5  wtp  diu  wart  oueh  geslagen, 

da5  si  den  lip  mohte  klagen 

Von  schulden  über  manigen  tak. 
300  swie  wol  slt  si  des  mannes  pflak, 

Ern*  wart  ir  dar  nAch  nimmer  me 

so  rehte  holt,  als  er  was  d. 

Der  knehl  was  dem  meislcr  liep« 

da3  er  zeigte  sinen  diep 
5  So  gevuegc  <^n'  bcesiu  mxrc. 

e5  waere  ein  michel  swa*rc, 

lief  er  im  e5  anders  gescit. 

der  vriuntltch(e)  kündikeit 

Mit  rehtcr  vuoge  kan  begiin. 
10  dern'  hat  daran  niht  misscinn. 
Kündikeit  hki  groseu  sin: 

i!r  erwirbet  valschen  gewin, 

Der  si  mit  valsche  zeiget, 

der  hat  sin  lop  geneiget; 
15  Der  vriunt]lch(e)  wirbet  mit«!, 

üa3  ist  ein  hovellcher  site^ 

Man  mag  mit  kündikeit  bcgiiii. 

üa5  vil  hovllch  ist  getan. 

Da3  merket  bt  dem  knchtc: 
^  het'  er  gesprochen  rehle: 

»Der  pfafTe  minnet  iuwer  wlp. 

als  tuot  si  serc  sinen  itp,'« 

Da5  het  der  mcistcr  niht  vcrswigen. 

er  het'  si  sin  zehant  gezigen. 
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325  Und  bete  llhte  (si)  geslagen : 

so  begunde  si  65  dem  pfaflen  sagen, 
S6  schuefen  llhte  ir  sinne, 
da5  der  wirt  (ir)  sweier  minne 
Nimmer  rehte  enruere, 

30  uns  er  se  jungest  wol  swuere, 
Der  kneht  het'  in  betrogen 
und  hei'  die  troawen  an  gelogen 
Durch  stnen  bcesen  has, 
und  wurde  im  vlnt  umbe  ds^ 
35  Da3  was  alles  hin  geldt 
mit  der  gevuegen  kflndikeiL 
Desn'  blasse  ich  kOndikelt  niht, 
da  si  mit  Taoge  noch  geschiht. 


LXEL 


9te  liret  JBondje  tion  Aolmar 


Von 


Niemand. 


Wie  iin*  jemand  Mgle.  der  von  Kolmar  geritten  kam,  so  IcMe 
dort  ein  Mann,  der  war  reich,  und  veriliat,  frohes  Miilhes,  täglich 
uazihlfges  Gul.  Er  halte  eine  schöne  Frau  von  zwanaig  Jahren ,  die 
lieble  Gott  ond  hielt  seine  Gebote. 

Zar  Oslertelt  ging  sie  in  das  Prediger- Klo  st  er  zur  Beichte. 
Heu  Beichtiger,  vor  dem  sie  sich  niedcrliefs,  gefiel  sie  gar  \tohI,  und 
■acfadcm  er  all  ihre  Beichte  gehOrt  hatte,  legte  er  ihr  zur  Bufse  auf, 
dar«  sie  ihn  tu  ihr  einliefse,  und  bot  ihr  dazu  dVeirsig  MarV.  Die  Frau 
«nrhrak ,  und  um  sich  von  ihm  loszumachen ,  sagte  sie ,  sie  roüfsc 
daheim  enl  zusehen,  ob  es  anginge,  versprach  Bescheid,  und  verliers 
den  frohen  Mdnch. 

Kachdenklleh  ging  sie  zu  dem  BarfUrser-Kloftter,um  dort  ihre 
■tieble  in  vollbringen.  Ein  Mönch,  dem  sie  beichtete,  that  ebenso. 
«ie  der  Predigemönch .  und  bot  ihr  sechzig  Mark.  Die  Frau  gab  ihm 
^selben  Bestehe  id. 

Noch  mehr  um  ihre  Beichte  besorgt,  ging  sie  nun  zu  dem  AugU' 
ttiner-Klosier.  Der  Mönch,  dem  sie  hier  ihre  Beichte  ablcgtCi^ 
that  abermals,  wic'dic  beiden  vorigen,  und  l>ot  Ihr  hundert  Mark.  Er 
fffhielt  auch  diesellic  .intwort 

3(un  ging  die  Frau  heim .  in  ihr  Kämmerlein ,  legte  den  Mantel  ab^ 
im  herzlicher  Treue,  trauerte  und  weinte  Ober  die  gottlosen  Anmu-« 
Ihangen. 

So  fand  »ie  heimkehrend  ihr  Mann ,  und  obgleich  sie's  verbergei^ 
voilie.  music  sie  doch  Alles  sagen.  Er  gedachte  alsbald,*  sein  vrr-> 
üreuies  Gul  wieder  zu  gewinnen .  und  gi'hot  seiner  Frau ,  den  ersteig 
■oarh  zur  Stande  der  Weinglocke  zu  bestellen,  den  zweiten  zu  Mi iter- 
■achi .  und  den  dritten  zur  Mettenzeil.  Die  Frau  sandte  drei  Boten  zu 
den  Mönchen,  die  sich  sehr  darob  freuten.  Der  Mann  aber  bereitete, 
■it  Hiilfe  der  Frau,  heimlich  einen  Zuber  voll  siedend  heifsen  Wafsers 
md  stellte  ihn  an  die  Wand,  dann  nahm  er  eine  Kolbc  und  trat 
kaier'die  TbBr. 

Da  kam  der  erste  Mönch,  BmderTetia;  die  Frau  lier»  ihn  herein, 
and  empBog  von  dem  Verliebten  das  Silber.  AI«  der  Mann  dieses  ^cr- 
aabm.  schlug  er  wie  unsinnig  mit  der  Kolbe  um  die  Wände;  die  Frau 
that  enchrocken.  rief,  ihr  Mann  komme,  und  hiefs  den  Mönch  in  den 
Zuber  laocbeo ,  während  sie  sich  nieder  legte,  damit  ihr  Mann  auch 
bald  schlafen  ginge.  Der  Mönch  sprang  eilend  in  den  Zuber,  und  ver- 
hraaste  völlig.  Da  zogen  sie  ihn  heraus  und  legten  ihn  an  eine  Wand. 
AU  t%  zu  Miliernachl  läutete,  kam  der  /«eile  Mönrh:  dem  geschah 
vällig .  Wie  dem  ersten.  Und  ebenso  wurde  dem  dritten  Möncho  niit- 
f^ielt,  als  er  fum  Mettengelaule  sich  cin^icllie. 

•    ä    Wmgtm,   fi#Maarffb«Bl«iitr.     IC  ■■ 


Hierauf  nahm  der  Mann  den  einen  Mönch  bei  den  Haaren  ond  ior 
ihn  vor  die  Uausthür.  Da  ging  ein  fahrender  Schfiler  vorbei .  der  war 
trunken.  Dem  bot  der  Wirlh  vier  Pfennige,  wenn  er  den  Leichnam  in 
den  Rhein  trOge.  Das  genchah.  Unterdessen  log  der  Wirth  den 
zweiten  Mönch  vor  das  Haus .  und  als  der  Schüler  nach  seinem  Lohne 
kam,  schall  der  Wirth,  dafs  der  Mönch  noch  dalKge.  Der  8rhüler 
fluchte  auf  den  Todlen ,  ergrifT  ihn  beim  Haar ,  und  trug  ihn  m  dem 
ersten.  Als  er  dann  wieder  nach  dem  Lohne  kam.  verwies  ihn  der 
Wirth  abermals  auf  den  unierdei  draofsen  an  die  Wand  gelehnten 
dritten  Mönch.  Der  SchAler  versicherte ,  der  Todte  liege  in  des  Rheines 
Grunde ,  und  der  Teufel  mUfse  ihn  wieder  hergefQbrl  haben.  Damit 
nahm  er  den  Mönch ,  and  tbal  ihm .  wie  den  beiden  vorigen.  Als  er 
nun  wieder  nach  seinem  Lohne  ging,  begegnete  ihm  ein  Mönch,  der 
sur  Mette  ging ,  den  crgrilT  er ,  im  Wahn  und  Grimm ,  dafs  der  Todte 
abermals  enlanden  sei  und  ihn  die  gante  Nacht  foppe,  alsbald  beim  Schopf 
und  Kleide ,  und  troti  alles  Redens  und  Strilubens ,  trug  er  ihn  auch 
hinweg  und  warf  den  labenden  lu  den  Todten.  Nun  endlich  kam  er 
zu  dem  Wirtbe,  und  empfing  seinen  Lohn,  für  Jeden  Todten  einen 
Pfennig.  Dabei  beschwerte  er  sich,  dafs  der  Mönch  ihm  nochmals  be- 
gegnet, und  Arbeit  gemacht  habe.  Der  Wirth  erkaijpte  und  beklagt« 
den  Irrlhum,  und  bat  Gott,  ihm  Leib  und  Seele  zu  bewahren. 

So  mufs  oft  der  Unschuldige  mit  dem  Schuldigen  leiden.  Drum 
hUte  man  sich  vor  solcher  Mistscthat.  wie  dieser  Missbrauch  der  Beichte: 
Gott  rächt  es ,  spricht  Niemand. 


liXII. 

Die  dri  münche  von  Kolmsere, 


A.I5  mir  ein  msre  isl  geseit 

vflr  eine  ganze  wärheit. 

Das  beschach  zc  Kolmsre. 

nu  ▼eroemct  vremdiu  m«re,. 
5  Wie  uns  ein  man  hat  her  gescil, 

der  von  Kolmsre  reit. 
In  der  stat  ze  Kolmär  da 

was  ein  man  gesessen  sA, 

Der  was  rieh  des  guotes 
10  unt  vrl  sincs  muotes, 

Wan  das  ^^  volgel'  alle  tag' 

das  gclükkc,  das  ^^  ^^ 

Guot  gieng,  das  unzclllch  ist. 

nü  het  er  in  der  selben  vrist 
15  Eine  vrouwcn  minnikltch, 

diu  was  aller  vröudeu  rieh, 

Si  was  vroBllche  gewerl, 

swas  »>■>  3Q  schcBuen  vrouweu  gcrt, 

Der  IIb  was  ir  wol  gestalt, 
SO  si  was  wol  zweinzik  }äv  alt; 

Si  het  lieb  den  werden  Got. 

si  lebte  sin  götltch  gebot, 

Si  het  Got  lieb,  alsam  ir  l!p. 

diz  was  vor  einer  Oster  ztt, 
35  Das  SI  (hin)  i^^  ^oltc 

bihlen,  als  si  solle  9 


%e  einem    riehen)  klöster,  da 

wären  Bredicr*  inne  sk. 

Si  leite  sich  an  ond  gie  hin. 
'10  |i;on  dem  kloster  stoond  ir  sin. 

Als  si  in  da5  kluster  kam, 

lind  ir  (der)  bihter  war  genam: 

»Got  wilkomen.  iiep  vrouwe  (\u\» 

si  sprach:  »gnäd'.  lieber  herre  min.« 
:i5  Diu  vrou  geWel  im  halte  wol. 

wan  si  was  aller  tugent  vol. 

Als  si  ze  bihte  nider  gesaj 

unde  sich  genzitch  venna5, 

1)35  si  bthten  wolle, 
40  ze  rehte,  als  si.  solle. 

Als  diu  bthte  was  beschchen. 

linde  si  im  häV  verjehen 

Gar,  swa5  si  hct  gclän, 

und  dh  si  von  im  wolle  gän. 
ii  Er  sprach:  »vil  liebe  vrouwe  min. 
'  ich  gib'  dir  vür  die  sönde  din. 

Da5  du  nü  sä  mich  I.i5est  in, 

lind  du  tuejest  den  willen  min; 

Dawider  soll  niht  lenger  streben: 
50  ich  wil  drl5i^  mark  dir  gehen.« 

Diu  vrouwe  von  der  red'  erschrak, 

du  (T  ir  so  zuo  gerat 

Mit  söllchcn  Sachen, 

des  brguiid'  si  swachcn. 
55  Und  gedähte  wider  si  du, 

da5  si  wart  leidig  und  unvro: 

»Wie  gedenk'  ich  in  mtnem  muot, 

da5  ich  kom  von  disem  herren  guot?rc  — 

Si  sprach:  »lieber  herre  min, 
iii)  ich  rnwei5,  ob  e^  mag  stn: 

Ich  wil  hein  versuochen  dA. 

und  wil  her  wider  iu  sagen  sa . 

Wie  05  dA  heimc  vuege  sich; 

d«i  von  liilrt  sicherlich.« 
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<i5  Dem  münch  gcviel  da.^  harte  wdl, 

stn  herze  da5  wart  vröudcii  vol. 

lK)ch  was  6.5  lüzzel  in  ir  sin, 

da5  si  wolle  volgen  im; 

Tnd  nam  urloup  von  im  sa. 
7(^  und  gie  hin,  und  lie5  in  da. 
Als  si  von  dem  kldster  kam. 

vil  grö^'  beswiprde  si  nam, 

Da5  ir  der  münch  hct  Uin  also; 

da  gedäht'  si  schiere  dö. 
73  Wie  si  ze  bthte  sölte  kouien, 

da5  ir  bthte  wurd'  vernomen. 

Diu  vrou  darumbc  nibt  enlie. 

/e  einem  kloster  si  dö  gic, 

Uh  wären  in  Barvuejen. 
MO  die  ouch  dikkc  muesen, 

Beidiu,  singen  unde  lesen 

und  ouch  in  ir  kloster  wesen. 

Als  si  in  da5  kloster  kam. 

und  ir  ein  münch  war  genaui. 
85  Er  hie5  si  Got  wilkomen  sin.  — 

»gnädc,  lieber  herre  min.« 

Si  sprach,  diu  reine  guote. 

wan  si  häV  in  ir  muote 

Hangen  grÖ5cn  gedank; 
90  dar  nach  wart  vi!  unlank, 

Da5  er  ir  bthte  horte. 

und  do  der  vrouwen  worte 

Elliu  wären  (da)  bcschehen, 

und  si  im  gar  het  verjehcn, 
95  D6  tet  der  münch  geba:re 

rcbt  als  der  Bredigsre, 

[£r  sprach:]  »ich  wil  iu  schzig  mark  geben. 

weit  ir  mich  darumb  län  pflegen 

luwer  minne  tougenltch, 
100  die  gib'  ich  iu  sicherlich.« 

Dö  tet  diu  vrouwe  lobesan, 

als  si  dem  Brcdisr*  het  getan. 
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• 

Si  nam  arloob  und  schiel  von  dan. 

als  si  üf  den  weg  (nA)  kam, 
105  Si  gedübte  schiere  wider  sich: 

»ach,  herre  Got,  wie  taon  ich, 

Da5  ich  zc  bthte  mage  konen!« 
Dö  gie  si,  als  idi  hin  vemomen, 

Var  ein  kl6ster  dort  hin, 
10  zuo  dem  selben  kM  si  in , 

DI  [wiren]  Aagostiner  inne 

[si]  dienten  Got  mit  siiikie. 

Als  si  üi  da3  kldster  gie,  . 

ein  mfinch  aber  niht  entie, 
15  Er  gruo5te  si  schier  zehlnt 

si  dankt'  [im],  und  sprach:  »tuot  mir  l)ekant 

Ob  ir  btht'  wellet  beeren  mir.«  ^ 

»jl,  gerne,«  spradi  er  ze  ir. 

Si  bthtet*  aber  dl  ze  stat; 
20  der  mfinch  ooch  die  vrouwen  bat, 

Und  gelobt'  ir  hundert  mark. 

ir  prden  was  niht  s6  stark, 

Si  (enjheten  ir  da^  guot  (ge]geben: 

du  wolle  si  dekeinem  leben. 
25  Doch  antwurt'  si  im,  sunder  wIn, 

als  si  den  andern  hei  getln, 

Und  nam  urloup  von  im  sl. 
Si  gic  hin,  und  lie5  in  dl. 

In  ir  hüs  sizestal, 
30  in  ein  kcmenlle  si  trat, 

Unt  zöch  den  mantel  ab  ir  Itp, 

und  weinte  vast  in  wider  kip. 

Und  was  betniobl  s6  sSre; 

die  münch'  mit  valscher  l^rc 
ZS  Wollen  si  gewunnto  hin: 

du  wolle  si  dekeinen  man. 

Den  ir  wirl  aleine. 

In'  valsch  und  In'  meine. 

Des  kam  ir  wirl  (al)zehaiit 
40  gangen,  da  er  si  weinende  vant. 
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Er  sprach:  »licbiu  vrouwe  guot, 

W35  hat  betruebet  dir  den  muol. 

Da5  du  weinest  also  sOrV 

uA  gesacb  ich  dich  nierniT 
tl5  Weinen  (al)so  vaste.« 

die  trehen  si  da  laste; 

Do  het  er  e5  doch  gesehen  <. 

er  sprach:  Mwa3  >s(  ^^^  bescbeheu?'« 

Tot  vriigte  si  der  maere, 
öO  wa5  ir  bescbehen  wterc. 

D6  wolt'  si  iin*5  entsaget  hun. 

er  sprach:  »da5  ich  h^n  gesehen  au, 

0*5  kan  mir  nie  man  wider  sagen.« 

do  mohte  si  e5  niht  verdagen, 
53  Si  klaget'  im  ir  herze  leit, 

si  huob  i^f  unde  seit'. 

Wie  ir  die  münche  heten  tan, 

und  wie  si  iirloup  von  in  nam, 

l-nd  sprach ,  si  wolt'  c5  versuocheii ; 
60  des  wolten  die  roUncb'  geruuchen. 

Der  wirt  der  dühte  (dd)  zc  haut : 

»leider  mir  ist  mtn  guot  zertrant: 

Möht'  ich  e3  wider  gewinnen; 

des  wil  ich  biut'  beginnen. u 
63  Er  sprach  ze  ir:  »es  wirt  guot  rät. 

du  soltu  schiere  vi!  gedrat, 

Dem  ersten  hin  enbiuten, 

so  er  wln glokken jKBr'  Hüten. 

Da3  er  koroe  genge; 
70  und  sin  silber  brenge. 

Dem  andern  so  enbiute  da, 

da5  er  ze  mitter  naht  nü  sa 

Kom  harte  hnlingc 

und  ouch  stn  silber  bringe; 
75  Dem  dritten,  das  ^^  [v>l]  ^1^^^* 

ze  mettl(n)  kom  gedrate, 

Tnde  da^  er  mit  im  nem, 

die  hundert  mark ,  als  im  wol  zem . 
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Und  enbiut  in  diimiteo, 
180  ich  st  vruo  geriten.« 

Dd  der  wirt  das  (^^^)  g^eil, 
diu  giiotiu  vrouwe  ?il  gemeit 
Aber  dd  niht  lenger  lies, 
uDt  tet  das  ^^  ^^  ^'^  (ge)hie5« 
85  Zuo  den  münchen  allen  drtn 
sante  si  drl  boten  hin, 
Und  bies  si,  als  ich  hAn  vemomen, 
di^  si  des  nahtes  sollen  komen. 
D6  diz  die  münche  Temümen  dd, 
90  si  wurden  alle  harte  vr6, 
^   Als  si  diu  innre  beten  vernomen, 
das  >^  ^^  nahtes  solten  komen. 

Und  (dö)  der  Abent  ane  gie, 
der  wirt  aber  niht  enlie, 
9S  Unde  diu  wirtinne  sin, 

si  hiesen  wass^r  tragen  in,  — 
Wan  es  was  vil  spiite, 
si  wurden  des  ze  rate, 
Das  si  erbeiten  das  kesst,  — 
200  und  ein  groser  zuber  diibt. 
Diz  beschach  alles  verholn, 
wau  er  erwalt'  den  zuber  voln 
Heises  wasscrs  sAzehant, 
und  sazte  in  ze  einer  want 
5  Dö  diz  alles  W  beschach, 
und  mau  sich  des  wol  versacbi 
Das  der  ^rste  münch  lueme, 
du  wären  si  geraeme, 
Der  wirt  der  lief  sä  ze  hant 
10  hinder  die  cur  an  eine  want, 
Ein  kolbcn  het  er  gevangen. 
dd  kam  ein  münch  gegangen 
An  das  tür(lln)  sä  ze  hant. 
dd  das  d>ii  wirtinne  bevant, 
15  Si  sprach  vil  schiere:  »wer  dd?«  — 
»das  b*"  i<^h  hruoder  Tctid.« 
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IHu  vrouwc  Iki  den  müuch  in, 

er  sprach:  uvil  liebiu  vrouwp  inlii, 

Darumbe  ich  her  kotncn  l>iii, 
2äQ  darnich  sexiel  iuwerii  sia. 

Das  '"■f  iiiwer  roinue  «erde; 

SU  enwart  üf  dirre  erde 

Nie  deheinem  manne  baj.'i  — 

»gerne  11  sprach  si  »luou  ich  daj: 
äs  Gebt  mit,  daj  ir  babl  verheijen. 

>ü  wil  icb  iu  ej  denne  leisten. 

U13  Silber  gab  er  ir  tt  »tum. 

du  di3  dem  wirle  wart  kunt. 

üiid  er  da5  erhörte 
30  in  der  vrouwcn  wuric, 

[)a3  M  daj  [silber]  hril'  enprangeii. 

dil  kam  der  «Irl  i^gangen 

Hil  dem  kalben  in  der  hanl. 

uude  sluog  in  umb  die  wiidL, 
35  Als  er  unsinnig  wn?rc. 

daj  börl'  diu  tugenlhsre; 

Ab  e3  divur  was  au  geleil, 

du  sprach  diu  vruuwc  til  k<[»*!i(- 

»U  we,  her,  dd  kurot  mlu  mau, 
10  ir  sult  hin  tn  den  zuber  gitu. 

Wan  er  isl  erliffen: 

sü  wil  ich  gka  sUfen, 

Uaj  er  schiere  nider  gät. 


[■ 


-1" 


15  Der  wirl  »nur  mit  uiwilen: 

der  münch  moht'  küm  (hau)  erliiicn. 

Bij  er  in  den  «über  kam. 

und  er  gu  (darin)  verbrau. 
Da  udmeu  si  in  sä  le hanl. 
W  und  leiten  in  le  einer  wanl. 

Der  tnüDch  was  te  stunde 

üf  Tun  bcrien  gründe 

Vullcr  wji5,^crs  wurden. 

und  du  si  gaf  gthürdon. 
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255  Da5  man  Idte  mitte  naht, 

dö  hüten  si  (wol)  in  ir  aht. 

Wen  si  das  venMemen, 

da5  die  andeni  keinen. 
Darnach  Til  anlange  wart, 
60  da5  der  ander  mOnch  hart 

Kam  Tttr  des  hAses  tor; 

diu  Trouwe  sprach:  »wer  ist  di vor? 

»SU  ir*5,  lieber  herre  HlnT«  — - 

»jü,a  sprach  er  »lAt  mich  hin  in.« 
65  Diu  Trouwe  (dd)  den  rattndi  in  lie; 

da5  Silber  si  fon  im  enpfie. 

Dd  itT  wirt  erhörte  das» 

da5  da3  silber  enpfangen  was, 

Den  kolben  Iruog  er  in  der  hant 
70  und  sluog  in  aber  umb  die  want. 

Qer  münch  dd  (vil)  kAm  entnm, 

die  vluhi  er  in  den  zuber  nam: 

Er  verbran  schier  zehant 

si  leiten  in  ouch  zuo  der  wanL 
75      Und  dö  da3  alles  beschach  da, 

mettl(n)  löte  man  schier  sA. 

Der  dritte  mönch  geloufen  kam. 

dö  das  diu  wirtinne  vemam, 

Si  gie  zuo  dem  tore  hin, 
80  unde  lie  den  münch  (her)  in. 

Das  Silber  si  von  im  enpfie. 

der  wirt  aber  dö  niht  lie, 

£r(n)  tset',  als  er  ö  het  getün: 

der  münch  vil  küme  {da)  entran, 
85  Er  balde  in  den  zuber  viel; 

das  wasser  dö  (vil)  vaste  wiel; 

Das  er  ouch  (darin)  verbran. 
Dö  das  alles  was  getan. 

Und  si  verbrunnen  wären, 
00  ein  nam  er  bl  den  hiren 

Unt  zöch  in  vür  des  hüsos  iür. 

ein  varnder  schuoler  gie  da  vür, 
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Der  was  trunken  sä  te  slunt. 

der  wirt  sprach:  »tuo  mir  kuut, 
'J9Ö  Wiltu  gedienen  vier  pfenniuge?«  — 

»ja,«  sprach  der  schuoler  ringe 
-     wWa5  sol  ^^^  ^uoD    herrc  mln?cc  — 

»nim  den  münch,  [und]  Irag  in  in  den  Rin.«< 

Nich  des  wirtes  r^te, 
300  nam  er  den  müncb  gedräte, 

Unt  truog  in  hin,  als  er  in  bat.    . 

der  wirt  nam  (du)  süzeslat 

Den  andern  münch  unt  truog  in  hin. 

und  leit'  in  vtlr  da5  hüs  sin. 
5     Do  der  wirt  getete  da5, 

der  schuoler  [her]  wider  komen  was, 

Lnd  wolt'  (die)  prenning*  genomen  hin: 

»isich  ich  den  münch  noch  hie  stin?« 

Sprach  der  wirt  sä  ze  stunt. 
10  d6  da3  dem  schuoler  wart  kunt, 

D6  nam  er  in  bl  dem  hdr: 

»da5  dreh  ein  veiges  jär« 

Der  schuoler  sprach  »mue3'  anc  komen!« 
Do  da5  der  wirt  hüte  vemomen, 
15  Da5  er  den  andern  hine  truok, 

den  dritten  er  [bald]  hervür  gewuok. 

Als  er  die  zw6ne  hct  gctin. 

der  schuoler  aber  geloufen  kam. 

Und  wolle  da5  gelt  hdn  genomen. 
*M  »bistu  iezuo  wider  komen?« 

Sprach  der  wirt  sä  ze  haut 

»er  stat  noch  dort  an  einer  want.« 

Der  schuoler  begunde  sich  (do)  klagen: 

»ich  hdn  in  in  den  lUn  getragen,« 
225  Sprach  der  schuoler  (sl)ze stunt, 

»er  Itt  in  des  Rlnes  grünt, 

Aid  ober  der  iiu%el  vuer'  in  da.« 

der  wirt  sprach  aber  sä : 

»Sich  hin,  wa  er  dort  stät.«  — 
30  »da5  dich  Got  nicmcr  berät*. 
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Zuo  dem  münche  sprach  er 

obisto  iezuo  geloufen  her!« 

Den  dritten  nam  er,  sunder  wäu, 

als  er  den  zweien  häV  getlin, 
335  Unde  tet  im  ouch  alsd. 

vil  balde  kam  er  geloufen  dd, 

Und  wolt'  Pfenning*  enpfangen  bAn. 
An  einem  wege  sach  er  gän 

£in  bruoder,  der  le  meltt(n;  gie, 
40  der  schuoler  aber  niht  enlie, 

Er  lief  im  nich  sAiehant, 

und  nam  in  bl  hür  und  gewant» 

Unt  zöch  in  gar  unsiuberllch. 

der  bruoder  sprach:  »[her]  wes  zlhet  ir  mich?r< 
45  Der  schuoler  sprach  (dd)  vil  gdch:      * 

»du  loufest  mir  dise  naht  nach, 

Unt  kan  dln  niht  abe  komen: 

dich  möht'  der  tiuvel  hän  genomen!«  — 

»Nein  ich,  her,  s6  helP  mir  Got, 
50  ich  sage  iu,  kn'  allen  spot, 

Ich  wolt'  dahin  ze  mettl(n)  stn, 

und  gebue5et  hiin  die  Sünde  min.« 

Sust  truog  er  in  vil  ver  dorthin. 

du  wolt'  er  im  entrunnen  sin, 
55  D6  lief  im  nach  der  knappe,  • 

unt  vieng  in  bt  der  kappe: 

»Wis  hie,  dA  [alter]  bruoder  Tollen  köpf!« 

vil  mangen  twang  unde  stopf 

Gab  er  im  allenthalben, 
60  unt  truog  in  hin  vil  balden. 

Der  bruoder  dö  vil  Idte  schrei: 

darumbe  gab  er  niht  ein  ei, 

Unde  truog  in  vaste  hin, 

gen  dem  RIne  stuont  stn  sin. 
05  Dem  bruoder  was  e3  (dd)  kein  spot, 

er  düht':  »ach,  lieber  herre  Got, 

Wa3  wil  der  man  an  mir  beg^n. 

dem  ich  kein  leit  Mn  getin!« 
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Der  schuoler  was  erlaffen . 
370  tr  «»('  niht.  V3s  fr  schalTeii 

Itolle.  dö  er  aber  hin  kam, 

er  lel  im  rehte  (oucii)  nlsnm 

Er  den  aaderii  hei  üelan. 
IM  gieng  er  da.  iils  ich  veriiam. 
75  Ziio  des  «irles  hüsc  hin. 

lind  nam  die  pfenniiige  .sin. 

tM  gab  er  im  |(tar)  gerink. 

ein  mOnch  umb  einen  pfennink 

Helc  er  ic  hin  getragen. 
Hfl  fto  begund'  er  dem  wirte  klagen. 

Wie  im  der  münch  under wegen  kntn, 

und  wie  er  in  dö  aber  nam. 

t'nd  in  aber  hin  nider  Iruok, 

und  wie  er  im  gap  sireiche  genuuk. 
KS  Ih)  diu  mxre  wurden  kunt 

dem  wirle.  dö  gedähl'  er  resluni: 

»Leider,  dfl  hast  übe!  gcvarn; 

<ii>t  miiej*  im  sfl'  und  Mb  bewaVn!" 
Oiz  bl  spei  ich  hie  vor  sage, 
90  und  bewxrt  sich  alle  tage, 

und  beschiht  nihl  selten, 

da3  der  unschuldig"  engcllcn 

Muoj  des  schuldigen  misseUl. 

hiemit  diu  red'  ein  ende  hat. 
US  Davon  hueleii  sich  geltch. 

beide,  arm  unde  rieh 

Vor  »ölleher  misscUl ; 

wan  es  im  niht  wol  ergäl. 

Der  TCTsuocht  ungcwonitch  spil, 
WO  und  diion  niht  Ugcn  wil. 

Als  dise  intinch'  nü  hitnt  geUn; 

det  5ol  man  in  den  schaden  IJn, 

Sil  si  vcrkMen  die  lilbl'. 

da3  riebet  liot:  sü  ^ieman  sprich!. 
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Heinz  dem  Kellner. 


C)  Lr-»ährt  sich  je:  wer  stats  überredig  und  spotlhafl  ist,  der  ge- 
«inni  lulct/t  Spoli  und  Unehre;  wer  aber  mannlich  und  redlich  (hu(, 
der  er«irb(  Ehre  und  Heil. 

Kin  mäihiiger  König  haue  eine  Tochter,  deren  Schünheii  allgemein 
berühmt  war  Sie  wollte  aber  keinen  Mann  nehmen,  al^  wer  sie  in 
drei  Dingen  mit  Rede  iiberbüle:  und  wem  dieses  misslang,  dem  wurde 
das  Haupt  abgeschlagen.  So  halte  sie  durch  schärft)  Sprüche  manchem 
edlen  und  biedern  Blannc  sein  Haupt  abgewonnen. 

Nun  halle  in  der  Nähe  ein  Üorfmann  einen  Sohn,  genannt  Konni 
Kuof  .  und  ein  Narr  an  Leib  und  Tracht,  an  Wirk  und  Wort;  der 
trat  >or  seinen  Vater,  und  forderte  von  ihm  (iul.  um  an  des  Königs 
Hof  zu  gehen  und  llor/ucht  zu  lernen.  Der  Alu>  \ erwünschte  ihn  und 
hi^fs  ihn  an  den  (Balgen  gehen;  der  Junge  aber  bestuml  darauf,  und 
lt\itc  einen  neuen  Kuck  an.  Dann  nahm  er  vom  (Ifen  ein  Ki  und  sthob 
e^  in  den  Busen.  Damit  lief  er  iibers  Feld  hin .  und  fand  einen  Kgge- 
tabn,  den  ^te^kle  er  in  den  Acrmcl.    So  lief  er  gen  Hol. 

Da  kam  ein  edler  schöner  Jüngling  geritten,  begrüisie  sich  mit  dem 
KuBz.  und  als  er  dessen  Sinn  vernahm,  gcsollie  er  ihn  sich  zu  der 
Hofefahrt.  und  gedaehte,  ihn,  nachdem  er  die  Jungfrau  gewonnen,  als 
^iarrtn  zu  behalten.    So  kamen  beide  an  den  Hof 

5un  wurden  in  denselben  lagen  drei  stolzen  Rittern  und  Herren, 
deaen  das  Abenteuer  misslungen,  die  Häupter  abgeschlagen.  Allen  war 
die  Jungfrau  verhafst:  der  König  aber  berief  sich  auf  seinen  Eid,  und 
wunderte  sich,  dafs  niemand  sie  überwinden  könne. 

Beim  Narhlefscn  wurden  je  zwei  zusammen  gesetzt,  und  so  auch 
die  beiden  Ankömmlinge,  der  Jungherr  und  der  -lölpel.  das  ist  nur 
aadre  Aussprache  für  »Dörfer,  —  Rüpel;.  Konni  nahm  hier,  wie  da- 
beim,  in  der  einen  Hand  Fleisch,  in  die  andere  Brod.  Der  Jungherr, 
scbamroth  darüber,  khrle  ihn  anständig  efsen:  Konni  aber  wollte  nichts 
davon  boren,  und  frafs  sich  so  voll,  dafs  er  kaum  norh  sitzen  konnte. 

Zur  Scblarenszeit  wurden  auch,  nach  der  llolsitle,  die  beiden  (ic- 
aoi&en  zusammen  gelegt.  Um  Mitternacht  beüi-l  den  Ueberfrafs  so 
keftiges  Bauchgrimmen,  dafs  er  aufschrie  und  hinaus  wollte.  Der  Jung- 
berr  warnte  ihn,  nicht  den  Hals  abzustürzen,  und  Konni  entleerte  sich 
iB  «einer  Kappe,  band  sie  mit  dem  Hunenne^lel  zusammen  und  legte 
«le  untern  Kopf,  so  daf«  es  einen  ungeheuren  Gestank  gab.  So  blieb 
er  liegen,  bis  schon  überall  gesungen  wurde. 

Der  Jungberr  war  um  so  früher  aufgestanden.  Man  führte  ihn  so* 
«ieich  «or  die  Königstochter,  sein  Heil  zu  versuchen:  da  überwand  die 
Verfluchte  auch  ihn  mit  ihren  Sprüchen,  so  dafs  er  alsbald  enthauptet  ward. 


Unterdessen  warKonni  aufgestandeo ,  und  kam  mit  seiner  zusammen- 
gewickelten  Kappe  unter  dem  Arm ,  und  wurde  so  auch  vor  die  Königs- 
tochter gerührt.  Sie  biefs  ihn  seinen  Spruch  anheben.  Da  sah  er  sie 
lange  an  und  sprach  tttipisch :  » Frau ,  wie  ist  euch  der  Mund  so  roth ! « 
Sie  erwiederte,  es  sei  Feuer  drinnen.  Da  zog  er  sein  Ei  hervor,  und 
forderte,  sie  solle  es  ihm  sieden.  Sie  hiefs  es  ihn  in  den  Hintern 
stecken.  Er  antwortete;  ein  £1  könne  er  nicht  hineinbringen:  befser 
roge  ihm  dazu  der  Eggezahn ,  welchen  er  ihr  vorwies.  Die  Königs- 
tochter ward  zomrolh ,  so  dafli  sie  aufser  FaAung  rief:  » das  ist  ver- 

seh c.    Da  band  er  seine  Kappe  auf,  dafs  Alle  die  Bescherung 

darin  sahen,  und  sagte:  »dieses  ist  gesch «. 

Damit  hatte  er  dreimal  gewonnen,  und  Alle  riefen,  die  Königs- 
tochter mfifse  ihn  lum  Manne  nehmen.  Der  König  konnte  es  nicht 
▼erweigem ,  und  so  ward  sie ,  duith  die  so  mancher  auserwSblte  Mann 
den  Kopf  rerloren  hatte ,  dem  bäurischen  Narren  zu  Theil.  Wie  es  ihm 
weiter  erging,  weifs  ich  nicht.    Alle  aber  gönnten  es  ihr  wohl. 

Drum  rathe  ich :  httlet  euch  vor  solchem  Spotte ,  damit  ihr  selber 
nicht  zu  Spotte  werdet,  wie  die  UebermOthige  in  diesem  MIre,  welches 
Heinz  der  Kellner  uns  zu  Liebe  gedichtet  hat.  Gott  vergebe  uns 
unsere  Schuld. 
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£5  ist  wAr,  da5  ich  iu  sagr, 
und  bewsert  sich  alle  tage: 
Wer  über  spricht  und  spothafl  ist. 
und  darnach  allen  slnen  lisi 
5  Wendel  unde  sezzet, 
der  wirt  es  ergezzct 
Mit  spot  und  untren; 
der  aber  (be)giDncl  kcren 
Sinne  unde  herzen  rat 

10  an  nianhcit  unde  erllch  täl^ 
Dem  volget  sa:ld'  und  ercn  vil. 
der  wärheit  ich  bewlsen  wil 
Ein  blspcl,  da3  ich  sagen  sol. 
da5  ir  die  wärhcit  nicrket  \^'tt1. 

15      £5  was  hie  vor  ein  künig  rieh , 
der  het  ein  tohtcr  minnikllch. 
Der  IIb  also  was  gestalt, 
da.;  man  ig  hcrre,  jung  und  all 
Umbe  si  reden  ^  began; 

20  d<i  wolte  si  keinen  man. 
Wan  der  su  wlse  wsrc, 
ald  ein  sülicher  schallsere, 
Da3  er  si  ze  einer  stunde 
überreden  künde 

25  Drler  ding*,  der  wier'  ir  man: 
dem  aber  misselang  daran. 

•  wrrbtn? 
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Dem  shiog  man  ab  da5  houbet  stn. 
sust  het  diu  junge  künigtn 
Mangen  tugenthaften  man 

30  stn  edel  houpt  gewunncn  an. 
Ich  wei5  niht,  wer  ir  gab  den  rdl. 
der  lange  drüf  getihtct  hat', 
Der  kund'  niht  in  dem  sinne  stn 
so  manger  hande  sprücheltn 
.35  Vinden,  noch  getihten 
und  stn  sin  dar  üf  rihten. 

Nu  het  ein  dorfman  dAbt 
einen  sun,  hie5  Könnt 
Der  was  rehte  getdi) 

40  als  ein  nar,  sunder  wikn. 
An  dem  Itb  und  an  der  wät, 
und  an  aller  getat, 
.  Diu  slm'  IIb  an  hurte; 
mit  werke  und  mit  worte 

45  MÖht'  er  niht  gebiurscher  stn. 
er  gieng  vür  slncn  vater  hin 
Und  sprach:  »vater,  gib  mir  guot, 
in  des  küniges  hof  stat  mtn  muot. 
Und  wil  leren  hovc  zuht.« 

50  der  vater  sprach:  »da5  dich  diu  suht 
Mue5e  hiute  bestan! 
wollest  di\  ze  hovc  ghn. 
Ich  beriht'  eines  galgen  dich: 
gang,  1^5  unbetöubct  mich: 

55  Wer  ist  ze  hove,  der  dtn  gerl« 
Konni  sprach:  »mir  ist  als  mar', 
Du  sprichest  übel,  oder  wol; 
wan  du  bist  untugenl  vol: 
Ich  wil  ze  hove,  swie  e3  gM: 

CO  wil  Got,  min  wirt  vil  guot  r4t.a 
Er  Icit'  ein  niuwen  rok  an, 
von  einem  oven  er  nam 
Ein  ei  in  den  buosem  stn, 
und  lief  über  da5  vell  hin: 
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5  DA  Tand  er  einen  egtencan, 

ab  ein  nagel  getün; 

Den  stie5  er  in  den  ermel  hin. 

(ge)gen  hote  sluont  sin  sin. 

Des  lief  er  xe  hoTe  dan. 
^0      Dö  kam  ein  edel  junger  man 

Dem  was  sin  schoaner  llp  gestalt 

nich  des  Wunsches  gewalt; 

Der  edel  schoen'  und  minnikllcb 

sprach:  »gesel,  Got  gruese  dich.«  —  , 
75  »Got  Mne  iu,«  sprach  dö  Konnl. 
9  der  jung*  man  reit  im  nühe  bt 

Und  sprach:  »geselle,  war  wilt  du?«  — 

»herre,  ich  wii  ze  hote  nü.«  — 

»Wilt  aber  min  geselle  sin?»  — 
M)  »j4a  sprach  dö  Konnln. 

Der  junkher  was  s6  wolgel^n, 

da3  er  kein  xwWel  wolte  hAn, 

Da3  im  lemer  beschsh'  das  l<^i^« 

da5  im  diu  junk  vrou  (wurde)  verseil ; 
BS  DAton  wolt'  er  den  gebiur^cheu  man 

darnach  ze  einem  t6ren  hAn. 

Do  si  körnen  in  des  küniges  sal, 

d4  was  herschaft  überal 
*    Von  herren  unde  vrouwen, 
MI  mengUch  begunde  schouwen 

Den  jungen  man  des  llbes  flu 

und  den  gebiurschen  gesellen  sin. 
Nu  muo3  ich  leider  sagen,  wie 

dri  stolzen  rittern  e^  ergie: 
95  Den  wurden  in  den  selben  tagen 

{da)  diu  höupter  ab  geslagen. 

Der  iegltcher  ein  herre  was; 

darumb  was  man  der  vrou  wen  geha5« 

Wan  d4  was  manig  man  verlorn. 
M  der  künig  sprach:  »ich  hAn  geswom, 
f  9^er  si  überreden  kan, 

der  sol  si  ze  wtbe  hAn; 
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Doch  wundert  mich,  das  nie  man  ist, 
der  über  listen  kan  ir  list.« 
105     Diu  rede  wart  hin  geleit 
das  naht  essen  wart  bereit, 
Man  sazt'  ie  zwto'  vür  ein  ander  dar. 
die  ouch  sament  körnen  gar: 
Bfan  sazte  den  junk  herren  fln 

10  ^uo  dem  törpel  KonntaL 
Könnt  tet,  als  im  geiam, 
ein  stttk  er  in  die  hant  nam 
VIebches,  und  in  die  ander  bröt; 
der  junk  her  wart  schamrot, 

15  Und  nam  im  das  vlcisdi  si 
üs  der  hant,iund  16rt'  in  dA, 
Wie  er  essen  solte; 
des  er  niht  volgen  wolte, 
Und  sprach,  er  wiere  erscheit: 

20  »esset  (ir),  wie  lang  ir  weit, 
Wan  ich  wil  gnuog  ess^n, 
lind  wil  des  niht  vergessen, 
Ich  bedarf  sin  (harte)  wol.c< 
Könnt  wart  (da)  86  vol, 

25  Das  er  küme  gesas- 

Dd  es  släfens  zlt  was. 
Der  künig  eines  siten  pflak, 
das  menglich  hl  sl[ne]m  gemasen  lak: 
Der  junk  her  unde  Konnl 

30  die  Iligen  ouch  einander  bl. 
D6  es  mittiu  naht  wart,    •, 
dd  wart  Konnls  buch  so  hart 
Dtimen  und  in  grimmen, 
das  let  den  edlen  ginnen  (?) 

35  Die  er  des  nahts  het  gesscn, 
do  er  nie  gnuok  kund'  vressen; 
Dd  er  nü  ze  bette  lak, 
das  in  das  grimmen  s6  bejak,  (?) 
D6  schrei  er:  »wie  ist  mir  sd  we!«     ^ 

40  und  sprach:  »wen  kum  10)1  iemerm^, 
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Da5  ich  müge  scht3eD?<)(  — 

»ach,  wa5  wilt  uns  w!3eD!c( 

Sprach  der  edel  man  » verhab'. 

dA  Tallest  dtnen  hals  ab.« 
145  Könnt  kund'  sich  verrihten  wol, 

er  nam  sin  kappen  und  schei5  si  vol. 

Mit  ei[ne]in  hos  nestel  er*3  verbant 

und  leit'  si  under  da5  houpt  zehant: 

Dö  wart  ein  ungevueger  stank; 
50  diu  naht  was  dem  junkherren  lank. 
Du  e5  nü  morgens  wart  tak, 

der  j  unk  her  sluont  üf,  RonnI  lak, 

Bi3  man  allenlhmlben  gesank. 

dö  wart  da3  twellen  niht  lank, 
55  Man  vuorte  den  junkherren  ftn 

vür  die  jungen  künigtn, 

Dd  er  sin  heil  versnochte: 

du  was  diu  tenrluochte 

So  manger  Sprüche  (wol)  erkant, 
60  da3  si  den  jnnkher[re]n  ilberwant. 

Dem  alle5  Hut  da3  beste  jach, 

und  im  reht  als  den  andern  beschach, 

Und  niht  mohte  hin  komen, 

im  würd'  da3  honbtit  6ä  benomen. 
t»     DO  er  nü  enthouptet  wart. 

Könnt  was  niht  gespart 

Er  was  von  dem  bette  komen, 

und  het  zesamen  genomen 

Die  kappen  under  den  arm  sin. 
70  man  vuort'  in  Tür  die  künigtn; 

Si  sprachen:  »red*  an,  kanstu  woL«  — 

»ich  wei3  (niht),  wa5  ich  reden  sol.cc  — 

»Mit  mtner  vrouwen  etwa3.«  — 

Könnt  sprach:  »s6  tuon  ich  d^^jf 
75  Lange  er  si  ane  sach, 

hart  gebiorltch  er  (d6)  sprach: 

»Vrou,  wie  ist  iu  der  munt  so  rot?« 

diu  vronwe  sprach:  »es  tuot  nAt, 
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Dd  ist  viur  darinnen 

180  er  sprach  ze  der  küniginne: 
»Yrou,  s6  eitet  mir  das  ^^ 
het'  er  noch  der  sprüchlln  zwei. 
Er  Wirt  des  siges  inne. 
d6  sprach  diu  küniginne: 

85  »T6re,  si65  in  den  ars  da5.(c  — - 
»darzuo  komtmir  das  bas, 
Ein  ei  ich  niht  drin  bringen  kan^ 
er  He  sie  sehen  den,  eglen  lan; 
Damit  gewan  er  das  awier  wort. 

90  diu  vrott  gewan  zomes  hört, 
Das  si  wart  uoferwisSAB« 
si  sprach:  »das  ist  verBchiss^-« 
Konnfs  galükke  wart  guot, 
er  zart'  üf  sinen  kugei  buot» 

95  Das  ^3  das, Hut  ^^^5  sach, 
vor  in  allen  er  dö  sprach: 
»Diz  ist  geschissen,  das  scbeis  ich.« 
er  het  die  vrouwen,  dunket  mich, 
Zem  dritten  mal  gewunnen. 

'200  vil  hart  die  liut'  begunneii 
Ruofen,  wib  unde  man: 
»mtn  vrou  muos  den  geboren  hän. 
Der  als  ein  narre  ist  get^n.f( 
dö  muost'  CS  der  künig  varn  \äü 
5  Unde  muoste  im  die  geben, 
durch  die  verlorn  het  stn  leben 
Mauger  üs  erweiter  degen. 
wie  des  gebüren  wart  gepflegeu. 
Des  weis  i<^  luht,  wan'  es  was  do 

10  der  vrouwen  unglük(s)  maoger  vru. 

Das  manger  da  enthouptet  was. 

Da  von  räV  ich  iu  allen  das« 

Das  ir  niht  habet  spottes  pfliht; 

vil  gern  es  «Uenthalb(eD)  beschiht, 

15  Wer  (dÄ)  spottes  niht  enbirt, 
das  er  selb'  ze  spotte  wirl; 
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Alsus  gieng  65  der  küni^in: 
diu  muhte  wul  beraleu  sin 
Mit  einem  hüchgebornen  man, 

9S0  hei'  si  übermuot  gelan. 

Nu  spottet  her  unde  hin. 
e5  wirt  etliches  ungewin; 
Da3  merket  bl  dem  maere, 
da3  uns  Heinz  der  kelnaMc 

25  Ze  minncn  getihtct  hat. 
Got  uns  gebe  sin  und  rät, 
Da5  wir  nach  unser  schulde 
verdienen  Gotes  hulde! 
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Höret  ein  aiipf  wunderbares  Abenteuer,  ilcri;leichen  hier  nun 
flieht  nehr  geschieht,  obsrhon  noch  in  manchem  andern  Lande,  irh 
bringe  es  los  srhiirhtem  Deutsch  in  Reime. 

Vonnils  safs  fn  einer  Sladt  einJungherr  'Junker) ,  der  in  hohen' 
Ehren  lebte,  nie  etwas  unvergoiten  liefs,  und  bei  allen  Turnieren  und 
Hofballungm  war.  Das  that  er  lange  im  Dienst  einer  edlen  Geliebten, 
bis  der  Tod  sie  ihm  entrirs.  Seitdem  lebte  er  siäts  in  tiefer  schmerz- 
licher Trauer,  so  dafs  seine  Aeltem  auch  sorgenvoll  darüber  siarben. 
und  sein  Leid  noch  gröfser  ward. 

Nun  halte  er  lange  Jahre  einen  guten  treuen  Knecht,  der  ihm  m<in- 
rh#B  Trost  tusprach:  er,  der  so  grofse  Ehre  halte,  möge  wieder  Trfih- 
lieh  leben  mit  den  Leuten.  Der  Jungherr  wollte  bis  an  sein  Endo 
tiaoern.  Der  treue  Heinrich  aber  mahnte  ihn  an  den  Spruch: 
•  ■an  solle  kein  Leid  lu  lange  tragen,««  und  redete  ihm  so  viel  zu 
bis  der  Herr  sein  Herzeleid  vertrieb,  so  gut  er  vermochte:  jrdoch  blieb 
4ie  rosige  Schönheit  derGeliebten  ihm  stäls  eine  Angel  im  Herzen.  Seine 
läge  Verwandten;  hätten  gern  durch  eine  (jattin  seine  Jugend  erheitert: 
aber  vergeblich.  Er  tumierte  wieder,  wie  zuvor.  Deshalb  verkaufle 
er  einen  Bof  nach  dem  andern ,  so  dnfs  all  sein  Erbe  drauf  ging.  Das 
sah  Heinrich  ungern  und  sprach  oft  dagegen :  aber  der  Herr  schwelgte 
ihn  damit,  dafs  er.  wji*  bisher,  in  Ehren  leben  müfse. 

Eines  Tages  kam  ein  stattlicher  Herold  geritten,  und  verkündigte 
einea  Hof  des  Königs  von  Cypern.  d-T  seine  Tochter  und  sein  Kiinig- 
rricfe  dem  Ritter  oder  Herrn  verhiefs ,  welcher  dort  den  Preis  gewönne. 
Der  Herold  wurde  ru  dem  Jungherrn  gewiesen,  der  ihm  Kleider  und  Uoss. 
«ol40  Gulden  {Goldstücke]  werth.  schenkte,  und  sogleich  das  Abenteuer 
bestehen  wollte.  Heinrich  stimmte  bei,  weil  der  Herr  nur  noch  zwei 
■tfe  und  ein  Haus  hätte,  und  damit  sein  Turnieren  au«  wäre.  Der 
Berr  bicfs  ihn  alsbald  alles  verkaufen  und  Pferde  und  Rosse  anüchn (Ten. 
■einrieb  bereitete  Alles  zur  Fahrt.  Sein  Herr  hatte  so  nur  nuch  einen 
Hof:  den  schenkte  er  Heinrichen,  seinem  Weibe  und  Kinde.  Ileinrirh 
dankte  sehr;  und  als  tur  Maienzeit  alles  ritterlich  zugerUMet  war,  rillen 
beide  dahin. 

Interwegei  gesellte  sich  ein  Ritter  zu  ihnen,  der  frohes  Muth7S, 
aber  arm  war,  und  als  er  die  Fahrt  vernommen,  ebenfalls  nach  (!>pem 
wollte.  Der  Jungherr  gebot  Heinrichen,  ein  gutes  Aliendnial  zu  besorgen 
«nd  ein  Tuch  von  Seide  oder  Sammt  zum  (tcsrhenke  für  den  Ritter  zu 
kanten.  Heinrich  wandte  ein,  dafs  ihr  Geld  bnid  verzehrt  sei :  der  Herr 
aber  verwiea  ihn  dann  auf  die  Pferde  und  Rosse.  Heinrich  gab  ihm 
Reehl.  und  befolgte  den  Refehl.  erklürie  aber  dem  Ritler  frei,  wenn  er 
■il  ihnen  tehrcn  wolle,  mUfse  er  auch  Geld  dazu  hergeben.  Der  Ritter 
•rfaei  »ich,  nach  14  Tagen  freier  Zehrung  seinerseits  11  Tage  die  Kosten 


Ifpinrirh  kam .  ihn  zu  Tische  zu  rufen.  Der  Juogberr  schlofft  auf 
und  gab  ihm  das  Kleinod  in  Verwahrung.  Heinrich  fireule  f ich ,  das« 
(lOtt  ihn  im  Gemache  so  wohl  beralhen,  und  fragte,  woher  es  komme. 
Der  iungherr  sagie  ihm  nur,  es  komme,  daher,  wo  es  ihnen  beiden 
wohl  frommen  möge.  Heinrich  brachte  das  Kleinod  dem  Wirthe  zur 
V«>rwahrung,  der  noch  keinen  schönem  Kram  gesehen  hatte,  und  ihn 
auf  i(MK)  Gulden  schützte;  was  Heinrich  sehr  gern  hörte.  Das  Mahl, 
nach  l^ndessilte,  war  reichlich,  nndnach  demselben  gebot  der  Juogherr, 
den  Wirth  und  die  Seinen  auf  morgen  stattlich  zu  kleiden.  Heinrich 
besorgte  mit  dem  Wirthe  das  Tuch  zu  30  ROcken,  welche  dieser  fQr 
reine  Kinder  und  Verwandten  mit  Dank  empRng. 

Am  nächsten  Tage,  da  der  König  ein  Stechen  haben  wollte,  bat 
der  iungherr  Alle,  Ritter,  (£del-)Knechto,  Dienstmannen,  und  wen  sie 
mitbrächten ,  cum  Nachtefsen ,  welches  er  slatilich  bereiten  hiefs.  Alle 
sagten  zu ,  und  fragten ,  ob  der  in  so  hohen  Ehren  lebende  Herr  nicht 
Artus  oder  Alexander  wflre,  oder  von  wannen  er  käme.  Niemand 
kannte  ihn,  aufser Jenem  Ritter,  der  ihm  unterwegs  sein  Geld  verzehren 
half:  der  erzählte,  wie  er  mit  ihm  geritten,  und  rühmte  seine  herr- 
liche SiUen  und  Freigebigkeit;  Jedoch  wifse  er  nicht,  wer  und  woher 
er  wäre. 

Z.iir  Kfsenszcit  stellten  alle  sich  ein.  Der  Wirth  mit  seinen  Leuten 
empfing  sie  vor  derXhQre.  Alle  safsen  fröhlich  bei  Speise  und  Trank, 
und  nach  dem  Mahle  hub  der  Tanz  an.  Heinrich  hatte  das  Kleinod  auf 
seines  Herrn  Helm  gebunden ,  dafs  es  Jeder  sah ,  und  mancher  ihm 
neidete.  Jener  schlaue  Ritler,  der  sich  unterweges  schon  ihm  zuge- 
sellt halle ,  trat  vor  den  Jungherm  und  bat  ihn  um  seiner  Geliebten 
willen  um  das  Kleinod.  Dieser  gewährte  sogleich,  nahm  selber  den 
Kranz  ab.  und  gab  ihn,  zu  Aller  Verwundening,  dem  Ritter,  der  schön 
dankte.  Heinrich  schalt  diese  Verschwendung  an  den  schnöden  Ritter, 
der  den  Tod  verdient  habe  und  den  er  zum  Henker  wünschte ,  und 
drohte ,  seinen  Herrn  zu  verlassen.  Dieser  sagte,  dann  wifse  er  nicht, 
was  anzulangen,  und  wäre  es  ganz  um  ihn  geschehen.  Heinrich  liefs 
sich  erbitten.  Als  die  Gaste  Urlaub  nahmen,  bat  der  Herr  sie  sammt- 
lich  zum  nächsten  läge  wieder.  Alle  versprachen's,  und  bereiteten  sieh 
zum  Hofiurniere. 

Der  iungherr  fragte  Heinrichen,  wa«  er  nun  auf  dem  Helme  führen 
solle.  Heinrich  meinte  scherzend,  ein  Hühnernest,  und  musie  so- 
gleich eins  herbeischaffen  und  auf  den  Helm  binden.  Am  Morgen  mit 
Sonnenaufgänge  bereitete  der  Wirth  das  Frühmahl.  Der  iungherr  ging 
zur  Alesse.  Darauf  rüstete  er  sich  zum  Ritterspiel ,  und  Heinrich  muste 
ihm  auch  auf  dem  Schilde  ein  Hühnernest  malen;  dann  stieg  er  zu 
Rosse,  und  ritt  mit  dem  Wirth  und  30  Mannen  auf  die  Rahn.  Es  war 
noch  früh  und  er  der  erste.  Dann  erschien  der  Ritler  mit  dem  Kranze. 
Der  König  und  seine  Tochter  schauten  aus  den  Fenstern;  sie  freute  sich, 
den  Kranz  zu  sehen,  und  bat  für  ihren  Trauten.  Dieser,  mit  dem  Hühuer- 
nesl,  fafste  den  Speer  und  rannte  alles  nieder;  der  Ritter  mit  dem 
Kranze  wollte  seine  Gesellen  rächen,  wurde  aber  auch  in  den  Mist  ge- 
Htnrhen.     Der  König  rief:   «So  mir  der  gute  Tag!  das  mag  wohl  ein 
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Ik%^  Min.^  Xumal  als  dieser  mil  dem  llühnernesi  den  nächsten  so 
jorinnie,  dafs  Rom  und  Mann  ins  Moos  fielen,  und  noch  einen  drillen 
ntedenUrh. 

Ilie  Könfgslochlrr  aber  hekla(fte  den  tnfall  ihre«  vcrmeinien  Riuor« 
mil  dem  Krante^  und  flehte  Gott  und  seine  Mutter  für  ihr  geliebtes 
blühendes  Reis.«  Bevor  sie  Jedoch  ihr  Cirbel  ausgesprochen .  lag  der 
Eraar  abermals  Tor  dem  Hiihnerneste  zu  Roden,  und  dieses  behielt  den 
Preis  des  Tages.  Alles  verwQnschte  den  unbekannten  .\benteurer.  den 
der  Teufel  hergeführt  habe.  Der  Sieger  aber,  kraft  seiner  Minne,  war 
frohgemuth,  «ihrend  sie  den  abermaligen  Unfall  des  Kranzes  be- 
trauerte. 

In  die  Herberge  kam  ein  Bote  des  Königs  und  lud  ihn  zum  £fsen. 
Er  entsrhuldigte  sich  diesmal  damit,  daf«  er  selber  il'Aste  geladen 
habe.  Der  König  zürnte  sehr,  dafs  an  seiner  Statt  ein  anderer  den  Hof 
halle.    Her  Truchsefs  aber  beschwichtigte  ihn  bis  morgen. 

Der  Jungherr  begab  sich  in  seine  Kammer,  wie  er  .«agir.  um  aus- 
forvhea  und  Heinrich  verschlofs  ihn  darin.  £r  aber  flog  alsbald  zur 
KaBDer  seiner  Geliebten,  wurde  minniglich  empfangen,  und  beide  er- 
fetziea  «ich  mit  Freuden.  Reim  Scheiden  wünsrhto  sie  ihm  herzlich 
ik*t  ober  den  mit  dem  Uühnemest.  Kr  versprach,  morgen  zu  befsern. 
«as  er  beute  verfehlt  habe.  Auch  meldete  sie  ihm  den  Zorn  ihres  Va- 
icn.  nd  bat  ihn ,  nach  dem  Nachlcfsen  mit  seinen  (lüsten  zu  Hofe  zu 
kaBBCD,  und  er  verhiefs  es.  Zuletzt  gab  sie  ihm  eine  goldene,  mit 
SieiHm  besetite  Krone,  sie  auf  dem  Helme  zu  führen,  und  hiefs  ihn 
frihgeiiiDlh  sein.  Kr  gelobte  es,  und  beide  schieden  mit  herzlichem 
Koise. 

Als  er  wieder  in  seiner  Kammer  war.  rief  er  Heinrichen,  und  gab 
ibVB  die  Krone  in  Verwahrung.  Dieser  freute  sich,  dafs  nun  ihre  Zeche 
gvtJebert  sei,  wunderte  sich,  und  gedachte,  sein  Herr  verstehe  die 
Schwarzkunst.  Er  ging  in  den  Speisesaal  und  liand  die  Krone  auf  den 
Helm,  wohl  wu^le  er,  der  i.Rilter-S('helm<c  werde  sie  ihm  nicht  darauf 
lafien.  getröstete  sich  jedoch,  wo  den  Kranz  und  die  Krone,  finde  sein 
Herr  morgen  wohl  noch  ein  ander  Kleinod. 

Die  üiste  kamen .  und  alle  saTsen  rröhlirh  zu  Tische .  da  trat  ein 
Mitier  herein  und  lud  den  Wirth  mit  ihnen  morgen  zu  Hofe ;  dieser 
tagte  es  lu.  Dem  Ritter  des  Kranzes,  der  mit  zu  Tische  sai's,  stach 
loch  die  Krone  in  die  Augen.  Narh  aufgehobener  Tafel  forderte  der 
Jmgherr  Alle  auf,  ihm  nach  Hofe  zu  folgen.  Köstlich  gekleidet,  und 
von  Allen  gepriesen,  ging  er  mit  ihnen  hin.  und  ehrte  den  Hol  des  Königs. 

t'nier  Drommeten  und  Pfeifen  zog  er  mit  seinem  (iefulge  wieder  in 
die  Herberge,  und  liewirtheie  sie  mit  Confect  und  Wein.  Dann  be- 
arlaublen  sich  Alle:  nur  der  Kranrritler  blieb  noch  und  l>at  ihn  bei 
«einer  Uelieblen  Huld  um  die  Kronr.  Sie  «urde  ihm  .sogleich  gewährt 
er  solle  «ie  sich  von  Heinrich  geben  lal«(>n;  und  als  dieser  ihm  liebei 
einen  Strick,  ihn  dran  zum  hängen,  geben  «ollte.  udhui  der  Jungheri 
«elber  die  Krone  vom  Helme  und  gab  sie  ihm.  der  vergiiii«!  virh  nioi- 
een  damit  zu  schmücken  und  7u  rächen  gedachte. 

Vor  Schlafengehen   fragte  der  Jimithetr   lleiunclien.     »a«.  vi   nun 
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■•rRea  aal  des  Heine  filireB  Mle.  Bcuingh  ncth  lo  eisern  Ofea- 
«iceh,  aad  Basie  lORletcb  eiM«  befffaeischtffn ,  aBfdcB  Beim  binden 
■■d  im  Schilde  nulen.  Ueinrkb  spoUele,  der  Wiich  siebe  beCier.  als 
die  Kim«,  and  der  Herr  iacble. 

Ab  ■•fgen ,  nach  der  Hesse .  lOg  Heinricb  die  Rosse  berror,  und 
der  Billcr  ■(!  den  Ofenvisebe  ritt  nnler  klingendem  Spiele  um  Tur- 
nei:  alto  sdwmen  nacb  ihm  ans  nnd  bielten  ibn  Ar  den  rasenden 
Tberen  nil  dem  Htbnenesi.  !fecb  war  nienand  auf  den  Plan ,  nnd 
er  tersucblc  sein  lots.  Da  kam  der  Riticr  mit  der  Kiosm,  und  abbaM^ 
rannte  der  nil  dem  Ofenvisrb  ihn  nieder.  Hit  Leid«  sah  die  Königs- 
lAchlcT  ibr«  Krone  im  Slanbe.  Die  anderen  Riltcr  kamen  nun  anch; 
der  mil  der  Krone  ralllc  sich  wieder  anf »  wnide  aber  nochmals  so 
niederfesloehen ,  d^Mann  und  loas  in  Moose  lag.  DieJnngIratt  vaid 
noch  beirfibicr;  den  Kdnig  aber  erfreute  der  nil  den  Ofen  wische,  den 
er  auch  CDr  den  nil  dem  HSbnerqfBsle  hieh.  Dieser  rannte  sofort  norh 
einen  Killer  nieder,  nnd  darnach  alles  was  ihm  vorkam ,  bis  sur  Rächt. 
Da  riu  er  wieder  als  Sieger  frfihlicb  mil  seinen  GeMge  inr  Herbeiie. 

Der  König  sandte  einen  Knecht  ans ,  sich  nach  ihm  in  erkundigen. 
HncherfVeuiwar  die  Königstochter,  als  sie  von  dem  Bolen  temahm,  dals 
es  ihr  HeneDSirauier  wttre:  sie  sehwieg  aber,  und  ging  in  ihre  Kammer, 
ihn  fu  erwarten.  Dieser  begab  sich  auc&  wieder  tu  seinem  Gemache, 
entwaffhele  sich  und  flog  zur  Mioniglichen.  Sie,  voll  hoher  Freude, 
begrtifste  ihn  als  ihren  liebsten  Diener,  der  sie  ganz  mil  des  Jiaien 
Thau  dorchdrungf u ,  als  ihres  Herzens  stits  und  wonnig  blühende  Aue. 
Er  gelohte,  immerdar  Alles  zu  thun .  was  sie  erfreuen  könne.  Sie  fragte, 
warum  er  ihren  Kranz  und  Krone  nicht  geführt  habe,  und  gerne  ver- 
nehmend, dafs  er  sie  um  ihretwillen  hingegeben ,  bot  sie  ihm  dafür  eine 
köstliche,  mit  Perlen  und  Kdelsteinen  gestickte  Kogel  (Kappe],  und  er 
muffte  seiner  «zarten  Blume«  schwören ,  sie  durchaus  nicht  wegzugeben. 
Darüber  nahte  die  Efsenszeii .  nnd  mit  faerzlicher  L-marmung  schied  rr 
Ton  seinem  »Mühenden  Heise«. 

Die  Riiierscbaar,  die  zwei  Abende  «eine  Güsle  gewesen,  versam- 
melic  sich  in  seiner  Herberge,  mit  ihm  zu  Hofe  zu  gehen.  Durch 
Heinrich  daron  benachrichtigt,  kleidete  er  sich  bald  an,  .und  ging  mü 
dem  statiliehen  Gefolge  zu  Hofe.  Der  König  seUle  ihn  über  alle  RiUer 
und  Edelknechte ;  alle  safsen  froh  beim  Mahle ,  und  reichlich  wurde  der 
Wein  geffchenkl.  Als  dir  Tafel  aufgehoben  war,  da  trat  Grois  und 
Klein  mil  Drommeten  und  Pfeifen  in  den  Saal,  und  der  Tanz  hub  an. 
Der  Jungherr  sprang  lustig  an  dem  Kcigen,  sang  und  trieb  mancherlei 
Freude,  und  die  Königstochter  mit  ihm.  Ungern  entliefs  sie  ihn,  als 
er  sich  mil  Allen  beurlaubte.  Herrlich  ritt  er  wieder  durch  die  Sudt; 
alle  Leute  schauten  ihm  nach  und  fügten  spöttisch,  wo  der  Kecke  mil 
dem  Strohwisch  sei;  der  habe  sich  wohl  bethan,  und  müfs«  diesem  hier 
morgen  den  Preis  lafsen;  die  Übrigen  wurden  daran  gemahnt,  wie  jener 
•ie  beule  beschimpfl  habe. 

Frühmorgens  erschien  der  Riller  mit  der  Kogel  auf  dem  Plan ,  und 
man  erkannte  darin  den  Nachfolger  des  Hühaemesles  und  OfenwiKbes. 
Ein  Riller  rief  die  übrigen  zum  Kampfe  gegen  ihn ,  und  das  Stechen 


Iiub  an.  Der  Kogelriller  zerbrach  Speer  auf  Speer  iincl  »Tist-h  wie  ein 
Vogel«  raonlc  er  Alle  nieder.  6ah  sie  nichl  wiederkamen,  und  sein  war 
die  Ehre  des  Tages. 

Slil  Qberschwänglicher  Freude  schaute  die  Königstochter  aus  dem 
Fenster  den  Preis  Ihres  Ritters.  Sie  fragte  ein  Fräulein  neben  ihr,  wer 
ihr  ana  meisten  gefiele,  und  hörte  mit  stiller  Freude:  der  Kogelritter. 
Der  KAoig  pries  diesen  auch  als  »Herrn  der  Herren« .  welchen  selbst 
der  mit  dem  BQhnernest  und  der  mit  dem  Ofenwisch  nicht  bestehen 
nflge.  Da  sah  er  den  Wirth ,  liefs  ihn  rufen ,  und  fragte  ihn  nach  den 
beiden.  Dieser  gestand,  es  sei  eben  der  mit  der  Kogel,  und  erzählte 
wie  er  den  Perlenkranz  und  die  Krone  verschenkt,  und  ihn  mit  den 
Seinen  gekleidet  habe,  zwar  wifse  er  nicht,  wer  und  woher  derselbe 
wäre,  doch  verde  sein  Geschlecht  durch  ihn  geadelt.  Des  freute  der 
König  sich  sehr,  und  er  hicfs  den  Wirlh,  von  ihm  die  ganze  Zeche  des 
Kitten  fordern. 

Im  Abreiten  von  dem  Turnei  schlug  der  Jungherr  scherzend  auf 
rmen  seiner  Gesellen ;  die  andern  Ihaten  desgleichen,  und  so  eilten  Alle 
frdhiich  zur  Herberge.  Hier  hiefs  der  Jungherr  Heinrichen  ,  ihm  mel- 
4n,  wenn  die  Gesellen  kämen,  und  flog  heimlich  zu  der  Trauten,  die 
ita  herzlich  begrOfste,  als  ihren  Sonnenschein  und  süfsen  Thau  ihres 
*•■  Minneslral  durchbohrten  Herzens ,  das  vor  Freuden  spalten  möchte. 
Er  kässte  sie  tausendmal ,  und  wünschte .  sie  ritterlich  erworben  zu 
lühcn.  Sie  war  dessen  gewiss,  weil  er  «täts  den  Preis  gewonnen;  und 
•va«  die  zwei  da  thaten,  das  möcht'  ein  Narr  wol  rathen.»  Beim 
Scheiden  gab  sie  ihm  noch  ein  von  ihr  selber  gemachtes  Kleinod  von 
Perlen  und  Edelsteinen. 

Es  war  Zeit  zu  Hofe  zu  gehen.  Der  Jungherr  kam  auch.  Alle 
trnplingen  das  Handwafser,  und  der  König  hiefs  jeden  nach  seinen 
Würden  setzen.  Die  Gerichte  waren  unzahlig.  Nach  der  Taft' I  hiefs  der 
König  Alle  einen  Kreis  bilden,  und  der  Hofmeister  verkündigte  auf  morgen 
die  Ertheilung  des  Dankes.  Alle  gingen  froh  vom  llofc.  Jeder  hoffie  für 
»ich.  Auch  der  Jungherr  hielt  sich  nicht  für  den  Geringsten,  und  schied 
höflich  von  den  Frauen.  Seine  Begleiter  erkannten .  im  (ietpriirh  unler- 
nnander,  ihm  die  Königstochter  zu. 

In  der  Herberge  gebot  er  Heinrichen,  mit  dem  Wirthe  die  /ecli«* 
tu  machen.  Dieser  sagte,  es  wäre  alles  schon  bezahlt.  Heinrich  hielt 
es  für  Scherz ,  der  Wirth  aber  berief  sich  auf  den  König.  Vergnügt 
fing  Heinrich  hterai.f  zu  Bette  und  schlief,  wohl  zugedeckt,  lorglos 
bis  zum  hellen  Blorgen.  so  dafs  er  den  saniten  Ruf  seines  Herrn  nichi 
horte  Dieser  wollte  ihn  schlafen  lafsen:  da  erwachu^  der  treue  Knecht* 
lachte  freudig,  und  «erkundigte  dem  Herrn  die  frohe  Märe,  »eiche 
dieser  anfangs  auch  für  Scherz  hielt.  Er  dankte  Gott,  und  ging  zur 
Vess«.  wo  er  auch  den  König  und  die  Frauen  sah.  Dann  forderte  er 
selber  noch  in  der  Herberge  vom  Wirihe  die  Rerhnung,  und  vrrnahni 
die  Be«liiigunf  von  Heinrichs  Rede.  Mit  diesem  begab  er  sich  nun 
zum  Könige,  und  auf  den  Knien  dankte  er  ihm  aller  Ehren  und  erbot 
»ich  ihm  lebenslänglich  iii  Diensten,  bat  aber  uro  l'rlaub  nach  der 
lernen  Heimat,   wo  die  Seinen    nichts  von  ihm   wüsten      Der    König 


gebot  ihm  lu  bleiben,  bif  derDtnk  erlheili  würde.  Hierauf  giog'f  xur 
Tafel,  und  alf  nach  dem  Efien  die  GSsle  sich  im  Saale  ergingen ,  aof 
die  Entscheidung  harrend ,  berieth  sich  der  König  heimlich  mit  seinen 
Rittern  und  Edelknediten ,  wer  den  Dank  verdient  bitte.  Der  luersi 
befragte  nannte  den  mit  dem  UQhnenieste,  der  sweite  den  mit  dem 
Ofenwische.  der  dritte  den  mit  der  Kogel,  und  der  vierte  riech  aocfa  n 
einem  dieser  drei.  Da  entschiejl  der  König,  damit  Jedem  sein  Loh« 
werde,  solle  der  mit  derKogel  seine  Tochter  haben,  der  mit  demOüen- 
wisch  sein  Königreich  nach  dem  Tode,  und  der  mit  dem  Uohaencst 
solle  sein  Beich  schon  bei  Lebseiten  verwalten.  Dann  hiefs  er  die  Toch- 
ter in  den  Baal  führen ,  und  ihre  Bewerber  einen  Kieis  scblieXsen ,  in 
welchem  sie  dreimal  nmgefOhrt  und  endlich  dem  Bestimmten  gegeben 
werde.  Das  geMhab ,  die  Jungfrau  ging  mit  verschämtem  Errötben  und 
grofser  Angst  im  Kreise  umher,  nicht  wlfsend,  woran  sie  war,  bis  sie 
dem  JOnglinge  gegeben  wurde,  der  vor  der  Erröthenden  wie  eine  Böse 
entbrannte,  und  Beider  Minne  sich  offenbarte.  Heinrich  sah  et  mit 
groüMn  Freuden.  Am  Abend  wurde  das  Beilager  gehailen  und  minnig- 
lieh  lagen  Beide  beisammen. 

Am  Morgen  lieOi  er  alle  in  der  Sladl  anwesenden  GIste  so  einem 
achttägigen  Hof  einladen,  welcher  mit  mancherlei  Kunweil ,  Stechen  und 
i  umieren  gehalten  wurde ;  worauf  er  Alle  mit  Rossen  und  Pferden  be- 
schenkte und  ihre  ganze  Zehrung  bezahlte. 

Damach  zogen  Alle  heim ;  nur  der  beglückte  Jungherr  blieb  dort, 
und  ward  ein  berühmter  und  mächtiger  Landesherr.  Auch  blieb  der 
getreue  Heinrich  bei  ihm:  beide  verlangten  nicht  mehr  heim. 

Hiemit  beschliefse  ich  diese  Rede:  Gott  schreibe  uns  in  sein  Reich ! 


LXIV. 

nn  historie  von  eiiii'  edelinaii 
und  sineiti  knchte  Heinrich. 


vVvIleol  ir  slillc  gedagcii, 

»0  bwrent.  ich  wil  iu  sagen. 

^33  hie  vor  ist  gescbihi 

Arcntiure.  der  man  nü  vinilet  nihi. 

Wunder  maogcr  bandle); 
5  man  vindel  iu  etlichem  lautl^e) 

Wol  desselben  glichen, 

da3  wcij  ifb  iicberllcheii , 

Als  ich  bor«  jeheo, 
tO  üa3  hie  Tor  mäls  sl  geschehen. 

Sü  wil  icb  die  Eclb(«D)  Sachen 

vou  sleblem  Oiulsch  ic  rlmeii  machen. 
Ilic  *ür  in  einer  slal  sag, 

vOr  wäre  sage  ich  iu  ilaj. 
15  Ej  was  ein  jung  bare. 

dem  volget'  michclärf. 

Her  verlas  selltn, 

»wa  er  iht  mohl'  vurgellcii. 

Nä  der  selbe  jung(e) 
Sa  wuohs  Af  tapferunge, 

SwA  mau  stach  oder  soll'  turniercn, 

ilä  woll'  er  mit  hoviercn. 

Ilaj  tel  er  durch  ein  buch  geliorn', 

die  er  juo  lieb[e]  hiV  erkorn; 
SS  Der  diente  er  lang  and  maiiik  xtl: 

tclnlc  ward  er  ir  kwll. 
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Üa5  im  sin  herzen  lieb  starp 
und  er  sins  llbes  vast  verdarp, 
Des  treib  er  mangen  rouwen 
30  durch  die  zarte(n)  junk  vrouwen. 
Alsus  lepr  er  manigen  lak, 
da5  er  gr65er  rouwen  pflak. 
Denn'  ie  man  mohl'  gelrlben , 
von  mannen,  noch  Ton  wlben. 
35  Deft  bitterlichen  sroerzen 
troog  er  in  slnem  herzen. 
Des  kämen  vater  und  muoter  in  not, 
da5  sie  des  beide  lägen  t6t;  , 

Des  gewan  der  juug(e)  riuwe, 
40  sin  all(iu)  sorg*  wart  niuwe. 
Nu  häV  er  einen  kneht, 
der  was  guot  und  gereht, 
Und  als  ich  hän  gelesen, 
manig  jär  bt  ime  gewesen; 
[Er  gab  ime  tröst  manger  band ,] 
45  er  sprach:  »hie  ist  nie  man  in  disem  land(o), 
der  da  lept  [so  gar]  kn'  alle  schand(c j , 
Als  ir,  lieber  jungh(^re, 
iu  ist  geschehen  gr65  6rc, 
Ir  sullent  iuwer  leit  begeben. 
50  unt  vrOltch  den  liuten  Icben.^c 
Ze  leste  er  sich  bedäht(e) , 
da5  in  sin  alter  riuwe  an  brählfe). 
Da5  er  zuo  dem  kneht(ej  sprach: 
umtn  leit  und  min  ungemach 
55  Enkan  nimmer  vergän. 

ich  muo5  e5  bi5  an  min  ende  hän.» 
Nach  dem,  als  bescheiden  bin  ich, 
s6  hie5  der  kneht  Heinrich, 
Er  sprach;  »lieber  jung  herc, 
60  wellent  ir  haben  dre, 
So  begebent  disen  r(o)uwen 
und  Iä5ent  uns  nach  vröuden  b(o)uwen: 
Wan  ich  hkii  dik  hoereii  sagen, 
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man  sol  kein  letl  ze  laiigie)  Iriigcu: 
05  Janghere.  i»^  igt  war. 

wan  die  bürden  stnl  t«  snär. " 

Ze  leite  sich  der  jungie)  man 

ouch  hie  mit  venan, 

11^3  er  wart  wolgemcil 
70  unt  »erlreib  sin  henen  leil 

CiL  tind  maDig*  stunde, 

t&  er  besic  künde. 

Der  (Dd?)  bleib  ime  der  aii((d; 

wan  der  lieben  wangel 
75  Wärieio  SÖ  rehl  nJsenrül, 

des  kam  er  dik  in  ndl. 

NU  legten  ime  stn  mägi' 

vasl  grÖ3(e)  läge , 

üaj  läten  sie  durch  sinfea]  juugeu  llp. 
80  und  beten  ime  gern  geben  ein  wlp. 

Damit  er  sin  leben 

in  VTÖuden  het  vertribeu : 

Des  (en)mohl(e)  niht  gesi^behen. 

als  ich  Heinrich  hijrt(e)  jehen; 
»5  Wallt  er  lurnierens  '  |)llak , 

alt  er  vor  tet  man)cen  lak. 

Er  verkouft(e]  hiute  einen  hol. 

daj  tet  er  alle;  durch  lop, 

[Ii3  xe  leslc  [daj)  der  biderbe 
90  trerkoufl'  atlej  «In  erbe. 

Daj  wt«  dem  Heinrich(e)  leit. 

wie  dik  er  dawider  streit. 

Er  spracb:  "Heiurich.  lieber  gcsell(e)  nilii, 

ich  bin  alle  die  Ug[e)  min 
K  Hit  ^reu  gctept 

und  nach  vröuden  (ge)strept.u 

Heinrich  muosl(e)  swlgen  slil, 

wiiD  er  mi)bt(e)  alnen  wi) 

Irar  mit  nilil(e)  ffcwer(ein. 
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lOO  erin'l  lepi'  ic  näcli  trcii. 

Des  mtiost^e)  Heinrich  swigen 
Es  geviel  le  einen  i)len. 

Da3  ein  herolt  kam  geriten 

nach  hofellchen  silcn. 
ä  Des  bolschalt  was  ofTenbxrc. 

wie  dag.eiD  kOnig  WBre 

Ze  ZIperen  gescsjen. 

der  hele  sich  vcnae^ea. 

Er  wolt(e)  haben  cin|en)  hol 
10  durch  Werder  hfiren  lop: 

Waii,t  er  was  über  ladeD 

mil  einer  tohler.  die  er  wolf  beslalcn 

Uf  reht[el  ävenlüre, 
'A  e3  wurde  ime  suuse  «der  süre. 

15  So  weihe r  rillcr  oder  juii);here. 

der  (11  der  besle  wtere 

Zuü  dem  selbrn  buve. 

der  soll'  sin  tohler  habeu  mit  lube. 

Dem  wolc  er  oiicb  geben 
"20  sin  küuigrl«^'  nAcb  sim'  loben. 

Diser  hcroU  wart  gewiset  H   { 

an  den  jungen,  der  dili  geprUet  fl  J 

Warl  ?on  mangem  herolde. 

nü  bcereDl:  also  balde 
33  D6  er  2U0  ime  kam. 

und  er  die  rede  vernam, 

DA  gab  er  Jrae  kleider  unL  pferl. 

das  wo!  was  vienig  guldtn  wert. 

Des  lobel'  in  der  herolt  sere, 
30  [er  sprach :]  »mich  gelie3  nie  kein  licrc 

Alsiis  reble  sctiüne: 

das  iu  (^ot  immer  läne!" 

Also  schied  er  danne 

rrölicb  von  dem  jungeu  piauiic. 
'  3S      Nd  brerent  mtn(o)  rede. 

so  WH3  der  junge  lel : 

»Ich  miioj  zuodem  hote, 
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f3  kome  le  schaden  oder  le  lobe.i-i 

lleioncb  sprach:  »wa^  mag  iuch  da5  belrael 
1W  if  toühl  doch  selber  wi)l  pmcven. 

Wie  die  Sachen  staut : 

ir  iuwers  guitlc«  ntKt  mi^  Mm, 

Dan  twi>n'  hove  und  ein  hiU. 

diu  isl  alle5  iuwer  hovierco  113. j 
45  Er  (pracfa:  »ich  wil  es  alle^  verkonfcn. 

ich  enwil  nibl  dar  ze  vuu,^  luuren; 

Besicl  uns  pferd  uude  to», 

es  möht'  Doch  allej  «erdeo  liis.« 

IM  sprach  Heiorich  der  Lacht : 
30  ujungh£re,  wie  iucb  dunkct  reht 

In  iuwern  sinnen. 

ats  ir  weh  beginneu.r. 

lii  sprach:  »gang  bald  1)3. 

verbonf  mir  ho(  unde  hüs, 
56  Und  IJ3  uns  bereiten: 

waot  wir  mugen  niht  lengcr  heilen 

AI»  ich  hjn  verDomcn. 

stillen  wir  lero  uieijen  dar  komcn,!' 
Als  nü  komen  was  diu  zll. 
60  (lin  oicb  vor  dem  raeijen  Ml, 

Vil  sin  UeiDTich  schre. 

er  sprach;  »htre,  wir  haben  niniini^l« 

Er  sprach:  »Beinrich,  du  soll  dich  wul  gehulte 

IjOI  sol  unser  walten: 
M  leb  wcij  wol  da3  er  uns  niht  lAti 

der  mangem  man  gehull'en  hAl, 

Heinrich,  di  iwlfel  niht  an, 

und  schaf  scbier(c)  daj  wir  hin 

Ze  diser  reis'  alles  gnuok 
10  und  WCS  wir  dürfen  le  unsenn  vuuk.u 

Rein  rieh  da  ine  alle^  heilen 

befunde  sich  bereuen 

Sowas  sie  bedorrien; 

doch  was  er  in  vorhicn. 
75  W«3  Gin  )nng  Mie  bct  gf Uo.  ^^, 
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da3  65  le  übel  soll'  ergdn. 

NA  hoBrent  mlne  rede, 
so  wa5  der  jonge  tet: 
Er  häV  alles  slns  gaot(e)8  noch  ein  hof, 
180  den  gab  er  üf  durch  lop 
Gar  milügllch  und  sleht(e) 
Heinrich  sinem  kneht(e), 
SInem  wlp  und  slnem  Idnde, 
da3  er  sich  der  reise  under  winde. 
85  Des  danket'  ime  Heinrich  s6re 
und  erbot  ime  gr63'  Are. 
Nu  wart  niht  lenger  gebeit, 
der  jnng(e)  wart  schöne  bereit. 
Nach  ritterlichem  lobe 
90  er  schuof  sich  zuo  dem  hove 
Mit  stncm  gesinde, 
wan  diu  vart  was  ime  swinde. 

Do  er  also  üf  dem  weg(e)  reit, 
d6  kam  ein  ritter  wolgemeit, 
95  Der  was  vrt  von  dem  muote 
uud  arm[e]  von  dem  guote, 
Der  geselt'  sich  zuo  dem  jungen; 
in  ddht',  ime  wsr*  wol  gelungen. 
Als  sie  nu  alsus  mit  einander  riteu, 
200  ir  iglicher  nach  shicm  siten, 
Vräget'  den  andern  msre, 
war  er  woll',  oder  wannen  er  wsre. 
Du  vrägel'  der  ritter  an: 
»nach  dem  als  ich  mich  versliin,c( 
5  Sprach  er  »durch  iuwer  hulde, 
sagent,  ob  ich  iuch  vragen  sulde. 
Nu  zuo  disen  zllen, 
war  habent  ir  muot  ze  rlten?» 
Ü6  sprach  der  jung(e)  man : 
10  »so!  ich  iuch  bescheiden  dan, 
ich  wil  in  ein  lant, 
da5  /tpern  ist  genant.« 
Do  sprach  der  ritlrr:  »ist  da5  war. 
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s6  mache  ich  iu  offeiibäir, 
215  hä  stöt  ouch  hin  min  muot: 

diuht'  es  iuch  nü  wesen  guot, 

Wir  wollen  in  disen  ztten 

mit  einander  dahin  rlten.f« 

Der  jung*  sprach:  »Heinrich,  trüt  gesell(c), 
^  sich ,  wie  man  das  bestell (e) , 

I)a5  wir  zuo  äbent  haben  gnuok, 

unl  küuf(e)  mir  ein  slden  tuoch, 

E5  st  von  samit  oder  von  stdeu. 

da5  wil  ich  ze  disen  zlten 
*J&  Discm  hören  geben.« 

Heinrich  sprach:  »so  mir  min  leben, 

ir  mugcnt  wol  verst^n, 

0)  ist  bald  umb  iuwer  gelt  gclin.cc 

1)6  sprach  der  jung(e)  mit  siten: 
30  »Heinrich,  bis  zuovriden, 

Wan  wir  da5  gelt  hän  verzert, 

SU  hdn  wir  noch  ros  unt  pfert, 

Damit  wir  uns  begän.« 

sprach  der  jung(e)  wol  getan. 
35  Du  sprach  Heinrich  der  kneht: 

»Junker,  ir  habent  reht, 

Wan  ir  verstört  e5  wol; 

gern  ich  inwem  willen  tuou  sul.rc 

Also  bcstalt'  er  g(e)nuok, 
iO  dem  ritter  wart  daj  (stdin)  tuoch. 

Ikinrich  gieng  Ane  schemden 

zuo  dem  ritter  vremden. 

Er  sprach:  »hoert,  h6re,  wa5  ich  begrrn. 

weit  ir  mit  uns  zern, 
45  So  mue5t  ir  burse  legen.« 

du  sprach  der  ritter  degcn: 

nlliST'  Heinrich,  was  ><^h  ^'i*  ^^f^^^ 
tuo  dise  kost  vierzehen  tage, 
lind  IÄ3  uns  in  guoter  suon[e], 
50  dar  afler  ich  sie  ouch  vier  zehen  lag^i*')  tuon.«.< 
Des  beschied  Heinrich  in  der  miere. 
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er  wolt'  es  vrigen  sinen  jung  hcrcn. 

Ahö  gieng  er  aliehant, 

da  er  slneo  jung  hören  vant, 
255  Und  sagt'  ime  diz  mssre. 

er  antwurl'  ime,  das  ^5  ^^^  wanre. 

Des  lie5  Heinrich  mit  vuogen 

ime  deste  ba5  benuogcn. 

Sie  riten  vaste  vort, 
(H)  als  ir  hänl  gehört; 

D6  sprach  der  ritter  ze  dem  jungen: 

»iu  ist  wol  erhingen 

Durch  ein  zart  minnikltch 

s6  sint  ganzer  vröuden  rieh.« 
65  Der  jung(e)  sprach:  »z'wdr, 

e5  sint  wol  driu  jAr, 

Da5  ich  armer  mau 

reht  ganz(c)  vröud(e)  nie  gewau. 

Want  mir  der  bitter  t6t 
70  hi^t  getan  alsolich  not 

Durch  ein  zarte  minnikltch, 

ich  wei5  e5  sicherlich. 

Das  ^^^  alic'i  zwlvel  ist, 

ob  ich  bl  min  libes  vrist 
75  Immer  ein  so  lieb  gewinne, 

als  ich  sie  hat'  in  mtnem  sin(ue). 

Sie  was  mln(e)s  herzen  vridc, 

swa3  ^^^  mich  immer  durch  sie  bii . 

Ich  wsen',  das  ich  durch  ir  huld(e< 
80  das  ^^^  versagen  wold(e).a 

Als  der  ritter  hört^  disc  zal, 

das  gcviel  ime  reht(e)  wol. 
Und  als  die  vierzchen  tag'  wären  verlii 

Heinrich  mit  guolen  siten 
85  Sprach  dem  ritter  zuo 

eins  morgens  gar  vruo. 

Er  sprach:  »höre,  ich  hän  üs  geiaht 

dise  ganze  vierzehcu  naht: 

Tuont  ir  euch  vi^rzeheu  lag'  die  kosU 
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390  ii  habenl  ir  iunh  wol  gelösU.. 

^^1 

Dps  aptwurl'  er  imc  luhligllch: 

^^^H 

»gern,»  sprach  ur  ''Heinrich. 

.^^^^^^H 

E5  ist  bilHch,  daj  ich  e^  luo 

^^^^^^^^1 

des  ibents  späle,  des  morgen«  vntu.« 

'^^^^^^H 

9S  AU  sie  des  äbeoU  kamen 

^^^^^^^^1 

und  die  her  berge  nämeti. 

^^^^^^H 

Da  scbuof  er  iti  genuoii. 

^^^^^^H 

als  mir  diu  ävenljure  gewuok. 

^^^^^^H 

Ich  wsene,  er  Wht  Icnger  dd  h.irr. 

^^^^^^H 

;!flO  wan  er  r«il  sine  vart 

^^^^^^H 

Des  andern  morgens  vor  Wgle). 

^^^^^^H 

als  ich  vür  wäre  sage. 

^^^^^^^^H 

Und  euch  die  wilrheit  mein(c) . 

^^^^^^^1 

«an  slD  halbe  was  klein(e). 

^^^^^^H 

S  Des  morKcna  du  ej  was  tak 

^^^^^^H 

nd  diu  sunnc  üf  brach. 

^^^^^^^^ 

tlud  Heinricl)  iln  ros  hct  bereil . 

d»  kam  sin  junghtr'  wolgcmcii 

tlnt  vrägellei  der  mo^rc, 

IQ  towd  der  ritler  wa^rr. 

Der  wirt  sprach  mit  guoten  >ilrii: 

nmln  junghirc,  er  ist  gcrilcn 

Hiiil(«)  niürgCD  sirc  vruu 

nil  slncm  xoiinde  dar  luo.'« 

15  AU  Heinrich  das  <"-hörf 

"Ich  wiene,  «3  sl  lerstilrl« 

Sprach  er  «itt  lieber  jung  h6rc . 

od  hört  der  gröjeo  ire , 

So  ir  an  dem  rilter  habt  begangen; 

W  iuch  mag  «ol  Dich  ime  Tcrlingcn.<i 

Der  jimgle)  sprach:  »des  tvirl  guot  ritt 

«er  wei3,  wr.^  in  bctwungeri  hill. 

Da3  er  niht  i»t  bclibenT 

llbt  hkl  in  n<<t  hinweg  getriben.- 

2>  Heinrich  sprach:  »der  lale 

griacht  «r  bart(c)  «lalei 

Hin  n."i[  *u»  ilem  g.-We 

m 

^ 
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hat  in  getriben  ze  velde: 

Man  soll'  in  biUtch  erstechen 
330  and  soUch3  an  ime  rechen.« 

Der  jungh^re  sprach  mit  vuogcn: 

»Hinrich,  IA5  dir  genuogen:    ' 

Swa5  ime  £ren  ist  beschert, 

ich  mein',  er  von  Got  sl  gewert. 
35  Des  bis  sicher  und  gewis. 

Heinrich,  schaf  uns  ein  mes,  / 

Da3  wir  die  hosren  mit  innikeit. 

llht  geschiht  uns  tdling  leit« 

Der  wirt  sprach:  »tÜ  gern(e), 
40  des  stöt  mir  niht  le  enbem(e).« 

Ais  diu  mes8(e)  was  getan, 

der  wirt  vr4gt'  den  junghem  an. 

Ob  er  da5  e53cn  solt'  bereiten. 

er  antwurt:  »ja,  wes  wolten  wir  heilen?» 
45  Als6  bereit  was  da5  e53en, 

vil  schier  sie  wären  gese53en, 

Sie  trunken  unde  äsen, 

d6  sie  alsus  gesä5en, 

Dö  vrägl'  der  wirt  der  mere, 
50  wie  der  ritter  an  sie  komen  weere. 

Dö  sprach  der  kneht  Heinrich: 

»her  wirt,  ich  bescheid'  es  dich: 

Der  selbe  boescwiht, 

er  bat  ein  boese5  angesiht, 
55  Er  gibt  nimmer  guoten  väi, 

noch  stn  herze  nimmer  guotgelät; 

Da5  in  der  tiuvel  wcg(e)! 

er  kam  zuo  uns  üf  dem  weg(e) . 

Und  sprach,  ob  wir  in  wollen  lldeii, 
60  er  wolt(e)  gerne  mit  uns  rtten, 
^Und  da5  ich  die  kost  laet'  vierzehen  tagv<^  , 

die  wolt'  er  dan  ouch  tuon  s6  vil  tag(e^: 

Da5  hat  er  einen  ibcnt  getan. 

da5  er  mue5'  ein  boese  jar  hän! 
b5  Des  waer(e^  er  wol  wert; 
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wan  wir  hün  da5  unser  verzert, 
Dümit  wir  wol  mit  grd3ein  vroirien 
waren  bi5  g6n  Yenedien  komen.f« 
Als  diz  sin  jungh6re  hurt', 
.170  er  antwurl'  ime  mit  sue5eni  wurt, 
Er  sprach:  »vil  lieber  Heinrich, 
der  guote  Got  von  himelrtch 
Durch  sin  grÖ3e  gndden 
der  sol  uns  wol  beraten.« 
75  Des  antwurt'  Heinrich  wolgelAii: 
»die  wUe  wir  ros  unt  prcrt  hän, 
Ich  des  waene,  üf  minen  oit, 
da5  uns  Got  niht  ab(e)  steit.a 
üä  muosten  sie  kne  heilen 
80  von  dem  ersten  ross(e)  scheiden. 
Dö  bleib  in  noch  iwei  pfert; 
da3  macht'  (dühf)  den  ritter  unwert. 
Als(6j  riten  sie  ir  vert' 
hin  gein  Vcnedigcn  wert. 
85     Als  sie  nü  kämen, 

da5  sie  Yenedigcn  vernämen, 
Und  6ä  gieng  an  der  .April, 
da  muosten  sie  ligen  stil , 
Da5  sage  ich  iu  in  wärheit, 
90  bi5  diu  schiffte)  wirn  bereit. 

Diu  da  vuoren  in  da5  lanl, 

da5  Zlpern  bt  genant. 

hk  starb  dem  junghern  sin  beste5  pt'erl 

da5  was  wol  hundert  guldln  wert. 
95  Heinrich  sprach:  »so  mir  diu  triuwe  min, 

wir  hän  aHe(n)  unsern  grwin 

Verlorn,  bis  ^^  «>Q  pfert: 

wie  komen  wir  nü  vor  wert? 

Diser  reis*  mich  wenig  glusl.rc 
UX)     Also  sie  kümcn  gein  Famagusl, 

das  "t  <^iu  gr6st(e)  stat  im  lande, 

D4  sprach  Heinrich:  »C3  ist  ein  schände. 

da3  sprich'  ich  sunder  argen  wAn, 
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sullcnt  ir  nü  le  TU05(e)  gän, 
405  Des  slt  ir  ouch  wol  wert; 

ir  habent  köstlich  gazert : 

Het  ir  mich  145en  walten, 

ich  Jiet'  iu  ros  unt  pfert  behalten, 

Der  in  nü  ze  mAle  slt  kwlt 
10  was  tuon  wir  nü  le  diser  zll?« 

Dö  sprach  der  jung(e)  sneU(e): 

»Heinrich,  lieber  gesell(e), 

Ich  wil  nüch  dlnen  golden 

volgen;  du  bist  dik  wol  gerilen;- 
15  Also  du  aber  tuo 

und  mit  triawen  herzao. 

Des  bit'  ich  dich, 

min  vil  lieber  Heinrich; 

Wan  Ich  muo5  stechen  ze  dbem  ho?e. 
20  65  si  mit  schänden  oder  mit  lobe. 

Villlht  erling(e)t  mir  aU6, 

da5  wir  des  beide  werden  vr6.« 

1)6  sprach  der  getriuwe  Heinrich  : 

junghdre,  nü  verst^nt  mich, 
*25  Ich  bin  (bi5her)  J)l  iu  gewesen, 

und  wil  bl  iu  sterben  und  genesen, 

in  ganzen  tnuwen  sin  bl  iu, 

des  sl  Gel  min  geziuk. 

GAnt  mit  mir  balde 
30  hin  ZUG  dem  grucnen  walde, 

Üä  suilcnt  ir  bellben 

unt  kurzwtlc  trlben, 

Bi5  da5  ich  her  wider  kome[nJ: 

llht  schafre[n]  ich  uns  vromen.a 
35  Vür  wAr  suUent  ir  wi53en  da^, 

ein  mllc  von  der  stat  e5  was. 

Der  jungbdre  gieng  mit  wizzcn 
bl  einen  kuelen  brunnen  sizzen; 

Gar  wunnigllch  was  der  walt. 
iO  SUC5  unde  wol  gestall. 

Heinrich  von  danneu  schiel. 
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wie  in  Got  beriel', 

(¥.r  sa5  üf  da5  eine  ros) 

und  reit  in  die  stat  scboen  und  gro5. 
415  ünt  Tragi'  ndch  elm*  wirt  r1ch(e; 

gar  gezuhtigllch(e) , 

Der  die  hären  bereite. 

vil  schier  ward  er  bescheiden 

An  einen  riehen  wirt, 
30  der  (bei)  manig  ros  unl  pferu 

Diu  wären  wunnigllch. 

als  nA  der  (Iriuwe)  Heinrich 

Den  wirt  an  sach, 

er  gruo5l'  in  unde  sprach  : 
35  »Il^re  wirt  wol getan, 

welienl  ir  mich  verstau 

Und  glouben  mir  der  msre, 

ich  hAn  einen  junghSren, 

Der  bki  manig  guot  verzert, 
60  £  er  sl  komen  her  wert ; 

Er  ist  verr'  A5  vremdem  land(e), 

und  lebet  gar  äne  alle  schand(c), 

Er  ist  des  llbes  gar  ein  degen: 

wellent  ir  ime  verlegen 
65  Ros 9  beng(e)st  unde  pfert, 

nach  dem  als  er  es  begerl?« 

Der  wirt  sprach:  »ja,  also  gern, 

möht'  ich  gesehen  den  junghcrn.« 

Dö  sprach  aber  Heinrich: 
70  »lieber  wirt,  vernemet  mich, 

Min  jungh^m  mag  wol  belangen; 

uns  siut  ab(e)  gangen 

Driu  ros  unde  swelf  pfert, 

und  hdn  unser  habe  verzerl: 
75  Den  Jungen  lies  ich  sizzen 

dortÜ3  in  einer  wisen 

An  dem  gruenen  wald(e); 

ich  sol  in  bringen  baUl(e).< 
Also  gieng  Heinrich  . 

ä    Mmf,H      (:«M«aUb'rlf«»r     IM  1* 
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480  zuo  dem  juDgh^rn  miDnigllch 

Und  sagt'  ime  diu  iii»re, 

wie  e3  ime  ergangen  w«re. 

Er  sprach:  »Heinrich,  habe  dank; 

mtn  4ventiur(e)  wäre  Icrank 
85  Sicherlich  gewesen  nü, 

helstu  mir  nicht  geholfen  Ü5  der  drA. 

Ich  wil  es  Got  danken  le  aller  zlt; 

wan  a][le]  min  heile  an  dir  ML« 

Heinrich  sprach;  »lieber  jangh^re, 
90  sehent  an  unser  b£der  4re, 

Unt  tuont  an  iuwer  best^  kleit, 

der  ir  gnuog(e)  hünt  bereit« 

»Gern«,  sprach  der  Jungb^re 

»wie  n6t  ich  des  enbere!«  ^ 

95  Vil  bald(e)  häV  er  sich  bereit: 

und  als  er  schdn(e)  was  gekleit, 

Dö  sprach  Heinrich: 

»ir  mugent  wol  sin  vröuden  rieh, 

lu  werdent  ros,  gelt  unde  pfert 
500  und  alles,  des  iuwer  hene  gert. 

Got  well(e)  da5  e5  iu  wel  vromen! 

wie  sullen  wir  vom  wirt(e)  kernen? 

Diu  rede  ist  mir  unbekant; 

want  wir  gelt,  noch  pfant 
5  DAheim(e),  noch  hie  enhin; 

achy  wie  sol  e5  uns  ergän!« 

Der  jung  höre  sprach:  »Heinrich, 

wil  tu  ze  reht(e)  verstau  mich: 

Got  ist  aller  der  weit  tröst, 
10  Got  hat  mangen  man  erlöst 

U5er  kumber  und  sorgen  banden, 

Got  sol  alper]  unser  leit  wandeln. 

Des  getrüwe  ich  der  guete  sin. 

Heinrich,  \ä^  die  sorg(e)  dtn.« 
15  Heinrich  sprach  änt  allen  spot: 

»entriuwc(n),  das  ^uo  der  liebe  Got!« 

Heinrich  sprach  zem  )ung(e)link: 
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»wie  wellent  ir  nu  luwer  dink 

Vähen^n?  da5  sagent  mir.«  — 
590  »lieber  Heinrich,  ich  sage[n]  dir, 

DA  soll  mit  dem  wirt  bestellen, 

da3  er  zwanzig  guoter  gesellen 

Nd  (bring*)  ze  disen  ztten, 

die  mit  mir  in  die  stat  rtten: 
25  Uode  sag*,  das  mir  der  wirt 

ein  schöne  zeltende  pfert 

Send',  und  gr65  ros  viere, 

da5  piist  uns  unser  £re, 

Diu  di  wol  sint  getan, 
30  diu  sullen  mit  uns  in  die  stat  gaii: 

Unde  da5  er  bringen  wil 

trummeten  unde  ander  spil.  r< 

Heinrich  sprach:  »>su  mir  mtn  woii, 

jungh^re,  ich  sol  e5  gerne  tuon.« 
35  Er  reit  in  die  stat, 

den  wirt  er  des  bat. 

Er  sprach:  »da3  sl  getan. f( 

( ) 

Also  bestalt'  der  wirt  zierlich 

40  ros  unt  pfert  wirdigltch 

Mit  aller  siner  mäht, 

als  Heinrich  das  ^^l'  gesagt. 
NA  sa3  in  der  sunnen 

der  junghdr'  hl  dem  briinneii 
15  Und  safih,  da5  ein  vogelln 

sich  sazt*  Af  die  bluomen  fln; 

Das  hAt(e)  zuo  der  stunde 

ein  stein  in  sinem  mufide, 

Und  lagt'  In  nider  in  das  %^^^^ 
50  das  pruolt'  der  jungh^r*  dh  er  sas. 

^  huob  an  ein  liebten  gesank, 

das  ^tuond  darnich  niht  lank, 

S6  huob  es  Af  wider  das  steiiiHn , 

das  >■»«  enpfiel  As  dem  munde  .stn, 
55  AldA  sang  03  aber  schon«* 
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gar  mit  hellem  d6ne; 

Als  65  ein  wUe  d4  gesa5, 

is5  vloug  aber  in  das  8*^» 

Unde  leil'  üf  den  kl6 
560  den  slein  aber,  ald  6. 

Nu  hoBrent,  wa5  geschach: 

der  jung  höre  da5  aber  sach. 

Er  gedäht'  in  slnem  sin: 

»hör*  Got,  wa5  trtbet  das  vogeitnta 
65  E5  huob  aber  an  und  sank  vil  schön, 

ab  e5  vor  häV  geUn, 

£5  vloug  üf  einen  boum  vil  schiere. 

da5  merkt'  aber  der  jung  höre. 

Und  gedäht':  »ksem'  e5  wider  in  voriger  m^5', 
70  ich  mechl'  ime  des  slcines  buo3'. « 

D6  kam  zem  dritten  male 

der  vogel  sunder  kwäle  (twAle?) 

Unde  lie3  den  selben  stein 

wider  vallen  vor  sin  bein, 
75  Und  huob  an  ze  singen; 

63  moht'  vil  wlt  erklingen. 

Dö  kam  der  junghere  rein 

und  warf  gein  dem  vogelln  klein , 

Da3  ime  ze  vliehen  was  gA[ch], 
80  den  stein  lie5  65  ligen  dk 

In  den  selben  stunden, 

den  63  vuort'  in  slnem  munde: 

Do  lief  der  junghere  zehant, 

da  er  den  btein  vant 
85  Ich  8age[n]  iu  vür  w4re, 

der  stein  was  s6  reht  klüre, 

Da3  nie  naht  wart  s6  dunkel, 

er  lüht'  als*eiu  karfunkel. 

D6  er  den  stein  nam  in  die  haut, 
90  er  begund(e)  vliegen  über  lant, 

In  aller  der  geb«re, 

als  ob  er  ein  vogelln  wasre. 

D6  er  des  wart  gewar, 
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do  vloug  er  an  sin  stat  wider  dar, 
595  Unde  was  gar  vröaden  rieh, 

und  ged4ht':  »nA  sol  komen  Heioricb, 

Der  gelriuwe  und  der  guole. « 

ime  was  gar  (wo!)  ze  muole 

Zuo  dem  lieben  stein(e), 
600  sin  vröude  was  niht  klein (e). 
NA  was  der  wir!  bereit, 

vier  ros  wurden  A5  geleit, 

Dar  zuo  kämen  siner  mdg(e)  tu 

mit  manger  hand(e)  spil. 
5  Heinrich  nam  da5  zeltende  pfert, 

und  reit  zuo  dem  jungling  wert. 

Der  wirt  wolgezsme 

reit  neben  ime. 

So  bald  der  wirt  kam, 
10  d4  er  den  jungen  Yemam 

Und  er  in  rcht  an  sach, 

w«5  gr65er  6ren  er  ime  verjach  1 

D6  sprach  der  jung  höre, 

da3  Got  sin  lön  wäre. 
15  Der  wirt  was  harte  vrö, 

d6  er  den  jung  hörn  also 

Wol  gekleidet  vant, 

der  wirt  sprach  alzehant: 
.  »Got  wel,  lieber  junghere, 
20  da3  ir  bejagent  Sre 

Und  diB^junkvrou(wen)  mue5t  bejagen, 

des  woi?  ich  Got  dank  sagen.« 

Er  sprach:  »was  °^'<'  ^^^  ^^^  beschert, 

des  wird'  ich  wol  von  im  gewert; 
25  Und  was  Got  an  mir  hat  versehen, 

das  *t  in  stnem  namen  geschehen  !u 
Der  jung(e]  was  wol  bereit , 

Af  slnen  zeiter  er  da  schreit. 

Der  wirt  sach  in  an. 
30  in  dAht',  das  ®r  ^*^  keinen  man 

Sshe  bt  slnen  slten. 


Hdri^^HH 

1 

ein  prert  IM3  bew^rlten.                     ^^| 

Al»ö  rilcn  si»  >Ue  tnaso.                   ^^^1 

bis  das  >ic  ktaen.                           -J^M 

635  Da[5]  de»  «1«.»  «iig[e)  wir«.           ^H 

ich  sage[ii]  Ine  alles  «evir«. ,             ^H 

1 

Dag  sie  sprächen  ttOenlltdi.                   ^^ 

Nie  keinen  jungen  bferen 

Hl  sä  menlkh  iiakm  f^ehnren. 

»In  lop  begiind(e)  gri/ea 

■oder man  besuoder 

«ach  in  an  ze  wunder,                          ^^1 

45  S.>  was  er  gcstall.                               ^M 

wol  von  drisig  jftren  alt.                    ^^H 

»■, 

Er  gnio3t-  sie  all«  gemehK«;) .             ^H 

— 

die  grü5(e)  und  die  kleiWe).                   ^^ 

Ah  eiu  i^iiot  maa  billlch  tuoL 

50  sie  waren  alle  wolgcmuot. 

Der  »in  und  die  »inen, 

und  hiieu  keinen  plnen; 

Sowas  cren  sie  ime  täten. 

des  «urdeu  sie  alle  nol  beraten. 

SS  Als  man  in  der  slal  vemani. 

da3  er  mit  den  spilmaa  kam. 

ledermau  was  bereit. 

einer  lief,  der  ander  reit. 

t(  das  »ie  ^erusmeD. 

H)  wer  die  w»ren.  die  di  Vamef. 

Den  köDig  di  besander 

uara  des  p*i  wunder. 

Sower  der  he«  w«e. 

» 

der  di  Itra'  mit  s«Ui«r  in: 

6i  tr  uml  siti  »roHUfB                                      . 

gMnfeo  oucfa  den  jvogen  » 
Mil  ir  lohler  minoi^cb, 
siben  ho««*  dm  degen  rkk 
SA  bKM^e*  SN  i*  aa  sach. 
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670  in  irem  muot(e)  da5  sie  sprach: 

»Got,  durch  dln(e)  goet(c) 

den  heren  mir  behoete, 

Da3  ime  werd(c)  der  dank, 

so  wirl  min  vröude  nimmer  krank. « 
75  So  bald  er  sie  ouch  ersach, 

ich  waene,  das  in  stach 

Ein  sträle  in  sin  herze 

von  vrou  Yäius  smerze; 

Er  gruo5t'  den  künig  und  die  junkvrouweu, 
90  und  alle,  die  kimen  schouwen 

Gn]05l'  er  ouch  tugentltchen, 

beide,  die  armen  und  die  riehen, 

le  der  man  sach  ime  nl[[ch], 

alle  die  h^en,  die  dk 
85  Wiren  zno  der  stunde, 

der  was  nie  keinem  künde, 

Wäher  oder  wer  er  waere, 

riUer,  kneht  oder  höre. 

Ouch  het  er  (das  ^^1)  bestelt, 
90  da5  er  niht  wurd(e)  gcmelt, 

Sln[en]  name[n]  oder  sin  gesteht, 

kn*  Heinrich  slnem  kneht. 
Do  er  in  die  herberg(e)  kam . 

der  Wirt  Heinrich(en)  da  nam 
95  Und  bestalt'  n4ch  werder  sach' 

dem  jungen  guot  gemach. 

Der  kttnig  wol  gering(e) 

sanr  zuo  dem  jung(e}ling(c) 

Stn  trühs«5en  vermessen, 
700  d«s  er  le  hove  kem'  essen 

Dd  diz  der  wirt  vernam, 

zuo  dem  jungen  das  ^^  ^^'" 

Und  sagt'  ime  diu  mmv . 
wie  der  künig  höre 
5  Nich  ime  het  gesant, 

das  ^^  *1['^1  Kchant 
/e  slnem  hove  ksml«) 
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als  da3  slnen  6ren  [wol]  gez»m(e). 

Der  ]ong(e)  aotwart'  unde*sprach: 
710  »h^re  wirt,  ich  mao3  min  gemach 

Haben  dise  naht, 

want  ich  lang(e)  gewaht 

Uhu  üf  dem  wilden  mere, 

6  ich  bin  komen  here.« 
15  Der  wirt  gieng  Ü3  unde  sprach: 

»min  h^re  ist  an  sin  gemach 

Sicheritch(e)  gelegen, 

want  er  h4t  ander  wegen 

Va8t(e)  not  gellten,  - 
20  also  da5  er  xäo  vridcn 

Wil  sin  ze  disjer  stund(e) ; 

da3  tuont  minem  ii^ren  kand(e).« 
Der  trühs8e3'  wider  ze  hove  kam, 

der  künig  dise  rede  vcrnam, 
25  Des  lie3  er  ime  mit  vuogen 

söre  wol  benuogen. 

Diz  vernam  diu  junk,'vrouwe, 

ir  herze  kam  in  rouwe, 

Da3  sie  in  niht  sehen  moht(e), 
30  als  ir  zc  vröuden  [wol]  toht(e). 

Sie  bat  Got  durch  sin  guete, 

da5  er  in  vor  leide  behuete. 

Wan  als  sie  in  ron  drsle[n]  an  sach, 

der  minoen  sträle  in  ir  herze  stach 
35  In  der  selben  stunt, 

da3  sie  wart  verwunt. 
Nu  was  der  jung*  gegangen, 

nach  slns  herzen  belangen, 

In  ein  kamern  durch  gemach, 
40  zuo  eim'  venster  er  Ü3  sach 

Und  sach  slns  herzen  hdhsten  slrik 

komen  ein(en)  ougenblik, 

Da3  was  diu  junkvrou  minniUtch, 

des  künigcs  tohter  rieh. 
45  ich  wsene,  ime  het  gesant 
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vrou(we)  V^nus  einen  brant 
Sicherlich  le  stiure 
zuo  der  minnen  viure. 
Nu  hcerent  [ein]  niuwe  maere, 

730  sowas  ^^r  Ju"S(c)  ^^^'^ 

Er  wart  ein  kleines  vögelt n 

unt  vloug  üf  das  vensterltn  , 

Dk  er  die  schoene(n)  hf^l'  gesehen. 

sie  lag  üf  iren  knien 
55  In  irem  gebete; 

das  ^*s  durch  die  rede. 

Das  sie  ^^^  jungen  wol  getan 

gern  le  einem  gesellen  woU(e)  han; 

Er  vloug  in  das  vensterltn: 
60  zehant  lief  diu  künigtn 

Tnde  sluog  das  veoster  zuo. 

der  yogel  alilt  vloug  (duo): 

Sie  lief  ime  alles  nach , 

wan  ir  was  üscr  m^s^"  %^^^  ^ 
t>5  Das  sie  ^^  Sern  gevangen  het(e). 

ze  teste  üf  ein  bette 

Vloug  das  wilde  vogeltn. 

d6  nam  diu  edel  künigin 

Ein  schcene  kogel 
70  und  warf  sie  üf  den  vogel, 

Mit  der  haut  sie  in  nam : 

do  ward  darüs  ein  junger  man. 

Diu  jung(vrouwe)  serc  erschrak, 

das  sie  in  unmaht  nider  lak. 
75  Vil  lieblich  er  sie  kust(e) 

Dich  slnes  herzen  lust(e). 

Er  sprach  zuo  ir  also: 

»»junkvrou,  sint  niht  unvrö: 

Want  ich  bin  der  jung(e)  man, 
HO  der  da  neht(en)  geritcn  kam 

Al[le]her  in  dise  stat; 

vürwAr  ich  iu  das  sage: 

Von^st  als  ich  iuch  ansach. 
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der  miDnen  strAle  mich  stach 
785  lu  mitten  durch  min  hene, 

davon  ich  itde[n]  smene. 

Als6  schuof  mir  Got  üf  disen  tak, 

da5  ich  wol  gevliegen  mak.« 

Sie  blikt'  in  ▼riuntllch(en)  an, 
90  den  werden  lieben  man; 

Sie  düht'  ansiner  gebmre, 

wie  er  der  jung(e)  wnre. 

Sie  sprach:  »lieber  höre, 

mlns  herzen  höhste  sware 
95  Verlangt  zemAle  nAch  dir, 

wan  du  bist  mlnes  herien  glr.« 

Damit  lies  sie  ir  snAwtgen  arm[e] 

minnigllch  Aber  in  Yam, 

Unt  k^rte  iren  rAten  munt 
800  an  den  slnen  le  manger  stunt. 

Und  wa5  diu  zwei  da  titen, 

da5  möht'  ein  narre  wol  rAten: 

Ich  möhte  schrlben  ze  wlL 
£5  was  komen  diu  zlt, 
5  1)35  der  künig  wolt(e) 

e35en,  als  er  solt(e), 

Und  (da3)  der  jung(e)  man 

sich  euch  des  versan, 

Und  sprach  [zuo  der]  vil  minnigllchle): 
10  »mtn  ttbertugentrlch(e), 

Mlns  herze  keiserinne, 

gebenl  mir  urloup  von  hinne, 

Uf  da5  kein  pruever  nihl 

uns  mcrk(e)  zuo  diser  zlt.« 
15  D6  sprach  diu  lobesam : 

»ir  sullent  noch  kein  urloup  hAn, 

Mtns  herzen  h6hster  schranz, 

ich  sol  iu  geben  einen  kränz, 

Den  sullent  ir  durch  mich  vueren 
20  üf  iuwcrm  heim,  und  sult  iuch  rueren 

Ritterlich,  durch  den  willen  min.« 
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»gern,«  sprach  er  »du  höhste  vröude  intn.'< 
Er  nam  das  Ueinet  rich(e], 
und  dnikt'  die  iiiinnigllch(e) 
825  Ad  sinen  stolxen  llp. 

ich  mein'  i'wär,  sie  waere  ein  wl|> 
D4  ze  standen  worden 
und  getreten  in  onsern  orden. 
Hie  mit  bevalch  sie  in  Gote, 
.10  d6  ward  der  edele  böte 
Wider  zuo  eim*  TOgelln 
unt  floug  in  die  kamer(n)  stii. 
Olz  tet  er  als  mit  solher  lisl, 
da5  Heinrich  niht  davon  wist'. 
35     Dö  bie5  der  wirt  die  tisch'  bereiten. 
Heinrich  gieng  äne  alles  beiten 
Und  sagr  sinem  jung  h^ren , 
wie  e5  essens  ilt  wftre. 
Dö  SI65  er  üf  die  tttr, 
40  der  jung(e)  kam  her  für 

Und  sprach:  »Til  lieber  Heinrich, 
diz  kleinet  kostellch 
Ii5  dir  bevolhen  sin 
und  habe  e5  in  der  huole  dtn.« 
45  Als  Heinrich  diz  kleincl  an  sach, 
nü  mugent  ir  hceren,  wie  er  sprach: 
»Got  hAt  iuch  wol  beraten 
in  diser  kemeodten. 
Wie  ist  e5  iuch  komen  an?« 
50  dö  sprach  der  jung(o)  man: 
»Heinrich,  des  soltu  swtgen, 
die  wArheit  mahtu  niht  kriegen. 
Wan  e5  ist  dl  here  komen . 
da  es  uns  beiden  wol  mak  vromeu.« 
55  Heinrich  nam  das  kleinet  mit  der  haut. 

er  brAht(e]  das  ^[^^]  ^^  ^^"^  * 

Unde  sprach:  »lieber  wirt. 

min  h^c  des  begerl, 

Das  >r  i>n^  ^^3  l<leinet  wellet  behalten; 
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860  da3  iuwer  liot  n(iue5(e)  walten.a 

Do  der  wirt  den  kränz  besach, 

zuo  Heinrich  er  dö  sprach: 

»Sol  ich  der  w4rheile  jehen, 

hübschem  kränz  hab'  ich  nie  gesehen, 
05  Ich  sprich'  das  bl  Gotes  hulden, 

er  ist  wol  wert  rier  ti^sent  golden.« 

Er  nam  da5  krenzltn  zierlich 

unt  truog  in  gehalten  sicherlich. 

Heinrich  wart  wolgemuot, 
70  da5  da5  kleinet  was  sd  guot. 
Nu  wart  bereit  da5  ^ssen; 

der  wirt  wart  wol  vermessen. 

Er  hies  mit  klnogen  wizzen 

den  jungen  man  sizzen 
75  Unde  haben  stn  gemach, 

als  man  d^  ze  laDd(e)  pflak. 

D6  das  ^55^^  ^^rt  geUn, 

dd  kam  Heinrich  (ge)gän 

Unt  vrdget'  den  vil  werden, 
80  ob  er  iht  begerl(e). 

»Jd,f<  sprach  der  rein(e) 

»ich  wil  gemein(e) 

an'  alles  bellen 

den  wirt,  die  slnen  kleiden^ 
85  Morn  an  dem  tag(e), 

mit  gcwand,  das  >i°®  behag(e).« 

D6  sprach  Heinrich  der  kncht: 

»eulriiiwen,  das  dunkt  mich  rehtf« 
Des  morgens  harte  vruo 
IM)  stalt(e)  Heinrich  dar  zuo 

Und  bat  den  wirt  mit  willen, 

das  ^r  >i°c  hulP  bestellen 

Drtsig  rok  und  dkb\. 

der  wirt  sprach:  »das  s^*^< 
95  Als  Uli  das  tuoch  wart  bereit, 

da  wart  lenger  niht  gebeit, 

Man  hics  es  dem  wirt(e)  geben. 
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da5  er  sin  kind,  sin  mäge  und  ncven 

Durch  stn  hulde 
900  dAmit  bekleiden  wolde. 

Dö  sprach  der  wirt  lob(e)ltch: 

»sicher,  das  ist  ze  kost(e)lich.« 

D6  sprach  der  kneht  sunder  wäm 

nh^r*  wirt,  min  höre  hat  65  getin. 
3     Des  andern  tags  man  da  solt(e) 

stechen,  als  der  kOnig  woU(e]. 

Der  jungling  6ä  bestellen  hie3. 

da^man  nie  man  dÜYon  lic5', 

Er  wsr*  ritter,  kneht  oder  dienst  man, 
10  da5  sie  ime  niht  wolten  versa fgc)n . 

Da5  nahtmAI  mit  ime  ze  nemen; 

da3  wolt'  er  willigUch  verdienen. 

Da  enwas  weder  ritter  oder  kneht, 

noch  nie  man,  der  e^  ime  versegt*, 
15  Sie  wolten  ej  alle  g(e)Uch 

gerne  tnon;  des  vröutc  sich 

Der  jang(e)  minnikllch 

tet  bereiten  ein  Wirtschaft  rieh 

Den  rittern  und  den  knehten 
90  und  swen  sie  mit  in  brachten. 

Einer  vrAgt'  den  andern: 

» ist  t$  Artus  oder  Alexander? 

Oder  wannen  komt  er  here? 

das  ^^  I^P^  so  ^^  gröser  drc.f< 
25  DA  was  nie  man  under  in, 

der  gewissen  kund'  den  sin , 

Wer  das  «'  waere, 

da^  er  hete  al[le]solich  erc, 

Ane,  derselbe  ritter, 
30  der  ime  vil  bitter 

Sin  gelt  tct  verzeren, 

der  sprach  zuo  den  h^ren: 

»Ich  bin  mit  ime  gerilen, 

er  ist  von  guoten  siten: 
35  Aber  von  wannen  er  s1,  oder  wer. 


des  eDwei3  ich  kein  msre. 

Er  ist  wert  aller  £ren, 

er  glicht  sich  eini(e)  hSren» 
>  Der  jungfe)  wolgemeft, 
940  Af  dem  weg,  als  ich  mit  ime  reit, 

Ein  sldln  tuoch  er  mir  gap, 

des  er  immer  dank  habe.« 

Des  wundert'  sie  alle  gemeiii(e), 

heide,  gr^s  unt  klein(e). 
45  E5  was  in  grö^  ungemacht 

Yil  manigem  leid  geschach« 

Der  mit  slm'  guot  und  gn^^cm  vromen 

solher  kost  niht  zoo  mohi'  koneD, 

Als  der  }ang(hlre)  tct, 
50  da5  was  im  ein  gr65er  unvrid'. 

Als  e5  nü  e53ens  zlt  was, 

niemaA  sich  vergas, 

Beide,  arm'  und  rlch(e), 

sie  kämen  alle  gltch(e). 
55      Nü  h(Br(e]t,  wa5  der  jung  man  tet, 

gar  hovellch  ein  rede: 

Er  gienk  vor  die  tür  stün, 

da5  düht'  in  wol  getan, 

Der  wirt  und  ouch  die  slnen 
60  mit  lob(e)llchen  schlncn, 

Bi5  (das)  'i^  vernämen» 

das  <l>c  h^ren  kämen; 

Beide,  arme  und  rtch(e), 

die  enpfiengen  sie  alle  glich (e). 
65  DA  prlsten  sie  allesam 

gar  s6re  von  den  jungen  man. 

NA  was  das  css<^n  bereit, 

der  wirt  gieng  ungebeit , 

Mit  zuhtigltchen  wifzen 
70  hies  er  die  hdren  sitzen. 

D6  sie  da  gesAsen, 

getrunken  unde  gasen, 

Tnd  das  ^5S^n  was  getan. 
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66  hie3  man  sie  ze  Unz(e)  giin. 
975  Da  gieng  der  jiiiig(e)  zoq  (dem)  tanz. 

der  kneht  hki{e)  den  kränz 

In  den  selben  stunden 

Af  slns  h^ren  heim  gebunden , 

Da5  in  ie  der  man  sacb. 
80  es  was  mangem  ein  ungemnch. 

Des  was  der  ritter  gemeit, 

der  mit  ime  üf  dem  wege  reit 

Und  der  mit  untriuwen  siten 

von  ime  was  geriten. 
85  Do  ime  der  kränz  was  bekant, 

ffir  den  jungen  trat  er  zehant 

Und  bat  in  durch  stns  liebes  guete, 

durch  die  er  lit'  ungemucte, 

Von  des  selben  sln^  liebes  wegen . 
90  da5  er  ime  den  kränz  weil'  geben. 

Dd  sprach  der  krtn  kcrn(e): 

wentriuwen,  harte  gern(e).« 

Er  rukt(e)  bald  den  kränz  abc . 

dem  ritter  er  in  gap. 
95  Des  dankf  er  ime  vil  s^rc 

der  zuht  und  der  6re. 
'  Des  nam  sie  alle  bcsunder 

t^re  grd3  wunder, 

Da5  er  das  kleinet  rieh 
1000  gab  hin  weg  sd  willigltch. 
D6  Heinrich  das  vernam, 

ze  slnem  h^ren  da(r)  er  kam 

Und  sprach:  »wer  gab  iu  den  rAt. 

das  V  dem  ritter  kwät 
5  Den  kränz  habent  geben? 

man  solt'  ime  billlch  nemen  stn  leben. 

In  Schanden  mues'  er  allen, 

der  henker  mues'  sin  walten! 

Ich  wil  luch  Usen  a1  ein.n 
10  der  jung(e)  sprach:  »ach  nein: 

Was  sol^  <ch  dan  an  gAn  ? 


224    LXIV.  9tx  3uii0l|m  an^  Ut  trme  J^dnrl^ 

65  wffire  ganz  iimb  mich  get^n.« 

Ileiarich  Iie5  sich  biten, 

und  was  doch  von  zornigen  siten. 
1015      Als  nd  ie  der  man  wolt(e) 

giiu,  da(r)  er  8oU(e), 

Heim  an  8ln(e)  rast, 

sie  ndmen  urioup  ?on  dem  werden  gast 

D6  bat  er  sie  allegeraein(e), 
20  beide,  gro3  unt  klein(e), 

Da5  sie'  sin  bete  vernKmen 

und  des  andern  tags  wider  kamen, 

Beide,  ritter  unde'kneht; 
25  daenwas  nie  man,  der  05  ime  versegi', 

Sie  woUen  alle  gem(e)  kernen; 

da5  was  ganz  nAch  slnem  vroroen. 

Do  gieng  mengltch  an  sin  gemach, 

und  stalten  sich  an  den  andern  tak, 

[Wie]  iegllcher  gedäht'  an  die  ^re, 
30  sowie  er  des  morgens  hovellch  wäre. 
Der  jung(e)  ouch  zuo  Heinrich  sprach: 

»wie  sullen  wir  uns  mom.den  tak 

Zuo  der  ban(e)n ^stellen 

mit  andern  unsern  gesellen? 
35  Ich  hoff,  ich  welle  redellch  ruern: 

wa3  sol  ich  üf  mlnem  heim  vuern?«  — 

»Entriuwen,  junghere,  da3  wi3t, 

da3  sol  sin  ein  huenernist; 

Niht  be33ers  enkan  ich  vinden, 
40  da3  wil  ich  iu  üf  iuwern  heim  biudeu.u 

D6  sprach  der  jung(e)  wolgetiku: 

»ein  huenernest  muo3  ich  han.c< 

Von  den  selben  Sachen 

begund(e)  Heinrich  lachen. 
45  Sott'  Heinrich  mit  lieb(e)  leben, 

ein  huenernest  muost'  er  ime  geben; 

Heinrich  ein  (huener)nest  vant, 

lU  des  jungen  heim  er  e5  bant. 

K3  cndüht(e)  Heinrich  niht  guot: 
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1050  der  jang(e)  was  des  wolgemuot. 

Des  morgens  dö  diu  suune  üf  brach 

und  man  den  tag  her  schlnen  sach. 

Dö  gieng  der  virt,  nAch  slner  wlse, 

und  bereif  aber  die  sptse. 
35  Der  jung(e)  dk  le  der  mes5(e)  gicnE, 

Gotes  segen  *  er  da  enpflenk. 

Dö  diu  mess(e)  was  gelAn 

und  er  wider  le  herberg(e}  kam, 

Heinrich  sprach  an'  beiten, 
60  man  soW  diu  ros  bereiten. 

Niht  ienger  wart  gcbeit, 

diu  ros  w^ren  schier  bereit. 

Do  sprach  der  jung(e]  vrle: 

»Heinrich,  so  lieb  ich  dir  st(e), 
(k>  S6  gang  in  discr  vrist 

unt  tue  uns  ein  hueneruest 

Vi  unsern  schilt  machen.» 

do  begund(e)  Heinrich  lachen, 

Und  nam  den  schilt  in  der  vrist 
70  unt  tet  darAf  malen  ein  hueiiernest. 

Dö  der  schilt  was  bereit, 

der  jung(e)  üf  stn  ros  schreit; 

Der  wirt  mit  drl5ig  mannen 

reit  mit  ime  üf  die  bauen. 
75  Dö  er  üf  den  bl4n  kam , 

jener  2  ritter  er  vernam; 

Wanl  e5  was  noch  vnio. 

meogllch  reit  darzuo; 

Den  örsten  er  di  vernani, 
SO  der  ritter  mit  dem  Lranz(e)  kam, 

Der  künde  sich  vrtltch  ruern; 

er  meint*,  den  dank  daunen  viieru : 

Nein,  i'wir  (er)  eutet; 

er  vernam  ein  ander  rede. 
85     Nu  lag  der  künig  und  die  vrouwoii 

I  '■  dti  Ml.  mki  sehen.     Gemmft  war*,  Hcham  ärnfki    »h  •#•/•«•» 

*  ^/Mr  keinen' 

■.  4    ''■r«*,  0«i«aaub«iiltiitr.     III.  |5 
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üf  den  venstern  schouwen. 

So  wer  der  beste  waere. 

dem  man  g»be  die  fire. 

Diu  junkvroow*  onch  dibl  lak: 
i090  so  lang(e)  sie  den  kram  sach. 

Dö  Trduwet'  sie  sich  s^re; 

sie  bat  Got  durch  [alle]  stn  fre 

Mit  ganzen  iren  sinnen, 

da5  er  den  jungen  1ie5'  gewinnen. 
95  Sie  n/änVy  der  mft  dem  kraute 

waer*  ires  herten  schräme: 

Nein,  z'wjir,  sie  h4t'  vemist^ 

er  Tuort'  ein  hnvnerwest 

In  denselben  stunden. 
1100  den  heim  sie  ime  verbunden. 

Ritterltch  kam  er  gerant, 

ein  sper  nam  er  dd  zehant, 

Cr  valte  den  kram  in  den  miitt. 

»dank  habe  daj  huenernest!« 
5  Sprach  der  kdnig  dh  er  lak. 

ach,  wie  s^e  diu  junkTron  erschrak' 

Sie  wdnt(e),  da5  irs  hereen  degen 

wser*  nider  in  den  mist  gelegen. 

Dazwischen  kam  geriten 
10  manig  rilter  nlich  hAheA  shen 

AI  dar  üf  den  pIÄn, 

ir  ros  wo! getan; 

Menigltch  da  zehant 

stnen  heim  üf  hant. 
15  Der  jung(e)  va5t(e)  stn  sper, 

unt  kam  dort  geriten  her; 

Swer  wider  ime  stach, 

zehant  er  in  dem  mist(e:  lak. 

Diz  merkt'  ein  ritter, 
90  e5  was  ime  gar  bitter, 

E5  muet'  tu  ü^ermdsen  sdre, 

da3  der  jungh^re 

Stn  gesellen  hAt'  gestÖ5en  nider; 


er  meint'  e3  reeben  wider: 
1125  Der  mil  dem  buenernest 

stach  den  ritter  ouch  in  den  misl. 

Der  künig  d6  sprach: 

»so  mir  der  guol(e)  tak! 

Da5  mag  wol  sta  ein  degen; 
'Mi  er  beginnet  nider  legen 

Vast{e)  mit  atner  mäht 

die  ritter  undc  die  kneht: 

Den  Ersten  mit  dem  kniiz(e) 

er  in  den  mist  ranzt(e); 
35  Der  ander  der  da  kam, 

dem  wart  er  a)sö  gram. 

S6  da5  man  unde  ros 

beide  vieieu  in  den  mos; 

Der  dritt(e)  wolt'  e^  rechen, 
40  den  valt'  er  ouch  mll  slm'  stechen. 

Alsus  begunden  sie  vür  in  wichen: 

»nie man  moht'  ime  glichen.» 
Diu  minnikllch  wolgelan(e) 

was  ganx  in  dem  w4n(e) , 
^  Das  ^5  w«re  der  jung(e)  degen, 

der  mit  dem  krauz(e>  was  gelegen: 

Nein,  e5  was  ein  ander  ritter. 

doch  was  ir  sin  val  bitter 

Und  brdlit'  irem  jungen  herzen 
50  gar  grÖ5en  smenen. 

Uf  dem  venster  da  sie  Uk 

le  Got  von  himel  da3  sie  s|>rach: 

»Rlcher  Got,  sueser  Krist. 

sint  das  ^^  ^^^^ 
55  Gewaltig  hie  üf  erden 

und  da  meii8ch(e)  woi(te)st  werden. 

S6  schaf ,  das  ^*5  biuende  rts 

moo3  werden  mtn  amls. 

Sue5(e)  muoter,  rein(e)  maget. 
60  mtn  herz(e)  dir  klaget, 

Wi^  dA  bitett  dtn  sueses  kinl. 
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der  dlo  gebot  geni  ferniaU. 

Und  dlo  zer  mooler  hat  bc^ert. 

so  gamie  mir,  da^  ich  gewerl 
65  Werde  einer  bete  an  dich . 

so^Sl^)  Maria  tugentrtch. 

So  hilf  hiut  den  verdcn  knehl, 

da3  er  mich  hehalf  mit  rehL« 

E  sie  dj^  vor!  Toüen  gesprach. 
70  der  kränz  aber  nider  hiu 

Des  erschrak  sie  aber  gar  s^; ' 

sie  vint'  alles,  di^  e5  ir  lieb  v«re: 

Nein  e5,  s6  mir  hclf(e)  Krbl*. 

e3  was  der  mit  dem  haenernist, 
75  E5  was  der  beste  üf  den  tak, 

da3  mengltcb  in  ze  wunder  an  sach. 

le  der  man  begunde  klagen: 

»wer  hüt  disen  her  getragen? 

Ist  er  küoig  oder  here? 
80  wer  bescheit  uns  der  mcre. 

Wannen  er  st.  oder  wer  er  ist. 

der  da  vuert  da^  huenernest? 

Sin  nanie[n]  ist  (uns)  unbekant. 

swie  er  nü  st  genant, 
85  S6  ist  er  doch  stark  g(e)nuok- 

der  tiuvel  in  bere  truok.a 

Also  wär(e)D  sie  alle  unvro: 

er  aht'  es  niht  umb  ein  stro. 

Wani  im  was  wol  ze  miiot(e); 
W  da3  macht'  diu  miunigllcb  guot(ei. 

In  der  dienste  er  was: 

nie  man  da  vor  ime  genas. 

Des  erschrak  diu  junkvroiiwe, 

ir  herze  kam  in  gro5[en]  rouwe, 
i*5  Da3  (d)er  mit  dem  kränz  so  übel  stach. 

da3  was  irem  herzen  ungemacb: 

Doch,  het'  sie  die  wArheil  gewist, 

sie  hei'  gelopt  da3  huenernest. 

Siis  wcft(e)  den  ganzen  tak. 


r 
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law  bi3  ilaj  man  niht  me  slatb. 
Men  (Dinglich  reit  von  dau. 
iae,  der  iung(c]  mau; 
Er  gedibt'  in  stns  heneii  ve»tu. 
er  was  dpr  allerbcsle. 
5  Der  fon  der  ban[eii)  reil. 
»In  hene  was  wolgemeit. 
Oo  er  heim  in  die  hcrbcrgt^)  k»in. 

Der  sagt'  ime  diu  niKrc. 
10  wie  da5  der  litinig  h6rir 

licte  iiäcb  ime  gesant. 

d(i5  er  kaMn(e)  lehant, 

Er  soll'  tc  faove  ejjeii  gän. 

dö  sprach  der  }unR(e)  wo!  get.iii 
tS  Uil  wolschieueti  reden: 

II  ich  h4n  selbs  gebeten 

Sicherlich  Deht[€a) 

beide,  riller  und  knchl(e) . 

Die  bl  ntir  suUeii  bilben. 
90  dit'  ihentitt  verlrlben.» 

M  der  bul'  BDlwurt  enpßeiik  . 

TJI  bald(e)  daj  er  gienk 

Zuo  dem  btinig  here, 

und  sagt'  irae  diu  mere. 

29  Als  der  kiinig  dag  vernam. 
in  grdjen  lorn  des  er  kam. 

Et  iprach:  Dwa,5  isl  diser  mxre? 
ich  wiial',  das  ">'■■  ''"'  I*"'  '^i'f 
Nd  duüki«)!  mich  deH  nihl; 

30  ein  ander  des  huves  plliht.« 
NA  kam  sin  irAhnnsCe} 

der  tprach  mit  guoler  mljte): 
ollere,  beilenl  big  morn  le  t»g{t], 
ich  «Site,  er  in  es  nihl  Teraag(e)-<'     . 
36  DA  sprach  der  kUnig:  »daj  «I  grtdn. 
roaa  boI  ej  in  wijjen  lAti. » 
Mk  bil'  der  jung'  lich  äg  getan 
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und  was  in  sin  kameren  gegAu , 

Zuo  Heinrich  er  da  sprach  : 
1240  »ich  niuo5  min  gemach 

Ein  klein  wlle  haben.« 

der  kneht  sprach:  »ir  habt  biat  bcjagena 

HeiDfich  gieng  dävttr 

und  SIÖ5  zuo  die  tür. 
45  Der  jung(e)  vuor  sich  Te^erlesent  * 

da  ier  des  andern  ftbeDU  was  gewesen. 

Als  er  an  das  venster  kam, 

die  ]unkTrou(n)  er  alein  Yemam, 

Die  sne3e,  wandelt  ein(e) 
50  diu  was  da  alein(e) 

Uf  der  kameren,  da(r)  sie'gienk, 

Til  minnigllch  sie  in  enpOenk: 

A1s6  tet  er  sie  hin  wider: 

sie  sä5en  beide  nider^ 
55  Sie  ergezlen  sich  mit  liebe. 

^  (er)  von  dannen  schied(e), 

Sie  sprach  Ö5  sue5em  mond(e): 

» ich  woll' ,  da5  dir  Got  guDd(e) 

Und  din  leit  rechest, 
60  da5  du  geswechesl 

Den  mit  dem  huenernest, 

da5  er  viel'  in  den  mist« 

Er  sprach:  »junkvrou,  wa3  ich 

mistdn  hkn  hiut,  sicherlich 
65  Wil  ich  l>r35em  morn  umb  not, 

oder  ich  gelig*  darumb(c)  tot.« 

Er  sprach:  »mins  herzen  troesterin, 

gebt  mir  urloup  von  hin[nen]; 

Wan  ich  hhn  vemomen. 
70  min  Volk  sei  komen« 

Ritter  unt  kneht  wol  verme35en , 

die  mit  mir  sullen  e53en.« 

D6  sagt^  sie  ime  diu  mcre* 

wie  ir  vater  zornig  wwe 
75  Und  sÄre  cuo  unvriden» 
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daj  er  sliieii  hof  bei  vermideu. 
Sie  Lal  den  heU  vermessen, 
daj  er  [iiihl  null'  veri^e^jca 
uiitl]  Däcb  dem  aahtejjeii 
1380  Mit  slnem  folk  koune  te  hove. 
unde  IxV  d35  jr  le  loliu. 
Et  sprach:  »gern,  edele  kilaigiu, 
mlns  herzen  ein  tricilerin. « 
Dö  gieng  diu  minnigltch  scitän« 
85  und  holl'  e'LD  guldln  kruoe. 
Diu  was  so  lln  uude  rein 
von  goiil  unde  von  ge.slein. 
083  "  <*'*  **'^^'  *"ern  durch  sie 
and  wesen  höhe»  nikiotes  vrl- 
90  Er  sprach:  ■•a\s{{,)  bclf  mir  UoL, 
gern(e)  leisf  ich  iuwer  getji>L" 
Aldd  gieng  sie  zuo  der  alum 
UDl  kust'  in  an  slncn  mum: 
Alsä  let  er  tie  wider, 
tu  di  mit  schied  er  sich  sider. 
Ze  stner  knmeru  da  er  kam, 
nie  man  er  Idd}  vernam. 
Er  rief:  »Heinrich,  nü  uiin  war 
dii  hlcinet  (koslllch;  i'wär 
1300  l'nd  oach  so  gar  schOne: 
«3  i*t  ein  guldlii  kriliie.» 
Heinrich  der  vräuwellc)  aich. 
d6  er  sich  d>3  kleinst  rieh. 
Er  tprach:  »swaj  wir  terzerii,  (la(j}  wiri  beialti 
S  dii  kr6ii'  ist  von  edelin  gestein  manikvalt-* 
Den  kneht  wundert'  i^re , 
er  gedihl'.  ««3  sin  juugbfre 
Medit'  «der  machen  kuDd^c], 
und  wA  er  diu  lüeiiiel  Tundle). 
10  Er  t;edäbt'  an  solich  sachea : 

»enküiid'  diu  jungherr  niht  g>.'aiach«ii 
Kleine!  lon  nigrüinai^tlen . 
er  soll'  (lieh)  niht  fenlbeii 
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Des  kranzes  und  diser  kröne, 
1315  vant  sie  sint  s6  reht  schöne.« 

Er  gieng  allesehant, 

üf  den  heim  er  sie*  bant. 

Und  gieng  wolgedriitCe) 

in  ein  kemenftt(e), 
20  DA  man  e55en  8oU(e)  in, 

er  geddht'  In  slnem  sin: 

» Sie  enbltpt  ime  niht  üf  dem  heim , 

er 'gibt  sie  ouch  dem  ritler  schelm. 

Vnd  wes  solstu  dich  des  erzorn? 
25  da  er  diz  vant ,  da  Tint  er  ein  ander  morn.  c< 
Nu  kwam  da5  volk  wolgemeit, 

da5  e53en  wart  bald  bereit;    ^ 

Sie  trunken  undc  A5en. 

als  sie  ein  wlle  gesd5en, 
30  Da  kam  ein  ritter  gegangen, 

der  wart  s^re  wol  enpfangen, 

Er  sprach  zuo  den  junghdren, 

da5  sie  Temaemen  stn  mere: 

»Ich  tuon  iu  bekant, 
35  der  kiinig  hat  mich  her  gesant, 

Da3  ir  allesamen 

morn  ze  hove  wellent  komen.« 

»Gerne.«  sprach  der  jung(e)  man. 

also  schied  der  ritter  dan. 
iO  Der  ritter,  des  der  kränz  was, 

ouch  dA  über  tischfe]  sa5. 

Er  gedAht':  »h^re  Got  in  dem  tröiie, 

hetstu  die  giildln  kröne, 

Diu  dort  üf  dem  helm(e)  stAt, 
45  so  möht'  dfn  noch  wo!  werden  rAt. « 

Dö  e5  ndch  e53en  kam, 

und  man  die  tavel  öf  nam, 

Dö  sprach  der  jung(e)  wolgetAn: 

»ir  h^ren^  wellen  wir  mit  ein  gAn 
50  Ze  hof. «  des  wAren  sie  alle  ttö. 

ze  hof  sie  kamen  (alle)  dö. 
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Der  jung(e)  UiV  sich  noi  bercil. 

er  hat'  sich  koslllcb  nn  gekicil. 

tirdjer  vröuden  d»,^  er  pllak: 
1355  SOW15  in  ane  sacti. 

Sic  sprachen  alle  sicherlich, 

sie  gpsaihen  nie  i^lnen  glich 

Von  maabeit  ant  von  wesen. 

"Got  hjt  in  Ü3  erlesen." 
tiO  Also  was  er  mit  lobe 

\D  des  büniges  faove. 
Zeleste  er  sieb  beriet, 

ilaj  er  von  danneD  schiel, 

ledernmn  sach  ime  nAch; 
65  man  sach  imc  ouch  volge d  ndfch 

Die  degen'  wol  vermejäen , 

die  mit  ime  hinten  gesaen: 

Er  gieng  otTenb<erllch 

mit  pnren  unt  trummeteD  herltch. 
7Ö  Uli  sie  in  die  herberg  kämen. 

Tnanig*  vröud'  sie  n.^men : 

Man  gab  in  confeci  und  gieng  schenkiin, 

iederman  begund'  gedenken 

An  den  andern  lak; 
75  wan  8l[Ie]  ir  öre  d.iran  lali; 

Sic  nitmeo  an  dem  jungen  m,in 

urloup-,  and  giengcn  von  dan, 

0er  riller  bleip  aldä, 

nach  der  krfinen  was  imr  f;ii, 
mt  Der  bat  den  jungen  schön(el. 

das  er  ime  die  lir6n(i!) 

Milligllch  geben  woldc, 

durch  slna  lieben  hulile. 

oDaj  sol  sin.  «A  mir  mtn  leben. 
>Vi  g^nt  und  bfisenl  sie  in  Heinrich  gt'hcn.  <• 

Da  er  tun  Heinrich  kam. 

und  «T  die  rede  vcrnam. 

Et  sprach:  »ich  gaibe  noch  einen  ilnpf. 

dtmit  man  inch  bieng'  au  iuwrm  knpT.i- 
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ime  WM  nihl  wol  edungen.                                          ■ 

Er  sprach:  »sIs  icb  leben.                                            ■ 

Heinrich  wil  mir  die  krön'  nihl  geben... 

Dö  gieng  der  jung(e)  wolgeilalt. 

95  uud  gab  sie  ime  mil  gewalL 

Als  er  nü  häl'  die  krdnle). 

er  schoof  sich  daunen  schün(e)i 

r 

Er  gedAht':  »hiemit  »alLu  siechen. 

und  din  Icil  atlpj  rechen 

1400  An  dem  mil  dem  huenernest: 

-  du  will  in  stechan  in  den  mi»l.i< 

Als  man  släfen  soll[e)  gän .     ' 

dö  sprach  der  jung(«)  wolgeWn       ,.  ,•  •... 

Ze  slnem  kneht(e)  Heinricli:              ti) 

5  »lieber  llcinrirbt  bescheide  mrcbi     <• 

Wa3  sol  ich  Af  mlncm  helm(e)  Duo  . 

viier(e)n  roornle)  vruo'f«                    ,„. 

Heinrich  sprach:  «su  mir  min  wiu.    t 

ein  ü»en  wisch  suUent  ir  hin.-. 

10  Soll-  Heinrich  iA  rasi  gcwianeo. 

er  muosl'  ime  lU  »In  heim  binden 

1 

Einen  ovenwisch. 

1 

det  dl  w«re  risch. 

1 

Oucb  tel  er  imo  mit  hübschen  Mcheu 

1 

IS  einen  üf  sin  scfaill  machen. 

Des  hat*  Heinrich  sinen  spol. 

er  sprach:  «so  mir  min  Gol. 

Diser  oven wisch  ba^  siän  sol, 

dan  din  trän',  daj  weij  ich  wol  u 

20  Des  lachte  der  jüaghere 

von  herzen  rehte  säre. 

Er  sprach  luo  dem  wirt  wolgcUn; 

»wir  wellen  tuo  der  mewen  gin 

l'nde  beeren  Golcs  wurt: 

25  er  hilft  uns  villlbl  dcsle  bas  «ort." 

Dd  gieog  Heinrich  *n'  betten 

aber  sin  ro»  bertiien. 
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Nu  was  er  Ü3  der  kirdien  konieii, 

Heinrich  da5  hibt'  verDomen, 
14.10  Er  bräht(e)  diu  ros  bervür 

vür  des  Stalles  tür. 

Dö  gieng  er*  än(e)  bellen 

sich  wäpen  und  bereiten. 

Als  bald  er  was  bereit, 
^  dö  sa3  üf  der  wolgemeit' 

Und  reit  hin  mit  spil. 

des  er  gnaog  hdt'  unde  vil. 

le  der  man  da  1Ü5  sach; 

sie  spriichen  alle:  »e3  ist  küm  tak; 
40  Uns  dunkel,  hie  rast  der  tör*, 

der  da  gestern  reit  hie  vor.« 

Und  als  er  üf  den  plün  kam, 

nie  man  er  (da)  Temam; 

Er  nam  stn  ros  mit  (den)  sporn. 
45  er  versuochl'  e5  wol  icvorn. 

NA  kam  dort  her  gerilen 

der  ritter  mit  swindem  siteiu 

Der  mit  der  guldln  krdne[n|, 

er  wolt(e)  nieman(s)  schönen, 
'>0  Den  heim  er  bald  üf  baut. 

der  ander  kam  zehant 

(jar  snelligltch  und  schön  (e) 

und  stach  den  mit  der  [guldln]  krön« 

Mit  schilt  und  mit  helm(e), 
5o  da5  er  lag  in  dem  melin(e). 

Der  künig  ald.i  lak, 

als  e^  was  worden  tak, 

Und  die  vrouwen  gemein(e). 

beide,  grÖ3  unt  kicin(e) 
tiO  Durch  vememen  masre, 
so  wer  der  beste  waere. 

Diu  jung(e)  künigin  ouch  di  lak, 

der  grö3  Icit  daran  geschach. 

Da3  der  mit  dem  oven  wisch 
65  was  so  stark  unde  risch; 
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Sie  wAnt',  da5  der  mit  der  krOn(e) 

wer*  der  jungling  8ch6n(e), 

Den  sie  miiir  von  herzen: 

da3  br^ht'  ir  grölen  smerxen. 
1470  Als  die  andern  hftren  dii  verniinien. 

vil  bald(e)  sie  dö  kämen 

Zuo  der  ^an(en]  dar; 

dft  wurden  sie  gewar, 

Da3  der  ritter  mit  der  krön', 
75  diu  so  rtch  was  und  s6  schön. 

Hielt  üf  dem  plan 

gar  schön  und  wolgetüp. 

Und  dar  zuo  der  rische 

mit  dem  oven wische; 
80  Der  mit  der  krön'  stn  heim  wider  haut: 

der  jung(e)  sprang  gein  ime  zehant, 

£r  stach  man  unde  ros.  • 

da5  sie  ▼iel(e)n  in  den  mos. 

Des  nam  diu  junkyrou(we)  war, 
85  sie  gedähl':  »e5  wil  nirgents  dar.(v 

Der  künig,  da  er  lak, 

zuo  der  künigin  da5  er  sprach: 

»Diz  ist  der  selbe,  wi53(e)  Krist, 

der  gestern  vuort'  da3  huenernest, 
90  Der  mit  dem  oven wisch, 

er  ist  so  snel  unde  risch.« 

E  der  kiinig  da5  wort  gesprach , 

ein  andern  er  da  sach, 

Da5  ime  sint,  noch  £ 
95  geschach  nie  so  w£. 

Er  vair  darnider  da5  ime  bekam. 

sie  sähen  in  ze  wunder  an. 

Diz  hert'  er  bis  an  die  naht, 

bi5  er  stnen  willen  vollen  bräht*. 
1500  NA  wi53ent  vttrwär  da5, 

nieman  wist(e),  wer  er  was. 

Nu  hoBrent  ▼flrba3  min  rede. 

sowa3  der  künik  tet: 


LUV.  9er  Jnngl^m  n«)  ^er  txtnt  f^itnnd^.     237 

£r  sprach  zc  eim'  slm'  kneht, 
13(K>  das  ®^  gicng'  unt  vernocme  rebl. 

Snel  uud  ouch  risch, 

wer  der  wser*  mit  dem  oven  wisch. 

I)d  e5  an  den  äbent  kam, 

da5  mengltch  der  herber}f;eD  gewan, 
10  Du  stair  sich  darüf  der  knehl, 

das  er  vemsme  rcht. 

Wer  der  stark'  waer*  und  der  risch(e) 

mit  dem  OYenwisch(e). 
D6  nü  alle  die  hcren 
15  von  der  bane(n)  wsren , 

Beide,  heimsch'  und  gesle, 

SU  was  der  jung*  der  beste. 

Der  Tou  der  banen  reit. 

er  was  sere  wolgemeit, 
äO  Er  reit  vrolich  von  dannen; 

ime  Tolgt'  der  wirt  und  stn  maiine[ii|. 

Der  kneht  volgl'  ime  nach ; 

e5  was  vollen  späte; 

Do  er  in  die  herberg(e)  kam, 
tfö  und  der  kneht  diu  msere  vernam, 

Dö  gieng  er  zuo  dem  künig  here, 

und  sagt'  ime  diu  nuere. 

Dil  hört'  diu  junkvrou  da  sie  $35. 

daj  er  irs  herzen  trüt  was. 
30  Sie  sweig  [vil]  stil,  diu  vil  giiute; 

ir  wAs  woL  ze  muutc, 

Uf  ir  kamer(en)  du  sie  gicuk . 

grÖ3e  vröud'  sie  da  eupiienk, 

Sie  gedaht(e]  an  den  vrumen, 
33  das  er  schier  solt(ü)  kumcii. 

Nu  was  der  jung(e)  wolgelan 

in  sin  kamcreu  uucb  gegan, 

£r  wolt(c)  haben  stn  gemach. 

als  er  ouch  vorhin  pflak. 
40  D6  er  sich  1Ü3  gezuch, 

vil  baid(e)  das  er  vloch 
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Zuo  dem  vinster  inn(e) , 

da  er  wist'  stns  herzen  iniQn(e), 

Sie  was  aldä  «leiD(e), 
1545  diu  minniglkh',  diu  rein(e) , 

Alles  trürens  sie  was  üne, 

diu  larte,  diu  wolgeläae. 

Des  Ärsten  dö  sie  in  an  sach, 

vil  guetllch  sie  da  luo  ime  sprach: 
50  »Bis  wilkomen,  min  lieber  schranx, 

der  mich  bat  durch  wundel  ganx 

Mit  des  meijen  touwe; 

bis  wilkomen,  mlns  henen  ouwe\ 

Darin  al[le]  min  selikeil 
55  ganz  bluejel  mit  stntikeit« 

D6  sprach  er  mit  worten  schön: 

»Got  dank'  iu,  mtns  herzen  krön". 

Künd'  ich  ihts,  da5  iu  töble 

und  iuch  ervröuwen  möhte! 
tiO  Der  6ren  ir  mir  habent  getAn. 

ich  nimmer  mdre  vergc53en  kan.cc 

Sie  sprach:  i>wa5  sachen  hat  dir  gewer(re)t, 

da5  du  niht  hast  gevueret 

Den  kränz  und  die  krön'? 
65  sie  wär(e)n  doch  koslltch  and  schön.a 

br  sprach:  »guAde,  edele  frou, 

( ■) 

Ich  wart  s6  mit  starken  reden 

durch  intnes  lieben  willen  gebeten, 
70  S6  da5  ich  niht  enlie5, 

ich  g8el)e  sie  ime,  der  mir  sie  hiesch, 

Beide,  kränz  unt  krön(e), 

durch  iuch  vil  minnigltch  fchön(e).« 

Dö  sprach  diu  falsches  in': 
75  »hüistu  da5  durch  mich  getin, 

So  ist  e5  billtch,  ob  ich  lebe. 

da5  ich  e5  dir  vergebe.« 

Do  gieng  sie  aber  al[le]  zehant, 

da  sie  ein  gestikten  kogel  vant. 


LUV.  9tt  Snndl^err  un^  ttt  txtut  ^etnrif^.     239 

I5K0  Der  köstlich  was  und  rein(c) 

von  perltn  unt  von  [eddro]  (^estein(o;. 

Sie  sprach  ze  dem  jungen  h^ren , 

da5  er  ir  solr(e)  swercn 

B!  aller  der  triuwen  sin. 
8$  da3  er  die  kogel  fin 

Durch  ir  hulde  nie  man. 

so  wer  in  kem[e)  au , 

Mit  niht(e)  solte  geben, 

die  wtle  sie  het  da3  leben.« 
9(1  £r  sprach :  »  zarte  bluome  min . 

gern  tuen  ich  den  willen  din.« 

NA  was  da  kein  lenger  weren. 

wan  alle  die  heren 

Mit  dem  künig  selten  C55en. 
93  und  euch  der  wolgemejden. 

Sie  sprach:  »mins  herzen  amis 

und  min  bluend('5  rls, 

Ich  mag  niht  l^ger  heilen. 

wanl  ich  muo5  mich  bereiten, 
IfiOO  linde  komen  ze  hove, 

nach  mlnes  vater  lobe.« 

Du  drukt'  er  üe  au  sin  lip, 

da3  A5  erweite  sue5e  wip, 

Unt  vloug  in  sin  kamern  du, 
ö  er  was  vrollch  unde  vro. 
NA  kam  gegangen  dar 

der  ritter  ein  michel  schar, 

Die  mit  dem  jungen  verme55en 

dfe  zwcn'  abenl  bäten  ge55cn, 
10  Sie  suochten  den  jungen  wol  getAn 

und  wollen  mit  ime  ze  hove  gikn. 

Da[3]  Heinrich  da5  vernani. 

in  die  kamem  er  d6  kam , 

Er  sprach  gar  wol  getan  : 
15  »junghere,  wcUeot  ir  g^n; 

Hie  sint  vi!  junger  h^reu. 

die  mit  iu  zuo  eren 


240    LXIV.  9n  9n«0l^rrr  «»^  ^n  tuu  IfriBii^. 

Zuo  hove  wellen  gan.cc 

dö  sprach  der  jung(e)  wol  geUn : 
1620  »S6  toug  65  nibt  lenger  gebeiL« 

er  was  vou  herzen  wolgemeit, 

Vil  bald  er  her  1)13  gienk, 

die  hdren  er  alle^sch6iie  enpfienk. 

Er  bat  sie  ein  wönig  beiten, 
25  er  wolt'  sich  snel  bereiten. 

Dö  biten  sie  ein  wtle. 

er  gieng  mit  sneller  tle 

Unde  tet  sich  bAld(e)  an. 

d6  gieng  mit  in  der  ]ung(e)  man 
30      Sie  kirnen  dk  xe  hove 

mit  söre  grösem  lobe. 

Der  künig  und  alle  8ln(e)  man 

sähen  iu  ze  wunder  an.    « 

Der  küuig  hie3  in  sizzen  reht(e) 
35  über  alle  ritter  unt  knehl(e); 

hä  muosle  sizzen  der  v^lgcmeit'. 

05  wser*  iroe  lieb  oderleit 

Als  sie  alle  wären  gese55eu, 

man  bräbl'  in  ze  e^sen, 
40  Unde  schankl'  in  den  wtn, 

und  lie5  sie  guoles  muoles  stu. 

Dö  da5  e55en  was  getan, 

dö  kam  ein  knebt  wol  getan 

Mit  vil  mangen  mauneu 
45  und  huob  die  tavel  dannen. 

Dö  gieng  in  dem  salc  rein, 

beide,  grÖ5  unde  klein 

Mit  ptifen  und  anderm  Seiten  spil, 

des  was  da  Ü5er  m^sen  vil. 
50  Der  jung(e)  sprang  da  au  den,  rei , 

er  häl(e]  vröude  manger lei 

Er  sprang  und  sang,  und  was  vrö: 

also  was  ouch  diu  rein(e)  dö. 

Die  wllc  sie  da  bliben, 
55  manik  vröud(e)  sie  tribeu. 
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Und  als  da5  lang' gctäten , 

vür  den  künig  sie  träten 

Unt  zuo  den  tfoiureu  wolgerahl, 

und  sagten  in  ein  guote  naht. 
1660  Als  dd  [von  tarnen]  schied  der  wol  gemcit', 

do  gewan  diu  junkvrou  heimlich  leiu 

D6  kam  er  mit  hovellchen  siien 

durch  die  slat  gcriten. 

le  der  man  saeh  ime  ni[che]; 
65  einer  sprach  hie,  der  ander  da: 

»W4  ist  der  miC  dem  oven wisch, 

der  so  stark  ist  unde  rißch^ 

Uns  dvakt,  er  habe  sich  betän: 

diser  wil  die  ere  hin; 
70  Er  hlkt  gebeit  big  an  da^,  krste , 

er  wirt  mom  aln  dtc  beste. 

WolAf,  ir  hAran  und  ir  ritter, 

Rrdenkent  an'd^5  bitter, 

Da5  iu  tct  der  risch', 
75  der  vuort'  den  oicn  wisch.« 

Mengltch  stalt(e)'  sich  danxuo. 
Der  jung(e)  kam  des.  moogemi  vruo. 

Er  vuort'  die  ko^ei:  über  ski  gewaiii, 

und  ein  sper  [ritterlich]«  iu  slner  haut. 
HO  Die  andern  spcAchen  gemeiiiltch : 

>'h6re  Got  von  himelrlch', 

Wa5  sol  diser  manrc  wcseu? 

mag  nie  man  hie  genesen? 

Des  vorderi»  tag»  kam  ein  huenernoüi, 
H5  da5  staek  an»  alic-  in  den  mist; 

Gestern  kam  4io  otenwisch^ 

der  was  aöi  aacl  und  so  risoh ; 

NA  komt  eim  benMnkogcl, 

diu  vliugei' ala.  ein  Togcl; 
W  Der  Tolget  mä  dan  drJ.^ig:  uä: 

wie  sullenj  wir  prk.  bejageii  da  ?« 

Dd  spradi  einer  vä>ii  iu  allen. 

der  kund'  wol»  h«ivellch  kallen : 

•   *    «•«>•,  OrflM»l*b«»l>M»f       III.  \{\ 

p 
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» Welt  ir  sUfen  bi3  miiUk  1 
1695  ich  waeue,  iu  geschehen  nuk. 

Als  mangem  ist  geschehen« 

da  ist  kein  hindersehen: 

Wa5  disem  Gol  hat  beschert, 

des  ist  er  wol  wert; 
1700  Er  tuot  sin  arbeit  darino 

den  dbent  späte,  den  morgen  Tnio, 

Mit  sinnen  und  mit  wissen. 

da  gebttrt  kein  stUl{e)  sinen« 

Wolüf,  ir  werden  geste, 
5  ich  raten  iu  d^  beste, 

Grtfent  es  Trischilch  an  mit  sinnen; 

llht  mugent  ir  Are  gewinnen.« 

iMcnglich  sprach  da  oflenbAr: 

»sicherlich,  er  saget  war.« 
10  Vil  bald(e)  wären  sie  bereit, 

die  selben  degen'  wolgemeil/ 

Sie  kämen  vrischllcb  hindan 

zuo  den  andern  üf  den  plan. 

AI  da  huob  sich  ein  stechen 
15  und  ein  sperie brechen. 

Doch  was  diu  berllnkogel 

risch  als  ein  vogel. 

Da5  ^rste  sper  aldä  lak, 

des  andern  ime  niht  gebrach: 
20  Het  er  vor  iht  getan, 

da3  muo.st(e)  binden  bitbcn  stän; 

An  disem  tag(e)  lag  sin  öre, 

er  stach  sie  alle  äne  wider  köre. 
Da  lag  diu  minniglich^e), 
25  diu  gründe  lös  vröuden  rlch(e). 

An  einem  venster  unde  sach., 

wa5  üf  der  ban(en)  geschach. 
*    Ir  behagef  gar  wol  der  TOgel, 

der  dA  vuort'  die  berllnkogel, 
30  Sie  gcdaht*:  »Got  sol  sin  walten! 

er  hat  mtn  gebot  gehalten. 
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Er  h4t  sto  kratl  durch  mich  erm^rt, 

billtch  sol  er  stn  gewerL« 

Da  sie  lag  und  alsus  geddht',  ^ 
15  ein  junkvrou  bt  ir  lak, 

Sie  sprach:  »junkvrou  minnikllch, 

woltestu  bescheiden  mich?« 

))J4,«  sprach  sie  mit  li$t(e) 

»ob  ich  es  iht  wist(e).c< 
\0  Sie  sprach:  »das  dir  lieb  geschehen, 

sage  an,  histu  icman  gesehen 

AI  hie  dif  disem  plan 

von  den  h^ren  wolgcUn, 

Uf  dtn  triuwe  s6  sage  -, 
15  wer  dir  wol  bchnge.cc 

Diu  junkvrou  antwurl'  harl(e)  snel: 

»▼rou,  ich  sage  c^ne  heK 

Der  iung(e)  mil  der  kogcl 

fliugct  als  einNogel: 
30  Swa3  dem  hio  ist  beschert, 

des  wirt  er  von  Got  wol  gcwerl.« 

Diu  vrou  da  niht  m6  ensprach, 

diu  lag  unde  vurter  sach 

Die  h^ren  wolgetan(e) 
55  stechen  üf  dem  pUn(e). 

Mengltch  sühen,'  und  des  wunder  nani. 

von  wannen  diu  schcen'  kogel  kam. 

Der  künig  sprach,  d^  er  lak: 

»als  mir  helf  der  guot(e]  lak, 
60  Diz  ist  der  hören  bere; 

hie  ist  keiner  mcre 

Von  muot  als6  rieh, 

unt  von  kleinet  also  köstlich; 

Als  der  mit  der  berlln kogel; 
55  er  ist  snel  als  ein  vogel. 


nch? 

JU«.  kmt  vrage. 

für  tkreibt  tagen. 
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Wer*  der  hie  mit  dem  huenerncste, 

der  vor  oucb  tel  da^  beste« 

Und  der  juiig(ej  mit  dem  ofen  wisch, 

der  was  so  snel  und  sd  risch, 
1770  'l'mhr.  er  mort'  ime  sin  gewant; 

ich  missen  sin  ze  diser  stunt,  (aliehanl?^ 

Want  er  was  reht  ze  hove, 

und  er  stach  woi  zc  lobe. 

Diser  dunkt  sin  ein  ander  degen, 
75  want  hie  mit  bt  iiider  gelegen 

Der  ander  aller  prls; 

der  hat  getin  den  besten  vU5.(c 
NA  sah  er  in  den  alten 

den  wirt  üf  den  piftn  rlten. 
80  Er  sant(e)  schier  nicfa  ime, 

ila5  er  bald[e)  ksemte); 

Kr  wolt(c)  vrügen  msrc, 

Yiä  der  jung(e)  waere      * 

Und  ouch  der  rnch', 
85  der  da  vuort'  den  oven  wisch. 

Der  wirt  tu  bald(e)  kam; 

als  er  des  künigs  rede  fernam, 

Kr  sprach:  »sint  ich  iu  bescheideu  sol. 

ir  sehcnt  den  mit  der  kogel  wul, 
90  Da5  ist  der  jung(e)  wolgetikn, 

4ler  di  rU(e)t  üf  dem  plan.« 

Kr  sprach;  »weistu  diu  nuerc, 

wannen  er  sl  oder  were.«  — 

Mlldrc,  &as  (en)wei5  ich  niht, 
95  nie  man  mich  (des)  beschiel. 

Kr  ist  wol  aller  ören  wert; 

sin  gesteht  sl  mit  ime  vermcrt. 

Ich  sage  iu,  da5  der  jung(e)  schranz 

het  einen  berlln kränz, 
1800  Als  ich  iu  der  w^rheit  jehen, 

ir  mugeiit  in  wol  hän  gesehen, 

Ddmit  er  stechen  sollie): 

da  kam  ein  rilter,  der  wolt(e) 
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Haben  den  selben  kränz; 
1H05  den  gab  er  ime  tehant. 

Ich  spriche  da5  mit  iuwern  bulden, 

er  was  wol  werl  fier  lüsent  gülden. 

Uf  da5  ir  die  wärheit  wi5l, 

for  dem  kränz  vuort'  er  ein  huenernisl 
10  Da3  was  M  den  'Ersten  tak , 

als  er  mit  dem  Ersten  stach. 

Des  dbents  vil  sch6n(e) 

briiht'  er  ein  guldtn  krOn(e); 

Man  kund'  kein  besser  vinden, 
15  die  tet  er  üf  den  heim  binden; 

Der  selbe  ritter  da  kam, 

dd  er  die  krdn(e)  Temam 

Und  bat  in  tu  scb6n(e) 

umb  die  guldln  krdn(e): 
20  Da5  tet  er  gern  zuo  der  stunl; 

sie  was  wert  mank  tüksent  pfunl. 

Auch  hat  der  jnng(c)  wol  gemcit 

mich  und  alle  die  mtnen  gekleit.» 
Dö  der  kflnig  da5  vemam, 
2S  in  gr65(e)  vröude  da3  er  kam . 

Er  sprach:  »lieber  h^re  wirl. 

swa5  er  hit  vereert, . 

Da5  soUu  mir  sagen.» 

der  wirt  «prach:  uhöre,  da5  st  getan.» 
30  Der  künig  sprach:  ne5  st  wenig  oder  viL 

ich  e5  ganz  bezalen  wil.« 

Der  wirt  was  ein  wlser  man, 
'       er  reit  wider  üf  den  plün. 

Di^  stechen  schier  ein  ende  nam. 
^  als  e3  an  den  äbent  kam, 

Mengltch  da  von  dannen  reit: 

der  jung'  .bi3  üf  da^  leste  bleip. 
Nu  hoBrt  ein  hübsch(e)  rede. 

so  wa5  der  )ung(e)  tet : 
10  Er  nam  stner  gesellen  ein  zehani 

und  sluog  üf  in  zcliant: 
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Die  andern  Uten  ouch  alsd': 
sie  wär(e)n  alle  frisch  unt  vrö. 
Des  selben  wart  tU  s6re  gelacht 
18i5  n\\  was  05  worden  naht, 
Da5  sie  mit  schcenen  siten 
zuo  den  herbcrgeu  riten, 
Da  sie  heim  bäten  geleit: 
igltcber  in  sin  herberg*  rett. 
50  Der  jang(e]  gieng  an  sin  gemach, 
als  er  ouch  vorhin  pflak. 
[Er  sprach:]  »Heinrich,  als  dii  hist  vcrnomen 
da5  mtn  gesellen  sin  komen, 
S6  tuo  e5  wissen  mich.« 
55  »gern(e;,a  sprach  Heinrich. 
Nu  vloug  der  degen  fln 
aber  zuo  dem  venster  in, 
Da  er  wist'  die  rein(en), 
diu  sa5  aber  da  al  cin(e]. 
tiO  »Bis  wilkumen,  mtn 
i^5crwelter  snnnen  schtn; 
Du  senflesl  mir  mins  herzen  kwAI(eU 
wie  hat  mich  der  Minnen  slrälc 
Also  gar  durchschossen! 
(>5  hct'  mich  iiiht  übergössen 
Din  lAlcr  sueser  touwe« 
es  muesl'  schier  wesen  nouwe. 
Solt'  ich  das  leben  halten, 
min  herze  muesl'  von  lieb(e)  s|>aUcii.i( 
70  Er  drukt(e)  sie  an  sinen  muut 
m6  dann(e)  tüisentstunt, 
[l!ud  sprach:]  »sucsc  minnigllch(e) , 
hdher  vröuden  rlch(e), 
Het'  ich  den  prls  erworben  s6, 
75  das  wir  des  mohten  werden  vrri!« 
Sic  sprach:  »dd  zwtvelt  mir  niht  an, 
ir  habent  ie  das  beste  getan.« 
Ouch  was  <^i"  z^'^>  da  täten, 
das  nidht'  ein  nar  wol  raliMi: 
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IHW  Uievou  wil  ich  niht  mi-  »chrtlit^ri. 

er  muht'  iiilU  leoger  lillben; 

Nu  häl'  diu  miunigllQh  mii(e^ 

«OD  berlin  und  gesteiii(e) 

Ein  kleinel  ton  hoTellcbeii  saclien. 
HS  als  sie  selbs  wul  kundfc)  ntncliL'n, 

0*5  gab  sie  dem  juiigt^ti  man, 

da3  er  durch  ircii  willen  soll'  hau. 

Sie  kuslen  HDander  mintiikllch: 

mil  dem  .schied  der  vröuden  ricir, 
W)      Nd  was  diii  ill  komeii. 
'  daj  die  hercn  vronen 

Ze  hovc  sollen  eMeii  gän: 

dar  kam  ouch  der  jiinKe  man. 

t3  was  alles  wolhereil; 
Hb  man  hie^  die  h^ren  iing(l)eil 

Ir  hende  Klä  twahen, 

iinl  le  der  tavciD  sitzen  gäben, 

Der  kUnig  des  begeTl(e), 

daj  man  iglicb  seil'  nach  sinem  wcrd 
t900  Itas  ich  iu  nü  vil  seit'  darab, 

wa3  sptse  daj  man  da  ga^i, 

lind  ouch  diu  gerihl(e], 

das  macht'  mir  ein  grus  gebrebl(e). 

Und  briebt'  doch  keinen  vromcn; 
S  daramb  wil  ich  darvun  bumen. 

Da  das  <^33ci  was  gelin: 

die  hären  hiej  man  sLtn 

Alle  an  einen  rink. 

(lA  stuund  ouch  der  iuRg(c)link. 
10  Des  künigs  hofmcislcr  gieog  dxr 

und  sagt'  den  hären  otTenbJr. 

Wer  da  hei  erworben  den  dank , 

der  soll'  in  haben  sunder  wank. 

Des  was  menfuigjHch  vrä; 
16  Ton  hove  sdiieden  sie  du. 

legllcher  begund'  in  sich  lesen, 

er  wer'  der  bcsle  gewesen. 


948    UJy.  9n  9nn%%m  nai  Ut  Utnt  ^ctvi^ 

Ouch  holl(e)  der  jungUoli  fln,       , 

er  8oU(e)  nikt  4er  m(klit(e)  slo. 
t920  Ach,  wie  hovelich  ider  jung(e)  man 

arloup  von  den  vrouwen  na«! 

Und  als  ich  hte  vAmomen, 

die  hton  die  mil.  joe  würen  .kamen, 

Unde  vil  Ü5  der  gemein' 
26  giengen  mit  ime  prider  heim. 

Uf  dem  weg  ab  «ie  v^Hflen» 

manig*  rede  sie  m  viengen . 

Von  dem  selben  jungen, 

wie  wol  ime  ntmf  gelange ; 
.K)  Sie  düht'  des  in  irem  ^JMi 

da5  er  soll'  haben  die  |i(kMgin. 

Do  er  in  stn  herlifi9(e)  Jcam» 

igltcher  urloop  von  inm  nam. 

D6  gieng  er  in  stn  gemach 
35  ze  Heinriche  unde  sprach: 

»Min  vil  lieber  iaejbt., 

du  soll  vememen  reht. 

Und  soll  ZMO  4cm  wirt(e)  gdn 

unt  vrdgen,  wa5  wir  bün  vertan.» 
M)  Heinrich  sprach:  ^fjil  gerv, 

ich  sol  e3  tuen  und  Qibi  cnbem.« 

Zug  dem  wirt  er  4^  gienk, 

slii  rede  er  aM  9n  yienk. 

Er  sprach:  »sagt  anj  lieber  wirt, 
i5  wa5  haben  wir  verzert? 

I)a5  wellen  wir  rechen.« 

der  Wirt  bcguff()(e)  ^rei^en: 

»Heinrich,  ijch  v.^rst^n  dich  wol, 

\il  bald  ich  e^  rechen  sol: 
5i)  Wa3  ir  habent  verzcrt  ze  diser  zU. 

dn3  ist  alle5  wol  JkwU.u 

Heinrich  sprach:  »mo^ß^  spol. 

diser  rede  ist  in  ;iiht  ncH« 

l>a3  ir  mich  also  trJben^; 
5ö  sagont.  wAbI  ir  bitbent.« 


Der  Wirt  sprach  mit  9iiok : 

»ich  wer*  darguo  niht  guot« 

Da5  ich  iuch  trlbea  solt'; 

min  hene  ist  iu  holt 
10  Verstint  reht,  wa3  ich  iu  sage, 

der  kflnig  hit  an  dmm  tagie 

Mich  gani  zemüle  wpl  gewert 

alles  da5  ir  habeot  venert.a 

Heinrich  gieng  an  atn  isemach: 
S5  ach,,  wie  sanft  fr  sUfea  Jak 

Umb  da5  er  het  fenKvneD, 

da5  er  8.6  wol  was  komen. 

Er  slief  nut  des*  jm^igens  vrjip 

er  het  sich  warn»  gedekk(e)t  xu9. 
70  Der  jungb^  kam»  6k  Heinrich  sliei', 

ach,  wie  sanft  er  im^  rief! 

Er  enwisr  von  keiA<en  sorgen, 

al  sin  leit  was  fcrborgen. 

Der  juDg(e)  wolf  ^on  dannen  ^4» 
75  und  den  kneht  sjÜfen  Un : 

Du  Heinrich  d6  erwacht(e}, 

▼or  Tröuden  4a5  er  lacht(e). 

Er  sprach :  » lieber  jung  hör^ ,. 

ich  vemam  nehtcn^  guol(iJi)  miere, 
90  Diu  ich  (vU)  gerne  h6n\ 

al[le5]  min  trüren  ist  zesjldrta 

Der  jungh^r^  sprach:  »was  is^  ^^^  nverc?« 

Heinrich  spraph:  »lieber  j^ng höre, 

E5  ist  wol  mit  iuwern  huldien, 
&alpe]  unser  zeruog'  ist  verguldep 

Nu  zuo  iiser  ztt, 

der  künig  hat  ej  gemAf:h(e)t  kwlt.« 

Der  jung(e)  spr;9((b:  »s6  helf  mir  (iol, 

dA  tribest  mit  mir  dU^q  spojt.i»  — 
90  »Ich  enluon*  üf  pM#i  »H^  * 

CS  ist  keip  he|e, 

Hd».  iie$t  nicht. 
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Der  Wirt  sagt'  niir*5  Deht(e), 

da5  hörten  alle  stn  kneht(e).  - 

Hicrumb  sult  ir  mich  niht  slräfen, 
1995  da(5]  ich  hän  so  lang*  gesllfen.« 

Der  jung^  was  wol  geraten; 

er  dankt'  Got  stner  goAden, 

Die  er  ime  bet  geUn. 

hie  mit  wolt'  er  zer  messe  gftn; 
ÜdHÜO     Als  er  xuo  der  messe  kam\ 

der  künig  in  da  vemam. 

Und  ouch  die  werden  frouwen 

begunden  in  xe  schouwen. 

Dö  nü  diu  messe  ende  genam, 
5  der  jung*  in  stn  herberge  kam , 

Er  sprach:  »lieber  h^re  wtrt, 

da3  ir  immer  stnt  geört: 

\Va5  hän  wir  vertin? 

da5  sullent  ir  mich  wi33en  lAn.« 
10  Er  sprach:  »h^re,  mit  iuwern  hulden, 

iuwer  zerung*  ist  vergiilden; 

Der  künig  bat  mir  genuog  getan , 

da5  sprechen  ich  äue  allen  wän.u 
Der  selbe  jung(e)  man 
15  sich  des  wol  Tersan 

Und  gienk  ze  dem  kttnig  h^re 

und  dankt'  ime  der  6rc. 

Heinrichen  er  mit  ime  nam, 

den  wirt  und  alle  stn  mau. 
20  Nü  hcBrent,  wa5  der  jung(e)  tet(e) : 

er  gieng  üf  der  stet(e) 

Vür  den  künig  unt  vür  die  hcren. 

die  in  dem  palast(e)  waeren, 

Er  viel  nider  üf  stn  knie, 
'^  er  sprach:  »h^re,  ich  bin  hie 

Und  dank'  iu  von  herzen  sere 

der  grü3en  tugent  und  der  öre. 

Die  ir  mir  habent  getdn; 

des  wii  ich  alleztt  stau 
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209O  Ze  iuwerm  dienst  und  gebot. 

als  mir  helP  der  werde  Got, 

Die  wtle  da5  ich  leben.  ^ 

nd  siilt  ir  mir  urloup  geben, 

Want  ich  hdn  Yerr(e)  in  mtn  laut, 
Xy  minen  vriunden  ist  niht  [wol]  bekant, 

4)b  ich  lebendig  st  oder  tot.« 

der  künig  imc  ouch  gebot, 

Da^  er  8oU(e)  bitben 

und  die  ztt  vertrlben, 
fO  Bi5  man  geben  het'  den  dank. 

IT  sprach:  »hcre,  es  wirt  mir  ce  laiik.  c< 

Der  Liiuig  wider  luo  ime  sprach : 

»vernement  reht  die  sach', 

1^  sl  mit  schaden  oder  ze  vromen, 
45  ich  1^5*  iuch  niht  von  hinnen  komen.« 

£5  tet  darumb  der  jung(e)link, 

Af  da5  nie  man  merkt'  stn  dink. 

Dö  bereit  was  da5  e55en, 

die  heren  würen  gese55en, 
50  Jeder  man  nich  sinem  werde, 

als  e5  dan  der  künig  begerde. 

D6  da5  e55en  was  getdn, 

und  die  hören  Af  warn  gestan. 

Sie  ergicngen  sich  in  dem  sal; 
55  igltcher  wart'  Af  da3  m^l, 

Da3  imc  glükk(e)  sult'  geschehen, 

da3  er  mit  der  künigin  wurde  versehen.. 
Nu  gieng  der  kttnig  ze  fite 

in  ein  kemeniitc 
60  Mit  stnen  rittern  nnt  knehteu, 

da5  sie  ime  die  wärheit  selten 

Wer  der  beste  were, 

dem  er  solt'  geben  die  öre; 

Den  Ersten  den  er  vraget'  an, 
65  der  sprach:  vh^re,  da5  ist  der  man. 

Der  mit  dem  huenernest^^e).« 

der  seihe  niht  enweste, 


-     Da5^e5  der  iiuig(e)  was, 

vttr  vtär  sag*  ich  iu  da5. 
2070  fter  ander  al  di  «praeh: 

»den  besten  den  ich  da  Mch. 

Da5  was  der  ait  «dem  ofen wisch, 

der  was  mA  8nell(e)  and  s6  risch. 

Dem  gibe  ich  die  6re, 
75  wan  sie  von  reht  in  ware.a 

Der  dritt(e)  red(e)t'  ouch  dift  stu. 

er  sprach:  »lieber  Mrt  mtn^ 

Der  da  mit  der  kogeln  iUcb,. 

menltGhe(r)n  man  ich  nie  gesach, 
80  Und  wffir*  e3  «n  mkh  «elln , 

z'wär,  er  moesl'  dia  Are  hin.« 

Ir  keiner  wiat(e)  noch  dan, 

d95  e3  alles  was  ein  man. 

Den  vierden  ouch  man  da  h&rV, 
H5  der  sprach  mit  schoBnem  wort: 

»Der  rede  ist  mir  kein  spot , 

als  mir  hclP  der  werde  Got, 

Seit'  ich  mtn  leben  darumb  Verliesen« 

von  den  drten  soL  man  einen  kiesen.« 
90      Nu  hoBrent  vürbas,  wie  der  künik. 

tet  ein  verholen  dink, 

[Er  sprach:]  »so  wellen  wir  ir  einen  kiesen, 

da5  die  andern  niht  Verliesen: 

Mit  der  kogel  der  jung(e)iink 
,95  der  sol  haben  min  liebeg  kint: 

Der  mit  dem  ovenwisch(e), 

der  snell(e)  und  der  risch(e), 

Dem  wil  ich  ndch  mtnem  leben 

min  künigrich  gar  und  ganx  geben; 
2I(H)  Der  mit  dem  huenernest. 

vürwdrc  da5  ir  wijt, 

Der  sol  mlns  rlch(e)s  walten 

dwile  ich  das  leben  l>ehalten.f( 

Nu  enwjsr  undcr  in  nie  man  das, 
5  <la3  05  alles  ein  man  was 


Der  künig  dd  bevaL 

da3  man  bracht'  in  dou  sal 

Die  sarte,  [die]  iDifiiiigitcb|e), 

die  sue5e,  vröudenvtcfa^e^, 
-I  tu  Und  da5  man  die  wenitn  iingte)liug' 

hie5(e)  st^n  an  einen  rink. 

Man  soll'  sie  Ane  aMc^  bellen 

driu  mk\  umb(e)  leite»; 

Und  80  dag  alsA  wto'  fetin , 
15  s6  soU(e)-  iDBB  sie  febot  schöii 

Dem  jung(e)laiig(«)  wrtftnMil, 

der  mit  der  kofdD  mi  geUeit« 

Dö  hie5  nmi  die  hdrai  iwIgetlA 

also  an  einen  ring  atiin, 
20  Und  da5  diu  zarte  wolgeneit 

s6  minnigltcb  «ait  dar  geleil. 

Die  Ean(e)  ortiL  rtd^e), 

man  bot  sie  le  dermao  gllcb(e). 

Mangcr  wart  vtn-  ackernden  lut 
'J5  sie  kam  ouch  im  gafl^te)  nöl, 

Da3  ili3erwelte  saug  wlp, 

ir  griulel'  alle(r)  ir  1^ , 

Sie  enwisl'  niht,  wie  sie  wa9  dar  a», 

d6  man  sie  kif  von  man  ze  man. 
Mi  Dd  sie  driu  mal  was  umb  geieit, 

dö  gab  man  sie  dem  jungen  [wol]gcmcil. 

Von  scbemdon  dib  der  jwng(e)  nan 

als  ein  rdse  er  enbran 

Under  stnen  ougen; 
35  diu  minne  enkiind*  es«  nibi  gctougeii, 

Sie  mubst'  en^ferwen  sieb: 

als6  tüten  sie  beide  glich. 

D6  UeiBrich  diu  mere  vernam, 

in  grAs'  nönde  da^  er  kaoL 
40  Vil  mangem  leid  aldä  gcscfaaeb 

Af  den  selben  tak.  i 

Da3  wil  ick  l^sen  ligen  : ' 

und  des  gar  geswlgen. 
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Und  sagen  iu  ander  mare 
2145  von  dem  jungen  hören: 

Der  zarte  jung(e)link 

be8tail(e)  6k  sin  dink; 

Er  li^  ruefen  einen  hof 

umb(e)  werder  h^ren  lop, 
50  Die  in  der  siki  waven^ 

die  sollen  mit  honeren; 

Und  swa5  sie  venerten  in  der  xU, 

da5  weit'  er  alles  machen  kwtt. 
Des  dbents  lagte  man  de  bl, 
55  die  jankvroa(n  an)  togentvrl. 

Ach  Gel,  wie  vröuden  rich(e) 

und  wie  minnigllch(e) 

Sie  bl  einander  l^en! 

wa5  grd5er  vröude  sie  pflAgen, 
60  Da5  enkünd'  nie  man  geschrlben, 

die  rede  Iji^en  wir  nü  bllben. 
Des  andern  morgens  gar  nao 

gieng  der  jung(e)  dk  zuo, 

Und  Iie5  mengÜch  sagen, 
65  da5  man  in  aht  tagen 

Nie  man  Ü3  enlie5(e), 

bi5  man  sie  05  tuon  hie3(e). 

Da5  gcschach  alda. 

dk  kam  grÖ5(iu)  vröude  nd, 
70  Und  huob  sich  ein  grd5  hevieren 

mit  stechen  unl  turnieren. 

In  wärheit  ich  da.3  sage, 

e5  werl(e)  wol  aht  tage: 

Do  diu  cit  vergangen  was, 
75  vür  w^r  sage  ich  iu  das. 

Man  gab  den  hören  res  unt  pfert; 

und  alles  das  sie  hkien  verzert. 

In  der  selben  zlt, 

das  niacbt'  der  jung(e)  alles  kwtt 
HO  le  der  man  vuor  dk  heim(e), 

kne,  der  jung  man  rein(e); 


\.W\.  IPfT  Sungljrrr  iint  itt  titut  iQ(innit|. 

Der  wart  wol  bcbmit 
und  mehlig  über  alle5  lanL 
Eg  was  le  willen  ime  ergangen, 
Hf&  in  woll[e)  nibt  m^  heim  verlangen. 
Heinrich  blaib  üuch  al  di . 
xelind{.e)  was  ime  nibt  gA. 

Hie  läy  ich  dis'  rrde  hfUben: 
Gol  raaej'  uns  in  sin  rtch[e^  schrtben! 


'■'".*: 


.  die  mich  je  rwanü,  ft  tni- 

l)oc  Komi  von  Korweiien  unilln  den  Kflnige  von  Dünematk 
nM*  ftobta  •■ifsen  WafKrlidrcn,  der  geiähml  «ir.  Ein  weiekundi- 
fii  Numunn  fUbrie  ibn.  fiJi  Lohn,  nacb  Dknemirk.  Als  er  blti  niil 
ibn  UDdele.  lellele  et  iHn  *m  Seile ,  upd  erreldiU!  im  Abend  einuhti- 


D  Htiinp  111  gebaren  lobion; 


t  Winh,  t 


«•oni.  und  trigW  Ibn,  eb  d»  lutchlbare  Thirr  gehsuer  oder  ein 
■«rvundcr  lei.  Der  norminn  belehne  ihn ,  und  bil  um  Berber{(. 
Der  Bauer  »(le,  er  habe  keine  Gewa II  Über  Haus  und  Hot,  denTeuleli 
Telland  und  Geipenil.  dexen  UeiUlI  f  noch  nicht  gesehen,  schalle 
darin,  und  Kblage  mit  bleiirbweter  Faual  alle*  niedet,  w«  ibm  wlder- 
Udlvi  *a  «rrle  liache.  SlUhle  nnd  Sinke  wie  einen  Bill  nmher.  de>- 
lleidwaSchUlMlDundTOpte.  Ofenbtelter  und  Steine.  Kisten  und  Klicbe. 
•Ue«  ditnbctninder:  deabtlb  habe  er.  tnil  Gesinde  und  V|rb,  den  Hol 
•nkbcn.  um)  sieb  hier  In  eine  lliltle  begeben,  wo  ihm  HaiiiTith 
BUlcle.  per  Gast  bedauerte  des  Winbei  Unheil,  und  bsL,  ihn  dii: 
lUiW  in  dem  Hofe  iii  laraen,  er  helTe,  mit  tii>»  de>  Teiireli  Spuk  lu 
•tfUrlben.  Uet  Wirlb  ertuible  es  gern,  land  es  jedoch  rerntefien. 
Der  ftonnann  bat  um  Speise  rar  sich  und  seinen  Winn ,  und  der  Witlh 


■•llig  ■ 


n  den  Uof. 


Armut   mit   ihm  ,    gab   ihm   Biei 


Brod,  Pleiach, 
eiaitlc;  und  (Ur 
Llks,   und  ging 

i(  In   ein  llack- 


Beim  Blngaoge  legnele  aicb  dar  Nnraann  ,  und  i 
«aus;  unbeaorgl  macblB  er  Feuer,  lolt  und  biiel,  afa  und  trank. 
Hd  pb  (lieb  dem  BDreo  luc  Genüge.  Dann  ilreekle  er  ajch  auf  eine 
■ank  lind  tcblier  lest  ein.  Der  lllir  slreckla  sieh  am  Feuer  bin  und 
etuehliel  auch.  Da  sprang  ein  Schtllel  iKoboIdl  hemr.  kaum  drei 
Spannenlang,  aefaauslich  geslall.  mit  einem  rolhen  Kuppel:  i^s  (rüg 
u  atnen  eiaenien  äpiefi  ein  Slttck  Fleisch,  lelile  >icb  beim  Feuer  und 
brlel  ea.  Dt  ertdickle  es  den  Bären,  wunderte  sich  über  den  graulichen 
Ceffileti ,  «Dille  ihn  aber  nicht  hier  dulden ,  wo  ea  alles  *erlrleben  bahr, 
und  (tl)  ihn  mit  dem  Spids  einrn  Sclilag  aut  den  Nacken.  Der  Hlr 
raapfU  siele  und  greinle  ea  an.  Das  Sehrltet  sprang  wieder  ans  Feuei 
«ad  briei  aein  Fleisch ,  bis  das  Fett  berauslief;  dann  gab  er  aberAala 
tan  klren  einen  ^bltg ,  welchen  ihm  dieser  auch  nocb  lerlrug.  Dal 
BthriKI   briFl  sein  Flelach   furdei,   bi<   der   hi-ilse  Btalen   ilsrbiej    dl 


schlug  69  den  Spiefs  mit  aller  Kraft  dem  Bireo  Qbers  MauL  Nun  sprang 
der  Bär  auf,  ergriff  das  Scbrfttel  mit  deo  Tatieo,  und  kraute  und 
bifs  es  80) grimmig,  dafs  es  laut  schrie;  „weh,Herre,  weh!"  Wie  klein 
dasSchrStel  war,  doch  hatte  es  grofse  Stlrke,  griff  dem  Biren  ins  Maul, 
zerrte ,  bifs  und  kraute  dermafien ,  dafs  auch  der  Bir  griulich  schrie 
uYid  sein  Gebrüll  über  den  weiten  Hof  erscholl.  Der  grimmige  Kampf 
der  beiden  Gewaltigen  wührle  lange ,  bald  lag  das  SchrMtel,  bald  der  Bit 
oben ,  und  es  war  ein  Wunder,  dafs  nicht  beide  umkamen.  Der  BIren- 
rührer  gerieth  in  solche  Furcht .  dafs  er  in  den  Backofen  kroch ,  und 
ängstlich  aus  der  Orenlhüre  zusah.  Der  Kampf  wShrte  bis  Mitternacht: 
zuletzt  überwand  Jedoch  der  Bir,  und  dasSchritel  verschwand:  wohin? 
wer  weifs  das?  Der  kampfmOde  Bir  streckte  sich  wieder  aaf  den  Est- 
rich hin. 

Der  Normann  kroch  erst  als  es  tagte ,  gani  ruAig  ans  dem  Ofen, 
nahm  seinen  BXren  und  führte  ihn  aus  dem  Hofe.  Der  Wirth  stand 
▼or  dem^Thore ,  und  bot  ihm  guten  Morgen ;  er  halte  alles  wol  gehört, 
und  freute  sich ,  dafs  der  Gast  noch  lebte.  Dieser  wollte  mit  Gottes 
Hülfe  gern  fUrder  leben,  dankte,  und  ging  mit  seinem  zerzausten 
Bären  weg. 

Der  Bauer  nahm,  wie  gewöhnlich,  seinen  Pflug,  zog  aufs  Feld 
und  trieb  seine  Ochsen:  da  lief  das  Scbrätel  herbei,  und  trat,  mit 
ganz  blutigen  Beinen,  auf  einen  Stein;  sein  Leib  war  überall  zer- 
kratzt und  zerbifsen  und  sein  Käppel  zerzerret;  fo  rief  es  grünlich  dem 
Baumann  dreimal  „hörest  du's !"  zu ,  und  fragte,  ob  seine  grofse  Katze 
noch  lebe.  Der  Baumann  aniwortele,  sie  lebe  noch,  dem  SchrXtel  zum 
Trotz,  und  schwur  bei  seinem  Oechslein  und  Joche,  dafs  sie  ihm  fünf 
schöne  Jungen  gebracht,  welclie  der  alten  ganz  gleich  seien,  und  hiefs 
das  Scbrätel  hinlaufen,  sie  zu  schauen.  DasSchrXtel  rief  „Pfi!"  schon  die 
eine  Katze  habe  ihm  so  weh  gethan,  dafs  ihrer  sechs  es  ermorden  wür- 
den ,  es  wolle  drum  zeitlebens  nicht  mehr  des  Bauern  Hof  betreten 
Damit  verschwand  es. 

Der  Bauer  war  sehr  froh  darüber;  er  kehrte  heim,  und  zog  wieder 
mit  Weib  und  Kindern  in  seinen  Hof,  in  welchem  er  fortan  'mit  Ge- 
mach und  Freuden  lobte. 


A.  a*^..«.  Jk^ma  WH 


LXV. 


Da3  schretel  und  der  wa55er  ber. 


Dil  iift  von  einem  schretel  unt  von 
einem  wasserbern. 


^IWer  hoveltcher  msere  ger, 

der  neige  herze  und  dre  her. 

Dem  gibet  disiu  ävenliure 

ein  lachen  ze  stiure. 
5  Ich  lache  ouch,  wen  des  wirt  zlt, 

ob  soKge  mir  die  muo5e  glt, 

Der  ich  von  sorge  (nol?)  ie  muoste  pflegen. 

nü  hfpreft),  wie  der  von  Norwegen, 

Ein  kUnik  edel  und  hoch  gebom , 
10  ei[ne]m  andern  künigc  ü^erkorn. 

An  adele  stnem  genosen. 

an  richeit  dem  großen, 

Und  ane  gewalt  dem  starken 

künige  fon  Tenemarken 
15  Sante  einen  zamen  wa53erbern; 

z'wär,  ich  wil  iuch  der  wärheit  wern, 

Er  was  der  wl^en  einer, 

ein  größer,  nihl  ein  kleiner. 

Dem  bern  da  gegeben  wart 
2ü  gein  Tenemarken  üf  die  varl 

Ein  wegewiser  vilUn 

von  dem  lande,  ein  Norman. 
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Der  in  vueren  solde, 

und  sin  durch  miete  wolde 

25  Sch6n  üf  der  selben  verte  pflegen, 
hin  vuoren  sie  von  Norwegen 
über  den  s£,  den  starken, 
unt  kwAmen  zc  Tencmarken 
In  des  edclen  küniges  lant. 

30  dö  sie  fon  Stade  M  den  sanl 
Kwämen  beide,  dirre  und  der, 
dea  bern  meiftUr  and  der  her« 
Des  bern  pfleger  nam  den  bern 
bt  der'lannen,  hin  vuort'  ei^n, 

35  Er  sümte  kleine  sUien  gank, 

wan  in  der  ftbent  des  tages  twank/ 

Da5  er  Ute  vaste 

gein  herbergen  durch  raste. 

Er  gähte  söre  durch  gemach, 

iO  unz  da5  er  ligen  vor  im  sacb 
Ein  schcen  dorf,  dlihin  kSrte  er, 
im  vulgte  an  slner  hant  der  ber; 
Dö  er  in  da3  dorf  kwam, 
da  sach  er  wtt  und  wunnesam 

45  In  einem  hove  guol  hüs gemach, 
und  er  den  hof  so  schoenen  sach. 
Er  d&hte  in  stoem  sinne, 
da  saB5e  ein  rilter  inne, 
Odel*  sus  ein  guoter bände  man; 

50  dar  kerte  der  vilUn 
Mit  dem  bern  sänzehtnt 
den  wirt  des  hotes  er  da  vant 
Gar  trürik  vor  dem  hove  stÄn, 
er  was  ein  guot  einvaltik  man, 

55  Von  art  ein  rehter  gebüre; 

swie  oftc  im  wart  und  (vil?)  surc 
Sin  Itpnar  mit  not, 
er  gab  doch  guctitch  sin  brul 
Itslichem,  der  sin  geruochte 

(H)  und  IQ  mit  lühten  suochte. 


L\V.    11>a»  S^ättälfi  iinli  tcc  Wafft^iii 


Mil  dem  bem  der  NormüD 

den  wirl  6i  gruejea  begaii. 

Der  «irt  im  dankte  schöne , 

er  jach:  "das  iu  üot  lüoeln 
6S  Cnd  hies  in  willekomen  sin, 

er  sprach:  »vil  lieber  vriiiut  min, 

Durch  iuwer  xuhl  tuot  mir  bcLatil, 

wag  liere»  viier[e]l  ir  au  der  haot? 

hl  diu  selbe  krealiiire 
711  gehiurc  oder  uugrhiure? 

Da}  dsilcbe  kundor. 

iil  e3  ei[i  merwunder'^ 

Muo3  ich  mich  vor  im  vlirhteD  ihltu 

der  Nürmiii  sprach:  »nein,  berrc,  riilil: 
75  Elj  isl  ein  lamer  wnsäcrbur, 

min  her[re]  der  künik  sani'  iu  her. 

Der  erenrlche  tod  Nurwegen 

disem  küniklichem  degen 

Uiit  er  in  le  presant    , 
HO  her  gesendet  in  diz  lant. 

Dem  ich  in  nieren  und  bringen  »o\. 

vil  lieber  nirt,  nü  tuol  sü  wol. 

Als  iuwem  lugenden  st  geslabl. 

uDt  lät  mich  mit  iu  über  iiahl. 
HS  Bllbea  under  dache 

in  iuwerra  hüsgemache.u 
Der  guule  Tenc  eioTalUk 

sprach:  »ich  bin*ungewallik 

Des  bäses  und  des  hoves  roln.n 
90  der  Norman  sprach:  »wie  mak  dag  sinl«  I 

Des  anlwurl'  im  der  wirl  zehant. 

er  jach:  »des  linvels  tälanl 

Diid  »In  gespensle  ist  tuo  mir  kumcn 

in  mlnen  huf  und  häl  benomen 
95  Uir.  gwas  ich  vröudeu  ie  gcwan. 

mil  nibt  ich  daj  ervarcn  kan, 

Waj  krEatiuTeD  es  si; 

»In  hanl  isl  swier  nisam  ein  bll, 
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Wen  Q  erreichet  nit  den  slige. 
100  swie  gW^s  e5  sl,  swie  staik  sin  Uage, 
E3  sieht  in,  d43  er  Tellel  nider. 
sine  gcstall  und  sloia  gelider 
Dia  mohf  ich  leider  nie  gesehen, 
wan  das  ich  des  für  ^^^  "^003  jehen, 
5  Und  sage  q  in  le  wander, 
da3  ich  gerriesch  nie  fainder 
S6  stark,  noch  sd  gelcnke: 
tische,  stuele  and  henke. 
Die  sinl  im  ringe  alsam  ein  bal, 
10  e5  wirfet  üf  unt  zetal 

Die  schQssehi  ond  die  tdpfe  gar, 
Q  rampell  stste  tfir  sich  dar, 
Orenbrete  and  oten  steine, 
körbe,  kisten  algemeine 
15  Die  wirfet  e3  hin  unde  her; 
63  gel  ot  alle3  da3  entwer, 
Swa3  ist  in  dem  hove  min. 
nü  hab*  ouch  ich  die  freise  sin 
Unde  sin  untit  gevlogen 
20  und  hab'  mich  gar  von  im  gesogen. 
Des  ich  mich  an  iuch  selben  sich: 
seht,  min  gesinde  und  al  min  fleh 
Hat  €5  herÜ3  von  im  getriben, 
und  ist  aleine  darinne  bliben. 
25  Von  im  ich  grÖ3en  kumber  dol. 
vil  lieber  gast,  ir  seht  ouch  wol. 
Da3  mir  hüsrAt  ist  wilde; 
ich  hän  üf  dii  gevilde 
Vor  disen  hof  gehaltet; 
30  zestoeret  unt  zerüttet 

Ist  leider  al  min  hüs  gemach.« 
der  gast  gezogenllchen  sprach  : 
»Vil  lieber  wirt,  da3  bl  mir  leit; 
lät  mich  durch  iuwer  hovischeit 
35  Und  durch  iuwer  zuht  hin  in, 
und  lät  mich  hlnt  darinne  sin: 
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Wa5  ob  mir  Übte  hilfet  Got, 

da5  der  tiufel  und  sin  Spot 

Und  sin  truknusse  micb  verbirt«  — 
140  »tnrret  ir*3  gewägen,«  sprach  der  wirt 

»Ich  gan  es  iu  innenkltchen  wol; 

ob  ich  die  wärheit  sprechen  sol, 

S6  dunkel  e^  mich  tumpltch.« 

der  Norman  sprach:  »nü  stiuret  mich 
45  Und  mtnen  bern  mit  [der]  splse; 

ich  dunke  iu  tump  oder  wlse, 

Ich  wftg*  e3,  swie  mir'3  h|lt  ergät.«  — 

»sint  ir  stn  niht  weit  haben  rät,« 

Sprach  der  wirt,  der  guote  man 
50  »ich  teile  iu  mite,  swas  ich  hän. 

Min  einvaltige5  armuot, 

fit  lieber  gast,  da3  nemt  ?ür  guot« 
Der  wirt  e3  im  guetllch  erbot, 

er  gab  im  hier  unde  bröt, 
55  VIeisch,    rueben  unde  salz, 

er  gab  im  eijer  unde  smalz, 

Unt  nischer  butern  gnuok  da  mite, 

ze  splse,  nach  des  landes  site, 

Und  slnem  bern  einen  wider, 
60  cler  im  doch  sAre  gnuok  wart  sidcr. 

Der  gast  im  seile  gr63en  dank, 

er  nam  die  splse  und  den  trank, 

In  Gotes  namen  da  gienk  er 

hin  in  den  hof ,  mit  im  der  her. 
65     Der  guote  man  von  Norwegen 

tet  vor  sich  den  ^  Gotes  segeii. 

liin  gienk  er  in  ein  bachüs; 

er  ahte  klein  üf  sulhen  grüs. 

Als  im  der  wirt  da  seile; 
70  ein  viuwer  er  bereite, 

Als  im  der  hunger  geriet, 

sine  kost  er  sdt  und  briet. 

■  im  Wer  Hd».  dl'». 
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Dö  nA  diu  kost  was  bereit, 

er  83  unt  trank  imd  was  gemeii, 

175  Und  gab  ouch  dnem  bem  genuoL 
darnach  diu  muede  in  darzuö  tniok, 
Das  ^  *>^  kit[e]  4f  ein  bank 
und  der  s)if  in  des  betwank. 
Der  bere  was  von  dem  g^ne  la5, 

80  do  er  im  gnuok  des  widers  gas, 
£r  leit'  sich  bt  das  viuwer  nider, 
im  wftren  muede  siniu  gUder. 
DA  nü  der  guote  man  gelak 
und  sUfes  nicfa  der  muede  pflak, 

85  Und  ouch  der  moede  ber  entslief , 
hoBret,  wie  ein  achretd  dort  her  lief. 
Das  ^^  küm[e]  drler  spannen  lank, 
gein  dem  Tin[we]r  es  vaste  sprank: 
E^  was  gar  eislich  get^n, 

90  und  het  ein  rötcs  keppel  an; 
Das  ir  d^c  wArheit  wisset, 
es  het  ein  vleisch  gespiss^t 
All  einen  spis  tsentn, 
den  truog  es  in  der  hende  sin; 

95  Das  schretd  ungehiure 
sich  sazte  zuo  dem  viure 
Und  briet  sin  vleisch  durch  lipnar. 
und  es  des  bem  wart  gewar. 
Es  d^bte  in  slnem  sinne: 
:200  »was  luot  dii  kunder  hinne? 
Es  ist  so  griultch  getin. 
und  sol  es  bl  dir  hie  bestao. 
DA  rouDst  stn  übte  schaden  nemen: 
nein ,  bllbens  darf  es  niht  gczemeu ; 
5  Ich  hau  die  andern  gar  verjaget, 
ich  bin  ouch  noch  sd  niht  versaget. 
Es  muDs  mir  rAmen  die  gemach.« 
nttltch  es  Af  den  bem  sach, 
Ivs  sach  ot  dar  und  alles  dar, 

10  zelest  erwak  es  sich  stn  gar 
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Und  gap  dem  bern  ein[cQ]  slak 

mit  dem  spi^se  üf  den  Dtk. 

Er  ruupf  sich  unde  grein  e5  an; 

d«5  schretd  sprank  von' im  hindan, 
15  Und  briet  stn  tleischel  vürbas, 

uns  di^  e5  wart  von  smalze  na5: 

Den  bern  e5  aber  einet  sluok. 

der  ber  im  aber  das  f ertruok. 
£3  briet  stn  fleiseh  Tür  sich  dar, 
n  ans  da5  e5  rehte  wart  gewar, 

Da5  tA  der  brAte-süste 

und  in  der  hiixe  brüste. 

Den  spi5  e5  mit  dem  briten  zöch 

vaste  üf  über  da3  houbet  hoch, 
95  Di^  bffise  tuster  ungeslabt 

sluok  Ü5  aller  stner  mäht 

Den  mueden  bern  über  da3  mül. 

nü  was  der  ber  doch  niht  sü  tüI. 

£r  vuor  üf  und  lief  e$  an, 
90  da5  schretd  im  da  niht  entran, 

£r  begreif  e5  mit  den  tauen , 

bl5en,  krimmen  unt  kraczen 

Begunde  er  63  s6  grimme, 

^5  C5  in  grimmer 'Stimme 
35  Und  überlüt  engestllchen  schrö: 

»wo,  herre,  wÄ!  we,  herre,  wdl« 

Swie  kleine  im  wftren  slniu  gelider, 

e3  was  doch  stark,  und  greif  hin  wider 

Dem  mueden  bern  in  den  giel , 
40  e3  xexerret  im  den  griel, 

E5  beis,  c3  krazte  in  unde  kram, 

dfl^  er  vor  zome  lüle  erbram 

Und  schrei  in  grÖ3em  grimme, 

sin  angebome  stimme, 
45  Diu  d\86  grhnmikltch  erbal, 

da3  alle3  da5  du  von  erschal, 

Da3  iu  dem  witen  hove  was. 
-    ob  ir  ietweder5  du  genas, 
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YQrwAr,  das  ^*>  ^^^  wunder. 
250  der  ber  und  diz  unkunder 
Begunden  grimmikUchen  toben, 
iezunl  lak  dag  schretel  oben, 
Bl  einer  wUe  lak  ob  der  ber; 
sie  wielken'5  hin  unde  her, 

55  Die  iwtoe  kämpf  geferten 
sich  beide  vaate  werten: 
Nu  btsA  bl5!  nü  linunä  liml 
nü  krazza  kraz!  nü  kiimmf  krim! 
Sie  bissen  unde  lummen,        "^ 

60  sie  krazten  unde  krummen 
Einander  als6  grimmikllch-, 
da3  als  harte  errorhte  sich 
Des  bern  meister,  das  ^'  i^Mi^ 
und  in  den  bachofen  krdch, 

65  Er  kroch  hin  in,  und  sach  hervür 
gar  trürik  iÜ5  des  otens  tür; 
Er  luogetf  Ü5  dem  luoge 
und  sach  die  gr65e  unYuo^e, 
Diu  an  dem  bern  da  geschach; 

70  da5  was  stn[e]s  herzen  ungemach. 
Da3  schretel  mit  dem  bern  faht 
vil  vaste  hin  gein*  mitter  naht: 
Zelest  er  €5  doch  übcrwant; 
65  vl6ch  von  im,  unt  yerswant. 

75  War  65  kwam,  wer  weis  ^*3^ 
der  ber  was  fon  dem  strtte  las, 
Er  teil'  sich  üf  den  estrich  wider 
und  raste  diu  *  kämpf  mueden  lider. 
Der  Norman  sach  wol  dise  geschihti 

HO  er  kwam  ot  Ü5  dem  ofen  niht, 
Mit  vorhten  er  darinne  lak, 
unz  das  ^^  ^^cb  den  liebten  tak, 
Dd  alrörst  kr6ch  er  hervür, 
gar  ruosik ,  As  ^^  ovens  tür. 

I  in  äti   Uä$.  der  [mtimt  de«  =  dlD;. 
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9B5  Dö  er  A5  dem  oten  kwam, 

stnen  bern  er  di  nam 

Unt  Tuortf  iD  05  dem  hoTe  hin  for. 

der  wirt  des  hoves  stuont  vor  dem  tor. 

Dem  gaste  er  guoteo  morgen  bot; 
90  er  het  gehört  wol  dise  ndt. 

Diu  in  dem  hofe  da  geschach; 

der  guote  wirt  guotltchen  sprach: 

»Und  lebt  ir  noch,  tu  giioter  man?«  — 

n}ä^  sint  mir  Got  des  lebens  gan^ 
95  So  lebe  ich  gerne  vttrba3.« 

Ze  n\  geredet,  wa5  touk  da3V 

Mit  kurzen  worten  überslagen, 

er  dankte  im  grÖ5,  hört'  ich  sagen, 

Und  nam  urloup^  hin  gienk  er, 
300  mit  im  gienk  der  zekrazte  ber. 
Der  guote  wirt,  der  vilUn, 

dk  stnen  pflück  rüsten  began. 

Des  pflak  er,  und  was  sin  site. 

wan  er  betruok  sich  diimite; 
5  Er  vuor  üf  da5  gevilde  hin 

durch  stner  Itpnar  gewin; 

Slnen  pflück  er  d^  enpGcnk, 

ze  akker  er  dsimitc  gienk, 

Er  mente  stn  ohsen,  hin  treip  er. ' 
10  nA  lief  da3  schretel  dort  her 

Unt  trat  cb  im  üf  einen  stein; 

mit  blucte  wAren  stniu  bein 

Berunnen  Af  unt  ze  tal , 

stfi  llbel  da3  was  liberal 
15  Zekrazzet  unt  zebi33en, 

zezerret  unt  zerijsen 

Was  sin  keppel,  da3  er  truok; 

e3  rief  eLslIch  und  lüte  genuok 

Und  sprach  dem  bü  manne  zuo, 
90  e3  rief  wo]  drtslunl:  »hGerest  diV3,  du! 

Iltercst  diV3,  du!  beerest  du '3!  idoch 

lebet  din  grÖ3e  kazzc  noch?« 


970      ULY.   9^  S4iiUl  «id  ^  Wi^^tMi. 

Er  luoget^  üf  und  sach  65  an, 
Susi  antwurt'  im  der  büman: 
325  »Jk  jA,  mtniu  gröse  kaue, 
dir  le  trusae  ant  le  traue 
Lebet  sie,  du  bceses  wihtel,  noch 9 
sam  mir  da5  öhsel  und  6$$  joch, 
VQnf  jaogen  sie  mir  hlDt  gewan, 

30  diu  sinl  scfacene  und  woigetAn, 
Lanksltik»  wt5  und  herllch, 
der  alten  kauen  alle  geltch.«  — 
»Yünf  jungen?«  sprach  das  schreteltn. 
»jA,<c  sprach  er  »df  die  trinwe  min; 

35  Loufe  hin  und  schouwe  sie, 

dun  [en]  gestthe  96  schosner  kanen  nie : 
Besieh  doch,  ob  05  wAr  sLa  — 
»pfl  dichlcc  sprach  da5  schrelel  »pfll 
Sol  ich  sie  schouwen?  wd  mir  wart;- 

40  nein,  nein,  ich  kum'  niht  Af  die  vart; 
Sint  ir  nü  sehs  worden , 
sie  begünden  mich  ermorden; 
Diu  eine  tet  mir  6  sd  wo. 
in  dtnen  hof  ich  nimmer  m^ 

45  Kume  diewtle  ich  hin  min  leben.« 
diu  rede  kwam  dem  büman  eben; 
Da5  schrelel  sä  vor  im  verswant 
der  büman  k^rte  heim  zehant. 
In  stnen  hof  z6ch  er  sich  wider, 

50  und  was  da  mit  gemache  sider. 
Er  und  stn  wip  und  slniu  kint, 
diu  lebten  du  mit  fröuden  sint 


LXVI. 


Wemher  dem  Gartener. 


i 


/ 


I       «Uta 


li  bbllcli  1> 


tr  Mgl  100  Hinnc.  i^la  mint  ton  n«ichihum .   oili'i   hahi'ri' 
idi  vlll  ugio  .  <ti(  Ic^  erldilr. 

burrnwlin ,  Ble  »In  Vaicr,  der  M«i«r.  Hflmbrechl  g«- 
I,  Uuf  blondo  LdtliFa  bia  Übet  dto  Achsel  binib ,  und  diraur  eine 
iMIitHi,  welche  mit  uhanun  Dlldi'rn  >0D  Seide  durcfaDübl  war: 
Itucbe.  Tauben  iinil  andrei Geifigel ,  als  wenn  es  aui  dum 
lOge .  am  Kopie  blnlen  und  Oben :  am  rechten  Ohr  hiaib 
nun  die  Utiigennuf  und  Zcriiorunis  Tro|a's  mit  Aeneia  FInehl; 
in  llnheo  Seile  waren  König  Kstl,  Roland,  lurpin  und  Uli- 
r  iD  Kanple  gegen  die  Heiden.  In  Praienee.  Ariel  Dnd  tia- 
ite;  kinlen.  iwisehen  den  (Ihren.  biIi  mm  wie  diu  lwld«n  Stthnn 
rnu  tielke  und  Olatber  von  Bern  durch  «iligen  ler  Ha- 
uen wurden  Den  üräm  »orn  ilerte  ein  T»ni,  wir  et 
L.  |e  ein  Biller  iwo  Frauen,  und  ein  Knappe  (*a  Mngdc 
iiJlend .  dsBcben  FiedJer,  ■  Eine  at>*  dem  Klsmet  enl- 
inp  nlifate  diete  llDuhe,  wofllr  |]vlinbr«;hls  Scbwciier 
rm  Rind  und  der  Viier  Kaie  und  Eier  die  FUlJe  KsL. 
iFtm  Oruder  in  feinet  weiriet  Linnen,  dnfi  «ol  lieben 
lim.  ehe  et  lerllg  ward.  Die  Mutier  g*b  Ihm  einen  Hock 
tl  iWellenieuch)  mit  dmu  weirwilen  Peliweik  gellillerl; 
«In  Schweri.  einen  tiUrleJ  und  eine  Tatche. 
ritlangle  er  noch  ein  Warkui  (Oberrock^  und  die  NuUer 
im  do  lelnile  lilauc  Tucb:  diraul  alunden  am  BUcLgral  von 
»l>  nin  eurlel  dichl  in  einander  lergoldcte  KnAplleia.  und 
>»m  lom  Goller  (Kragenl  bii  lur  BInke  ;Gunel»i:bnillei 
lelbe  Knflpnun^  kein  Bauer  iwiichen  Weil  und  Traun- 
irng  }e  rlDen  lo  kaiUlchen  Hock.  Sein  Buten  war  mll  drei 
"  ipira  ((»rblolnen .  und  gani  mll  Knuplen  aller  Farben  be slii. 
glltieriea.  dah  heim  lime  die  Weiber  und  Higde  Ihn  mlnnlg- 
MMfaen.  Die  Nahl.  «ainll  die  Actmel'tm  Nieder  baden,  war  gani 
ID  beielil,  die  tielm  Beigen  den  Weibeni  durrh  die  übren 
.  Herr  Mllharl,'  wenn  rc  noch  lebln,  würde  euob  befteT 
ftiiiBgen  haben.  Uelmhreehu  Hulltr  veikaune  noch  mancbci 
I  and  El ,  bia  tle  Ibm  die  Hosen  und  Spargolien  ;Slie[elnj  von 

w  auiiUIDrl,  «otilo  Uelrabrecbi  in  den  Hof,  und  forderle  dtiu 
f  *trt  auch   Delaleiier.     Dieser   erbol  skb ,   Ibm  einen   ITcnpt  rn 


cn.  mahnlc  ihn  jedofh,  lii 
•on  Kindtibelnen  llrnDen 
cn  und  lu  pOUgen,  itti  « 


iber  ilrn  Hof  m  metdvn .  dmcn  WM« 
mUfsF.  und  diheim  da»  UMpton  t'i 
r  toll  Ebreo  In  die  (irlibti  hiiomv,  i 
lelne  und  irfu  drn  Zrbaum  gebe.  _Di 
Sahn  enlEPgnete,  ts  [isine  nichl  niaea  Loclirn  und  Kleidern,  IBriJ 
d><;  (Ichscn  innilOFhon,  Diber  ni  s^en.  und  diFi  die  Sücha  : 
ritlcn.i  Der  Viler  «»hirri  ihm  d»  Meie»  Huprrcbl  Tvjhlcr  fall 
WEibe.  m<l  tidon  Schafen ,  Schweinen  und  lebn  Hindern :  vag«CM  < 
im  Hote  harlet  Lggei.  Hunger  und  Spoii  der  Hotleu»  Gsdfi  )e4 
iDürie  in  aeinEm  Blande  bleiben.  Der  Sobn  erwiederle,  -Mtno  or  i 
lUIUleb  gerillen  komme,  «erde  man  nicbl  erliennen ,  di/s  er  JbM 
erdroicfaen  oder  geiiunl  habe:  der  Vater  m (ige  ihm  nur  dm  Baa| 
geben;  er  wolle  sich  nicht  um  ein  Weib  lerllegen.  Dir  Alw  «litt 
ihn.  dno  »lerlirhen  Halb  lu  verachten:  die  Uolhrl  sei  «ein  V«i 
derben  r  ein  rechter  Hormaan  behalte  luleui  docb  K«ht.  «enii  i 
dem  Bauern  auch  Alle*  nehme,  und  dieser  mOrse  IDr  Alle  burien,  4i* 
irgend  ihm  etwas  genommen  haben,  wol  gar  mil  dem  Tode^  diu 
er  lieber  daheim  ein  Weib  nehmen.  Der  Junge  tchlug  allea 
Wind:  die  andeivn  SObne  mdgcn  dem  Valcr  pOttgeni  er  Holte  ni 
die  Rinder  brüllen  hören,  wenn  er  mit  leinen  tiegellen  alt  den 
wegtreibe,  und  dieie  bei  den  llairen  schlelle;  er  wolle  lom  tl|[|jcb( 
Haubea.  hochleben  ,  und  Tordcre  darum  tcbteunig  den  UcngsL 

Der  Valer  kaufte  nun  den  Hengil  fär  ein  Uewebe  von  V>  SlOn« 
[Ellen],  Tier  KUbe,  iwen  Ocbaen.  drei  Sliere  und  vier  HDUe  ['. 
Komi,  und  gab  lehn  Pfund,  dafUr  er  iDnal  kaum  drei  gegeben  kl 
All  der  Junge  lo  ganz  auigerüslel  war,  icbiillelle  er  dli  U«npl, 
Über  die  Acbsebi.  und  rief,  er  sei  ao  mulbig,  dafs  er  wiibl  elnta  S 
durcbbiAe  und  Elien  ItUit:  der  Kaiier  mi)chlr  (roh  «ein,  daTl  Bt  H 
niehl  ilnge  und  ichaUle,  detglelchen  der  Henog  [von  lletlerDUctil  ti 
mancher  Uraf:  der  Vater  lOge  [eichler  einen  Sachsen,  al«  Ihn,  I 
Alle  hieh  ihn  seine  Haube  und  toirlien  buien,  und  rUreblelD.  Ihn  l 
leid  am  Stabe,  von  einem  Knaben  geführl,  wiederiuiehen :  er  mt 
.  lieber  daheim  Waiwr  trinken,  all  [br  Hairb  Weiq  kaufen :  Itet 
Oeiterreichlaehei  Klamlrre  iti.  Brei  und  UogKen  roll  lUber  genlw 
erten,  ili  dem  Wlrlhe  für  eine  Itenne  oder  fians  ein  «eraulile«,  KR 
oder  PIcrd  geben  und  fremde  Flache  apelien:  er  mitge  alle  Ehr«  H 
Gul  die  er  erwerbe,  und  auch  den  Schaden,  allein  haben.  Ott  Sok 
tlelü  den  Valer  Wafier  trinken,  Oeialllie  itf  und  lUberbnld  *t*n 
er  verlange  Wein.  Ilühner  und  Semmeln.  Dat  Rocnlache  Tlttlbac 
iBge,  ein  kind  nehmf  des  Palen  Tugend  an:  bo  habe  «r  ton  Mti 
Palen,  einem  edlen  Unter,  den  holttrligen  Sinn,  Der  Valn  tl 
einen  rech t ich a (Ten en  Mann  niedrer  Geburl  aber  ein  Konigiklnd  o 
Tugend  und  Ehre  ;  Im  fremden  Lande  wUrde  )rnor  auch  für  eilelgebor« 
seilen:  drum,  volle  er  edel  sein,,  mbge  er  auch  edel  Ihun.  D«>  9i ' 
Mb  ihm  Bccht.  und  wollte  hin  lum  Tanio,  Der  Valer  «chall,  itü 
dat  Böse  Ihr  dat  Bette  •HhlB.  und  fragle  Iba  noch,   «et  b«A«r  h 


r  ,4m  Alte  ••(nn,  ai1«t  dem  lir  lliirhrn.  Dci  Sobn  anlvonel«,  jener, 
«li  4M  TaWr  hi>n  ihn  drum  hritn  Fnugc  bleiben,  to  (ramme  rt 
«■■Ol  and  Hflrbrn.  dtm  Wolfe  iinil  dem  A»  und  iltrn  GcitbOpFrn: 
«•rl^altiiu  kiunc  den  Kanig.  Drr  Jungr  ■poiiciii  der  PrmliBl,  die 
nl  ttB  HTFr  Ul'cri  Nwr  [lur  Kreuirihrll  hrlHErn  mMhlP:  dle'i  hall 
:.m    wi^mr,    nimmer   Itomms   nrlni-   »rlfK   Usnil   *n   dm   fllug,    dk 

:  .imc:  wi«  dirr  Bohn  ivci  LicblFf  in  drr  n*nd  hielt,  welche  durch 
>  •  (nie  Und  l*>ieifel<-n ;  «Ic  Ihm  (iltbcT  lan  «Ini-m  Mannr  gclrllunii, 
u  rr  b>D*i  ab  Blinden  gehen  (fh;  wie  der  Sohn  ihm  mit  elnmn 
'lifsbc  und  einera  ArmiluniRicl  encbienen:  »le  er  bO«b  Qbcr  «Inen 
'>'  itrtfn.  iirm  alm  ein  riiiig  ibgMcbBittea  «iirdBi  endllnb,  wie 
r  AS  Maam  Bau»*  indarlhtlb  KlaftSr  hiieh  übet  dem  Urate  schwebt« 
ioii  nb«  Hiaem  Uiupie  rrcbis  ein  Hilie  und  links  eine  KtUk  ihm 
Ol«  ■(rvfpictiic  Haar  Uralten,  Der  SoHn  vcrachleM  alli  die«  Traitmr. 
rvpUM  latn.  Nolier  und  i;eMh«iKiei  GoU,  >ind  rilt  blnwe«. 

t1)-  wtBF  Fahnen  lu  ertIMet».   reichten  drei  Toi;e,  je  eine  Woche 


oine  Burn .  daren  Hrrr  in  Fehde  li 
iii'll.  Helmbrechl  trut  in  »inen  üi< 
aa  gewindt,  dii^  er.  wai  ein  ini 
n*i  et  nahm  alle*.  Ha»  und  Rind  , 


:i  LblTela  WDrth  l   et 


liicli  and  Hemda  *us.  Sn  ginn  da«  ariU 
M'iadc:  von  JediTO  Uewinne  wen!  Ihm 
II  graficm  Uebermnlhe.     IIa   ||*dachta 


und  Sebiren. 

■■  WDrth :  ar 

Weib«  Mantel 

r  leln  ft 


Ulf  Ihm    Alle»   enlEegen:    FrelDiiini   und  ftelvclb 

I  uiul   Magd:    tiefen   n-cfai   elwa:    > WillkummBn ,   Uelm- 

.  •jMngbtm  mein,  Uoit  willkoninienU   Er  dankte  den 

.•  ,aiiit  alt  die  Scbwciter  ihn  umamite,  redete  er  ■>■ 


,  rur  e 


n  Pfiff 


o  teirnthe  drn 
.  oll  er  wirklich  Ib 

I  geanebn  Wil!  Kein  geburlk  Mann 
Dirt  und  klaren  Lif  aHKrlpcn.-  Ow  erichrili  der 
a  (■bnhine  iluhner,  wenn  er  wirklich  Kill  Bahn 
w»ltn  *t  Rtn  lUbeim  oder  Wlndiich  Lind  fahren; 
!bc  et  nur  >eln  UelMw;  und  hMtc  er  Hitthe  dl» 
r  *ie  nimmi-r  einem  »ecbun  Dd#r  Brahaat«:  uud 
bei  ihni  nur  leiiebren.  wa»  er  mitbringe.  Kr  habe 
>W«ni:  tfnin  nngr  dn  Junker  bei  den  Uerren  bleiben 


I 


r  CS  ichDo  9pU:  llclmbrechl  ljpil4i!hlp.  dir«  kein  Wiith  in 
lod  gab  Kleb  ils  Soha  und  Knrchl  ed  urhCDnen.  Df  r  Vilor  ' 
«1  ihm,  lur  tiewiuihcil,  noch  die  Nimtn  acin»  tier  <)chj 
irg.   und  S 


BiTnen,  und  erbot  ibm  al 

wobin  leb  aucb  [ihre,  ai 

abg«Ullrll.   und  der  VM 

d  SrbwcHei  bewtrgieD  dim 


Dg  hiefs  derVitcT,  Ibm  Tboi  und  Tbiii 
Haute.  —  Leidet  Qnde  ieh  iderDicbteri, 
so  gute  Besirlbung.  -  Dm  Pferd  irurd 
■hm  rGlcblich  Füller.     Die  Mutler  ui 
gut»  Bcitei  ein  Poliler  und  «eiebe 

unler  drn  Ann  gele«l,  wo  er  ruhte,  bis  du  Mahl  TerLig  war.  DM  «l 
Trsebl  war  relngeicboKtenet  Kiiui  mit  gutem  FleiKb;  dann  faUBrCI 
irine  feiste  Gans,  grofl  wie  einr  Trappe,  am  Spiefie  gebnles,  i 
•  Kebraleoes  und  ein  gesollenei  Huhn,  und  noch  mancherlei  d 
•ingenabnle  Speise,  welche  ein  Herr  auf  der  Jagd  gern  nl 
Vater  bediuerle,  dafs  der  Wein  fehle,  und  verwies  auf  «el 
SpriDgquell,  dem  nut  der  lu  Lcubenbarh  lu  «er^lciehen 
Tiicbe  fragte  er  nadi  de«  Sohns  Lebnuwelse  am  tlofe.  ui 
iiivor  sein  eiguee  Jugendleben,  wie  der  Grofaialei,  Heier  Uelmbt**! 
Ihn  mit  Kiern  und  Käse  narli  Hofe  gesehi 
und  freudige  Ritter,  nieht  solehe  S<^bäikc 
den  Frauen  dienten  mit  Duburdlpren, 
Scbaareo .  ilmn  mil  hochrerllgera  Gelange  an  den  Tini  Iniea. 
«•IcheiD  ein  Spielmanu  die  (leige  ttrich;  dirnacb  kam  einer  aat 
*<>n  einem  [Henog)  Ernste  andere  »cbeben  mil  dem  BoRes._Ja( 
pinehten.  und  wanjedemgeDel.  Der  Bttseale  von  ihnen  w«re  jetil  tM 
bnle.  Die  Tieulngen  und  Schmeicbtcr  wurden  nicht  am  Hofe  gatU 
die  jeiiü  nebr  tiu\  und  Ehre  haben,  als  die  Gerechten.  Ileloibn 
berichtete  hieriuf;  -Trinke,  irjnle.  trink:  wie  kannt'  uns  *obl*r  Mi* 
heifst  es  )eul  im  Uofe  der  11 
Frauen,  landeru  heloi  feilen  Weine  sieht,  und  die  nur  darauf  «laM 
dal>  er  nicht  auigehe,  nnd  gut  sei ,  ihre  Bi 
»Viel  inrae  Lcitgebin  Schankinl.  Illlil  uns 
Karr  nimmt  ein  Weib  ansl^lt  guten  Wein,°  Lagen  und  Irttgeg 
llafillte,  Ehrabsehneider  und  Lltilenungen  gellen  fTir  lugendhtfl: 
■lle  Sitte  m  im  Bann,  Wctbein  und  HHanem  ein  Span,   und   reit 


Kfaei 


it  wie  der  Henker.    Der  A 


u  neuen  iKbleebteren: 


bk  legte: 


1  rief! 


vericblagei 
.  Hiiier.  leio  iron;.'  jeua  icbreii  man  den 
Tag  i-iagc.  jBge.  )Bge  Itladcr:  slicb,slkhl  sehkige  arhlit! 
den:  sehiage  jenem  den  t'ufi.  dietem  die  Hand  ab!  henke  JeaMil  •]■ 
•an  dieaem  Heichen  hundert  Pfund  •  [Ulegeldj.  Ich  kenne  du  iH) 
und  kannte  noch  riet  davon  erublen,  bin  tbet  roni  weilen  SlllvmOl 
—  Dl  breitete  seine  Schwester,  in  EmianKelung  der  Leilaeben.  K 
rcinei  Hemde  Übet  sein  Belle,  und  et  schlief  bis  hoch  im  Tage. 

Am  Morgen  lenbeille  er  die  mltgebricblen  lioscbonke-  dem  VH 
einen  Weliülein.  Sense.  Bell  und  llacko ;  der  Hutler  einen  Fuchapd 
den  er  einem  PfalTen  abgeiogen ;  der  Üchwesler  ein  seiden  UcbUl 
iKophchniuck'  und   r.Uriei-i Horte,  die  er  «liiem  Krämer  gcnoBBB 


m  K«tdH«  fltbUha  Bil  Hlruicii ,  < 

ml. 

k(  Mtab  9lrb«a  Tage  dibsjm. 


!  ihm 


onbqic  dtt  Vaiei  ihn' 
tlbcD  uBd  dif  Uotwciis  lu  iBrann  :  ur  aei  llebvr  aln  BaiKt. 
Uofinaoa,  da  k«in  Uuleogpld  ;GniDd3leueT)  bal,  Horxtii 
■uf  Leib  und  Leben  rellcn,  und  «orgirn  muh,  difi  diu 
nCPn,  itOinnieln  iiTid  hinJicn.  Hflmbtrelil  dankle  fUr  die 
•eil  *r  >tw[  eine  Wuche  lang  Leinen  Wein  getrunken. 
EliM«t  Mbon  um  drei  LOcbrr  CDgei  geuhnulll,  und  mUrie 
rOu(e  holen,  bevor  er  ilcb  aleder  misle:  ein  Relchei, 
Über  «einet  rilea  Sul  reiten  ceKheo.  der  millsc  es  mit 
irenund  Seh«  «inen  blifien;  ein  indrer  Ketabcr  habe  belni 
I  ilrn  UOrlpl  i)iedcrge«chüb«n ,  ein  andrer  Drud  iii  Krapfen 
. ''  nin  andrer  den  Scbautn  vom  Biere  gehiMcn:  dat  laf» 
wenigtlens 


Der   »Her  »eriangle   nocb  d 


Hdll 


nkelcli 


Kick 


LKlnni 


I .  der  «elLii 


Malte.  UbHD  und  Veiter  in  Hurnung  keinen  Faden  sm 
WoiridrUfiel.  der  nlle  6chl«r»r  und  Eiienriegi^l  ohne 
1  uitd  ÜDMe,  Ochsrn  und  Habe  weglreibl;  CBdIidt 
>o  genannl  <an  der  Ucnogin  HiUrlv  tun  Kavarr«. 
>:•  Uli  wird .  und  nimmer  einen  Sfihrlll  tum  Gulen  ge- 
.  jf  iiini  BAicn,  «iL-  die  Krilhc  lue  Salt  Uaraul  fragli- 
tlrlnbrwhli 'an  (Flnrn  l^eielkn  Heninnl  weritc. 


.  /jngrn  den  Batt  aui.  rtifse  ihnen  dicSchaarle 
■-L-i.i.'  ,l!„'i:  ^:i  liiicilcr.  hJingeaie  bei  den Sparradem  [ITkrbKni 
■^.  uDi)  orhaie  *11  tlire  Uabe:  ihrer  («anilg  und  mehr  künnUn  nicbl 
na  nAn  Wlebs  Cetclleu  licilehen.  Der  Vater  wamu,  «enii  Call 
*Mr.  M  nüilea  «Di  dreioiBl  lo  >iel  niNh  ao  grimmer  (iriollen  irelen. 
■M  W  ttbrtfe  ibBVü  gebiete.  Helmbrechl  drohl*.  nichl  mehr,  nie 
Mh,  Cm  jMicm  Ihre  Ciün» .  Hiihner .  Rinder .  KU«  u.id  Fiiller  'ur 
**nCmtU«n  in  ftnsl«n,  «eil  der  Vater  iic  lo  «*m»he:  aon«  «ilrdc  • 
VMMU*tll*r  tioUind  ml  LIHnmaracbllnd  verlieiraCbcn.  bei  dem 
*  IH bcaM  Ldien  kMli .  PeUnianltl  und  Leinwand,  i»  gul  aie  nur 
*iktn«(  hil,  and  Jede  Woche  ein  Schlicblrind.  Als  I.ammerKhlind 
■^aBaBi  iHiMM.  habe  er  llim  Ihre  Treue  geiühmt:  sie  werde  Ihn 
;•  bangen  lafuii ,  aondern  Ihn  eigrnhlDdig  ■linebmen, 
und  aUnarbtliib  ein  gann'i  iahr  mit  Wdhraueh  and  Mirrbon 

pita  lurih«  Und  i  «erde  ihm  ein  tuti  ibgeKhllgen  .  an  lirfnga  ale 
Ji  lila  MoTgea  die  Meiae  «ni  Belle ;  und  rerllare.er  daau  Bin*  Uand. 
^•eliulde  M«  Ihm  tlolach  und  Brod  bii  tum  Tod*.  Dantuf  habe 
ht  «ut  )i*mfii«»he  drei  »olle  blei*ch«*ie.  In  einem 


•^   f  ~»I^  ^   f^ 


Tol»cl  illergschlucht.  versteckte  S>ttcke  erboten.  In  2ertn  eineii  It im 
Linnen,  ilie  Kilo  wol  15  Kreuzer  werth.  sei;   in  dem  andern  ScUiicr. 
liöcke  und  Hemden;  und  in  dem  dritten  Fritschal,  BrnnatikMt- 
barc  Zeurlie)  und  Pelxe ,  worunter   zwei  von  schwafaem  Zobd  M 
Scliarlacliül)crzug.     Das  alles  habe  ihr  Vater  lerscbent.  bei  dem  w 
nun  fürdcr  nahen,  brachen,   schwingen,  bliuen,   und  Rüben  pabci  * 
mürsc,  und  eines  widerwärtigen  Bauern  Weib  werde.    Sein  {HelB- 
brfH'hts-  Vaier  sei  er  nicht,  weil  zu  seiner  Mutier,  als  sie  ihn  tSWocIfi 
getragen,  ein  Hof  mann  sich  gefügt,  von  welchem,  wie  von  seiam 
Palen,  der  hohe  Sinn  ihm  anerbe.    Darauf  verleugnete  Gotlind  aidi 
den  Vaier ,  weil  ein  Kdelmann  bei  ilirer  Mutter ,  die  sie  auf  dem  krm 
tni(;,  gelegen,  als  sie  Kälber  im  Gebüsche  gesucht:  drum  niige  In 
Bruder  ihr  den  Lämmerschlind  verschafTen,  dann  sause  ihre 
sei  ihr  Wein  gelesen,   ihr  Bier  gebraut,  ihr  Korn  gemalen,  und 
Si-hrcin  geiüllet.  Auch  bringe  sie  ihm  alles  was  ein  starkes  Weib  I 
soll;  der  Vater  versäume  sie  daheim,  während  sie  vrol  dieinal 
am  Leibe  sei.  als  ihre  Schwester,  die  doch  am  Morgen  nach  dem 
lii^fT  ohne  Siab  gegangen  sei.    Sic  verhiefs  heimlich  dem  Bmdcr, 
ihm  7.U  rnilllehen,  und  dieser  versprach,  Ihr  einen  Boten  zu 
und  ihre  Hochzeit  so  niii^ziirichien.  dafs  Wämser  und  Uöckedabiittr 
/u  Khren  \rrschcnkl  wünlrn    Dann  nahm  er  Abschied,  und  ritt  wiedtt 
7.U   srincn  (jfsellcii.   >oii  vbolchen   Liimmer>t*hlirul   ihm   für  die  Itriul- 
wcrbiini;  llnnd  und  (le^aiid  kü^slo ,   und  (lern  Witnk*  dankte,  der  t«b 
(lutliniicn  h(*rm-lile. 

Nun  \kurd«'  «iotliT  manrhe  Wil^e  und  Waise  liennibi .  dami'  Um- 
miT'irMinti  und  (ioliind  nul  dem  ItrauUtuhle  safscn.  Weif  umhrr  hr;u'kt(i 
ilio  (i«'st'IU»n  auf  iliren  Ilossen  Speise  und  Trank  in  Länimer«<'bi>nd» 
\alorhau«i.  »o  dais  Arlusi's  iloch/eit  mit  dinovor  da;;cgen  ftr.n^ 
war  Als  alh  s  licn'it .  «lanillr  Molmbrecht  (l(>n  Holen,  der  alsdiald  dot- 
liuiiiMi  tii.:rhli.'.  LanimofM'hlind  ^ing  ihrh(>nu'.h  entgegen,  und  l>r^Tui»le 
*«io  als  'Frau  (iollind  :  •  sie  dankti*.  und  Itrid«*  snhon  sirh  IreuDiilcb 
nn  .  und  kosolen  niil  oinnndcr.  I' in  kundi^irr  (ireis  erbub  <>iih.  i^tolle 
b«Mdc  in  den  Kreis,  und  frai^le  I.iinimersdilinden  dreimal,  ob  e r  tf*4- 
hndrn  /um  Weib«'  wuüo,  und  cImmiso  diese,  und  auf  )>«Mder<eiti<:-:^<  i< 
ual)  er  <ije  7u<amuu'n.  inoraul  alle  sun^i'u .  und  er  ihr  auf  di*n  Fuf«  trat 
/iini  y\i\\\\v  wurit«>n  Anillciito  licsielll :  Schlindsgau  war  Marsch dk  uJ 
vir};!»»  für  die  i{o».so:  Schlirkcnmddcr  ■war  Schenke;  Trurhst-rs  »« 
ll(dl>>n>ark,  der  allen  ((.Kten  du*  Sitze  an^«i('s:  Uütlol.srhrein  ttark&HH 
nierer:  kulifraj'««  d«T  klk-}i('nm«'i<ii'r  brarlih»  (icsoiien  und  (;»'hra:en. 
MiiM-henkeleh  uali  «K«>  llrod ;  Wollssanm,  W«df«darra  iin»l  Widf^lnil""»?' 
trafscn  und  sufj^n  inil  d«*u  iibriiion,  dal'*»  all«"t  \or  ihnvn  vi'rsoh«3nii 
aU  wenn  der  W  nd  e>  |tinw'.'^weli|e.  und  dafs  der  Hund  nuli'>n"'i' 
i\\  nai;en  fand.  Ks  ln.'wiihrl«'  sirli  liier  dei  •spiiH-Ji  t-ines  Wei-^CD.  ''•'•• 
der  .Menii.h  s»'lii  ^ierl^I  m  hlin^l .  wenn  ilin»  «»ein  Kndo  nahe»  Du*  llr?' 
auiseilc  deni  Hr.iulicam,  ihr  ;;rauso.  al-  wj«nn  ein  l'iilieil  nrJio,  *■' 
lirrciile.  die  \<>|(ern  ^eil.i'Hrn  zu  hal)*»n.  iiinl  fiiniitefi  tlii»  S'-ral»*  «.ku« 
rrr>elmulhes 

AI"  sie  naeli  dem  Kf^en  ein«    \^eile  >af<en    und    dir  Spiell«-'!'  »•'' 


rui    BtHullgsBi 
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n  tetdeckle;  »js  ihr  so 
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...■    diTti 
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:     .[i,<  Bhn. 

nur  iws  Illadibllule  im  mite:    »t 

i>  Schwager 

"<x  ine» 

drei.   Fanprecher  vucdfii  ibnen  ni 

bl  gegeben, 

■   iblhun 

:cbl  SchlindagfU  war  aein  Zehnten  und  Hecht,  und  Ihm 

>;«n  «u>,   und  hieb  ihm  die  U«nd  und  eineo  Valt  ab. 

und  Müller  an  Ueimbrechl  gerochen ,  dem  der  Tod 

T  gcweien  wktc,  als  diese  schmähliche  Veratümmelung 

rrd   der   blind«   Ueimbrechl  an   einer  We«sche>de  'an 

cm  S((b  und  ein  Kneebl   [eilete  Ihn   nach  des  Valet« 

grtlCtte   ibo   tpdlliirb^    -.init  itl,    Herr  Ulindekenl ' 

■t(b  WklKhlaud  ticbeo.  lenuglc  ihm  Brod.  und  drohte .  ihn 

Ptelnunn  mil  gehllgen  lualreiliei)  lu  liCaen.     Da  nannte 

BllBde  -.  der  Vater  ledocb  hielt  dem  Schlindigau  leloe  prahle- 

Kcdra   vor.   bereute   das  in  «eine  Ausrtiilung  gewindln  Geld, 

ein  Kutn  geben.    Der  Blinde  Heble  den  V 


I.  Weil 
I     Der 


Ij  Ji^iluch  ihrem  Kinde  ein  Brud  in  die 
e  weller  blaken,  Uebenll  wa  er  hink 
•  IIa    ha.   Üicb   llelnbrefbi:    warum  bliebd   du   nichl   beim 

I  er  rln4ahr  lan«  Hatb,  Po  geicbab  es,  ati  er  einea  Hatgeni 
*n  Wald  giog,  daß  ein  Bauer,  der  llali  klabla,  und  dem  er 
lalte.  ihn  erbiickl«,  und  atine  Holden  iCenDrseni 
illen.  Alle  waren  taglsich  bereit:  der  eine  «ollle 
iiBlaub  lermalmen .  Heil  er  ihn  und  sein  Weib 
'  andre  wollte  ihn  umbringen,  wellet  »ineUtllle 
«Ud  gani  luigcranbl :  der  drille  bebte  >or  Wolh ,  weil  Helm- 
I  «is  acbUlendn  Kind  mil  dem  Zeuch  in  einen  Sack  geltecki. 
•chri«.   In  den  Schüre  geKhUllel  habe,  dift  e>  nhier  um- 


n  iie  mit  Schlugen  ibn  seine  llaubB  «ihren:  «■*  dei  Bcbrifl 
Ibn  davon  Übrig  ectafsi^ri  hallc,  Jas  lag  nun  in  kleinen  Sliicbra  ■ 
Boden,  die  lerlcUleu  Vogplbildcr,  luglricb  mit  «einen  ■uastTsofl« 
Loclien.  BD  daCs  er  gani  kaht  da  slund.  Dann  lietien  ei«  ibi 
Beichic  apnchen,  gubcn  Ihm  Brournen  tum  Sehulie  gtgfia  d>9  I 
reuet,  und  heaklen  ihn  hoch  an  einen  Baum.  80  «atd  auch  üei 
'patim  dei  Valen  erriiiil. 
'^  Hiemit  lel  jede»  lelbslhofriHhn  Kind  gewann.  Die  Wagenlal 
den  Slrafsen  «>t  wieder  geCriedel.  >l>  Hclmbtechl  u  dec  Wicdc 
Uiilen  Halh  oehmrl  von  Jungen .  «le  Ton  Allen.  (iibL  ea  noch 
Ilclmbrechtel ,  die  kommen  aurh  an  dIeWirdc.  Wer  eueb  dleiet 
leae,  biilet.  dah  ihm  Goli  gnüdig  aei,  und  dem  Dichter  Wernhe 


,-s^- 


U  e  I  in  b  r  e  h  t. 


Eioer  seil,  «raj  im  geschiht. 

iler  aodor  seil,  wnj  er  gesiht. 

Der  dritte  sagt  von  minne, 

der  viertle  von  unKeninnc. 
5  Der  vlinll'  vun  gr<l3em  guolc, 

der  sehst*  vuu  hähem  muoler 

Ich  wil  iu  sagen,  waj  mir  (feschach. 

(las  >i^  ■»'t  mincii  uugen  snch. 
Eins  getiüren  sun  truog  ein  hdr. 
10  da3  ist  sicberllchen  war. 

Das  was  reid'  nnde  vM, 

ül  die  ahsel  hin  zelal 

Mit  leng"  es  volliklkben  «ie: 

in  ein  iiüben  er  es-gevic. 
15  Uln  wu  von  bilden  waihe . 

ich  wen',  ie  man  gesKhc 

Sü  mangcn  vugel  iit  hilbeii. 

«ilich'  undc  liehen, 


LXVI.    iQtlmbrta)!. 

Die  wären  al  darüf  genäl: 
20  nü  hsrl,  wie  €3  üitib  die  hüben  sldt, 

leb  künde  iu  diu  mxrc, 

wa5  df  der  hüben  wsire 

Wunders  vil  erziijget; 

dag  m»r'  iuch  niht  belriuRcl: 
25  Ich  red'  63  niht  njch  wäne: 

hiuden  üf  dem  spdne. 

Mitten  üf  dt'm  köpfe , 

nach  der  scheilel.  getn  dem  schöpfe, 

Da3  lim  mil  vagelen  was  bezogen, 
30  rIs  ob  si  dar  v/terta  gevlogeu 

U3  dem  Siiehtharte: 

Üf  gebären  swarle 

Kom  nie  besser  houbeldHch. 

dan  man  üf  Hclmprehte  ssch. 
3S  Dem  selben  güu  lören 

was  luo  den  »eswen  öreii 

Uf  die  hüben  gcnül, 

well  ir  beeren,  waj  da  stät. 

[Daj  sult  ir  mir  gelouben, 
40  gcnät  was  üf  die  bouhenj - 

Wie  Troijc  was  besesjen, 

dö  Paris  der  vcrmej^en 

Dem  künik  von  Kriechen  nam  stn 

diu  im  Heb  was,  sam  sin  Up, 
45  Dö  man  Iroije  da  gewan 

und  Eneas  vgn  dan  entrau 

Uf  dem  mcr  in  de»  kielen. 

und  wie  die  turne  vielen. 


SI  btitc  hityn  Uolmprchl. 
mit  piacr  kunen  r«di'  *\th 

KUnd«  Ich  Iu  <ü]  nrM  ■. 


^^^F                LXVl.    j^dmbcfd)!. 

■28:i 

Und  ninnik  stein  müre. 

50  ovii,  daa  ie  gebäre 

Ein  iSthe  büben  solle  tragen' 

divon  isl  so  vjl  le  sigeu. 

Welt  ir  nä  h<preD  m£, 

. 

wn3  atider  halben  dnr  ü(  ste . 

55  Mil  sldcn  wol  getüllet. 

■V 

(Jag  mar'  iuch  nihl  betrüllel: 

E3  stuond  gcin  der  vinsteriL  baiil , 

wie  Karl  ugde  RuoUdI, 

Turpln  und  ülifiere. 

«)  die  notgesUllen  viere, 

Waj  die  Wunders  mit  ir  krnfl 

Provenz  unde  Arl(L') 

, 

betwank  der  keiser  KaTl(c) 

bä  Mil  Dianbeit  und  mit  tihzea. 

er  betwank  das  lanl  üaliizen. 

Dag  wären  alleg  beiden  6, 

barl,  was  "Oth  ilf  der  bübeo  ste 

, 

Von  jener  ncslel  ber  an  dise, 

70  t3  ist  war,  dag  ich  du  lise. 

Zwischen  den  örcn  bindcii, 

- 

«OD  Trou  Heiken  kinden 

Wie  diu  wllen  vor  Haben 

in  Sturm  ir  II|i  »erloru  haben. 

75  Üö  M  ersluog  her  Witige, 

der  kuen'  und  der  unsitigc. 

Vail  Dielhern  von  Berne. 

noch  nillgt  ir  boren  gerne. 

Wa»  der  narre  und  der  gouch 

80  Iruog  dr  stner  hüben  oiich: 

E5  hei  der  Gates  lumbe 

vor  an  dem  lim  alumbe 

Von  dem  zeswen  Aren  hin 

. 

UM  an  da.1  lenke,  des  ich  bin 

85  Mil  warh.it  wol  bertblut. 

Od  hiert.  wie  €3  sich  LihUl  ' 

«■1.-.  h.*^w,„,„., 

.i 

I.XVI.    ^tlmbttM- 

Von  riucni  uul  von  vrouwcn: 

man  mohL'  si  gerne  schouwcn. 

Ouch  w,i5  da  nihl  Dber  haben. 

90  bcid',  von  megilen  imt  von  knaben; 

Vor  an  dem  Urne  sluond  ein  kram, 

geo^l  mit  stden,  der  was  glani: 

Zwischen  xwcia  vrounen  gluonl. 

als  sie  noch  b1  lanze  tuont, 
9S  Ein  riller  au  irhendc; 

dorl  an  jenem  ende 

Stuont  Ewiscben  zwein  meiden  ie 

ein  knappe,  der  ir  hende  vie: 

Da  sluonden  videlaire  bi. 
100  nä  merket,  wie  diu  habe  ^1 

Gepruevct  Hctniprebte, 

dem  [umben  reejen  kneble  i 

Noch  habt  ir  allej  nihl  Ternomeu. 

wie  diu  hAbe  dar  sl  koraen: 
S  Die  neei'  ein  nunne  gemeil, 

diu  was  durch  ir  hübscheit 

Uj  ir  teile  cnlrunnen; ' 

dirre  selben  nuuuen 

Gab  Helmprehtes  swe&ter  GottitJi 
10  ein  gentemea  slegerinl  - 

Zuo  der  buchen  spise: 

si  was  ir  wertes  wtse, 

Si  dient'  c^  wol  mit  n»tc 

an  der  höben  und  [an  dcrl  view. 
1ö  Uütliul  diu  gab  die  kuo, 

nä  hcerel,  waj  diu  munter  '■  luii 

Diu  gab  Sil  vil  der  twcier 


LWI.    i^imbttOft 

der  Dunncn,  kiui'  um)  nier, 

Pie  wir  und  si  le  reveode'  gir, 
tao  dt3  si  die  selben  lag(e)  nie 

SO  manik  ei  verkluktc, 

noch  ba»c  versmuktc. 

Noch  gab  diu  swesler  märe. 

durch  ir  bruoder  fre, 
ä5  Vil  kleine  wt^e  llnwat, 

da3  lüzicl  ie  man  besser  hA\ . 

Diu  was  9Ö  klein  gespuonen. 

ab  dem  luoch  enlrunnen 

Wären  wol  siben  webiere. 
30  6  eg  toI  webet  wsere. 
f        Darnücb  gab  im  diu  mualer. 

dag  nie  seil  sü  guoler 

Vcrsniten  wart  mit  scb«To 

von  deheincm  snldeere , 
35  Und  einen  pelz  dar  under 

von  so  getanem  kunder. 

D>3  äf  dem  veid'  isset  gras; 

niht  so  wxhes  in  dem  lande  was. 

Üarnäch  gab  im  dag  getriune  w1|i. 
10  ir  lieben  sun  an  sincn  11p 

Kelenwambis  unde  swerl: 

des  was  der  knappe  vil  wol  wert. 

Ouch  gab  $i  dem  seihen  knaben 

nwci  gewand'  diu  muosi'  er  haben. 
%  (jnippen  unde  taschen  breit  i 

er  ist  noch  rx^e.  der  si  ireil. 

DA  si  gekleidet  hei  deu  knxbcii. 

ilit  sprach  er;  "muater.  ich  muog  l; 

OarQbcr  einen  warkus; 
.   M  und  solt'  ich  des  bcllben  sus. 

Sd  wter*  ich  gar  gcswachet ; 

der  sul  uuch  sin  gemachet. 

Als  den  diu  oug'  an  siht, 

das  ^"  (l'"  hcne  des  veigiht, 

tri.  ntciiiUI  M. /»>>..>■>  iHi-irt) 


LXVI.    ;fidmbitil)l. 

135  Dd  habsl  ilcs  kindes  ire, 
swar  ich  der  lande  kfire.« 
Sj  hei  in  den  valden 
ein  rükk(c)ltn  bebalden.  - 
Des  warl  si  äne  leider  . 

60  durch  des  sunes  kleider: 

Si  koutV  im  luoch,  da^  was  h\»: 
weder  bic ,  noch  aoücrs  wä 
Truog  nie  deheiit  meijer 
ein[en]  rok,  der  zweier  eijer 
,  6&  Wsre  besser,  dan  der  sin. 
das  ^'^^  ^f  ■lic  Iriuwe  min; 
Er  kund'  in  lügende  Imn 
und  bähes  lob  gemüren. 
Der  im  daj  hct  geraten: 

70  nach  dem  rukkes  braten. 

Von  der  gürtel  unz  in  den  iiak , 
ein  knöprel  an  dem  andern  lak. 
Die  wären  röl  vergoldet 
ob  ir  m\  hmreu  woldet 

7S  Von  dem  rokke  vür  ba^. 

durch  iuwer  liebe  sag*  ich  daj: 
D33  gollier  um  an  das  '''■> 


icbi'  I 


1  die  rinken  hin; 


Die  knöpfe!  wären  silberwlg. 

80  ej  bei  seiden  solfaen  vllj 
An  sinen  warkus  geletl 
dehein  gebär,  der  in  [reit. 
Noch  so  kusl(enjllchiu  werk 
zwischen  Wels  und  dem  Troui 

85  Sebl,  wie  in  daj  gevalle: 
drin  bnCpfcl  von  kristalle. 
Weder  ze  klein,  noch  ze  gras. 
den  buusera  er  damit  Ter^lüs; 
Er  gouch  und  er  tiinibe. 

90  sin  buosem  was  al  unibe 


r 


LXVI.    ^tlmhtt^t. 

liestrüut  mit  knüpfdloen . 
diu  sach  man  verre  acblocu. 
Gel,  brÜD,  grueu,  btd,  röt, 
swarz  und  wlj,  wie  er  gebdt. 
195  Dia  Iahten  wol  mit  glanic: 
weoD'  er  gie  bl  dem  laoze, 
Sd  ward  er  von  in  beiden, 
von  wlben  uol  voD  meideu, 
Vil  minnckikh  an  gesehen  i 
200  ich  wil  de»  vür  wir  jehen, 
Da3  ich  bl  dem  Eclben  knabeii 
den  wlben  het  unhäch  erhabru; 
Da  der  ermel  au  daj  muoder  %il, 
usd  umb  und  uinb(c),  was  diu  nä( 
5  Behängen  wol  mil  schellen, 
die  horl'  laan  lüt  erhellen. 
Wen  er  an  dem  rcijen  sprank, 
den  wlben  ej  durch  diu  ören  klanL 
Uer  Nltharl,  sull'  er  noch  leben. 

10  dem  het  Got  den  ain  gegeben. 
Das  er  iu  küDcl'  gelingen  baj. 
dan  ich  gcsagen.  wisäel  das  ■ 
Si  verkouflen  nianil  huon  und  ei. 
t  si  gewunnen  disiu  iwei, 

19  llofen  und  spargoliea, 
da  mil  st  dem  slolien, 
Slniu  bein  beten  gekleil: 

"Hill  Wille  mich  hin  »'hove  treil.« 
Sprach  er  »vil  lieber  valer  min, 

90  nu  bedürft'  ich  wol  der  triuwe  dln.« 
Üem  valer  was  da^  Ungemach, 
le  dem  sun  er  in  spotte-  spracht 

Mir  lili  min  nuaicc  gfbcn. 

uDi]  ouc:li  m[n  «wi-ittr.  6ol  icli  [tbeu. 

Hl]  leb  In  alle  nilnr  i>)(e 
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..Ich  gib'  dir  luo  der  wfele 

einen  hengst,  der  ist  drslc. 
-223  Der  wol  springet  ziun'  und  graben, 

den  soitu  ze  bovc  baliL'n. 

[Uod]  der  lange  wege  loure: 

wie  gern  ich  dir  den  kunfe, 

Üb  ich  in  Teile  vindet 
:W  lieber  sun,  erwinde 

Hin  x'hove  diner  verte; 

diu  hofwitic  ist  herte 

Den,  die  ir  von  kindes  lit 

haben  niht  gevolget  mit. ' 
:15  Vil  lieber  sun,  nfl  menne  mir. 

oiier  hab'  den  pHuog,  sü  menn'  ich 

Und  bouwe  mir  die  huube. 

sb  knmslii  in  din  grnobe 

Mit  guolen  &ren,  alsam  ich, 
41)  K'wlre.  des  veraih'  ich  mich.«  ' 

Er  sprach:  nvil  lieber  vater  mio.j 

swlg  und  U  die  rede  sin. 

Da  mag  niht  anders  an  geschehen. 

wan,  ich  wil  bl  namen  sehen, 
45  Wie  e3  d,-)  ze  bovc  snickke: 

mir  Süllen  dlne  sekkc 

Nimmer  gcrlten  mlnen  kragen; 

ich  sül  ouch  dir  ilf  dlncn  ^ 

Nimmer  mist  gev333en : 
50  s6  soll'  mich  Gat  wul  hn^jen 

Wan  ich  dir  ülne  ohsen  wiel 

udcr  dlnen  habcr  siele; 


'■  ff 


Ich  bin  gcnluwc.  ge*»r*, 

DariDo  gib'  Ich  «Iltu  Jlr 
te  rchl  mitten  »hcDiIcn  gai 
leb  bko  gc1eli,eil  mint  ttl 
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1)13  icmp  tiiht  iFP  w;)rc 

ml[Qe]m  valweD  langen  härc. 
[  XiS  Und  minen  reiden  lökben, 

und  DilofenJ  wol  slAndco  ruhbeii. 

Und  mlner  wxben  hüben, 

und  den  sldlnen  tdben  ; 

Die  darüf  nsten  vrouwco: 
60  ich  wil  dir  nimmer  bouwen.« 

Der  Tater  sprach:  nbellb  b1  mir, 

ich  weij  wol,  e^  wil  geben  dir 

Der  meijer  Ruoprehl  sin  kint, 

*it  achäfc.  swlti  unde  rinl. 
65  Aller  unde  junger: 

U  bovQ  bäila  huDgtr, 

Und  muost  darzuo  vi]  harte  ligeu. 

und  aller  gnäde  sin  fencigeii. 

Nu  »olgc  mlner  lire, 
TQ  des  hästu  vrum'  und  in. 

Vil  Kelten  im  gelinget, 

der  wider  slnfen]  orden  ringet. 

Dtn  ordenung(e)  ist  der  pQuoli : 

da  Ttndest  boveliut'  genuok. 
TS  Swelhc*  cndes  du  körest, 

din  luter  du  gemfrest, 

Sun,  des  «wer  ich  dir  bl  Goi, 

der  refalen  bore  Hute  spot 

Wirdest  da,  vil  liebej  kint: 
80  dA  tolt  mir  volgen,  und  crwint.« 

Br  sprach:  »vater,  wird*  ich  gerilen, 

ich  troDW*.  in  hovcitchen  siten 

Immer  aUi  «ul  genesen. 


,  die  le  hof  ii 


t  ge« 


85  Swer  die  hüben  w«he 
Af  mlnem  hoabet  siehe, 
Der  swuer'  wul  tüsenl  eide 
«Ur  diu  werk,  beide. 
Da3  ich  dir  ic  gemeute . 

W  oder  pfluog  in  vurch  gedeute: 
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Wenn*  ich  mich  beUeide 
in  gewani,  49^  ä  mir  beide 
Ze  stiare  gftben  gester , 
min  maoter  und  min  swester, 

295  86  bin  ich  sicheiltche 
dem  TÜ  nngellche, 
Ob  ich  ie  etwenne 
kom  üf  dem  tenne 
Mit  der  drischel  A5  gebi^, 

300  oder  ob  ich  stekken  ie  gestio , 
Dir  oder  anders  ieman, 
des  meldet  mich  nieman,  ^ 
Swenn'  ich  Tues'  nnde  bein 
hin  gexieret  mit  den  i wein 
5  Hosen,  schnoben  Ton  Korrün, 
ob  ich  ie  geuunte  zun, 
Dir  oder  ander  ieman, 
des  Termeldet  mich  nieman/*^ 
Glst  du  mir  den  meidem, 

10  meir  Ruopreht[en]  xe  einem  eidem 
Bin  ich  immer  mör'  vertigen: 
ich  wil  mich  niht  durch  wtp  verligen.« 

£r  sprach:  »sun,  ein  wUe  dage, 
unt  vernim,  wa5  ich  dir  sage; 

15  Swcr  volget  guoter  ]6re, 
der  gewinnet  Trum'  und  dre: 
Swelch5  kint  slnes  vater  rlt 
ze  allen  alten  Oberglt, 
Da5  st^t  xe  lesten  an  der  schäm 

20  und  an  dem  schaden,  reht  alsam 
Wilt  du  dich  sicherllchen 
genÖ3en  und  geliehen 
Dem  wolgebornen  bore  man, 
da  muo3  dir  misselingen  an; 


1  Dit»  Rfimpmar  km»  nw  W 
>  üiett  ZetU  gibt  nrnr  W. 
'  nimrofrm^r.  H. 
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3*25  Er  trcit  dir  darumbe  has; 

oiich  soll  du  gdoabeD  da3, 

£5  kleit  debein  gebür[e)  niht, 

swa3  dir  d4von  leides  geschiht. 

Und  naem'  ein  rehter  hoveman 
30  ei[ne]m  geboren,  da5  er  ie  gewan, 

Der  gedinget'  doch  zem  testen  bas, 

dan  düy  nü  soitu  m^en  da3, 

Nimsfu  im  ein  Yuoter. 

lieber  sun  vil  guoter, 
35  Gewinnet  er  dln  oberhant, 

s6  bistu  bürge  unde  pfanlf 

Vfir  alle,  die  im  iht  haben  genomcn; 

er  \äi  dich  niht  xe  rede  komen,  ^ 

Er  sl«t  dich  an  dem  roube. 
40  lieber  sun,  geloube 

Mir  diu  mere,  und  beltp. 

und  nim  dir  ein  6ltch  wtp.c< 
Er  sprach:  »vater,  swa5  mir  geschihl, 

ich  Id5e  mtner  verle  niht, 
45  Ich  wil  btnamen  in  die  bün: 

du  hei3  ander  dlne  slin', 

Da3  si  sich  mit  den  pflucgen  muen; 

e3  mue3en  rinder  vor  mir  luen, 

Diu  ich  über  ekke  trlbe. 
50  das  ich  8Ö  lange  bllbe. 

Des  irret  mich  ein  gurre, 

d«5  ich  niht  ensnurre 

Blit  den  andern  über  ekke, 

[und]  die  büren  durch  die  hekkc 
55  Niht  fuere  bl  dem  häre, 

da5  ist  mir  leit  ft(e)  wäre. 

Die  armuot  möhl'  ich  niht  verdolii , 

wenn'  Ich  driu  jär  einen  voln 


U'.  lütikhr  tmehi 

Die  pfeBoioge  siDi  alle  geteli. 
le  Goi  bSi  er  sich  verteil, 
81rl  er  dich  «.  ■■  v 
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Zttge  und  als  lang  ein  rint, 
360  der  gwin  waore  mir  ein  wini: 
Ich  wU  rouben  alle  tage, 
du  mit  ich  mich  vil  wol  bejage 
Büt  Tollildtcher  kostjB, 
und  den  Itp  Tor  Tröste 

65  Wol  behalte  in  dem  winder, 
ich  mues*  ot  haben  rinder.  ^ 
Darumb,  Tater,  bald  tte 
entwile  deheine  wUe 
Gib  den  meiden  bdde  mir, 

70  ich  beltbe  lenger  niht  bt  dir.« 
Die  rede  wil  ich  kflnen : 
ein[enj  loden  Ton  drin  <  stfinen. 
Als  uns  sagt  da5  maore, 
da5  der  lode  wsre 

75  Aller  lüden  lengest, 

den  gab  er  umb  den  beugest, 
Unt  guoter  kue  Tiere, 
zwto'  ohsen  und  zw^n'  stiere, 
Unt  Tier  mütte  komes: 

80  ow6,  guot  Tcrlornes!' 
Dö  der  sun  wart  bereit 
und  er  sich  het  an  geleit, 
Nu  hoerei,  wie  der  knappe  sprach; 
er  schüt  da5  houbet  unde  sach 

85  Uf  sin  ie  glich  ahselbein: 

»Ich  b!3e  wol  durch  einen  stein. 

Ich  bin  so  mnotes  rs5e, 

hei,  wa5  ich  tsens  Trs5e! 

E5  naem'  der  k eiser  Tür  gewin, 

90  Tieng*  ich  in  niht  unt  züg*  in  hin, 

1  W.  iu$tt  es  en welle  el  ntoman  rinder. 

»  drisig.  H'. 

3  W.  kt  hier  moeht 

Er  kouft*  den  hengst  umb  leben  pfonl : 

er  het'  in  an  der  selben  itanl 

Küm  gegeben  umb(e)  driu. 

ow£  veriome  sibniul 
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Und  buchitte  in  unz  an  den  slouch  ■ 

und  den  benagen  onch 

itnd  etlichen  grlven. 

Über  ekke  wil  ich  draven. 
39S  Ane  rorht  mlnes  verhes. 

und  alle  werlt  [wrrhes. 

La  mich  1^5  dlner  huote; 

hin[nen)  vQr  nach  minem  muote 

Wil  ich  selbe  wahsen. 
WO  vater,  tinen  Sahsen 

Den  lügt  ir  lihter,  danuc  mich.« 

er  sprach:  usun,  so  wil  ich  dich 

Ulner  lüfate  Idjen  vrt; 

nA  luo,  des  der  neve  ii\ 
5  Siol  (d)ich  mlu  xuht  sol  tnlden, 

an  dem  Arrldeo 

Huele  dlner  haben 

aad  der  sldloea  (üben, 

Da5  man  die  indert  ruere , 
10  oder  mit  Übel  ic Teuere 

Din  langeg  valwes  bare. 

unde  wittu  i'wjre 

HIncT  zuht  nibt  mcre, 

sA  Tlirbt'  ich  nl  sdre, 
15  Dd  volgest  i'leslen  einem  stabe, 

und  war  dich  wlaet  ein  knabe.«  — 
Er  sprach:  »sua,  tM  lieber  knabe, 

U  mich  dich  noch  wUcn  abe; 

DA  solt  leben,  des  ich  lebe, 
20  und  des  dir  dIn  niuoler  gebe- 

Trink  wasjer.  lieber  sun  min. 

e  du  mit  roube  koufest  wIn. 

Da  tr  Oslerrlcb  Uamirre,  [t) 

C3  s1  jeor',  ej  sl  dirre. 
25  Der  tumbc  und  der  wise 

hint  C3  dd  *ür  berrensplae. 
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Die  foltu  etssen,  lieb^  kiDt, 

6  du  ein  geroubtes  rinl 

Gebest  umb  ein  henne 
430  dem  wirte  elwenne. 

Dtn  muoter  durch  die  wochen 

kan  guoten  brln  wol  kochen, 

Den  soltu  essen  in  den  grans, 

6  das  du  gebest  umb  ein  gans 
35  Ein  geroubtes  pfcriL 

hei,  sun,  betest  dA  den  sit,     * 

So  lebtest  dA  mit  dren» 

swar  dA  woltest  k^n. 

Sun,  den  rokken  mische  "^ 

40  mit  habern,  i  du  fische 

Essest  nAch  untren. 

sunst  kan  dtn  f  ater  lören , 

Volge  mir,  s6  hästu  sin: 

sl  des  nibt,  sd  var  dihin; 
45  Erwirbestu  guot  und  ören  vil, 

vürw4r,  ich  des  niht  enwil 

Mit  dir  haben  gemeine: 

hab'  ouch  den  schaden  aleine.«  — 
[Er  sprach:]  »dA  solt  trinken,  vater  ml: 
50  Wasser,  so  wil  ich  trinken  wln; 

Und  isse  du  glsliixe, 

so  wil  ich  essen  dizxe, 

Das  ^^^  hetset  huon  versoten, 

das  ^irt  mir  nimmer  verboten. 
55  Ich  wil  ouch  unx  an  mtnen  tdt 

von  wtsen  semein  essen  br6t: 

Haber  der  ist  dir  geslaht 

man  list  ze  R5me  an  der  pfaht. 

Ein  klnt  gev4he  in  der  jugent 
60  n^ch  stnen  töten  eine  tugent: 

Ein  edel  ritter  was  min  tot': 
'  selig  sl  derselbe  göt', 

Von  dem  ich  also  edel  bin 

und  hAn  also  hoch  vertigen  sin.a 
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465     Der  fater  sprach:  »geloabe  da5, 

mir  gevieF  ol  michel  bs^ 

Ein  man,  der  rehte  t»te 

und  daran  belibe  st»te; 

WflBr*  des  geburt  ein  wönik  la3, 
70  der  behagte  doch  der  werlte  ba5, 

Dan  von  küniges  vruht  ein  man, 

der  tugent,  noch  6re  nie  gewan. 

Ein  YHimer  man  von  swacher  art, 

nnd  ein  edel  man,  dem  nie  wart  • 

75  Weder  tugent,  noch  £re  bekant, 

koment  die  beide  in  ein  lant, 

Dk  nie  man  wei3,  wer  si  sint, 

man  hftt  des  swachen  mannes  kini 

Vfir  den  edlen  hAchgeborn, 
HO  der  für  6r'  hit  schand'  erkorn. 

San,  und  wiltu  edel  sin, 

da5  r4t'  ich  ti  die  triawe  min, 

S6  tao  tU  edeUtche. 

guot  tugent  ist  sicherllche 
85  Ein  krdn'  ob  aller  edelkeit : 

di^  st  dir  vflr  wir  geseiL« 
Er  sprach:  »Taler,  du  hAst  wir: 

mich  enlst  min  hübe,  noch  min  hAr 

Und  min  wolsttode3  gewaete 
90  niht  bellben  st»te , 

Diu  sint  mir  beide  so  glänz, 

di0  ich  ba3  zim'  an  einem  tanz, 

Dan  der  eiden  und  dem  pfluok.«  — 

»W6,  da5  dich  dln  muoter  gctruok!« 
95  Sprach  der  vater  zuo  dem  sun 

»dA  wilt  ot  leider  übel  tuon. 

Sun,  vil  schoener  jungelink, 

dA  seit  sagen  mir  ein  dink. 

Ob  dir  wone  diu  wizze  bl, 
500  wer  ba3  lebendiger  sl. 

Dem  man  vluochel  und  schiltpt 

und  des  diu  werlt  engiltet 
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• 

Und  mit  der  liute  schaden  lebt 
•Dd  wider  Gotes  holde  strebt: 
505  My  welhes  leben  ist  reiner? 
sd  ist  dlbl  einer« 
Des  al  diu  werlt  geniusel 
und  den  des  niht  Terdriu5et, 
Er  werbe  naht  unde  tak» 

10  da5  man  ttn  geni65en  mak, 
Und  Gol  darunder  4ret, 
swelbe5  ende  er  kdret^ 
Dem  ist  Got  und  diu  werlt  sd  holt: 
lieber  sun,  dA  mir  soU 

15  Mit  der  wArheit  sagen  das, 
wer  dir  nü  geralle  ba5^  — 
»Vater  min,  das  ^^ot  der  man, 
des  man  niht  engelten  kan, 
Und  des  man  geDie5en  sol, 

20  der  ist  lebendiger  wol.«  — 
»Lieber  sun,  da3  werest  du, 
ob  du  mir  woltest  volgen  nü, 
So  bouwe  mit  dem  pfluoge, 
so  genie5ent  dln  genuoge, 

25  Dtn  geniu5et  sicherllche 
der  arme  und  der  riebe, 
Dln  geniu3et  wolf  und  ar, 
und  alliu  crcatüre  gac» 
Swa5  Got  üf  der  erden 

30  hie5  ie  lebendig  werden. 
Vil  lieber  sun,  nü  bouwe; 
63  wirt  fil  manik  yrouwe 
Von  bouwe  wol  geschoenet, 
manik  künik  wirt  gekroenet 

15  Von  des  bouwes  stiure; 
nie  man  ward  s6  tiure. 
Sin  hdchvart  würde  kleine, 
wan,  durch  das  bouw  aleine.«    . 
[Er  sprach:]  »vater,  dlner  bredige 
»0  mich  Got  schier  erledige. 


LXVI,    J@cl>nbTt'd)I. 

Ut)  1^3  dir  wordeu  wKrc 

»n  rebler  brcdigxre, 

Ell)  bnehtesi  (wol)  ein  gaazej  her  < 

mit  dtoer  bredig'  über  mer- 
545  Vcrnim,  was  ich  dir  sageu  wil  : 

bouweiit  die  gebürea  vi). 

Si  ejjenl  wol  desler  mö. 

3«io  halt  mir  mtn  dink  ergf. 

Ich  wil  diu  pfluegen  widersagen: 
3»  9ol['  ich  swarze  heade  tragen 

VoQ  des  pDuoges  schulde, 

1)6  mir  Gutes  hulde! 

Sü  würd"  ich  YÜ  sÄr  geschanl, 

wann'  ich  Uuif  au  »roiiwen  hanl." 
'iS      Der  vater  sprach:  »nü  vrägc, 

du}  dich  des  iht  betrage, 

Wä  du  slst  den  wlsen  bl,  - 

mir  troumle  ein  iroum,  —  wa^  da5  sl . 

DU  betest  zwei  liehl  io  der  haot, 
60  diu  bruDDen,  da5  si  durch  diu  lani 

Labien  mit  ir  ichtoe. 

lieber  sud,  der  mlne, 

Sunsl  Iroumt'  mir  vert  »od  einem  man: 

den  sach  ich  hiur(e)  blinden  gän.o 
liS  Er  sprach:  nvater,  da3  ist  guol: 

ich  gel33'  nimmer  mlnen  muol 

Durch  sAgeläniu  mtere; 

ein  lag*  ich  daune  wxre.u 

lu  hair  Ol  nibt  sin  li-rc; 
^0  er  sprach:  »mir  Irouml'  ut  mcre: 

Ein  TUU3  dir  Af'dcr  erden  gic. 

und  dö  mit  dem  aiidcrn  knie  ' 

Sluend'  üf  einem  stokkc: 

dir  ragio  ouch  üj  dem  rokkc 
TS  Eine},  als  ein  ahsendrum- 

sol  dir  der  troum  weeen  «rum. 
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Oder  wa5  er  bediate, 

des  Trige  wtse  liute.« 

Er  sprach:  i»da3  üt  stM  and  beil. 
580  rtchtuom  and  aller  Trduden  teil.« 

Er  spracb:'»siin,  noch  Iromnle  mir 

ein  troom,  den  wil  ich  ^pgen  dir, 

Wie  du  sollest  Tli^;en  bteh 

Ober  Teld  und  über  loch: 
85  Ein  Teder«  ward  dir  Tersnilen, 

d6  ward  dtn  fliegen  gar  Tennitcn.     ^ 

So!  dir  der  troum  gaot  ilnT 

0  w6,  hend'»  Tue^T  and  ougen  dtn  !a  — 

»Vater,  alle  troume  dtn 
90  sint  TÜ  gar  diu  sdde  mla« 

Sprach  der  Junge  Helmpreht 

»schaf  dir  umb  einen  andern  kneht: 

Du  bist  mit  mir  vcrsoumet, 

swa3  dir  halt  sl  getroumet.« 
95  »Die^  troume  sint  alle  ein  wint 

gein  den,  die  mir  noch  getroumet  sinl. 

Nu  hoer'  von  einem  troume : 

du  stuend'  üf  einem  boume, 

Von  dlnen  vue3en  an  da5  gras 
(>00  wol  ander halp  klafter  was; 

Ob  dtnem  houpt  üf  einem  iwl 

sa5  ein  rab',  ein  kr4  dübl; 

Dtn  h4r  was  dir  zerstroubet, 

dk  slrxlte  dir  dtn  houbet  » 

5  Zes wen  halb  ein  rabe  d4, 

vinsterhalb  schied  dir  ^3  diu  krA. 

Owä,  sun,  des  troumes, 

owe,  sun  des  boumes, 

W6  den  rabeu,  w^  den  krän! 
10  }ä  wsn'.  ich  trürig  mue3'  gestän, 

Des  ich  an  dir  hän  erzogen, 

mir  hab'  der  troum  dan  gelogen.«  — 

•  vi'lirh.   11'- 

'  Kr  sprach  :  ■üun,  dl  ilie  troume  »lot  ein  wjnl.  W.,  w»  mHeim  noch  M9* 
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»Ob  dir  nü,  tater,  wisse  Krist, 

troumtc  alles,  das  der  ist, 
615  Beide,  Übel  uDde  guot, 

i'w4r,  ich  gells'  doch  mlnen  muot 

Nimmer,  unz  an  mlnen  tot; 

mir  ward  der  verte  nie  so  nOL 

Vater,  Got  der  huete  dtn 
20  und  ouch  der  lieben  muoter  min; 

luwer  beider  kindelln 

diu  muesen  immer  saelig  sin; 

Got  hab'  uns- alle  in  stner  pflege!« 
D4mit  sd  reit  er  üf  die  wege, 
25  Urloub  nam  er  du  ze  dem  vater, 
.  alhin  so  dr«t'  er  durch  ^  den  gater.  — 

Solt'  ich  al  sin  geverte  sagen, 

das  enwürd  in  drlen  tagen, 

Oder  filUbt  in  einer  wochen 
30  nimmer  gar  toI  sprochen.  — 
^  Uf  ein  burk  kom  er  geriten, 

du  was  der  wirt  in  sölhem  siten, 

Das  ^f  sl®(*  urliuges  wielt, 
i>       und  vil  gerne  die  behielt, 
35  Die  wol  getorsten  rlten 

und  mit  den  vien^en  «trtleu. 

DI  ward  der  knab*  gesinde; 

an  roub  ward  er  s6  swinde, 

Das  wol  ein  ander  ligen  lies, 
40  in  slnen  sak  er  das  s^i^di 

Er  nam  es  alles  gemeine, 

kein  roub  was  im  ze  kleine, 

Im  was  ouch  niht  ze  gros, 

es  wsre  rüch  oder  bl6s, 
45  E^  wttre  krumb,  es  wsre  sieht, 

ditS  nam  als  ^^^  ^^^^^  kncht. 

Des  meijers  Helmprehtes  kini, 

er  nam  ros,  er  nam  rint, 

*  UM  fr  über.  W 
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Er  lie  dem  man  niht  löffeis  wert, 
650  er  nam  wambis  unde  swert, 

Er  nam  mantel,  er  nAm  rok, 

er  nam  geJ5,  er  nam  bok, 

Er  nam  die  oa,  er  nam  den  wider: 

da5  galt  er  mit  der  hiute  sider. 
55  Rok,  pfeit  ^em  wlbe 

loch  er  ab  dem  Übe, 

Ir  kttrsen  und  ir  mandel: 

des  het'  er  gerne  wände! 

[Gehabt] ,  d6  in  der  scherge  machte  tarn , 
60  da3  er  wtben  ie  genam, 

Da5  ist  sicherltchen  wir. 

ae  wonsche  im  da5  örste  jir 

Sin  Segelwinde  dusjen, 

[und]  stn  schif  xe  heile  Tlujsen. 
65  Stnes  muotes  ward  er  so  geil 

darumb  da5  im  der  beste  teil 

Ie  geviel  an  gewinnen. 

do  begund'  er  heim(e)  sinnen. 

Als  ie  die  Hute  pQdgen 
70  heim(e]  zuo  ir  migen; 

Ze  hof  er  urloub  dö  nam 

unt  ze  dem  gesinde  sam, 

Da3  si  Gel  der  guote 

hei'  in  stner  huote. 
75      Hie  heb(ejt  sich  ein  maere, 

da5  vil  mueltch  waere 

Ze  vcrswtgen  den  Hüten: 

ei,  künd'  ich  e3  bediuten. 

Wie  man  in  dl  heim  enpiie! 
80  ob  man  iht  gegen  im  gie? 

Nein,  e5  ward  geloufen, 

almit  einem  houfen, 

Eine5  vür  da5  ander  drank; 

vater  unde  muoter  sprank, 
85  Als  in  nie  kalb  erstürbe. 

wer  da3  boten brot  erwürbe. 
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Dem  gab  man  e^  äoe  vluoch, 
beide,  hemd'  unde  bruocb. 
Sprach  das  ^'^  *'''  "■>''  (^^r  knehli 

G90  »bis  wilkomeD,  Hciroprelit ^u 
Nein,  si  enlAlcn: 
ej  ward  in  wider  räien, 
Si  sprächen:  »juukherre  min, 
ir  sult  Got  wilkoraen  sln.n 
%  Er  sprach:  »vil  liebe  bindebin.  '-' 
Got  1^3'  iuch  immer  sielig  sln!<i 
Gegen  im  sin  swester  lief, 
mit  [den]  armen  si  in  umbe  swief. 
DA  sprach  er  luo  der  swester: 

.    700  ogriliä  Tester!« 

HinTür  was  dem  jungen  gdch: 
die  allen  logelen  binden  nach. 
Si  enpGengen  in  beid'  äne  7al: 
te  dem  fater  sprach  er:  »Dens  5a1!<i 
ä  Ze  der  muoler  sprach  er  si 
Bebeimiscb:  odubrajtrA^n 

k         Si  sähen  betd'  einander  an. 
beide,  da3  wlb  und  der  man. 
bin  bäs  vrou  sprach:  »herre  wirl, 
10  wir  sin  der  sinne  gar  verirt. 
Er  ist  Dihl  unser  beider  kint, 
er  ist  ein  Beheim  uder  ein  Winl.<' 
Der  wirl  sprach:  »ev  ist  ein  Wnlch 
min  sun,  den  ich  Got  enpfalch. 
15  Der  ist  es  niht  sicherlich: 
und  ist  im  doch  gar  cnllch.'i '' 
Dö  sprach  sin  swester  G5tlint: 
»er  ist  njhl  iuwer  beider  kint; 
DA  ich  im  en  gegen  gienk 
9D  and  in  mit  armen  umbe  vienb,  ^ 
DA  anlwurt'  ^  mir  I-*tln.  ' 
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er  mag  wol  ein  pfaffc  8tn.a  — ' 
»Entriun,«  sprach  der  Tri  man 
»als  ich  von  im  Temomen  hAn, 
725  So  ist  er  le  Sahsen 

oder  ze  Brabant  gewahseo. 
Er  sprach  »»liebe  Idndektn  «a ,  ^ 
des  mag  er  wol  ein  Sahse  stn.« 
Der  Wirt  sprach  mit  rede  sieht : 

30  »  bista  mtn  sun  Helmpreht? 
DA  hAst  mich  gewunnen  dAmit, 
sprich  ein  wort  nteh  nnserm  sit% 
Als  unser  vordem  täten, 
s6  dä^  iGh*3  mttg*  eniten. 

35  DA  sprichst  immer  »»deui  sal,«a 
da5  ich  enweis,  z(e)wia  05  sal. 
£re  dtn  muoter  unde  mich, 
da3  dienen  wir  immer  umbe  dich, 
Nu  sprich  ein  wort  tiutbchen,  - 

iO  dtn  pfert  wU  ich  dir  wischen, 
Ich  selbe  unde  niht  min  kneht, 
lieber  sun  Helmpreht, 
Da5  du  saelig  mue5est  sin!«  — 
»ei,  wa3  sagt  ir  gebttrektn, 

45  Und  diz  ungdrte '  wlf? 

mtn  pert  und  mlnen  klaren  Itf 
Sol  dehcin  gebttrik  ^  man 
z'wär  nimmer  grlpen  '*  an.« 
Des  erschrak  der  wirt  vU  söre; 

50  do  sprach  er  aber  m^re: 
»Bistu'5  Helmpreht  min  sun, 
ich  hei5e  sieden  dir  ein  huon 


1  liebe  swester  kindekln.  W.  (lieve  sote  kiodektn  ?)  —  JW« 
wir,  dafi  da  mmffmUemdt  blQemekto  i»  Vbrieh  vpn  LichttimleiMM  Wrmm 
rim  Säehuieke»  BHtmUim  mT.  wie  mek  Nelke  (Bfgelekln)  /rBr  Nigelei 

>  wort  endeulscben.  R 

3  gunerL  IV. 

*  gebureckeio.  H. 

*  gegripen.  W. 
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Und  hräV  dir  darzuo  eines. 

da5  red'  ich  niht  meines: 
755  Bistu*5  aber  niht  mtn  kint, 

stt  ir  ein  Beheim  oder  ein  Wint. 

So  yart  hin  zuo  den  Winden; 

ich  hün  mit  minen  kinden, 

WeisGot,  Yil  ze  schaffen. 
60  ich  gib'  ouch  deheinem  pfaffcn 

Niht,  wan  sin  bares  ^^^^ 

Sit  ir  e5  niht  Helmpreht, 

Und  het'  ich  alle  Yische, 

ir  enlwaht  bt  mtnem  tische 
65  Durch  essen  nimmer  iuwer  hant. 

stt  ir  ein  Sahs'  oder  ein  Brabant, 

Oder  stt  ir  Ton  Walhen, 

s6  möht  ir  iuwer  malhen 

Mit  iu  wol  hdn  gevueret: 
70  Yon  in  s6  wirt  gerueret 

Des  mlnen  niht  z(e)wdre, 

und  waer*  diu  naht  ein  järe. 

Ich  enh^D  den  met,  noch  den  whi: 

junkherre,  ir  sult  bt  herren  stn.a 
75     Nu  was  es  harte  späte  ^ 

des  wart  der  knap  ze  rate 

In  stn  selbes  muote: 

»sam  mir  Got  der  guote. 

Ich  wil  iu  sagen,  wer  ich  st; 
W  es  ist  hie  nindert  n^hen  bt 

Ein  wirt,  der  mich  behalte; 

niht  guoter  wizze  ich  walte. 

Das  ^ch  mtn  red'  yerkdre: 

ich  entuon  es  nimmer  mörc.« 
85  Er  sprach:  »ja  bin  ich  es,  der.« 

der  wirt  sprach:  »uü  saget,  wer?«  — 

»Der  d4  heiset,  alsam  ir.a 

,der  wirt  sprach:  »den  nennet  mir.«  -- 

»Ich  bin  geheisen  Helmpreht; 
790  iuwer  sun,  und  iuwer  kneht 
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Was  ich  vor  einein  jAre, 

da5  sag*  ich  iu  vOr  wire.« 

Der  Yater  sprach:  »x'wir',  nein  ir.« 

»e5  ist  wür.'c  -   »so  nennet  mir 

95  Min  ohsen  alle  Tiere.«  ^ 
»da5  tuon  ot  ich  n\  schiere: 
Der  ich  dk  wllen  pflegte 
und  niln[en]  gart  ob  in  wegte, 
Der  eine  heiset  Ure; 
800  e5  wart  nie  gebüre 

S6  rlche,  noch  86  wakker, 
er  znm'  üf  slnem  aldcer.  • 
Der  ander  heilet  Rnme; 
ein  rint  als6  gensme 
5  Ward  nie  geweten  under  joch. 
so  nenn'  ich  iu  den  dritten  noch. 
Der  was  geheisen  Erge. 
65  kümt  von  miner  kerge, 
Da5  ich  si  kan  genennen. 

10  weit  ir  mich  noch  erkennen: 
Der  vierd'  der  heiset  Sunne. 
ob  ich  si  genennen  kunne^ 
Des  \äi  mich  nA  geniesen, 
heist  mir  das  lor  üf  sliesen.a 

15  Der  vater  sprach:  »tür  unt  tor, 
da  soitu  nibt  sin  lenger  Yor; 
Beide,  gadem  unde  schrln 
sol  dir  alles  offen  sln.cc  — 
Unsaelde  sl  verwAsen! 

20  ich  biiT  ?il  gar  crimen 
S6  guoter  handelunge, 
als  al  da  hei  der  junge.  — 
Sin  pfert  ward  enpfetlet, 
im  selben  wol  gebettet 

25  Von  swester  unt  von  muoter; 
der  ?ater  gab  das  vuoter, 
Weis  Got,  niht  mit  zadel.  — 
swie  vil  ich  Yar  en[tjwadel 
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SA  bin  ich  ao  deheiiirr  slel', 
830  a  mio  mir  lao,  als  man  im  let. 

Diu  muoler  riff  die  lohtcr  an: 

"da  soU  loufen.  und  nihl  g^n 

In  da}  gadem.  unde  reicb' 

ciD(en]  bolsler  und  ein  küsse(u)  weich." 
33  Da3  ward  im  under  sinen  ann 

gel«it  ilf  einen  ovcn  wann. 

Di  er  vil  sanft  Af  erbeit. 

UM  da3  ejjen  ward  bereit.     ■ 

DA  der  knappe  erwachet'. 
40  d«3  esjen  was  gemachel .  ' 

L'nd  er  die  hende  het  getwagen .  - 

beert,  waj  »ilr  in  ward  getragen. 

Ich  wil  iu  nennen  die  irsUn  trabt; 

wer'  ich  CID  her  von  höher  aht. 
45  Uil  der  selben  rihtc 

wolt'  ich  haben  pOihtei 

Ein  krdi  was  vi)  klein  gcsniten; 

vcijt  und  mager,  in  beiden  siten. 

Ein  guot  vleisch  lag  di  bl. 
50  ad  bieret,  waj  daj  ander  sl 

Ein  reisler*  kass',  der  was  mar. 

diu  riht  ward  ouch  getragen  dar. 

NA  fafflrt,  wie  ich  das  wijse, 

nie  veisler  gans  an  spijje 
SS  Bl  viure  ward  gebrllen. 

Ritt  willen  si  daj  täten, 

Si  was  raichel  unde  grög, 

ir  dehcine3  des  verdrA^, * 

Gellch  einem  trappen: 
60  die  sail'  man  <rQr  den  knappen. 

Ein  buoD  gebraten,  einej  gesoleu. 

als  der  wirt  het  geboten. 
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Diu  wurden  ouch  getragen  dar. 
ein  herre  naem'  der  spise  war, 
865  Wenn'  er  gejeidea  pflnge, 
[und]  üf  einer  warte  löge. 
Noch  sptse  maoger  hande , 
die  gebAr(e)  nie  erkande, 
Und  als6  guote  üb  nar, 

70  die  truog  man  yttr  den  knappen  dar. 
Der  yater  sprach:  »und  hei'  ich  wln« 
der  mueste  htnt  getrunken  stn: 
Lieber  sun  min,  nü  trink   . 
den  allerbesten  ursprinkt 

75  Der  Ü5  der  erden  ie  geTld5; 
ich  wei5  nindert  sin  gen65, 
Dan  ze  Leubenbach  ^  der: 
den  treit  tms  aber  nü  nie  man  her.« 
Dö  si  mit  vröuden  gd5en, 

80  der  wirt  niht  wolte  li5en; 
Er  vrägte  in  der  maere, 
wie  der  hof  wtse  w»re, 
Da  er  waer'  gewesen  bt: 
»sag*  mir,  sun,  wie  der  st; 

85  S6  sag*  ich  dir  denne , 
wie  ich  etwenne 
Bt  minen  jungen  jären 
die  liute  da  sach  gebären.«  -  - 
»Vater  mtn,  da5  sag*  mir, 

90  ze  hant  s6  wil  ich  sagen  dir , 
Wes  du  wilt  trägen  mich; 
der  niuwen  siten  wls'  ich  dich.« 
Der  Täter  sprach:  )>d6  ich  was  kneht, 
und  mich  dtn  ene  Uelmpreht, 
895  Der  mtn  Tater  was  genant', 
hin  ze  hoTe  het  gesant 


1  WancktMiixen.  W. 
*  Wes  du  mich  vrAgcn  wil; 
der  niiiwfD  fiten  weis  >oh  vil.  M" 


Mit  locscD  und  mit  «ijn-. 

als  noch  tuul  pin  meijn'. 

DA  nam  ich  der  ritter  war 
9U0  und  inerLte  ir  gefcrte  gar: 

Si  wircn  scbnn  und  gemeit. 

unl  knadea  niht  mit  schalkril. 

Ab  dA  hl  düen  allen  tan 

manik  wlb  und  manib  man: 
S  Dir  ritter  beten  einen  sit*. 

4i  liebten  $i  sich  den  TTouwen  mil 

Eines  ^^  bohordieren  fcnant . 

d>3  tel  mir  einer  dö  bekam. 

Dd  ich  in  rrlgt*  der  mare . 
10  wie  «3  genninel  wKre; 

Si  Tnoren,  sam  si  wollen  toben. 

darumb  sÄ  bdrl'  ich  si  loben. 

Ein  icbar  bin,  diu  ander  her: 

es  »uoT  dirre  unde  der. 
IS  Als  er  jenen  wolt'  sl^sen.' 

under  mlnen  geBÖjen 

Ist  F3  selten  (C)  geschehen, 

das  ■■=(>  I'  iio*"  ^'^  gcsehen- 

Ab  si  dan  das  gciilen« 
iO  einen  Um  si  di  Irlten 

Uit  hOcbTertigem  gesange: 

das  tunt'  in  die  wtf  lange. 

Vil  schier  kom  dan  ein  spjlman, 

mit  slner  gigen  buob  er  au. 
,  £  So  stuonden  flf  die  vronwen. 

die  mahl'  man  gerne  scbouwen . 

Die  ritler  gein'in  gieogen, 

bt  banden  si  si  vicngen; 

DA  was  dan  wunne  über  kraft 
30  von  Trouwen  ont  von  rillersch»fl: 

In  sueser  ougen weide, 

junk  herren  undc  meide. 

Si  lanilcn  vruellchc, 

beide,  ann*  und  riebe. 
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935  Als  dan  des  Diht  m^r  was, 
s6  gie  dar  einer  unde  las 
Von  einem,  der  hie5  Ernest 
8wa5  iegltch[er]  aller  gemesl 
Wolle  tuon ,  da^  vand  er. 

40  86  schd5  aber  der  ander. 
Mit  dem  bogen  zuo  dem  zil. 
manger  yröuden  was  d&  vU: 
Ener  reit,  ^  dirre  pirste. 
der  da  was  der  wirsle, 

45  Der  wsr*  uns  nü  der  beste, 
wie  wol  ich  etwen  weste 
Wa5  triuw*  und  ^re  m£rte, 
6  e3  diu  vabcheit  verk^rte! 
Die  valscben  und  die  lösen, 

50  die,  die  reht  verbösen 
Mit  ir  listen  künden, 
die  herren  in  do  niht  gunden 
Da  zo  hof  der  sptse: 
der  ist  nü  der  wtse, 

55  Der  lösen  iinde  liegen  kan, 
der  ist  ze  hof  ein  werder  man 
Und  hat  guot  und  6re 
leider  michels  möre, 
Dann'  ein  man,  der  rehte  lebt 

60  und  n4ch  Gotes  hulden  strebt. 
Ais  vil  wei5  ich  der  alten  sit': 
8un ,  nü  öre  mich  da  mit. 
Und  sage  mir  der  niuwen.«  — 
i}da5  tuon  ot  ich,  entriuwen; 

65  Da5  sint  nü  höveitchiu'dink: 
trinkt,  herre,  trinkt  trink! 
Trink  da5  Ü5,  so  trink*  ich  das. 
wie  möht'  uns  immer  werden  ba3? 
Vernim  reht,  wa3  ich  bediute: 
970  ö  ?and  man  werde  liute 

1  Jaget,  w. 
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Bt  den  schienen  »rouwuu: 

nü  inuoj  mau  si  schuuwen 

Bl  dem  veilen  winv  ; 

da  sint  die  hiBlisleo  ptDc 

9~ä  Den  äbenl  und  den  morgen, 

wie  5*1  das  besorgen, 

Üb  des  wincs  »rinne. 

•ie  der  wirl  gewinne 

Einen,  der  sl  also  giiol , 

80  da  TOn  si  haben  When  muol ; 

Dag  sint  ir  briev'  und  miniie:  ' 

»vil  suese  ll[  gebinne. 

Nä  Tüll  uns  wol  den  maser: 

ein  alTe,  ciu  narre  wnser. 

85  Der  ie  gesente  sincn  llp 

»iir  guoten  wln  umb  ein  wlpln 

Wer  liegen  kan,  der  ist  gcmeil. 

iriegen  daj  ist  hULischeit; 

Er  ist  gevueg"  ufl,  wer  den  man 

SO  mit  guoter  red'  *ersntdeo  kan. 

Wer  schillel  schalkikhe  , 

der  ist  aü  tugent  rlclie. 

Der  allen  leben,  geloubel  mir, 

die  da  lebent.  aUam  ir. 

93  Die  smt  niü  in  dem  banne, 

und  sint  wtb  und  manne 

Ze  genöse  alsi)  maere. 

alsam  ein  häbxrc. 

Ahl  und  ban  da^  ist  ein  spot.« 

1000  der  air  sprach r  «da5  «barme  Gut. 

Itrid  st  im  immer  gekleil. 

daj  diu  unreht  sinl  sä  breit. 

Die  altea  tuTnei(s)  sinl  Terslagen, 

und  sinl  die  niuweu  vlir  gelrageo;                                        . 
ä  WlJen  hört'  man  kroijieren  sO:                                         ' 

"heijfl,  riller,  wis  ot  *rA!u 

l  bn«l(  lon  bUdb  w 
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NU  kroijiert  man  durch  den  Uk: 

i>jag&,  ritter,  jagA  jak, 

Stichä  stich,  slahA  slach, 
10  stümbel  den,  der  6  gesach, 

Sl&ch  mir  disem  ab  den  vao3, 

unt  tuo  mir  den  der  hende  bao5. 

Du  soll  mir  disen  hAhen, 

und  einen  riehen  Yähen, 
15  Der  uns  geh'  wol  hundert  pfunt« 

mir  sint  die  sit'  alle  kuni, 

Vater  min,  wan  da5  icii-  enwil , 

ich  getrout'  dir  gesagen  vil 

Niwan  Ton  dem  niuwen  siten: 
90  ich  muo5  slAfen,  ich  hAn  geriten, 

Mir  ist  hlnt(e)  ruowe  ndU« 

dd  tAten  si,  als  er  geb6t; 

Ltlachen  was  dA  vremdc, 

ein  niu  waschen  hemde 
25  Stn  swester  Gölliot  d6  swief 

über  da5  belle,  dA  er  slief, 

Unz  e5  höhe  was  betageL 

wie  er  nü  vert,  da5  wirt  gesaget. 
£5  ist  billlcb  unde  rehl, 
30  da5  der  junge  Helmprehl 

U5  zich\  ob  er  ihl  bringe 

von  hof  gemellcher  dinge 

Dem  vater,  der  muoler,  und  der  swestei 

jA.  z'wAre,  unde  wesler, 
^  Wa5  65  aUe^  wsre, 

ir.  lachet  gnuog  der  nuere. 

Dem  vater  [er  brAhl']  einen  wez  stein 

(brAhf  er),  da5  nie  mAder  dchein 

In  kumpf  be55ern  gebaut; 
10  und  ein  segens,  da^  nie  haut 

So  guol  gezöch  durch  da3  gras: 

hei,  welch  gebiirklcinöl  da3  was!' 

1  Ihete  Itili  fiM  H 


LXVI.    ^clmlirfd^t.  311 

Und  biiht'  im  ouch  ein  blle, 

da3  in  manger  wlle 
1045  Gesmit  s6  guote3  nie  kein  smit; 

und  ein  holzhalcken  ouch  du  mit. 

Einen  yuhspelz  so  guoter 

den  bräht'  er  slner  muoter, 

Uelmpreht  der  junge  knabe, 
50  den  z6ch  er  einem  pfaffeu  abc. 

Ob  er*5  roubte  oder  staele, 

vil  ungern  ich  da3  hsele, 

Wsr*  ich  stn  an  ein  ende  komen. 

einem  krdmer  het  er  genomen 
55  Eine  sldlne  binden, 

die  gab  er  Gotlinden, 

Und  einen  borten  wolbeslageu, 

den  billtcher  solte  tragen 

Eines  edlen  mannes  kint, 
60  dan  stn  swester  GötlinU 

Dem  kneht  bridit'  er  schuoch  riemcn  / 

die  het  er  anders  niemen 

Also  verre  gevueret, 

noch  mit  banden  genieret. 
65  Als6  gar  hübsch  was  Helmpreht: 

und  wer*  er  noch  slns  yater  kneht, 

Er  het'  in  lA^en  äne  schuoch. 

dem  vrlwib  ein  houb(e)ttuoch 

Briülit'  er,  und  ein  bendel  rut; 
70  der  zweier  was  der  dirn(c)  not.  — 
Nu  sprechet,  wie  lange  st 

der  knappe  ald4  dem  vater  bl?  — 

Siben  tage,  d«3  ist  w4r, 

diu  wlle  düht'  in  wol  ein  j^r, 
75  Da5  er  niht  enroubete. 

ze  hant  er  urloubete 

Von  vater  unt  von  muoter: 

»>neinA,  [lieber]  sun  n\  guoter, 

■  ^«-hiiolii»  inil  iii'infn    H'. 
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Ob  du  troawest  gdeben, 
1060  des  ich  dir  bän  ce  geben  ^ 
Immer  um  an  min  ende, 
8Ö  811  unt  twach  dln  hende« 
G6  niwan  d3  nnde  in: 
sun/tuo  die  hofwiie  bin, 
85  Diu  ist  bitter  nnde  sAr; 

noch  gemer  bin  ich  ein  gebür. 
Dann'  ein  armer  boveman, 
der  nie  buobegelt  gewan. 
Und  niwan  le  allen  ilten 
90  üf  den  Hb  mao3*rlten 
Den  Abent  und  den  morgen, 
und  muo5  darunder  sorgen, 
Wenn'  in  shi  viende  tihen 
und  stümbeln  oder  haben.« 
95      »Vater,«  sprach  der  junge 
»dtncr  handelunge 
Der  solt  du  immer  haben  dank ; 
duch  sint  ich  niht  wtnes  trank, 
Des  ist  mö,  dann'  ein  woche, 
tlOO  des  gürt*  ich  drler  loche 
An  der  giirtel  hinhinder: 
ich  muo5  ot  haben  rinder, 
£  diu  rinke  mir  gestc 
an  der  stat,  dA  si  was  6; 
5  E5  werden  pflueg*  gcsümet 
und  rinder  üf  gerümet, 
E  mir  der  l(b  geraste 
und  aber  wider  gemaste. 
Mir  hat  ein  ribter  getAn 
10  so  leide,  da5  mir  nie  man 
Als6  vil  ze  leid  getin  hAt: 
über  mtnes  göten  s4t 
Sach  idi  in  eines  riten: 
möhl'  er^s  erblten, 

•  le  lebene:  u  gebene? 
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~ltiS  Er  gillel  mir  mil  houfeii. 
»Id  riodet  mue^en  loufen. 
SlDiu  schär  iinil  slniu  swtii, 
das  ^^  ^^"^  lieben  göten  mhi 
Abd  belral  sin  arbeit, 

90  da3  ist  mir  inDelülcbeii  Icit. 
Noch  weis  '*^  einen  rtctien  ninti . 
der  mir  uucti  leide  hat  geUn . 
Der  85  zuo  den  krapfen  bröt: 
rieh'  ich  daj  niht,  so  hin  ich  löl. 

SS  Noch  wfij  ich  einen  riehen, 
das  ^"  sicherllchen 
Deheiner  leider  nie  gelet: 
durch  eines  bischuves  bei' 
Wolf  icb  es  niht  enläu, 

30  das  "  "**'  leides  hat  gelän.u 

Der  »ater  sprach:  »was  '*'  da.^t" 
»er  lie  die  gürlel  nider  baj. 
Do  er  sas  ob  ainera  tische: 
ei,  waj  ich  des  erwische. 

35  Das  ^^  heijpl  sin, 

das  muos  alles  wesen  min: 
Das  ■">  liiibel  pUueg*  und  wagen, 
das  hilfet  mir,  das  'ch  sol  tragen 
Gewanl  te  disen  wlnahlca. 

40  swte  ich  das  ""'S  gelrnhttn. 
Wes  wohnet  er  vil  tumber  goucli'f 
t'wdr,  und  etlicher  ouch. 
Der  mir  hat  herzen  leid  getjo, 
lies'  ich  das  ungerochen  sUn, 

45  Sd  war"  ich  niht  ein  vrecher: 
er  blies  in  einen  hecher 
Den  schüni  von  dem  biere: 
und  rech'  ich  das  nibl  schiere, 
SA  wdrd'  ich  nimmer  vrouwun  werl 

50  oder  ich  solle  nimmer  swerl 
Gegilrlen  umh  min  sticn. 
man  hwrt  in  Lünen  illen 
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Von  Helmprehte  nuere, 
d«3  wtter  hof  wirt  lare. 
1155  Und  vind'  ich  niht  den  selben  man, 
80  trib'  ich  doch  diu  linder  dan.« 

Der  yater  sprach:  »sun,  nenne  *  mir, 
da5  dien'  ich  immer  gegen  dir. 
Dln  gesellen,  die  boBsen  knaben, 

60  die  dich  d«3  gel^ret  haben, 
Da5  dA  dem  riehen  manne 
stn  habe  nemest  danne» 
So  er  luo  den  krapfen  isset  bröt, 
die  nenne  mir,  des  ist  mir  nöLa 

t>5     £r  sprach:  »mtn  geselle  Lemperslint 
und  Slikken wider,  s  die  iwdne  sint, 
Von  den  ich  hän  dise  l£re; 
noch  nenne  ich  dir  m^re , 
Ilellesak  und  Rtitelschrln, 

70  da5  sint  die  schuol meister  min; 
Kuevra5  unde  Müschenkelch, ' 
nü  sich,  herre  yater,  welch 
Knappen  da5  sint  an  der  schar, 
die  schs'  hin  ich  genennet  gar; 

75  Min  geselle  Wolfsguome, 
swie  lieb  im  sl  sin  muome, 
Sin  bas*,  sin  cdheiro  und  sin  veter, 
und  waer*  e^  hornunges  weler. 
Er  14t  niht  an  ir  llbe, 

80  dem  manne,  noch  dem  wlbe 
Einen  vaden  Vor  ir  scharo, 
den  vremden  und  den  kuudcn  sami 
Und  min  geselle  Wolfsdrü35el. 
üf  tuot  er  äne  slü^sel 

85  Alliu  slu5  und  Isenhalt; 
in  einem  j4r  htin  ich  gezalt 


'  iiionno.  H.  V^i.  i3K. 
'  Slnchwiih-r.  U. 
Mii!(rlicnk«kh    If 
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Uunden  tsenhalt  gr65, 
da3  ie  da5  5I05  dannen  sch65. 
Als  er  von  verren  gie  darzuo; 
1190  ros,  ohsen  unde  manik  kuo. 
Die  ungezalt  siiit  beliben 
die  er  Ü5  hö?en  hat  gctriben. 
Da3  ie  das  SI63  von  stner  stat 
vürder  schÖ5,  wan  er  dar  trat. 

95  Nuch  iiän  ich  einen  cumpän, 
da5  nie  knappe  me  gcwan 
Einen  namen  als  höÄtcb, 
den  gab  im  diu  herzoginne  rtch. 
Diu  edel  und  diu  vrte 
1200  von  Navarre  Uilarle,  * 

Der  ist  geheisen  Wolfsdarm: 
e5  st  kalt  oder  warm, 
Roubes  wirt  er  nimmer  vol; 
diupheit  tnot  im  also  wol, 
5  Der  enwirt  er  nimmer  sat: 
einen  VU05  er  nie  getrat 
U3  übel  in  die  goete; 
im  strebt  ot  sin  gemuete 
Gein  der  t&blen  täte, 

10  als  diu  krä  tuet  ze  der  sste.« 
Der  vater  sprach:  »nü  sage  mir 
lieber  sun,  wie  Sprechens'  dir, 
Ie  glich  dln  geselle, 
so  er  dir  mefen  welle?«  — 

15  »Vater  mtn,  das  ist  ein  nam', 
des  ich  mich  vil  w^nik  schäm': 
Ich  bin  genennet  Slintsgöu; 
die  gebüren  ich  wcnik  vröu. 
Die  mir  sint  gesessen; 

20  ir  kinder  muesen  essen 

t's  dem  wasser,  das  i^^  k<Hii';  - 
dar  zuo  tuon  ich  in  leider  noch : 

'  *on  Nonarre  Marp>i'    ir 
'  <1«3  kofh    I«' 
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Dem  ich  €la5  oug*  Ü5  dnikke, 

dben  bliuw'  *■  ich  in  den  i\ikke, 
1225  Den  bind'  ich  in  den  ameisstok, 

disen  ziuh*  ich  sinto  lok 

Mit  der  unge  ^  dem  harte, 

dem  andern  ris*  ich  die  swarte. 

Einem  mttlle  ich  diu  lit, 
30  disen  heng'  ich  in  die  wit 

Bl  den  sparrüdem  aln. 

da5  die  büren  habeni,  di^  ist  min; 

Sw4,  unser  lehen  rlten, 

ob  unser  iweiniig  erbtten, 
35  Da5  ist  umb  al  ir  6re « 

ob  ir  noch  wäre  m^re.« . 
[Er  sprach:]  »sun,  die  du  6k  nennest, 

wie  wol'dü  si  erkennest, 

Ba5  dan  ich,  vii  liebe5  kint, 
40  doch  wie  r8e5e  si  da  sint. 

So  Got  wil  selber  wachen , 

so  kan  ein  scherge  machen, 

Da5  si  trettent,  wie  er  wil, 

wer*  ir  noch  drtstunt  als  vil.a 
45      Er  sprach:  »vater,  da5  ich  d  let,    - 

hinvür,  durch  aller  künigc  bet*, 

Wil  ich  stn  nimmer  tuon: 

manik  gans  und  manik  huou, 

Rinder,  kss'  unl  vuoter 
50  hün  ich  dir  und  miner  muoler 

Gevridet  vor  mlnen  gesellen  vü: 

des  ich  nü  niht  entuon  wil. 

Du  sprichest  als  ze  sere 

vrumen  knappen  an  ir  ere, 
55  Der  deheiner  nimmer  missetuot, 

er  roub',  er  siele,  da3  ist  guot. 

Het  ir's  niht  verkallet, 

noch  so  vil  üf  uns  geschailet. 

'  hAhe.  W. 
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luwer  lohtPT  tiötlindcD 
tSGO  die  woll'  ich  Lempcrslinüen. 

Mlnem  gesellen  bin  gegeben ; 

so  bete  si  daj  beste  leben, 

Dfl3  ie  wib  bl  einem  man 

in  der  werllc  ie  gewan 
65  Kursen,  niandel,  ItnwAt, 

als  63  diu  kircho  beste  hüt, 

Des  gffb'  er  ir  den  vollen  bort, 

bet  ir  so  scherpfllchiu  wort 

Geia  uns  niht  gesprochen ; 
70  und  wolt'  si  slle  wuchen 

Ein  ileniuweg  siegeriul 

ejäen.  dag  bet'  üölliuL  — ' 

Nö  beere,  swester  GöHinl, 

A6  min  geselle  Leniiierslint 
75  Mich  von  erste  umb  dich  bnt. 

da  sprach  ich  an  der  selben  stal: 

»bt  e3  dir  beschälten  und  ouch  ir, 

das  toltü  wdI  gelüuben  mir, 

Das  e3  dich  niht  sol  beriuwen ; 
80  ich  wci3  si  in  den  triuwen, 

Des  wis  gar  an'  nngesl, 

da3  dd  Diht  lange  hangest. 

Si  alah*  dich  mit  ir  hand((')  abe 

unt  tiuht  dich  9elb(c)  zuo  dem  grabe 
85  Urdie  weg(cj  scheide. 

wirouch  und  mirren,  [die]  beide. 

Vit  sicher  (iü  des  wesen  mäht, 

dAmit  si  dich  alle  naht 

Umbe  g(t  ein  ganzes  i^r, 
90  das  geloub(o)  mir  »ür  wir. 

Si  rouchet  din  gebeine. 

diu  guole  und  diu  reine: 

Ob  dir  diu  sxide  widenert, 

da3  dir  bliatfaeit  wiri  beschert. 
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1295  Si  wtset  dich  darch  alliu  lant 
weg  und  Steg  an  ir  hant; 
Wirt  dir  der  vio^  ab  gedagen, 
si  sol  dir  die  stellen  tragen 
Ze  dem  bette  alle  morgen; 
1900  wis  ouch  An*  alle  sorgen, 
Ob  man  dir  suo  dem  Tnofle 
der  einen  hende  bno5e9 
Si  snldet  dir  anz  an  den  tot, 
beide,  vleisdi  onde  brAt« 
5  Wider  mich  sprach  dö  Lemperslinl: 
»nimt  mich  dhi  swester  Gdtlint,- 
Ze  morgen  gab'  wil  ich  ir  geben; 
d^  si  dester  b«5  mag  leben: 
Ich  hin  ToUer  sekke  drl, 

10  die  sint  swsr(e) ,  sam  ein  bll , 
Der  eine  ist  vol  unversniten 
klein  Itnln  taoch,  in  den  siten. 
Wer  sin  da  ze  koufe  gert, 
diu  eile  ist  Tünfzehen  haller*  wert; 

15  Die  gäbe  sol  si  prlsen. 
in  dem  andern  Ügent  rlsen, 
Vil  rökkel  unde  hemede': 
armuot  wirt  ir  vil  vremede. 
Wird'  ich  ir  man  und  si  mtn  wtp, 

20  da5  gib'  ich  ir  alles  an  ir  11p, 
Z'wäre^  an  dem  nehsten  tage, 
und  immer  mdr,  swa5  ich  bejage. 
Der  dritte  sak  ist  ouch  vol, 
üf  und  üf  geladen  wol , 

25  Fritschäl,  briUiat,  T^cht,  Teder: 
dar  under  zwo,  der  ictweder 
Mit  Scharlach  3  ist  bedekket, 
und  da  vtir  gestrekket 
Eines,  heiset  swarzer  zobel ; 


'  kniizvr.  ir 
s  srhatlar    11'. 
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1330  die  hin  ich  in  eiuem  kobel ' 

Hie  nAhenbt  verborgen, 

die  gib'  ich  ir  morgen.«  — 

085  hat  din  Tater  ander  varn, 

GÖtlint,  Got  mue.^e  dich  bewarn! 
35  Dln  leben  wirt  dir  8 Are, 

so  dich  nü  ein  gebüre 

Nimt  ze  stner  rehten  ^, 

s5  geschach  nie  wtb  als  wc. 

Bl  dem  $6  muostu  niuwen, 
40  dehsen,  swingen,  bliowen, 

Und  darzuo  die  raeben  graben: 

des  het'  dich  alles  überhaben 

Der  getriuwe  Lemperslint. 

owö,  swester  Götlint, 
45  Dtn  sorge  muo3  mich  smerzen , 

sol  an  dinem  herzen 

Als  unedel  gebür(c), 

des  minne  dir  wirt  sür(e) . 

Immer  naht  entslAfen: 
50  wifen,  herre,  wifen! 

Geschriren  ttber  den  valer  dtn: 
^  ja  enist  er  niht  der  vater  mtn, 

Vür  wAr  wil  ich  dir  da5  sagen, 

dö  mich  min  muoter  het  getragen 
55  VOnfzehen  wochen, 

d6  kam  ze  ir  gekrochen 

Ein  Til  gevaeger  hofman: 

von  dem  so  erbet  mich  da5  an. 

Und  ouch  von  dem  göten  min, 
60  die  beide  muesen  8«lig  stn,. 

Da5  ich  alle  mlne  tage 

mtnen  muot  so  h6he  trage.« 
D6  sprach  sin  swester  Götlint : 

»ji  wsn'  ouch  ich,  da5  ich  stn  kint 
65  Von  der  würheit  niht  ensl: 

e5  lag  miner  muoter  bt 

■  lobrl.  w. 
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Gesellekltch  ein  rilter  kluok, 
d6  si  mich  an  dem  arme  truok, 
Der  selbe  herre  si  gevie, 
1370  d6  si  des  dbendes  spAte  gie 
Suochen  kelber,  in  den  16ch; 
,  des  stdt  ouch  mir  min  muot  s6  hoch, 
Vil  lieber  bnioder  Slint3göu, 
da5  dich  min  trehllo  gevröu!« 

75  Sprach  sin  swester  GöUint 

»nü  schaffe,  da^  mir  Lemperslint 
Gegeben  werd'.ze  manne, 
s6  schriet  mir  diu  pfanne, 
S6  ist  gelesen?>Dir  der  wln 

80  und  sint  geyttllet  mir  diu  schrln , 
So  ist  gebruwen  mir  da5  hier, 
und  ist  ouch  wo!  gemalen  mir; 
Wcrdent  mir  die  sekke  drl, 
so  bin  ich  armetue  vrl, 

85  So  hän  ich  ze  e55en  unt  ze  hüI,  — 
sich,  wa3  mir  gewerren  0til,  — 
So  bin  ich  alles  des  gewert, 
da5  ein  wlb  an  manne  gert. 
Ouch  Irouw'  ich  in  gewern  wol 

90  des  ein  man  haben  sol 
An  einem  starken  wlbe, 
da5  ist  an  mlnem  llbe, 
Wa5  er  wil,  dä^  hän  ich; 
e5  sümet  nü  min  vater  mich; 

95  Wol  drl  stund  ist  vester 
min  Hb ,  dan  miner  swester , 
D6  man  si  ze  manne  gap, 
des  morgens  gie  si  kne  stap , 
Und  starb  nihl  von  der  selben  n6t; 
1400  ich  Irouw'  ouch  wol,  da5  mir  der  tot 
D4  von  iht  werd*  ze  teile , 
e5  sl  dan  von  unheile. 
Bruoder,  min  geselle, 
da5  ich  mit  dir  reden  welle, 
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1405  Durch  mtnen  willea,  da5  verswtk. 

ich  trit  mit  dir  den  smalen  sttk 

An  die  kienltten, 

ich  gelig*  bt  stner  stten; 

Ni^  wi55e,  da5  ich  wäge 
10  valer,  muoter  und  mäge.« 

Der  vater  niht  der  red'  vernam, 

noch  diu  muoter  alsam 

Der  bruoder  wart  ze  rate 

mit  der  swester  tu  dräte, 
15  Da5  si  im  volgete  von  dan: 

»ich  gib'  dich  dem  selben  man, 

Swie  leid  03  dtncm  vater  st, 

du  geligest  Lemperslinde  bt, 

Wol  nach  dlnen  cren, 
20  dtn  rtcheit  sol  sich  mcren. 

Wiltu  des,  swester,  enden, 

ich  wil  dir  her  wider  senden 

Mln[eD]  boten,  dem  du  volgen  solt, 

sint  du  im  bist  und  er  dir  holt, 
25  lu  beiden  sol  gelingen 

Yil  wol  an  allen  dingen; 

Ouch  vueg'  ich  sölhe  h6chzU, 

da5  man  durch  dlnen  willen  gti 

Wambis  nnde  rökke  vil, 
30  vürw^r  ich  dir  da5  sagen  wil, 

Swester,  nü  bereite  dich; 

Lemperslint  sam  tuot  er  sich. 

Got  huete  dtn!  ich  wil  dahin: 

mir  ist  der  wirt,  als  ich  im  bin. 
35  Muoter,  Got  gesegen'  dich!« 

Hin  Tuor  er  sinen  alten  strich, 

Und  sagte  Lemperslinde 

den  willen  Götelinde. 

Vor  vröudcn  kust'  er  im  die  hant, 
40  umb  und  umb  an  sin  gewant. 

Er  neig  gein  dem  winde, 

der  da  wste  von  (lötlinde. 

•.  d.  fcffl«,  OaiMial»b«alMfr.     III.  ^1 
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Nu  hfiret  Ton  grd5er  vreise: 

manik  witwe  und  weise 
1445  An  gQOte  wart  gelezzel 

und  riawig  gar  geseziet, 

DÖ  der  hell  Lempertliot 

und  sin  gemahel  GöUint    • 

Den  iirütstuol  besA^en« 
50  wa5  si  dh  tmnken  und  t^en, 

Da5  ward  gesamnet  wlteii; 

zno  den  selben  ilten 

Vil  i]Dmoe5ig  si  beliben, 

die  knappen  morten  und^  triben 
55  llf  wegen(en)  und  üf  rossen  suo, 

beide,  spÄt'  nnde  Tmo, 

In  Lemperslindes  vaterbüs. 

dd  der  ktinik  Artus 

Sin  vrouwen  Ginovdren  nam, 
60  diu  selbe  höchzlt  was  lam 

Bl  der  Lemperslindes; 

si  lebten  nibt  des  windes. 

DÖ  e5  a11e3  was  gereht, 

slnen  boten  sant'  Helmprcht, 
65  Der  vil  baide  gMite 

und  im  sin  swester  brühte. ' 
D6  Lemperslind  da5  bet  vernomen, 

da5  Götlind  was  kom^n, 

Wunder  bald  er  gein  ir  gienk. 
70  nü  beeret,  wie  er  si  enpGenk: 

» Wille  komen,  vrou  Götlint« 

[si  sprach:]  »Got  lön'  iu,  ber  Lemperslint.« 

Vil  vriuntltche  blikke 

ander  in  beiden  dikke 
75  Gein  einander  giengen  entwer, 

er  sacb  dar,  si  sacb  ber. 

Lemperslind  scho3  slnen  bolz 

mit  gevuegen  worten  stolz 

>  Dl)  er  vil  btlde  gahte:  bnrhu.  B. 
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Gein  junkvrou  Götlinde. 
1480  da5  galt  si  Lemperslinde 

U5  wlbllchem  munde, 

sd  si  beste  künde. 

»N6  8ül  wir  Götlinden 

geben  Lemperslinden , 
85  Und  sollen  Lemperslinden 

geben  Götlinden.«  ' 

Uf  stuont  ein  altgriser, 

der  was  der  worte  wtser,  ^ 

Er  künde  t6getinia  dink, 
90  er  statt'  si  beid'  an  einen  rink, 

Er  sprach  ze  Lemperslinden: 

»weit  ir  vroun  Götlinden 

Ellchen  nemen,  so  sprechet  jd.(f 

»gerne.«    sprach  der  knappe  sk. 
95  Er  vrägt'  in  aber  an  der  stunt 

»gern,«  sprach  aber. des  knappen  munt 

Ze  dem  dritten  mll  er  d6  sprach: 

»nemt  ir  si  gern?«  der  knappe  jach: 

»So  mir  skV  unde  11p, 
1500  ich  nim'  gerne  diz  wlp.« 

D6  sprach  er  ze  Götlinden: 

»und  weit  ir  Lemperslinden 

Gerne  nemen  ze  einem  man?«  — 

»ji,  herre,  ob  mir  sin  Got  gan.«  — 
5  »Nemt  ir  in  gern?«  sprach  aber  er. 

»gern,  herre,  geb(e)t  mir  in  her.« 

Ze  dem  dritten  mk\  sprach  er:  »weit  ir'n?«  — 

»▼il  gerne,  herre,  nA  gebt  mii^n.« 

Dö  gab  er  Gotelinden 
10  dem  knappen  Lemperslinden* 

Und  gab  Lemperslinden 

ze  manne  Götlinden.^ 


I  Di«»  tUtmpmmr  ftklt  W. 
*  all«r  friic:  vise.  W. 
S  INrt  tUki^Mr  fwkk  ff 
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Si  sungen  alle  an  der  staU 
üf  den  TU03  er  ir  trat 
1515  Nu  ist  bereit  das  ^33«n: 
wir  süln  niht  vergessen. 
Wir  schaffen  amptliute 
dem  briutgoum  ^  und  der  briute : 
Slint5göa  was  marscbalch, 

20  der  vult'  den  rossen  wol  ir  balk; 
Dd  was  schenke  Slikkenwider;  ^ 
Hellesak  der  sazte  nider 
die  Tremden  and  die  konden, 
Ze  trAhs«5(en)  was  errnnden, 

25  der  nie  ward  geware; 
Rütelschrln  was  kamernre; 
Kiichemeister  was  Kuevras, 
der  gab  wa5  man  von  kuchen  85, 
Wie  man'5  briet  oder  sdt; 

30  Müschenkelch  gab  da3  br6t 
Diu  höcbzU  was  niht  arm. 
Wolfsguome  und  Wolfsdarm 
Unde  WoifsdrÜ55el , 
die  laerten  manige  schÜ53cl 

35  Und  manigen  becher  wtten 
ze  den  selben  h6chzllen. 
Vor  den  knappen  swant  diu  sptse 
in  aller  der  wtse. 
Als  ein  wint  vil  drdte 

40  si  ab  dem  tische  wate; 
Ich  waen',  iegUcher  «5e, 
swa5  im  sin  trühss5c 
Von  kuchen  dar  getniege. 
ob  der  hund  iht  nuege 

45  Nach  in  ab  dem  beine? 
da5  tel  er  harte  kleine. 
Wan  e5  sagt'  ein  man  wlse : 
ie  glich  mensch  stner  sptsc 

•  briutigam.  W. 

*  SIeirhenwtder.  H. 


V 
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H               Unmdseu  säre  gäh<7l. 

■       15ä0  s6  im  slu  IM>  nähet: 

^M               DivuD  gäblen  si  unibe  1)113, 

■               *an  C3  was  ir  jiuigslej  35, -■ 

^1               Oa5  si  immer  me  gä^eii. 

^H               uder  vritllch  gesägeo. 

■          ÖS      DA  sprach  diu  brül  Uütlim: 

^H              Mir  grdsel  in  der  hiule; 

^V              ich  vürbt'.  das  vremde  liuto 

^H               Uns  ze  schadea  nähe  sin. 

^H          CO  ei]i,  valer  und  muoti;r  ntto , 

^M              Da5  idi  fOQ  iu  beiden 

^1               sä  ?erre  hia  gescheiileu! 

^M              Ich  viirhie.  d»3  mir  wekke(ii) 

^1               die  Lemperstiudes  sekke 

^1         63  Vi]  schaden  und  iitii>re, 

^m              des  TUrbt'  ich  barle  sirt. 

^M              Wie  wol  ich  ddheime  weere ! 

^H               mir  ist  der  muol  sä  swsre, 

^^              MlncK  vat«  arrnual 

^H        70  DCm'  ich  michels  haj  vür  guol. 

^1              Dan  d33  ich  bin  mit  sorgeu  hie;                                           • 

^H              wan  ich  hüite  sagen  ie 

^H              Die  liute  algemeine. 

^H              ilaj  dem  wirl  vil  kleine 

^H        7&  Der  te  u\  welle. 

^H              diu  gllikeit>  le  belle 

^H              In  d>5  abgründe 

^B             velleL  von  der  süade. 

^H              leb  verdenk*  mich  nä  ze  s|iälc. 

^V       MO  ow«,  das  'cfa  dA  sd  ilrdte 

^H              lievolgel  [her]  minem  brunder  bau! 

^^L            des  muo3  ich  riuwig  hcüUn-u 

^BhiIc. 

»""" "' 

2i5  ULVL    Udmbu^ 

Dar  Dich  ffl  schiere  mA  diu  briL 

da5  81  (Uheim  in  vatcr  krti 
1585  Het'  gßs  ob  sIdcm  tische 

f  Qr  Lemperalindes  vische. 
D6  si  Dich  doB  c;33eo 

wircD  ein  w!F  gesc^ssea. 

Und  die  spilUule 
90  enpfiengen  tob  der  hfiole 

Ir  gib*  unt  von  dem  brintgoneii 

84  zehand  d&  sack  nan  iuBieii ^ 

Den  rihter  selb(e)ftalle, 

mit  der  sigoiiDfte 
95  Gesigte  er  den  lehen  an: 

der  in  den  oven  nihl  ealnm« 

Der  slouf  uodcr  die  bank, 

ie  glicher  vür  den  andern  drank; 

Der  e  viere  nibt  envlöch» 
1600  des  Schergen  kneht  aletne  in  söeh 

Hervür  bt  dem  hire. 

da5  sag*  ich  iu  vürwäre. 

Ein  rehter  dieb,  swie  kuen  er  sl, 

und  slueg*  er  eines  lages  drl, 
5  Da5  er  sich  vor  dem  schergen  '^ 

uimmer  kan  erweren. 

Sunst  wurden  si  gebunden, 

die  zehen  an  den  stunden 

Mit  vil  starken  banden 
10  von  des  schergen  banden. 

Götlint  verl6s  ouch  ir  briutgewanl; 

bt  einem  ziüne  man  si  vant. 

In  vil  swacher  küsle: 

si  het  ir  beide  brüste 
15  Mit  ir  banden  gedekket. 

si  was  unsanft  erschrekkeL 

Ob  ir  anders  iht  geschaehe? 

da5  sage,  der  da3  saehe. 

I  briutigamen :  kamen 
•  scheren.  W. 


LWI,    j^dmbrtii)!. 


t  CID  wunderer«, 


tbäü  da3  bixfel  an  dem  mKre^ 

Islueg"  ein  dieb  aleio  ein  her. 

gein  dem  scbergen  IiM  er  nihl  wer , 

Als  er  den  »ou  verren  sihel, 

te  bsnl  eriischet  im  daj  lieht, 
35  Sin  röte  varwe  wirt  im  gel, 

awic  kuen  er  w«re  und  swie  sDel, 

In  Tiehl  ein  luner  scberge. 

»in  snelbeit  und  sin  kerge 

Die  sitil  im  alle  {d;l)  gelegen, 
30  sü  Gut  der  räch'  wil  selber  pllegen. 

Nu  hosrl  dag  mxf  '  mit  sprächen . 

wie  die  diebe  krüchen 

VUr  geribt  mit  ir  bürden. 

da  si  erhangen  würden. 
'.ü  Göllint  ward  ungevröul, 

dö  Lemperslint  iwfl  rindurhiul' 

Wurden  an  den  stunden 

ilt  stncn  hals  gebunden. 

Sin  bürde  was  diu  ringest, 
4U  di  von  truog  er  da3  minnest. 

Durch  des  briutguums  -  £re. 

die  andern  truogen  [ie]  mite. 

E}  truog  sin  geswie 

rüber  hiule  drle 
4ä  Vor  dem  Schergen,  das  "t"  ■'^'»^ 

(las  was  Slintjgöu  Helmprehl. 

Iegllch[cr]  iniog  sin  diub' '  mit  im  h 

das  *as  des  rihters  gewin: 

Di  wart  vDrsprccben  niht  gegeben 
30  der  in  lengeo  wil  ir  leben. 

Dem  kürze  Gut  das  sine'. 

das  siQi  die  wünsche  mlne. 
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Ich  wei5  den  rihter  so  gemuoi, 
ein  wilder  woIf,  gsb*  im  der  guot, 
16S5  Bi55(e)  er  im  und  allen  liuten  vich, 
von  der  wärheit  ich  des  jich,  *■ 
Er  lie5'  in  umbe  guot  genesen, 
swie  des  doch  niht  solle  wesen.  ^ 
Der  Scherge  dö  die  niune  hie, 

60  den  zehenden  er  dö  leben  lie. 
Der  was  stn  zehent  und  sUi  reht, 
der  hie5  Slint^göu  Helmpreht 
Wa5  geschehen  sol,  da5  geschiht; 
Got  dem  vil  seilen  Obersiht, 

65  Der  tuot,  des  er  niht  luon  sol; 
da5  schein  an  Helmprehle  wol, 
An  dem  man  den  vater  räch: 
der  schcrg*  im  1^5  diu  ougen  stach; 
Danuoch  der  räch'  niht  was  gcnuok, 

70  man  räch  die  muoter,  da5  man  im  sluok 
Ab  die  band  und  einen  VU05. 
darumb  da3  er  swacheu  gruo5 
Vater  unde  muolcr  but, 
des  leid  er  schände  unde  nut, 

75  Do  er  sprach  zc  dem  vater  stn: 
»wa5  sagt  ir  gebürekln.« 
und  bie5  sin  muoter  »ungcrl[e5]  wtp,«^ 
von  den  Sünden  leid  sin  Up  ^ 
Disc  manger  slahte  nol, 

80  da5  im  tüsent  stund  der  tot 
lieber  möhte  sin  gewesen, 
den  stn  schem(e)nch  genesen. 
Ilelmprehl  der  dich  blinde 
schiet  von  Götlinde 

Hö  Uf  einer  weg(e)  scheide 
mit  riuwe  und  mit  leide. 

1  vihe  :  gibe.  W, 

*  Die»  Reimpamr  fehlt   W. 

<  geuD^rle3  wip.  W. 

<  Dü»€  Zeile  fehlt  U. 
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Uta  blinden  diel>  Uelniprchl 
Irdbl'  ein  aLab  und  ein  kneht 
Heim  ifl  slues  valer  hds. 

1690  der  hielt  in  niht,  ur  Ireib  in  Ü5. 
Sin  swvr'  er  im  nihi  tiuo3le, 
hieret,  wie  er  in  gruojle: 
»Deus  «3I, '  her  blinde! 
wes  sil  ir  ingesiude?- 
95  Den  i;i'*i*>3  ^dl'  <r  vün  mir  baUen. 
alsA  gruej'  ich  blinde  kiiaben. 
Wa^  luug  latigej  Icidinb: 
Gotweis,  her  blinder  jungelink. 
Die  ber  berg'  ir  mir  rümct; 

1700  ist,  das  ir  ''^'^^  sdmct. 

Ich  heij'  iucb  mtncn  vrlroan 
slaheü,  da5  nie  blinde  gewan 
Von  siegen  alsülhe  uuU 
«3  wxt"  ein  verivurhlej  !>TÜt, 
5  Das  ■<^'i  '>'iil  mil  iu  terlür: 
ir  bebt  iudi  bin £15  vUr  die  Lür!»  — 
«»inj,  her,  lit  mich  belagen;« 
sprach  der  blind'  "ich  wil  iu  sagen. 
Wie  ich  bin  gencnnel; 
10  durch  Got,  mich  erkennet  !a 
Er  sprach;  nnü  saget  dräle, 
legt  Ü3,  C3  ist  späte, 
Ir  5UII  iu  suochen  [ein]  andern  wirt: 
min  bant  mil  gäbe  iuch  gar  verbirt.» 
IS  Beide,  mit  leid  und  mil  schämen 
lagt'  er  dem  vater  siueu  uamcn. 

DCDBI.   w 


Zb  hoTc  wllcn,  Aet  iiil  lank , 
dl  lanitB  leb  illaEo  BnlptBiik 
6(1  ii  nir,  ber  blladckln, 
Idi  wtl]  Hol,  <l«j  aa  Iu  nag  ( 
T«*  ein  blinder  knibo  gert, 
flunkbrrrfj  ir  »ll  ouch  dl  ir 
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Er  sprach:  »ich  biifs,  iuwer  IdoUer  ^ 

»und  ist  der  knappe  worden  blint, 

Der  sich  dA  naote  Slintsgöu? 
1720  nü  Torht  ir  niht  der  schergen  dröu, 

Noch  alle  rihtsre, 

ob  ir^och  m^  wnre; 

Ei ,  wa5  ir  Isens  i^et^ 

so  ir  üf  dem  hengst  ss^t, 
•  25  Dar  umb  ich  gab  mtn  rinder! 

unt  kriechet  ir  nü  blinder» 

Da5  enwirt  mir  nimmer  fora; 

mich  riawet  min  loden  und  min  koro. 

Sit  mir  so  tiur(e)  ist*da5  br6t, 
30  und  leget  ir  vor  hunger  tdt, 

Ich  gib'  iu  nimmer  nmb  ein  *  gris : 

ir  sült  iuch  balde  heben  ty, 

Uud  getuot  nimmer  möre 

ze  mir  die  wider  kdre.« 
35  D6  sprach  aber  der  blinde: 

»stt  ir  min  ze  kinde 

Geruochet  nimmer  mdre, 

durch  die  Gotes  6re, 

Süll  ir  dem  tiuvel  an  gesigen: 
40  \äi  mich  als  eioen  darfügen 

in  iuwerm  hüse  kriechen; 

wa5  ir  ei[ne]m  armen  siechen 

Welt  geben  in  der  minne, 

durch  Got,  da5  gebt  mir  hinne. 
45  Mir  sint  die  landliute  gram; 

leider,  nü  slt  ir  mir  sam; 

Leider,  ich  mag  iiihl  genesen, 

well  ir  mir  ungenaidlg  wesen.« 

Der  wirt  hon  lächle, 
50  swie  im  stn  herz'  doch  krachte, 

E^  was  slu  verch  und  sin  kinl, 

swie  e5  doch  stueode  vor  im  blint, 

•  finen.  W. 
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Er  sprach:  »oü  vuort  ir  twerhei  da.5  wM,  ' 

iuwer  meidem  gie  niht  enzelt, 
15  £r  drafle  unde  schufte; 

manik  hers'  von  iu  ersüAe,  - 

Ir  wart  s6  ongehiure: 

manik  wtb  und  gebiure 

Sint  von  iu  alle  worden  vrt. 
50  ut  sprechet,  ob  die  troume  drt 

An  iu  sint  bewcret? 

noch  höher  e5  sich  mcret, 

Da5  iu  wirt  wirser,  danne  wd, 

i  da5  der  vierde  trouin  erg^ 
ß5  Hebt  iuch  balde  v Ur  die  tür. 

kneht,  sperre ,  st6^  den  rigel  vttr, 

Ich  wil  htnt(e]  ^  KiAn  gemach. 

den  ich  mit  ougen  nie  gesach« 

Den  hielt'  ich  i  unz  an  mlnen  tot, 
rO  6  ich  iu  gxb'  ein  haU>e5  br6t.c< 

Alle3  da3  er  ie  het  getAn, 

da3  itwt5t  er  dem  blinden  man, 

Er  was  gar  sin  schiuhe: 

»sich,  blinden  kneht,  nü  xiuhe 
75  In  von  mir,  der  sunnen  ha5!« ' 

er  sluog  den  kneht:  »nü  hab'  dir^da^! 

Dlnem  meister  UbV  ich  sam, 

wan  daz  ich  mich  des  schäm'. 

Ob  ich  blinden  sluege; 
)D  ich  bin  wol  sd  gevuege, 

Da5  ich  65  kan  verrolden: 

doch  möht'  e5  sich  verrtden. 

Des  hebt  iuch,  ungetriuwcr  rus,  > 

balde  vür  die  lUr  hin  Ü5. 
tt  Ich  ahte  niht  üf  iuwer  uot.« 

im  gab  diu  muoler  doch  ein  brol 

reit.  w. 

zie  :  erfufite.  H. 

iL  H\ 

:  aus  U.    heraus  :  aus  ir 
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In  die  hand,  als  einem  kinde. 
hin  gie  der  dieb  blinde. 
Sw4  er  über  veld  gie, 
1790  dehein  gebüre  da5  verlie, 

Er  scbrir  in  an  und  slnen  knehl: 
»häh4,  diep  Helmpreht! 
Hetest  du  gebüwen,  alsam  ich, 
so  züg'  man  nü  niht  blinden  dich.« 

95      Als6  leid  er  ein  jdr  n6t, 

unz  er  von  hangen  ^  leid  den  tdl. 
Ich  sag*  iu,  wie  da5  geschach: 
ein  gebür  in  ersach, 
D4  er  gie  ze  einer  vrist 
1800  durch  einen  wald  umb  sin  genist, 
l!>er  gebür  kloub  dk  wit', 
ander  gebüren  euch  da  mit,  - 
Da5  was  eines  morgens  vruo: 
dem  het  ilelmpreht  ein  kuo 
5  Genomen  von  siben  ^  kindeu; 
der  ersach  in  also  blinden  > 
Er  sprach  ze  stnen  holden, 
ob  si  im  helfen  wolden. 
>^En  triuwen,«  sprach  der  eine 

10  »ich  zerre  in  also  kleine, 
Sam  da5  in  der  sunnen  vcrt, 
ist  da5  mir  in  ie  mau  wert: 
Mir  und  mtnem  wtbe 
zöch  er  ab  dem  Itbe 

15  Unser  beider  gewant; 

er  ist  nü  mtn  vil  rehle3  pfanl.« 
Do  sprach  der  dritte  dk  bl: 
»ob  stu  eines  waeren  dri, 
Die  woir  ich  tceten  eine; 

20  er  vil  unreine! 


'  hAhen.  W. 

'  Dich  der  gebären  sit*.  W. 

3  sinen.  W. 
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Er  brach  mir  üf  mlncn  glö(. 
Dnd  Dam  mir.  swaj  ich  darin  hH.« 
Der  vierde,  der  den  wile  kloup, 
der  bideml'  vor  girde.  sam  ein  toup. 
1K3S  Er  sprach:  »ich  brich'  in.  als  ein  hiion, 
von  allem  rehte  ich  das  luon : 
Er  »Ue5  min  kint  in  einen  sak. 
da  «3  sUrende  lak. 
Er  waoL'  05  in  ein  bot,  ,1 

30  ej  was  naht,  da  er  das  '«>' 
D6  «3  erwachle  unde  schr^, 
66  schul '  er'ä  Ü3  an  den  sne : 
StQ  ende  bet'  65  di  genomen, 
«Kc'  ich  im  nibt  le  bctfc  komen.'< 

^  »Ed  Iriuwen/i  i^pracb  der  vünfle 
»ich  früu  mich  sincr  künfle 
M  das  "^  mlnes  herzen  spil 
al  hie  mit  im  haben  -  wil: 
Er  nättogtc  mir  mtn  kinl; 

40  imd  «xr'  er  noch  drt  stund  als  hlinl. 
Ich  sol  in  bähen  an  den  ast; 
selbe  Viim  ich  im  cnbrast , 
Beide,  nabkel  unde  btös: 
»»r"  CT,  als  ein  hüs.  so  gros. 

45  Ich  wird'  an  im  errochcn, 
«nt  er  sich  hAl  verkrochen 
In  djsen  *»IE  so  tiefen.«  — 
»dar  niherla  si  du  riefen, 
Uni  k£rlen  alle  rehle 

50  gegen  Helmpreblc; 

IM  si  sich  [wol]  an  im  rächen 
mit  siegen,  si  sprächen: 
»N^  huel'  der  hüben.  Ilclmprchl !' 
was  ic  di  vor  des  schergen  knchl 

öS  Het  ISjen  nngcrueret. 
das  ward  nü  gar  t 

^  klar  la  In  gfscbou««!,  1 
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Da3  was  eiti  grialtche5  dink: 
so  breit  als  ein  pfeDnink, 
Beleih  ir  niht  bt  einander, 
1860  Sittich  and  galander, 
Sperwar  ant  tarteltOhen, 

•     die  geneten  tf  der  hüben, 

Die  wurden  geströat  üf  den  wek  y 
hie  lag  ein  lok «  dort  ein  vlek 

65  Der  hüben  und  des  hftres; 
gesagt'  ich  ie  iht  wlres. 
Doch  sült  ir  mir  gelonben 
das  mere  von  der  honben; 
Wie  Idein  man  si  xerzarte; 

70  ir  gesAht  nie  swarte 
Uf  honbet  alsA  kalwe; 
sin  reide5  hdr  da5  Talwe 
Sach  man  in  swachem  *■  werde 
da  ligen  üf  der  erde. 

75  Da5  was  doch  tu  Ithte, 
si  liesen  in  niht^  stn  bthte> 
Den  muedink,  dk  sprechen: 
einer  begunde  brechen 
Ein  bfosem  von  der  erden, 

80  dem  vil  gar  unwerden 
Gab  er  die  ze  einer  stiur(e) 
vür  da5  helle  ▼iur(c)^ 
Und  hiengen  in  an  einen  boum. 
ich  waene,  des  vater  troum 

85  Sich  alhie  bewsre. 

Hie  endet  sich  da5  maere. 
W4  noch  selb  rehtiu  *  kint 
bt  vater  und  bt  muoter  sint. 
Diu  sint  gewamet  da  mit 

90  beg^nt  si  Ilelmprehtes  sit'. 


1  swacher.  W. 
'  niht  fthli  W. 
s  selb  berriiirh.  U^ 
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Ich  erlcir  in  da3  mil  rpbte, 
■0  gescheh'  als  Ilelmprehle. 
Vf  den  slrijen  und  üf  den  wegen 
was  diu  wagen vart  gel<>gen: 
B  Die  vuoTen  *  alle  nü  mit  vride, 
lim  Efelmprebl  hieng  an  der  [galgen]  widc. 


Nd  seht  dr  und  umbe ; 
Tit  iu  vol  ein  tiimbc. 
Dem  Tolgct,  und  cjucb  des  wlsen  ntl. 
1900  «33  ob  Oclmprcht  Doch  häl 
Etwa  junge  knebtel. 
die  werden  euch  Helmprehlel: 
Vor  den  gib*  ich  tfi  niht  »ride, 
li  komen  üucb  dann'  an  die  «ide. 
5      Wer  iu  dii  mKrc  lese, 
bikl,  dfli3  im  Gut  gencdtg  wese. 
Unde  dem  tibUere: 
der  bei5el  Wernher  der  Gartentci 


LX>TL 

i^tn  /ruirU)  oon  Jluf^fnfnrt. 

Jansen  EnenkeL 


^ 


^Lj)w**M<WlBri<drIct>IT.lb«U«ejnen  GeHllen,  Mmcp»  Fiied^          ^^H 

HiTion 

Aliabcnfutl.  der  *ir  der  »cket^ic  Biller  un4  ubVoii«           ^^H 

«bMTO» 

derVelL    Nacfadcm  er 

*hon  iDancbff  Wpib  ««orbeo  halte,                      ■ 

rtcbtew  c 

Mipen  Si»n  .ul  ein» 

edle  GrilüD,  den»  Schüabpit  ihn  lo                      1 

kluir*,  <Uf>  er  untblkAlR  upp  sie 

■arb.    äi«  ^et  irlderiUH  th'n.  UDd                           1 

*m<u.  u 

ihrem  Ehehertn  lu  »gen.    Er  b«h»rr|e  gieict»al  fa  teinei                       | 

Mcvetbnn 

.  und  trieb  es  so  lünge 

als  drei  lahie.    Da  saan  lit  darauf,                          M 

«K    lia  i 

m  uinc  MlnnebolBchi 

ro   und  Weinen,   ihn 

elmlich   lu  »Ich   kanunrn  lu  UltKa.                           1 

balle  ibm,   iatt   >ie  nin' 

mer   durch  Ilnireue  gegen  Ihren  ao-                           1 

Ucbcn  Mi» 

n  Ihre  Ebte  lerlieren  «olle:  ite  mbclile  lieber  terbrennen.                        1 

Als  dinnocb  dir  Riller  oin«T«ei 

sie  um  ihre  Hinne  bal.  da  mhien 

n  Willen  itaHle.    Er  gelobte  et.  und 

■un  rordirle  «1«:  er  lalln  bfioi  be 

vonlehenden  Tnmei  in  dieier  Üladt. 

»B  ouncbe 

aomer  seinen 8p.«tb 

rech«,  den  PreiJ  gewinnen,  und  hlof. 

in  FnucD 

amiichleo  Biller  stechen.    Friedrich 

•tripradi 

■  heudig. 

B«i    d« 

m  Tumel  »ühlle  Fried 

ch   sich   einen   taptem   Uitler,   und 

Kampf.    Dieser  Teraigtees,  als  un- 

•"Kilidi; 

Frifdricbiber,   der   Tre 

dig  lUr  seine  Herrin  alerben  wollte. 

.*«■  Ihn. 

Friedrich  >enUcb  lein 

Speer  ntlerllch.  wurde  Jedoch  »on 

ilrni  UfRii 

r  M  gelrolTen,  dsli  d 

0   Lame  *ol   eine  Elle   lang   milien 

vom  Koiie  lenk.     Allgemeine  Klage 

«bnb   »ich 

um    ibn.    Aucb  die  Cr 

Un   beklagte   ihn   henlich,   dah  er 

den  Tod  leide,  und  be 

auerte.  daß  er  aleb  nicht  eine  aadra 

KUncrt  Frau  «ulbiL  bib«.   mit  in  ir  glücklicher  geaeitn  «Urc:   ■!•                            | 

hU»>  behirre  jedocb  tUndhifl  In 

der  Treue  lu  ihrem  lieben  ManDe.                           1 

I)«r  V 

rvundcle  lag  lUnger   ■ 

s  ein  Jahi   darnieder:   man  log  ein                           J 

ttw^-hMr 

durch  ihn  [die  Wunde  offen  lu  hillen|.  und  hellle  Ihn  «le                           1 

tl>  Bow.  du  in  Hnem  Hoore  » 

erwundel  ward.                                                               M 
.!te   er   wieder   lu   teiuer   geliebu-n                           1 

AI.    rt 

•rieder  aeaund  «ir. 

Bnriii.  mit  dm  bluligen  Hemde, 

darin  er  lerwuodel  ward.  leigte  ei                           1 

Ihr.  und  mihnle  >le  nua  in  ihr.\ 

riprecben.    Da  btlheueriv  lie  Jam-                        1 

nered .  de 

des  sie  nicht  lieber  tbun  «Qlile.  a1«                           1 

OBirru  Hrden.  nnd  Oeble  Ihm,  Irgend  elwii  indem  lu  lotdim,  um                         | 

ibn  Ebre 

lu   bewehren.    Dl   der 

edle  Kilter  ihre  so   teste  Treue  (eh.                            1 

10  tnlugt 

er.  unier  einer  Bedingung.    Si^  gelabte  lUei.   wat  nicht                        J 

(liT  Leben 

und  Treue  yerleli«.    E 

■erlangte  nun:    da   das   PAngiireil^                          1 

l^tonM» 

■olle  sie  •Ol  SL  BIep 

ansuge  in  aeinem  blutigen  Hemde,                         1 

Minlel  und  Schleier,  ai 

1  neuen  Schuhen,  lur  Kirehe  geben.                        1 

iL 

_^..„.„.      j 

lafsen,  so  dafs  er,  der  ipi  Chore  stehen  weide,  et  ieto.  M  w 
bereit  dazu. 

Am  Pfingstfeste  gieng  sie  wirklich  so  lur  Kirche,  imd  all  iie,MEk 
dem  Gesänge,  von  iwei  RiUem  gefQhrt,  an  den  Altar  trat  n «fiRS, 
da  liefs  sie  ihren  Mantel  sinken ,  und  stand  nan  da  in  dem  bW|B 
Hemde,  welches  ihr  bis  auf  die  Knie  herabhieng.  Dann  lahBiiita 
Mantel  wieder  nm,  nnd  gieng  heim. 

Der  Graf  war  auch  in  der  Kirche ,  und  sah  mit  groflnm  Uilswi 
das  Gebaren  seiner  Vm,  die  er  für  wahnsinnig  oder  beaetei  feUki 
nnd  sogleich  die  Kirche  verlieft.  Als  sie  aneh  heinAam, 
ihren  Unsinn;  da  entdeckte  sie  ihm  aaArkhtig  den  gamei 
hang,  nnd  bewies  thre  Trene.  Er  unarmte  sie  freudig:  leli 
Herzeleid  sei  gewesen,  als  er  sie  so  am  Altar  feMbeat  mi  enlNl 
er  ganz  ihr  eigen. 

Friedrich  von  Auchenftart  aber  ritt  von  dumeB:  er  Aichmii  « 
gienge  ihm  ans  Leben. 


liXVII. 

Vriderich  von  Ouchenvurt. 


Der  keiser  eioen  geseUen  het, 
dem  al  vrümkeit  wo(  an  st^t, 
Von  Ouchenvurt  her  yrid(e]rtch, 
diso  was  sin  nam(e)  rieh, 

5  Er  was  der  beste  httbsch(e)st  man, 
den  al  diu  weit  geleisten  kan; 
Er  het  erworben  manig  wtp, 
den  gezieret  was  ir  11p. 
Zejung(e)sl  sazt'  er  slnen  sin 

10  an  ein  edle  graevin, 

Diu  was  so  scboen,  als  man  seit, 
da5  in  sin  muot  dikk(e)  jeit 
Und  (ouch]  al  sin  sin 
Dach  der  edeln  grsvin. 

15  Da  woU(e)  da5  (vil)  schoBne  wlp 
mit  im  niht  teilen  iren  11p; 
Si  sprach  zuo  im:  »her  yrid(e)rtcfa, 
ir  sttlt  da5  wi35en  sicherlich, 
Lät  ir  mich  niht  mit  ▼rid(e)  sin, 

90  ich  sag*  e5  dem  herren  min.« 

Er  sprach:  »(sjwie^  e5  mir  sei  ergän, 
von  iu  so  mag  ich  niht  enl^n, 
Mir  wurd'  denn'  iuwer  minn(e), 
oder  ich  verlür  min  sinn(e).« 

25  Da5  treib  er  mit  ir,  da5  ist  wür, 
m^r  dann(e)  driu  j4r. 


i\ 


Dd  gedAht'  si  in  irem  muot: 

»ei,  milter  Got  vil  guot. 

Wie  tot'  ich  disem  ritter  Truot, 
90  da5  er  von  mir  lie5'  stnen  muotT 

Ich  kan  niht  erwendenf 

er  well'  mir  boten  seoden. 

Möht'  ich  (e5)  mit  kobsclieit 

dar  ZOO  bringen ,  ^5  im  leit 
35  Gescheh(e)  Yon  den  hulden  stn«  , 

und  ich  dodi  ftlht  (lueif)  in  (^i 

Also  da5  (ich)  von  grd3er  n6t 

▼on  stnen  schulden  l«g(e)  t6t, 

D^  ich  behielt'  mtn  £r(e). 
40  mich  muet  dB5  hart(e}  8^(e), 

Da5  er  niht  wil  die  red(e)  l^n; 

ich  wird'  im  nimmer  undert^n.« 

Da5  wort  si  weiDen(de)  sprach 

und  wider  ir  beri(en}  veijach, 
45  Vil  siufzens  in  ir  herz(e)  viel, 

wan  ir  d6  der  soiigen  schiel 

Von  disem  ritter  wart  kunt, 

niht  einest,  ze  maniger  stunt. 

Darnach  si  ir  gcdHht(e), 
50  da5  si  in  ir  kamer  braht(e): 

»Vil  lieber  herre  min, 

sol(l')  ich  in  untriu  bt  dir  sin. 

So  verlür  ich  mtn  wirdikeit, 

wan  mir  ist  all[iu]  bosheit  leit. 
55  Soll'  ich  von  dir  geschant  sin? 

ich  nam  dich,  lieber  her(re)  mtn. 

Mit  herzen  und  mit  triuw(e)n; 

des  muo5  uns  immer  riuwen.« 

Si  meint(e)  iren  lieben  mau. 
60  dem  si  alles  guotes  gan; 

Si  gediiht':  »ob  mir  da3  gesch«h(e), 

da5  man  mir  [die]  biisheit  j«h(e) 

Von  mtnen  kranken  sinn(en), 

ich  möht'  6  verbrinn(en).<)t 
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«8      Eines  tages  kam  d»r  rilt«»  d«, 
uad(e)  Dam  der  tougcn  war, 

Und  bat  si  umb  ir  initni(e). 

diu  edeliu  grnTina(e), 

Si  sprach:  »nei  weit  ir  mich  geicerii. 

70  des  ich  ao  iu  mag  begern?<^< 

D6  sprach  «3  her  Vriderich; 

»TTOQwle),  wi33[e)t  sieherilch, 

(Slwas  ir  habt  in  iuwcm  muo[,<. 

aUÖ  sprach  dof  ritter  guol 

76  »Das  wil  ich  »erbreche»; 

solt'  man  mich  m  löd(e)  sl«hei). 

Da3  wolL'  ich  Mea  sicherlich,'! 

also  sprach  her  Vridericb 

»und  möht'  ich  iuwer  huld(e)  bäa. 

80  ich  wxr'  iu  dieostes  undertin.« 

Dö  sprach  das  miDnekllcb(e)  «tp: 

Duod  soll'  ich  mit  iu  mlneo  11p 

Teiln,  dA3  mucjl  ir  dieneD  s6. 

da5  ich  shi  muo^  werdeu  nO.a 

85  Er  sprach:  u[s)wa3  (ir)  mir,  »roawe.  iagl. 

daä  luol  min  Hb  unvcraagt.« 

Si  sprach:  »«3  hebt  sich  ein  turnei 

hie  in  der  stat,  so  bricht  eotwei 

Manig  Römer  slo  sper. 

90  dem  le  rillerschafl  ist  ger: 

MUgt  ir  d3D  der  besl(B)  sin. 

sd  «il  ich  (mit  iu)  den  IIb  min 

[Hit  iu]  teilen,  als  ich  iu  sagen  wil. 

tnügt  ir  der  sper  brechen  vil 

96  Und  dan  in  iuwer  Yrouw(e)n  kleil 

Sit  ze  ritterschaft  bereit, 

Segen  ei(ne]ra,  der  harnasch  »uertej. 

»ürwAr  ich  daj  swuerle). 

Vertuot  ir  d»  iuwer  scharpfes  sper. 

00  iuwer  bet'  ich  billtch  gewer, 

Unt  kumt  iuwer  leben  von  dan, 

_  (l)wie  lieb  ist  mir  nto  min, 

344     ULVIL   4m  icUM4  mr  JU^cifnt. 

Doch  wfl  ich  sieherllcheii 

iawera  triowen  niht  entwtcheii.« 
105  Dö  sprach  der  ▼nim(e)  inan: 

»ob  ich  Tol  enden  kan 

Mut  llb(e)  und  mit  gaot(e) , 

des  ist  mir  wol  xe  moot(e),    - 

Ich  wil  den  tumei  gem(e)  holn , 
10  sol  ich  den  tdt  von  in  doln.« 

Si sprach:]  »und  ist  [t^] ,  das  ^3  von  in  geschiht, 
wsrllchen]  ich  Yersag*  in  mtner  minn(e)  niht« 
Dd  der  tumei  was  volbräht, 

als  ir  diu  Troaw(e)  het  gedAht, 
15  D6  kam  der  von  Oac(hen]viirtt 

ein  sper  er  gellch(e)  vuortT, 

Gegen  einem  ritter  lob(e)samy 

den  er  Ü5  den  andern  nam, 

Er  sprach;  »well(e)t  ir  ein  sper 
20  mit  mir  (vertuon),  [edler]  ritter  h^r? 

Nu  tuot,  als  ich  iu  hie  sag(e), 

ir  stt  ein  held  und  niht  ein  zag(e), 

Darumb  so  bit'  ich  iuch  sicherlich, 

da5  ir  durch  iuwer  vrouw(e]n  rieh 
25  Ein  sper  mit  mir  vertuot  hie; 

doch  wil  ich  iu  sagen,  wie: 

Ir  stilt  gen  mir  gewäpent  sin; 

so  wil  ich  durch  die  vrouw(e)n  min 

BlÖ5(er)  gegen  in  rennen; 
30  min  wäpen  sol  man  erkennen, 

Da5  ist  niht  wan  ein  vrouw(e]n  kleil, 

ais6  bin  ich  ze  d'er  tschdst  bereit.« 

Dö  sprach  der  edel'  ritter  guot: 

»s6  het'  ich  einen  verzagten  muot, 
35  Solt*  ich  ein  (harnasch)  vuern,  und  ir  niht, 

da3  waer*  ein  zag(e)llch  geschiht« 

06  sprach  05  her  Vridertch, 

ein  edel  ritter  vröuden  rieh: 

»Lig*  ich  von  iuwern  banden  tut, 
40  als  mir  min  vrouw(e)  hie  gebot, 


LWII.     $»[  /Ticbri«  von  JluAcnfuit. 

So  vergib'  ich  iu,  min  triuw(e)n. 

mtD  Uid  iuch  uiht  so)  riuwen; 

Wau  stirb'  ich  durch  die  vrou«(e]n  mlu, 

wie  inöht'  mir  immer  bas  gcsln?" 
1(5  Also  bat  er  den  sclbeu  mao, 

um  (er)  luo  im  kam  üf  den  pMa. 

Zesamen  si  da  karten, 

als  si  tr  maaheit'  lerten,  * 

SId  sper  her  Vriderlch  versuch 
50  vil  schält,  als  im  (diu)  menig'  verjach; 

0er  ander  in  ouch  gevie, 

stn  sper  {di)  durch  in  gie  I 

Mitten  wo!  einer  elen  lank: 

diu  unmaht  va&t(e)  mit  im  rank. 
55  Das  er  "O"  ^""^  'os  *eUl 

hieng,  unt  viel  ilf  da^  wal, 

IJiid(eJ  man  in  daDnea  truok^ 

umb  in  ward  gi'<33(iul  klag'  genuuk. 
Nd  merkle)t,  wie  diu  grxvin  spracb, 
W  dö  si  den  ritler  ligen  sach: 

wie  hiil\i  IIb  und[e)  guol, 

Umb  eiuea  IIb  gegeben! 

da  hast  din  lugen(t)llche3  leben 
63  Uurcb  mtnen  «iilen  hie  geUu: 

da3  ich  dln  kund'  [njie  gewaa. 

Dag  isl  mir  hie  ein  gr«3(iu)  nüt: 

da  ll[de]sl  durch  minen  willen  [den)  Kit. 

Wevil  sffiliger  11)», 
70  mühtest  da  dln  dienst  [nibl]  an  ein  wlp 

Gekört  (h)in,  diu  dich  hei  geWert'. 

min  IIb  niht  wan  tDln[e]s  herren  gerl. 

Davon  wter*  du  ein  lumber  raan, 

daj  dA  dln  leben  hAst  veriän 
75  Durch  mich,  ich  bin  ein  armes  wlp: 

da  betest  x'wär  ein  schcene(r)D  Itp 

Gewunnen,  wan  ich  bin  gewesen, 

dAvon  wKrst  da  wal  genesen. 


MI'    UBHi..  0ttt  AHM4if«Ni  4MiPt|ll 


M  A*.ali*  rfyiM(lht)^ 

IBO  du  häül  narllch  durch  mich  die  i 

ErUlea  und  den  smMt«a. 

ich  het  ia  mloem  herzen 

Mich  des  (gar)  vermejjeu, 

•         des  mohl'  ich  nibl  vergf^en. 

flS  Daj  mla  ^Itp)  beinein  mau 

1  wurd(e]  immer  undertin. 

Dan  dem  liebea  herren  mtu, 
'  des  lUet'  muo3  immer  an  mir  xtu.« 
■  Jid  wil  ich  sagen,  wie  im  geachact 

9D  als  im  diu  menl(e)  menige  jich: 

Dö  lag  er  vlirwir 
,     m^r  daanle)  ein  jir 

Udi  der  siechtuom  «od  in  ilöch: 
dn  rM(UrT]  au  Antdi  In'  irt 
96  DDd(e)  hdll'  in  um  «ta  iw. 
d«6  vnnd  um  wocdm  ia  au  »m^ 

iM  «  äl  genm  wan, 
dA  ward  niht  laHgw  geqiBt 
Er  gifl  se  »tau  mmri/tfa  gamk, 
900  dar  er  dl  trnog  boM«  BMt; 
Hit  im  er  das  l>i^<)  ***><*, 
da5|.wtB  iwin  g(t]oaak, 
M  er  ia  was  wonlcD  wvnt; 
et  ipracb:  »nBn«',  ich  bm  gannti 
»m^ßOtiit^  TmHe)  lAlRetln, 
was  ioA  cntRW  «riiteu  Un,    . 
IM  Hfat  ddSan,  acbraes  wip, 
«b  M  ibt  l3S^  Up 
Bab'  jRMriltk  w{ai)DAta 
10  «i  n4((«)  b-  das  lH«id(e)  r4k, 
D«s  er  n  iiD-fiio(((*) 
dA  das  spv  iank  in  nioil(e). 
DA  ä  d«  bMHl(e)  emcb, 
tu  bani(i)Ulcb  ü  widar  in  qtracb: 
15  »Nft  wiuT  e»  Got  dar  ■leb', 
das  nibt  «6  MtMr  ward  Rclkfa, 


Ich  wolt'  63  tuon  dcherllch, 

6  da5  ich  mlnem  herren  rteh 

Mtn  trioW  Earfonech'  an  einer  rrist 

SO  möht'  ir  indert  keinen  Uit 
Vür  sezten,  da5  ich  tet(e), 
tmd  [da5  ith]  mtn  ^  beUelf  etsICe)?« 
DÖ  sprach  der  edel*  ritter  goot: 
»slt  ir  habt  s6  vesten  maot 

S5  Und  iuwer  dr*  behieltet  gtm, 
weitet  ir  mich  einer  ding(t)  wem» 
Da5,  ir  ▼rouw(e)  irolgetAn, 
wolt'  ich,  als  ich  i«  gesagen  kan.« 
DÖ  sprach  si:  Dlieber  herre  nÜBt 

90  da5  kan  86  bitter  niht  gesln, 
Noch  an  nur  so  gr65(in)  n6t, 
dd  ich  mir  niht  ides'  den  t6t. 
Des  andern  wii  ich  volgent  stn, 
da5  ich  behalt'  die  triaw(e)  mtn.« 

35  Er  sprach:  »65  ist  diu  liöchitt, 
da5  man  in  dem  laiid(e)  wtt 
Begdt  pfingsten  die  Ttrtag(e)> 
nach  miner  l^(e)  sag(e)9 
Sd  sttlt  ir  andors  niht  pflegen^ 

10  ir  sült  da3  pfeitd  an  legen, 
Da  ich  in  worden  bin 
wund;  nt  merk(e)t  mtaen  sin: 
Ir  sült  an  Sani  Stdtaa  tag(e), 
nach  mtner  l^r(e)  sag(e)t 

15  An  iu  da5  sweisig  bemidt  tragen, 
noch  wil  ich  iu  mtr{t)  sagen: 
Ein  rlsen  sült  ir  haben  guot, 
einen  niantel>  te(e)  hiMt, 
Zw^n'  schuoch'  aM  nMiw(e); 

50  und  weit  ir  tnwer  trniw(e) 
Behalten,  ad  ir  te  opfer  göt 
und(e)  vor  dem  altAr  sadt, 
S6  Ut  Valien  den  mantel  gnot, 
da5  ich  63  seh',  vrouw'  wolbebuott 
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255  Wan  ich  wU  in  dem  kdr(e)  stte; 
86  sült  ir  le  opfer  g£ii. 
Tool  ir  dan,  vroQw(e)  wolgetin, 
als  ich  1q  gcsag(e)t  hAn, 
Sd  Sit  ir  biUtch(e)  nl, 

60  (8)wie  halt  mir  gelangeii  sLa 

Dö  sprach  dia'vrouwCe)  wolgeUn: 
»(s)wie  halt  ^  mir  sfilP  ergiD, 
Ob  es  mir  wirt  ein  henen  leit, 
wa5  ir  mir  habt  tor  geseit, 

65  Da3  wil  ich  all^  lebten  gar, 
da5  sag*  ich  in  yOrw&r.« 

D6  (nü)  diu  hoch  ilt  kam 
le  pfingsten,  als  ich  vemomen  hAn, 
Dö  nam  dia  vronw*  di^  hemd(e)  r6t, 

70  als  ir  her  yrid(e)rtch  gebot, 
£iD[eD]  mantel  si  darüber  swief; 
irer  junkTrouwen  si  dd  rief, 
Da5  si  ir  truege  schuoh'  und  rlsen, 
darin  wolt(e)  si  sich  brisen; 

75  Zuo  der  kircben  si  dö  gie, 
ir  schuoh(e)  si  niht  enlie, 
Da  stuond  si  zuo  der  kirchen  schön, 
ir  zubt  gab  ir  der  dr(e)n  krön', 
Si  warte  des  opfer(s)  ötuom; 

80  dö  man  da[5]  sank,  zwön'  ritter  frum 
Wlsten  si  zuo  dem  alUr. 
z'wdr  da5  wart  dem  grdven  swär, 
Wan  er  e^  selb(e)  an  sach, 
dAvon  leit  er  ungemach, 

85  Und  bediiht'  in  sinem  mnot(e): 
»ei,  herre  Got  der  guot(e)9 
Min  vrouwce)  bAt  der  sinn(e)  niht, 
ob  der  tiuvel  hAt  mit  ir  pfliht. 
Des  swuer[e)  ich  wol  einen  elL« 

^  er  huob  sich  heim(e),  im  was  leit, 
Da5  si  (dd)  da5  opfer  leif. 
einen  samlt  lank  und  breit 
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Si  dÜ  valleD  Ue: 

daj  hemclie)  gie  ir  üt  diu  knie . 
I  S95  Da3  was  von  bluot  also  röt;  

ir  TTümlieit  (ir)  dö  gebül, 

Db3  si  da  sluond  in  gramer  schäm. 

den  maolel  si  wider  »n  sich  Dam, 

Ze  der  hcrberg"  si  dö  kert(e), 
\  300  als  si  ir  vrümkeit  dö  l£rl(e). 
Der  gräf  des  kam  crbeit(e). 

daj  si  im  die  wärhcit  sei[(e), 

Er  sprach;  »sag*  mir,  *rouw(e)  mtn. 

UDsiDnig  mag  iuwer  IIb  sla, 
5  Wie  habt  ir  iuch  verkorke]!, 

uad  iuwem  Hb  guD^ret! 
p       Wariuo  sol  daj  bluotig  gewanl. 

daj  miD  zc  kircbeo  an  iu  vaot?« 

Dö  seil'  diu  vroaw(e)  die  wärfaeit, 
10  als  «3  gcschach.  si  im  dö  seit'. 

Und  loug  im  niht  aU  (umb)  ein  här, 

die  wirb  ei  t  seile  si  im  gar. 

AU  der  herre  das  vernam, 

das  si  bet  so  grÖ3(e]  schäm 
15  Erlitcn  [het]  durch  (ir)  slxtikeil, 

er  sprach:  «nil  st  es  vor  geseit. 

DA  bisl  mir  lieb,  als  i: 

mlfoejra  herzen  geschach  nie  s6  w£, 

Dan  dd  ich  dich,  vrouw',  sach  stin 
90  bUs,  und  sü  wolgctän.'i 

Die  vrouw(e)n  er  tun  itn  umbvie, 

vil  vrcellcher  er  dö  gie, 

tJnd  sprach:  uliehiu  vr*>uw(c]  mtn, 

aller  (rsl  wil  ich  dtn  eigen  sin." 
8&      Her  Vrid[e)rtch  von  dannen  reit, 
'  dA  er  gesach  die  wärheit, 
■  Das  i'^^S  stuond  das  schtene  wip: 

er  vorhl',  es  gie(ng')  im  an  den  Up. 


Ruprecht  von  Würzburg. 


n 


Wie  ein  Thor  Alles  wai  ihm  in  den  Sinn  kömmt,  ungebelfn  aus- 
Hnchl:  so  beginne  ich  ibörichter  Knabe  eine  Rede,  die  mir  zu  schwer 
in,  weil  ich  un weise  und  unerfahren  bin.  Drum  bitte  ich  Alle,  die 
4mn  BQchlein  lesen  hören,  und  denen  es  missfällt,  dafs  üie  mir  gnädig 
fein  und  mein  Gedicht  nicht  schellen;  denn  ich  Ihue  es  seilen.  (Soli 
helfe  mirl 

In  Frankreich,  in  der  Stadt  Virdun  (VerdUn),  die  durch  ihre 
laufleule  wolbekannt  ist,  wohnten  derer  zween  in  silier  herzlicher 
Pkeundicban,  so  dafs  sie  Alles  für  einander  gewagt  halten.  Jedoch 
war  der  eine,  Namens  Gl  Hot,  viel  reicher,  und  der  andere,  üillam 
(GaMlaome)  diente  ihm  willig,  wie  ein  £igenmann.  Gillot  halle  eine 
scMoe  lagendsame  Tochter  Irmengard,  und  Gillam  einen  wackern 
und  beioblea  Sohn  Bertram.  Die  beiden  Väter  walteten  mächtig  in 
detgtodl,  und  Gillot,  der  keine  Stünde  ohne  Gillam  leben  konnle, 
sau  darauf,  diesen  noch  mehr  zu  heben,  damit,  wenn  Entzweiung 
in  dar  Sladt  sich  erhübe,  sie  beide  kräftig  zusammenstanden. 

£iiiet  Nachts ,  im  Bette,  vertraute  er  seiner  Frau,  dafs  er  ihre 
Tochter  dem  Sohne  des  Freundes  geben  wolle,  um  so  vereint  der  Sladi 
so  wallen.  Die  Frau  war  unwillig  darUber,  und  Gillot  sagte,  er  wifse 
wd,  dafs  Herzoge  und  Grafen  seine  Tochter  gern  nähmen:  er  aber  wolle 
•immef  sein  liebes  Kind  als  unedel  schmähen  lafsen,  sondern  sie  ihrei- 
gieidien  geben;  und  die  Frau  liefs  es  sich  gefallen. 

Gleirb  am  Morgen  gieng  Giilot  zu  Gillam  und  machte  ihm  den  An- 
nag;  dieser  hielt  es  anfsngs  für  Spott,  willigte  aber  gern  ein.  Bertram 
nndlnMOgard  wurden  alsbald  verlobt,  und  die  Braut  weinte  verschämt, 
ab  dcf  frandige  Brlutigam,  den  sie  zum  erstenmale  sah,  sie  fest  an 
sich  drückte.  Eine  Hochzeit  ohnegleichen  wurde  angeitellt.  Als  der 
Abcadstem  aufstieg,  empfieng  die  Vermählten  £in  Belle,  in  welchem 
beide  TtlUig  versöhnt  nndo  einig  wurden.  Am  Morgen  giengen  sie  in 
ciM«  Saal»  wo  Tanbnre,  Flöten,  Geigen  und  allerlei  Saiienspiel  er- 
kJasgea,  und  viele  schöne  Frauen  waren  (zum  Tanze).  Dann  wurden  die 
Tafeln  bereitet,  der  Estrich  mit  Gras  und  Blumen  besUeut,  Uandwafser 
gcnoniBen,  undTrudiserse  und  Schenken  brachten  von  allem  die  FUlle. 

Nach  der  Hoehieit  führte  der  junge  Mann  sein  schönes  Weib  heim, 
md  beide  lebten  fortan  in  der  innigsten  Eintracht  und  Freude,  halten 
4m  Paradies  auf  Erden,  und  ihre  Liebe  war  unzerirennlich. 

Als  ^e  sehn  Jahre  so  gelebt,  der  Mann  früh  und  spät  für  das 
■•US  geaoigt,  und  die  Hausfrau  darin  ihm  treulich  geholfen,  so  dafs 
beider  Gm  iteh  mehrte,  da  wollte  Bertram,  als  kundiger  Kaufmann': 
■Mh  prnfU(Provinf}  zum  Jahrmärkte,  mit  Würzen,  Zendal,  Seide. 
allerlei  Kaufmannschaft.    Beim  Scheiden   weifsagte  der 
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Traa  ihr  lehwerM  Hers  —  wie  es  mir  lelb^r  «A  ^"^  —  •Um  Im|i 
TreoDung,  and  lie  weinte  heilt  uod  wellklagte.  Der  lUui,  mm*  wH 
roibeo  Augen ,  trOsiete  kie  mit  baldiger  Heimlielir. 

Wol  leliouufend  Mark  aa  Werth  ftthrte  er  nadi  Pmla,  Unfii  sich 
hier  inm  besten  Wirthe  weisen,  der  ihn  gastlieh  empleag  nnjA  Itai  dsi 
schttnste  Gaden  rar  ihn  allein  und  sur  BewabniBg  leiMa  Gotea  gab. 
Dann  lud  er  ihn  su  Tische,  wo  in  einem  weiten  limmer  viein  ralels 
Eanflente  saAen.  Im  Gespilehe  bat  der  Wirth  Ae  GM«,  tM  Ihrai 
Weihen,  deren  Gemttib  nnd  Hmubail  ra  «nihliB.  BlMr  aagto  Mh 
Weib  sei  so  b6ae,  daA  alle  TenM,  v«n  ite  mf  d«  Bekwalin  HDni, 
Ihr  nicht  su  nahen  wagten.  Ein  andrer  fdH  dagegM  mIm  BaMAm 
so  nromm ,  dafs  sie  in  seiner.  AbweseabeU  rieb  Ibnr  WabapehwlBlin  ar- 
barme: daher  er  swei  Giuchlein  (KnckudMbmi)  «nUabe.  Sin  drillsr 
nannte  die  seine  beflier  als  gnt;  dam  frtaike  iln  an,  iafli  ihre 
lahme,  nnd  diyaiit  sorge  sie  fttr  das  Bans.  Und  an  wvMa  jndar 
Weibe  etwas  anrahingen.  Der  Jung«  Deittnii  dankte  !■  8lillia  QtH 
Iftr  sein  Glttek,  und  als  der  Wtttt  aneh  Ihn  m  vadea  anllMdnili, 
rühmie  er  sein  minniglidies ,  kanschea,  gnlea  nnd  iwUtodlgin  WA 
als  aller  .Frauen  Bln^e ,  uod  seines  Hersens  Ostertag .  die  aBea  Lobci 
Krone  tragen  sollte.  Der  Wirth  nannte  diefs  unsinnige  Uebertreibnng. 
und  als  Bertram  Tielmebr  sie  noch  nicht  genug  gelobt  su  haben  be- 
theuerte ,  wollte  der  Wirth  wetten ,  dafs  er  binnen  eines  Halbjahre! 
mit  ihr  zu  Befle  gebe,  wenn  Bertram  all  seine  Habe  gegen  die  seinigt 
setze.  Die  Weile  wurde  fest  gemacht,  und  Bertram  sandte  seiner  Fno 
einen  Boten,  dafs  er  weiter  nach  Venedig  reise.  Bie  war  sehr  be- 
trübt darüber,  hielt  Jedoch  fDrder  ihr  Haus  in  bester  Ordnung. 

Bertrams  Wirth,  der  gewandle  Herr  Hogier,  nahm  in  Virdna 
seine  Herberge  Bertrams  Hause  gegenüber,  und  trat  der  Frau  bei« 
Aus-  und  Eingeben  entgegen ,  ihren  Grufs  zu  empfangen.  Ihre  Schön- 
heit reizte  ihn  um  so  mehr ,  sie  sammt  dem  Gute  tu  gewinnen ;  er 
schmückte  sich ,  und  sandte  ihr  manches  Kleinod.  Sie  aber  Int  alles 
unwillig  unter  die  Füfse  und  drohte,  es  ihren  Fraunden  tu  klagen. 
Da  besprach  Hogier  ihr  Gesinde,  und  dieses  begann  ihn  sehr  tu  loben. 
Die  Frau  aber  gebot  ihnen  Schweigen,  wollten  sie  nicht  aerdroschap 
werden.  Hierauf  redete  Hogier  morgens  beim  Kirchgänge  mit  ihrer 
liebsten  Dirne  Amelin,  schob  ihr  ein  Pfund  in  den  Busen,  nnd  lieft 
ihrer  Herrin  hundert  Mark  bieten.  Als  auch  diese  snrOekgewIeaaa 
wurden',  bot  er  zweihundert,  und  endlich  lausend  Mark  für  eine  RachL 
Jetzo  warnte  Amelin  sie,  durch  Verschmähep  so  groAen  Gewinnes 
ihres  Mannes  Haft  zu  erregen.  Irmengard  wiederholte  ihre  Drohungen, 
uod  ungeachtet  Amelin  ihr  rielh,  es  lieber  heimlich  tu  thun,  als  der 
Leute  Spott  zu  werden ,  verwarf  die  gelreue  Hausfrau  Jedoch  alles ,  und 
gieng  zu  einer  von  ihren  Muhmen.  Diese  rielh  ihr,  den  reichen  Sold 
zu  nehmen,  der  wol  eine  Kaiserin  ehrte:  wenn  der  Gast  von  ihr  ge- 
gangen ,  kOnne  sie  ihr  Schlors  wieder  niederlaAen ,  und  sie  sei  dieselbe, 
wie  zuvor.  Nun  gieng  Irmengard  zu  ihren  Aeltem :  der  l'ater  drohte 
ihr  seinen  Zorn,  wenn  sie  das  grofse  Gut  entgehen  lieAe;  ihr  Jlaton 
werde  Me  gar  blenden.    Weinend  gieng  Irmengard    weiter  M   itoli 


Scbwifgeriliern :   der  Schwüher  verhiefs  ihr  derbe  6chlä}{e  von   ihrem 
Manne,  wenn  sie  den  Gewinn  nicht  nähme,  und  erbol  sich  zu  Hülfe. 

TiefbekUmmerl  liefs  Irmengard  nunmehr  alle  ihre  Verwandten  zu 
sieb  berufen:  und  alle,  Weib  und  Mann,  rielhen  ihr  einzuwilligen.  Bi« 
aar  den  Tod  betrübt  safs  sie  nun  weinend  allein»  und  flehte  zu  Gott. 
Alf  ihre  Treue  durch  guten  Rath  erhörte. 

Sie  fragte  Amelinen ,  ob  sie  für  hundert  Pfund  llogiers  Willen  thun 
wolle:  und  als  diese  gern  fUr  die  Hälfte  bereit  war.  liefs  sie  sich  die 
lOOO  Mark  senden,  und  bestellte  Hogiern  zur  Nacht,  wo  Amelin  ihm 
öfnen  werde.  Hogier  kam  voll  Freuden;  Irmengard,  in  .\melinens 
Eleidem,  empfieng  Ihn  leise  und  empfahl  ihm  Stille.  Er  schob  ihr 
lebn  Pfund  ins  Kleid,  nod  sie  führte  ihn  in  ihr  Schlafgemach,  wo 
Anelin  io  Irmeogards  Kleidern  im  Bette  lag.  Alles  geschah  im  Dunkeln. 
Hof  ier  legte  sich  zu  der  Schönen  und  begann  das  Kampfspiel ;  er  rifs 
ihr  den  Hermelinmanlei  und  das  Seidenhemde  ab,  sie  wehrte  sich  mit 
Ktttico  oDd  gab  zwei  für  einen;  er  zertrennte  zwar  ihren  Buckler 
fkleinen  Schild,  boudier],  sie  behielt  jedoch  den  Sieg.  Als  der  Morgen- 
Sien  crschleii,  mahnte  Irmengard  an  das  Scheiden.  Ilogier  erbat  sich 
von  aeioer Schönen  ein  Kleinod  zum  Andenken,  und  da  sie  keins  hatte, 
zag  er  ein  Mcfserlein  hervor  und  schnitt  ihr  einen  Finger  aus  der,  Hand. 

Oamil  kam  et  heim,  und  forderte  von  Bertram  all  seine  Habe. 
Dtofer,  leidvoll,  zweifelte  Jedoch,  und  es  wurde  öfTentliche  Kntschei- 
dang  verabredet.  Beide  begaben  sich  nach  Virdun ,  wo  Bertram  ein 
Qaslfliai  anstellen  sollte.  Irmengard  empfleng  ihn  freudig,  ihr  Herz 
isang  der  Freuden  Lied.«  Bertram  konnte  vor  Seufzen  kaum  reden ; 
er  bot  tu  dem  Gaslnale  alles  auf,  weil  er  vielleicht  doch  alles  verliere. 
Die  Fna  liebkosete  ihm,  dafs  er  seinen  Kummer  ihr  mitlheile;  und 
als  si«  nun  alles  ihm  entdeckte,  ward  er  hoch  erfreut. 

Mit  frofacn  Freuden  und  Fülle  wurde  das  Gastmal  gehalten.  Nach- 
dem di«  Tiicbe  aufjgehoben  waren ,  trug  Hogier  den  ganzen  Handel  vor. 
Alle  erbleichten»  und  Hogier  wies  zur  Bewährung  den  abgeschnittenen 
Fiifer  vor.  Irmengard  entschuldigte  sich  anfangs  damit,  dafs  alle 
ficfcnvlrtige  ea  ihr  gerathen:  dann  aber  zeigte  sie  frohloAiend  ihre 
UDveraehrten  Hlnde;  und  Amelin  trat  vor  und  klagte  ihr  Leid. 
Bosle  hiemit  all  sein  Gut  Bertram  gewonnen  geben ,  und  wollte 
fNtM  telQ  »ann  Mann«  sein.  Bertram  gab  ihm  Amelinen  mit  den 
ftVMMeaen  hundert  Marken  zur  Ehefrau. 

Flr  Weib  und. Magd  zum  keuschen  Vorbilde  ist  dieses  Märe  ge- 
dichtet, von  Mop  recht  einem  Würzburger.  Des  Vaters  WorirChri- 
Moi)  aad  Mari«  behüte  uns  vor  der  Welt  Schande  und  der  Hölle 
Mrldten. 


liXVIII. 

Von  zwein  kouf  mannen. 


Ich  luoD  rehl  als  die  tören, 

die  da  bringent  ce  Aren 

Swa5  ^  kumel  in  den  rouot, 

63  st  übel  oder  guot, 
5  Si6  lä^et^  her  ÜI3  snallen 

und  ÜI5  dem  munde  vailen. 

Als  man  sie  es  gebeten  habe; 

sus  toon  ich  törehter  knabc. 

Wan  ich  mit  krankem  sinne 
10  eine  red'  beginne,       ^ 

DiJTmir  ist  ce  swaere; 

ich  wil  sagen  ein  msre, 

Ich  ▼tlrht\  65  muge  niht  vol  komen , 

sIt  ich  mich's  h^n  an  genomeu. 
15  Wan  ich  bin  guoter  wicze  hol, 

und  aller  tumpheit(e)  vol. 

Dar  umb  bit'  ich  iuich  alle , 

•wem  65  missevalle, 

Der  hoBre  lesen  diz  buechelln, 
90  di^  sie  mir  genaedig  wellen  sin 

Und  min  getiht'  niht  schelten; 

wan  ich  entuon  65  selten. 

Got  mir  sln[e]  helfe  sende, 

d45  ich  da5  msr*  vol  ende ! 
25    E^  llt  in  Vrankenrlche 

ein  stat  diu  ist  vil  riebe. 


will-  3m(<  ßaufmiinnrt  iinD  iit  Ittitr  J^anl 


Diu  ist  Vlrdän  genanl 
uol  voD  boufliulcD  wul  lielniil: 
Dar  inoe  An'  alle  schände 
30  die  tJuTsten  vod  dem  laude 
Sdjeo,  zwcne  bourman; 
ii'  ielweder  began 
Den  SDdern  sfre  minDcii 

3d  Lj  het  die  sixlik  vriunUrhnn 

an  JD  geniltche  brafl. 

Dil  triben  sie  vil  m^ni^eu  taL. 

ir  iegltcher  ringe  wak. 

Durch  den  (andern)  län  in  wag* 
40  lip,  guul.  ire  uude  mA^e. 

Docli  ».IS  der  eine  rkher  vil 

iinl  vaste  über  des  «Ddern  lil 

Gütigen  von  dem.  Gotes  gebot; 

er  war 4!eheiteii  Glllot 
tö  Der  ander  wm  im  ander  Ud, 

reht  als  er  war*  da  eigen  mao. 

Und  dienet'  im  an'  alleCs]  schäm; 

geheimen  was  e)>titllam; 

Eineo  sun  het  er,  bieg  Bertram.^ 
SO    Gtllo;  het  eiiKobler; 

durah  liebe  eumofat'  er 

Keine  stunde  nie  gelän,    '    J 

er  inuost|<)'iD'<i  Gtllame  giu,    • 

Mit  fan  giiien  unde  sUn, 
55  beide,  tnon  iiDd(e]  Un: 

Üus  twank  in  der  liebe  gart. 

sin  tobttr  biej  ?rouw'  Irme'ngart^ 

Sie  het  itShuneunde  jugenf^ 

vcrnunfttkeit  und(e)  tugent- 
fiO  Oudi  was  der  berre  Bertram 

ze  aller  bösheitfl)' hflt 

Unt  le  aller  vmmkeil  inel; 

des  wart  sin  lop  br«il  und  hei. 

fitn  heil  daj  wu  ajbt  siu(e)wel. 


1 
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65      Nu  beguDden  die  cw^n'  alten 

der  stat  vaste  walten, 

In  nioht(e)  nie  man  wider  gesln. 

her[e]  GlUot  het  mangen  begin, 

Wie  er  umbe  gienge, 
70  Gtllain  an  ören  Tienge 

Mit  also  grÖ3er  vriunlschaft, 

da5  der  8tiBtikeit(ej  hafl 

[an  in  gendldi(er)  kraftj 

Nimmer  mdre  würd'  erlöst; 
75  er  däht',  e5  waer*  ein  ganzer  tröst 

Der  stat  algemeine, 

wan  zweiung*  deheine 

Möbten  der  stat  üf  gest^n, 

ob  sie  zesamen  wollen  gön 
80  Mit  vriuntllcher  stete. 

mit  manilnralter  r«te 

tniog  er  (da5)  vruo  und  spaete. 
Dd  er  diz  lange  het  verhol  n 

und  sinem  wlbe  vor  verstoln, 
85  £ines  nahtes  er  sich  bewak, 

do  er  bt  ir  tt  bette  lak, 

Da5  er  ir  nihts  verdagete, 

stnen  muot  er  ir  sagete, 

Er  sprach:  »liebe  vrouwe  mtn, 
90  mir  ist  homen  in  den  sin, 

D«5  ich  dem  jungen  Bertram, 

sun  mtnes  vriundes  GUlam, 

Irmengart  wil  ze  wlbe  geben. 

so  mugen  wir  mit  vröuden  leben, 
95  Und  der  ttat  aller  walten.« 

iie  sprach:  »her[re],  tuo  gehalten 

Dise  rede;  wa5  sol  diz  sin? 

war  tuost  du,  herre,  dlnen  sin? 

DA  soltest  die  rede  hin  verhorn, 
100  sie  iai  mir  innekllchen  zom, 

du  hAst  si  md  den  halp  verlorn.« 
Glllot  ir  antworte  dö, 


Sqp  AXVIH  >mt  girnfmimm  m»  Mr  Ihm  j|«# 

er  sprach:  »Trouwe,  wie  Uiost  du  «6? 

Du  solt  dise  red(e)  Un, 
105  und  mich  ein  wdnik  dAbt  versUiii; 

Dir  bt  diu  muot  verirret, 

ich  wei5  wol,  wa5  dir  wirret: 

Greven  uiid(e)  hersogen, 

da5  ist  wAr  und  niht  gelogen , 
10  Unser  tohter  wolten  nemen, 

ob  mich  rüocht(e)  des  geieraen, 

Da5  ich  sie  in  wolte  geben: 

dA wider  wil  ich  immer  streben, 

Wan[ne]  mir  in  mlnem  henen,     . 
15  wuchs*  vil  gr65er  smeneut 

Swen  man  mir  min  liebc^  kint 

ipltde  smshen  als  ein  rint, 

Da5  sie  niht^edel  wsre. 

vernim  du  mloiu  m«re: 
20  Mtn  tohter  sol  nemen  einen  man, 

der  ir  wol  sl  gend3sam.«  — 

[si  sprach:]  »wa5  du  wil,  da3  sl  getin.u 
Zebanl  dö  sie  der  red*  veijach, 

der  berre  minnekllchen  sprach: 
25  »Saelig  stslu,  Iiebe5  wlp! 

wan  du  mit  allem  dlnem  Ilp 

Mir  alle  zlt  bbt  undertän ;  *^ 

davon  moo5  ich  dich  immer  hAn 

üep ,  i)i5  an  mtnes  tödes  zil ; 
30  wan  dlner  zuht  der  ist  so  vil. 

Wir  sul[le]n  niht  langer  beitenf 

wir  sullen  uns  bereiten,^i. .-.- 

Da5  wir  dem  dinge  kjitten  cno; 

ich  wir3  enden  morj|ftn  vruo.«  — 
35  »sicherlich,  [vil]  lieber  her,  da^  Ino.« 
Zehant  kam  des  tages  lieht. 

der  herre  sich  (d6)  sümde  nihl-. 

Kr  gieng  hinnen  zuo  Glllam. 

er  sprach:  »wA  ist  Bertram? 
40  Kines  dinges  sol  in  geiemen , 


^ 
• 
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er  sol  mlo  tohter  zer  6  nemen; 

Wao  mir  nie  man,  wi55e  Rrist, 

lieber  se  einem  eidam  ist.«  ^ 

Glllam  sprach:  »herre,  \äi  släb; 
145  wes  8pot(let)  ir  mlo,  armen  man? 
^  Ich  bin  iu[we]r  diener  ie  gewesen;  ^' 

^  ir  sull  mich  bt  in  liin. genesen,  .  •• 

Tool  ir  das,  ^^  tnol'ir  wol; 

da3  gedien'  ich  öuch,  sw^  ich  sol.« 
SO^Des  antwnrt'  im^  GlUot: 

»es.ist  min. ernst,  äne  spot; 

■Wa(r)  tet  ich  die  sinde  min, 

so  ich  wnUe'^spotlen  dln? 

E3  mäk'^nieman  erwenden, 
55  nach  dl[ne]m  sun  soll  du  senden.». 

sie  gelobten*5  beid[e]  mit  henden. 
Dö  da5  der  junge  vemam , 

vil  schier  ze  stnem  vater  kam; 

Darnach  kam  onch  vrouw'  Irmengarl. 
&)  dem  knappe(n)  sie  gesworn  wart 

Ze  einem  Glichen  wlbe; 

vil  nähen  slnem  llbe 

bnikket'  er  die  sch(Bne(n)  magt, 

als  mir  da5  msre  wart  gesagt, 
(»5  Dia  maget  sdre  weinte, 

damit  sie  bescheinte 

IrJuusch*  und  ouch  ir  wtpllch  zuhl.  - 

e3  diuht'  ouch  noch  ein  ungenuht, 

Swü  man  e5  Termeme, 
70  ob  ein  wlp  niht  erksme, 

Dar  man  sie  gebe  einem  man. 

dcni  sie  mit  vollen  ougen  an 

Nie  gesach  zuo  einem  mä\,  -— 

Bertram  wart  an'  alle  twiki 
75  Geboten  ein  sulhc  h6chzU, 

da3  weder  vor  des,  noch  slt  ^     * 

Keiner  so  schoene  m6  gesach. 

ob  e5  iht  wer*  als  man  mir  verjach. 


95      bm  nabl 

dio  ▼roa«'  and  mIo 

Zoo  hudca  sack  gcfkafeo, 

in  einen  sal  sie  gjgny, 

M  was  voD  vröoden  Micfael 
200  der  lanbArfeo]  gen  der  vidden  hal. 

Di  was  oocb  vioitiercn  yü, 

and  allerhande  seiCcnspfl. 

Und  scbcener  Yrouwen  oocb  gcnuok. 

darnicb  man  tisch  lachen  tniok, 
5  Die  taveln  warden  dk  bereit, 

und  der  eslrich  bespreil 

Mit  bluomen  und  mil  groenem  gras. 

»wa3  herschaft  üf  dem  palas  was. 

Die  beten  wa53er  al  genomen; 
10  darnich  sach  man  schiere  komen, 

Tr6hsa!5en  unde  Renken, 

die  getorsten  des  niht  wenken. 

Sie  gäben  ganie  Wirtschaft 

und  alles  des  die  über  kraft, 
15  Um  man  di  haben  solte. 

di!r  wir!  niht  sparen  wolte 
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In  deheioe  slahte  sin  guot, 

er  het  einen  gerehlen  muot: 

der  best'  ouch  nAch  dem  besten  tuou 
t22ü      Uö  diu  höchxlt  ergienk, 

der  junglink  ze  hiise  vieuk 

Mit  im  sin  vi!  schoenes  wlp, 

diu  was  im  lieber  dan  der  Up;    • 

Alsd  was  er  ir  hin  wider: 
25  weder  d,  noch  sider, 

Nie  zuo  deheinen  stunden 

zwei  [so]  liebe  wurden  vunden. 

So  disiu  beidiu  wiren. 

alles  kriegen  sie  verbiiren, 
30  Wa3  sie  wolt',  da5  wolt'  ouch  er; 

da5  im  geviel,  da3  was  ir  ger. 

Sus  muoslen  sie  mit  vröuden  leben. 

in  bete  Got  den  wünsch  gegeben,    - 

[Und]  Af  erden  hie  ein  paradls. 
35  nie  kein  meister  wart  so  wls« 

Der  en  Tollen  möhle  getihten 
.  unt  ze  reht  berihten 

Ir  zweier  liebe  slÖ5es  baut; 

da3  ist  mir  follekllch  erkant, 
40  ^  moht(e)  nie  werden  zetrant. 
Ba5  ich  nü  sage,  da3  isl  w^r, 

der  herre  m^  den  zehen  j^r 

Hete  allewege  mit  r4te 

sin  hCa  f  ruo  und  späte. 
45  Des  Tolgef  im  vrouw'  Irmengarl 

in  aller  wlpUcher  art; 

Dehein  herze  :gr63er  ststikeit 

gewan  nach  ganzer  Trumekeit, 

Wan  sie  was  der'Mden  stam. 
50  der  herre,  min  her  Bertram, 

Mit  kouf(e)  m^rte  sin  guot; 

wan  wer  zem  dinge  niht  entuot. 

Und  allezlt  dÄvon  nemen  wiL 

des  muo3  wesen  harte  vil, 


3M  ULmiL  J>wi  JUtfUhrocr  n^  Mt  tum 

255  £3(0)  werde  scliier(e)  ▼ertln. 
der  herre  ber(e)iten  ikh  bcgan 
Uf  dm  jürnuirkt  luo  Prafts; 
er  was  Inmdig  onde  wb 
Uf  aUerhande  koofinaiisehafl, 

60  des  het  er  oacli  dk  flberkraft, 
ZendiUy  wariy  sldln  mu}  acbarllt, 
und  aller  haode  rlcfae[s]  wil 
Vaort'  er  tf  den  jlrnaikt  hio,  ' 
düfon  nam  er  riehen  gewin. 

65  urloop  nam  er  icr  Tronwen  sin. 
Dö  er  ter  vroawen  oilonp  genan, 
fil  s^r  ir  lien(e)  des  erkan, 
Wan'  ir  sagt!  ir  swcrer  mnot,  — 
als  er  mir  ofke  selber  taot  — 

70  Da3  er  se  lange  wolle  sin, 
vü'hei5e  weinte  da5  vröuwelln, 
Irn  her[e]D  sie  nach  luo  ir  gevienk, 
maoig  küssen  d4  von  in  dergienk. 
Sie  sprach:  »min  vil  lieber  man, 

75  wem  will  du  mich  anben  län? 
Sit  dd  von  mir  wiU  scheiden , 
min  hon'  mit  mangen  leiden 
Ist  vil  stark(e)  überladen,  <* 

05  muo3  in  grÖ3en  soigen .  baden ,    * 

80  Mir  ist  allia  min  vröud'  verspart . 
bi5  da3  geschiht  dln  wider  vart.« 
Dam  herren  wurden  diu  ougen  rot, 
als  im  diu  grÖ3e  liebe  geb6t;    • 
£r  sprach:  »vil  minnekllche3  wlp, 

85  wartimb(e)  kwelst  du  dlnen  Ilp 
Und  swfleresb  mir  min  gemuete? 
der  liebe  Got  dich  fmir]  behuete! 
Du  soll  deheinen  xwlvel  hAn, 
ich  sl  dir  immer  undertAn. 

00  Ich  Lnm'  her  wider  in  kurier  xlt, 

ob  mir  Got  gesuntheit  gtt;  • 

-  *  dln  leit  bl  mlnem  hereen  llt.cc 


\ 
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Voo  danne  schiet  der  herre  stt, 

wol  lehen  tdsent  mark(e)  wlt 
^95  Vaorl'  er  le  Prufls  in  die  slat. 

zuo  dem  besten  wirt(e)  bat 

Er  sieb  wtsen  dr^te, 

der  mit  vollem  rate 

Ein  gast  halten  künde. 
300  gevuort  wart  er  zer  stunde 

Ze  einem  wirte^  riehen , 

der  schön  und  hubschltchen 

Den  vil  jungen  gast  enp6enk, 

vil  zuhtikliche[n]  er  gen  in  gienk 
5  Und  hie3  in  Got  wilkomen  stn. 

er  sprach:  »Got  lön'  iu,  herre  mtn, 

Ir  sult  mir  verüben  ein  gaden, 

da  ich  an*  aller  slabte  schaden 

Min  guot  mug*  inne  gehalten, 
10  und  des  aleine  walten.« 

Der  wirt  tet  nücb  slner  bet', 

das  8ch6n8t(e)  gaden  da5  er  het 

Da5  wart  im  schierfe]  da  bereit 

und  al[so]  sin  güot  darin  geleit: 
15  des  wart  her  Bertram  gemeit. 
Dd  diz  allez  wart  getün, 

man  hie3  den  gast  ze  tische  gän 

In  ein  kem(e)näten  wlt, 

diu  was  al  umb  in  aller  slt' 
20  Gesezzet  vol  rlcher  kouf  man.    • 

dö  da5  e53en  wart  get^n, 
\    ^    Der  wirt  die  geste  hie5  gedagen, 
^   j|nd  bat  ir  iegllchen  sagen 
'  YjpD  stnem  wlb  ein  nuere, 
25  Wie  sie  gemuot  wtere 

Und  wie  sie  lebet'  in  ir  hüs. 

der  lnM4|pffaeh:  »s6  süsü,  süs4 

IMajärfit  ein  unsttlig  Up,  *   * 

sliftmM  (iovel  und  nibt  eiti  wtp^V^ 
90  Vnd'HMllif  r^r  sw^en  min  ' 
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alle  [die  tiuTel],  dif>  in  der  helle  sin. 
Ir  gelörste  liciner  2uu  ir  komen.'i 
der  ander  sprach:  »vrir  hau  vernomrn 
Vil  wol,  da3  dö  uns  kündest; 
335  ich  wan',  das  '•'^  "üch  sündest 


An  dlner  hüsvroiiw 

en  guot: 

diu  nihiit 

alsä  luol. 

Sie  ist  ' 

1  vrutn. 

»ehanl  ,                   i 

ir  kum'. 

40  [über]  i 

u  erbarmel  sie  sie 

d33  den                    i 

>i  ist  lobellchi 

Oes  liuc 

gouchellD.« 

der  drill. 

das  mak  wol  sin, 

Diu  min' 

,  deniie  guol. 

\&  sie  hdt  0, 

steten  muot; 

UA1>I  Ml  i 

leu  lisE, 

der  obe  imseit  .       ! 

^n  i£t. 

Vil  dikke  sie  getrin 

ket. 

daj  ir  diu  zunge  hinket; 

30  Alsus  mtn  wip  besorgen  kao 
min  hüs  und  alles  ^^5  '^^  hän.n 
Der  wehselmaer*  sie  vil  getriben; 
ir  deheiner  was  aldA  beliben, 
Er(n)  slueg'  slm'  wlb  an  ie  etwa.^; 

55  ir  selbeii[s]  Sren  Iruogens'  has- 
Der  junge  gast  her  Bertram 
diz  alles  ■■>  ^'"  henc  nam. 
Und  lobte  Got  s£re 
der  vil  gröseu  ärc, 

60  Die  er  im  bete  getAn. 
der  win  in  guoülchen  an 
Sprach:  Mwie  luot  ir,  herre.  su, 
das  ■''  uns  niht  machet  vrö. 
Mit  etlichem  miere  schUi 

tiö  von  iuwer  liehen  wirtln?« 

Der'junglink  sprach:  «das  ^"^  s'"' 
•Ich  hän  daheim  ein  reines  wtp, 
der  vil  rainnekItCher  Up  >' 
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dikke  Trd  micliet» 
370  min  hene  g^n  ir  lachet, 

Swenne  sie  Mhen  mlnia  ougen  an; 

keim'  wlbe  nie  kein  man 

Lieber  wart,  dinn'  icli  ir  bin; 

sie  hüUwtpllchen  sin, 
75  Kiosche  und  rein  gonnete, 

mii5e  und  rehte  goete 

Volgent  mtner  Trouwen  mit, 

inht  und  witi'  und  rehter  lit'; 

Mbl  xiuh[e]t  sie  sich  scfa6ne, 
80  alles  lobes  [ist  si]  ein  kr6ne 

[Die]  sie  le  reht(e)  sol  tragen. 

nibt  m6  kan  ich  iu  gesagen 

Von  miner  Trouwen  ruome: 

sie  ist  aller  nouwen  bluome, 
85  Und  mines  henen  Aster  tak; 

suo  ir  ich  nibt  geliehen  mak: 

Sie  ist  aller  wlbe  lop, 

ir  wird'  vliugt  allen  tugenden  op.« 

Der  wirt  sprach:  »ich  sich  iucb  toben, 
90  da5  ir  ii[we]r  wip  s6  hoch  weit  loben.« 

»Nein  ich,«  spradi  der  jung(e)linkx 

>isie  kan  allin  guotiu  dink 

Berihten  und  erkennen; 

und  (swie)  fil  tugende  ich  nenne, 
95  [Und]  dennoch  ist  ir  vil  m^r  an  ir.« 

der  wirt  sprach:  »nü  volgent  mir, 

Und  ruemet  sie  nibt  so  s^re, 

05  niamt  iu  [anders]  iuwer  ^e. 

So  ir  wsnet  dran  besixien; 
400  ir  enpfle|pt  nibt  guoter  wissen. 

Ult  iu  ich  des  wette, 

ich  g^  mit  ir  le  bette  ' 

In  eineip  halb^  j^re, 

ob.ir  geturret  i^wAre, 
5  Umb  alles  ^5  ich  geleisten  kan, 

ob  ich  des  urloup'fon  in  bün, 
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Und  ob  iu  niht  belrAget, 
da3  ir  da  gegen  wiget 
Genillchen  aU(e)  iuwer  habe, 

410  ob  ir  ferlieset,  da5  ir  drabe 
G6t  mit  bl45er  hende% 
dügön  ich  ferpfende  • 

Alle5  da5  ich  gaotes  hAn, 
s6  muo3  ouch  das  darnlch  gin. 

15  Swer  ferliuset,  der  sol  betchdden 
den  andern  y  bl  getwomem  eide, 
Des  gnotet,  des  er  €  pflak 
und  di^  er  die  wir  gewinnen  nak. 
Und  also  Teste  statikeit^ 

20  ob  e3  ir  einem  werde  leit, 
Da5  er  des  niht  möhtf  abe  gän.« 
diu  gelübde  wart  ald4  getAn, 
ir  deheiuer  wolt'  des  abe  gÄn. 
der  wirt  den  gast  hie3  da  bestikn, 

25  Und  boten  senden  hin  heim, 
der  sagt(e]  da5  er  w»re  in  ein  - 
Worden,  da5  er  wolte  [balde]  vani 
gön  Venedik,  und  da5  nihti^>am, 
Und  da3  er  seit'  der  wirttn, 

30  da5  sie  da3  gesinde  sin 
Mit  ganzer  £re  hielte; 
wan  er  sie  nie  geschieite 
U3  slnes  herzen  arke. 
da3  brach  ir  vröude  starke, 

35  D6  ir  diz  msere  wart  geseit, 
ir  herze  wart  von  jdmer  breite 
Und  irre  vröuden  bruch  gemärt, 
ir  Wangen  wurden  gar  berdrt 
Mit  ir[em]  Hebten  ougen  regen; 

40  sie  «pracb :  »der  w4re  Gotes  segen 

-     Al[le]zU  mir  in  behuet^! 

wie  tuot  sin  menllch  gnete,         ,  • 
Da5  er  mir  legt  niht  tröstes  an? 
ach,  min  herze  lieber  man. 


IVIIt  J>nri  jl^iiufinäiinfr  initi  btt  tttitr  igau*ftaii. 

tu  Sol  ich  dich  sebcii  immer  mä'^ 

mir  ist  aich  dtner  küDftc  wc: 

Der  mno5  ich  nd  verzlhen  mich.» 

diu  vrouwe  ducb  tielröstc  sich, 

und  hielt  ir  hü»  vil  lubeltch. 
SO      Als  ir  davor  bnbt  Tcrnomeii, 

der  wirt  was  le  Vcrdön  komen. 

Der  vil  sloltf  her  Hoüicr. 

er  T.'RS  kuiidlg  UDd  gcver', 

Lud  herbergl'  gegen  der  vroiiwen  tur, 
53  da^  sie  darin,  noch  derviir 

ticlKte  »immer  keine»  wank, 

erinj  tecle  ir  einen  gegen  swank. 

1)3}  sie  im  ie  muoste  ni^en; 

da  von  begund'  im  [vnste]  stlgeii 
CO  Stn  muol.  wan  er  was  harte  vrö, 

er  dahi':  »ich  vuei;!'  t-^  immer  sii. 

Üaj  mir  wirt  giiol  uud(e)  w)p: 

ich  wil  zieren  mlneii  ll|i, 

Ua3  ich  muge  sie  beide  erwerben: 
65  wan  ich  muog  [vil]  gar  verderben, 

Üb  das  "''>'  gencbehen  mab.a 

beide,  naht  unde  lak 

Begand'  er  vaste  rin^t^n 

mil  gedenken,  wie  er  bringen 
TO  Sin  gewerbe  möble  le  t-nde. 

er  begundCe)  der  vrouwen  senden 

Kleinute«  vil  und  manigen  grno,^: 

diu  vrouw'  65  undcr  Iren  viioj 

Trat  nidet  wider  die  erde 
~i  mil  vil  gröjem  unwerde. 

Und  faies  fln  darzno  mit  erust  »gen, 

■ie  woll*  ei  Iren  vriundcn  klagen, 

so  da3  wUrii'  drumb  gar  wol  lerscblagcn. 
f>'\  diu  dink  alsus  dergienk, 
W  daj  dirro  gewcij  nilit  vcrvienk. 

Er  begunde  xuoni  gesinde  gän 

und  in  vil  riche  gMie  lAn, 
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Das  ite  BihI  T 
■wl  «6  gentf  ir-«oinMIWi-   - 
185  Stn  WMt  He  dt  i^Mwiwi  wol*) 
gta  ir:  **«  dkir  kfe,  «ia  Min 
Und  nogwt  h-fedf^  wloiMtf 

Das  hA  1fr  dtf«Hl  Ifta^  «t^B«  ■ 
90  d^[  ir  mir  ImAriBlf^lU  <ML«>---' 

D6  dii  diA  «artgätt»,-   '^>»i<" 


»  Welt  Ir  wtfBl)«  llliin  ■lif^i  ^^ 


Iaw«r  klaffen  babet  usamen, 
500  oder  ich  idiik,  das  Ir  blnaBen 

Werdeot  alle  wol  lednMchen^ 

■ehant  wtm  ala  gar  ferioacheai 

Und  beganden  die  rede  lenkea, 
.    und  das  boobt-nider  aoiken, 
5  Ab  in  getnlmet  wäre, 

(ie  iiesen  diiio  mare 

Und  geswigen  de«  lehanL 

alsui  wart  ir  gewerp  xertcut. 

M  ber  Hogter  diiin  nuere 
Kl  veniam,  dis  wiren  im  gar  aware, 

opd  wart  an«r  vriJnden  bare. 
DA  dirre  gewerb  ala«!  dargienk, 

das  n  iiibt(e)iiiibl  rerticOk, . 

Er  ertiht'  einen  ninwen  liit,    ; 
IS  er  dAhf :  nich  mtio$  in  karter  Trist 

Doch  disem  dinge  le  ende  kimen, 

es  g<  le  scbaden  oder  u  Tmaen. 

BiD[e]s  morgen!  dA  er  ler  klrchfen  gicnk, 


KVIll.  Ümtt  J^niiftiid 


iinb  bit  t 


I  dini'  IT  gevieoL. 
SdiJ  Diu  ir  allerliebestc  v,as, 

er  sprach:  nltein  meister  m^  gelas 
Sullicn  kuiuber,  denn'  icti  [do]  hAii: 
ich  bin  viirwär  ein  läler  man, 
Ob  mir  niht  wirl  diit  vrou«i'  iliu." 

25  diu  dirne  hiej  Amelln. 

Er  sprach:  »mll  du  verdienen  guot?» 
sie  sprach:  ndarmo  slüt  wnl  mlo  miioi.» 
Do  tcfaoub  er  ir  zer  üelhen  slunt 
in  ir  buosen  nal  rin  prunl, 

30  Und  Ml  ir  [*il]  grtije  miilcii. 
er  sprach:  »tuo  an  bieten 
Diner  vrouwen  mlnrr  hnbe. 
daj  >i  nem'.  swie  vils'  welle,  dralie. 
leb  wil  gen  ir  nihl  wesen  kark, 

3S  ich  wil  ir  geben  hundert  mark. 
Ob  sie  wel  tuon  den  wÜlvn  mln.'< 
»da3  Inon  ich,«  st>rach  vrouw'  Amelln. 
Wan  sie  was  .der  mielc  geil 
ntlles  gelitkkes  beil 

4»  Mues-  iu  wesen  undcrün: 
ich  wil  te  mlner  vruuwen  gän 
Und  ir  tuon  dis'  rede  kunl.»  — 
sie  sprach:  »luo  luo  dinen  muiil. 
Und  gedenk'  des  niuimermä, 

45  oder  ich  schal,  das  dir  wirl  wc. 
Ich  hän  guoies  harte  vil, 
min  ire  ich  niht  verkoufen  wil.»  — 
DA  in  aber  da^  nihl  vervienk. 
lehanl  her  Hogier  zuo  gicnk, 

50  Zweihundert  mark'  er  ir  b6t. 
des  aht(e)  si  uibl  umb  ein  brut; 
1)35  mCrt'  im  s^re  5ln(e)  nill. 

Stu  lil  das  njkhel'  starke; 
le  jungest  tiUcni  marke 

5fi  Begund'  er  der  vrouwen  bieten, 
da)  er  sich  mueile  nieten 


iipinwh:*«M  biM<lr«MMfair     . 
WeK  Ir  THdtaMta-vllit  dis  8M*>      - 
560  Dl^bMNn  Ir  il«bd  MM, 
Wan  er  f8  nujk  l«t  «f«tf      ' 
dm  M  niBHer  wbt  bNebwt,  ■. 
das  ^'  suiicb  guot  gewiDne: 
Utha  vrou,  dich  veniane 

68  Dnd  samme  din  gemuclo  ba^, 

dtg  da  Dihl  gcwinst  mlns  henvn  haj.n 
Dm  anlwiirt'  ir  vrouwo  Irmengart, 
■dt  vroiiwen  l\p  gelriuncr  wart, 
Sm  tpracb:  udd  soll  der  red'  gedagi'ii. 

70  kfa  wil  ej  mtn«n  vriunden  klagen , 
TOB  den  dA  wirst  gar  sir  gesUgeD.n 
Sie  spneh:  ntaot  weder  fr  velt; 
icb  weDd's  Dibt  mit  dem,  daj  bsd  lohdl 
VoD  einer  halben  Mnan. 

n  dftvim  Wirt  man  in  Unen, 

Das  iuwer  laiter  [deat]  brnler  wirt, 
wann'  in  Iramet  iuwer  wlrt, 
Swen  maii  die  /ed*  tm  Tflr  grieit: 
er  «prach,  ir  $olt(et)  ito  bereit 

80  Ze  tuon  daj  wKr*  aln  Wille. 
ir  möbt  es  lieber  atille 
Tdos,  denn'  es  werd'  offenUr 
und  ir  alten  den  unten  gar 
Wert  tuo  einem  fcballe. 

85  (und  das  *''  Biit  ia  alle) 
Triben  kund(l)idieB  apet« 
»it  sprach:  »das  verbiete  Got, 
Das  >ch  ibt  le  lehandeti  verde, 
wan  mir  if  der  erdeCn} 

90  Kttnde  leider  nibt  geadiehan, 
ob  man  mich  aolt'  in  laaler  aeiicn 
Und  in  honplbaftar  tflpde, 
wan  nMCh  dea  awofeli  nhde 
K«dte[n]  in  der  belle  grande^i 
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SSS 


Di)  disiii  red'  ein  ende  nam, 
t  spracht  »ach.  lieber  Berira 


Witr"  dir  ilisiu  rede  kuiit, 

ii)  ksmit  du  iti  hurxer  stunt 

Ilerwider  beim  le  l.inde.a 
.600  diu  vrouwe  vrl  vor  schände 

Ze  ciuer  irre  miioineD  gienk, 

te  reden  sie  alsus  gevienk 

Und  jacb,  sie  noll's  iriD  valer  klagen. 

«ie  sprach:  »des  solt  Aü  gcdagcn; 
ä  l'nd  Iie3csl  du  als  riehen  solt, 

dir  wurde  aimmer  Rier(e)  holt 

Min  hera'.  noch  debein  vriunl  dln; 

03  tnöht'  ein  rlche  kciserln 

Wol  (luon)  mil  ganzer  £re. 
10  $6  er  nö  »od  dir  köre, 

Sd  U5  da  din  sldj  nider: 

du  bist  aber  dsnne  wider 

Diu  selb«  diu  du  £  wiere.« 

diu  red'  diu  was  tr  sA'ccrc, 
15  Unt  kcrl  Ton  dann(e]  alzchani. 

da  sie  laler  und  muoier  vant. 

Sie  sprach:  »vater  guoler. 

und  oucb  liebe  muuler, 

Vernemet  rehl,  ich  wil  in  sagen, 
20  und  wil  iu  mtneii  bumbcr  klagen, 

den  helfet  mir  mrl  (riuwen  Iragen.« 
DA  dii  ir  Tater  gar  vernarn. 

er  sprach:  nach  lieber  Bcrl<ani. 

L'od  wxr'  min  tohter  Irmenüari 
25  wol  gesuiit  üf  dirre  varl. 

Da3  sie  daj  guot  newuiiiir, 

1^  denn'  es  uns  enlruiine  I 

Veniim.  liebe  lofaler  min. 

dd  U  dIn  Trägen  vürba^  ein. 
3»  Unt  tuo,  waz  man  bilc  dich. 

oder  dd  verliuseil  mlc'i; 

Wirt  das  Knot  alsns  verlorn , 


M  Iäl^lil^tm>mfmummm 


i 


kfa  schsfTe  dir  vi]  gröjen  zoni, 
Ob  UDS  berheim  Got  Berlrnm  srodeu 
635  beiiamcn,  du  wirst  geblendet.a 
Der  vroiiwen  jämrr  wart  vil  grds. 
das  waSSPr  '>■  Ö3  [den]  ougeii  schi^.  ' 
Dm  twank  sie  ir  kiuschllch  schäm 
,  lehaDl  gieok  sie  te  her  GUUm 

40  Uni  tun  irre  lieben  swiger . 
ino  den  iwein  gfsa^  sir  nidei 
In  herzen  niM  die  klagl'  sie  i 
der  sweher  siirach:  »tohter  vemim.  ' 
D45  dir  geräleii  isl.  das  '>">■ 

4A  dl  wil  ich  dir  ouch  heir^a  ^»o, 
(SA  ich  aller  beslo  niak.)  ^ 

dlm'  ruLkc  wehsil  mantk  sink.       ^ 
'    Üb  du  da3  gaot  niht  erwirbesi, 
tetaant  benimoi  dA  itlrbeit, 

SO  Kamel  mit  hsrbeiiii  Bertram.« 

ir  vrSade  diu  vu  worden  lern. 

dar  Euo  «nobi  ir  midid  icham.' 

D6  lie  di/  rede  bei  derbdrt , 

ir  bene  TrSpden  wert  uslArt 

SS  Uol  Tollekltch  MTOerel: 


Uil  der  Maden  jlmcrstrlle. 
sie  gedUif:  »ich  wil  umUe 
Dise  iMUlle  Tersnocben.' 
60  w«3  ir  Wille  welle  geraochen. 
Das  >■<  oBbuIlcfaen  nibl 
mit  wellen  u  dlrre- geachiht.« 
Scbier  siedag  verante,' 


1  une  [« 
a  Deguik 


junden  alle  rllen, 
^  B^e,  wlbi^BU.V     ' 
ah  ne  beten  «(^pUn,  — 
Das  i^  ■"  Mge,  «5  iit  wir  —.■ 
70  lA  das  nie  """b  «i^  bir  '-i.-  j 
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Der  rät  warl  »erbieret. 

davon  s6  wart  geserel 

Ir  herz'  bis  ^^  ^*^"  grimmeu  tut. 

bie  Iie3(en)  sie  in  gröjer  ndt. 
67S  Beide,  vrouwen  uade  man, 

ilie  gtengeu  xehant  von  dan. 

Diu  Trou*(e}  wemeüd(e)  «3- 

tr  diDk  in  manigen  wek  sie  mas 

Und  gedähl'.  nie  sie  über  würde 
HO  boubt schände [n]  und  Sünden  bürde. 

Vai  wie  sie  vieng'  ir  dink  an, 

d45  sie  an  irem  lieben  man 

ir  Iriuwe  stxlc  mühte  hän. 
'Sie  sprach  dikke:  uerbarme  dich. 
85  ach  sueser  Got,  über  mich. 

Und  ouch  Harta,  reine  inaget: 

mtn  k'umber  der  st  iu  gcklagct 

Und  ouch  mlu  größer  ungemaeh-i 

Got  an  ir  gröjc  triuwe  sach, 
90  Und  gab  ir  einen  guoten  rät: 

wui  er  nimmer  den  verldt. 

Der  sich  mit  slffile  liel  an  in. 

sie  sprach  te  junkvrouw'  Amelln: 

nDA  bist  geraten  mir  türwiir 
9ä  dikke  still'  und  olTenbär. 

D*3  ich  verdien'  diz  grö.^p  giiut: 

nä  sag'  da  mir,  slet  so  dtn  muol. 

Di3  dich  gemocht  geiemen . 

ila^  dd  hundert  mark'  weist  nemt-ti. 
7iK>  Und  ligst  hl  im  ein  einig  naht?« 

des  het  sie  sich  gnr  schier  bcd.'iht 

L^nd  sprach;  »ich  neme  »3  haihs  vtir  gu-il 

i*5  ervröul'  ir  den  muol: 

Hern  (logier  sie  gemanle. 
5  daj  er  ||>5  guot  ir  sante. 

So  woll"  si  leisten  sine  bct':  *" 

und  das  er  heimlich  daj  tel'. 

tJDd  daiuile}  knmc  tougenU^;     _'2^ 
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86  der  naht  erbuebe  sich, 
710  SA  soll'  er  bt  dem  tore  stn, 

6ä  wart'  stn  dan  froow'  Aoieltn,  - 

und  Hey  in  eoo  ir  gaotllch  in. 
Des  wart  her  Ho(per  harte  vr6; 

vrou[we]n  Irmengarten  sant'  er  d6 
15  Tüsent  mark*,  als  er  ir  gehifl^. 

darnach  euch  er  niht  enlies. 

Er  kam  onch  xe  rehter  stt. 

nü  het  TroQw'  Irmengart  euch  $M 

Ir  gewant  der  meide  an  geleit 
SO  und  sich  in  da5  ir  gekleit. 

Und  sazt'  8i[ch]  an  ir  bette  ho; 

des  wart  ttouw'  Ameltn  vrö. 

Diu  vrouwe  was  ler  porien  komen, 

vil  schier(e)  het  sie  dö  vernomen. 
25  Da5  komen  was  der  koufman; 

vil  Itse  wart  er  in  gclAn 

Unt  von  ir  schön  enpfangeu; 

er  wand',  e5  wsr*  ergangen 

Vil  gar  aldä  sin  willc. 
30  sie  bat  in  werben  stiilc; 

Ze  tuon  was  er  dk  bereit. 

er  schoub  der  vrouwen  in  ir  kleit 

AI  da  zuo  derselben  stunl 

incre  dennc  zehen  pfunt. 
35  Des  danket'  sie  im  sörc. 

sie  bat,  das  ^^^  ^^^  ^^^ 

Muest'  bestseten  an'  ende 

(an*  alle  missewendc) 

Und  sprach:  »ir  sull  nihl  lenger  sten, 
40  mit  mir  ze  miner  Trouwen  gen 

An  ir  vil  schöne  bett(e)stat.« 

her  Hogier  d6  vil  Ilse  trat, 

wan.sie  es  in  mit  vll5e  bat. 
An'  lieht  dii  alles  ^**^  getan, 
45  des  wart  betrogen  dirre  man; 

vrouw*  Amelln  in  schön  enpfienk. 
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Euo  ir  an  da5  bet  er  gieuk, 

Ein  kleines  hemde  stdtn  « 

und  einen  maoiel  hermln 
750  Diu  Trouv'  an  irem  Itbe  truok, 

sie  was  doch  koufbiere  genuok, 

Oach  truog  diu  vrouw*  ein  sende  wer 

und  ouch  ein  8ulcb(en)  hurlbukler, 

Da5  sie  den  sik  alsd  denrahL 
53  vil  schier(e)  bet  er  sich  bed^bt. 

Den  mantel  er  halt  von  ir  brach, 

dem  hemd'  da5selb(e)  d6  geschacb. 

Diu  vrouwe  im  da5  nibt  yertruok, 

mit  einem  kflssen  sie  in  sluok, 
60  Da5  er  den  sik  nAh  bet  verlorn. 

da5  bcgund'  im  wekken  slnen  sorn, 

Wan  er  was  ein  sariant, 

diu  bukkcl  wart  von  im  zertranl, 

Mit  n!de  hurtet'  er  sie  an, 
65  wan  er  was  ein  vrevel  man. 

Und  begund'  vil  küssen  zern; 

diu  vrouw(e)  sieh  begunde  wem, 

Und  so  er  einen  bet  getan, 

so  muost'  er  zwön'  da  gegen  h^. 
70  D)z  triben  sie  vil  lange  zlt. 

der  vrouwen  beleih  doch  der  strll, 

Da5  er  des  siges  ir  vcrjach.  — 

ein  sulich  kouf  von  im  geschacb. 

Des  ich  vil  gerne  pflsge, 
75  ob  ich  bt  liebe  laege; 

Sulch  kouf  brich(e)t  arm,  noch  bein, 

man  vel[le]l  ouch  da  üf  keinen  stein, 

Der  ieman  breche  den  gebel.  — 

her(n)  Hogier  ein  ncbel 
80  Was  gemachet  vor  den  ougeu, 

d.15  ist  gar  An'  alle[n]  lougen. 

Her  Hogier  unt  vrouw'  Amol 

mit  (vil)  michelem  gamel 

Die  nabi  vertriben  bi3  an  den  tak; 
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■ao  fmt 

M  Sio  ipcMkc  »wqltft  M.  k  Mh  wa. 
ob  ir  dia  1^  wol  «alt  bmnui  —  -- 


ein  «fl  wd  MtdoKQ  waseHfai 
tJOO  Und  aneid  «in  linfn  ir  «s  dw  baut 
du  wart  ir  frSod«  gar  ictranL 
er  ktret'  widsr  in  iln  luK. 

DA  er  wider  liüni  kan, 
er  iprach:  »herre  Berlnm, 
S  Htn  iU'  alles  das  >'  UnL« 
er  iprach:  ndiie  red(e)  ilnl, 
Wan  eg  fatnamen  nibi  anbL« 
er  ipracb:  Mn  bilfet  niht  iuwer.h«!, 
■  Da^  ich  ej  llge  sdieiden; 
10  wan  ich  wU  nilit  beiden. 
Ich  wil  beben,  ine  tant, 
iwas  ir  hie  und  dAbeini(c)  bint-i 
EM  warl  üa  rrSude  gar  lertnat, 
trür«B  in  ibi  bene«r  bant, 
15  Wan  er  dencfarali  gar  itn, 
er  gediht'  an  stn  4re: 
»Wie  hUdirre  lA  ganien  b|ihtT 
er  falt  TOrwir  ain[fl«]  lugen  gedibL. 
Dis  er  mir  an'gewin[se]  aia  guoli 
ao  nili^  TronC»*]  hAt  wol  |4  sUetn  nnot 
.  Dag  lie  gaweikei  nihhenUL«' 
«r  apneb;  tvi»  o$  mit  noch  git^ 


leb  wil  63  an  ein  scheiden  lüh, 
wan  ich  benamen  gewannen  bAn.« 
825  Her  Högier  sprach:  »des  bin  ich  vru.« 
sie  beide  mit  einander  dd 
Ze  Virdün  schiere  wftren  komen, 
dk  solf  werden  vil  gaf  Ternomen 
(Wa5  von  in  was  begunnen.) 

30  her  Hogier  was  gar  Tersunnen, 
Er  sprach:  »gebietet  ein  hdchxU. 
dft  sullen  enden  wir  den  strll. 
Da  65  iuwer  vriond*  sehen  alle: 
wem  d4  der  sik  dan  gevalle, 

35  Der  Trdowe  sich  der  miere.« 
er  sprach:  »ob  ich  des  enbere, 
bescheiden  ich  niht  enwiere.« 

D6  min  vrouwe  Irmengart 
irs  mannes  kunft  inne  wart, 

iO  Vil  bald  en  gegen  sie  im  gienk 

mit  ganzen  vröuden  Sie  in  umb  vienk 
Und  bie5  in  wilkomen  stn; 
sie  sprach :  »vil  lieber  herre  mlu , 
Dtn  kunft  mir  vröude  bringet, 

45  der  vröuden  liet  mir  singet 
MUi  herz(e),  wan  65  ist  gar  vrö.u 
der  berre  dankt(6)  ir  des  d6; 
Ein  siufie  da5  wort  understie5« 
da5  er  in  küme  reden  lies* 

50  Vil  s^r[e]  diu  vrouwe  des  crkam. 
der  vil  iri^rig  her  Bertram 
Ein  gr63e  bdchxtt  gebot, 
er  ^d4ht':  »ich  wil  nü  mlu  brut 
Mit  vollen  geben  den  vriunden  mhi: 

.'iö  wan  sol  65  al5  discs  mannes  stn 
Sd  enwhrt  es  mir  niht  mir: 
hat  aber  gelükke  xuo  mir  ker, 
Da5  mir  gevellet  sin  goul. 
so  h^n  ich  sin  unde  muot, 

tiO  l>a5  ich  5  dan  aber  gerne  tuon.a 


,  da  wart  bmüfit  HMig  h«M     '  ' 
Und  «däfs  4i0<MMi  di:Mlf 'JMim 
dio  Misf  iMgottl'  ili  hWMUlrthwig  •  ^  v^^ 
Des  Wirt  dto*  www»,  wol  fiWifc » ' 
865  mit  Mam-0m9  äe  nr  ia  tlv 
Und  spcMh:  »TU  Heber  Mm^ 
'oA  MgT  fldr^  w*|^  dir  wertvi  ( * 
'  Ab  relit  Hdb  Üt  ieir«r  el; 

wenaUerfikfadirbi:   - 
70  WO  in  nMiB  trinweHiM«    > 
«r  ipTtch:  MÜ  IMms  fiinwJInt 
Min  hene  trail''dle  ttiiiriMhl;   V'-    « 
diner  wtoüdun  iqirti    o^       '«> 

Getar  M  pi^eft  aüMin 

75  dtn  oog*  «0  doch  gw  eeUeK«)  sihta   . 

Sie  sprach:  »rfl  hene lieber  man, 

du  gedeDk(e)>  da5  ich  ander  Un 

Dir  Ton  Idnd  gewesen  bin 

und  da5  ich  den  willen  dtn 
80  Ze  aller  stl  erffillet  hin; 

dar  umb  sd  soU  dd  mich  Un 

Wi55en  (nd)  den  knmber  dtn. 

▼il  miDDekltcher  herre  mtn,. 

Ich  gib*  dir  Itht  einen  rit, 
85  der  ▼ürb43  dich  niht  trdren  Ut, 

und  dir  din  dink  se  gnol  ergit« 
Nu  d6  er  ir  die  wArheil 

gensllchen  het  geseit, 

Sie  sprach:  »nd  gehab'  dich  wol, 
90  dtn  hen(e)  niht  mi  trdren  sol; 

In  kan  gehelfen*  niht  stn  list, 

sttf  guot  alle5  unser  ist« 

Der  herre  wart  der  m»re  vrd, 

mit  grö3eD  Trduden  hielt  er  dö 
95  Die  höchstt.    dd  man  gas  gennok, 

und  man  die  tisch'  xon  dannen  truok, 

Her  Hogier  bat  sie  dd  gedagen, 

und  begund'  diu  msr'in  alle(n)  sagen, 
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Wirumlt  sie  );eladeD  vairco  dar. 
900  »ie  wurdeu  al[le]  gar  mUsetar, 

Di5  mao  sie  gltch  deo  Idten  s»ch. 

her  Uogier  hubschltchen  sprach: 

»Dere  diuk  ich  al]e3  hie  bewer.« 

dj  slner  tascben  du  idli  er 
S  Der  dierne  vinger,  uDde  sprach, 

dö  cj  y'i\  Riaiiig  man  gesach: 

'^Disn  vinger  ich  ir  aL(e)  sneil, 

dö  ich  ah  mlnem  belle  schreit, 

Da3  sei  mir  worzeichcn  sin.« 
tO  sie  sprächen  luo  dem  vroiiwelhi, 

Wa3  sie  woll(e)  dl  gen  sagen. 

sie  sprach:  »ich  mnaj  min  lasier  klagen: 

Doch  so  rieleot  ir  mir'j  alle.« 

daroäch'mil  Tröuden  schalle 
15  Lies  sie  '^  t>^(le  hende  schüuwen, 

die  wären  tuoBik\  unverhouwen. 

Da}  was  hern  liogieru  zoni, 

wen  er  louust(e)  bän  verlorn 

Allej  da3  er  ie  gcwnn. 
20  darnlch  kam  Amelhi  (ge)gän 

l'nt  klaget'  ir  griljeä  ungemach. 

her  Berirsm  mit  zlihlen  sprach: 

»Her  Uogier.  ir  sull  wereu  mich.« 

er  sprach  mit  riuwen:  »ds^  luun  ich, 
25  Nemet  allej  das  <ch  hän, 

und  läl  mich  sin  iunern  arm  man.« 

Darnach  gab  er  im  Amelln 

te  einer  Milchen  wirlln, 

Hit  hundert  marken,  die  sie  gevati. 
30  da3  er  le  hüliesch'  wart  ir  mau: 

das  ander  woll'  er  selber  hän. 
Üix  ravrfe;  dorumb  ist  gcsagl, 

das  l>eide,  wlb  undii  magl 

Da  hl  nemen  bilde, 
3o  dastie  ir  muol  wilde 

7.emen  mil  kiuschllchcn  silen, 
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'   und  bllbt  ir  lob  onTeirsniten. 
Geübtet  hifct  dix  uMBre 
Ruopreht  ein  Würxburgsre, 
940  Und  hiit  e5  briht  bi5  an  da5  ort. 
nü  biten  wir  des  vatera  wort 
Und  die  8ue5en  magt  Marleo, 
da5  sie  uns  genioche  tflen 
Vor  werltllcheo  schänden 
45  und  allen  helle  banden 
mit  Ire  gniden  banden. 


LXIX. 


jBler  -Hiet)!«  ««*  ^"  ^"'^'^- 


dem  Stricker. 


In  eioer  Sladt  fafs  ein  Richter,   der  so  reich  und  ein  so  hekannter 
Sünder  war,  dafs  die  Leute  meinten,  die  Erde  mQfse  ihn  verschlingen, 
^iaes Marktlages  ritt  er  frUh  hinaus,  seinen  liebsten  Weingarten  zu  be- 
geben, ood  als  er  lurückkehrte,  trat  der  Teurel,   reich  gekleidet,  ihm 
«■Igegen.    Der  Richter  grüfste  ihn  und  fragte,  wer  und  woher  er  wäro. 
Der  Teufel  weigerte  sich:  der  Richter  aber  zttrnte  und  drohte  ihm  an' 
Gul  uod  Leben,  und  der  Fremde  bekannte,  er  sei  der  Teufel.    Der 
ttlebicr  befugte  ihn  um  sein  Gewerbe,  und  der  Teufel  sagte,  er  wolle 
in  die  Sladt  gehen ,  weil  er  heute  alles  nehmen  dUrfe ,  was  ihm  ernstlich 
segeben  werde.    Der  Richter  wollte  ihn  während  des  Marktes  begleiten, 
«ad  gebot  ihm  bei  Gottes  Zorn,  in  seiner  Gegenwart  das  ihm  Verfal- 
lene  zu  nehmen.    Der  Teufel  weigerte  sich,  weil  es  dem  Richter  nicht 
fronnc;  dieser  aber  bestund  darauf ,  und  wollte,  trotz  der  Warnung 
vor  der  Feindschaft  zwischen  Mensch  und  Teufel,  das  Wunder  schauen. 

Beide  giengen  also  in  die  Stadt  durch  das  MarktgewQhl.  Mancher 
bot  dem  Richter  da  zu  trinken,  und  dieser  bot  es  auch  seinem  unbe- 
kannten Gesellen,  der  es  Jedoch  ablehnte.  So  trafen  sie  ein  Weib,  die 
fon  einem  Schweine  Ungemach  hatte,  es  vor  die  ThQre  trieb,  und  es 
IDB  Teufel  laufen  hiefs.  Der  Richter  forderte  diesen  auf,  es  zu  nehmen ; 
der  Teufel  aber  wagte  et  nicht,  weil  es  nicht  ihr  Ernst  würe.  Uierauf 
bcffegneico  sie  einem  andern  Weibe,  die  ebenso  ein  Rind  zum  Teufel 
wQnscble.  Der  Richter  hiefs  ihn  zugreifen,  der  Teufel  aber  entschul- 
digte sieh  ebenso.  Weiler  hörten  sie  ein  Weib  ihr  ungehorsames  Kind 
dem  Teufel  Übergeben.  Der  Richter  hiefs  ihn  zugreifen,  der  Teufel  aber 
CBlgegoeie,  sie  würde  nicht  für  SOOO  Pfund  das  Kind  missen.  Sie 
kamen  nun  auf  den  Markt,  und  wurden  im  GedrSnge  aufjsehalten  \  da 
gieng  eine  arme  und  kranke  alte  Witwe  mühselig  an  einem  Stabe  da- 
her, und  als  sie  den  Richter  erblickte,  hub  sie  an  zu  weinen,  und  rief 
wehe  Ober  ihn,  dafs  er  ihr  unverschuldet  ihr  Kühlein  genommen,  von 
welcher  allein  sie  sich  genlhret  habe ,  und  dafs  er  ihre  Bettelarmut 
■oeh  vertpotle;  sie  bitte  daher  Gott  um  Christi  Leiden  willen,  dafs  der 
Teofel  des  Richters  Seele  und  Leib  hole.  Da  bemerkte  der  Teufel  dem 
Riefaler,  et  sei  ihr  Emsl,  ergrilT  ihn  beim  Haare,  und  fuhr  mit  ihm, 
wie  der  Aar  mit  dem  Huhne,  zu  Berge,  angesichts  aller  Marktleute,  die 
Ihm  üem  saebsahen.    Was  weiter  ihm  geschah ,  weifs  ich  nicht 

So  ward  der  gewinnsüchtige  Richter  betrogen,  und  bewährt  sich. 
dafs  6f  aiweise  ist,  nil  dem  Teufel  umzugehen. 
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liXIX. 

Der  rihtcere  und  der  tiuvel 


Dil  ist  von  dem  riliier  liie. 
mil  dem  der  liofel  gie. 


In  einer  sUl  845  ein  man, 
des  sfinde'raag  ich,  noch  enkan, 
Noch  ensol  ich  alle  künden; 
er  het  an  allen  sünden 

5  S6  rehte  ToUikllchen  teil, 
da5  e5  die  liote  dübt'  ein  heil, 
D95  in  diu  erde  niht  vcrslant 
swei  dink  machten  in  bekam : 
S6  attndik  und  s6  rlche 

10  was  dehein  stn  geltche. 
Er  was  dA  rihtaere, 
stn  leben  was  wlten  msre. 
Er  begunde  eines  marktages  jehen, 
er  wolde  rlten,  und  gesehen 

15  SInen  liebsten  wtn  garten, 
des  begund'  der  tiuvel  warten. 
Des  selben  morgens  vil  vruo 
kam  er  im  an  dem  wege  zuo, 
D6  er  von  dem  wln garten  reit; 

20  der  tiuvel  truok  yü  rtchiu  kleit , 
Diu  wAren  harte  wol  gesniten. 
dd  kwam  der  rihtnre  geriten , 


Wan  er  in  vür  ein[cn]  man  ersach. 
des  gruosle  er  in,  undc  sprach: 

25  "Von  wanne  sil  ir  unde  wer? 
i)d33  ist  ein  dink,  des  ich  gcr, 
Daj  ir  mir  daj  rehtc  saget.«  — 
ne3  ist  iucb  bIs<^  guot  verdagel.'i 
Sprach  der  tiuvel  ^ebant. 

30  »ej  inuo3  mir  werden  bekanl.'i 
Sprach  der  rifalcr  mit  zorne 
»oder  ir  sU  der  »erlorne. 
Ich  hän  gewaltes  hie  so  vit , 
swa3  ich  in  leides  tuon  wil, 

35  Da^  mag  mir  niemaD  erwern." 
er  begundc  lorniUIche  swern; 
Sagt'  er  im  niht  das  m^rc. 
wannen  und  wer  er  wn^re, 
Er  nceme  im  llp  unde  guol.  — 

40  0^,  ir  mir  sA  gröjen  schaden  tuol, 
Ich  sag*  iu  i  vil  rehle 
mtn  namen  und  min  gesiebte,« 
Sprach  der  Tcrvluochte  le  bant 
»ich  bin'3  der  tiuvel  genant.« 

4S     Dö  Traget'  der  ribuere, 
«»3  sin  gewerfles  wäre. 
Des  antwurt'  in  der  tiuvel  lebani: 
»ej  sol  dir  werden  wol  erkant. 
Und  wil  dich  e3  wissen  län: 

50  ich  sol  in  dise  stal  gän, 
£3  ist  biule  diu  lU, 
swas  man  mir  ernstliche  glt,  • 

Da3  ich  da3  allej  nemen  soL« 
der  rihter  sprach:  »ad  luo  so  wol, 

55  Und  gunne  mir,  da}  ich  das  sehe, 
gwa3  dir  le  nemen e  geschehe 
Die  wtle  uni  diser  market  wer.«  — 
»des  enluon  ich  niht,«  sprach  er. 
Der  rihler  sprach:  »so  gebiut'  ich  dir, 

60  da3  du  niht  kuinest  von  mir. 
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E  du  mich  biute  sehen  lAsl 

alle3  (la5  du  hie  begast; 

Da3  gebiut'  ich  dir  bl  Gote 

und  bt  dem  selben  geböte,  . 
65  D4mit  ir  alle  wurdet  gevalt, 
.    ich  gebiut'  e5  dir  bt  Gotes  gewalt , 

Und  bl  Gotes  xom  dabt, 

und  swie  Vil  der  geböte  sl, 

Diu  immer  muesen  vttr  sich  gän, 
70  den  ir  niht  muget  wider  stän , 

Weder  dA,  noch  die  gen65en  dtn, 

dübt  mub5  e5  dir  geboten  stn. 

Ich  gebiuf  dir  bl  Gotes  gerihte, 

da5  dA  nemest  xe  ratner  gesihte, 
75  Swa5  man  dir  hiute  hie  gebe.«  — 

DO  w^ ,  da3  ioh  iender  lebe !« 

Sprach  der  tiuyel  zehant 

»dA  hast  mich  in  sd  starkiu  bant 

Gerangen  und  gebunden, 
80  da5  ich  te  mangen  stunden 

So  gr65e  n6t  nie  gewan. 

swa5  ich  dernftch  gedenken  kan, 

Son[en]wei5  ich  ninder  den  list, 

wÄTür  e5  dir  guot  ist 
85  Stt  e^  dirAne  mimen  st, 

$6  iä  mich  dirre  dinge  vrt.« 
Der  rihter  sprach:  »des  entuon  ich  niht; 

swa5  mir  darumbe  geschiht, 

D«5  mno5  mir  alle5  geschehen: 
90  ich  wil  dln  nemen  hiote  sehen.«    - 

Der  tiuvel  sprach:  x>e3  muo3  erg4n; 

da3  dA  mieh*s  niht  wilt  erlän, 

D«5  ist  mir  swere  unde  ieit; 

erkentest  du  die  wArheit, 
1N&  DA  lie3est  dtn  twingen  mich  stn. 

min  genese  and  die  dtn 

Die  tragent  ein  ander  gr63en  ha3, 

und  werdent  daran  nimmer  las; 


Des  soldcst  du  mich  lägen  «arn. 

100  woIüeM  üä  din  rebl  bewaro.« 
Da  sprach  der  rihtsre: 
«ejn'  si  dir  oie  so  swipre. 
D33  ich  mit  dir  g^a  wü: 
es  si  wenik  oder  vil, 
5  SW13  dir  hie  biulc  wirl  gegeben 
Hill  willen,  äne  widerstreben. 
Dag  wil  ich  dich  sehen  ncmcn; 
ob  e3  mir  solle  miaser.emeu . 
lehn'  erlag'  es  dich  be  namen  nihl: 

tO  und  spriefaest  du  d<i  wider  ihl, 
Dfl3  w»re  als{ijj  guol  Tcrborn.a  — 
MBit  lä  bellben  dlnen  lorn.a 
Sprach  da  der  vervloocbte  geisi 
"du  dil  Vit  lilticl  umbu  weist, 

15  Des  vindcst  dA  noch  hiul'  ein  teil.a 

das  dühtfe)  den  rihUer'  ein  keil, 

Das  er  dl  vuoder  solde  Mfaen, 

dA  was  im  liebe  an  guchefaen. 

In  die  slat  giengen  si  si, 

20  dd  was  des  lages  maritet  dt 
Und  was  der  liute  dii  genuok. 
dem  rihUer(e)  man  dar  Iruok 
Vil  manik  trinken  au  die  bant. 
doii[en]  was  dl  nieman  bekam, 

35  Wet  slo  gcaelie  wnre; 
dem  böl  der  rilibsre 
Das  trinken  ooch  au  der  slunl. 
er  tet  es  aber  dikt  an  den  Hunt; 
Wan  der  ümt\  wolt'  sIb  nihl. . 

30     Do  ergie  ein  sögeUn  geacfaihl. 
Das  einem  wlb«  dl  geichacb 
von  einem  swine  ein  ungemacb. 
Das  treip  n  bilde  vQr  ir  tOr: 
und  gank  le  dtm  linve)  binvOr!« 

35  SA  sprad)  dQ  tomige  wip 
»der  neu  dir^binle  dloen  llp.« 


Der  rihter  spTicfa:  »ges^e  tttn»   •    ' 

nü  nlm  vä  bride  da^  min« 

DA  hoersi  wol,  das  «an  dir  stn  JibitiK'— 

10  »€5  ist  ir  emeit  Mder  oilit;«    ' 
Sprach  der  tfofei  wider  in 
»ich  morf  es  viRikItchen  hin« 
G«be  si  mir  e^  mit  der  iNiriMit: 
nmne  ich  i^s«  t%  wure  ir  fil  leü.« 

15     Si  giengen  an  den  naiket  In^;    ^> 
dan[en]wei3  ich  nflit  aber»  w^3v   \;*<'^ 
Einem  andern  wip  geseliac|i,         '*-■'* 
das  ^  luo  (t*)eineni  irinde  •jpniefei: 
»Dem  tmtel  atstrdd  gegciiMl^  ^^ 

SO  der  nem  dir  hiole  din  kbisnla 
Dö  sprach  der  riht«re:  • 

»nü  hosrsto  wol  dia  numre« 
Da5  dir  dii  rint  gegeben  ist«^     • 
»es  irret  ein  vil  karger  Ibt:« 

S5  Sprach  der  tiat el  aber  dA 

»si  waore  ein  jir  darumbe  mvrd , 
Und  wurde  si  des  innen« 
das  i<^  ^3  ▼nerte  liinnen: 
lehn'  hin  niht  an  dem  rinden 

60     D6  sprach  ein  wlp  le  ir  kinde: 
»Dun  enwilt  niht  taon  durch  mich, 
der  Übel  tiuvel  neme  diehl«  -* 
»Nü  nim  das  kini:«  sprach  der  man.  — 
»ichn'  h4n  dl  leider  reht  niht  an;« 

65  Sprach  der  tiuvel  sl  xe  stunt  « 

»si  naome  nilit  iweitüisent  pfunt, 

Das  M  KD^*'  *M  gttnde, 
das  ich  mich  sin  ander  wtlnde; 
Ich  naem'  ^  gerne«  m5fate  idi.« 
70     Dd  giengen  si  aber  Yür  sich 
Udz  mitten  an  den  maricet, 
der  was  also  gestarket, 
Das  81  ^  -mkxea  i^le  gi^, 
die  des  tages  w4>lten  &r; 
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t75  Da  bpgunden  si  stille  sli-a. 

du  bcgundc  ein  nilwc  zuo  gvo. 
Diu  was,  beide,  siech  und  alt. 
ir  arinuol  diu  was  manikvalt. 
Des  W39  vil  gras  ir  unpiebabe. 

NO  si  gie  vil  kilme  ao  einem  Stabe. 
Dil  si  den  ribter  ane  sach. 
si  bcgunde  weineu,  unde  sprach: 
nO  wf  dir,  rihUerc! 
daj  dd  sä  rkhe  wxre. 

85  Und  Ich  SL>  arme  bin  gewesen, 
und  Aü  trdlesl  nibt  gcneseu, 
Dun[eDl  babest  mir,  iae  schulde 
imd  wider  Goles  huldc, 
Mtn  eiDC3  kueltn  geQomen. 

90  dJi  das  ^'^3  'Oo  solde  komen, 
Des  ich  vil  arme  solde  leben, 
mirn'  ist  diu  lirsft  niht  gegeben, 
Das  ■■ür  der  llp  sA  vil  tage , 
d>3  ich  darnfab  gta  muge, 

95  Di  mau  mir  cj  gebe  durch  Gol. 
desn'  hAstu  niht  w>n  dloen  spot. 
M  bil'  ich  Go(  durch  stnen  l6t 
und  durch  die  grimmellcbefD]  uät, 
Die  er  an  sliwr  meiuGheit 
2130  durch  uns  arme  alle  leit, 

Daj  er  gewer  mich  armes  *tp<    ' 
dag  dlne  tue  und  dlnen  llp 
J)er  tiuvel  mue^e  vueren  hinla 
dA  sprach  der  liu*el  wider  in: 
5  »Sich,  dag  ist  ernest,  nCl  nim  wai 
er  greif  in  vaile  in  daj  bir 
Und  begnnde  te  berge  giban. 
dag  es  alle  die  an  slhen, 
Die  an  dem  market  wiren. 

10  im  mobt'  diu  vart  wol  awlren. 
Er  muosle  biqnberllcfaer  varn, 
denne  daj  huon  mit  dem  arn. 
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Dem  tiuTel  wart  von  dannen  gAch. 

die  liute  sähen  alle5  ndch. 
215  lehn'  wei5,  wa5  darnach  geschach, 

dk  man  in  aller  verrest  sach. 
Da  endet  sich  da5  msere. 

sust  was  der  rihtsre 

Mit  sige  worden  sigelös ; 
20  er  winde  gewinnen,  er  verlos. 

E^  ist  ehi  vil  unwtser  rit, 

der  mit  dem  tiuvel  umbe  gät; 

Swer  gerne  mit  im  umbe  verl, 

dem  Wirt  ein  boBser  idn  beschert. 
25  Er  kan  so  mangen  grimmen  list, 

da5  er  vü  guot  le  vflrhlen  ist. 

Das  ^Art  wol  an  dem  rihter  schln 

Got  loes'  uns  von  der  helle  pln! 


LXX. 

9er  Wtii  foH 

Gesicht  Wirents   von  Grav.enberg. 


Von 


Konrad  von  Würzburg. 


n9 


i.  Ulli. ,1117/    ,i,i  ,    I.  i!iii„(t 


Ihr  Wellmiooer,  boret  too  einem  Ritter,  der  je  nach  der  Well 
Lohne  rang.  Vit  Werken  und  Worten  erwarb  er  hohe  Ehre,  dafs  er 
IQ  den  besten  in  Deutschen  Landen  geiShIt  wurde.  Er  war  bieder,  gut, 
scMo,  und  mit  allen  männlichen  Tugenden  geziert  Er  trug  sich  köst- 
lich,  pirschte,  beizte  und  Jagte,  vergnügte  sich  am  Schach-  und  Saiten- 
spiel,  und  wäre  Ober  tausend  IMeilen  auf  ritterliche  Abenteuer  geritten. 
Preis  und  hober  Minne  Sold  zu  erringen.  Er  war  stäls  aufPrauendienst 
•0  befliTsen ,  dafs  alle  ihn  lobten.  Sein  Name  war  Wirenl  von  Gra- 
venberg.  I 

Noch  eifrig  auf  Minne  gerichtet,  safi  er  eines  Tages  im  Zimmer 
■Dd  las  ein  Buch  von  Minne- Abenteuern,  und  ergötzte  sich  an  der 
iüfsen  Rede  bis  zur  Vesperzeit.  Da  trat  ein  Weib  berein,  so  minnig- 
lich  gebildet  und  gescbmOckt,  dafs  ihresgleichen  nie  geboren  ward;  sie 
war  schöner  als  Venus  und  Pallas  und  alle  Göttinnen,  die  weiland 
der  Minne  pflagen.  Ihr  Antlitz  glänzte  wie  ein  Spiegel  und  erleuchtete 
den  ganzen  Palast.  Was  irgend  von  schönen  Weibern  gesagt  und  ge- 
sungen wird,  Obertraf  sie  weit.  Ihr  Gewand  und  ihre  Kroue  waren 
über  allen  Preis  köstlich. 

Vor  ihrer  wondervoUen  Erscheinung  erschreck  und  erblich  Herr 
Wirent,  sprang  aof,  empfieng  sie  höflich  und  erlheilte  ihr  den  Preis 
der  Schönheit.  Sie  dankte  ond  hiefs  ihn  unerschrocken  sein :  sie  sei 
eben  die  Frao,  welcher  er  bisher  gedient,  oft  Leib  und  Seele  Tür  sie 
gewagt,  stlts  höflich  und  hochgemutb  gewesen,  alles  Gute  von  ihr  ge-- 
sagt  und  gesungen ,  in  ihrem  Dienst  wie  ein  Maienreis  geblüht,  und  den 
Ehrenkranz  getragen,  als  ein  auserlesener  Ritler.  Sie  sei  nun  gekom- 
Ben,  ihm  i(re  ganze  Schönheit  und  ihren  Lohn  zu  offenbaren.  Der 
Junge  Ritter  verwunderte  sich,  und  sagte,  er  erinnere  sich  uicbt,  sie 
gesehen  ond  ibr  gedient  zu  haben:  weil  sie  ihn  aber  darauf  anspreche, 
wolle  er  mit  Freuden  ihr  bis  ans  Ende  dienen ,  und  pries  sich  glück- 
Uch.  Er  hragte  sie  um  Namen  und  Vaterland ,  ob  er  etwa  von  i4ir  singen 
oder  sagen  gehört  habe.  Die  Frau  verkündigte  ihm  nun:  ihr  diene  alles 
auf  Erden ,  ihrer  Krone  beugen  sieb  Kaiser  und  Könige,  Herzoge,  Gra- 
fen ond  Freiherren,  und  leisten  ibr  Gebot:  allein  Gott  sei  gewaltig  über 
sie.  Sie  beiüM  Frau  Welt  und  wolle  ihn  ihren  Lohn  für  seinen  langen 
Dienst  schaoen  lafsen.  Indem  drehte  sie  sich  um,  und  zeigte  ihm  ihren 
lihdien:  der  hleng  voll  Schlangen,  Nattern  und  Kröten,  war  bedeckt 
Bit  Geschwüren  und  Blattern ,  auf  welchen  Fliegen  und  Ameisen  wim- 
■elteo ,  und  darunter  Maden  das  Fleisch  bis  auf  die  Gebeine  durch- 
(raÜMo.  Bis  ieheuftlieber  GesUnk  verbreitete  sich;  das  glänzende  Ge- 
wand ward  zum  schmutzigen  Hader,  und  ihr  minniglich  leuchtendes 
Aaieben  ward  aschenbleicb.    Damit  schied  sie  von  binnen. 

i  Dm  titiutt  DkkUf  im  Wif  l»n 
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DicDM   diCMt  Fnu;   «r  schied   »n  W«ib   und  Kind,   nthn   d»  Kni» 

uDd  fubr   UbCT)  Hmt  den   Gollrsheen   lU   Hairp.     ira  rr   im  tumptt 

|t«en  die  UeidrnKhin  durch  a»u  Bufw  deonoch  «riner  S««len  Selig- 

keit enrorb. 

Alle  WellUndei   m6geo   dic«e«  Müre   merti™ :    »le  iimmervoll  der 

Well  Lohn   Isl,  und  *ei  In  ihrem  Dirnfle  bleibt,  die  rwige  Freudr 

■erilOTl 

kb.  Eanrid  .oa  WUiiburg.   rdbc  lucb  Alleo.  die  «dl  lu 

Urien,  •Olli  Ibr  dl»  ftotk  bohren. 
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LXX. 

Der  werlde  Ion. 


Dit  boecliel  heiset  der  wert«  lAn , 
niMto  ffAt  mir  Tllr  ein  bto*. 


Ir  werlte  minnaere, 
vememet  disia  m«re, 
Wie  eiDem  ritter  gelank, 
4er  nach  der  werlde  Idne  rank, 
5  Beidia,  spit  iinde  vmo, 
er  dähV  in  manigewls  dartoo, 
Wlmit  er  das  begienge, 
da5  er  den  16n  enpfienge^ 
WeriÜlcher  6ren; 

10  er  künde  wol  gem^ren 
Stn  lop  an  allen  orten 
mit  werken  ond  mit  werten. 
Sin  leben  was  so  vollen  brftht 
das  >bi  >em  besten  wart  ged^bt 

15  In  allen  Tiuscben  landen, 
er  bet  sich  vor  schänden 
Alliu  stniu  jir  bebnot; 
er  was  bobsch  unde  fruot, 
ScfaosnVnnd  aller  tilgenden  vol ; 

90  swi  mit  ein  man  ler  werlte,  sol 
Bejagen  h6her  wirde  prls, 
das  künde  wol  der  herre  wts 


LXX.  Il<t  Welt  fahn. 

Bedenken  und  bctrahten. 
man  sach  den  vil  geslahlen 
^  Userwelliu  kleider  tragr^n, 
birsen,  beiden  unde  jagen 
Kund'  er,  unde  Lreip  sin  vil, 
scbäcb  zäbel  unde  Seiten  spil 
Düj  was  sin  kurze  wtle. 
30  wxr'  über  hundert  mile 
Gezeiget  im  ein  ritterschaflt, 
da  war'  der  herre  lugenlfaafl      i  •  " 
Mit  guoten  willen  hin  gertlen 
und  hele  gerne  d^  gesiriten 
33  Mh  lobe  ü(  hüher  minne  soll; 
er  was  den  vrouweu  aliü  holt, 
Die  wol  bescheiden  wären, 
daj  ^r  in  stnen  jären 
Mit  lange  wernder  stcle 
40  in  so  gedienet  bKle, 

Da5  alliu  sfeldenbaften  wtp 
slnen  wunnekllchen  11p 
Lobten  unde  pristen. 
als  uns  diu  buoch  bewlsten, 
45  Und  ich  von  im  gescfaribeo  vanl, 
so  was  der  herre  genant 
Her  Wirent  da  von  GrAvenberk. 
er  bete  werltllcbiu  iterk 
Geworb t  alliu  stniu  jkr. 
50  sin  hene  stille  und  offeDbAr 
Nach  der  minne  tobete. 

Sus  sas  der  hdchgelobele         , 
In  einer  kemenälen, 
mit  vröuden  wolberlleti; 
55  Und  bet  ein  buoch  in  ilner  baut, 
daran  er  äveatiure  vant 
Von  der  minne  gesoferibent 
dar  ob  bet  er  dd  vertriben        ,  * 
Den  tak  unt  Af  die  vesperiU, 
60  sin  vröude  was  lil  harte  wll 


l 
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• 

Von  sueser  rede,  die  er  da  Ins. 

dd  er  alsos  gesessen  was, 

D6  kam  gegangen  dorther 

ein  wip,  nAh  atnes  henen  ger, 
65  Ze  wünsche  wol  gebraevet  gar 

und  alsd  minnekltch  gevar , 

Das  ™*n  ni®  schodner  wtp  geiaeh: 

ir  schoBne  vollekllGhen  brach 

Vür  alle  vrouwen,  die  nü  ainl; 
70  ein  s6  reht  minndcUches -kint 

Von  wlbes  brüsten  nie  geiloaC. 

ich  spriche  das  ^^  mlnen  toiif , 

Di^  si  noch  verre[r]  schosner  was, 

danne  V6nus  oder  Pallas, 
75  Und  alle  die  gotinne, 

die  wUen  pfl^en  minne. 

Ir  anllüzze  und  ir  varwe 

diu  wAren  beidiu  garwe 

Erliuhtet,  als  ein  spiegdlln;       ^ 
80  ir  scboene  gap  s6  liebten  schln 

Und  als6  wunnekllchen  glast, 

das  ^^^  selbe  palast 

Von  ir  Itbe  erliuhtet  wart 

der  wünsch  bete  niht  gespart 
85  An  ir  die  stnen  grossten  kraft, 

er  bete  sine  meisterschafi 

Mit  ganzem  tIIs  an  si  geleit 

swas  man  von  schoBnen  wlben  seit. 

Der  übergolde  was  ir  itp; 
90  es  wart  nie  minnekllcher  wIp 

Gesehen  üf  der  erde. 

ooch  was  ndch  vollem  werde 

Ir  llp  gekleidet  schöne. 

diu  kleider  und  diu  krdne, 
95  Die  diu  schoeoio  vroowe  kluok 

üf  unde  an  tr  Itbe  truok, 

Die  wiren  alsd  riebe, 

das  ^i  balt  sicherllche 

r.  ä    Kmfm,   dtmmmuVt^mXtm^t .     III.  ^jj^ 


Mt 


vergeUon  kutide. 

fOO  ob  man  si  vtile  vunde. 

Von  GrAvenberk  her  Wirpni 
erschrak  vom  ir  wol  x«ifenl. 
DA  si  kam  gesllchen, 
sin  varwe  wart  erblichen 
S  Vil  harte  yon  ir  känfte  AA-. 
in  nam  des  grfls  wunder  s*. 
Wa3  vrmiwen  nlsö  kaeme; 
Af  sprank  der  vil  genmne, 
Eracbrokken  unde  mis.ievgr. 

10  und  enplif  die  minni-kllchcn  gar 
Vil  schon,  als  er  wol  künde: 
er  sprach  Ü3  suejem  munde: 
"Vrouwe,  sll  (I0I  willekomen; 
swaj  ich  von  rrMwen  bin  (armmen 

15  Der  sll  ir  aber  galde  gat.i 
hie  mit  sprach  dhi  «chtsiw  dar: 
»Vil  lieber  vrftml,  Got  UM«  diri 
erschrik  §6  sere  nlht  «00  wir.  * 
NA  bin  ich  doch  dBS  artbe  «tp, 

20  durch  die  dö  >tie  D»de  Itp 
Vil  dikke  hM  fsewtget; 
dln  bene  niht  belHigel, 
E3  trag(e)  durch  mich  bAban  mnot: 
dA  bist  bfibsdi  nnde  vniot  ^ 

SS  tiewesen  alltn  dtniujir; 

dln  «erder  Hp,  nies  ande  kllr, 
Htt  nlh  mir  gcrungm, 
gesprochen  and  'guungeB 
Von  mir,  Rwaj  er  guoto  ka»; 

30  da  wter'  ot  ie  tntn  dienest  man, 

leb  Un'j  diu  hIIm  fnirva  dseh, 

der  U  «lim  Md*  (da  Mll  wlllcD  dfcacM  U)  a< 

VII  lange  (Uod  il  dll  b«  «nlleael  Um 

••l>  da  vftT  mir  g«(cT}ichrokkM  sUh, 

U  bin  irb]  dorh  ...... 

•  n.  Urnfrimtl  Wn-  Z.  ItK  —  tW. 
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Den  Ibent  and  den  morgen; 

du  kündest  wol  besorgen 

Hdhe3  lop  und  werden  prts; 

dil  bluest  als  ein  meicn  rts 
135  In  manikvaltcr  lugende, 

dA  hüst  von  kindes  jugende, 

(ictra|a;en  ie  der  6rcn  kränz; 

dtn  sin  ist  I6ter  unde  ganz 

An  triiiwen  ie  gen  mir  gcwesn: 
40  vil  Werder  rilter  Ü3  erlesn , 

Darumbe  bin  ich  komen  her, 

d93  du  n^  dioes  herzen  ger 

Minen  Itp  von  hdher  kür 

boschouwest  wider  unde  vür, 
45  Wie  schcen  ich  st,  wie  volle  komen, 

den  riehen  16n,  den  grasen  vromen, 

Den  dt  von  mir  enpfähen  mahl 

umb  dlneo  dienst  wolgeslaht, 

Den  wAtn  schon  wen  unde  spehn; 
50  ich  wil  dich  gerne  lä^en  sehn, 

Wa3  16nes  dir  geziehen  sol; 

du  hast  gedienet  mir  sd  wol.«  ^ 
Den  edeUi  herren  tAgent  rieh 

döble  harte  wunderlich 
55  Diser  vroawen  teidink; 

wan  81  der  selbe  jungelink 

Mit  stnen  ougen  nie  gesach: 

und  doch  diu  selbiu  vrouwe  sprach. 

Er  wer*  ir  dienst  man  gesln. 
60  er  sprach:  »genAde,  vrouwe  min. 

Mn  ich  iu  gedienet  iht, 

cntriuwen,  des  enwei3  ich  nibt; 

Mich  dunkel  knc  lougcn, 

da3  ich  mit  minen  ougen 

*  L.  /äfi  Mm«: 

Da5  ich  dir  slo  vil  danlcen." 
»In  f enoH'  bffpindfe)  wanlton . 
Und  dm  heren  «.  t.  m. 


LXX.    Dix  VßtH  Sehn. 

I(i5  luch  vil  sellnt  hau  gcsehn. 
slt  nbpr  ir  genitichel  jchn 
Min  le  knchle,  siclik  wip, 
des  sol  mtii  herze  und  niln  I1|i 
lu  le  djcnstc  sin  bereit , 

70  mil  willebllcher  arbeit 
Cm  i^r  mtnes  t6dcs  zil. 
ir  habt  so  h6her  sscldcn  vil 
Und  alstt  manikTallc  lugcnl. 
3a3  iuwer  vrüad?  bhiendiii  jn^ent 

7S  Mir  vil  wol  gelönen  mnk. 

ji  wol  mich,  dnj  ich  disen  lak  ' 
Gelebel  han,  des  vröuw'  ich  mich. 
sIl  das  ''"•  »rouwe  minnekllch.      '*^* 
Minen  dimst  cnpßhrn  weit.  *•■'  ' 

Sfl  viuiinr,  an  lugenden  1)3  gezell , 
Geniochet  künden  mir  ein  teil, 
durch  das  wunne  bertide  heil , 
Da]  an  in,  schoeniu  vroDwe,  Itl, 
TOD  wannen  ir  geheisen  slt, 

85  Oder  von  wanne  ir  stl  genant: 
inner  name  und  inwer  lant,  * 
D<i3  werde  mir  hie  kunt  gettn, 
durch  das  ■'^^  ^'ü*'  sonder  trAn. 
Ob  ich  in  allen  mlnen  tagen 

tH)  ie  von  iu  gehörte  sagen.« 

Des  antwDrt'  im  diu  schteniu  di">, 
si  sprarh  geiogenllcb  alsA:  ' 
»Vil  lieber  vriunt,  daj  sol  geschehn. 
ich  wil  dir  gern  al  hie  Tcrjebn 

95  Htnes  hoch  gel opien  namen; 

du  endarfl  dich  ninnnCT  des  geschamen , 


Htn  g«kbc(,  dca  bin  ich  irt.- 
iler  Tlllrr  ipncb  mil  iDblrn  di 
■UeruoctiFl  ■.  ■.  r. 

r,rlJ  W»  trMra  ftifrmdr*  Zfilrm. 

Ii.u  t-J'O  ZfHf  f'Ur»  '■  H 
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Ob  du  mir  ander  tsnik  bist: 
mir  dienet,  swa5  Af  erde  ist 
Hordes  unde  guotes; 
düO  ich  bin  so  böbeti  maotes, 
Oa5  keiser  nnde  kfinigef  kiot 
alle  ander  mtner  kr6ne  »ifti, 
Grüven,  Trleo  und  henogeo 
die  habent  mir  ir  knie  gebogen 
5  Und  leisten!  alle  min  gebot; 
icb  envflrbte  nie  man,  iUie  Got, 
Der  ist  gewaltik  über  micb: 
diu  Werlt  bin.  gebei5en  iebt 
Der  du  nü  lange  hiii  gegert; 

10  Idnes  solt  du  sin  gewert 
An  mir,  als  icb  dir  seige  nü, 
nü  kumt  e5  dir,  nü^  schouwe  dü.u 

Sus  kört'  si  im  den  ruggen  dar: 
der  was  in  allen  enden  gar 

15  Bestekket  und  bebangeu 
mit  ungetuegen  slangen, 
Kröten  onde  nateren; 
ir  lip  was  voller  blateren 
Und  nngevueger  ei5en, 

20  Tliegen  und  ameisen 
£in  wunder  drinne  s^sen, 
ir  Tleiscb  die  maden  A^en 
Uns  üf  dsi5  gebeine; 
si  was  sd  gar  unreine, 
*  i5  Da3  von  ir  Ucsden  Übe  wak 
ein  sd  engestllcber  smak, 
Den  nie  man  knnde  erllden; 
ir  r1che5  kleit  von  slden'^' 

Wie  guot  der  •!,  d»y  L. 
Uie  kume  icb  dar,  &%y  H, 

U.  hjmI  L.  fitgem  kitr  ein: 

Wart  Übel  dd  gebaudell 
uod  scbiere  verwandelt 
In  cio  boM}  [aicber]  t^Mbettn; 


LXX.    Vtx  tttfit  jCsb«. 

Was  vil  jKmcrIlch  geTar. 
230  bleich  aUam  ein  ascbe  gar. ' 
tlkmit  schict  si  daDoea. 

(las  si  von  mir  Terbannen 

Und  al  der  Kri5leiiheil(e)  sl! 

der  riller  edel  unde  ttI, 
35  D6  er  dii  wunder  anesacb, 

xebanl  sin  faene  im  des  verjach. 

Er  wsrc  gar  verwäjen, 

üwer  sich  wolle  li^en 

An  ir  dicnste  Tinden. 
40  von  wlben^  unt  toh  kindcn 

Schiel  er  sich  aldi  lehanl, 

er  nam  daj  Lriui'  an  sin  gcwanl 

Und  hiiop  sich  über  dn3  wilde  mei 

und  half  dem  edeln  Gotes  her 
4S  Slrlien  an  die  heidenscbafL 

di  wart  der  ritler  tagenlhaft 

An  sUeter  buo5e  vundcnj 

er  achuof  das  le  allen  standen , 

Dd  im  der  Itp  erstorben  was, 
SÜ  das  ■>»  ^'»  stie  dort  genu. 
Nil  merket  alle,  die  nA  aiut 

diser  wilden  werlte  kint, 

Dil  endehafte  m«re, 

das  >^t  ^sä  gewnre, 
SS  Das  lOBn  es  gerne  haaren  sol. 

der  werlte  Idn  Ist  jimers  Tftl. 

Das  '»ugt  ir  alle  hin  veroomeii. 

ich  bin  sin  an  ein  ende  konen, 

äwer  an  ir  diensle  vnnden  wirt, 
60  das  in  diu  vröude  gar  verbirt, 


Er  Heokcl  uni  iil  miueilr  ■.  >■  ». 
t.  Kfii  !■  tiQ  »H  fwartrj  lucdiclia. 
>  L   1^1  Sum: 

W>«  •!,  uail  g«r  UDgcUn, 
dl)  •!  in  illca  kual  uMd, 


^ 
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Die  Got  mit  ganzer  stfletikcit 
den  Ü3erwelleD  hAt  bereit. 

Von  Wirzeburk  ich  K.uonral 
gip  iu  allen  disen  rät, 
265  Da5  ir  die  werlt  läset  varn, 
wellet  ir  die  seV  bewarn. ' 

Uit  pttr  kHttn  ZeiUn  fthUn  im  B.   Dmgtgtn  erweit ^t  L.   diesen  Schiu$i. 

Dar  umb  gib'  ich  Kaoorit 
von  Wirieborg  io  diseo  rii. 
Die  dii  geübte  bosrent  lesen , 
das  fi  der  werlde  Ttjeiit  weseo. 
üod  Got  den  werden  mlnnen 
mit  benen  und  mit  tinnea, 
86  mag  diu  adle  dort  genesen 
und  dester  bas  in'  sOode  wesen. 
Wan  an  der  werlt  Ut  anders  nihi . 
dan  ein  bosiu  luoTersibt, 
Und  Wirt  Teriom  diu  arbeit 
leJQngest,  das  st  io  geseit, 
Üod  s6  gar  Tergessea; 
wer  mit  ir  ist  besessen , 
Der  gevcbet  swaeben  I6n  : 
des  muos  er  doeb  ze  bimel  sch6n 
Sin  «wikeit  l>esissen. 
das  scbouwet  gar  mit  wissen , 
Das  ir  vueget  iuwer  arbeit 
le  rebter  stster  iwikeit. 
Und  lit  die  werlt  verderben, 
so  mOget  ir  Gots  buld  [erw]erben. 


LXXl. 

Per  ttodvte   *8nifl 


Von 


dem  Stricker. 


5  .       ^       ? 


Q 


Dm  Hoflkrtigm  enüedrigi  tioit  hier  oder  dort. 

Bin  Ktaig  hemdUe  gewalUg  ftber  DeuUchlmd  und  WlUichUad, 
Mil  aUea  ÜAmiidMn  Roichen  war  die  Welt  ihm  uotertban.  So  wähnt«  er 
niamanil  Ober  Uun,  und  glaubte  aicbt  an  deaKttaig  der  Könige,  Cbri- 
•l«a^  Da  hört«  er  einet  Tages  die  Vesper  lesen  und  im  Magnificat:  de- 
panit  potentes  et  eultafit  huniiles.  Er  befragte  deshalb  die  Schrift- 
frichrten,  und  als  diese  ihm  deuteten,  dals  Gott  die  Uoffärtigeo 
aiBiedrigt  und  die Demlkthigen  erhöhet,  fragte  er  stols,  wo  der  über  ihn 
gewaltige  König  wire,  und  gebot,  diese  Worte  nicht  f&rder  lu  lesen,  sie 
ana  den  Büchern  lu  tilgen,  und  die  su  verbrennen,  welche  sie  wieder- 
hallen. Boten  muDiten  in  allen  Landen  verkiknden,  wer  diese  Worte 
noch  lese,  miküM  sein  bestes  Glied  lu  Hofe  senden.  So  verstummten 
sie  eine  Weile,  bis  Christus  ihm  seine. Macht  erzeigen  wollte.  Als  er 
einoa  Tages  im  Bade  war,  da  kam  ein  Engel,  und  nahm  seine  Stelle 
etai;  und  als  der  KOnig,  nach  dem  Schweifsbade,  sich  auf  die  Bank  zu 
dem  Engel  setzte,  vertrieb  ihn  der  Bader;  der  König  erzQrnt,  warf  einen 
Kflbel  nach  ihm,  wurde  aber  von  dem  Badergesinde  gerauft  und 
gaaehlagen ,  bis  der  Engel  ihn  bef^ite.  Dieser  ward  nun  königlich  ge- 
kleidet, und  ritt  in  die  Königsburg.  Der  König  selbst  aber  ward  als 
eta  VerrOckter  nackt  aus  dem  Bade  gestofsen.  Arme  und  Heiche  ver> 
spotteten  ihn  als  Narrenkönig:  sein  Hofgesinde  sei  wol  im  Rhein  er- 
tmnken.  So  lief  er  zu  dem  Schenken ,  der  sonst  sein  bester  Halb  war ; 
dar  Thorwart  wollte  ihn  aber  nicht  einlafsen,  noch  glauben,  da/s  er 
dar  König  sei ,  und  meldete  es  seinem  Herrn ,  der  nach  dem  Imbifs 
ruhia,  und  den  Nackten  bekleiden  und  hereinfahren  liefs.  Der  König 
klagte  ihm  sein  Leid,  und  erinnerte  ihn,  zur  Bewährung,  an  heimliche 
Sachen.  Der  Schenke  lachte:  der  Teufel  mülse  es  ihm  gesagt  haben. 
Kr  liefs  dem  Armen  zu  efsen  geben,  und  gieng  zum  König,  ihm  das 
Wunderliche  zu  melden.  Der  Engel,  an  Königs  SUtt,  hiefs  Ihn  seinen 
Gatt  vorfahren.  Dieser  wurde  sogleich  geholl,  und  als  er  eintrat. 
schrieen  Alle:  »Willkommen,  Herr  König  ohne  Land!«  Der  Engel, 
■aben  welchem  die  Königin  als  seine  Gemahlin. safs,  fragte  den  Armen, 
«id  dieser,  eigrimml,  berief  sich  auf  GruA  und  Kufs  der  Königin, 
sainar  Gemahlin,  von  deren  Lager  er  heute  erst  freundlich  geschieden. 
Dia  Königin ^  ihn  nicht  erkennend,  errölhete,  nannte  ihn  unsinnig. 
Bhi  alter  Hofrittcr  hieA  drohend  ihn  schweigen,  und  .die  Jüngling«« 
waBlen  ihn  schon  hiaausschleifen :  da  nahm  ihn  der  Engel  und  fahrte 
ihn  in  ein  schönes  Genadi.  Hier  fragte  er  ihn,  ob  er  nun  an  Gotie» 
Gewalt  aber  alle  Geschöpfe  und  den  Spruch  davon  glaube.    Da  bat  der 


•einem  Wibiie  belehTcn.   l>er  Engel  ni 

Jfiu  Chrlsll.   der  ihm  dleaa  DeaKIlblKUn«    gebalen;    und    der   Kaoli 

$evtuB.  Da  llel  der  KdniK  lul  die  Knie,  und  ergab  ticb  gini  in 
liact»  Willen.  Der  Kogtl  bivfa  ihn  auttlebeo,  und  ta  die  !:ti:bri(i  und 
dieChrisIlieheLebrederl'rieiifr  gliubcn,  ob  ditte  auch  titndig  «ittn: 
wenn  et  lieh  Aller  etb«(i>ia.  die  Ibm  Ihre  Kolb  kJagen.  werde  er  (oiun 
«irder  Kfinig  bleibea.  Der  Kdnig  gelobte  ei  weinend  und  knieend: 
diTEngflboblhnauf.  gib  ibm  «ein  UnigJ lebe«  Kleid  lurBck.  und  tec- 
ichwand,  gen  llimniel  fihrend.  Der  Kttain  lobM  tim\,  etliinDle  dl* 
Wahcfaell  der  Worte  des  Engels,  und  vune  nun  recbl,  ver  er  wir 
Er  iral  fteudtg  hin*«)  lu  lelnen  Leuten,  die  Ihn  au:)i  den  Wahn- 
willigen  friglen.  Da  DllCnbarte  er  Ihnen  Alles,  leigle  ihnen  dai  abge- 
legie  tehlicble  KOckloln.  Die  Rlller  encbraken,  uad  die  KOnlgin  bil 
um  Gnade  .  dtr>  lie  Ihn  nicht  erkenni  bibe.  Er  alier  icblon  ibri 
tiand  in  seine  beiden  Dinde,  uod  aagle  ei  ed  Gotlei  Wille  gsweHB 
er  babe  biabet  ilcb  lelber  nichl  gekannt.  Alibild  ward«  in  Tot- 
ichmllhie  Spruch  vicder  h^rgeiteill^  und   der  Kfinig   vard  elR   recblet 


LXXI. 


Der  künig  im  bade. 


Dil  ist  von  eioem  künigc  höre, 

der  belset  »DeposiiU  potentes  de  sede.« 


Wer  an  im  selbe  nibt  bewart 
unzubt  und  unrebtc  bdcbvarl. 
Den  lezzet  Got  dort  oder  bte. 
nü  boBrett  wie  65  bievor  ergie 
5  Einem  kfinege  b6re, 
an  dem  lak  micbel  £re. 
Der  was  oneh  86  gewaltik, 
da5  er  vil  manikvaltik 
Wirde  yuorte  an  slner  bant, 

10  Diutscbiu  ziinge  und  Welscbin  lant 
Dienten  im  vorhtikllcbe , 
und  alle5  Römisch  riebe. 
Im  was  diu  werlt  underl4n. 
des  wolde  er  den  gelouben  bän, 

15  Da3  nie  man  möhte  ob  im  stn: 
d6  wart  im  offenltcben  scbtn, 
Da5  unser  herre  Jösus  Krist 
ein  voget  ob  allen  vürsicn  ist. 
Daran  geloubte  er  kleine;  *- 

20  in  dühte,  da5  er  eine 

Solde  ob  allen  rtirsten  wesen. 
Er  bort'  eines  äbendcs  *  lesen, 


'  alMiiid«'!  vf^per.  M. 


LXXI-    Prt  nathU  fi«nia. 

Sii  iil£l  f;eschrihen  ,111  einer  mal 
in  dem  heiligen  Magnifrcai: 
^5  »Dcposuil  potentes.' 
et  exaliflvil  humilcs.« 
[db  vroW  der  künik  wisjen  03] 
Diu  Willi  im  hnrlp  swffire: 
doch  vrä|tl'  er.  wie  dem  WiTre, 
Die  wol  gelerten  liute. 

30  die  lirAhten  im  le  diuU. 

Wa3  Got  mit  slner  erde'  tiiot: 
»er  hshei  nWr.  demuot. 
Und  niderl  hiichTcrlikeil.'r 
diu  rede  was  dem  künige  leit. 

35  Er  sprach:  e3  m&hle  nihl  gpschün; 
w4  der  künik  ie  würde  gesehen. 
Der  stn  mSbte  gewaltik  wesenT 
er  hiej  den  Ten  niemer  lesen. 
In  lolde  nierasn  hmren; 

40  man  muott«  die  icbrift  lesUsren, 
Von  stnem  gewalle  darch  die  nftt,  . 
in  allen  landen  er  gebAt, 
Da5  man  den  vor«  wider  ab  "lebrtbe: 
an  swelhen  biiocben  er  belibc, 

45  Diu  weil'  er  gar  verbrennen. 
63  mnoslen  boten  rennen 
Ze  allen  stnen  pfaffen, 
mit  den  hies  er  schaffen, 
Swer  den  vers  »Deposnit« 

50  lese,  der  moeite  sin  beste  lit 
Vil  balde  le  hoTe  senden, 
damit  «olde  er  in  pfenden. 


I  b<ertl,  wtlich  ein  gebrcit 
n  künlit,  und  «iiK  im  ■««' 
T  Ot  crrtf    M 
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AM  mären  disiu  wort 

ein  wtle  von  im  zestört, 
55  Da5  nie  man  86  turstllch  was, 

der  in  offenltehen  las, 

Oder  an  deheiner  Tesper  sank. 

nü  stuont  e5  darnach  vil  nnlank, 

Da5  in  J^us  Kristns  lie 
60  innen  werden,  daj  er  hie 

Gewallik  was  and  immer  ist. 

nü  hfloret,  welich  ein  spaehen  list 

Got  dem  kftnige  eneigete, 

sin  sslde  er  balde  veigete. 
65      Er  gie  eines  in  das  ^^* 

66  kom  ein  enget  an  sin  stat. 

In  aller  der  gelMere, 

als  es  der  kttnik  w«re; 

Wan  nie  man  anders  in  erkös. 
70  der  kOnik  sin  dre  da  verids 

Und  allen  sinen  ricfataom; 

und  wolde  doch  haben  sincn  raom 

In  küniges  wtse  vitr  sich  dar; 

d6  nam  man  sin  ^1  kleine  war, 
75  Und  wart  den  engel  ino  gesehen; 

swas  der  wolte,  das  ^s>  gesehen: 

Des  kfiniges  wart  vergessen. 

idoch  was  er  gesessen 

Zoo  dem  engel  tt  die  bank. 
80  der  bader  dl  hervttr  drank 

Und  hies  in  dannen  sizzen. 

d6  sprach  der  künik  mit  wizzen 

Gegen  dem  sweisbadtere, 

ob  er  trunken  w«re: 
85  »Ich  bin'Sf  der  kflnik,  der  herre  dln.a  — 

»ir  mOget  gar  ein  töre  sin,« 

Sprach  der  bader  iesü 

»min  herrc  der  kOnik  sizzet  du. 

ich  wsne,  ir  sIt  vol  von  wtn: 
90  wes  kflnik  möhtet  ir  gesln? 


hWl.    jDIrr  nnAtt  ißintfl. 

Wä  lit  iuwer  rlchc?« 

der  kiinik  sprach  zonillcfae: 

»Sehet  uiDb  dUen  '  bcesewibtt 

das  ''^1'  einen  vflr  mich  siht , 
95  Der  alreste  her  in  glrnk.R 

einen  kübel  er  gevieok 

Und  warf  den  bader  swinde. 

dd  kam  dnj  bader  gesinde 

Und  rouTlcn  [in]  also  barle  ' 
tOO  dem  künige  Ü3  stncr  swnric 

SIns  bares  tu  manik  hant  vol. 

WBD  daj  der  engel  lel  BÖ  wol. 

Oaj  er  dem  volke  werte 

lind  di  den  künik  nerle, 
5  Er  mühte  anders  [ab  in]  immer  klai^eo . ' 

■TU  wart  sin  nak  tu  wol  le^^lagrn. 

0er  engel  d^  dem  bid«  gie, 

den  kflnik  er  aliA  siiieo  lie 

In  eine«  tören  wIm 
10  dem  engel  wol  »  prise 

De«  kOniget  wAt  wul  aa  geleit<. 

vil  schöne  er  cuo  der  bürge  reit. 

Dd  wart  der  eine*  küsik  Mos,- 

der  bider  und  iln  hAsgeoAs' 
IS  Sticsen  io  Ascrhalb  der  lür; 

dA  Rtuonl  er  nakter  darrür,  ^ 

Und  enwesle,  wes  er  soide  jeheo. 

dA  ipracb  er:  nswie  mir  ist  geicbAn, 
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leb  was  eiD  küoik  hiute  vruo.« 
120  dö  geschach  vil  spoUes  zuo 

Von  armeD  und  von  riehen, 

si  spraehen  spoUikllehen,  ^ 

Wä  stn  gesinde  wsre? 

»die  iuwer  soumaere 
25  Die,  w«ne,  ein  teil  ze  lange  sin; 

si  sint  ertrunken  in  dem  Rln, 

Und  iuwer  gesinde  überal.u 

er  hörte  spot  unde  schal, 

E5  waer*  im  liep  oder  leit 
30  der  künik  stuont  mit  arbeit 

Vor  stner  eigenllcher  diet. 

sin  trillrik  herze  im  geriet, 

Da5  er  begunde  gedenken 

an  einen  vrumen  schenken, 
.15  Der  was  du  vor  sin  bester  rät 

er  lief  nakket,  äne  vtätj 

Mit  grÖ5er  schäme  den  liute n  vor 

unz  hin  an  des  schenken  tor. 

Der  schenke  was  gese55en 
40  ein  wlle  nach  dem  e55en, 

Wan  e5  was  n^ch  der  inbi3zU. 

der  künik  dem  tor  warten  schrlt' 

Und  hie5  sich  in  145en, 

»das  ich  ^^^  ^^^  verwesen 
45  Kum,  die  mir  loufent  näch.a 

dem  tor  wertel  was  niht  gäch ,  - 

D6  sprach  der  portensere, 

wer  an  der  pforten  wsre. 

Er  sprach:  »ich  bin '5,  der  künik  hio.«  — 
50  »entriuwen,  so  gesach  ich  nie 

Künik  so  lesterilchcn  stau. 

irn'  werdet  tülank  her  in  gelf^u.« 

Dö  schrlt'  er  aber  serc. 

der  schenke  sprach  durch  orc: 

I  hhlerlirheii.  M 

'  Dietf  rtft   tU*m%rtlrn  ffh/fn  M. 

».  d.  Mmf*m  ,  Ü«i«aalaW*iilrii»r.    III.  27 


L\X1.    Ute  iiaditt  jfiänift. 

155  nSag'  an.  «er  iai  .in  dem  lor?™  — 
»herre,  da  sl^l  einer  vor, 
Der  jihel,  daj  er  ein  kilnik  »I. 
und  ist  doch  aller  wxle  vrl 
lind  ist  gar  ein  Llöjer  man.«  — 

l>0  oDcinJI.  Dhe  im  etswa3  m. 
Und  1*3'  in  herin,  durch  Gm: 
si  habeot  biate  grä3eD  »pot 
Uz  dem  armen  hie  gelrjben ; 
mich  «undcrl,  wie  er  s1  beliben. 

6S  Da3  er  niht  anders  wd  gre.^i 
den  kitnik  man  dö  in  lie,  ■ 
In  einer  snteden  wiele, 
hin  vür  den  schenken  sltclc. 
Der  hicg  in  willekomen  sin. 

70  d6  sprach  der  künilc:  oTriunt  min, 
Wiltu  mich  niht  erkennen  bas, ' 
da3  muo3  ich  lijen  Ane  ha3: 
E3  ist  mir  hinle  alsA  betagel. 
das  ich  bin  wunderlich  vetjagel 

75  Von  iren  und  Ton  guote. 
vil  wol  was  mir  le  muole 
Eins  dinges,  das  wolde  ich  hAn  getan: 
dA  Sprache  dd,  ich  solde  e3  litn, 
E3  wsr"  den  vürsten  ungemach.« 

80  der  kilnik  dem  schenken  vil  Tcrjacli 
Von  hcim[e)ltchen  Sachen, 
bis  daj  er  begunde  lachen 
Und  Sprach:  »diz  ist  diu  wjirbeit. 
und  hat  iu'3  der  tiuvcl  geseit, 

85  Dil  rette  min  hcr[re]  wider  mich.« 
da  sprach  der  künik:  »der  bin  ich. 
Swie  mir  ist  misselungen 
oder  swa3  mich  bat  verdrungen, 
S6  weij  doch  wol  mins  henen  sin, 

90  da3  ich'5  der  rehle  kUnik  bin  h 


1 
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Der  schenke  sprach:  »ir  slt  eia  man, 
den  nie  man  ab  gerihten  kan.« 
Er  hie3  dem  armen  s' 65360  tragen, 
er  dichte:  »ich  wil  dem  künege  sagen, 

195  Dirre  töre  w«net»  er  st  rieh; 

da3  wirl  in  dünken  gemelich.«        « 

Der  schenke  der  was  also  wert, 
da3  man  stnes  rAtes  dikke  gert\ 
Und  gezam  ouch  da  ze  hove  wol, 

200  wan  er  riet  alle5,  da5  man  sol 
Ze  6ren  tuon  dem  rlche; 
er  gienk  gezogenltche 
Vor  den  engcl  dl  zesUmt, 
unt  tet  im  disiu  nuere  kunt 
5  Von  slnem  spnben  gaste, 
er  smielt'  ie  mitten  faste; 
Dd  sprach  der  engel:  nmk  ist  der? 
hei5et  mir  in  kumen  her.« 
Dd  hie5  der  schenke  springen, 
10  den  künik  ze  hove  bringen. 
Den  vuorte  man  balde  Af  den  sal. 
das  ho^®  gesiode  über  al 
Schrtten  allesamt  zehant: 
» Wille  kom,  her  kttnik  äne  lant!« 
15  Diu  künegin[ne]  bt  dem  engel  sa3, 
si  sprach:  »herre,  wer  ist  d^s?« 
DA  hnob  der  schenke  wider  an, 
er  sprach:  »vrouwe,  di^  ist  ein  mau. 
Der  spshste,  den  ich  ie  gesach.« 
20  der  engel  ze  einem  ritter  sprach : 
»He^t  die  Hute  stille  dagen, 
das  uns  der  iört  mOge  gesagen.« 


I  AL  heH  kigr: 

der  fcbenke  gedabt^ :  >  ich  wil  g^n  sagen 
Dem  kttnige,  mtnem  herren,  hie, 
das  dirre  lore  bi  mir  si . 
Der  Wflroet,  er  si  rivhe: 
das  dunicel  in  gentclirhe.« 


LXXI.     J»tx  imditr    Äbnin. 

Oll  gic  dpr  (irmc  bünik  vür. 

ilcr  CDgel  sflj  in  rtcher  kür 
S2S  B1  der  scbn-nen  künigln. 

und  gruojie  den  widerwendrn  >  «In, 

Der  was  im  vtenl  und  itehaj , 

da5  er  bl  stner  vroiiweii  s»3: 

Doch  sa3  er  bt  ir  äne  vAr. 
30  der  engcl  sprach:  >'guoc  man,  id  cj  wilr, 

Sil  ir  btinik.  babt  ir  Tcrjehcn?» 

er  sprach:  »ich  hnb'  den  lak  gesehen. 

D»3  ich  (lucb  was  gewallik  faie. 

min  vroiiwc  diu  enpfie  mich  ie 
3S  Refat  als  ein  biderb  wip  im  wirl: 

ir  guetltch  gnioj  mich  gar  verbirt. 

Der  was  mir  6  unverseit, 

si  w»  le  dienste  mir  bereit, 

Bij  hiute  an  disen  leiden  Üb; 
40  dA  ich  aü  nshest  bl  ir  lak, 

DA  schiede  wir  uns  TrinnlUch[e] : 

dem  tuol  si  nü  ii\  uageUch[e]. « 

Diu  banegin[De]  wart  sunderrAl. 

si  schämte  tidi,  das  telir  nAl, 
45  Si  weste  niht,  ob  si  in  ie  gesteh: 

da}  er  ir  dt  le  wlbe  jach, 

Da3  was  Ir  innekllchen  leit , 

si  sprach  in  ir  bescheiden  heil 

Zuo  dem  enge):  nherre  min, 
50  der  man  mag  wol  unsinnik  stn, 

Di3  er  di  redet,  des  ist  nibt«  — 

»swlget,  ir  rehter  bcesewiht!« 

Sprach  ein  alter  ho«e  rtler 

»was  feiges  mannes  sllir! 
55  Man  got  iuch  heijen  sUfen. " 

do  begunden  ndch  im  grlfen 

Die  tffirtschen  jangelioge; 

ein  gr^ser  ungelinge 
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Wsr*  iu  (dl)  komen  an, 
260  wan  da5  in  der  engel  dan 

Vuorte  TOD  in  äne  schaden^ 

mit  im  in  ein  8ch(sne3  gadem, 

Dö  sprach  der  engel,  Gotes  bot': 

»sag*  an,  geloabesta  noch,  da3  Got 
65  Gewaltik  ist  ttber  alle  geschaft? 

sich,  wie  gar  stn  [Sterke]  Gotes  kraft 

Dich  hAt  verdmngen  kne  wer! 

wa5  hilfet  din  michd  her? 

Wä  Tolget  dir  nA  ieman  mit? 
70  noch  ist  wdr  »Deposuit 

Potentes  de  sede.« 

Got  der  tet  dir  noch  wol  m6. 

Der  hat  dich  gedrttkket  nider: 

wolf  er,  du  würdest  kOnik  wider.« 
73  D6  sprach  der  künik:  »her[re],  dA  saget  mir, 

durch  iuwer  xuht,  wer  stt  ir? 

Stt  ir'5,  Ton  dem  ir  habt  geseit, 

s6  Öuget  iuwer  edelkeit 

An  mir  armen  toBrischen  man 
80  und  wtset  mich  doch  etswar  an.« 

Dö  sprach  der  engel:  »i6h  bin  '5  niht  Got, 

ich  bin'3  ein  engel  und  sin  botT, 

Des  wären  Jteus  Kristus, 

der  hie5  mich  werben  mit  dir  sus, 
85  Als  dir  hiute  ist  wider  vam, 

und  lie5  dich  dl  von  werden  arm. 

Von  dlner  hoch  rertikeit, 

dö  man  dir  die  wirheit  seil' : 

»Got  hcehet  und  nidert,  swen  er  wil,« 
90  des  widerspreche  du  [gar]  xe  vU, 


*  Ihr  Ut%t*n  titr  S&etit»  Imuiem  im  M.: 
in  fin  vil  bu*s«  gedinnc 
Wa'r*  der  künik  aber  komen . 
hict'  in  der  enget  nihi  genomen 
Von  in  gir  In'  allen  tebaden. 


LXXl-     Der  naditt  &ani(. 

Lrit  tuuk  dir  iiucli  le  nihlc 

z'wär,  wan  dlo  guut  geribte. 

Dir  wcer'  dlit  schulde  UQvergcbeu. 

und  muesles  immer  aUust  leben.» 
295  Do  viel  der  ianik  hia  zelal 

vür  den  enget  manlgeD  ia\. 

Er  sijrach:  »du  gebietet  über  mich: 

wa3  tiot  nil,  da^  wil  oucii  icb. " 

In  bie3  der  en^el  ül  släa. 
300  er  sprach:  »dii  soll  geiuiibi'o  hin. 

Us3  dir  die  pricster  künden: 

wcislu  s\  ball  in  sündea, 

ÜDCh  lereol  si  dich  mit  der  scbrifl 

die  waren  Kristenllcben  sliA.       '    i— ' 
3  Noch  r;Ue  ich  dir  mire.  MI 

wiltu  behaUen  dlo  äre, 

SA  mcrloe  rahle,  wag  ich  *age: 

5 wer  dir  tlnen  kumber  Ua§e, 

Gegen  dem  soltn  erbanoik  ihii 
10  ual  voigest  da  der  Ure  nln, 

Sd  virslu  wider  kUoik,  als  i, 

und  bist  behiHen  immerm^.« 

Der  künik  vof  vröuden  leher  lic, 

er  neigt«  sieb  bij  AI  diu  knie, 
15  Er  sprach:  uicb  votge  iu  imoier  gern. 

durch  ü«t,  well  ir  nich  lebant  newcrii.« 

Der  engel  bdl  im  slae  hant 

und  gab  im  allej  sin  gewent 

Und  ouch  sin  küoikrlt^e  wider. 
20  dd  leil'  der  künik  daj  rökkel  uider. 

Das  im  der  schenke  llfaen  hies. 

do  in  slu  tOTwcrUl  in  verlies- 

Der  engel  vor  dem  küoege  versweim. 

und  vnor  gegen  himel riebe  beim, 
25  Ze  sinem  anblikke. 

der  künik  sprach  vi)  dikke: 

»(lelohet  sl  der  sueje  Krist, 

der  also  rebt  gewallik  isL 


Swa5  mir  der  engel  hAt  ^eit, 
330  6b^  ist  dia  rebte  wArhdt; 
leb  bete  bieror  kranken  sin: 
ich  wei5  nA  refate»  wer  ich  bin. 
Ich  sol  wiiieUtcher  baden.« 
Er  gie  mit  vröoden  Tttr  d^S  gadem, 

35  Sam  einer,  der  nie  leit  gewan. 
dö  fragten  in  stn  dienatman: 
»Herre,  wA  mag  der  t6re  aln?« 
dö  sprach  der  kfinik:  »nt  gtt  herin. 
Und  schon wel,  wie  mir  ist  geachAn.« 

40  er  begunde  in  ofienllcbe  jehen 
Und  seit'  in  diaiu  m«re, 
.wie  im  gelungen  wwe* 
Der  kttneginne  und  den  slnen; 
von  den  grdsen  plnen, 

45  Die  er  vor  in  allen  leit, 

und  wie  er  mit  dem  bader  streit. 
Er  xeigte  in,  wi  da5  rökkel  lak. 
vil  manik  rtter  des  erschrak, 
Si  beten  alle  wol  geswom, 

50  11p  und  guot  di^  war*  verlorn. 
Diu  kttnegin[ne]  bat  in  huble, 
si  sprach:  »ich  bin  in  schulde, 
Ir  wärt  mir  wttrllch[enl  unerkant.« 
er  SI65  ir  hende  in  sine  baut, 

55  Und  sprach:  »nü  swiget  stille, 
wan  e5  was  Gotes  wille; 
Oucb  bekant'  ich  min  selbes  nibt« 
d6  wart  der  vers  »Deposulta 
Gar  lobellchen  wider  brlbi, 

eO  den  er  dl  vor  (bif)  versmAbt, 
Den  bi^  er  wider  schrtben  an, 
und  wart  ein  rebt  biderber  man. 


LXXI     D([  naAU  Jftäui 


Mit  Zeile  2ß5  weicht  M.   liesonJers  in  Stellung 
Sätze  und  auch  sonst  beücutend  ab: 

Unser  berre  Jc^us  Krih 
ein  vogel  ob  alleu  kOatgen  ist? 
Daran  glDub(t)cslu  vil  kleine, 
<lich  (lOhlc,  dA  soldest  eine 
Hcrre  iil)  allen  künii^en  wesen. 
ilii  hiirlesL  eines  vespcr  lesen, 

2H9    Die  wArlieit  las  man  üt  ein  lil: 

20ü    da3  wider  red(et)Mt  M  le  vil 

291     Und  dühte  dicd  ouch  tenthk'. 

Sfii    sich,  wan  dln  giiol[e]  gcrihie. 

2<J:t    Din  schulde  wicre  dir  iinvergebt-o. 

Ali    du  muesesl  immer  als"  leben." 

395    DA  viel  der  küoik  en  kriuEles)tal 

Säti    vür  den  engel  manigen  val. 

1275    £r  sprach:  »berre,  sll  ir  der, 

^6    der  uns  kume  roD  bimel  her, 

'iT7     Von  dem  mir  wart  gescil, 

27D    so  erieiget  iuwer  edelleil 

279  An  mir  armen  teerischen  man, 

280  und  bewlset  mich  doch  elwaj  an.« 

281  Der  engel  sprach:  »ich  bin  uihi  <iol, 

282  ich  bin  iln  engel  und  sin  bot', 

283  Des  [wirtu]  herren  Jesus  Krislus, 

284  der  hiej  mich  werben  mit  dir  sus. 

285  Als  dir  hiut'  ist  wider  varn : 

286  er  hiej  mich  dich  machen  arm, 

273  Und  hat  dich  gcdrtikkel  nider: 

274  wolt'  er,  du  würdest  künik  wider. 

267  [Sich,]  ai  bistu  gar  an'  alle  wer: 

268  sag'  an,  wä  ist  nA  dln  grüj  her? 
'i6tf  Sich,  nd  volget  dir  nie  mau  mit: 
270  noch  ist  Ider  vers]  war  »Dep(o]suit 
'271  l'otenlcs  de  sede. 

272    Cot  der  tet(e)  noch  Wol  mc. « 

29S    hi  viel  Laber]  der  bituik  en  kriui[es)Ul 
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296  [weineDde]  Tür  den  engei  manigen  vai. 

317  Der  engel  bot  im  sine  hant, 

318  und  gab  im  wider  sin  gewant 

319  Und  stn  künikrlch  algemein. 
3*24  der  engel  vuor  zem  himel  beim. 

Der  künik  wart  vrö  wider(e). 
*^/iO    sin  röklln  leil'  er  mder(e)^ 
32t    Da3  im  gab  des  schenken  hani, 

an  leite  er  sin  gewant , 
3:26    Und  sprach  gar  dikke  und  dikke 

mit  vröude  des  herzen  schrikke : 
327    »Gelobet  sl  der  w4re  Krist, 
3-28    der  also  gar  gewaldik  ist! 
333    Ich  wil  nü  wlsllcher  baden.« 
33i       Hit  vröuden  gie  er  vür  da5  gadem, 

335  Als  einer,  der  nie  leit  gewan. 

336  d6  sprachen  sln(e)  dienst  man: 

337  »Nü  saget  uns,  lieber  herre  min, 

338  w4  mak  der  tör'  hin  komen  sin?« 

Er  sprach:  »da^  wil  ich  iuch  Ia5en  sehen, 
'339    und(e)  wie  mir  ist  geschehen.« 
34!    Er  buob  rebte  üf  und  seit' 
344    von  slner  grÖ5en  arbeit, 
)i6    Und  wie  er  mit  dem  bader  streit« 

und  umb  sin  vil  arme5  kleiL 
3i7    Er  vuorte  si,  da  stn  röklln  lak. 
318    Til  raanik  man  des  erschrak, 
3i9    Und  bieten  alle  des  wol  gesworn . 
350    si  bieten  11p  und  guot  verlorn. 

Do  sprach  diu  schoene  künegln[nc] 

zem  künige:  »[vil]  lieber  hcrrc  min, 

352  Ich  bin  gein  iu  in  schulde: 
35t    nü  gebet  mir  iuwer  buldc; 

353  Ir  wärt  mir  leider  unbekant.« 

354  er  drukte  ir  wolwl3e  hant, 

355  Er  sprach:  »swlget,  vrou,  stille, 
wan  es  was  Gotes  wille: 

Ich  bete  oucb  einen  toerischen  sin: 
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ich  wei3  ait  erste,  wur  ich  bin: 

357  Ich  crkaot'  mich  selbe  nihUa 

358  iü  wart  der  vers  uDep(a)suit'< 
:iS9  Vil  lob(e)ilch(e)  widerbräht, 
3G0  den  er  vor  bät(e)  lersindbt, 

itGl  Er  hic3  in  [rlchllchl  wider  schrlbei 

36-2  und  wart  tiuch  gai  ein  biderbe  mii 


MtifVir  /ranett  Wnntftx, 


Uuser  Vroaweu  Wunder. 


NA  hoerat  alle  die  bi«  iln; 
At  daj  (iu)  diu  bttnegtn, 
Diu  edel'  und  diu  vrle, 
'lioles  mnoter  Marie  . 
Huge  desler  baj  behagen, 
sü  wil  ich  hie  voa  ir  sagen, 
Ir  xe  lobe  unt  le  vrumen, 
als  ich  die  wärheit  bin  verDumeD, 
Sumeltcbiu  guotiu  mttre, 
daran  diu  lobcbsre 
Kehtes  lobes  wul  ist  wert 
ia  dem  herzen,  der  ir  gert 
Zuo  eiuem  vitr sprechen  durt. 
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*'   brauen   Ä 


«n. 


Von 


Siegfried  dem  Doifer. 


1 1  /  y  > 


.■:  M  S      » 


Viel  Wunder  gcscbcheo»  wenn  nicht  hier,  doch  anderswo,  wie 
Coli  will,  der  tausend  Jibre  zo Einem  Tage  macht,  und  dessen  Wunder 
Hiebt  alle  lu  singen  und  sagen  sind:  darum  will  ich  nur  eins  erzählen. 

Ein  Bitler,  reich  an  Gute,  wohnte  in  einem  Dorre ,  wo  es  sich  so 
cemlchlich  lebt,  als  anderswo  In  den  Stallten.  Er  balle  ein  schönes, 
foles  und  biederes  Weib,  die  er  dennoch,  in  seiner  Bosheit,  schall 
und  schlug,  zumal,  wenn  sie  einer  Misselbat  von  ihm  gedachte.  Er 
brach  oft  die  Ehe,  und  betrftble  sie  um  so  mehr  damit,  weil  slo  Gottes 
Zorn  ror  ihn  fOrchtele.  Sie  hielt  Nacht  und  Tag  am  Gebet,  und  las 
Beirsig  den  Psalter,  fir  seine  Bekehrung.  Oft  weinte  sie,  dafs  sie 
armen  frommen  Leulen  nidil  Herberge  bieten  durfte.  Wenn  er  ausritt, 
geaebah  es  auf  Unzucht,  und  kam  er  Abends  heim,  ergriff  er  die  Frau 
bei  den  Zöpfen  und  warf  sie  unler  die  Föfse.  Lange  Jahre  ertrug  sie 
alles  geduMig  nnd  gottergeben,  in  Hoffhuag  seiner  Befserung:  aber 
solche  ist  selten,  und  »allzu  viel  zerreirsi  den  Sack;«  sie  verzweifelte  an 
der  Hälfe  Unser  Lieben  Frauen  und  ihres  Kindes,  und  wollte»  dem 
Baibe  des  Teufel«  folgend,  sich  erhängen. 

Einst,  als  der  Bitter  fem  war,  schickte  sie  die  Mägde  und  Knechte 
ao  ihre  Arbeit  aus  dem  Hause,  suchte  alle  Schlüfsel  zusammen v  ver- 
schlofs  alles ,  und  warf  sie  In  einen  Teich  beim  Hofe.  Dann  gieng  sie 
auf  den  Kirchhof,  und  klagte  Unser  Lieben  Frauen  ihr  Leid.  Da  be- 
gegnete ihr  eine  Frau  In  einbcbem  grauem  Gewände,  grüf^te  sie,  und 
fragte,  obgleicb  sie  Ihr  zornig  den  Bücken  zukehrte,  wo  sie  hin  wollte. 
Die  UnglQckliche  wies  die  Frage  ab,  und  eilte  nach  dem  Baumgarten. 
Da  stand  wieder  die  graue  Frau ,  welche  sie  gleichwol  bisher  behütet 
balle,  und  die  alle  Sorgen  binwegnimml,  wie  die  Sonne  den  Schnee. 
Die  Lebentmftde  zOrnte  über  deren  abermalige  Frage,  trat  in  den 
Garten,  verriegelte  die  ThQr  mit  einem  Aste,  und  suchte  sich  einen 
grofsen  Baum.  Da  stand  nochmals  die  graue  Frau ,  und  erbot,  auf  die 
nnwillige  Frage,  wer  sie  wäre,  ihre  Hülfe,  wenn  sie  wüsste,  worin. 
Zornig  hinweggewiesen,  verhiefs  sie  dennoch  Heil,  und  auf  wieder- 
holte Frage  nannte  sie  sich  Maria,  Gottes  Mutter,  ihre  Beschützerin 
gegen  Lucifem ,  der  sie  verzweifelnd  zum  Judas  genofsen  wolle.  Da  fiel 
die  Frau  ihr  zu  Fflfsen,  und  flehte  um  Hülfe  in  ihrer  Noih.  Maria 
hiefs  sie  aufstehen  und  ihr  folgen;  sie  gab  ihr  die  Schlüfsel  wieder, 
nnd  hiefs  sie  sogleich  in  ihre  Kammer  gehen ,  und  was  sie  dort  an  der 
Wand  finde,  dem  ihren  Kummer  klagen.  Die  Frau  erfreute  sich  für 
immer  der  himmlischen  Erscheinung ,  und  als  diese  verschwunden  war, 
blieb  ibr  voller  Trost  des  Lebens  und  des  Herzens. 


-«_ 


Sic  riJtfl  nnn  in  ihre  Kimnifr,  und  üai  doii  rfchl)  in  dfr  Wind 
dts  BlJd  del  üekreiiiigU'ii,  dnn  da-i  llliit  buj  drn  WnndCQ  naft.  Sir 
enchrili,  und  Urhle  lu  ävta  Uertn  iini  Ttuil  in  ihren  Leide  £>•  sprich 
>  Bild,  viel  auf  seine  olTmen  Wunden,  und  mahnte  die  Fnu.  iii 
em  Dtil  Pia  kleine)  Weh  iii  «tlniten,  nm  ibn  ,  der  ein  na  gnCif 
den  rar  sie  erdiildele.  Sie  erkannle  den  Wi^Ktrlflirr.  pries  ihrlleil. 
geicben  lu  b*ben.    und  woJIle  liirdet  nidit  mehr  klagen.     Ud  ver- 

Get;en  Ab«nd,  als  dei  HlUer  heim  kam,  legle  die  l-'nu  ein  giilci 
"ni  an.  girngihm  entgegen .  und  empBmg  ilin  ITeundlldi.  Diibr- 
ele  thn,  well  sie  son«  bei  seiner  HeinhaHU  welnle;  er  gib  Ihr, 
ewnbnticb.  einen  Ohrcchlag,  und  (ragte,  IQr  vtn  t<o  «ich  w  ft- 

'Br  gnt.    Beide  glcnjen  hinein ,  und  sie  b«nirs  «ich  ,  allea  tu  Ihm. 

II  irQnscIilD  und  gcbol,  Ipgle  Ihm  dasBrodinf,  reirlile  ihm  •elbn 

-)Wirsn  und  (bei  alles  (rohttemulh  und  lachend.    Da  hiell  er  a<« 

unten,  und  gab  ihr  einen  flacLenscbltg.    Sie  nahm  ea  «lirig  htn. 

s  nur  (nr  dia  flaalnde,  gegen  nelebea  er  befttg  aQräle^  und  kaei 

■iirn  seinen  WDnschen  zuvor.    So  ging  sie  mil  ihm  ni  B«lle,   und  liii-r 

frtgle  er  »ie.   welcher  Freuden -Saanie  iwiMhen  ihnen  aurgegangen  *ri 

Hie  tOB'e,  all  sein  lilchfllcn,   SloCsen. .  üwieben.    Ablagen  und  Bauren 

ael  ihre  Freude.    Er  blell  dieses  mr  8p»<l,  nnd  dfobH  Ihl  ■nisrere 

Schlage,  wenn  t<e  ihm  iiiehl  den  wahren  tirund  aage:  und  nididem  er 

getobt,  nicbl  lu  itlraen,  bekannte  sie  Ihm  alles,  und  duitb  «eiche 

Wunder  sie  vom  Selbstmorde  gerettet,  und  bewogen  sei,  alles  freudig 

tu  leiden.   In  Boiniung  des  Himmelreichs  nach  diesem  kunen  Leben. 

Dem  Zwellelndeo  etbot  sie  liefa  in  allen  Prühingen.     Di  dankte  er  ihr. 

und   war  plAtilleh  *Dn  aller  Boshell  und  Kahhelt  genesen;    die  Fehde 

war  vorüber,  nnd  beide  kOsslen  sieh  henllcb.     Der  Mann    blieb  fnilan 

treu  seiner  Ehe.  und  betrübte  die  tiute  nie  mehr;  und  sie  erwlederle 

■lies  freudig.    Beide  mehrten  durch  Almosen.  Andacht  und  Gebet  ihr 

weltliches  und  ewiges  Hell,  und  nach  einem  htiligeu  Leben,  gab  60" 

den  lieben  Ebegenhrlen  der  ewigen  Freuden  Hort. 

So  bewahre  Gau  uns  Alle  lor  dem  ewigen  Tode,  und  irhste  hier 
In  Leiden!  Das  bitlet  Siegfried  derDarfer,  der  Dichter  dieses 
Bttehleins,  welches  der  Frauen  Tros  1  beirsl.  Hoch  msnebrs  Weib 
wird  duieb  (iotliei innen  gerellel.  Herr,  hilf  uns  in  dein  Beich,  UB 
deiner  Mutter  Ehrel    Amen' 


LXXII. 

Der  Vrouven  trost. 


Dil  mcre  ist  von  dem  grAwen  mantel 

und  Uoter  Vroiiwen  wunder  in'  allen  windel. 


Vil  Wunders  in  der  werlt  geschiht, 
des  man  hie  niht  ensiht, 
Da5  sibet  man  aber  anders  wä, 
beide,  dort  unde  da, 
5  SwA  Got  wunder  machen  wil, 
da  hat  er  krefte  harte  vil. 

Das  ®r  ®3  ^^3  "^^^  volmak. 
von  tüsent  j4ren  einen  lak  • 
Ktknde  Got  wol  gemachen; 

fO  mit  wunderlichen  sachen 
Got  86  manik  wunder  kan« 
das  nimmer  weder  wtp,  noch  man 
Mak  Tol singen,  noch  vol sagen; 
darumbe  wil  ich  stille  dagen, 

15  Diu  rede  ist  nA  xe  swiere: 
hie  wil  ich  heben  ein  mare. 

NA  beeret  aber  rürbas: 
ein  ritter  etswenne  sas 
In  einem  dorfe  durch  gemach, 

90  des  im  vil  wol  dl  geschach. 
Er  was  des  guotes  riebe, 
nü  wisset  wsrllche, 


LXXIl.    iB«  ita.ifn   eio|). 

Wer  in  den  dörfern  woueii  »lA. 
und  ist  slo  durf  d6  rhXrs  vol, 

äS  Er  lebet  abö  sanfte  dA, 

als  in  den  Sitten  anders  wa.       , 
Der  ritler  het  ein  schune^  wip. 
diu  hele  gar  rolkomeu  Itp, 
Si  was  biderbc  uude  guot, 

3lt  und  hcte  däbl  slKien  muul. 
Da3  hnlf  sie  IHdrr  kleine; 
diu  selbe  giiole  reine. 
Es  was  ir  misseräten  gnuoli. 
das  ^r  sie  schall  undc  sUiok , 

3S  (Int  tel  ir  inanik  un^mich; 
von  slncr  büsheit  daj  gc^cliadi. 
Von  ircn  üchuldn»  kwani  e^  niht , 
aUd  bin  ich  der  ninre  beriht. 
Er  let  eg  gar.  In'  irea  ril; 

40  swä  er  keine  miuelit    , 
Mit  ihte  vollen  bräbte, 
wen  si  des  gedähte 
Und  diu  nuere  gani  verum, 
lebant  sA  (wart)  der  rilter  gr«n 

46  Dem  reinen  guoten  wtb«, 
er  tel  docb  ircm  ll*e 
Verre  wirs,  denne  baj; 
swA  er  sich  an  ihte  vei^ij, 
Er  brach  vil  dikke  sin  e, 

50  das  IM  '"  berillcheR  w« 
(Jude  maote  die  reine; 
durch  sieb  nibt  aicine. 
Es  was  ir  leil  umbe  dij) 
sie  rorhte.  dag  er  (lOtes  feq 

65  Erwerben  mähto  dlmite; 
das  ^F*^  ci»  rainei  wtbei  lile: 
Es  ist  den  vrouwen  lUen  Iciii 
des  wolde  ich  twerea  eiSMi  eil« 
Sint  si  biderbe  unde  gnot, 

60  ob  der  man  iht  misielooli 
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E5  ist  den  mannen  ouch  niht  licp, 

er  st  denne  der  £ren  [ein]  diep. 

Ob  sin  wfp  iht  des  beg^t, 

da5  den  dren  missest^t, 
65  Diu  gtiote  vroawe  gerne  pflak, 

da5  si  naiit  unde  tak 

An  irem  gebet  dikke  was    * 

und  den  ralter  überlas' 

Vor  des  mannes  missetAt 
70  da5  im  (lOt  noch  aolhen  rM 

Bt  stnem  geiste  seute, 

da5  er  in  erkente 

Und  ir  genaedig  w»re. 

alsögelAniu  msre 
75  Hörte  si  von  im  selten : 

slaben  unde  schelten« 

Des  was  ir  vil  von  im  bekant. 

er  bete  si  des  gar  entwant, 

Da3  si  Quoten  lioten, 
80  die  Got  von  himel  trioten , 

Ir  her  berge  niht  enböt: 

des  wurden  ir  vil  dikke  röt 

Ir  ougen  »od  ir  waogen. 

alsA  was  si  bevangen 
85  Mit  kamberhaftem  leben(e), 

ont  pflak  stn  doch  vil  eben(e). 

m  erschrak  vil  dikkcf, 

des  horten  ougen  blikke 

K^rte  si  le  Gole  hin, 
90  da5  stn  geist  noch  aolben  sin 

Irem  wirte  brartite, 

[und]  da3  er  sich  bedohte 

Und  stn  xttmen  liese. 

man  giese,  swar  man  giese, 
95  8wer  der  böaheit  (ist)  gewont 

und  alte  s^e  dAnite  bedönt, 

Der  lae3et  si  vil  seiden. 

mich  so!  nie  man  melden, 


I.XXII.    Dri  iraufu  St«ü. 

Wnj  ich  biemite  meine;  <■■  f  i 

100  ich  vürhte  mich  vil  kloinr.  i'  ** 

Das  warl  an  discD  diogen  Bchln;        i ' 

nieman  wil  der  bfpste  sId, 

Wir  wxren  alle  gerne  guot: 

wol  im.  der  doj  beste  tiiut! 
ä  Dikke  reil  der  riller  üj, 

und  sluok  der  vrouwen  Hnvn  pil3 . 

So  er  gegen  dem  äbendc  »iilef  kwani. 

mit  den  zopfen  er  si  nam 

llnd[e]  warf  si  vür  die  vueje;       i»  III 
10  als6ge(äner  griie3e  "■  {Uli 

Warl  ir  vi!  an  gcleit.  .  li.i'1 

wenne  er  von  sincr  vrouwen  reit. 

Dag  waren  kranke  minne: 

ej  mohte  bag  unsinne  * 
15  HeJseD,  wui  triantichaft; 

dA  hete  diu  liebe  keine  krafl  >   . 

Uf  der  rehten  trinwui  vnntt    .      ^ 

des  wolt'  ich  wetl«D. nnib  ein  pfuBLü 
Dö  diu  TTonwe  dei  g«pO^   -.>  ■ 
30  mit  dem  ritter  mangen  t^,  >« 

Zele[t]ste  d  der  rede  verdcds,  •! 

sorge  waa  ir  hAs  genAs, 

Weinen  und  henenllchea  klagCB, 

sine  moht'  03  lenger  niht  Tertngem 
25  Darntch  knmt  ein  henenldt, 

■Is  man  eio  dink  gte)Quok  vertreil, 

Das  man's  niht  Tertngen  mak: 

also  enhindet  aich  d«r.  lak, 

Waj  aol  der  selben  rede  m6, 
30  uod  Wirt  ergar  viLidctone  &      1 

Darnleh  spraeh  diu  gnote    > 

in  ir  selbes  miiole: 

»Hto  kumbar>wil:JiGb:langen;  , 

ich  wil  mich  scibcc  kengeD,    .    1   ui: 
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^  3^  E  ich  e3  die  lenge  Itde; 

niht  leoger  ich  65  nitde,a 

Spridi  diu  vrouwe  wider  sich 

»sint  da5  Unser  Vrouwe  mich 

Niht  wil  erhosren  und  ir  kint, 
-^0  die  beide  s6  gewaltik  sint, 

So  wil  ich  rechen  minen  lorn; 

da5  llp  und  Me  wirt  yeriorn, 

Da5  niuo3  ich  als6  145en  stn, 

6  dirre  kumber  waere  mtn  ^ 

<%5  Bii3  an  mtnen  le[t]8ten  tak.« 

diu  vrouwe  sich  des  gar  verwak, 

Di^  schuof  des  leiden  tiuvels  rät, 

der  manik  wlp  verleite!  hdt, 

Und  noch  verleitet  mangen  man, 
50  der  sich  niht  versinnen  kan, 

Wi^  di  schaden  von  gcschiht; 

der  tinvel  ir  kein  guot  riet 
Dö  der  ritter  Ü5  gereit, 

diu  vrouwe  das  °^^  lenger  meit, 
55  Ir  meide  si  venante, 

die  knehte  si  dk  mante, 

Da3  si  nich  gewonheil 

vuoren  an  ir  arbeit   . 

Dö  diu  vrouwe  State  vant, 
60  sie  suochte  mit  ir  selbes  hant 

Die  slü33el  alle  gellche, 

und[e]  gienk  gegen  einem  tlcfae, 

Der  was  bi  dem  hove  nä, 

dar  wart  der  vrouwen  s^  gä, 
t»5  Die  slü35el  warf  si  dar  in. 

di^  was  ein  kleines  rechello; 

Wer  sieh  niht  ba5  gerechen  mak, 

dem  tuot  vil  wol  ein  kleiner  slak. 

Den  er  slnem  vlnde  tuot, 
70  der  in  dikke  h4t  gemuot 

Si  sprach  in  irem  herzen: 

»er  muo5  noch  hinaht  smerEen 
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LtdcD.  s<j  IT  Lumi  »idiir,  .   H  : 

uad  ilic  lüT  alk  nidrv  i    >i>  < 

173  Mit  slncn  faeiidcn  breclicu.u  .  ' , 

5us[  kundc  si  sieb  rccbcu.  .  iii«. 

Da5  guate  wlp,  iiuil  auders  niht.   nM 

Mirgc  hi:[e  mil  ir  plllbt-  i  it    >i(<  ■ 

Oö  gkuk  diu  guutu  vruuwo  sldBr 
SO  gegen  irem  hove  dri(c  wldcr. 

Sie  he[e  imr  ein  Iileiac3  kitil 

iir  dnj  hoiibel  gdeit. 

Und  gieok  über  den  kirchof  liio: 

diu  vrouwf  lerlc  irco  am. 
8S  Wie  si  zuo  dem  LüUu  kreik. 

das  si  B'^g*"  Uoser  Vrouwnti  iiiik 

Unt  klagte  ir  8l[lc]  ir  uugemnuh. 

dm  vrouwe  weinenile  sprach; 

uSinl  das  Uiucr  Vrouwe  tkb.    . :      .  '/ 
'Jü  iiibl  wil  erhameD  itber  micfa. 

So  wil  icb  ttsten  nliran  Itpm 

sprach  daa  uDgemuDUi  vIp    ,».  ..if    ,i 

uKA  hän  ich  doch  vil  BMngc  fll,  '.-j,,-.  -,■ 

(iut  gedienet,  s6  mampflltt     ,        i   ,i. 
95  Und  siner  lieben  BiUolw>     .1..: 

da5  si,  noch  er  vil  0««lar  .. 

Mich  nie  tri>sten  uuJi  eiu.bür. 

das  i^'  leider:  alie  war, 

Ü^  ich  noch  nio  gebdrte  < 
iOO  Iren  IrÖKt  nit  eineni  «orU.u  ,  . 

Sie  gieuk  in  jKmerllcbef  gir; 

i-iu  vruuwe  diu  begegCDl'  ir. 

Diu  truük  einvallik  giiwaot  :'  1 

in  gräwer  varwe  wul  bekam,, 
5  Und  büt  der  vrouwei)  guouti  Uk. 

mit  tont  kerte  ai  den  nak  -„ 

tiegcii  der  vrouwBn  dar. 

bete  »i  ge«e$l  «tirivir.;  . 

Das  «5  diu  reine  Vrouwe  was,  . 
10  voa  der  (iol  mcuMhc  genas. 
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Wider  nienschllGb€(r)  tri, 

si  bete  harte  wol  bewarl» 

E  81  hete  da3  vennittti, 

si  bet'  ir  gru^seo  wol  erliCen; 
215  Si  was  ir  dennoch  uobokanl. 

diu.Trouwe  TrJigte  si  sehant: 

»Wä  wall  ir  bin?  das  *^9ß^  ^^  a^*<<' 

si  sprach  ir  lomiülchen  xno: 

»Sol  ich  iucfa  das  wigsai  Un, 
•20  war  ich  hin  welle  gAnt 

Vrouwe,  Ut  iower  Trtgen  aln: 

ich  wei5  fil  wol  den  wiBen  aln, 

Und[e]  zürne  fil  harte.« 

ein  schoBner  boumgarte 
:2ö  Der  was  in  dem  hofe  dA, 

dar  wart  ir  i^ser  mlsen  gi: 

Dd  si  kwam  für  die  tflr, 

si  yant  aber  aldüvttr 

Die  selben  reinen  vrouwen  guot; 
30  diu  bete  si  wol  bisher  behuot. 

Und  woll'  ir  vttrbas  bueten 

mit  iren  groscn  gueten. 

Swes  Unser  Vronwe  huelen  wil, 

der  bat  sorgen  nihl  s6  vil, 
35  Si  neme  si  hin,  was  fol  des  m6, 

als  diu  sunne  tuot  den  sn^ 

Si  sprach  der  trouwen  aber  loo: 

»war  weit  ir  hin  86  rehte  fruoT 

Das  saget  mir,  liebe  vrouwc.«  — 
iO  »scbouwe,  berre,  schon we,a 

Sprach  das  ungern  uote  wtp, 

»ir  stt  ein  wunderlicher  llp, 

Das  ■!*  inich  irret  mtner  Ttrt; 

ich  habe  nibt  iftf  iuch  gespart, 
i5  Was  ich  ^®Ue  machen 

mit  heim(o)ltchen  sacben.« 

Mit  Zorne  si  die  rede  enpfienk, 

in  den  garten  si  da  gienk. 


llDd  sliJ3  die  lUr  vil  vaste 
^50  mit  eines  boumcs  äste, 

Da3  si  iJic  vrouwen  von  ir  verlrilic. 
und  alcioe  darinue  bclibe. 
Do  gienk  diu  vrauwe  vürba5, 
aller  vröuilen  si  gnr  vcrgnj, 

35  Üic  sllge  si  vil  Itse  tral 

gegen  eioer  heim(e)IIcfaen  sUl, 
DA  si  die  grösen  boume  idi, 
da  wolde  si  sich  llhelds 
An  einem  aste  haben  getan : 

Uü  da  vanl  si  lil  dem  boutne  sliu 
Aber  die  vrouwcn,  die  st  vor 
beslo33cn  hele  vor  dem  lor. 
Do  si  die  vroiiwen  an  gesach, 
lorDildtchen  li  lU  ipracb; 

65  »Guote  vrouwe,  ver  sIt  irt 
(Uj  ir  iö  gerne  sIt  i>l  mir; 
Das  ich  von  iuwern  schulden 
niht  min  leil  naos  dulden, 
Daj  sinL  vremdiu  mnre^ 

70  wer  diu  vrouwe  «nre, 
Da3  was  ir  noch  unkuDl, 
und  wart  sinL  ires  llbei  vunl- 
Dö  sprach  diu  tugentrlchc. 
gar  geiogenDdic ; 

75  »Es  diuhte  auch  CDtriuven  guot, 
daj  ir  mir  saget. iuwern  muat, 
Wa5  ir  weUet  angin, 
möbt'  ich  iu  le  aUten  sl4n, 
Da3  Uel'  ich,  JiDd(e)  wer"  stn  vrü.u 

80  mit  lorne  sprach  diu  vrouwe  dd: 
»Triuwen,  des  entuon  ich  njhl, 
ir  sIt  stn  noch  vil  nnberihi; 
Ir  weit  sin  alie  lange  pQegen, 
d>5  ir  mir  slit  in  den  wegen 

S5  Und  irret  mich  der  heimlicbeit, 
da  mich  der  wille  hin  treil: 
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UaOL  mnjimmn  frfifLi  IM 

liebet  lach  Inwer  tlMt^e,  ü     t 

^  denne  idi  iacb'  U§tti .  - 

Bnfiraen  harte  Um^r-'i    •  .. 
290  di^  krenket  inwer  M.<f  i    v  ,  j.  ..•  •*.) 

D6  spraGfa.  dMT  di«  goela 

in  mi05ltdieai  Booltov     .  '...•  5.1  ;  ..i: 

Getriawe  wwrdch[ea)  1  wmifir  h*5:   im  j 

»nü  saget  iawem-  willeir  bed,  :  ••    >  ^.  i.r 
95  leh  wU  iu  gebeo  soUieitfAi^     >j 

der  iuwem  6reii  wol'ailislll«- .    ^r> 

Des  sagt  ir  mir  tU  llhtaduiki^  ;• 

d6  spraeh  diu  novwa  iibirilbik:-it 

»Guote  ynKiway  wetf'sll  irt      •  u  .... 
900  di^  ir  wellet  fiten  mir    »i.>.   .    ;  u  . : 

Yttr  die  j«merlleheD  nöl,  > 

difon  ich  Itden  mii09  den.t6t    :. 

Hebet  iuch  von  hinnen» 

86  moget  ir  hti  gewinnen: 
5  Ist,  da3  ir  lenger  bttbet,     . 

ein  schade  in  beidibelf ;  *. 

Der  in  immer  wirret;. 

and  Ut  mich  unferirret 

Ich  enwei5  niht^  mrawe,  wer  ir>alt» 
10  ir  irret  mich  se  manger  ttt«    .. 

Dö  spraeh  dia  sae^e  reine, 

alles  valsches  eine: 

»Nu  du  e^  gerne  hcsren  wilt, 

und  dich  der  rede  niht  beTÜt, 
15  So  wil  ich  dif'3  iril  gerne  sagen, 

Ithte  Wirt  €5  dir  behagem;« 

Sie  sprach:  »ich  bii|*5  Mary, 

Gotes  muoter,  diu  .vil  ni 

Vor  dinem  angenbte  stAL>    • 
20  der  tiuvel  bAt  dir  bcBsen  rAt 

In  dtn  herse  gesant, 

und  der  sinne[n]  dich  geplant, 

Da5  du  dich  woldest  hesgen, 

und  dtn  s^le  brengen 
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;k!5  Lucifem  in  xlnc«  sclii^i   " 
da  wicrc  si  Jddoa  graiVg 
VUrliiij  immer  mete.  i  ' 

KUot  wl[>,  wider  h6re.  .  .,i->.l  , .. 

Da3  dunkel  mich  mit  triuweni.gm^  . 

:t<)  uud  lAa  den  xwtvclllchtD  muot    ixu 
llndH  U5  d«s  wider  miioied))  sin.   <- 
jit  wai  Ich  dia  frouwe  dhi , 
Ich  hele  dir  wol  rät  gegebt-» 
vUr  din  kumberharte^  iehcn  " 

:)a  Oö  ü  da}  gcbürUt 

an  üuser  Vrouweu  worle, 
U33  si  Goles  muolcr  was- 
lio  viel  si  DPdcr  üf  dag  graä 
Unil  ntib  ir  iU  ilic  viicje: 

iU  si  sprach:  aVroawe,'bt]03e 
Hlne  gröje  arbeit:  i.>  /  .    .a 

■Uta  Wirt  bAt  Af  nick  gtMl;i 
liin  so  swffire^  tofgbn  jotkt'  . 
da3  ich  mich,- VronMb^  Iwiige  «guh. 

i5  Dutic  ratest  mir  denne  etwa}, 
<hi3  mir  der  sorgen  werde  ba^,« 
Unaer  Vrmiwfv  sprach  <Mbanlk 
>Hl1n  kumber  ist  mir  wul  bdiODt; 
Stand  üf  uude  Talge mii, 

->l>  ich  wil  gerue  raten  die. 
Wag  daj  beste  sl  geUDi; ' 
iib  dü-5  will  «dT  guot  emiUn.x.  ,  ; 
l>ö  stuont  tf  diu  guAte,  1 

iD  vröllchcm  nmola,  / 

05  Und  wart  ü^tt-rnksm  nü. 
M  diu  rede  kwanl  alsA, 
Unser  Vrouwe' spracht  aider: 
»nä  nim  Hie  slüag«!  Vider,, 
Die  bist  dd  rar  in  den  ttch 

fiO  geworfen,  wtiß  Gotli,  alle  geltch, 
Uie  habe  ich  «r'her*ider  biiht. 
und  habe  vil  wol  an  dich  gedibi. 
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Nu  hebe  dich  vU  dräte 

in  die  kemenikle, 
305  Wa5  du  vindest  an  der  want, 

dem  tuo  den  dincn  kamfoer  bckant; 

])a5  gibt  solhe  löre, 

da5  dir  nimmer  mere, 

(luot  wtp,  misselingen  kan; 
70  gedenke  vlt5iklich  daran.« 

l)ö  si  die  slü55el  an  gesach, 

mit  grÖ3en  vröuden  si  66  sprach: 

»Nu  wei3  ich  woU  da5  du  bist, 

von  der  der  wäre  J^us  Krist 
75  In  dise  werlt  was  betaget, 

und  bist  diu  muoter  und  diu  magct. 

Diu  die  werlt  emert  hiL 

sint  ich  nü  habe  dtoen  rüt. 

So  misscg^t  mir  nimmer; 
SO  ich  wil  mich  vröuwen  immer, 

Da3  ich  dich,  muoter,  ie  gesach, 

und  din  munt  mir  tuo  sprach.« 
Unser  Vnmwe  schiet  von  dan. 

dise  vrouwe  tr6st  gewan 
H5  Des  llbes  und  des  herzen, 

si  lic5  allen  smerzen, 

l'nd[e]  huop  sich  harte  drätc 

in  ir  kemeoAte: 

Da  vant  si  zuo  der  rchten  hant 
\H)  Gutes  marter  an  der  want; 

Der  was  ir  komcn  harte  nä, 

er  wolle  ir  selbe  raten  d&, 

Got  der  hete  vil  wlsen  rät; 

swer  stnem  rät«  bl  gestät . 
95  Und  dem  gerne  volgen  wA,  .:    .<'.>iitu..i 

der  hat  wtsbeit  also  vil,  .  i£-«i// 

Da5  er  mit  tumpltcber  tAi  .  .  ^ib  fibü  iH 

nimmer  Sünden  {rnttykt^kLnu^it  •* 

Do  sach  si  zuo  deo  Biom^u^Jiu 
4(H)  1^3  allen  stnen  wondoiii:  iiib 
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r>n5  bluot  ze  lale  vliejeD  <  ■•'  ü/, 

uad  Ü5  den  wunden  diejCD-  'ti'iii 

Da  des  diu  vrouwc  wart  gowar,  '   ■ittf  < 
des  erschrak  ir  herze  gar  -  '■%!' 

405  linde  gewan  vjl  swxren  muot,         ''  : 
da  sprach  diu  scbtene  vrouwe  guot:;  " 
»Got  herrc,  wis  gens^ik  mir; 
inlniu  leil  diu  klag*  ich  dir. 
Das  '^'^  '""  gebest  dliien  r:U 

tO  vUr  alle  mlue  missetit 
Und  daj  ich  sl  gescheideii 
Ton  berzenllcfaen  leiden; 
Da  weibt  wol,  berre,  mln(e)  n6t; 
des  «is  gemant  durch  dfaieii  tiU. 

15  Db3  du  mir  gebest  lere: 
oder  ich  muds  iMiMrirmfc« 
TrAren  an  den  Itbe;: 
ist,  da3  ichxoA  iMlltW'      .    . 
An'  dlnen  helfUchta'trtet,    >. 

20  sA  wirde  ich  nimmermfr  orlteL« 
DA  sprach  d>s  bilde  vider  ne: 
nguote  ?rouwe,  schonw«  alhie. 
Was  '^^  durch  dicfa  erfidea  hin,  . 
sich  mtne  wunden  oSeoalAn,   ' 

25  Ich  habe  durch  dich  snlfae  «rbdt 
erliten  durch  die  Kristenhditu 
Sprach  dag  tiotes  hild«  dd 
»diu  raarier  wu  mir  nibt  le  hA, 
Ich  wolde  ir  niht^cnnlden: 

30  hanstu  niht  erltdui 

Durch  mich  ein  kleines  heraenlettt 
diu  sxide  «ards  nocll  nl  breit, 
KOndesl  du  dnrch  mich  mtragen, 
wirstu  getcholden  oder  geslagen, 

35  Lide  da5  kleine  Idt  durch  mich, 
guote  vrouwe^sMitidas  ich 
SA  TU  durch  dkh  «rliden  hin.« 
dA  sprach  diu  guata  viauwe  sin:  . 
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»Ich  Itde  gerne  da5  ich  sol; 
4-40  ich  sihe  da5,  herre,  vtter,  wol, 

Da5  dA  bist  der  wlre  Krisl, 

der  aller  weride  loeser  ist; 

Ich  wil  nimmer  m^r  geklagen, 

ich  wiJ  alle5  da3  vertragen, 
45  Swa3  mir  leides  wider  vert^ 

sint  mir  da5  heil  ist  beschert, 

Da5  ich  dich,  herre,  habe  gesehen, 

unt  tn  mir  selbe  hast  terjehen  . 

So  helfltcher  maere; 
50  hAn  ich  herzen  swttre. 

Die  geklag*  ich  nimmer  m6, 

geschiht  e3  wol  von  mtner  6, 

Von  wtben  oder  von  mannen.« 

dd  schiet  da5  bilde  dannen, 
55  Und[e]  bleip  diu  vroawe  aieine. 

dank  habe  diu  guote  reine, 

Da5  si  e5  hiexuo  brikhte, 

da5  Got  an  si  gedAhte 

Und  ir  s6  veterllchen  riet 
50  ^  er  von  der  vrouwen  sohiet. 

Ouch  danken  wir  der  gaoten^ 

der  reinen  wolgemuoten, 

Diu  so  muoterllchen  kan 

trcBsien  vrouwen  unde  man. 
55      Gegen  Abende  der  rilter  kwam. 

dö  diu  vrouwe  d^s  vemam , 

Si  legte  an  ein  guot  gewant, 

unde  gienk  alzehant 

U5  der  kemenAten  tür 
70  gegen  dem  ritter  hinvttr; 

Si  enpfienk  in  zübtikUche, 

diu  selbe  tugentrtche: 

»Sit  wil[le]  kommen,  lieber  höre.« 

des  wundert'  in  gar  sdre, 
75  Wa5  diu  dAmiLe  meinte; 

wan  si  vor  dikke  weinte, 
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Uö  er  IC  hliie  kwam  RcntFO, 
er  tct  Dich  aliiem  sllnn  Miea. 
Als  er  roT  tu  ^crae  [itlak. 
180  er  sluog  ir  einen  rirslak; 

«GegeD  wem  habt  ir  iuch  fcnkleit?" 
des  WO!  iliu  vroune  Rar  gemell.  ■  ■ 
Si  dankte  im  nl  scbdne:  •  ■< 

»Got  iuch  des  »la^  löncl    ■    't"*  f 

K5  .SwBj  ir  mir  m  leide  tiioi,     <    it  i    • 
daj  nim'  ich  alle5  (irui)  vflr  fVolUi   • 
Si  giengen  miteinander  hin. 
diu  vroiiwe  karte  (du)  den  nii , 
Swes  er  vor  giilostite. 

»0  da3  si  da^  folbri^hte. 

ltnd[r\  swfls  der  ritter  hiC5. 
da3  maii  deg  DJMaflles.r'      i 
Diu  rrmnwdiD  wngaf  gniiii; 
im  wart  daj  brAt  Af  gilcitl«     .. 

95  Si  wolle  im  letter  was5ei><|;«be»: 
lie  hete  wunnenUtidi^^  lebtn,  ' 
S«a3  ai  solie.ttadniiv'i  '   ' 
El  künde  nifa^denfM]  lacbeo." 
DA  wiDtc  er  dernere, 
300  daj  si  trunken  itmte,-- 

An  dea  bakfcen  <r  aie  iluok; 
mit  lühten  liida^  gar  vertmok 
Er  inmt«  rH  tariDdei    .   : 
si  tuante  das  gnindVi'' 
S  Uit  viefaeUehen  «orten   . 
si  hele  ir  ören  pfoitM  ^<  i 

Gegen  dem  rilter  gekai«;i'' ''''>.! 
«3  was  8lle5  wol 'kwwani;  !  ir.--      .  ■., 
Swes  er  vor  godIbttitN     ii<  ^  . 

10  das  man  da3  rol  brUil«.  '^^      -• 
Dei  tum  dcairitter  wunder      n 
für  mauigiu  dink  bcwwdei*,  - 
Was  diu  rede  mlibta  sln^'r    ^ 
si  tet  im  gräjer  Ucbe  «iblu,    '  ' 
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515  Sine  wolle  in  nibles  slrAfen. 

si  giengen  beide  siüfen, 

Dd  si  ze  bette  kwdmen, 

er  sprach:  »wa5  vreude  sdmen 

Ist  zwischen  mich  und  iiich  ges^t? 
20  ich  wei5  nihl,  wie  e5  darumbe  slAl, 

Da5  ir  s5  vrA  stt  gewesen; 

ist  iu  iht  niuwes  vor  gelesen, 

Da5  siilt  ir  sagen  mir  vtirwär; 

wan  ich  e$  wil  wi55eD  gar.« 
25  D6  sprach  diu  ?roawe  guote 

in  vrditcbem  moote: 

»Ich  tuon  e5  niht  wan  durch  guot, 

stt  ir  mir  zc  guote  tuet, 

Da5  ir  mich  scheidet  dikke« 
30  sUß^e  unde  zwikke, 

Slaben  unde  roufen, 

da5  wil  mir  vröude  koafenv. 

Solde  ich  des  nihl  wesen  rrö?« 

mit  zorne  sprach  der  riUer  do: 
35  Wävon  ist  diu  rede  komen, 

da3  ir  iuch  habet  an  genoroen 

Als6  vre vel  liehen  spotY 

ich  wil  e5  wi55en^  sam  mir  Gotl 

Ist,  da3  ir  mir'5  niht  cnsaget.» 
40  ich  wil  iuch  slahes,  da^  ir  klaget 

Got  und  iuwern  vründen; 

ir  suU  mir^5  rehte  künden. 

Ich  wil  e5  wissen,  sam  mirüristl* 

in  dirre  «elben  kurxcn  vrisU«  : 
45  Dö  sprach  diu  vrouwe  alzchant: 

»ich  wil  iu  tiiofi  die  rede  bekani. 

IJi[5e]t  Ol  iuwer.  sümeo  slnr 

immer  durch  den  willen  min, 

Ich  wil  iu  genzlteben  jehen 
50  alle5  da5  mir  ist  gescbcfaen.a 

Er  sprach:  »ich  zürne  darunib[e]  niht, 

wirde  ich  der  w^rhcit  vcrrihl: 


LXXII.    9tt  iraucK  «»lt. 

I5I.  A»S  "  ^'^  O'h'  euluül. 
»6  wirdc  kh  nimmer  liphunt-'i 

555  DA  SBgle  si  diu  mere. 
wa3  ir  wille  wsrc: 
»Ich  wolle  micb  ertnlcti; 
da  hnir  mir  1)3  den  nnelcn 
Unser  Vrouwc  mit  ir  ktaü: 

60  diu  machte  mieb  si  stg(e)hali. 
Daj  ich  den  tat  aberwant, 
si  gab  mir  wider  in  die  hnat  • 

Utne  slU33el  alle  gelich[e]. 
die  bete  ich  vor  in  den  llch[c)       1 

65  Geworfen  al[leJmitBlle; 
die  bnbe  ich  wider  alle; 
Die  wart  ich  iu  tc  leide  dar. 
des  bekenne  ich,  di5  tat  vir. 
DA  wtste  si  mich  drite 

70  in  dise  kemenUe, 

Dl  vind  ich  hie  an  dirre  wanl 
Goles  marter  aliftbint, 
Dem  blitoten  itne  wanden, 
der  riet  mir  ano  den  stunden  i  < 

75  Da3  ich  durch  sin  ^re 
geklagte  nimmerm£re 
AI  min  ongemuete.  >  ■< 

durch  die  GoteS'guete        'i    '1  '  '/ 
Wtt  ich  gerne  dulden,  .1 

80  swa3  mir  von  iuwera  ichuldeu    .  > 
Leidet  inmer  mak  geicfathen. 
er  lies  micb  sine  wunden  iebeD,'< 
Die  er  durch  mich-  criiten  hAt. 
swag  ir  geadmct  o<«r  gcaUt, 

83  Da3  Ude  ich  willekllcbe. 
Got  hJit  mir  stn  itehe 
Nach  digent  karten  lebeu(e)     . 
gelobet  dort  h  gebeii(e);  i 
DarumtM  bin  ich  aM  *rA. 

90  iiioi  sust  oder  »&,■''■■■ 


LXXn.   3tt  ämmn,  «n(k 


Svaj  ir  gebietet  ande  wolt, 
ich  bin  iu  doch  rop  kenen  bjolL« 
Oö  der  ritter  dij  Tsnum,     , 
wie  diD  rede  her  kvun, . 
S95  Er  sprach:  »liebe  noaire  intD^ 
■Ol  dii  aber  ein  wlriieit  itat^i  i- 
»Swas  ir  mir  u  leijde  loot, 
daranbe  habet  teaflen  hhL« 
Do  dapkte  ir  der  ritter^ .,. 
600  der  Tor  harte  bitter 

Slner  TroaweD  wai  geweaea, 
der  was  dA  gar  wol  genewL 
Von  aller  itner  dorpikeit; 
des  was  dia  nonwe  gar  gamtiL 
S  Alsust  gdak  diu  *Ue; 
das  B>  sieb  Inuteo  bAde, 
Des  getrAwe  ich  rehte  wol.    - 
ob  ich'a  mit  buldeo  reden  mI, 
[)ad[e]  wart  ein  vriunUehift 
10  der  ritter  bleip  an  ilner  6 
Mit  also  siKlem  maot«, 
daj  er  die  reinen  gnole 
Nimmer  enurute,  daj  ist  wir; 
si  was  vollen komen  gar, 
15  Da^  si  daj  selbe  wider,  tet. 
olmaosen,  ve&i[g]eD  und  gebet 
Hirten  si  äk  beide: 
Ton  weiitllchem  leide 
Unde  von  (wiUlcher  n6t 
30  eridste  si  der  milte  Gol; 
Die  Mta  si  wol  emcrlen, 
die  lieben  ögererten, 
NSeb  dison  bankeo  Ilbe. 
Wol  dem  man,  den  wtlie, 
25  Die  Gotes  Ure  balden. 
nach  sAget4nen  siUsu, 
Da3  man  beijet  beilik  loben! 
den  wil  Got  le  Um  geben 


UXa    >n  fma  (n*. 


(30  dl}  »t  cii  bgwePtlii^  vocl 
GM  4«  idtnfc  HB  de 


9  Eu*nMC|ii|  WQ  vftt  wen* 
in  Dp  d  I 


4«  bilel  der  Sttril  Darfare. 

dii  lraocfacflii(e]«  tthOre, 
10  E>q  bl  geaam  der  Vronwen  träiL 

(■3  «in  noch  mauk  wtp  erlAu 

Vitn  twiktkbm  riawM. 

diu  Gol  wil  getnifwi. 

UiUer  vür^ie  htre. 
tS  durch  dloer  Bnot«-  im , 

Huf  nss  in  dln  rtdie! 

tprecbel;  aAmen'.a  iHc  gdtdie. 


^xxin. 


*"r'r  /ra„f„  ^. 


"»4  die  Jwgfrn. 


i 


Ein  Ritter,  der  rastlos  um  Ehre  warb,  ritt  einst  auf  Abenteuer  in 
eine  SUdt,  wo  ein  Tumei  geballen  und  um  Minne  und  Ritlerscbafi  ' 
manches  Speer  gebrochen  wurde.  Er  herbergle  bei  einem  Wirtbr, 
dessen  Armut  durch  seinen  Reichthum  abwand.  Da  sah  er  eine 
■cböne,  gute  und  tugendhafte  Magd,  um  deren  Gunst  er  sich  vergeb- 
lich bemühte.  Er  vernahm ,  dars  ihre  Aeltem  von  grofsem  Reichthume 
verarmt  waren,  und  sandte  ein  listiges  Weib  zu  ihnen,  welche  die 
Aeltern  beredete ,  dafs  sie  für  dreifsig  Mark  die  Tochter  verlcaurten. 
Dieser  schiclcte  er  reiche  Kleinode  und  die  kostbarsten  Kleider,  begab 
sich  dann  selber  zu  ihr,  umarmte  und  fragte  sie  nach  ihrem  Namen. 
8te  nannte  sich  Maria.  Alsbald  gelobte  er,  sie  unberührt  zu  lafsen, 
und  als  die  Arme  betrübt  war  und  weinte,  weil  sie  wähnte,  ihn  reue 
der  Kauf,  zog  er  sie  an  sich,  herzte  und  tröstete  sie,  dafs  ihre  Scliün- 
beit  ihn  völlig  befriedige:  aber  ihr  Name  sei  ihm  zu  hehr,  weil  er 
derjenigen,  nach  der  sie  genannt  sei,  und  allen  Frauen,  mit  Schild, 
Speer  und  Ritterschwerl  diene.  Das  Mägdlein  freute  sich,  daf»  er  auf 
ihre  beider  Schutzherrin  also  vertraute.    So  vergieng  die  Nacht. 

Am  Morgen  verkündeten  die  Ausrufer  beim  Rittcrspiel  wieder,  wie 
viele  Speere  gebrochen  wurden,  die  ein  Bauer  nicht  gezählt  hätte; 
Tambure  und  Flöten,  Pauken  und  Posaunen  erschollen.  Der  jungo 
Bitler  schied  von  der  Jungfrau,  und  ritt  auch  ziimTurnei,  wo  die 
Rotten  sich  schaarten  zum  Tscbostieren  (Lanzenrennen  überhaupt;  und 
Buhurdieren  ischaar weise;.  Da  focht  der  noch  iinbärlige  Killer,  den 
Frau  Ehre  ausgesandt  hatte,  so  tapfer,  dafs  es  manchen  Degen  erzürnte, 
QBd  so  geschah  es,  dafs  er  im  heftigen  Punieren  (AnsprenKcni  undljc- 
dringe  aufs  Gras  gerannt  und  zu  Tode  getreten  wurde.  Der  l'riedhuf 
war  ihm  nicht  vergönnt,  auf  dem  Felde  ward  er  begraben,  und  von 
Alien  sehr  beklagt.  Herzlich  betrauerte  ihn  auch  die  Jungfrau,  und 
blieb  seinetwegen  ohne  Mann. 

Nach  zwei  Jahren  kam  ein  Schüler  zu  dem  Grabe,  aus  welchem 
ein  schönes  Bäumlein  gewachsen  war,  und  sah,  dafs  die  wonniglichea 
MiUer  destelben  alle  ungleich  waren ,  auf  jedem  aber  Ave  Maria 
stand.  Er  zog  wieder  in  die  Stadt,  holte  einen  seiner  Gesellen,  zeigte 
ihm  das  wundervolle  BMumlein,  und  eignete  es  sich  zu.  Der  Andre 
Jedoch  behauptete,  es  schon  eher  gefunden  zu  haben,  und  beide  stritten 
VBd  raafleo  sich  darum,  dafs  es  in  der  Stadt  bekannt  ward.    Dagiengen 


aJic  uod  Jung 

e.    PFatTen  und  Uien  taioaui,    «   lu   »ben     Bin  DiKhof 

•erküDdele  ein  Goum-WubJci:  «uI  teio  Cfheih  wuide  du  Grab  ge- 

Bffqel:   da  w»r  du  BSumleiD  >u<  dem  Munde   des  Todrni   ecncbwo. 

DieJuDgfnu  k*m  «ucb  b«l>Fi.  ■einte  and  «rbklagif.  ond  deibiibbf- 

fngt,  cnthlle  sie  deo  ginieo  Voitang,   uodgcloble,  daCs  lie  iBmeidir 

bfi  l'n.ti   Frauen   HiiKr   bleiben    wollt,    H»   »Qg   und   Ui  übe. 

diente  (iail  bis  an  ibren  leligenTod.    Der  Leichnam  wurde  aulgeboben, 

und  i;n«r  Fnnen  >u  EbHn  in  einem  Müniler  betUlleL 

•le  den  Sctaeinbeiligra      Der  Gleifmer  betrügt  iirji  lelbu^  der  Siadi-r- 

nanu  «btiDt  i 

ilch  aller  Hiisrtbat 

LXXIII. 

Unser  Vrouwen  ritter. 


Dil  ist  ein  ichaen^  mttn 
von  einem  riUer  K>be(b«jre. 


£in  rilter  junk  der  siten  pflak, 
da5  er  vil  selten  ie  verlak, 
Da  man  umbe  ere  [wcrbenj  solde, 
(werben)  d&von  er  [dikkel  doidc, 
5  Beide,  liep  unde  leit. 
zc  einen  zlten  er  gereit 
Durch  ävcnliure  in  ein  stal,        «. 
als  in  des  sin  herze  bat; 
Da  wart  genonien  ein  turnei; 

10  sie  brächen  manik  sper  euzwei, 
Durch  minne  und  durch  rillcrs  gcr. 
durch  gemach  herberg(e)t'  er 
Hin  z^  einem  wirllcj,  den  er  dk  vant, 
des  armuot  von  im  swanl; 

15  Wan  er  was  rieh  und  unverzagel. 
nA  gesach  er  ein  scbußne  magct, 
Diu  erkante  guot  unde  schäm, 
ir  sile,  ir  lugent  und  ir  nam' 
Die  heten  prls  und  werdikcit; 

20  uA  was  dem  cr(e]gerndem  leit, 
Da5  s'im  niht  werden  soldc, 
davon  er  smerzen  dolde. 


tXIIl.    Unf«  £xMt«  TH'Mtt. 

Er  «arp  umhe  die  schtsneu  maget: 

ir  kiiische,  ir  stxte  im  gar  versaget 
25  Ir  vatcr,  ir  muolcr  wären  komen 

von  grAjem  gUDl[el;  dö  hct  e 

Das  ^'  wären  rlcheit  bar, 

da  sant'  er  tougeiillcben  dar 

Ein  kündik  wlp,  diu  was  kark, 
30  diu  erwarb  ims'  umbc  drtsik  mark, 

Hil  valer  und  mit  muotcr  gunst; 

als»  erieigl[e]  das  ™'P  '''  ^i^t^^l- 

Die  besten  kleinot  unde  kielt 

sant'  er  ir  durch  hübscheit, 
3S  So  man  si  besle  Teile  «aal. 

alsä  wart  im  das  bekant. 

Das  ^^  s''^^'  ^ß  *'^'"  juilt  vrüü[we]n  solte  li'ge», 

dfi  was  der  tumei  gewegeu; 

Des  was  er  stoli  and  Wolgemuol, 
40  in  dilbte  stn  n-Sade  mit  sniden  gaot 

Do  er  ma  der  maget  släfen  gie 

und  sie  mit  armen  ambevie. 

Eine  vräge  er  nihl  vermeit, 

diu  im  darnach  sin  herie  sneil, 
46  Er  sprach:  »junkTrouw(e),  saget  mir, 

durch  iuwer  luht,  wie  heijet  ir?a 

Si  sprach;  »ich  heise  Marie.«  — 

»ir  stt  von  mir  diu  vrte,« 

Gedäbt'  er  in  dem  muole  stn, 
50  unt  tet  es  ouch  roil  werken  5chlQ, 

Wan  er  die  3rm(e)  tuo(i'jim  töch. 

dl  von  tr  herzen  vröude  vlAcb, 

Si  däht':  »in  rinwet  «an  der  kouf.« 

durch  ir  ougen  wajser  slouf 
55  Uiid[e]  Tlujsen  ir  Ane  wenken. 
darnach  begunde  si  denken: 
»Niht  wan  es  ist  min  nnsxUkcil, 
das  ■■^1>  '>■(")  disem  berren  leit, 
Dem  aäcb  mir  ist  s6  nät  gewescD.« 
60  vor  leide  gctrüwet'  si  nibi  genesen. 
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Dö  des  der  degen  wart  gewar, 

d6  greif  er  DAcb  ir  balde  dar 

UDd[e]  Traget'  si  der  m«re, 

waramb[ej  si  trArik  wäre. 
65  Si  jach,  als  ich  ia  hkn  gesaget 

dcA.  prach  der  hell  unvenagel: 

»Vroawe,  der  ir[re]t  entweder  niht: 

umb  goot  man  midi  niht  trüren  siht; 

S6  Sit  ir  ouch  »6  minneokllch, 
70  mit  lobe  der  besten^ellch: 

Mir  ist  niht  wan  iufwe]r  name  ze  h^r, 

wan  ich  mit  Schilden  und  mit  sper 

Ir  diene[n]  ond  allen  yrouwen; 

ich  wil  mit  swerten  hoawen 
75  Darch  si,  nüch  der  ir  slt  genant; 

des  sl  min  Itp  iauner  pfanU 

Ich  wil  ouch  in  wer  m^re  enbem, 

durch  ir  willen.«  si  sprach:  »wie  gern 

Ich,  herre,  umb  iuch  da5  dienen  sol! 
80  slt  ir  getrüwet  als6  wol, 

Diu  uns  beiden  wol  gehelfen  male.« 
Diu  naht  het  ende,  unt  kwam  der  tak, 

Die  groijierer  warten  der  ritterschaft ; 

der  was  da  als6  gr65in  kraft, 
85  Da5  ein  gebouwer  wol  flbersach, 

wie  manik  schaft  dA  zebrach« 

Tambikren«  floitieren  vil, 

sumbem  und  busünen  spil 

H6rt'  man  d6  lüte  erkluchen; 
90  65  muoste  manger  wachen, 

Der  gerne  geslAfen  haete. 

(s)wa5  ietsltch  ritter  t«te, 

An  [ors]  wAfen  und  an  ros  terdaht, 

der  junge  ritter  sich  üf  mahf , 
95  Wolgezimiert  der  beim  und[e]  glänz, 
'  er  truog  mit  lobe  der  Aren  kränz. 

Mit  kiusche  er  ton  der  meide  schiel, 

sin  reise  gegen  t elde  alsust  geriet. 


L\MU.    «nfn  ii«atii  «ittn. 

Diu  TDasscnie  kwain  üf  den  pliny 

lUO  di  man  die  ritterscban  solilc  hJHi:-     ' 

Dort  ria  rotte,  diu  auder  bie;  ' 

beide,  jene  uod  ouch  die 

Sacb  mna  (Ut  faelme  sliikken. 

darnach  ¥iJ  swert'  erbtikkcn. 
3  Wie  ri  hie  Uchoslierten 

(und]  Af  einander  baburdierien. 

Beide,  miL  suchen  uDd[ei  niil  siegen. 

daä  micre  läj'  ich  undernegen. 

Du  der  lumei  stcndc  wart, 
10  der  junge  riUer  äne  bart, 

Den  da  bete  vrouW  Etc  Ü3  gesanl. 

der  wurhle  aldi  mit  beides  faant. 

Des  niangen  riltcr  da  verdrüg. 

mit  hurte  in  Iwank  (an!  panieren  gr^Ji 
15  Do  er  in  der  grösten  herte  was, 

dag  er  muost«  nider  Af  dajj  gras, 

Und  wart  le  t6de  ertTet(t]et. 

des[selben]  poch  lil  mtanÜt  «eVtjel, 

Der  da5  leben  seilet  an  den  prts. 
20  er  ist  nibi  stAik  aadt  irta, 

Der  liep  mafc  haben  ine  leit. 

waj  louk  nA  mtre  da  von  geseil? 

Dirre  veriäs,  der  gewau. 

der  turnei  enden  sich  began; 
2S  Der  £renrlcb'  alliie  gelak« 

swie  er  bete  lob  unl  prisbejik. 

Er  mobte  den  Trtthof  niht  bebaben, 

il  dem  velde  wart  er  begraben. 

Hiebe  und  arme  in  tin  klaget'. 
30  sam  [et  oucb  diu  neine  maget, 

Diu  eneigte  im  «Ibea  guete, 

[das  laut]  v  ^ent  bernde  bluelc, 

Si  bleip  dunb  in  Sit  äne  man, 

swie  er  doch  ir  llbes  teil  nie  gewan. 
35  Da}  gestuont  afeö  swei  jär, 

[das]  ein  fChvQler  kvan  gegangen  dar 
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Uf  den  plan,  da  er  lak  begraben; 

nü  bete  da5  grap  sich  üf  gehabtn 

Und  was  ein  schoBne^  boumelln 
140  gewahsen  Ü5  dem  grabe  sin, 

Dem  wären  diu  bleter  wunnenkllcb,    . 

cine5  dem  andern  niht  gellcb; 

Doch  schouwet'  er  yil  rehte  dk: 

da  stuont  »Ave  Martha 
45  An  iegllchem  blclelln. 

»eijä,«  gedäht'  er  »wa3  mag  diz  gesln?« 

Und[e]  huop  sich  wider  ia  die  stat« 

slner  gesellen  er  .einen  bat, 

Da5  er  schpuwete  ein  wunder  grd^. 
50  den  selben  dk  dea  lubt  ferdros. 

Dem  er  da5  bounM^lbä  tele  kunl, 

er  sprach  an  der  selben  ßtunt: 

»Diz  sol  rehte  wesen  mln.a 

der  ander  sprach:  »<Me  rede  lä  sto»     . 
55  Wan  ich  03  6  vunden  hän.« 

den  strtt  wolden  si  niht  |4fi>: 

Und[e]  lerouften  [sich  an]  einander  sdrc, 

und  wart  ir  ha3  vil  möre, 

Und  wert'  ir  slrlt  an  die  stunt, 
60  da5  e3  den  besten  al[len]  wart  kunt 

In  der  stat  her  unde  dar; 

d6  nämen  sin  uuch  die  wlsen  war» 

Pfaffen  unde  legen  9 

wer  da3^  boameila  hete.geheijen, 
65  Die  kw^en  dar  und  besAhen  wol, 

als  ich  iuch  hie  bescheiden  sol, 

Ein  reine3  Gotes  wunder. 

n\äi  sehen,  wa3  ist  darunder.« 

Diz  was  ein  bischof  der  so  sprach. 
70  d6  man  da3  grap  üf  brach, 

Dö  was  im  da3  boumelln 

gewahsen  Ü3  dem  munde  sin, 

Da3  e3  rieh'  und  arme  sähen. 

de  begunde  diu  n^it  dar  glhen, 


>  LXXlil.   Vnfrt  /r«urii  «ilUi. 

175  ÜHT  wart  das  matre  oiieh  gosatc^t, 
diu  weint'  oucli  sil  stre  uiit  kla^i^r. 
Ua3  ;itlc  ir  vriuiit  Dam  wunder. 
undLe]  vrägtrn  »e  besundor, 
Wa3  leides  ir  w«re, 

HO  war  umbe  si  sulbe  sware 
Ict  au  iieai  kiAna  übe. 
si  sprach;  nicb  bellbe. 
Wei3Üol.  immer  Itt  iu  hie.« 
'  >i  sagi'  in  offenltclKin,  wia 

85  1^3  umbe  ir  heim(e)llcb{e)  stuoilt: 
da3  tet  diu  magel  darumb'  kunl. 
Das  ^*  Unser  Vroimon  rilier  was. 
mau  sBuk,  beide,  nodc  las 
Ob  im.  als  msn  ssMe. 

90  diu  mugel  iiiht  (eii]wolde 

Euberu,  man  soil'  ir  dbo  daj  bär, 
ob  sloein  grabe,  das  i^'  *^r.       -v 
SusL  dicDl'  si  Gut  um  an  iren  Itt. '"  "  ' 
ir  Säle  wart  »rl  vor  aller  ndt.  ■  "*'*  ■'■•' 

9S  Dem  herren  tcl  man  oiich  slo  wKr;'«'  ' 
beide,  riller  unde  knehl,  '"'   '"*' 

Leijen  unde  pfaffen,  ""'"   ""  ' 

die  wüllen'3  also  schaffen,        •'•*  L'  t'''  ' 
Dn3  Unser  Vrouwe  würde  geeri/  •^>  W 
200  I' einem  münster  dö  man  k6rt'  ■  ""*«  ■* 
Uuiie  besial  in,  als  einen  m»n.     ■>  f'' ''' 

Wol  im,  der  reble  leben  kon! 
Gol  erkennet  des  menschen  bentc  wul. 
manik  menscbc  ist  vröuden  <rul 
S  Mil  gcberdcn,  durch  der  werlde  gnnsl. 
und  bitl  6i  bl  iä  reinen  ffunst,  {7j 
Da3  sin  herae  und  stn  gemucte 
hat  plliht  der  besten  puele 
Und  isl  durch  ander  liule  vn). 

10  djbl  geb.irt  raangcr  man  sA. 

Sam  er  nifat  wa35er  trueben  hunno 
und  ouch  nie  man  arges  gunne, 
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[Beide,]  mit  geberden  und  mit  der  wdt, 

der  doch  däbl  ein  herze  hat, 
215  Da5  sich  wendet  ii(  unguol. 

den  glich'  ich  einem  valschem  bluot, 

Des  nie  man  geniu5et,  [und]  doch  vröade  birl; 

ein  tumber  ist  damit  verirt. 

Got  ahtet  niht  üf  liegen, 
20  er  Ist  sich  niht  betriegen. 

E5  betriuget  ein  man  sich  selben  wol , 

swen  er  niht  tuot,  als  er  sol, 

Ich  sprich'  davon  da5  maere, 

er  heiset  ein  gllhsensre. 
25  Ein  bider  man,  der  tugent  hilt, 

der  schämet  sich  aller  missetüt.  * 

1  Vgl.  Wallher  tod  der  Vogelweide,  in  meiner  Minnesinger- Samml. 
Tb.  I,  8.  SSO,  Ued  XI. 
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dem  grofsen  Gedichte  von  Unserm  Herrn, 
Unser  Fraueu  und  allen  Heilieen. 
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LXXIV. 

JXiavxen-^itUr. 


\ 


£in  Ritter,  kQhn  und  tiigendbafl,  trug  grofse  Liebe  zu  lUirti,  und 
diente  ihr  auf  manche  Weise. 

Eines  Taset  ritt  er,  nach  Gewohnheit,  zu  einem  Turnei.  Auf  dem 
Wege  dahin  kam  er  an  ein  MQnsler,  welches  Marien  geweihet,  und 
darin  eine  ehrsame  Geistlichkeil  versammelt  war.  Er  wollte  nicht  Tor- 
Ober  reiten,  ohne  eine  Marienmesse  dort  zu  hören,  und  trat  hinein, 
als  man  eben  eine  Messe  vollendete,  und  eine  neue  anhub.  Diese  wollte 
er  zu  Ende  hören:  da  folgte  aber  elfte  Messe  auf  die  andere,  und  sein 
frommer  Sinn  scheute  sich,  sie  zu  unterbrechen,  so  da/s  er  bis  Mittag 
dort  aufgehalten  wurde.  \ 

Die  Zeit  dauchte  ihm  jedoch  niik.kurz,  und  er  ritt  noch  hin  zum 
Buhurd.  Unterdessen  war  aber  der  Tuniei  schon  zergangen ,  und  die 
Leute  kamen  ihm  dorther  enigegtn.  Alle  lobten  ihn,  dafs  er  des  Tages 
sich  als  ein  tapferer  Degen  erwiesen,  und  sie  nimmer  seinesi;leichen 
gesehen  an  Tschost  und  Forest  >  Viele,  die  nach  dem  Rechte  des 
Tumeil  ihm  schuldig  waren, ^  ritten  demüthig  zu  ihm,  und  Ritterund 
Knechte  rOhmten  einstimmig,  dafs  er  ritterlich  den  Preis  des  Tages 
Gut  und  Ehre  gewonnen  habe. 

Darob  verwunderte  der  Ritter  sich  höchlich,  erkannte  darin  aber* 
das  Werk  Unser  Frauen ,  und  verkündigte  laut,  dafs  er  von  dem  alltn 
gar  nichts  gelhan,  sondern  in  der  Kirche  gewesen  sei. 

Zur  Stund  nahm  er  Urlaub  von  der  Welt,  ritt  in  ein  Kloster  und 
ergriff  fortan  die  Ritterschaft,  dafs  er  mit  aller  Tugend  Kraft  Marien 
Kitter, sein  wollte. 

Drum  sei  gelobt  die  Königini 

I  Tfokott    0«Mt*,    )Mt«)    iai     LftBZcBrtBi««,    htfmUtt    Jm    •ist«!««;'  P  •?••! 

(fami,    forlt)  Ut  mf«atlick    ritt«rii«k«  W «fvUf «rvsf ,    Amttmitrnnf   «IM«    fdpu   Otgmtn 
•iMr    W«tiaal«a    B«iMaf l«af ,    k.    B.    Scbiiakeiltpraii    i*t    Cditbua.      V|l.    MiBa««iaf«r 

Tk.  IV,  8.  sai. 

S   I^«f«M   Ar   i'f   «if*M    Pr«ilM«M|,    •iw   (m  iit  f«C»ag«ua  llaiM,   WkffSia  «t«. 
V|l.  BilOToir  mmi  Di^Uik  8615  W.  8B7S  C 
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LXXIV. 

Marien  ritter. 


il  «ID  idians}  mrr* 


Marien  der  vrouwen  guol 

sul  wir  in  rohlcr  deniuot 

Vil  lobes  sUete  mejsen. 
Ein  ritter  was  »ennesaen 
5  Ad  litlcrlichera  prlsc, 

kueoe  ande  wise 

Was  er  und  dlbl  tugeottian. 

Maria  bete  gröje  krafl 

In  stner  liebe,  die  er  ir 
10  bAt  mit  itstikllcber  gir 

Ad  dienste  mangeriele. 

sA  bin  IC  dem  tumeie 

Wolf  er  in  einen  alten 

nlch  gewonheit  riten. 
IS  Bt  des  tnmeiei  pMn  ' 

tag  ein  mtlnster  wolgetin, 

Gewtb[e]t  der  wandels  vrten 

Goles  rouoter  Harten. 

AU  der  degen  ritterlich 
SO  wol  bereitet  |iete  sich, 

Unt  Tür  das  s^'b«  intinster  reit, 

dsrinne  was  von  pfafheit 

Gesamt  ein  £rsame  rote: 

der  ritter  was  guot  in  Gole, 
SS  Er  djbt':  »«5  ist  guot,  da3  ich  t 

und  hocre  in  Kristenltcher  i 

&in[«]  messe  fon  Marien; 


LXXiy.  jflteicR-Wttn.  M7 

sie  mag  mich  wol  geirleo 

Von  aller  bände  leides  ii4ta 
30  als  im  stn  wille  [dk)'  geMt, 

Da5  lie5  er  vplIeiiTam  alhiei 

in  da5  müoster  hin  er  gie 

Ze  einer  messe,  die  man  aprach. 
•     als  man  da3  ende  Immen  sacht 
35  S6  huob  man  dort  ein  ander  an; 

die  wolt'  er  aber  voUensUn 

Uns  si^  Yolsprociien  w«re. 

wa5  sal  des  lange  ncreT 

Der  messen  wart  muh  in  s6  fil, 
40  da5  sie  in  kielten  In  dem  xM 

Uns  bl  den  miUea  tak  di  hin; 

stn  beilik  togenUtcher  sin 

In  niht  underbredien  lie, 

swi^  man  der  messen  sprach  alhie. 
45  üf  stn  ros  er  d6  gesas 

unde  reit  so  hin  vürhi^, 

Di  er  wesle  den  buhon. 

diu  zit  bedüht'  in  wesen  knn 

Diewtle  er  in  der  kirchen  was 
50  und  Gote  stn  gebet  Jas; 

Uf  den  buhuTt  stuont  noch  sin  w&n: 

nü  was  der  t'umei  lergin» 

Die  liute  riten  im  en  gegen, 

sie  sprachen,  da5  er  gar  ein  degen 
55  Des  tages  wer*  a\dä  gewest, 

üf  tschost  unde  üf  forest 

Ges4hen  sie  nie  rilters  man 

ritterschaft  s6  wol  beginn, 

Als  du  stn  kuene  manheit. 
60  genaoger  aldä  zuo  im  reit 

Mit  vil  gr65er  d^muot, 

die  im  würen  scbuldik  guot, 

Nüch  des  turneies  reht; 

beide,  ritter  unde  kneht 
65  Sprachen:  »?or  in  allen 


LXXIV. 

es  ist  iu  wol  gevallcii, 
Wand  ir  guol,  £tc  uhcIl-  prts 
in  TJl  ritlerllcber  wls 
An  uns  hiule  habet  erjaget.« 

70  als  diz  dem  riller  wart  geaagel. 
Ej  nam  in  michel  wunder; 
idoch  aI<JaruDder 
Itegunde  er  offen  schouwen 
da^  werk  Unaer  Vrouwen, 

75  Wie  er  gc^ret  was  »od  ir: 

»IT  sullc  sprach  er  »gelouben  mir, 
Da3  ich  sin  vil  unschuldib  bin.u 
sust  sagt'  er  in  tU  gar  den  sin. 
Wie  im  ler  kirchen  (dl)  geschach. 

80  der  ritler  sich  dö  von  in  brs^, 
Ztr  werlde  nam  er  urlonp; 
waud  im  wu  ir  liebe  toup , 
Em'  achuof  weder  dii,  noch  dq: 
als  er  in  den  «tfen  «aj, 

85  Snst  reit  er  in  ein  UAstor  hin; 
sin  til  gotllch'er  sin 
Greif  vürbas  an  die  riltersdiaft, 
da3  er  mit  aller  tagende  kraft 
Marien  ritter  «ölte  sin: 

90  des  sl  getobel  diu  htlniginl 


LXXV. 

Ütarta  tttib  Üt  Üttttter. 

fiioer  Frau  turb  Ihr  Maoo,  voo  dem  sie  eloeo  eloiigen  Sobo 
halle.  Alt  dieser  enracbien  war,  fQgte  et  iich,  dafi  er  von  deo 
rSaiadeo  gerangen  ward,  uod  in  hartem  GeflngDisae  an  eioem  Halsringe 
lag.  Die  Mutter  weinte  uod  klagte  um  ihn  uoaitlirsig  uod  rief  die 
Halter  Gottes  um  seine  Befreiung  an.  Lange  Zelt  war  all  ihr  Flehen 
ftigeblicb,  so  daA  es  seletit  sie  YerdroO.  Da  gieng  sie,  wie  gewObo- 
lieb,  in  eine  Kirche,  wo  ein  meisterlich  gehauenes  Bild  Unser  Lieben 
Pkanen  mit  dem  Kinde  auf  dem  Scboorse  saft.  Sie  trat  vor  das  Bild. 
Ulete  die  Binde,  fiel  auf  die  Knie,  und  mahnte  die  Mutter  Gottes, 
wie  oft  sie,  Abends  und  Morgens,  sie  ond  Ihr  Kind  um  Erlösung  des 
lohaes  angerufen,  aber  nicht  eitört  worden:  sie  welle  drum  nicht 
■ehr  hitien,  sondern  ihr  daOelbe  ihon,  wa^e  leide,  und  das  Christa 
Und  tum  Geisel  fBr  den  Sohn  nehmen.  Damit  trat  sie  hinan,  und 
sabm  dem  Harlenbilde  das  Kind  vom  Schoolse;  sie  wickelte  es  in  ein 
Fach  und  trug  es  lu  Hause,  wo  sie  es,  wohl  eIngehODt,  in  Ihre  Kiste 
legte. 

In  derselben  Nacht  erscblen  Maria  dem  gefangenen  Sohne  der 
Witwe,  loste  seine  Fefseln  ond  Halselsen,  ond  hieik  ihn  aus  dem 
ifiMMn  Gefingnisse  gehen,  aber  Ihr  dafür  auch  ihr  Kind  von  seiner 
lotter  wiedergeben  lafsen. 

Als  nun  der  Knappe  heim  kam,  und  der  hoeberffreolen  Motter  alles 
inlhlte ,  sehlols  sie  sogleich  ihren  Kasten  auf,  nahm  das  schöne  Bild 
icrans,  ond  eilte  damit  lur  Kirche:  hier  gab  sie  dem  Marienbilde  das 
[3ihstkiod  lorOck,  ond  lobte  ond  dankte  henlich  der  Mntter  Gottes 
lir  die  Befrelong  des  Sohnes. 

So  lohnt  Maria  Fraoen  Dienst.    Drom  sei  gelobet  die  Königin ! 


LXW.    J«<i[<a  unt  tu  iHulKr. 


LXXV. 

Maria  und  diu  inuoter. 


Einer  vroiiwen  starb  ir  man. 

und  licle  ir  Diht  nn6  kint  gciän, 

Ueone  einen  sun,  der  was  ir  »rL; 

da  der  i'cjnem  manne  wart. 
5  Er  was  in  irmc  erbe 

iiol  örsam  uofl  bidrrbc. 

NA  tutete  ej  lich  an  eimc  tage, 

das  '^^  TTOuwen  wuobs  ein  klage. 

Wand  ir  san  gevan^^n  wart 
10  undc  bevejtcDt  lil  hart 

In  kerker  und  in  balsrink; 

umb  den  selben  jnngelink 

Mohte  man  dd  schouwen 

järoer  an  der  vrauwen, 
15  Wand  ir  weinen  und  ir  klagen , 

daj  sie  treib  an  ollen  tagen, 

Des  wns  vi)  nnde  genuok; 

ir  andjfat  sie  darüre  truok, 

Da.;  sie  beguode  schrteo 
•^  an  Goles  miioter  Uarten, 

Das  sie  von  allen  banden 

unt  von  den  vlanden 

Iren  aun  wolde  machen  vri. 

dii  gebet  wonie  ir  bl 
35  Lange  ill,  und  diu  geschihl 

half  sie  daran  nihlesniht, 

Swa3  sie  gebat  Marien 


^ 
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umb  iren  son  xe  viien; 

Den  kerker  niemao  ir  eDtslö5. 
30  leJuDgest  lie  sin  ooch  TerdrA^, 

Wand  ir  gebet  was  iinerfadri; 

sie  kwam  te  einer  kirchen  dort 

NAch  gewonllchen  siten, 

da  was  ein  bilde  gesniten 
35  Und  meisterltchen  geboowen, 

nach  Unser  Liebea  Vröawen : 

In  ir  sch65e  ir  kindel  sa5. 

diu  vrouwe  erspehete  yU  woI,  da5 

Alein  sie  wsre  darinne; 
40  in  einvaldigem  sinne 

Vür  das  bUde  sie  (dö)  kwam, 

zesamne  sie  ir  bende  nam 

Unt  ?iel  üf  irio  knie  onTr6, 

sie  sprach  ze  Unser  Vroawen  dö, 
45  Wand  betruebet  was  ir  muot: 

»Maria,  junk vrouwe  gnot, 

Ich  bin  daher  ze.  dir  getreten, 

und  habe  dich  harte  ?il  gebeten, 

Beide,  äbent  unde  morgen, 
50  da5  du  in  mlnen  sorgen 

Mir  woldest  dtne  helfe  ioon, 

und  mir  mtnen  lieben  sun 

Vröllchen  woldest  lodsen 

von  allen  jenen  hassen, 
55  Die  in  dort  ge?angen  haben: 

nü  hin  ich  des  ?il  wol  entsaben, 

Swa5  ich  an  dich  und  an  dln  kint 

schrie,  da5  ist  alles  blintt 

Wand  du  mir  niht  helfen  wilt. 
60  min  beten  sich  alhie  besilt. 

Wand  ich  dich  niht  wil,  als  6, 

umb  minen  sun  biten  m^, 

Min  arbeit  sol  ich  dran  Yersparn; 

aber  ich  wil  dir  mite  ?arn, 
65  Als  mit  mir  ist  geworben : 


LXXV.    itlaha  unb  in  iOuitn. 

tjnl  min  Irösl  ist  entorben. 

So  wil  ich  dtn  kint  ilir  ouch  aemcD. 

des  mich  durch  ii6t  muoj  gcxemeD. 

Zc  Cime  gtscl  vUr  tnlu  kinL: 
70  min  wille  nimmer  sich  erwinl. 

Drj  ich  in  wider  bringe  dir. 

du  enschatTest  mtiien  sud  mir. 

Darumbe  luo,  ab  dir  behage:  - 

wand  ich  ie  le  hüse  trage 
75  Diu  killt  mit  mir  von  üirre  stal.» 

bic  mite  sie  hinzuo  [rat 

Und  nam  da5  bilde  ir  Ö5  der  sdius; 

ein  luucb  sie  darumbe  M5, 

Unt  truug  ej  beim  mit  ir  te  hüs; 
HO  sie  gieiik  vil  heimlich  in  ir  klüs 

Und  nam  mit  gröjem  moche 

vil  sldtner  tooche 

Und  dariuo  ander  guot  gewant, 

darinne  sie  es  wol  bewant: 
85  Und  leget'  eg  in  ir  bislen. 

sie  sprach:  »wil  dich  hie  vristen  ' 

DIn  muoleTi  daj  mak  sie  wol  tuon: 

gibt  sie  niht  mir  mlnen  sun, 

DA  wirst  ir  nimmer  wider  brihL« 
90    NA  Itwam  ouch  in  der  selben  nihi 

Maria  diu  vil  guote 

in  des  kerkers  biiole, 

DA  jener  sua  gevaogen  lak, 

uDt  vil  Itliiel  vröttden  pOak, 
9ö  Nach  itner  viuide  willekür; 

alle  dei  kerkcrei  tUr, 

Vejjem  uode  balsbant 

löste  im  Uarla  lehant. 

Sie  sprach:  »vil  liebej  kint.  nA  gank 
100  Trt,  sunder  allen  twank, 

Ze  dlaer  muoler,  und«  sprich. 

das  ><^  **>'  b^D  geIcEsct  dich: 

SU  du  mabt  vrl  bl  ir  geleben, 


'■/* 
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hei5  mir  nl»  kint  wld^  gebeo , 
105  Dt5  8ie  mir  Tflr  dicfa^A  nam.« 

der  knappe  heim  le  hülse  kwam  ^ 

Harte  Yröltch  lehant, 

der  muoter  machte  er  bekant 

Alles  wie  im  f  ^  gq^i^eii. 
10  als  in  diu  muoter  biete  ersdien/ 

D6  wart  ar  vrönde  b«rte  qc^I^. 

iren  kästen  sie  Alf  sldiS,' 

D^  sie  d6  niht.  befü^Bf 

sie  nam.  di^  kleine  bilde, 
15  DA  mite  sie  ser  kirchen  kwam» 

und  gab  der  Vroilwen  loHeüm 

Ir  kint  wider,  mide  iqpffMi: 

»nü  hüt  min  hene  guot  gemach. 

Edel  kiuscbe  Gotes  magei, 
20  genAde  und  lob  st  dir  gesagiet, 

Wand  dln  heUlicher  tr6st 

mir  mlnen  sun  hAt  erlAst    , 

Von  der  Tanknisse  klobea; 

des  sal  ich  dich  immer  loben 
25  An'  ?erge53ens  underbint 

dö  hAst  gelediget  wol-dln  (int, 

Da5  ich  dir  1^50  vrte.« 
Sehet,  alsust  kan  Marie 

Ir  tugent  den  lioten  feigen, 
30  die  sich  wellenft]  neigen 

Und^ir  miA.dienste  ander,  stu: 
.  des  st  gelobet  diu  kflnigtn! 


. ' ' 


p 


sin«  MC , 


LXXVI. 

ÜSaria  unt  bfr  JKalrr. 


■11«  D    l'DSI 

Werken. 

Einil  mite  er  elBrn  Umhang  (lum  Beblngen  der  Winde  m 
wo  in  der  B(<b<]  der  Dirtu Illingen  auch  Maria  und  derleufcl  enebld 
da  bildete  er  die  Hlmiuelilianlglii  ao  icbfln  er  [t^end  termfl 
Teufel  dagegen  häcbit  ungMlalL  Darob  türme  der  Teufel  ii 
ru  dem  Maler  in  den  Umhang  blnlral,  und  Ibn  lU  RMb  Mellle,  m»- 
balb  er  lie  lo  lieblich  und  Ibn  »o  biralich  mala.  Der  Maler  encbritk, 
enniniite  sieb  Jedoch,  und  »diall  Ibn  lo  bbie,  dar>  et  Ihn  Kern  ooeh 
icheurslicher  gemalt  hülle,  »o  wie  sie  noch  «lel  nhflner,  wenn  et  ler- 
met^lile.  nietaur  liiib  det  Teufel  an  mit  ihm  lu  toben,  und  nuUie  ihn 
von  dem  CerOale  «etfen.  Der  Maler  alm  iM  Marien  an:  d*  atrectla 
Ihr  Bild  am  der  Leinwand  dlo  rtcble  Hlnd  iiu,  und  hicll  Ibn  danil 
empor.    Dei  Tculel  Boh  nun  blnw«(,  und  liefe  Ihn  la  Frieden. 

Dtom  ael  (elobi  die  KOnliio! 


LXXVI. 

Maria  und  der  mäliere. 


Eid  miler  bete  scbarfen  sin 
üt  stn  ampt,  durch  gewin. 
Dar.tb  er  trilcb  sich  belnioki 
den  iin  er  veslilillcheo  sluok 


» 
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5  Mit  lieh«  if  Dnser  Vroawen: 

da5  Iie5  er  dikke  scbottwen 

Ad  lügenden,  mit  den  er  rank. 

nü  mllte  er  einen  umbebank, 

Daran  sieb  gebnrte, 
10  als  da5  rebt  wille  körte, 

Dia  künegtn,  diu  milde, 

und  oucb  des  tiavels  bilde, 

NAcb  der  matten  nmbesweif; 

der  miler  an  die  kunst  greif 
15  Ifit  ▼lt5e  in  allem  sinne 

m4lte  er  diu  kflniginne, 

So  er  beste  immer  künde. 

darnAcb  er  begunde 

Den  tiu?el  oucb  Ü5  strichen;- 
20  er  lie5  im  nibt  entwichen, 

Swi^  er  kunst  mohte  haben, 

unz  er  der  forme  het  entsaben 

Uf  da5  hcBste  ungestalt. 

des  wart  der  tiu?el  harte  halt 
25  Vor  tome,  ab  sin  erge  in  twank, 

vflr  den  selben  umbebank 

Kwam  er  zuo  dem  guoten  mau: 

»ei,a  sprach  er  »nö  sage  an, 

Da3  wolde  ich  gerne  wi55en, 
30  durch  wa5  bist  dd  venfli55en 

Uf  der  Yronwen  bilde , 

da5  du  mit  schoaner  milde 

Sie  mAlest  also  ?ll3eklich, 

und  also  ungestellet  mich 
35  BUlest,  als  ich  wol  sprechen  mak?<t 

der  guote  man  ein  teil  erschrak, 

Idoch  erman[ne]te  er  drile, 

ze  gegen  dem  unvlÄle 

Vil  smasllchen  er  d6  sprach: 
10  »deiswar,  dö  bist  als6  swach, 

S^  boese  unde  so  eisltcb, 

künde  ich  noch  wirs  gcmilcn  dich. 


LWVi.    i»«m 


Das  ieacbc  au  dir  daj  rehl  woh 
t6  ist  Min  Vroiiwe  tugcDde  vul, 

(5  Alsd  schceue  und  aUd  guot, 

dR5  sie  mit  aller  kunst  min  maol 
Sa]  mülen  ü(  daj  beste: 
üb  icb  ihl  schtEHers  weste, 
Dan  Ich  geraälet  hin  albie. 

50  da^  wolde  icb  legen  uoch  an  de 
Durch  ir  wirdildtcbc^  lubeu.« 
der  liuvel  wolde  mit  im  loben 
Und  in  werfen  s6  bindao; 
sehet  dd  wart  der  guutc  man 

53  An  .Unser  Vrouwcn  scbrien; 
das  t>ilde  voa  Marien 
Vor  im  an  des  luoches  want, 
rakle  im  hiu  die  rebten  haol 
llDd  enthielt  in  «ol  cd  bor. 

GO  dd  Tlöch  der  liuvel  balde  vor, 
Und  lies  den  mau  in  fride  tln: 
des  tl  gelobet  diu  kUnigln! 


-4 


LXXVIl. 

9tt  Jßtoffi  3ti  ^t.  tf aUrn. 

Kio  lUotlerbof  war  00  weit,  daA  Blumen  ond  Gras  di^  Fülle  darin 
•iDBden  uod  ein  fliefseodee  WaÜMr  mitten  hindurch  rann.  Hier  lust- 
wandelten gewöhnlich  die  Mönche. 

Eines  Morgens  ftrOh  stunden  sie  an  dem  Wafser  und  ergöuien  sich 
dareh  Getpriche  und  Bcherxreden.  Wihrend  sie  so,  zur  Unzeit,  viel« 
•itele  Worte  wechseilen,  sahen  sie  ein  Schilf  daher  rudern ;  sie  ver- 
wunderten sich ,  nnd  fragten ,  wer  darin  wäre.  Die  im  SchiCTe  sagten. 
sie  seien  Teufel  und  fObren  die  Seele  des  Propstes  von  St.  Gallen 
mit  sich,  der  nach  ihrem  Willen  in  SOnden  gelebt  habe.  Da  erschraken 
die  Mönche,  riefen  Marien  um  HOlfe  an,  und  flohen  hinweg  von  dem 
Bache,  damit  sie  nicht  etwa  ergriffen  wfirden.  Die  Teufel  schrien  ihnen 
nach ,  es  sei  ihr  Glfiek ,  dafs  sie  Marien  angerufen  haben ,  sonst  wiren 
sie,  als  wilde  und  unordentliche  Mönche,  für  ihm  unzeitigen  und  un- 
nfitzen  Reden,  ertrinkt  worden.  Damit  fuhren  die  Teufel  ihre  Strafse. 
Die  Mönche  aber  miTsigten  fortan  ihre  Reden,  und  dankten  der  Mutter 
Gottes  fQr  die  ReUung. 

Darum  sei  gelobt  di«  Königini 


LXXVII. 
Der  brobest  ze  Sente  Gallen. 


Diz  ist  ein  mcre  und  ein  wunder, 

das  die  tiuvel  einen  bröbst  vuorten  besundfr. 


Ein  kl6sterbof  »6  wtte  was, 
da5,  beide,  boum  unde  gras 
Dariime  stuonden  genuok, 
wand  aicb  verre  alumbe  truok 


LXXVII.    Pn  ytopll  )d  Sit.  eallrn 

S  sin  uinberink  und  (oucii]  sin  gatik; 
ein  vluotik  wajjer  nam  den  swank 
Durch  den  hof  alinmllen, 
darabo  tuich  gewentcD  siten 
Die  liule  Inst  cnpficngen. 

tO  eiuteil  münche  giengen 
Durch  ir  lu^t  si  hinzuo, 
eines  morgens  alze  vruo, 
Uud  sluonden  bl  des  waj^ers  tuu[, 
sie  gäben  kouf  umbc  kouf, 

15  Schimpf  rede  urabe  Itelwort, 
der  von  io  vil  warl  gehört. 
Da5  in  der  lU  nibt  hele  vuqk. 
die  wlle  sich  diz  wehsol  sluok 
An  vil  Hein  worlen, 

90  die  mflnch«  alle  hörten 

Ein  scfaif  dai}  «a^er  Af  komeni 
und  als  sie  beten  (da)  ternomen 
Offenllch  den  rnoderalak, 
ein  teil  ir  iegllch  erschrak, 

25  Dnt  Trlgten  sä  der  mBre« 
wer  darinne  wcre.  — 
»Wir  sin  tinvel,«  sprächen  sie 
iiuDt  ?ueren  des  menschea  tUt  hie, 
Der  dort  »  Senate  Gallen 

30  brdbest  was  ob  in  sUcd 
Unde  le  eime  boubte  gesät, 
wand  er  nach  unsenn  willen  trat 
In  der  Sünden  haken.a 
die  mttnthe  sin  erschraken, 

35  Sie  beguudcQ  alle  schrien 
nach  helfe  an  Uarlen: 
»SancU  Harla,  nü  hilf  uns'.H 
sie  liefen  tob  des  bacbes  mns, 
Daj  sie  ibt  arges  griffe. 

40  die  tiurel  in  dem  schiffe 
Schrlten  nach  in  tU  der  varl: 
ndeiswAr  ir  habt  iuch  wol  bewart, 


Da3  ir  riefet  die  Vrouwen  an; 
wsr'  des  selben  niht  geUn, 

45  66  hete  wir  iuch  ertrenket 
and  in  den  gront  versenket, 
Wand  ir  wilde  inOnche  stt, 
und  alhie  Ü5  der  rehten  tit, 
Gegen  des  ordens  gebot, 

50  tribet  Uelltchen  spot 

Und  dartuo  unnüziin  wort, 
daran  mit  valsche  ir  slt  bekort 
Durch  des  benen  ItelkeiL« 
als  sie  da5  beten  vollen  seit, 

55  D6  TQoren  sie  ir  strAse. 
die  münche  hielden  mA^e 
Von  solber  rede  in  solher  cit, 
der  man  ze  onrehte  pflit 
Gotes  mnoter  dankten  sie, 

60  din  in  ir  triawe  b6t  alhie, 
Und  wart  in  rehter  n6t  in  schtn: 
des  s1  gelobet  diu  kflnigtn! 


Bk^^^^^^^HHi 
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Lxxvul.        1;,;; 

JRaria  niilr  "bxt  j^nusfraiu!', 

den  ire  Jicb  hil.  «Inrni  andern  hlin. 

und  «»nl  von  Allen  geprisien  i   dran   w  ««b  den  SrH>l<™ten  ao  reich- 

Itcb.   dift  .io  Ober«»  (ein  Lob  Uul  «erkÜadiElF».    So   .eilhat  »r  <b« 

eadticb   «II   Hin   tiul.   dafi    «r   In   (irre   Atmul  girlelh.   und   Khwcn« 

Ueneleid  btlM.     Da  rugie  es  Heb  nnch,   difi   ein  C<siii»l  «n  ihn  kirn. 

w 

ond  die  bOber  helgcbig  *on  tbm  bis«iifbM»n  miM  tieh,  «i«  ge««ta-         1 

Ifflti,  einCiDdin.    Er  bilH  utmI  irnaie  alcbt.  «n  er  Ihnen  bIrUn  lollic,          ' 

und  rninnb  In  elnrn  dicfalen  Wild. 

Kr  hsllf  fin  «chOnP».   lugend  fei  ilirs  Weib,   die   iinnPrn   srlnp  Ver- 

b 

■chwerdung   »h,  lieber   den  Goiifj-Arm.'n  gsb ,    und  M.ri™   henlich 

■ 

dttnte.    DerTeufcl   n6id,-ie   Ihr  desh.lb,   und   <l<  Ihr  ülnnn   !"   in    d<-t 

I  ambcrllar,  nuhlMi  er  ibM  «klHeaKh^-lnliXii  «chwi 
■ur  einem  lebwinen  ungctuliea  ^fdc  ;D^r .^iiui  oncbok,  *bet  au( 
Befragen,  klagte  er  wlo  Leid.  Ü«r  Teufel  lerhleh  nocb  gilnirndere 
Henlellung.  wenn  ihm  dafür  ein  nur  gering»  Ding  gelelilel  wOtde. 
Der  Sitler  gleng  allea  ein ,  und  der  Teufel  wiei  ibm ,  «o  er  einen  reirhen 
Hon  Silben  and  Goldei  luignbao  kOnoe;  darar  terUngle  er  nur.  dali 
der  Killer  Ihm  lar  twtllmmleo  Zeil  und  BUK  lelne  Haaifrau  bringe. 
Der  Uiiler  *enpr>ch  es.  gleng  beim,  fand  den  Sehati,  uod  lebte  nun 
wieder  »a  Uppig,  wie  iutot. 

Ito  verlief  da*  Jahr,  und  die  gcilellte  Friit;  da  »udena  er  Dichl. 
liefi  iwei  Pferde  ulteln,  und  gebot  der  PriD.  mil  ihm  tu  reiten.  Ah 
•in  keine  Begleiiuog  iih,  und  vernahm,  «ohin  ei  ginge,  ertchrak  lie, 
geborelite  jedoch,  und  empfahl  licb  in  Itarien  Schutt.  Der  Weg  lUhrte 
■n  eine  Kapelle:  lie  iprang  ab,  lief  hinein,  und  betete  inbriinilig  lut 
belllgeD  Jungfrau,  Darüber  enticbtief  lie:  Harii  aber  nilini  ibre  Ge- 
atall  und  Kleidung  an,  trat  aui  der  Kapelle,  und  lief«  lieh  tu  Pferde 
Tan  dem  Btuer  an  die  leribredete  Stelle  fuhren  Di  kam  lucb  der 
Teulel  fröhlich  faerbel,  enlOoh  aber  ichleunig,  all  er  die  b.  Jungfrau 
erkinnle.  und  acbatl  den  Bitter,  dafi  er  «arlbrUcbiii  uieht  telu  Weib 
bringe,  die  ibm  durah  ihre  Tugenden  lo  tiel  Leidei  Ihue:  anitalt  Ihrer 
bringe  er  ibm  die  gewaltige  KimmelikdalgiD.  Hierauf  lerwiei  diete 
dem  baten  Uelile,  dafi  er  die  Ihr  trsulieh  Dienenden  lo  «erfolge,  usd 
gebot  ihm.  Im  Namen  Jeiu  Chiiiti,  alibald  lur  Bulla  tu  fahren  uad 
den  lie  Anrufenden  nimmer  Leid  und  Sebmfch  tu  tfaun.  Mit  fleUM 
and  heulend  bub  lieh  der  Teufel  Ton  blanoB. 
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Dieses  Wunder  ergriff  den  Kitter  so,  dsfs  er  von  Bosse  vor  der 
boheo  Herrio  niederfiel  und  lange  um  Vergebung  Qebend  da  lag.  Sie 
strafte  ihn  hart,  biefs  ibn,  sieb  aUer  leidigen  Teuiclsbabe  abibun,  und 
verzieh  ibm  um  seiner  Haoirrauen  willen .  wenn  er  sieb  von  dem  Sünden- 
jocbe  losmacbe.  Er  gelobte  es,  ritt  wieder  aus  dem  Walde  zur  kircbe, 
«oriD  er  seine  Frau  nocb  schlareud  liegen  Tand.  Sehr  erfreut  darob, 
«eckte  er  sie  freundlich,  und  als  er  mit  ihr  lu  Msose  kam,  erzählte 
«*r  ihr  alles.  Zugleich  war  er  gänzlich  umgewandt,  bereute,  und  folgte 
s4^iner  Frau ,  mit  der  er  fortan  im  tugendhaften  Leben  verharrte. 

Drum  sei  gelobt  die  Königin! 


LXXVIU. 
Maria  und  diu  hüs  vrouwe. 


Die  ist  ein  schoene3  marc 
von  einem  ritter  lobebapre. 


Von  der  wolgebornen  maget 
sal  iu  werden  noch  gesaget, 
Wie  so  guot  und  überguot 
ist  ir  tugenlhafler  muot, 

5  Und  wie  ir  tugent  vliii5et, 
da5  ein  mensche  ouch  geniu3t'l 
Des  andern,  da5  sie  liep  hau 
dtu  höhe,  ir  tugende  grdt. 
Die  sie  in  edelem  willen  treit, 

10  kan  nimmer  werden  vollen  seit 
Von  Worten,  noch  von  lilter. 

Iloeret  von  einem  ritter, 
Wie  er  vremder  tagende  genu^: 
an  stme  namen  was  er  gr4^5 

15  Und  an  der  jugepde  gruene, 
er  was  stolz  unde  kuene, 
Vrl  herzen  unde  muotes 
und[e]  milte  slnes  guutes; 
Den  turnei  selten  er  verInL. 

20  dk  er  ofte  suochen  pflak 


LXXVIII.     iHaii«   iinli   i\i   «dut 

Wb3  in  nä  von  den  liiileii  Iribe, 
wie  er  durch  armuot  aldä  ta)ibp. 
1)13  diu  hüchitl  kwaemo  hin. 
100  dö  sprach  der  liiivel  wider  in: 
uDa3  «aDdelf  ich  vil  dritc, 
•b  da  n.^ch  mtoem  rdle 
Ein  dink  wuldest  ane  gin, 
daj  gehlere  wcere  doch  gel jri . 
S  Und  ist  ouch  klaine  genuuk; 
swas  din  iie  6  nider  slnok, 
Da3  wotde  ich  mit  Riiole  erheben: 
dd  soldest  solher  ^re  eniseben, 
Daj  sich  din  iiame  nie  ddvnr 

10  getruolc  bIsö  hüh'  enbor, 
Ern'  solde  höher  werden  nrt.« 
dö  sprach  im  susI  der  ritirr  tun. 
»Ich  Wil  tuon,  swa3  di^  will, 
ob  sich  min  armiiot  ot  bezilt 

tS  Von  diner  helfe,  als  dA  nA  scisi.i' 
dö  sprach  le  im  d«r  flbele  geist: 
»Das  iit  gnot'  sA  wil  ich 
guotes  rlche  machen  dich 
Und  werlUlcber  Aren  ut. 

20  gank  unde  grabe  an  der  slat: 
Von  Silber  unt  von  goldc, 
da3  dtn  armiiot  wolde. 
Des  findest  du  di  riehen  hurt: 
iedoch  hall  mir  dtn  örsle  worl; 

25  NA  ist  mtn  bete  gegen  dir. 
daj  dA  dla  hAsTrouwen  mir 
Wellesl  bringen. o  dA  sprach  er: 
»daran  erTülle  ich  dine  ger.« 
Die  stal,  die  itt  er  im  beschiel. 

30      Der  ritlcr  40  tc  hüte  echivl. 
Unt  vant,  als  im  gesaget  was. 
dö  lierte  er  wol  sin  patas: 
Sin  erbe  und  sin  eigen, 
das  s'*^  ^  muoate  geigen 


1 
1 
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135  Durch  guot  imder  vremde  hant, 

da3  löst'  er  wider  alzehant; 

Er  gewan  stn  oucfa  ?il  me, 

und  lebele  rlchiich,  als  ö,  ^ 

Von  disme  guoten  koufe. 
40  in  des  j^res  loufe, 

In  rehtem  zil  [an]  da5  ende  kwam, 

da5  er  sin  eddes  wlbes  nam 

Dem  liuvel  solde  brengen. 

diz  wolt'  er  ouch  niht  lengen, 
43  Ab  sin  was  davor  begert; 

er  hie5  satel(e)n  zwei  pfert: 

»WolM!c<  sprach  er  zer  vrouwen. 

als  sie  begonde  schouwen 

An  des  herren  muote, 
50  da5  sie  sunder  huote 

Solden  rtten  eine, 

dö  sprach  ze  im  diu  reine: 

»Uerre  min,  war  sul  wir  hin?« 

dö  sagte  er  ir  wol  halben  sin, 
^55  Sie  solden  in  die  wuesle, 

und  da5  sie  mite  mueste. 

Ir  herze  grobellch  erkwam, 

iedoch  was  sie  gehorsam, 

Sie  bevalch  in  irem  maote 
60  sich  in  Marien  huote. 

Und  reit  mit  im  so  hindan; 

ir  herze  trat  grÖ3  angest  an. 

Wand  ir  da3  selbe  mcre 

wart  ie  lenger  swsere, 
65  Da5  sie  ruorte  le  pflege. 

sich  geburte  an  irem  wege 

Diu  vart  ?ttr  ein  kapelle; 

in  tU  driter  snelle 

Viel  diu  edele  werde 
70  nider  Ton  dem  pferde 

Und  lief  sprechen  ir  gebet 

al  die  wUe  sie  da5  tet 


<  LXWIII,    JUiitia  ani  bic  i^aaefn 

Und  an  Llnscr  Vrouwcn  rief, 
du  ruugele  sich '3,  daj  sk  enlslicf. 
I7S  Uarla  tr  le  helfe  kwam, 
diu  solbc  Turme  sieb  in  tiam 
Aii  geslellDJise  und  an  kleiden, 
an'  allej  underscbeidcn 
Was  an  it-  der  volle  schlii , 

80  als  ob  e3  diu  vrouwc  sulde  sin. 
Disiu  lak,  Slarla  gieak. 
der  ritter  sluen  wek  dö  vienk, 
Die  reinen  Golcs  werde 
vuort'  er  ttf  dem  pferde 

8&  Bij  ze  der  gelobten  slal. 
der  liuvd  vrüHch  luo  trat 
Und  wdntc  gar  gewuuaen  babin. 
mil  dem  als  er  helc  entsabcn, 
Wer  diu  was  die  er  lirätalc. 

!)0  mit  Tluht  er  von  im  gibLe  -  »»><,< 
Und  warl  der  reise  vi!  unnäqi  ni^l 
uio  dem  rilter  s|ir8Cb  er  it-:     "  ^ 
»Ei,  da  ungelriuner  man, 
wa3  h;lstu   leides  mir  getin 

95  Mit  «itner  grdsen  ralsdicit 
ich  gab  dir  mine  rtcbeil  ■ 
An  Silber  und  an  golde, 
svic  din  berie  woU«, 
Da^  dd  brchtte  ber  dl»  wlp:     '  1 
'200  ich  «olde  rechen  an  ir  Up 
HInen  lorn  mit  tMe, 
wand  ich  ton  ir  Hd« 
Vil  grä3c  nöL  die  tue  mir  t«ot. 
an  irre  kiuschea  dteiBoi; 
S  Ir  almuoseD  und  ir  biten, 
mil  andern  tugenUtcben  siten. 
Der  sie  [säj  vil  bil  an  ir, 
die  erbielenl  grö}  liiter  iBir;   ' 
Dil  wold'  ich  bta  erbrocken,     ' '  ' 
JIO  und  mich  an  ir  gerochco, 


Da5  sie  micfaTs  Tttrlias  ^^^*  eiitt: 

DÜ  histu  uDgetriuwer  man. 

Durch  dlne  Ytlschen  fimie 

her  brihl  die  kfineguioef 
15  Diu  mit  grifter  werde  > 

in  himel  und  in  erde 

Ob  allen  dingen  h4l  gewalt« 

diewtle  er.  anal  den  riUer.  adiali« 

Vud  sich  doch  vaate  von  im  bradi,  > 
20  diu  guote  vronwe  luo  im  apraeh 

Mit  gewaldea  folWat: 

»ei,  du  Talachafter  geial« 

Wer  gab  dir  ie  den.wülen, 

da5  dA  woldesifillen. 
25  Min  suoderllcben  h<Me> 

diu  mit  triuwen  wolde 

Sich  in  mtn  dienst  neigen? 

nü  saltu  vürba^  feigeD, 

Und  niht  als  6  wesen  fri: 
30  in  dem  namen  Xeiu  Krtsll, 

Mlnea  sunes,  s6  wtt  idi» 

da5  du  balde  hebest  didi 

Hin  nider  in  den  hellegrunt; 

und  Wirt  nimmer  vfbrbiis  kont 
35  Den  ze  leide  unt  ae  schamenj, 

die  n4ch  helfe  an  ralnen  namen 

Schrien,  und  den  teen.« 

do  began  von  dannen  kftren 

Der  tinvel  mit  gebraste» 
40  er  hiulte  unmi^en  vaste 

Durch  die  gewalt,  diu  *f  in  kwaia. 
Als  da5  der  riUer  vemam, 

Dil  wunder  an  im  worhte, 

da3  sin  starke  vorfate 
45  An  dem  henen  wart  a6  scharf, 

unx  sie  in  von  dem  rosse  warf. 

ledoch  als  er  sich  veiaaQi 

d6  viel  der  trArige 


^I^^BIH 

I.XXVIII     JH«.M   u«*  tit  «<a.(iitl^^ 

Vür  di»  Goles  werden 

350  langes  an  die  erden , 

Und  bat,  die  valscheit  im  vergeben."  ' 

its3  er  sii  iflrllch  wolde  leben 

Und  mit  den  Sünden  sich  »ersluolt. 

diu  vrouwe  slräfte  ii 

1  genuok : 

M  »tianl 

sie  utuo  dicti  abe 

al[le] 

eis  habe. 

Die  d                         1 

(1  tn.hgenl; 

dliier                          1 

igenl 

Salin                          1 

lö  noch 

60  von  d.. 

r-ioch 

Will  1« 

vrl  wejen, 

so  ma 

genesen                 '  k.^ 

Unt  U 

^m 

Hici 

rede                   ^^^1 

tiä  Er  reit  n,-  , 

walde.                 ^^^ 

luo  der  kirchcn  baide, 

l>ä  er  der  vrouwen  was  vcriigen: 

die  vanl  er  släfende  ligcn, 

Als  sie  durch  grüjer  lugende  vromeii 
'0  vür  «as  zud  gebele  komen; 

l>es  wart  der  rittcr  harle  vro, 

und  wakte  sie  guetllche  du. 

üü  er  mit  ir  it  hüsc  kwani. 

alles  da3  er  Ä  vernam, 
7d  Da3  mache  er  genzllch  ir  bekanl. 

du  wart  ouch  umbe  gewant 

Sin  leben,  als  er  lies  schouwen: 

IT  volgte  sitier  vrouwen, 

Unt  kerle  sich  itf  tugende  me; 
80  im  let  von  allem  herzen  wf . 

I>a3  er  der  unlugende 

daher  von  der  jugende 

l.eider  also  vil  getreip; 

in  guolem  Icticn  er  stKtc  bleip 
86  Mit  der  hüs vrouwen  sin: 

des  s1  gclubel  diu  künigln! 


LXXIX. 

Üftarirtt   fUfarrrr. 


Ein  Pfaffe  war  angelebrt,  Jedoch  mit  scbarreiD  Sinne  und  iiihrün- 
^liger  Liebe  auf  Marien  gerichtet,  und  hielt  sich  unter  den  Messen  nur 
^t)  die  eine:  »Salve,  Sancla  Parensl«  welche  er  tSglich  sang  und  las. 

Solches  ward  von  ihm  so  bekannt,  da£i  es  der  Bischof  vernahm. 
^<*r.  darüber  sehr  nngohalten,  ihn  vorforderte,  und  ihm  in  harten 
Worten  alle  Priesterschaft  mit  Singen  und  Lesen  verbot.  Zugleich 
nahm  er  ihm  die  Pfarre.  Haus  und  Hof,  und  wollte  ihm,  al«  einem 
Narren ,  anch  keine  andere  Stelle  geben.  Der  gute  Pfarrer  war  sehr  bc- 
trtibt  darüber,  und  rief  flehend  die  heilige  Jungfrau  an. 

Da  erschien  Maria  um  MiUemacht  dem  Bischof  in  seinem  Schlaf- 
Remache  im  Traume,  forderte  mit  strengen  Worten  Eecbenscbafi,  wes« 
halb  er  ihren  Kaplan ,  der  ihres  Dienstes  sich  so  eifrig  befliften ,  so 
schmählich  entsetit  habe,  und  drohte  ihm,  dafs  er  binnen  dreifsig 
Tagen  Ehre  und  Leben  verliere ,  wenn  er  Jenen  nicht  in  seiner  Würde 
lierslelle. 

Der  Bischof  erschrak ,  und  erwachte;  er  sandle  sogleich  nach  dem 
Pfarrer,  flel  demOtbig  vor  ihn  nieder,  bat  ihn  um  Vergebung  de«  Un- 
rechts, und  gab  ihm  das  Priestertbum  und  die  Pfarre  zurück,  mit  der 
Freiheit,  wie  luvor,  allein  die  scbüne  Maria  durch  die  Messe  zu  ehren 
l>er  Pfarrer  dankte  ihr  Ikvudig  dafür. 

Druv  sei  gelobt  die  Königin ! 


liXXIX. 

Marien  pfarriere. 


Diz  ist  ein  lougenliches  mmw 
von  einem  pfarrvrv. 


An  künstlichem  prtse 
was  ein  pfaffe  unwtse. 


LX\I\.    Mantu  )»ft 

Ich  mein',  an  üserre  kuust, 
idocb  an  tugendeu  veruuDat 
5  Wären  im  die  sinne  scharf, 
darür  er  ie  sto  hene  warf, 
Da3  er  zaa  Martcn  truok 
grÖ3er  !■'■'•"  ■"  ~"uok. 


OariDDE 

ttlen  braa. 

10  dirre  S' 

sn 

Von  d'                     1 

hielt  •                      1 

len. 

D«3 

iDvalt  twsaL. 

Mah 

s'm  saok. 

16J^< 

die  er  trei[>. 

ist 

bleip. 

m 

te  an  ir  wese 

bSL,           1 

lesen 

Was  im  ait>  m»^-  ' 

«ol  gereit. 

20  dir  msere  wart  von 

im  so  breit, 

Unz  ej  shi  bischof  vemam, 
der  des  gröblich  erkwam, 
Wand  er  ouch  u'ädi  im  sanle, 
stncn  zorn  er  wante 

'iä  L'f  in  mit  harte  grü3er  krart, 
aller  sincr  priesterschaft 
Hic5  er  in  genzllch  vrl  wesen, 
weder  singen,  noch  lesen. 
Wand  63  gar  misseismc, 

;tO  da3  er  sich  an  nxmc 

An  der  priesterschaft  so  leben; 
im  was  ein  pfarre  vor  gegeben. 
Die  nam  im  ouch  der  bischuf, 
beide,  hüs  unde  hof 

3o  Lies  er  uihl  im  bellten: 
wand  er  wolde  in  vertrlben. 
Als  einen  rehten  narren . 
von  aller  haiide  pfarrcn 
Und  113  dem  geDie3e  län. 

10  der  priester,  der  guote  man 
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Wart  vil  leidik  und  unvrd» 

da3  er  verst65eii  was  also 

Von  allem  stnem  gemache; 

durch  die  selben  Sachen 
45  An  Unser  yrou[we]n  er  vaste  rief. 

dd  SUSI  diu  xlt  hin  gelief, 

Uni  luo  ir  halp  die  naht  genam, 

Maria  diu  jonkvronwe  kwam 

Ze  dem  bischote,  dft  er  lak, 
50  an  sUfe  gemaches  pflak ; 

In  slme  troume  diz  geschach, 

emsülch  sie  luo  im  sprach, 

Als  sie  unmuotek  wsre: 

»sage  mir,  durch  wdhiu  msre      , 
55  lUstu  mtnen  kapellän 

s6  betruebet  von  dir  geUn 

Unde  im  sin  £re  genomen, 

der  an  min  dienst  ist  bekomen 

Und  daran  wol  verYli55en? 
60  du  Salt  Türwftr  da3  wi53en, 

Du  engebest  im  sin  ^re  wider, 

da5  dln  6re  Itt  darnider; 

Beide ,  Mb  unde  leben 

muostu  genzllch  üf  geben 
65  Binnen  disen  drl5ik  tagen.« 

den  bischof  wart  sin  angest  jagen, 

Da5  er  du  von  erwachte. 

zehant  er  sich  üf  machte 

Und  sante  nach  dem  priester  hin; 
70  mit  diemuot  viel  er  Tür  in. 

Und  sprach:  »mir  ist  nihl  wol  geschehen, 

als  ich  mit  wirheit  hin  gesehen. 

Vergib  mir  mtnen  Übeln  muol, 

und  habe  dir  wider  alpe5]  dln  guot, 
75  Pfarre  unde  pfafheit; 

und  darxuo  ganze  vrlheit, 

Idoch  in  selber  miete, 

da5  ich  dir  nA  gebiete, 


LXXIX.    itt>mii  yiin». 

Von  dismc  läge  vürbaj 
I)  sp'la  bchaldcn  immer  das, 
Des  ich  diuh  gar  wil  vrleo, 
da3  du  die  schoeoeD  Marleu 
Erest  mit  der  messe  alcioe 
vür  die  anderD  gemeine. 
3  AU  dil  bij  her  hast  getan.« 
sehet,  da  wart  vrä  der  goole  mai 
Unde  dankli;  der  Vrouwen  guol, 
da3  sie  in  bele  wol  bcbuot 
An  erbe  und  an  dorn  amle  du- 
)  des  b\  gelobet  diu  küniglu ! 


ßdatia  ntCi  lirr  ^c^nlrr. 

BIb  Scbfller  gieng  Oeifsig  tor  Sobole  uod  lerale  die  heilige  ftchrifi. 
ir«B  Jeher  mit  gro/ter  Liebe  Marien  2ugewandt,  mied  er  das  weJUiche 
Ballnsche,  gelobte  ihr  Keuschheit,  uod  täglich  sieben  Ave! Maria I  vor 
ilvm  schönen  Bilde.  Dies  biell  er  genau ;  wobei  er  in  der  Siadl  Ai- 
Monen  bettelte,  weil  er  fem  von  der  Heimat  war.  So  lebte  er,  bis 
noi  ranbehnteo  Jahr,  ohne  sich  von  dem  bösen  Beispiele  der  Andern 
v«rflkbre«  sn  lalsen. 

Da  war  eine  Kirehmesse  in  einem  Dorfe,  tu  welcher  Viele  wegen 
des  AbUrses  und  die  armen  SchQler  ums  Efnen  giengen.  Vor  Sonnen- 
Mi^ange  wanderte  auch  Marien  Schüler  cur  Kirch  weihe,  bevor  er  seine 
sieben  Are  gesprochen;  er  gieng  allein,  hinter  den  Anderen,  und  aU 
die  Sonne  herauf  kam,  da  gedachte  er  an  sein  Gebet,  und  erschrak. 
Kr  bereute  henlicb,  und  weinte,  und  wollte  schon  wieder  umkehren: 
Jedoch  konnte  er  den  Ablafs  nicht  aulgeben,  und  gedachte,  dort  in  die  Ka- 
pelle des  Marienbildes  su  kommen,  und  wenn  sie  geschlossen  wKre,  davor 
■■  fasten ,  bis  sie  sur  Vesper  geöffnet  würde.  So  schritt  er  mit  feuchten 
Antea  weiter,  und  kam  durch  ein  Geholt.  Bier  sah  er  auf  einem 
BeuBSlaam  ein  Marienbild.  Mhöner,  als  es  irgend  ein  Meisler  gebildet 
hetle.  Er  dachte,  ein  Maler  (weil  das  Schnitxbild  bemalt  war)  hätte  es 
de  vergefsen,  fiel  davor  nieder,  und  sprach  lange  sein  Gebet.  Dann 
Ins  er  schöne  Blumen  lum  Kranze,  womit  er  das  Bild  schmückte,  da- 
mit die  Vögel  sich  nicht  darauf  setaten.  Als  er  nun  weiter  gehen 
«eilte ,  befiel  ihn  dannoch  grofse  Sorge  um  das  schöne  Bild ,  wekhe.« 
■UGold  und  Lasur  gllniend  gemalt,  ohne  Dach  da  safs,  dafs  der  Hegen 
die  Farbe«  abwaschen  möchte;  und  weil  er  nichts  anderes  halte,  als 
avei  Lieeenkleider  und  seinen  Mantel,  so  lerrifs  er  sein  Oemde,  ui;d 
bedeckte  damit  das  Bild ;  dann  hüllte  er  sich  (est  in  seinen  Mantel. 
■•d  wanderte  (ttrder.  Als  er  eine  Strecke  weg  war,  rief  das  Bild  ihm 
Er  erschreck,  kehrte  Jedoch  sogleich  turück,  fiel  auf  die  Knie. 
•rbot  sich  der  gebenedeiten  Königin  tu  Dienst.  Da  hiefs  die 
ik  Jiingflrau  ihn  in  des  Pfaffen  liof  tum  Bischöfe  gehen ,  den  er  über 
TiaelM  finden  werde,  und  ihn  so  grüfsen,  wie  er  es  um  sie  verdient 
hal»e,  und  gebieten,  dafs  er  ihn  moigen  tum  Priester  weihe.  Der 
Schüler  hielt  diefs  fOr  Spott,  weil  er  au  Jung,  ungelehrt,  und  es  nicht 
die  Zeit  der  Priesterweihe  sei.  Maria  aber  hiefs  ihn  getrost  sein ,  und 
rar  Beglaubigung  den  Bischof  daran  mahnen,    dafs  er  beim  Antritte 


id  kündigte  liui  u\a»  BoUcli«! 
HliÄnurher,  and  Alle  srhwi« 
nrwe  nun  den  Blsthof.  ,ie  M 
"  •'"*»  »■rren:  und  ij«  nun  t 


wineSpIftemlBchB.DerSch&lwol 

hrochene  Gelübde  dea  Blsrhoft    | 

Sieldi   diBT.fcl   .ulbub,   den  gd 

gaiiicn  VnrgMg  temihm.    Di  Ucj 

d«Ai.lliU,  undtb.!,  »„riedu 

Wirgtn  wMhie  rr  <ti«en  tum  prli 

Ihren  (ii  Ibtn  geundten  Kaplm  n, 

'inw.    Der  Juagt  PticuiPr  enuch». 

l»ml,undvfTliin((ieeln(geFrl9t,  erl 

al»r  beitind  aut  dem  Singen-  dh 

eingeben.    Dtr  PrtMief  *eRuehle  , 

die  Befehle  und  lndnlgenm  i  und  d 

an  III  gingen,  als  wenn  er  m  mi»! 

Veriiromlung  tolliiihrle  dieien  8ui| 

rtfr  K-rrhe  die  tchfln.Wn  Jim.fMue* 

in  Sammt  nnd  B»ld»('bln,.  aeren  fl 

und  deren  Krone  >a  Jeuthlel«,  d.ft 

len :  so  ird  tje  «ndaehllg  diber    ui 

gewundenen  Knni  rejt  „nd  fri„|,  , 

hnwol,   .ind,uebderBI,rtof„l, 

Joogtriueri   tnien   hlennr  anücv     i 

mll  Ihrer  ««,nee.;ir«n  H^„T"lfl, 
Bild  bedeekl  balle,   auf  den  Aliti 
8eb..f.  Ade.  diefa  bau«,  «Hein  4,/ 


LXXX. 

Maria  und  der  schnol^ere. 


Dil  ist  ein  tcHsoes  m»re 
voD  einen  eeboolsre. 


Vürba3  sult  ir  ooch  tchoawcn 

an  der  getriuwen  Vroowen, 

Wie  sie  ir  vrianden  Idnen  pfllL 
^3  was  hieTor  in  einer  xU 
5  Ein  schuoler  der  se  acbuole  glenk, 

den  rehten  wek  er  ane  vienk 

Und  lernte  ▼ll3ikltch  die  schrift; 

slnes  herxen  wisen  grift 

Warf  er  euch  üf  an  lugende, 
10  du  her  von  stner  jagende 

Maden  gröser  liebe  er  Jaeb. 

alle  stn  gemuete  er  brach 

Von  werltltchem  getiascbe; 

er  hielt  in  rehter  kiusche 
15  Stn  leben  durch  Märten, 

gegen  der  wandeis  vrleiL 

Verbunden  sich  der  schuoler  hete 

heim(e)ltch  in  stme  gebete,         • 

Da5  er  in'  under  breche 
20  alle  tage  vmo  ir  spreche 

Uf  den  knien,  hie  oder  dA» 

siben  Ave  Maria  !i  tK' 

Vor  irme  schoenen  bilden    ■    >•   'i'.^IA 

da  er  die  reinoi  milde         '  '"i'^«  19U 
25  Binnen  des  nohte  an  gfseheB,';  '•'« 

diz  gelübde  wu  gescheheayi*  < 

Dar  ab  er  nimmer  oudi  faMt* 

betein  gienk  er  ia  dir  iMü  «h 


LWX.    JMana  nnt  Itt  Ü^ÜUt 

Di  er  dk  aloiuoseo  las; 
30  wan  er  von  sinen  vriuntJea  nas 

Gestrichen,  ilä  er  vrcnidc  lab. 

dd  er  dises  (sus)  gepflak, 

Bij  er  k«am  wol  M  vunfxchco  jar. 

und  er  nindert  misscvar 
35  Nach  Sünden  wolde  wandern, 

als  er  sach  die  ander» 

Mit  leider  ancschuuwe, 

dö  woldc  in  l'nser  Vrouwc 

Des  armuotes  machen  vri. 
tO  da  wart  ein  kirchwlhc  hl 

Ip  rime  doiTc  beruorcn, 

das  ^ic')  ddhine  schuufen 

Die  tiule  durch  den  anll^s, 

die  armea  schiioler  durd)  »^ 
45  Und  durdi  genies  gieogen  dar. 

als  dirre  scfauoler  wart  gewar 

Des  moi^eiu,  uod  diu  lanne  Ü1  trat, 

dö  gieok  er  oucb  Aj  der  stat 

SA  hin  ler  kirchwtbe: 
50  stn  aiben  Ave  Harle 

Wären  noch  uDgesprochen . 

das  ii"  ii^'  under  brachen 

Des  tages  stn  Vergessenheit. 

er  hielt  stn  berie  an  reinekeil, 
55  Des  gienk  er  bt  den  andern  niht; 

int  gcselleUlche  plliht 

Gienk  er  al  eine  binden  oä. 

das  ^^^f  ^3S  tene  da 

So  hin  gelegen  von  der  stat; 
60  diu  sunne  ieiuo  wol  Af  trat, 

Als  sie  ir  loufen  bräble: 

der  schuüler  dö  getl&bte 

An  sin  gebet,  und  erschrak, 

«and  es  ^"  l>gBS  oider  lak 
1)5  Us  rehler  gewoobeit; 

hievon  sd  wart  im  alsO  leit. 
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Da3  er  mit  herter  riuwe  gr65 

sin  antlizzc  gar  begÖ5, 

Als  in  dd  sin  herze  twank. 
70  darüber  wold'  er  stnen  gank 

Ze  hüse  wider  lenken: 

iedoch  begunde  er  denken, 

Da3  er  vürba5  gienge 

und  den  antld3  enpOenge, 
75  Der  im  würde  sus  benomen; 

möht*  er  in  die  kapeilen  komen, 

S6  sprsch'  er  sine  willekür; 

waere  ouch  heslo^^tn  diu  tür, 

So  solde  er  btlen  aldävür, 
80  unz  üf  geslo55en  würde  diu  tür,  * 

Unge53en,  bi3  zer  vesperzU, 

als  man  üf  slie5en  pfllt, 

S6  möble  er  aldä  schouwen, 

nicb  willen  unverhouwen, 
85  Da5  bilde  unser  Yrouwen, 

da  wold'  er  lugende  bouwen ' 

Unt  vor  dem  splrecben  stn  gebet. 

nach  disem  willen  er  d6  lel, 

Susi  gienk  er  in  der  leide: 
90  stn  ougen  wären  beide 

St«le  viuhte  genuok. 

binnen  des  stn  wek  in  Iruok 

In  ein  holz  da3  was  dik; 

als  er  bestl(e]  warf  den  blik, 
95  Sehet,  do  begunde  er  scbonwen 

nach  Marien  der  Vrouwen 

Ein  bilde  also  wolgestalt, 

da5  nie(m^)  meislers  gewalt 

£in  bilde  mohte  ba^  ergraben. 
100  als  der  schuoler  hei  entsaben, 

Wio  e5  6ä  sluonl  üf  eime  ronen, 

d6  wart  stn  herze  in  vröud'im  donen, 

Diu  im  stn  teil  gar  undersluok; 

*  2    80  H.  86  ftkUn  im  wuimtr  tUuMekrift, 


I  LXXX.     JMano    unK   Ute    Sd)ül» 

sId  gedanke  Ar  den  wän  in  iruob, 
105  Ein  mAler  hi^te  ^5  dar  gesal, 

und  sin  TergC33cn  ilf  der  slal . 

DJ  er  63  nd  siizen  sach: 

an  maniger  vcnie  er  sich  bracl) 

Langes  üt  die  erden 
10  gegen  der  Goles  werden. 

Darinne  er  sprach  sin  gehet. 

als  er  nach  willen  des  g^tel 

SA  vil,  als  inj  behagele 

stn  benc  im  dö  sagete, 
15  Er  Solde  sorgTaldiW  weseii 

unt  vil  der  schccDen  bluomen  lesen 

Und  darüj  machen  einen  kram. 

wU.  grÖ3  unde  ganx. 

Und  Serien  Af  da3  bilde . 
90  da3  dem  gcvügele  wilde 

llnerluiiliel  mulile  sin. 

dag  sie  an  ini  den  liebten  schln 

Nibl  sullen  mil  der  unrlät. 

als  er  nAch  sines  herten  ril 
3$  Dil  wol  vollen  brähte 

unde  wandern  gedjhte 

Ze  dorfe,  als  stn  wek  in  truok, 

sorge  wuohs  im  dA  genuok, 

Wand  das  schtcne  bilde 
30  stuont  ül  dem  gevilde 

An'  allerbande  dache: 

in  meislerllcber  sacfae 

Was  65  an  der  flgAre, 

mit  golde  und  mll  laiAre 
35  An  gemxlde  vot  durch  ieil; 

des  was  im  unmjjen  leit 

Umb  die  schoeiicn  Tärwe: 

uöw£!  die  wirt  im  garvea 

Sprtch  er  »der  regen  wuchcn  abe. 
40  dt3  wirt  ouch  dem  ein  tingebabe, 

Dar  sin  htt  hie  vergesjeD.« 
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alsust  wart  er  bese33en, 
W^  er  darumbe  Uete. 
zwei  Unto  Ueid  er  bste 
115  Und  einen  mantel  den  er  truok; 
alsust  was  er  arm  geuuoL 
ledoch  ob  er  wol  bete  nie, 
da5  bete  er  docb  gel^^en  e, 
Wan  der  sumer  was  vil  bei3: 

59  sin  bemde  er  dö  euzwei  rei5, 
Swie  er  mohte,  wol  gellch; 
umb  der  Vrouwen  bilde  rieh 
Er  ein  teil  dA  kuzte; 

da5  ander  teil  er  benuzte, 
55  Wand  er  sieb  selben  drin  wanl; 
den  mantel  nam  er  in  die  bani 
Und  hulten  vlt3ekltcb  umb  in; 
du  mit  er  dähie  wandern  bin. 
Dö  er  ein  teil  so  hin  gelief, 

60  da3  bilde  im  offenllchen  rief. 
Des  er  grÖ3llch  erkwam; 
iedoch  er  scbiere  wider  kwam 
Unt  viel  darnider  üf  diu  knie: 
»Vrouwe,«  spracb  er  »ich  bin  hie, 

65  Geb^nedlete  kttnigln, 

wa3  wil  diu  meinunge  dtn, 

Da3  du»  als  ich  hän  vernoipen, 

mich  wider  hie3e  luo  dir  komen, 

Daran  dln  triuwe  ich  schouwe.« 
70  dö  sprach  diu  Junk\rouwe: 

»Gank  hin  in  des  pfafTen  hol, 

du  vindeat  du  den  bischuf 

lieber  tische,  und  e33en; 

wis  du  dran  niht  yergei33en, 
75^Sprich,  das  ich  in  gruese 

mi(  al  selber  sue3e. 

Als  er  verdient  hit  an  mich; 

darnach  sprich,  das  ^^  ^i^h 

Ze  priester  morgen  wthe.a  — 


ISO  otS  IcüneglD  Harte,» 

Sprach  er  nd-tj  «irl  gar  sin  schimpr, 

unl  trlbct  mil  mir  stolzen  gtimpf, 

Swan  ich  im  dtnen  gni05  sage.' 

ouch  ist  e3  verre  Ajem  tage, 
S5  Das  man  priesler  wthen  pflII; 

so  ist  ouch  komen  niht  diu  itl 

An  mir,  nAch  pri est crlt eher  arl: 

darüber  bin  ich  ungeUrt, 

Wie  ich  die  niMse  singe. n 
90  alsus  dem  jongelingc 

Diu  Vrouwc  sin  wort  uoderfluoli: 

»dd  bist  gel^t  und  alt  genuok. 

Oucb  ist  diu  ill  wol  gelegen.         "*'  ' 

da3  du  pries terllclien  segen  •'' 

9$  Vollen  Salt  erreichen. 

ich  wil  dir  sagen  ein  zeichen. 

Das  *olge  dir  der  bischof  gll: 

sprich,  das  ^  i°  der  firsten  ilt. 

IM  im  da3  amt  «irt  beroln, 
200  in  sime  heneu  «erfaoln 

Gelobte  sprecheo  mir  darnl 

Tunfiik  Ave  UarU 

Ad  eime  Tegltcheo  tege: 

▼rAge,  wie  im  das  behage; 
5  Wand  er  hit  mir  dran  gelogcD, 

und  BbA  gar  dräs  gezogen. 

Als  ob  er  nie  geda^le, 

wie  er  sla  bene  brahte 

Gar  nich  vrler  willekQr, 
'tO  da  er  den  willen  saile  im  Tflr: 

Das  saitu  sagen  im  von  mir, 

WBD  er  es  wirt  gelouben  dir.« 

Der  scbuoler  neig  der  werden 

ODi  oider  an  die  erden 
15  All  im  sin  andihl  geriet; 

hie  mite  er  ouoh  ron  danne  schiet. 

DA  er  einteil  sA  hin  getrat. 
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und  sach  wider  an  die  slati 

Da  er  da5  bilde  bete  län, 
220  dd  was  e3  wunderllcb  geUn. 

Wand  er  sin  d4  nibt  ensach. 

sin  gebet  er  mit  vU5e  spracb, 

Unz  er  kwam  suo  dem  kldster  hin. 

sin  vil  tugenütcber  sin 
25  Br^bt'  in,  in  guoter  snelle, 

des  ersten  zer  kapeile, 

D4  er  spracb  sin  gebet. 

mit  dem  und  er  ooch  da3  geiet, 

D6  wolt'  er  zuo  dem  biscbove, 
30  der  dk  was  in  des  pfaffen  bove; 

Die  da  buoten  der  tür, 

die  triben  arme  liute  vttr 

Mit  ir  siegen  grd5  genaok, 

als  «in  gebot  ir  unvuok. 
35  Der  arme  scbuoler  so  bin  drank, 

als  in  sin  botscbaft  betwank; 

Er  was  nakket  unde  blö3; 

mangen  slak  und  mangen  st65 

Muost'  er  d^  von  in  llden: 
40  docb  wolde  er  nibt  fermlden 

Die  botscbaft,  din  im  was  bevoln; 

swa3  er  leides  muoste  erdoln, 

Er  drank  unz  bin  vttrba3, 

dk  der  biscbof  sa3  und  a3 
45  Mit  slnen  undertAnen, 

rittem  und[e]  kapellAnen, 

Der  da  was  ein  micbel  rote: 

vtir  den  biscbof  trat  der  böte. 

Als  er  der  rebten  zlt  entsaop, 
50  stn  wort  er  offenllcb  erbuop 

Zoo  dem  biscbof,  unde  spracb. 

der  biscbof  in  an  sacb 

Und  dibte,  d«3  er  w»re 

von  kunst  ein  gemellcbaere. 
55  Des  was  ir  aller  wille, 


\ 
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da3  man  injrej'  ein  »tille. 
Als  daj  der  scbnoler  gesach: 
^iherre  her  hischor,«  er  sprach 
iiHwrel  wag  ich  iu  sagen  miio}; 
360  iu  cnbiulei  iren  gni05 
Marta  diu  kitniglti: 
der  Kmog  sol  aUÖ  mit  iu  stn. 
Als  ir  verdienl  hat  umbe  sie.« 
dö  sprach  der  bfschof:  ubiH  hte. 
65  Wag  dirre  töre  fremdes  saget!«  — 
i^herre,  ob  ej  iu  behaget.» 
Sprach  er  »sA  Ml  mich  vollen  sagen 
und  minin  wort  xe  ende  Jagen . 
Als  sie  mir  siul  bevolhen  t: 
70  Harla  Int  iu  ssgcu  ml.  "  '" 

Da5  ir  mich  morgen  an  der  ih 
durch  sie  ic  finem  priesicr  wlhLn 
Der  biscbor  sprach  durch  glthseitheil: 
nir  habet  grir  le  guoliu  h1«it, 
7S  Dag  man  iuch  sUlc  wthen! 
ir  sull  iuch  des  Tenthen, 
Daj  ir  die  Gol«  gerwKren 
iht  in  iuwem  mxren 
7,e  eimc  schimpfe  wellet  haben: 
M)  wirl  es  m«  von  iu  entsaben. 
Da3  gil  an  ungelOkke. 
ich  lüg'  iu  iuwem  rtkkke 
■  ■*    Mit  knlUel(e]n  gar  wol  dnrdi  Aia. 
weit  ir  iht  gemllches  Mn. 
RS  Dag  suli  ir -anders  triben: 
läl  ie  Harten  bllben: 
Uan  sal  ir  denken  »iht  in  spoi.n 
der  schuoler  sprach:  »eijA.  durch  <iol. 
Wold'  eg  in  nd  wol  behagen. 
!MI  ich  woldc  ein  wirieiohen  sagen, 
Dag  sie  mich  hit  le  iu  gesant.« 
46  sprach  der  bischol  lehanl: 
>iDag  «oldc  ich  gerne  hmren. 
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woldet  ir  zestceren 
295  Mil  w4rheit  mloes  zwlvels  w4o.a 

d6  huob  der  schuoler  wider  an: 

»Hin  Vrouwe,«  sprach  er  »]«t  iu  sagen , 

hie  bevor  in  den  Ersten  tagen. 

D6  ir  zem  amte  kwämet, 
900  mit  vll3e  ir  iuch  an  nimet. 

Da5  ir  holt  wliret  ir, 

in  alle  iuwers  herzen  gir 

Swuoret  ir  heimlichen  eil, 

der  wart  nie  menschen  vür  geleit, 
5  Ir  woldet  ir  sprechen  ie  daro^ 

vunfzik  Ave  Marli 

An  eime  iegUchen  tage; 

nü  hoeret  vürba5,  wa3  ich  sage, 

Sie  sprichet,  e^  st  ir  gelogen, 
10  ir  habet  iuch  d^von  gezogen, 

S6  da5  der  eit  ist  worden  lam.« 

als  da5  der  bischof  vernam, 

S6  grd3Üch  im  da5  herze  erschrak, 

da5  sin  e53en  gar  gelak; 
15  Die  tische  wurden  hin  genomen; 

der  bischof  was  be alten  komen. 

Da  er  in  eime  winkel  sa3, 

her  und  dar  sin  herze  ma3. 

Mit  betruepnisse  vol; 
20  er  weste  sin  gelübde  wol. 

Als  der  scbuoler  d  sprach: 

iedoch  er  nie  den  gesach, 

Dem  e3  wäre  von  im  kunt 

dö  bat  er  im  zer  andern  slunt 
25  Den  schuoler  heimlichen  sagen, 

und  der  wilrheit  niht  verdagen. 

Wie  dirre  sache  w«re. 

d6  sagt'  er  im  diu  msre 

In  einvaldlgem  sinne, 
.10  wie  im  diu  kfiniginne, 

Diu  Gotes  maoter  milde. 


l.WX.    fi&ana  unt  iti  £it)üUr 


Erschinen  äf  dem  wege  aldüri. 

(Ja3  begin  uod  daj  ort, 
:t35  Wie  eg  sich  tiiiop  und  wie  ej  lilerp. 

wie  sich  diu  sache  nnx  her  üj  ireip. 

Ua3  sagte  er  im  geniticheo  hir. 

d6  viel  ili?r  bischof  üf  diu  knie 

Geiii  Marien  der  werden 
10  neig  er  unz  an  die  erdeo 

\a  andtehliger  dcmuut. 

sta  gcloube  was  dl  guol 

llf  des  schuolterca  «ort; 

s«a5  er  liete  au  im  gehdrt. 
fö  Dh  wolde  er  vrölkh  griren  üitu. 

des  andern  morgens  vruo 

[)ö  wart  der  schuolcr  an  gcleil 

unt  prcHichen  wol  bekleit. 

Ze  priester  man  in  wlhen  sacb. 
ÖO  tehant  als  ouch  da^  geschach. 

Der  bischof  sprach  le  im  M  sAii: 

Nhoerestu  niuwer  kapellän 

Der  bimelischen  Vroiiweti. 

dit  Salt  lijen  schouwen, 
55  Das  ^ic  ''■ch  hat  le  mir  geunt. 

und  Salt  singen  aliehant 

Eine  messe,  da^  WÜ  ich.«  — 

nherre,  aü  bedenke  dich,» 

Sprach  der  niuwe  priesler  6& 
60  »diu  gewonheit  ist  alsd, 

Da5  man  da^  aml  l£re, 

i  man  daran  k^: 

Wsrllch  ej  ist  mir  unkuuti 

her  nlch  etellcher  stunl, 
f>5  Als  ich  «5  nfl  gelerne, 

s&  singe  ich  harte  gerne, 

Ich  muoj  da3  amt  i  verlesen.« 

der  bischof  sprach:  »des  mag  niht  wesen. 

Da  muosl  singen  aliehantj 


LXXX.   Jim«  «»^  Ut  SUiiU€.  505 

trro  diu  dich  hat  te  mir  gesant, 

Diu  sal  dich  16ren  in  Gotes  lobe.«  — 

»min  liebe  Vrouwe  sl  dar  obe!a 

Sprach  der  priester  »nü  da3  st.» 

alsus  kwam  er  dem  alter  bt, 
75  D6  er  die  blhte  gesprach 

und  »indulgentia«  geschach* 

DÖ  huob  der  niuwe  kapellün 

»saWe,  sancta  parens!«  an 

S6  Yrlllch,  als  ob  er  I 
80  sin  gepflegen  hete  m^; 

D4mite  Yiel  er  üf  diu  knie. 

alle  diu  samenunge  hie 

Vol  Yuorten  erltch  den  gesank. 

an  des  gesanges  ane  Tank, 
85  Dd  in  der  priester  erhuop, 

der  bischof  alters  eine  entsuop 

Und  der  niuwe  kapelldn , 

da3  zuo  dem  alter  kwamen  g4n. 

Als  sie  wol  mohten  schouwen, 
tK)  die  schoensten  junkYrouwen, 

Die  ie  kein  ouge  m^  gesach; 

von  den  allen  sich  H^  brach 

Ein  Ü3  erweite  künigtn, 

in  samlt  und  in  baldektn, 
1)5  Durch  worht  mit  lüterm  golde; 

da5  tessil  wesen  solde, 

Brant'  alsam  die  Sterne; 

sie  sähen  sie  Til  gerne 

Under  einer  liebten  kröne, 
400  diu  lühte  alsd  schöne, 

Da5  Yü  küme  ir  ouge  ericit 

ze  sehene  in  die  klärheit. 

Sus  kwam  diu  kttniginne 

in  andshtigem  sinne 
5  Tnd  opferte  den  blnomen  kränz. 

beide,  schcene  unde  ganz. 

Den  er  gemachet  het  ffl  dort 
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dem  bilde,  als  ir  hall  gehürl. 

0er  pricsler  kantcj  schepil; 
410  der  bischof  hetc  oiich  vröudeu  vil. 

Wand  er  im  bete  vor  gesaget. 

wie  er  der  reioeii  Gotes  niaget 

Ze  sain[c)ne  den  kram  las. 

nd  dii  alsus  geschehen  was, 
15  Die  juok  vroiiwen  kitten  wider. 

darnach  nihl  überhnb  sider. 

Als  man  den  opfcrsaiik  erbuop. 

ir  iegllcb  mit  gesible  enlTuop, 

Der  zweier,  aU  jr  habet  vernomcn. 
2l)  die  junkTrouwen  aber  komen: 

Diu  küniginne  rorkwam. 

da^  h;ilbe  hemedc  sie  nam. 

Daj  er  A  umb  dai  bilde  «>nt. 

mit  irre  gD^wt^en  haol 
^  Uf  den  alter  sie  ej  bAt: 

sie  neig,  als  ir  luht  gebot, 

Unt  kwam  d4  hio  mit  ir  schar. 

des  wart  nie  bibd  gewar, 

Wan  der  bischof  sl  eine 
30  und  der  Gotes  reine 

Der  *or  dem  aller  ilnouli 

er  sank  hin,  als  die  pfaffen  luant. 

Den  ir  amt  ift  gereit. 

M  er,  ndch  gewonheit. 
35  üa,;  gesegente  Gotes  bröt 

IC  sehene  den  liulen  bAt. 

Und  den  heiligen  llcham 

geleile  bin.  als  im  wo)  lam. 

Und  darab  die  arm'  erhuop, 
to  der  bischof  dA  «öl  entruop. 

Welch  ein  wunder  sich  erbot: 

der  priesler  sLuonl,  und  was  lot: 

Als  er  wo)  mohte  schouwcn: 

vitn  der  edelen  Vrouwen 
tft  Was  diu  s^lc  bin  gcnomcn. 


als  dix  wunder  wart  femonien. 

D6  wu  alle  diu  pfafheit 

in  Gotes  lobe  vil  gemeit. 

Der  bischof  and  sie  alle, 
iO  mit  grÖ5ein  lobes  schalle. 

NAch  pfefllcher  n^itfe, 

bestatten  d6  ler  erde 

Des  gaotea  mannci  Jlcbam. 
Nu  sehet,  wie  rebte  Trahtsam  f 

S6  Ist  4la5  Job  dar  Unigta. 

wol  in,  swer  das  l^vte  'Stn 

Aikke,  beide,  hie  nud  dd 

mit  dem  Ave  Maria 

Bdrfimbert  durch  die  Vroiiwen  fiiot; 
BD  wand  im  stn  heiliger  muot 

An  genlden  wit-t  enbtant, 

und  diu  liebe  drin  gesant. 

Diu  in  tegellcbe  sioht, 

da5  er  zuo  der  Vronwen  riitHit 
S5  Und  begert  bl  ir  stn: 

des  sl  gelobet  diu  kfinigtnl ' 
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In  einer  SudI  war  ci»  äcbal»  tehr  Dflfiig  am  L«tt>n  und  üingciv^J 
«T  iprich  «n  dai  Ave  Maria !  aai  libW  Wglicli  llni«  traufn  Cae^^ 
(horg).  Da  nolile  d»  Todci  Heerfahtt  Ibm  Viler  und  Uullcr.  und  iK-^ 
einiiger  Sohn  und  Erbe.  IbIkIc  fr  ungern  dem  Ritba  »einrr  FreunJe^^ 
die  Dücber  tu  lirscn ,  und  cur  Ehs  in  gnilfn.  Bald  «urde  ihm  nin-  ^ 
•cban«  Braul  (tlTMiIlieb  angfltaui,  und  Ihn  Idiirlltb  ln>  Hau«  geftihi^^ 
Beim  Bochiellniale  Bei  Ihm  lufi  Ben.  daia  er  dinm«!  die  Tigeiev  ^ 
(hon)  Unter  Frauen  •erilural  habe:  er  fcrliefs heimlich  di«  UoeiltchanKS 
und  lief  >u  der  Kapelle-  Hier  Del  er  nieder.  enUchlier  Im  Uebet.  aa^m 
In  der  Enuackung  irBehien  Ihm  Harla  in  leucbiender  ächCinheil,  abc^M 
mit  gcietikl'm  AnlllUe  lOrnend.  und  achall  ihn ;  als  er  (O  ibKnrh.  M 
eine  andre  BriDI  oebmCD,  lie  duuil  Hfamlhen.  und  das  Bleid  wine  "^H 
Kcuichheil  belleckin  wolle. 

Da  «racbrak  der  JUnglIng  Hbr.  Üt  krbne  lur  Ueiellirhan  lurAdc  ^ 
und  lieC»  lic^  nichia  merken:  als  man  ihn  ober  mil  der  Bnul  lu  Bell^i^ 
ruhrlp,   gedarhie  er  BPlner  allen  Ireue.  cDifemte  sich  belmliclt.  un^rfi 
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Marien  briuteguiii. 


In  einer  sLai  ein  schuoler  wa». 
der  Ai  sank  unde  las. 
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Unz  er  der  kunst  wol  gedeicfa; 

sin  herze  sich  des  nie  veneich, 
5  £r  hete  liep  Märten, 

die  reinen  wandeis  vrlen 

Grao3te  er  dik  hie  und  d^ 

mit  slnem  Ave  BfarU! 

Unser  Vrouwen  geilt, 
10  die  noch  genuoger  sprechen  pfllt, 

Die  sprach  der  schooler  alle  tage. 

nü  entstuont  im  einiu  klage, 

Diu  im  ein  teil  swnre  wart, 

wand  im  des  tddes  hervart 
15  Vater  unde  muoter  nam, 

da5  erbe  gar  üf  in  kwam, 

Wan  er  was  ein  einik  son; 

der  Triunde  rAt  muost'  er  taon, 

Wan  ir  wille  was  daran» 
20  er  solle  Yon  denbuochen  lln,.. 

Unt  suo  der  6  grlfen» 

oder  im  begünde  entsUfen 

U3  den  banden  hin  sin  guot. 

sie  überwunden  slnen.  muot, 
25  Und  er  folgte  irem  r^te: 

dö  wart  ouch  im  vil  dr4te 

Getrout  öffentlich  ein  brüt, 

die  man  im  schöne  und  tiberlAt 

Erllchen  se  h6se  briJite. 
90  der  brütegom  dö  gedühte, 

Er  hete  ein  teil  gebrochen 

und  noch  niht  vollen  sprochen 

Die  tagesll  Unser  Vrouwen; 

da5  hete  im  underboawen 
35  Diu  samenunge  und  die  Wirtschaft; 

da5  herze  idooh  im  was  bebaft 

Ze  Unser  Vrouwen  also  tief, 

da3  er  heimlichen  lief 

An  vil  dräter  snelle 
40  dl  bl  in  die  kapeile 


Dud  wolU.arrtUle»«lii,velMl...  ,  >  .<:  l 

tl  die  «die  cr'jdatiMt,!.   ■  a,  ■,\vu\  ,■.: 

IM  ri«l  er  und  euMMd.'.   v<>i  "i-i*  '  >  ' 

sin  hene  tichiiMlHilriti>iir.<^  uM^'n   -il 
4S  An  vnmderi-MibflbaviriB;].;.  .>  i7,..:j',i 

vür  in  kwam  Unser  Vrouwc 

Iri  schoeacm  lichte  gemiolf. 

ir  aDtlitie  sie  uider  sluok. 

Als  ob  diu  wulgeborne 
SO  in  äolti^  sehen  mit  corne, 

Dem  sie  wot  g(e)llch(e)  sacb. 

luu  im  sie  unmuoUb  sprach 

AI  da  in  dem  kdre: 

»eijä,  da  rehler  töre.  ,.  n 

55  Wes  will  dii  M^eo  dich  gezemmi^    « 

und  ein  ander  brdt  nement 

Daran  da  micb  «iH  snuebeu 

und  gar  nrnunwahea 

Diniu  kiuscbllchen  kleit 
fü  soldest  dil  mit  «evdikat 

Behalten  wol  in  aller  mahL 

sust  hetest  du  dich  vor  gedibi: 

Eijä,  nA  wiltu  verändern  dich 

und  eine  brdi  über  micb 
65  An  dlnes  herien  liebe  lieben. 

sust  wilt  dA  hin  von  nur  vliehen, 

Da3  ist  vil  offenllch  ein  dinku 

sehet,  do  erschrak  der  juBgelink, 

Debwlr,  harte  f6rei 
70  er  Dam  die  wider kdrc 

Sä  hin  luo  der  wirtsdiaü; 

waran  das  hene  im  wu  behift, 

Daj  macht'  er  meman  kunL 

darnach  an  der  abentatuM, 
75  Dö  man  u  bette  io  norte. 

sin  alte  trinwe  ra  ruorle, 

Die  er  euo  Marien  truok, 

da«  er  lich  kirte  M  lulhen  luoch. 
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Wie  er  heimlich  hin  kwsme; 

80  diz  schuof  wol  der  gensme, 
Als  im  geriet  sin  wille, 
er  lief  dö  in  der  stille 
Zuo  einem  klöster  hinabe, 
da  er  zehant  ouch  sich  begap; 

85  Mit  tugenlllcher  reinikeit 
opfert'  er  die  kioscheit 
Marien  der  Vrouwen  sin. 
des  st  gelobt  diu  künegin! 


Atai 


EID  HcDich  li 
«0  difs  Galt  aein  < 
gMlorbcn.  ond  so 
und  rordfits  too  < 


I  JcdMt  Hirlcn  • 
U*-n  SUndn  dlu< 
riBKCn.    &c>  Teu(«l  tni  bnni. 

II  «ort«   Im  P*ridi«* 
irwn.  dm  Tod  gcMAwor 


■eibif  Jiki 


dniD  bibe  lioU  keinen  n»<l 


iirdbewii 


jrig  gici 


r  dubri 
worluDg  g 


efraglr  ihn  um  lein  Lrii.  Der  Sünder  kb^K  «eine  dre<(a< 
a  gab  lieh  die  Wihrhüil  ihm  lu  erkennen  und  verspr»ch  ,  i 
iF  eme  Anklage  iii  venreien.    Kbenso  begegneie    ihm  die  (. 

Am  aclilen  läge   wurde   der   Menseh    wieder  *oi  Gerichl 


■rTod, 


11  Para. 


beirelTe  den  Leili,  aber  nicbt  die  Seele.  Hieraut  siglr  die  Gerechii^l 
«enni:leich  der  Verklagte  dreißig  Jahre  Jang  dem  Teufet  gedient. 
habe   doch   Elüls   die  Con»'tenlia  in  ihn  gtniiirmell .  und  ibn  lur  H 

sehuldigungen   gellen   lafsrn.    beslaud   nun  aber  darauf,    dafi   der  1 

so  hier»  der  HicLter  eine  Waage  bringen,  um  Leides  abiuaägen.  I 
»lindige  Uensch  tetiagle  schon:  da  hit-rseo  Wabiheit  und  (lerechiigl 
ihn  seine  Zulluchi  tu  Marien .  der  Müller  der  Barmheriigkeii ,  nehm 
Nun  Hei  der  arme  Siinder  ihr  lu  Kursen ,  und  Oetale  sie  uro  Unade  u 


wige  Vi 


Waage  Ira 

in  derc 

n  einer  S 

n.   wabrend 

in  der 

ndem  d 

fgehäull  wa 

en  ,  und 

der  Teu 

n  Werki 


e  Heilige  Jungfrau  die  llan 
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Mi:  Mari«  jedoch   hielt  mit  ruhiger  liiind  das  Ge^ngewichl .   und 

fit«  M>  den  Sünder.  — 

[>aiiiit  erwachte  dieser,  und  fortan   entsagte  er  der  Welt,  dient«» 

ig  Gott,  wandelte  sUts  in  seinem  Gebote,  und  verehrte  immerdar 

benlicber  Liebe  die  Mutter  der  Gnaden. 

>rtim  sei  geloht  die  Königin ! 


LXXXll. 


Maria  und  diu  Sünden  wäge. 


Dil  ist  ein  schoanes  mare 
vou  einem  offen  sQndvre. 


In  Sünden  ein  mensche  lak. 

daz  doch  dkb\  der  tugende  pflak, 

Davon  Got  ein  mensche  behaget, 

Maiiam  die  kiuschen  maget 
5  Hete  er  liep  besonder. 

nü  vaogte  cz  sich  hierunder, 

Da5  Got  dnrch  sine  gaete. 

des  menschen  gemuete 

Ze  rehtem  wege  belühte; 
10  den  menschen  sas  bedühte, 

Wie  er  nach  t6des  geböte 

an  da5  arteil  vor  Gote 

Wsre  genzltch  bekomen« 

sich  hete  nttltch  an  genoroen 
15  Der  tiuvel,  da3  er  bt  in  trat 

and  Ober  in  gerihtes  bat, 

Nüch  stner  valscheit  gebot; 

er  sprach:  nai weidiger  Got, 

Gib  mir  disen,  er  ist  mtn; 
90  wand  ich  vor  den  ougen  dtn 

Dtn  selbes  wort  darüf  mak  haben. 

an  stme  herzen  ergniben,«( 

d.  #«!«■*  OtMaaUkratratr.     III.  3^} 


ÖI1   ;^    LWXIl.  JHacin   uiib  bir  SunliriiiDiiaot 

Der  rihler  sprach:  «waj  isl  ilagTu 

da  sprach  der  tiuvel  vilrbas: 
23  "DQ  sprsclic  »o  klnoger  nisr 

in  dem  paradlse: 

nSwaone  ir  iuch  vergc53el 

und  da3  ob(e)3  cjäcl, 

Sd  sult  ir  sterben."     Ah  ergiL'; 
30  DÜ  sl£t  dirrc  mensche  alhie 

Von  dem  kunne  geborn, 

dem  du  den  tdt  häsl  geswnru- 

Kocb  hia  ich  ein  urkündc. 

wand  er  in  grojer  sünde 
33  Wül  drljek  jär  hat  gelegen. 

der  er  id  hat  gcpßegen. 

Und  woldc  Ujen  nihl  darabe. 

das  dritte  Urkunde  ich  oiich  hab«, 

Daj  ich  also  bewise, 
40  ob  er  an  lügende  prIse 

Dibl  iht  guotes  habe  geUn, 

sb  wll  ich  nA  lesamoe  Idn 

Daj  bcBse  nnd  das  gnote: 

in  sines  henen  muole 
45  Mimt  das  '>■£$<  überhinl; 

des  sal  er  billlch  sin  geschaut. 

Und  alsus  büslu  niht  an  im.« 

dö  sprach  der  rihter:  »ntt  Ternim, 

Was  er  welle  darzuo  sagend 
50  der  mensche  muoste  gar  gedagen 

Vor  grase  r  schemde  leide. 

dö  sprach  ander  weide 

Der  rihter:  »wir  suln  ej  lAn 

aht  tage  alumbe  stän, 
55  E  man  in  versenke: 

ob  er  noch  iht  gedenke, 

Was  er  Widerrede  habe.« 

dA  gienk  vil  trärek  herabe 

Der  selbe  mensche,  nnd  underwegcn 
60  gieok  im- einer  engegen, 
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Der  vrägte  in  sä  der  msere, 

warumbe  er  leidek  wsere. 

»Owd,c(  sprach  er  »ich  bin  unvrö.f< 

und  under  schiel  im  als6, 
65  Wie  im  dria  scharfe  stüklce 

üf  sin  grÖ5  ungelükke 

Der  tiuvel  hete  vor  geleit, 

und  im  w»re  ongereit, 

Wie  er  davon  enbr«cbe  sich. 
70  jener  sprach :  »enruoche  dich. 

Ich  bin  diu  WArheit  genant , 

und  wil  vür  dich  alzehant 

Des  Ersten  stfikkes  rede  geben.« 

als  der  sünder  gienk  be  neben. 
75  Ein  ander  im  d6  wider vuor, 

der  im  ?estikltchen  swuor. 

Er  wold'  im  zuo  gelükke 

wol  da5  ander  stükke 

Hin  legen  in  rehter  wtsheit: 
80  »min  name  ist  diu  Gerehtikeit,«    , 

Sprach  er  »und  ich  hän  wol  die  mahl.« 
Des  ahten  tages  wart  er  brftht 

Aber  vür  gerihte,  als  ^; 

der  tiuyel  nlch  nrleile  schr^ 
H5  lieber  in  umb  da3  tote  leiu 

dö  sprach  ze  im  die  WArheit: 

»Du  h^t  im  hie  des  schult  gegeben, 

er  st  verlorn  umb  di^  leben, 

Da5  mit  vluoche  nämen 
90  alliu  kint  von  AdAmen, 

Dö  er  brach  Gotes  gebot 

und  a5  den  apfel  wider  Got, 

Dar  ab  im  Got  den  tot  gehies, 

du  er  in  stt  ouch  in  stie5: 
95  Der  traf  den  Itp,  niht  den  geist; 

und  d^von,  als  dt  nü  seist, 

Ist  umb  SUSI  diu  sache. 

des  selben  tödes  s wache 


ijnb  nl  m  dpii  Dp  den  vliioch , 
100  des  tnunj  or  diircb  dfli  tiiinini-h 

Werden  »e  eine  sloube. 

hie  mite  ich  wol  betäube 

Vi  in  die  Ersten  sache  Mhir.n 

diu  Gereh[ibell  dA  hine  gtc 
5  Und  sprnch  aldü:  bsö  wil  ich 

des  andern  under  winden  mich. 

Dd  hÖBl  gespTochen  oflVnbir. 

er  hnbc  dir  wol  drijch  jAr 

Gedient  an  grdjeii  sünde'ii : 
10  sfi  wil  ich  djbl  künden. 

D93  beide  bic  und  ouch  di 

in  ini  diu  Conscientiil 

Hnrmrlle  an  der  riuwe 

lind  das  wart  dikhe  niiiwe 
15  Mit  der  hlhle  der  er  iiOnk.» 

der  tiuTel  leilllch  lich  erwak 

Der  zweier  stükbe,  diu  im  sieht 

gemachet  bete  wo)  dag  rehl; 

idocb  das  drifte  gretf  er  an. 
20  Tür  den  sündigen  man 

Ensprach  da  weder  der,  noch  der. 

da  sprach  der  rihler:  »brengel  her 

Eine  wAge,  und  lit  wegen. 

wes  er  mi  Ut  gepOegen, 
2S  Des  guoten,  oder  des  srgen.a 

der  sUnder  wart  dö  kargen. 

Wand  in  sin  bane  an  leide  sneit. 

wirbelt  unde  Gerehtikeit 

Sprächen  heimlich  wider  in: 
30  »armer  mensche,  louf  baJde  bin 

Ze  Marien  der  Vrouwen. 

bit  sie,  mil  willen  scbouwen 

Dln  armuot  und  ir  giiete. 

ir  tugentllch  gemuete 
%  Ist  si  milde  und  alsA  guat, 

d>5  sie  dir  ir  helfe  luoL 
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Sie  ist  der  Iriuwen  wol  gewon, 

und  vermak  sieb  wol  divon, 

Wand  sie  den  edelen  namen  treit 
140  Muoter  der  barmherzikeit.« 

Der  arme  sündsre, 

mit  slnes  herzen  sweore 

Viel  vür  der  Vrouwen  vue5e, 

»ei«,  sprach  er  »d6  vil  suese, 
45  Dd  milde,  du  getriuwe, 

1^5  an  mir  werden  niuwe, 

Da5  du  bist  be53er,  denne  guot; 

wand  mir  so  rehte  wä  tuot, 

Sal  man  mich  hie  verteilen; 
50  da  mäht  mich,  Vrouwe,  heilen 

Mit  dtner  tugende  gcwalt; 

e5  ist  umb  dich  also  gestalt, 

Oa5  du  mir  wol  mäht  helfe  14n. 

Vrouwe,  muoter,  sich  daran, 
55  Da3  du  uns  sündigen  Hüten 

ze  rehte  salt  bediuteu« 

Wie  dln  lop  den  namen  treit: 

Muoter  der  barmherzikeit; 

Hilf  mir,  Vrouwe,  hilf  mir  nü, 
60  wand  mir  alles  jämer  zuo 

G£t,  in  der  Ewigen  hixze, 

ob  du  dtn  schosne  antlizze 

Von  mir  wellest  kören: 

du  salt  dich  daran  ören, 
65  Wand  mir  dln  tr6st  gehelfen  roak.« 

hie  mit  er  die  Vrouwe  erwak, 

Da3  sie  kwam  bt  die  wäge. 

mit  wolgehüfter  läge 

Wart  diu  sttnde  alzemäle 
70  geworfen  in  die  schäle 

Und  gehöufct  als  ein  berk; 

mau  leite  ouch  slniu  guoten  werk 

In  da5  ander  bekken. 

der  tlufel  wart  zuo  stekken 


LXXXIi.    JUtari«  uiib  üe  Ü^uiiTidininiigf 

175  An  sin  i^nde  also  gcnuok. 

daj  diu  schäle  nider  sluuk. 

Und  wällte,  im  wnre  gelungen: 

diu  guoten  werk  öf  swungca. 

Dl)  uam  diu  Junkvrouwe  guot 
80  durch  Iren  tugciilllcheu  muot. 

Und  IcilF  dräf  irc  hant: 

diu  bcescD  werk  xlzohant 

Ssch  niRD  (lä  hoch  Af  smirren- 

diu  tiuvcl  luo  schurren 
85  Sti»s  sie  arges  künden; 

darüber  sie  begunden, 

Da3  sie  sich  selber  hiengeu  ilran. 

und  wultien  »ehcD.sä  herdait 

tr  iril  in  die  liufe  nidcr: 
90  diu  Vrouwe  hielt  s6  Taste  wider 

Die  schäle,  Ad'  wideriäje, 

daj  sie  in  schmner  mise 

Den  Sünder  vrt  machte. 
Der  mensche  dA  entwacble; 
95  Wan  er  dii  in  dem  üift  sach. 

von  der  werlde  er  sich  brach 

Und  diente  Tllsekllchen  Gote; 

in  slme  heiligen  geböte 

Was  er  slffte  vorbtsam. 
300  die  kDnegin  Miriam 

Mit  ganzer  vröude  er  liep  gewan, 

diu  alsd  wol  helfen  lun 

Den  annen,  die  in  n<elen  sin: 

des  s1  gelobet  diu  kUnigln'. 


LXXXIII. 

Jttartett  Htttrr  mi)  lirr  CrufrL 

Ein  junger  Ritter,  dem  seine  Freunde  ein  Weib  gegeben,  lebt« 
bochgemiith,  trieb  eifrig  Turnieren  und  allerlei  Ritterspiel,  verlor  aber 
dabei  mehr,  als  er  gewann,  so  dafü  er  verarmte:  Glück  und  Habe 
Bieng  von  ihm,  als  wenn  es  FQfse  hätte.  Dennoch  wollte  er  von  t'ep- 
pigkeit  mit  Rossen  und  Kleidern  nicht  lafsen,  und  borgte  überall  auf 
sein  Erbe.  So  kam  sein  Gut  bald  in  der  Gläubiger  Hände,  und  er  gp- 
Heth  in  solche  Noth ,  dafs  es  ihm  an  Brod  mangelte.  Leidvoll  sann  er 
hin  und  her  auf  Rath. 

Da  fiel  ihm  ein,  wie  er  sagen  gehört,  wer  sich  dem  Teufel  ergebe 
und  ihm  diene,  dem  gebe  er  Ehre  und  Gut;  er  war  entschlofsen ,  gieng 
«Hein  In  ein  Gebüsch,  und  rief  dem  Teufel.  Dieser  war  sogleich  da, 
und  bereit  zu  Reicbthum  und  Ehre,  wenn  der  Ritter  seinen  Gott  ver- 
lafse  und  Leib  und  Seele  dafür  gebe.  Der  Ritter  war  froh,  Armut  und 
Spott  los  lu  werden,  und  gieng  alles  ein.  Nun  halte  er  wieder  die 
FOlle;  er  löste  sein  Erbe  und  Eigentbum  wieder  ein,  und  lebie  fortan 
gani  nach  seinem  Willen,  bei  Tani  und  Tuniei  in  Herrlichkeit  und 
Freuden.    Er  nahm  sich  nach  Gefallen  immer  neuen  Rpichthuro. 

Eines  Tages  kam  er  abermals  Geld  zu  holen:  da  bemerkte  ihm  der 
Teufel,  er  habe  vergefsen  auch  Marien  zu  entsagen;  die  hafse  er,  der 
Teufe],  Ober  alle  Geschöpfe,  weil  sie  die  ihm  Ergebenen  im  Umsehen 
darch  Grufs  and  Huld  abwendig  mache:  drum  mUfse  er,  der  Ritter. 
auch  der  Mutter  seines  Gottes  entsagen,  üef  Ritter  weigerte  sich :  es 
fei  genug  an  Gott;  Marien  wolle  er  wenigstens  zum  Tröste  bei  ihrem 
Kinde  behalten.  Der  Teufel  schalt  es  eine  AfTenheit.  dafs  er  zugleich 
ihm  und  'Marien  dienen  wolle,  drang  auf  Entscheidung,  und  drohte, 
ihm  nichts  mehr  zu  geben.  Der  Ritter  wollte  Jedoch  nicht  von  Marien 
larsen;  der  Teufel  schrie  Wehe!  Ober  sie,  und  der  Ritler  verfluchte  ihn 
und  sein  Gut,  und  bereute,  seinen  lieben  Herrn  verloren  zu  haben. 
Der  Teufe!  bub  sich  hinweg,  und  gab  ihm  nichts  mehr. 

Der  Ritter  gieng  nach  Hause,  und  bereute  seinen  Abfall  Seine 
Feinde,  denen  er  sonst  bochgemuth  widerstand,  vereinigten  sich  aber 
zu  seiner  Demo thigung.  sie  bekriegten  ihn  mit  Raub  und  Brand,  schlu- 
gen und  flengen  seine  Leute,  und  als  er  widerstehen  wollte,  gieng  alles 
rückwärts:  von  Gott  verlarsen.  ward  er  seiner  Feinde  Spott;  sie  er- 
stiegen uod  brachen  seine  Burg*,  ein  zusammenstürzendes  Gewölbe  er- 
«elüug  sein  Weib  und  Kiod ;  er  selber  wurde  ergriffen  und  in  seinen 


I 
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uü  iigcb  BcDlf ,  lind  dat  Gellkinnd  wird  so  grod,  il«fs  der  Utttnteni 
■icb  unvennetkl  tod  der  Bur?  Mihi  und  ein  tiebUicti  eireicblf 

Alt  er  hier  auF  Uuw^en  dabloller.  d«  bcgfgntlc  (T  meea  iWall- 
RiclierD."  velcbE  aiiiuil  derKelie  i>Urellen>  jSIrbelBJ  ruhtwn.  ihn  Hc a- 
gtn.  bl«  aufi  Hemde  ausiogen,  nuflen  und  icblugen.  und  »  laafti 
lielMn,  üani  beUubl .  pTkanolc  n  dncb  darin  die  terdlenle  Sinft, 
klagle  und  «dnle,   anil  cnlsagle  reuvoK  rarUn  aller  inliacfaen  Freude. 

Damit  ■andeii«  ei  Im  Efend  lAimlanili ;  Scbwacbbeil  und  Hungpr 
ivangrn  Ibn  icliaiinioll  sein  Brad  zn  tiellelD.  !<a  iiani  er.  uobeliinni. 
III  einem  fernen  Lande,  Abendt  sn  ein«  Burx,  vo  ein  aller  [rcmmer 
brat  mil  seinen  Kindern  bausle,  und  dem  Lande  umher  gabnl;  rr  bil 
uoi  Herbert«,  «eiche  der  alle  GtiI  gern  geauhrle.  Ihn  spelite  und  ihm 
^ailich  Ihal,  nie  er  alt  Belüern  pflegl«. 

dann  veiur  lu  «andern,  Ei  rerweille  in  tietcr  Heue,  und  Ufa  ilcb 
■Hein  in  der  Kapelle-  Der  alle  Grif  aber  war  aucb  iiocb  in  einen 
Winkel  In  •iidlcbtlgrm  Cebel,  und  aali  alle*.  uoLemarkL  IM t  Killer 
iCUDhdiBlIiUre,  int  tor  den  ilur.  auf  «elcbem  ein  tcbfinei Marien- 
bild mit  dem  Kinde  aund:  irrknitsubl  schlun  er  iicb  Brusi  und  Uiui't 
mil  Klutleo ,  ein  Ihrluenitroin  atUrito  Ibm  aui  den  Augen,  oU  wiiT 
er  aich  mil  kreuiwtia  auaeealreckleD  Armen  nieder,  eodiicli  blieb  rr 
>a  auf  den  Knien,  blickte  lu  dem  Bilds  aut,  und  riel  die  milde  Uulier 
tioltei  an;  er  bekannte  aelne  acbwersSUnde.  ibr  liebeiKind  lerllugnet 
lu  haben,  er  liebte,  dad  aia,  all  Uulier  der  Sünder,  ibr  liebes  Kind 
ibm  wirder  geneigt  mache,  und  sieb  all  Uulier  der  Banubenlgkeil  an 
ihm  bewähre.  Kr  wDnschle,  tor  seinem  Ablalle  gestorben  lu  sein,  nnd 
«Urde  veriweifelD,  »rnn  Maria  nicht  «Ire.  Er  «einte  und  «ebklagt» 
so  lange,  bis  er  lor  Müdigkeit  enlachlier,  und  so  vor  drm  Allare  Ug. 
Der  alle  Grat  wunderte  aicfa  sehr  hierüber,  erjeble  aber  bald  noch 
grofseres  Wunder:  das  Marienbild  aul  dem  Altar  erhub  sich,  nahm 
Ihr  Kind  vom  »choorse  und  liels  ei  allein  aiUen,  kniete  dann  vor  ihm 
nieder,  und  bat  mit  gelaltenen  Ulnden  Ihren  lieben  Sohn  um  Gnade 
für  den  vom  Toufel  lerfabrten  gunder,  «eicber  jedocb  ihr  nimmei  bab« 
entsagen  «ollen.  Das  Kind  inl*0Hete,  der  l^nselige  habe  aicb  ein« 
andern  Herrn  erkoren,  dam  mil[ie  er  dienen  und  seinem  Eide  gemäli 
lu  ihm  (abren.  Dia  Uutler  etlnacne  dagegen,  «ie  tief  leuCiend  und 
reuig  der  SUuder  sie  beide  angerufen,  und  «ie  aie  lOn  ihrem  lieben 
Kinde  Mutter  der  Barmheriigkeii  genannt  voideo,  und  der  Sünder  sia 
daran  gemahnt  habe:  Cbriitus  ni6ge  gedenken,  «ie  er  den  Kr«uieilod 
lUr  den  HUnder  erliltrn ,  und  ihr  ein  Schwert  durch  die  Seele  gegangen. 
Da  bat  das  Kind  die  liebe  iVuucr,  ihn  wieder  aut  den  Scboofi  lu  neh- 
men ;  er  wolle  den  Sünder  um  ihretwillen  begnadigen ,  «cnn  er  sich 
künflig.hüle.  Die  Mutter  terneigle  aich.  nahm  dsnn  ibr  liebes  kiad 
wieder  auf  den  Schoofs  und  sab ,  wie  luror,  ob  dem  AlMr. 

Jatit  er  •letale  der  vor  dem  Allere  Lieimde ,  erbub  sieb,  fuhr  jedscb 
■ort  SU  weinen  und  beten.    Als  er  nun  aus  der.  kilielle  seine  Miajsi 
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M  wollte,  trat  der  Burgherr  hervor,  sprach  ihm  freundlich  xu,  und 
raf le  ihn  um  sein  Leid.  Der  ftiiter  fühlte  es  aufs  Neue .  belcaniii« 
I  aber  Alles,  unter  einem  Strom  von  Zähren.  Der  Graf  hieis  ihn 
ifematb  sein,  und  erzMblte  ihm,  wie  Maria  ihm  Gnade  erworben 
•:  er  mOfse  Jetzo  nur  noch  durch  die  Beichte  sich  von  allen  Sünden 
lasten.  Das  geschah,  und  fortan  widmete  sich  der  Ritter  dem  Diensi« 
lai  und  Unser  Lieben  Frauen. 
Drum  sei  gelobt  die  Königin! 


LXXXUL 

Marien  ritter  und  der  tiuvel 


Nu  liosrel  von  eine«  ritlers  leben, 
wie  sich  der  bete  dem  tiuvel  ergeben. 


Ouch  geschach  ein  soUch  dink: 

65  was  xer  werlde  ein  jungeliiik, 

£iu  edel  man,  der  riller  wart; 

er  hielt  in  ritteritcher  art 
5  Und  an  h6ch?art  stueu  lIp; 

die  vriunde  gäben  im  ein  wtp, 

Die  er  ouch  vrdllche  nam. 

vil  dikke  er  xiio  bt\hurie  kwam, 

bes  in  dö  wol  geinsie: 
10  an  turnei  und  au  tschuste 

Verlos  er  mö,  dau  er  gewan. 

dirre  sinne  löse  man 

Armle  vaste  an  guole: 

iedoch  von  hohem  muulc 
15  Wolde  er  noch  uiht  ent\/klchcii. 

von  im  beguude  strichen 

Gelükke  uude  gersle, 

als  ob  03  vue5e  hste. 

Wand  er  gar  suuder  v^lsheil 
20  nach  werltUcher  üppikeit 
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nD  spisc  vil  bewende. 

Des  er  durch  nihl  sich  vcrxt^cli. 

swer  im  iht  üf  sin  erbe  lech. 
Ha  Daj  wänte  er  rchlc  vunden  haben: 

doch  wärt  des  kurzlich  enUaben, 

Wie  er  «e  vil  verlos  daran.  ' 

>ilii  giiol  wart  meistek  underUii  i 

[)en  biirgem.  die  sich  rächen 
30  und  den  lins  versprächen 

Mit  rebte  und  mit  gewalde. 

dö  kwam  der  riltcr  balde 

Von  armuot  in  sü  hertc  niil. 

da5  er  nibt  kuode  erjagen  bröt 
:Ui  An  alle  slacm  erbe; 

SU  gar  iinhedcrbc 

Was  sin  nut  dahin  geleiL 

ja  dö  wart  sin  jämer  breit 

Nich  frcn  und  nach  guote; 
40  er  dähle  ia  stnem  muote 

Harte  listigen  sin. 

beide,  her  und  ouch  hin, 

Wie  er  mühte  guot  erjagen. 

»eil«  sprach  er  »nH  hirt'  ich  sagen. 
43  Swrr  sich  dem  liuvel  wolde  ergeben 

und  in  sime  diensle  leben. 

Dem  gebe  er  ire  unde  guot 

deiswär,  ich  habe  alsolhea  muol, 

D33  ich  enruocbe.  swer  er  sl; 
50  der  von  mir  ot  tribet  hinbt 

Mtn  armuol  mit  richcit, 

dem  bin  ich  diensles  gereil, 

Es  sl  tiuvel  oder  man.« 

hiemit  gienk  er  sü  hindan 
35  In  den  husch  aleine; 

sin  herie  was  unreine. 

Als  er  wol  da  scbouwen  lie: 

<> tiuvel. u  sprach  er  »bistu  hie. 
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$6  sprich,  wan  ich  dln  bedarf.« 
^  der  tiuvei  stn  antworte  im  warf^  ^ 

Wand  er  da  was:  »alhie  bin  ich.«  — 

»wiltu,«  sprach  jener  »behalden  mich, 

Da5  ich  dir  diene  al  mtn  leben, 

und  di!^  mir  wellest  guot  geben? 
65  Wan  ich  arm  bin  guotes: 

und  bin  doch  solhes  muotes, 

Da5  ich  dich  wil  ze  herren  haben.« 

als  des  der  tiuvel  hete  entsaben, 

Do  sprach  er:  »guotes  riehen  hört  ' 
70  wil  ich  dir  geben,  üf  da5  wort, 

Da5  du  mit  Iriuwen  mir  gestäst, 

und  bllben  dlnen  Got  lüst, 

Des  du  ferlougen  hie  salt 

und  under  mlncn  gewalt 
75  Llb  und  s41e  bieten.«  — 

»wiltu  mich  also  mieten,« 

Sprach  der  ritter  »da3  sl; 

trtb  ot  mtn  armuot  hinbt, 

Da5  ich  iht  sl  der  liute  spol.« 
80  alsus  verkös  er  dd  Got, 

Pem  er  gienk  mit  gelouben  ap, 

llb  unde  s^le  er  al  da  gap 

In  des  (argen)  tiuvels  hant, 

des  er  mit  eiden  sich  yerbant, 
85  Swie  der  tiu?ei  wolde. 

von  Silber  unt  von  golde 

Gab  er  im  dh  michel  guot, 

»nü  wis«  Sprach  er  »wol  behuot, 

Da5  mir  dln  sin  iht  abc  gd; 
90  als  dir  guotes  nü  entsld, 

S6  kum  wider  her  ze  mir, 

ich  wil  s6  vil  sin  geben  dir, 

Da5  du  wol  mäht  mit  ^ren 

bl  ander  liute  '^  kdren 

1  M.  b9$t  antwurl«  im  scharf. 
3  M.  Hgu  le  andern  liute n. 
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»5  In  gellcher  liüclivaiU 

der  ritler  gi-iixllcli  vrö  wart 

Des  gelüLdes  und  des  guoles 

und  uuch  des  vrka  muoles. 

üeo  er  vvIhriugeD  d;ible: 
lUO  stn  guul  le  häsc  er  brilhlu. 

D93  erbt  und  das  eigen 

begunde  er  wider  neigen 

Uiider  sich  mit  slme  schsitei 

Sünder  alle  wider&Bizc 
-ä  Gebracht'  er  slacs  willen  66; 

er  was  IC  allen  illcu  vrö: 

l'anf,  tumpi  und  bähurt, 

und  swa5  die  ill  machet  kiin, 

Dariiiiie  was  er  stiele  geil. 
10  ücbaz  was  im  wolveil,  ' 

Waud  er  ie  hin  wider  kwam 

und  sin  nach  willen  tU  AA  oam 

üf  sluen  unrebteo  sin. 

Z'cimäP  kwajn  er  ildjl  hin, 
15  Wand  im  guates  gebrach; 

dö  kwam  der  tiuvel,  unde  sprach 

Harte  listekltcta  te  im: 

»hiere.  min  geselle,  unt  vernim, 

Wes  ich  ¥erge33en  an  dir  habe: 
•JO  da  hdst  durch  mich  getin  dich  abe 

DInes  Krisles,  daj  ist  rcbt, 

wand  da  bist  min  lieber  kneht; 

Noch  soitu  dich  verilhen 

siner  muoler  Haricn 
23  Und  werden  Ü3  ir  huote  geuumtn. 

so  bistu  au  mir  vollen  kernen 

Und  Wirt  dl»  dienest  lobcsam. 

ich  bin  Marien  alsi  gram. 

Als  ich  ie  crcatAren  wart: 
:)U  wand  sie  i:>l  mir  alieharl 
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Mit  ir  grosen  tugende; 

in  alter  und  in  jngende, 

Swer  sie  besnnder  liep  hftt, 

daran  zerg^t  mir  ie  min  r^t. 
135  Als  ich  bewllen  einen  man 

von  lugenden  geiiuch  her  da  n, 

Und  w»n',  e5  sl  mit  im  geschehen: 

£  ich  mich  umbe  h4n  gesehen. 

So  enwei5  ich,  wa5  sie  trlbet, 
40  da5  sie  dar  ander  rlbet 

Ein  grue5en  und  ein  vriuntschafl ; 

zehant  erstirbet  s6  min  kraft. 

Da5  ich  wirde  aldft  versmAt. 

ir  tugent  mir  vil  dikke  hat 
45  Geworben  leider  grdsen  schaden. 

der  soUu  dich  von  mir  entladen. 

Dlnen  tröst  von  ir  brechen. 

und  sie  alhie  versprechen, 

Da5  du  ir  nimmer  werdest  holt: 
50  darüf  nim  silber  unde  golt. 

Und  lebe  in  grÖ5er  rlcheit. 

ich  wil  dln  ^re  machen  breit. 

Wirf  ot  Marien  von  dir  hin.« 

d6  sprach  der  ritter  wider  in : 
55  »Eijä  nü  too  durch  mich  so  wol, 

des  ich  dir  immer  danken  sol. 

Geswlg  der  bete,  \ä  darabe; 

\h  dir  genuogen,  di^  ich  habe 

Durch  dich  verworfen  mlnen  Got. 
60  da5  ich  niht  ahte  tf  sin  gebot, 

Des  du  wol  hast  an  mir  entsaben: 

nü  \ä  mich  doch  Maiien  haben 

Besunder  ze  einer  vrouwen; 

sal  sich  min  trAst  verhoowen 
65  An  ir  und  an  ir  kinde, 

so  enwei5  ich,  wA  ich  vinde 

Dehein  helfllch  gewalt,  noch  gemach.« 

der  tiuvel  aber  zuo  im  sprach. 


iXMII.  itft< 

2t0  die  viendf:  kwämeii  im  sd  hart, 

Dna  er  wart  ir  aller  spol. 

warfen  heie  (>ot. 

S6  help  er  Ipidrk  strilen. 

die  TJende  in  einen  zlien 
45  IJf  sliHR  hüse  in  erstigea. 

dö  warl  ouch  vUr  baj  gcswigeu 

An  im  aller  werdekeit. 

in  übergicnb  nibt  ein  leil. 

Sunder  alles  ungemacli: 
50  die  kemcnMe  man  im  brach 

An'  aller  hande  wider  wint; 

beide,  wtp  iinde  kint 

Ze  töde  daj  gcwelbe  ersluoki 

stner  viende  un(ge)vuDk 
55  Ndch  ir  willen  griffen  in, 

sie  wolden  in  üt  vnerea  hin 

Und  werfen  in  sin  selbes  tonn. 

binnen  des  da  kwain  ein  stiiroi 

Unde  geschrei  unib  iD  vil  gräSt 
GO  hie  unde  di  man  üt  slöji, 

DA  sie  das  £*">'  hofleo  \i(fva, 

das  sin  ciQ  teil  wart  venigen 

Und  im  ein  wjnik  rAmes  wart, 

lehant  greif  er  an  die  vart, 
65  Wand  er  sich  heimlich  dinnen  Mal; 

so  grä5  was  in  der  bnrk  der  «jial, 

Da5  man  sin  niht  war  genam, 

um  er  hin  le  husche  kwam, 

Darinne  er  lief  an  unwege, 
70  mit  kleidem,  diu  er  Irnok  le  pflege, 

Diu  er  vor  bete  an  sich  getAn. 

dö  wider  tuoren  im  i«6n'  man, 

Da3  wiren  waltnacluere, 

diu  durch  leide  sw»re 
75  Vür  neue  tmogen  grellem 

den  kuenen  raan,  den  snellen. 

Den  ritter  sie  umbe  giengen. 
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und  dö  sie  in  geviengen, 

Sie  zogen  Im  diu  kleider  abe, 
280  und  suocnien  bt  im  ander  habe. 

Ob  er  iht  heimisch  truege. 

er  muoste  stn  geruege, 

Als  e5  im  da  was  gewant, 

wand  er  stuont  mit  bl65er  hant, 
85  Der  edele  kuene  ritter  wert 

enhcte  weder  schilt,  noch  swert; 

Des  wart  stn  vchten  hin  geleit;  * 

d6  genämen  sie  im  diu  kleit, 

Unz  an  sin  llnln  gewant, 
90  üf  da5  er  wurde  geschant, 

S6  greif  im  einer  in  diu  här; 

der  ander  nam  der  knütele  war, 

Der  im  den  rükke  wol  zesluok. 

hie  mite  dühte  sie'5  genuok, 
95  Als  sie  d6  wol  entsuoben; 

als  einen  leiden  buoben 

Lie5en  sie  d6  loufen  in. 

sust  gienk  er  her  unde  hin 

Zcslagen  unde  beroubet; 
00  im  was  der  sin  betoubet, 

S6  da5  er  niht  wol  weste, 

welch  im  wsr*  da3  beste. 

»Ow£,«  sprach  er  »ich  besser  man! 

mir  ist  vil  rehte  nü  getün, 
5  Wand  ich  durch  j^merllchen  spot 

hin  ferworfen  mlnen  Got 

Von  mir  hin  vil  unwerde. 

mich  wundert,  da5  diu  erde 

Niht  üf  entuot  iren  munt 
10  und  Ist  mich  in  den  helle  grünt    . 
Ze  aller underst  sinken; 

aldA  solde  i|:h  trinken 
Mit  staete  wernder  leides  n6t 
den  aller  ergisten  tot, 
l5*Den  man  immer  binden  mak. 

lifM  ,  OtMaaUbtaUM*.    III-  3i 


öwe.  jämerllcher  slak. 
In  wellch  Icit  bin  ich  gc.slagei) '<' 
atsus  begunde  er  sich  klagen 
Mit  stsler  ougen  vlicjfn. 
320  in  in  begundi^  schiejen 

Diu  riiiwe  ir  pflle  alsd  scharl, 
daj  er  genillch  von  im  warf 
Alle  rröudc  M  crdt^n  hie. 
in  disme  kidc  er  vaslr  gie 
25  Sä  bin  gciti  vremdem  lande, 
da  in  nie  man  erkande. 
Der  weste,  wer  er  wa;re, 
ab  im  wart  tt  engere 
Diu  krankeit  durch  buogers  nAi. 
30  als  diu  nalüre  gebAi, 

So  gicnk  er  belel[c)n  sin  bnM. 
ci.i3  er  warl  von  schemdp  n'il 
Durch  die  uogewonheit 
Alsus  Ireib  in  hin  sin  leit 
35  Verre  in  ein  vremde3  lant, 
da  er  nie  manne  was  erkani. 
Wand  er  was  bomen  As  slner  diel. 
bl  eine  burk  er  dA  geriet 
Des  abendes  an  der  spcete; 
40  nach  slnes  herzen  rtele, 

Gedähle  er:  »ich  wil  bllben  hie, 
um  ich  den  ttuo motten  sie, 
Sd  wander  ich  aber  Türbas-u 
üt  der  burk  ein  grifc  sa3, 
15  Ein  all  berrc  wol  gezogen : 
da5  lant  was  under  in  gebogen 
Hit  dicnsle  an  guotem  willen, 
wand  er  wol  künde  stillen 
Hit  ganzem  vride  al  ungemachi 
SO  von  im  man  solher  mxre  jacb. 
Er  w«re  häher  lügende  ml; 
da5  man  dibke  ervant  ouch  wol 
An  simc  schiBnen  tebene; 


> 
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wand  er  gicnk  vil  ebene 
355  In  gotllchen  strli5eu; 

er  hete  nü  gelesen  ^ 

Stnen  kinden  in  die  hant, 

beide,  bürge  unde  lant, 

Diu  man  e5  wol  berihten  sach; 
60  stn  herze  er  genzltchen  brach 

Hin  ze  Gote  minnesaro. 

d6  der  arme  ritter  kwam 

Und  der  herberge  bat, 

der  alte  grdve  gegen  im  trat 
(>5  Unde  cnpfienk  in  wol  ddvon, 

da5  er  dikke  was  gewon 

An  andern  betelseren, 

stn[en]  hungerigen  swseren 

Be53ert'  er  im  mit  sptsc, 
70  in  tugentllcher  wlse 

Vil  gnot  geriete  im  dd  geschach. 

als  der  morgen  üf  brach. 

Und  er  hörte  liuten, 

da3  zeichen  bediuten, 
75  Da5  die  messe  meinte, 

der  ritter  sich  vereinte, 

Er  wolde  ouch  messe  hcrren  dA, 

und  darnach  wandern  anders wa. 

Diz  geschach,  diu  messe  ergienk; 
80  der  ritter  niuwe  riuwe  enpfienk. 

Diu  in  vers^rte  snelle; 

er  besach  die  kapelle. 

Ob  ieman  d  rinne  weere: 

die  sach  er  wesen  laere 
85  Von  liuten,  beide,  her  und  dar. 

der  alte  griive  nam  des  war. 

Wand  er  ie  nAeh  gewonheit 

beleip  an  stner  innikeit 

Unz  hin  diu  zlt  verre  trat, 

ff.  «.  .»f.  letnt:  wart  mit  guoten  masMi. 
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390  an  einer  heimlichen  ünl: 

In  einem  winkel  er  Ah  was 

und  sin  gebet  le  Gote  las. 

Nach  reines  herzen  willelfür. 

der  arme  ritter  M^  die  tür, 
95  Wan  er  sich  eine  drinne  sach. 

stn  leit  mit  jümer  dj  brach, 

Er  tft.  als  die  beswferleTi  tuoDl. 

darinne  ein  schiene  alter  stunni. 

Als  man  wol  mohte  scbouwen. 
UK)  nach  Unser  Lieben  Vrouwen 

Sluonl  drftf  ein  riche  bilde: 

diu  schcene  und  diu  milde 

Ir  kint  hele  in  ir  5cbä3e. 

der  rilter,  der  blöje, 
S  Wiite  in  rehler  niuwe 

wol  sines  herzen  riune. 

Diu  in  Tür  den  alter  (runk; 

mit  sinen  viuslen  er  sluok 

Sine  brüst  und  sin  hoDbel; 
10  mit  leide  er  was  beloubel 

In  riuwigem  smerien, 

der  burne  sin  es  henen 

AlsA  hoch  üt  erdds, 

das  ^■'  ^^  nugen  (tj  VU3 
15  In  Vit  mildekllcher  Wuot: 

im  tet  sA  wi  sin  ungoot,  * 

Da3  im  dag  bene  in  leide  wiel: 

lür  den  alter  er  Tie] 

Manger  langen  venien  val 
20  kriuiewls  hin  leld; 

Als  er  des  weinende  vil  getreip, 

üf  stnen  knien  er  d0  bleip 

Und  «ach  Af  gein  dera  bilde: 

"ei!a  sprJich  er  »edele  milde 
25  Goles  muoter.  Harte, 

>  Eiwm  mllMT  tloMg:  aBfncliT 
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ich  armer  sttnder  sdirto 

An  dichy  goote  yr<NiW6, 

tuo  8&  ivol  und  beschoiiwe 

Mlnes  hereen  bitterkeit, ' 
490  wie  rehte  lelt  ande  lelt 

Mir  ist,  d«3  ich  wart  k  »6  bliat 

und  din  hene  lleb^  Idnt, 

Got,  mlneo  herren  Terspraoh.- 
^     6,  Sit  da5  man  ie  guot  didi  sach, 
35  Marta,  maotar  raoe,  •  '  ^ 

86  tao  wol,  und  aracMte' 

Mir  in  den  grasen  swinraa, 

da5  dA  den  sandoren 

Gegeben  i'  einer  mwMer  hkL 
40  ei,  Vrouwe,  neige  J^tom  Krist, 

DIn  liebes  kint,  her  le  nir; 

ich  wei5  wol,  er  gehonrat  dir, 

Durch  liebe,  die  er  luo  dir  treit; 

muoter  der  baniihanelceit, 
45  Uebe  an  mir  dlnen  namen; 

dw6!  ich  mao5  mich  immer  schämen, 

Da3  ich  rehte  blinde  * 

ie  gein  dtme  kinde 

S6  törllch  leider  mir  gewarp; 
50  ei,  da5  ich  niht  6  erstarp, 

£  mir  diu  sfinde  wttrde  kant! 

Yrouwe,  ich  bin  s6  harte  wunl 

Und  mit  leide  als6  variaden, 

da3  ich  in  iwlTelllchen  schaden 
55  Viele,  enwftra  da5  eine, 

da5  ich  an  dich,  reine. 

Alle  min  höffenunge  trage.« 

in  dirrc  weinenden  klage 

S6  lange  er  Teniete  nnde  rief, 
60  UDZ  er  vor  muedikeit  entsHef 

Und  vor  dem  alter  geIaL 

1  M  «.  M.  igten  rehte  erblinde. 
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der  alte  grdve  sUpu  |>UaL. 

Daj  er  disM  war  nail). 

fil  grÖ3  wunder  itn  bekwam. 
46»  Wa5  diz  an  im  meiale. 

darnach  im  Got  encbetnte 

Die  mciiiuDge,  als  er  sll  Terjach; 

Unser  Vruuwea  bilde  er  sacb. 

Da3  ül  den  aller  was  gesal. 
70  da3  stuoni  Af  voo  sluer  Mal 

L'od  saile  das  '''"'  ^»o  *^^^  schiiy. 

diu  bimcl  küaegimie  grii^ 

Ein  wunder  (ti  dem  ollef  irei|i, 

ir  kinl  aldä  siizen  bleip, 
75  Lüde  sie  gienic  von  ir  sUl. 

tür  ir  lieber  kinl  sie  tral. 

Hit  größer  indiht  sie  dA  lie 

sich  gein  im  nider  üt  diu  knie, 

Ir  heode  sie  leumne  rielt, 
80  die  sie  gein  irem  Itinde  hielt: 

»Genadea,  sprach  sie  »lieber  sun, 

dft  Hit  durch  mich  sA  wol  tuen. 

Und  \i  gein  disme  dlnen  lorn, 

den  er  mit  süude  im  hat  erkorn, 
85  Diu  in  leider  machte  blinl; 

läj  in  geniesen,  liebes  ^''^• 

Da3  er  durch  keine  liuvels  kraß 

mich  unde  mtne  Trinntscbaft 

Wolde  nie  versprechen: 
90  da  sali  gar  ander  brechen 

Und  Idsen  sin  durch  mich  verkorn 

gegen  im  alle  dlnen  lom: 

Des  bil'  ich  vllsekltchen  hie.« 

da  sprach  da3  kint  wider  sie: 
95  »Ei,  muoler,  was  ^'l  i*^  ■'■■  vrcHueo? 

stl  er  bat  sich  von  mir  entnomcit, 

Unde  andern  berren  im  erkorn, 

dem  er  sin  dienst  hat  gesworn. 

Dem  sol  er  dienen,  das  ist  rehl: 
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500  er  wolde  niht  sin  mtn  kneht, 

Als  ob  ich  möhte  in  nihl  bewarn: 

U5  in  ze  slme  herren  varn 

NAcb  slnes  eides  verbinL'c  — 

»ei,  nein,«  spracb  sie  »liebe5  kint, 
5  Gedenke  an  in,  wie  gar  tief 

er  siufzete,  und  dich  an  rief 

Und  sanderllcb(e)  rnlnen  namen; 

er  wil  sich  m&  der  Sünden  schämen 

Und  sie  von  im  stoeren. 
10  bi namen,  du  sali  mich  hosren; 

Wand  da  hlist  mir  üf  geleit, 

da5  ich  der  barmherzekeit 

Ein  muoter  wesen  sai  genant; 

des  hat  mich  dirre  hie  gemant 
15  Mit  klegellchen  worten, 

da5  er  der  helle  pforten 

Werde  wol  gevrlet, 

swer  mich  an  geschrtet 

In  dem  namen,  da^  ich  si 
20  im  mit  barmnnge  bl. 

Und  nennet  muoter  mich  daran, 

dem  muo5  ie  helfe  sin  get^n 

Von  der  barmeherzekeit, 

ob  er  mit  ganzer  innikeit 
25  An  ruofet  mich,  als  ouch  der, 

der  «durch  genäde  ist  komen  her 

Und  sine  sünde  im  leit  sint. 

gedenke  9  herze  liebe5  kint, 

Wie  du  den  herten  kriuzes  tot 
90  mit  harte  bitterlicher  n6t 

Durch  den  Sünder  hast  erlideu. 

ouch  wart  ich  arme  niht  vermiden. 

Ms  dln  Wille  h^t  begert: 

sich  mlne  brüst,  durch  die  ein  swcrt 
^35  Gienk  mit  gr65er  billerkeit, 

da5  gewaldekitchen  sneit 

Durch  min  sclc  an  grimmer  n6(. 
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umb  dlnen  ieemeritchoii  tot 
Wart  in  mir  alliu  Tröude  blinl. 
!   0  des  man'  ich  dich,  vil  licbcj  kiot. 
tir  des  sundeeres  heil : 
mache  im  durch  mich  wolvcil 
Diner  geüädcn  irisor,  ' 

"•  ■  ■jeslo33en  vor, 

'45  r  ist.  dan  ann.n  — 

r         .1  CO  wJdcr  an  dlnen  arm, 

'  "iDOier,  wand  ich  habe 
durch  dich  geläsen  abe, 
»r  vor  begangen  hat 
5Ü  I  '  gri^^en  misset^t, 

1  was  verwigen, 

acr  WM  ich  tri  in  l<^3en, 
Wil  er  ot  vüfbas  huelen  sich, 
ab  gank  her,  und  nim  wider  mich, 
55  Alsam  £,  Af  dinea  schdg'.a 
dö  neig  diu  kOnigtnne  grds 
<iein  im;  darnich  sie  hin  trat, 
und  gesas  an  irre  stat, 
DJ  sie  vor  siiien  pflak. 
60  der  da  vur  dem  alter  lak 
Zebaal  darnach  erwachte, 
mit  leide  er  sich  Af  machte: 
Beide,  venien  unde  gebet 
treib  er,  als  er  i  tet, 
65  Mit  weinender  siufzunge  tief, 
dar  inne  er  Unser  Vrouwe  an  rief 
Nach  der  siinde  aplije.  ' 

Do  er  wolde  äf  die  strije 
Und  er  kwam  um  bl  die*  tür, 
570  dö  wischte  gegen  im  her  Tür 
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Der  burkherre  wolgeborn. 

dirre  bete  e  wol  gesworo, 

Oa5  nie  man  dinne  waere; 

des  was  im  harte  sw«re, 
575  D6  er  den  herren  gesach. 

der  alte  guetltch  zoo  im  sprach: 

»Lieber  mensche,  gehabe  dich  wol, 

wan  dir  nibt  schaden  sol, 

Da5  ich  was  bt  dir  hinne; 
80  durch  Got,  sage  mir  din  sinne, 

Wannen  du  slst  her  bekomen; 

wand  0,5  sal  dir  und  mir  ?romcn. 

Ob  du  mir  genzllchen  sagest, 

wa5  dd  $6  leiülchen  klagest« 
S5  Do  wart  dem  armen  ritter 

stn  leit^  also  bitter, 

Wand  e5  Ycrniute  sich  in  im: 

»herre,«  sprach  er  »da5  vernim, 

Ich  sage  dir5  üf  guoten  snän.a 
90  alsust  huob  er  von  ^  im  an 

Und  sagte  im  ganziu  mere, 

wie  er  ein  ritler  waore; 

Wie  er  dem  tiuvel  sich  ergap, 

unt  zc jungest  schiel  herap,-*' 
95  Von  im,  wand  er  Marien 

sich  wolde  niht  verzthen; 

Wie  er  erbe  unde  guot 

verlos,  und  in  da3  armuot 

Von  lande  aldälier  verlreip: 
«iOO  »an  dem  einigen  Gof^  ich  blcip,« 

Sprach  er  »da5  ich  bile  Gol, 

durch  slner  triuwe  gebot, 

Da5  er  die  sünde  mir  vergebe, 

und  ich  im  noch  ze  dienstc  lebe.« 

'  H  litH  eit,  M.  t\i. 
'  vor  a. 

*  Mbide  herab.  M 

*  Cioi  ftku  H. 
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vi'i  Diewlle  er  im  dii  seil«:, 

sin  hene  sich  beweite, 

Da5  er  weinte  sO  geDuok, 

dag  ie  ein  IräD  '  den  andern  sluuh 

Durcb  sXaes  beraeo  uagemach. 
lü  der  allherre  »uo  im  sprach 

In  ganzen  triuwen  vriuntlich: 

usnliger  man,  bü  vröuwe  dich. 

Cnd  wi53e.  da5  diu  Vrouwe  giiut , 

der  diu  rilterllcber  muot 
t5  Niht  verlougen  wolde, 

Maria,  diu  Gutes  holde,    • 

Diu  hat  v(lr  dich  ir  kinl  gebeten; 

sin  lorn  ist  gar  bcsll'  getreten.« 

Saa  sagt'  er  im,  swb5  er  t  sach; 
'•30  und  darnach  er  ziii>  im  sprnch. 

»Da  Salt  doch,  durch  ein  sicberbeii. 

mit  harte  grAjer  bilterkeit 

Die  selbe  sUnde  blbteu, 

din  herz'  darabe  entllbten; 
25  Und  wi33e,  daj  Got  ist  dIn  Triunl. 

w  an  ich  habe  ein  urkunt 

Der  rebten  wärbeit  geiebcn.« 
Als  diu  rede  was  geschehen . 

Di  wart  der  rilter  a]s6  vrö, 
30  d^  im  da5  herze  steik  *il  bö 

In  trdste  an  unsert  berren  lobe; 

beide,  kleine  unde  grobe, 

Swa3  er  sUodeu  weste, 

die  lies  *^''  ritlcr  Teste 
^^ö  Von  im  iu  ganzer  bthte. 

und  dö  er  sieb  eotlibte, 

-NAch  sines  willen  gebot, 

da  begap  er  sieb  durch  Üol. 

Dem  er  Keiriuwen  dienst  büt, 
in  unz  an  sincs  llbes  t>>t 
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Unser  Lieben  Vroawen, 
durch  die  im  was  verhouwen 
Aller  Sünden  orbunst, 
der  truok  er  willekltche  gunsl 
645  Mit  lobe  an  allem  herzen  sin: 
des  st  gelobet  diu  kOnigin! 


LXXXIV. 

®l)fp|il)tlu0   nnli   Üirr  ^rafrl. 

Km    macbtiKer   Bischof  hills   über  llol  und  Ami   rinen    Siiiihi)ier 

lind  rroBen  «eiorn  Herrn  vjrLral,  dah  nr  Allen  »olgL-ael.  Ai»  nun  d« 
BitcboriUtb.  •Bremiitleii  die  Uomberrn  tiih.  ifan  lum  Nacbfolger. 
vslilca.  Theophllus  iber  Icfanle  dia  Würde  «b,  um  icio  biibcrigrt 
Amllrigen  lu  können.  Di  wkbllen  die  Dumbenn  einen  udcm  BIkIidI, 
«elcher  dep  TbMphUui  ntuA  Im  biiberiE«)  Amts  lier«.  IndeiMO  im 
wegen  riaer  Siebe  eine  lotehe  Erbillerung  ein,  itU  derDlsehof  ihm  dai 


e  Abtei 


)  cbrgeii 


der  RUde  *uf  du  Alt 

Nun  vir  in  der  KUdI  ein  Jude,  «elcher,  der  ncbaincn  BUcben  i 
kundig,  mit  Teufeln  umgleng.  Thespbilui.  •Im  lieftlen  tJnDite  aiek 
Arinei  gribend,«  vindle  licb  in  den  Juden,  und  etklirle  (ich  lu  Allem 
cnlschlofsen.     I>er  Jude  Icirderie   nun  Enlugung  Goliei  und  der  Jung- 

um  nur  leln  Amt  wieder  tu  erlingen.  Di  rief  der  Jude  einen  Teufel 
heMitf,  und  slelUf  den  Vfilrig;  und  Theophilui  irhrieb  und  beiiegelle 
eine  Uandreile,  warin  er  eidlich  Jenen  drei  SlQclien  enistgle.  und  iicb 
der  ü«lle  lenehrieb. 

Hierauf  bewlbrle  der  Teufel  aeine  Kunil^  er  beiilnfligle  den  Bi- 
tchof,  so  dii*  dieier  nieh  dem  Tfaeophitui  tändle .  und  Ibm  freuodlich 
nein  Ami  wirdergib;  und  forlin  wird  Tbeophilu*  diiin  noch  mkcbliger 
und  geebrler,  als  luior. 

Unner  Herr  tioll  aber  wollie  in  ihm  ein  Beiipiel  olTenbareo,  uid 
■indle  ihm  Heue  ln>  Beri  und  Eiaiiehl  teine»  otfeDen  Schaden! ;  der 
Pfeil  der  Hollen furebl  gieng  ihm  di^hiHeri:  ille  Freude  enlwicb.unJ 
er  Hehle  inbrbBBiig.  weinend  uoduhreiend,  tu  UoU  undüirien.  Eina 
Haies  lag  er  m  >or  dem  Altar,  luf  welchem  das  Bild  der  gtWIicfaen 
Muller  mil  dem  Kinde  iui  Schoofie  ufi.  und  rief  sie  lo  lange  an  ,  bis 
er  lor  HUdigkell  i'nlichlieft  da  criehlen  ihm  im  tieJile  Unaer  Liebe 
Frau,  blickte  ihn  emat  in.  und  schall  ihn,  difn  er  sie  und  ihr  Kind 
40  «rggeworfen  habe;  er  bereute,  und  lieble  dcmülb'g  um  Erbirmea 
lii'i  ihr  und  durch   tie   bei   Ihrem   lieben   Kinde:   nt   fragle.   ob  er  lie 
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beide  fortan  wieder  ehren  und  Cbfisüich  leben  wolle,  und  er  gelobte 
es  mit  Htn  und  Munde.    Maria  ermahnte  ihn,  dafs  er  aicb  nicht  wie- 
der verstricken  liefse.    Damit  erwachte  er,  getröstet  durch  das  schöne 
Gesicht,  worin  Maria  ihn  auch  schauen  liefs,  wie  sie  ihr  Rind  fijr  ihn 
bat    Jedoch  hatte  er  noch  Sorge  wegen   der   Verschreibung ,  und  er 
flehte  Marien  um  Adslttsung  derselben,  so  lange,  bis  er  wieder  ent- 
seblier:  da  erschien  ihm  abermals  Unser  Liebe  Frau  ,  wie  sie  dem  Teufel- 
gebot,  den  Brief  lu  bringen.    Mit  lautem  Wehgeschrei  über  Maria  holte 
er  ihn  aus  der  Hölle,  und  Theopbilus  empfieng  Ihn  zurück.    Darüber 
erwachte  er ,  und  fand  mit  Freuden  den  Brief  in  seiner  Hand.    Er  lief 
damit  lum  Bischof,  und  entdeckte  ihm  Tor  dem  Tersammelien  fürst- 
lichen Hofe  Alles,  und  wies  den  Brief  vor.    Das  Volk  pries  mit  Freuden 
die  gnadenreiche  Mutter  Gottes,  und  befahl  sich  in  ihren  Schirm.   Theo- 
pbilus aber  starb  am  dritten  Tage  darnach,  also  von  Ihr- gerettet 
Drum  sei  gelobt  die  Königin! 


LXXXIV. 

Teofihis  and  der  tinvei. 


Dil  msre  bebet  sich  also 
Ton  dem  heillgeo  TeoBlö. 


Noch  sult  ir  wunder  schoowen 
an  der  guoten  Vrouwen, 
Wie  sie  wil  helfen  unde  kan: 
e5  was  ein  6rhafter  man 
5  In  eime  lande  ein  bischof, 
der  hete  über  slnen  hof 
Und  Ober  das  amt  an  stner  stat 
einen  andern  gesät , 
Der  was  genant  Teofilus: 
10  dirre  me-dominus 

Den  bischof  harte  wol  verstuont, 
als  noch  die  wtsen  alle  tuont, 
Swa5  BDAii  sol<l®  schaffen, 
den  leien  und  den  pfaffen 
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15  Bcsunder  und  in  allen 

muosi'  er  wol  g^Tallrn. 

Wand  er  so  wlsltch  »ertrat 

1U3  amt  und  des  hciren  stnl , 

l>arinnp  ct  vll3(ck) liehen  war|i 
•in  dli  der  bischof  gesUrp 

Code  die  luomberren  gnr 

nämen  an  gespreechc  war. 

Wen  man  ic  bischo*e  ktir. 

sie  saztcn  in  vil  mannen  vür, 
25  ledoch  genelen  sie  daran, 

daj  sie  den  frhAften  man 

TeuRlum  wolden  haben. 

als  er  des  willen  hei  enlsahcn. 

Den  man  im  drAlc  underschiel. 
no  stn  dämuot  im  dd  geriet, 

Das  ^i'  liivam  vUr  sie  allentsamt. 

die  hfrschaft  und  daj  gröje  init 

tienillch  er  dö  widersprach: 

»es  wnre  mir  grds'm^emach.n 
35  Sprach  er  »daj  diu  bUrde 

ü(  mich  geleget  wflrde: 

Ich  habe  amtes  geuDok, 

daj  trage  ich,  als  ich  TOr  trnok, 

Da5  ich  an  slner  slal  bin.« 
40  alle  der  tuom  herren  sin 

Wart  dA  umbe  gewaqt, 

nnd  erburn  in  lehant 

Einen  andern  an  daj  bistDom. 

der  lies  <'"<^  Teoflltim 
45  Darnach  wesen  an  slner  siat, 

darunder  schiere  ein  Sache  trat 

In  eime  ungemuete  scharf, 
~     da5  der  bischof  vürwarf 

TeoBlum  durch  vientschafi 
60  von  der  beuanlen  herschafl. 

Des  schämte  sich  TeoBluSi 

da^  er  nihl  viie-dominus. 
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Als  d^Tor,  solde  wesen; 

er  düble  sich  gar  ungenesen 
55  An  ^ren,  unde  gelezzet, 

da5  er  was  entsezzet 

Von  des  amtes  werdikeit; 

stn  Ungemach  unde  stn  lelt 

Alze  verre  in  d6  vertruok, 
60  wand  05  in  grobdlchen  sluok 

A5  der  rehten  strii5e  hin: 

im  rank  nlicb  berschaft  stn  sin, 

Als  ni^ch  dem  äse  tuot  der  rüde. 

nü  was  ouQh  in  der  stat  ein  Jude, 
65  Der  in  den  swarzen  buochen 

die  list  künde  ersaochen, 

Oa5  er  mit  tiuveln  umbe  gie. 

Teofilus  vil  gar  feriie 

Sin  herze  üf  dises  Juden  rikt; 
70  in  der  böhsten  unvUt 

Gruob  er  nach  arzetlen, 

die  in  solden  vrlen 

Von  der  benanten  leide. 

x>dtn  sorge  ich  von  dir  scheide/« 
75  Sprach  der  Jude  »ob  ich  an  dir 

erboBre,  da5  du  Yolgest  mir, 

Swaz  ich  dir  nuzllch  rikte.« 

dö  sprach  jener  dräte: 

»JA,  \i^  sprich  dd  swas  dA  will; 
80  roln  herze  nihtes  niht  bevilt, 

E5  enTolge  dir  vil  gar.« 

als  des  der  Jude  wart  gewar, 

Dö  sprach  er:  »so  wil  ich  dir  sagen 

und  der  wikrheit  niht  verdagen, 
85  Wie  du  kamst  in  die  werdikeit: 

Gotes  und  der  Kristenheit 

Salto  dich  verzthen, 

und  darzuo  Märten; 

Tuo  niwan  da3  eine, 
90  d^wAr,  e3  ist  doch  kleine 
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ÜDd  liget  nih[  grä3Ju  mabt  dirnri. 

sä  wirt  dir  geozMch  undcrtin 

Uta  voUi!  ht^rschafL,  relite  als  ^. 

dir  wirt  gewaldes  dariuo  m£;  ■ 

9ä  Des  dir  der  liurel  helfen  soU«  "^* 

TeoGliis  sprach:  ntuo  sb  wol  ■•' 

Und  hilf  mir  in  dü^  ami  wider.        '  " 

ich  wil  mit  willen  werfen  sider 

Von  mir,  swas  du  hast  beiiMit.a 
tOO  d6  rief  der  Jude  säniehant, 

Eime  Uuvele,  der  kwam 

und  sich  die  Sache  anc  nütn. 

Diu  hie  Leteidingct  was. 

der  Jude  im  da  vor  las 
5  Disiu  leilllche  wart:  -      ^" 

awilin«  sprach  er  »ireien  vori 

An  diner  sacbeT«  —  »jl«  sprach  er.  — 

nsi  bl  des  tiuvels  beger, 

Da3  dA  dich  sali  venlhen 
10  Gotes  und  Marien 

Unt  Krisienltches  lebeDes: 

ist,  d33  dd  dich  verebcQes 

Und  disen  drleo  widerMist. 

>A  wil  haben  dirre  geisl 
15  Von  dir  ein  bantieste, 

diu  dich  luo  im  beste.« 

DA  sprach  stn  valschiu  luoge 

io  rehler  veslennnge: 

»Ich  schrlbe,  sw^  ich  sal  scfarlben, 
20  dii3  ich  ot  muge  bellben 

An  £ren,  als  ich  £  beleip.« 

hiemile  er  einen  brief  scfareip 

Uil  stner  «ol  vervluochten  hant, 

als  e5  dö  was  gewant, 
25  Der  valsche  lärehle  gief 

SIA5  an  den  leidigen  brief 

StD  insigel;  dii  Tolkwam, 

der  tiuTe)  diien  brief  nam 
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Unt  vaorte  in  hin  ze  gründe, 
lao  di  mit  leides  künde 

Teofilö  geordent  wart 

ein  stat,  nach  slner  hinvart, 

Da  er  solde  duen 

an  kelden  und  an  hizzen 
35  Geptniget  in  der  höhsten  klage. 

dürnach  an  dem  andern  tage, 

D6  diz  gelübde  geachach, 

des  tiuvels  kunst  vttr  brach; 

Wan  er  mit  vll5e  also  warpt 
40  da^  diu  ergeninge  erstarp, 

Diu  den  bischof  hete  encunt 

üf  Teofilum  stnen  vriunt 

Der  bischof  nAch  im  sante, 

sin  leit  er  im  wante, 
45  Wand  er  in  vrinntllchen  bal«        '      ' 

da5  er  w»re  an  slner  atat   i 

Und  des  amtes  pflüge, 

wand  im  da3  gelsge 

Allerbeste  w»pa  knnt.:  i 

50  SU8  wart  im  wider  in  der  stmit 

Sin  amt  und  sin  ^re, 

daran  er  vürbas  mdre 

Wuohs,  nüch  des  tinirela  spot. 
NA  wold'  OQoh  unser  berre  Got, 
55  Der  wlse  und  der  milde,  ' 

an  im  geben  ein  bilde 

Uns  sflndem,  uns  kranken, 

6^$  wir  niht  adden  wanken 

05  slner  heiligen  lad^rersibt. 
60  nie  wart  s6  grd5er  Sünden  pfliht. 
Noch  b6  starkiu  vriuntaehaft 
an  dem  menschen  behalt 
Ze  des  tiuvela  unlriawe^ 
kumt  er'in  gance  rinwe, 
65  Sin'  brechcf'ande  vell^ 
mit  tugeniReher  ell^   - 

d,  KmfH,  0«iaM«ub«al««*r.     fll.  O^ 
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AllorhaDde  tUnden  bwl.  t 

Teofilä  warl  gesant  -i'  "♦ 

Ein  vunke  rebter  riu*e.  ■' 

170  sA  das  der  ungetriuwe  • 

Besach  wol  olTen  sinen  schad^o.  >< 

wie  er  sich  hele  überladen 

Mit  einer  swatrcn  bttrde, 

und  welber  län  im  würde  • 

7S  Nach  discs  lebcoa  ende.  <l 

di  er  die  misseweiule  ■>' 

*  \u  im  selber  gesnch,  ' 

durch  sin  leidek  herie  in  sUch  ■<.  < 

Diu  strJle.  helle vorhle :  i 

80  diu  Sache  ouch  an  im  «orht«, 

Daj  er  sich  aller  vTüude  entbicll: 

herie  uade  hcnde  er  nett 

Zuo  Got  DBt  loo  Mirlmi 

weinen  nnde  ichrlen 
SB  Vu  im  siaLe  wol  nä; 

das  Krimmige  urteil> 

Das  von  Gote  wu  Regeban 

über  tin  «il  irsies  lebca. 

Hete  er  stste  in  blikke, 
90  darinne  im  dikke  und  dikke 

Diu  ougeo  Aber  manan. 

im  wu  der  riuwen  briumeti 

Hildikltcb  enUlossen, 

hievon  wart  Ü5  gegossen 
93  Durcb  sin  ougtn  mildiu  vluoL 
Da  stn  beirasbater  aiuot 

Eine  wlle  det  nepOtk,  . . 

■eimil  er  vor  dem  aller  Itk, 

Di  diu  reine  miUti 
900  ituoQt  an  einen  bilde 

Und  bete  ir  kial  ia.ir  ttbAy, 

sin  klagendes  siulMn  wm  «A  pii, 

iDdcm  er  Uiuer  Vrouwfln  ■&  riaf* 

das  "  vor  mucdikeit  enltliaf, 
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205  Vor  dem  alter  du  er  lak. 

die  wlle  er  dises  slAfes  pflak.* 

In  des  geistes  scbduwe 

erschein  im  Unser  Vronwe. 

Diu  in  emsUtch  an  lach, 
10  mit  herten  Worten  sie  do  sprach: 

»Eijd,  du  törehter  man, 

wa5  hästii  arges  getAnl 

Da5  du  mtn  kint  unile  mich 

verworfen  hüst  s6  licsterlicfa, 
15  Und  da3  Krist^nllehe  leben , 

da5  dir  ze  s«lden  was  gegeben.«  -* 

»O!«  sprach  er  vdü  Vronwe  gnot, 

durch  dln  selbes  dänuot 

S6  \k  dich  nü  erbamieB 
20  mich  sünder,  mich  armen, 

Oder  ich  bm  öwlklkb  Terlom; 

verkius,  Vrouwe,  dlnen  lom 

Gein  mtner  grasen  schulde; 

gewinne  mk  die  holde ' 
35  Gein  dime  lieben  kinde, 

das  ouch  stn  zom  erwinde, 

Den  er  ze  rehte  td  mich  hAt 

ö  w£,  Öw6  der  missetdt! 

In  der  ich  bin  uns  her  gesUtcc 
30  dö  sprach  soo  im  dia  kttnigtn: 

»Willu  noch  versinnen  dich, 

und  mtn  hin!  »nde  mich 

In  rehtem  lobe  erkennen 

und  dich  vürbas  nennen 
35  Einen  Kristenen  man, 

und  daran  IngentHch  bestihi 

Mit  ▼estenonge  bie  und  dik?«  — 

»ji,  wftrllchen,  ji,  jdl 

Ji,«  sprad»  er  vVrouwc  guoi. 
40  ich  wil  hene  onde  mnol 
• 


I 
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Immer  an  dich  weoden.  -''  ^ 

hiir  Ol  mir  nü  verenden  -it 

Gegen  dlme  lifbea  kinde.  "* 

da3  sin  tora  erwinde,  •• 

31S  In  den  ich  verre  bin  gelTelpn.i'        "'I 
dö  wart  Jisui  gebeten  >•*  •" 

Von  ir,  unz  er  the  lieg.  ■  J« 

Uarla  bueten  in  Ad  hie;;.  ,    • 

Da.;  er  iht  anderweide  '  *) 

äd  sich  slrikle  Jn  die  leide.  < 

W»n  im  disia  was  verüto.  <■'*  '' 

und  dö  cntnachle  dirre  man  '''< 

Uit  vröndcn  grÖ3en  genuok;  '><■ 

siner  sorge  er  til  erslaob  it 

55  Durch  die  schiene  gesihl.  ' 

mit  alles  lohn  mopdifat-  . 
Dankte  er  der  ctkUi  Vrouiwen, 
diu  in  i  Ke3  schonwen. 
Wie  sie  ir  kibt  för  in  biL 

60  jedoch  niht  genillch  VOD  Im  trat         . 
Stn  leit,  stn  alte  nrhte,  «ll>  n.         ' 

daj  jener  brkf  worhte.  '    >  - ' ' 

Den  er  nodi  dort  weite 
in  des  gelfibdes  vesle, 

tiS  D>3  er  6  dtin  tiaveln  tet. 
dö  sprach  er  aber  itn  gebet: 
Hin  zuo  der  cddu  Vrouwen: 
»da  Vrouwe,  Uj  besobonwen, 
Ob  ich  armer  vinde 

70  an  dlme  lieben  kinde,  " 

Dag  er  min  sOnde  mir  Tcrgllt 
den  brief.  der  dort  verborgen  llt,  : 
Der  ein  geiiuk  iil  über  mich,' 
Vrouwe  mtn,  da3  üinderbtidii 

75  Und  schaffe  mii  dea  brief  wider,-      ' ' 
s6  Itl  mtn  iwtvd  gar'darDider. ' 
Des  min  krankes  htno  pflali.« 
in  dem  gebet  er  ouch  «ntlak, 
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Und  dö  begiiiide)6r^iOtotiiNli,isr. 'i,it.i^ 
280  als  6,  Uuer' Vroitiratt:!^«!!)  ui^  .Mti  ai- 

Des  ttchnuMMM 4lPiflAl«r/.  iiti'  iir/A 

Uoser  Vrouwe{4Ac#QMt(Vi  itj.{r.a  i.    ir:  »ilj 

Büt  gewal4t8'V«iMiUi[.*»i<  ac  nrrni   ..IJ 

dem  vil  ObeltttflMlttüni  }*d; ;  .^  {>  ^ib 
85  Da5  er  den  brief  solde  holn. 

dö  wart  der  tiavei  ferkwoln, 

Da3  er  mit  lAter  stimme  scfar^: 

»wifen!  hiute  und  immer  m^, 

Wa3  uns  diu  Vrouwe  schaden  tuot!« 
90  doch  muost'  er  vam  in  die  gluot, 

Swas  er  klagte  unde  rief, 

er  brihte  wider  disen  brief; 

Der  wart  gegdiea  TeoftM. 

dö  entwadite  er  und  wart  Trd, 
95  Wan  er  den  brief  bl  im  vanL 
Er  gienk  hin  alte  haut 

Büt  tröuden  für  dfui  bisebof , 

und  lie5  beruofen  üf  den  hof 

AI  gemein  die  pfafheit: 
900  wie  in  der  tiu?el  6  fersneit. 

Und  wimit  er  was  geschant, 

di^  macht'  er  offenllch  bekant. 

Und  wie  er  Unser  Vrouwen  bat, 

diu  getriuUch  vür  in  trat, 
5  Um  er  entwart  der  sttnde; 

ein  offen  urkOndc 

Wtste  er  und  gab  in  den  brief. 

d85  Volk  dö  mit  vrduden  rief 

Nich  stnes  willen  gebot: 
10  »gelobet  slstu,  herre  Got, 

An  der  getriuwen  muoter  din, 

diu  s6  nüzse  uns  mak  gestn, 

S6  wir  mit  ganzem  muote 
.    vliehen  in  ir  huotc 
15  Und  uns  in  ir  beschirmen  \än.u 
Teo6lu8  der  guole  man 
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Stari)  au  dem  driitcn  iat;p, 
stD  leiL.  stD  uiigemnch;  sId  klag« 
Wart  von  Markü  im  benoman, 
asu  ih  ir  habet  nd  vemomeD 
Hie  bi'vor  an  dem  werte  mhi: 
lies  sl  gelobet  diu  lifiDJgin! 


m-  ^ 
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^t)e   Ulatia 
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LXXXV.   ' 

Jlor    JKLaxia. 


Das  tiebel  »Ave  llarial«  lobni  Maria  io  der  bdchsten  Nolb,  uod 
isl  so  krxnig ,  daüi  es  viel  Onlusend  tilgt .  sonderlicb  der  Jugend. 

In  einem  Kloster  war  ein  Bruder  GlOckner,  nur  dem  Kleide  nach 
tiD  Möncb  ,  gewdbBlich  lief  er  Naefaia  su  den  Leuten  umher,  unterliefs 
Jedoch  nie ,  im  Vorbeigeben  sich  vor  dem  Bilde  Onser  Lieben  Frauen 
sa  verneigen  und  ein  Ave  Maria  su  sprechen. 

Eines  NachU  fQbrie  sein  bOser  Weg  ihn  ttber  einen  Steg,  er  trat 
iehl.  fiel  ins  Walser  und  ertrank.  Sogleich  kamen  die  Teufel,  bemäcb- 
tigten  sich  seiner  Seele  und  behaupieieo  sie  gegen  die  Engel ,  die  auch 
herbei  kamen.  Da  erbarmte  sich  Jedoch  Maiia  ihres  treuen  Dieners, 
sie  trat  zu  den  bOsen  Geistern ,  und  bestritt  ihnen  den  Todtcn ,  weil 
er  sie  so  fleifsig  verehrte.  Damit  sie  Jedoch  nicht  Ober  Gewalt  klageten, 
brachte  sie  die  Sache  an  den  höchsten  Richter.  Dieser  entschied:  die 
Seele  solle  wieder  den  Leib  annehmen ,  und  selig  werden ,  wenn  der 
Mensch  sich  heisere,  sonst  aber  der  ewigen  Glut  verfallen  sein. 

Unterdessen  rief  keine  Glocke  die  Mönche  lur  Messe  und  die  Leute 
lor  Kirche.  Sie  vermisslen  den  Glöckner,  spürten  ihm  nach,  und  fan- 
den ihn  ertrunken  im  Bache.  Sie  sogen  ihn  heraus  uod  beklagten  ihn : 
iadem  belebte  sich  der  Todte  wieder,  su  Aller  Verwunderung,  und  auf 
ihre  Fragen  erxihlte  er  ihnen  Alles.  Da  lobten  Alle  Gott,  der  Bruder 
Glöckner  liefs  fortan  von  seinen  Sünden,  starb  selig,  uud  kam  zu 
leiner  Lieben  Frauen. 

Drum  sei  gelobt  die  Königin ! 


irxxx.i 
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Ave     Maria! 


Von  cioem  glokkencre, 
des  f^le  kom  in  grdse  twar». 


Ave  Marta!  ist  ein  gebet, 
swer  da5  ic  mit  vMse  tel 
UdcI  noch  hiute  in  vl!5c  luot. 
deiswdr,  ^  des  lön  ist  harte  guo(; 
5  Wand  diu  liebe  kOnigtn, 
Marta,  diu  Vrouwe  Mtn, 
In  rehter  zlt  im  lönet; 
sin  wirt  ouch  geschönet, 
DI  er*s  allerbeste  bedarf; 

10  diz  gebet  ist  also  scharf, 
Da5  e5  vil  unlugende, 
nemelich  in  der  jagende. 
Abe  den  liuten  sntdet. 
der  tiuvel  von  im  Itdet. 

15  Deiswir,  leider  harte <  vil. 
als  ich  ein  teil  in  sagen  wil. 

In  eime  klösler  was  ein  man, 
der  hete  mflnches  ^  kleidcr  an 
Unt  truok  Ü5en  an  da5  leben: 

I  itl  wir  -  [hartej.  M 
ist  wAr  harte  vil.  M. 
nith.  M, 
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-m  sId  hene  was  vil  uobcgeben. 
An  dem  den  orilcii  ktuset  Got, 
TOD  der  bruüdcrc  gebot 
Pflag  er  die  mcltcn  liuten 
und  da3  zeicbeii  diuteu, 

25  Darnach  man  sank  unde  las. 
ein  harte  valscbcr  müdcb  er  was, 
Wand  er,  als  ein  lumber  gicf, 
ileK  nabtes  loo  den  liuten  lief)      / 
S6  er  des  mohle  haben  stal': 

30  ein  gcwonbeit  er  doch  hat'. 
Der  er  gewon  was  ic  pflege, 
da3  er  ic  an  dem  selben  wegc 
Unser  Vruuwen  bilde  Deik, 
unde  djbl  niht  gesweik,     > 

35  Er  ensprechc  ein  Ave  HarUl 
eines  uahLes  liwam  er  da 
Aber  üf  slnen  brosen  wek; 
über  ein  wa33cr  lag  ein  stck, 
Oaruf  stn  trit  gcburte: 

40  der  tjnvel  du  zuu  >  schürte , 

Uni  im  der  vuoj  hinabe  engleit;. 
im  enlstuonl  ein  michel  teil, 
Wand  er  viel  nieder  und  ertrank, 
vil  scharf  was  der  ani:vank, 

45  Den  diu  sele  an  vorhlea  nam: 
ein  michel  her  von  liuvclu  kwani, 
Die  sich  der'  scle  an  uämcDi 
die  [heiligenj  etigel  oucb  kwitmea 
Und  warten  ires  leiles. 

äO  des  mcDstheu  Unheiles  ,   ^ 

Wären  die  Uuvel  harte  ytitt        ,,,. 
und  sprächen  xuo  den  eugdn  sö,^. 
»Waj  ist  iuwer  gewerljcn 
4n  dises  menschvii  sterben? 
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55  Er  ist  unser,  da  er  Itt; 

wand  er  pflag  des  alle  ztt, 

Da5  er  mit  Sünden  ambe  gie 

in  den  er  ist  erstorben  hie; 

Hie  von  ist  stn  gevelle 
60  von  reht  unz  in  die  helle.« 

Die  enge!  sich  dd  verzigen, 

der  antwttrte  sie  geswigen; 

Wand  die  tiuvel  beten  wAr, 

er  was  mit  sflnden  komen  dar. 
t>5  Seht,  dd  macht'  uns  niuwe 

Marta  diu  getrinwe, 

Da5  sie  den  wil  bt  gestAn, 

die  sunderltchen  vlt5  hftn 

In  ir  dienste  alle  ilt, 
70  ob  der  mensche  [woll  in  Sünden  Itt , 

Und  doch  die  küniginne 

in  eteltchem  sinne 

Dibt  mit  triawen  6ret; 

ir  tugent  sie  da5  l^ret, 
75  Da5  sie  im  in  rehter  ndt, 

e5  sl  in  leben  oder  in  tdt , 

Ir  helfe  mao5  ie  leisten. 

sie  kwam  ze  disen  gdsten, 

Dö  sie  den  vriunt  in  nceten  sach, 
80  vil  ernstlich  sie  zuo  in  sprach. 

Mit  gewaldes  volleiste: 

»wA  nA,  ir  übelen  geiste. 

Wie  turret  ir  bemeren 

die  s^le  und  indert  vueren? 
85  Als  ich  wol  an  in  schouw&u 

d6  sprachen  sie:  n6  Vrouwe, 

Wir  tuon  der  s^e  harte  reht: 

wand  er  als  ein  valscher  kneht 

Den  llp  mit  sunden  hat  volanU« 
90  dö  sprach  diu  Vrouwe  sÄzehant: 

»O,  des  sült  ir  niht  sprechen, 

ich  mag  wol  under  brechen 


LXXXV.   ÄBt  Jttitia. 

Mil  rchtrr  wÄrheil  dtsen  strlli 
wund  er  pflak  des  alle  ilt, 

95  Als  er  .m  iisea  wek  kwam. 
das  ^r  ^  urloiip  von  mir  nam 
Und  neig  geia  minie  hilde : 
däN  in  niht  bevitde. 
Em'  grueslc  aldd  mich 

100  mil  sime  gruosc  Triiintlich. 
Den  ich  von  im  liikke  iiam: 
lehanl  als  er  wider  kwam. 
tiruojl*  er  mich  aber  iinde  neiL» 
der  tiufel  kraft  hiemite  swcik. 
S  Dö  sprach  diu  vrouwe:  »üf  ilaj  it 
gedenken  mügel  iht  ic  mir, 
Das  icb  iu  welle  liion  gewall. 
ab  Uje  wir  mit  emvali 
An  den  rihler  die  sache, 

10  und  »W85  er  darfls  mache. 
Des  SU  1  wir  halten  uns*  gewerL« 
des  wart  oach  von  ir  b^ert. 
DA  sprach  der  höhlte  rihter  Gol, 
sin  wille  wKre  und  i|a  gcbol, 

15  Durch  sine  muoter.  minnesam, 
diu  sich  der^  sile  an,  uanii 
D33  diu  ii\t  kerne 
und  den  Up  wider  ueme: 
Wolde  er  bessern  aln  leben 

20  t&  wolle  mm  die  *röude  im  geben ; 
War*  aber,  dag  er  in  senden 
die  bAsheil  wolde  ei^rtlndeu 
Und  besult^  darinue  weten, 
so  sold'  er  bellbcn  ungeoesen , 

25  Et  mueste  nAch  des  llbes  tAt 
hin  in  die  Ewigen  D6t,  * 
unttr.  sr.  m. 
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Und  da  sizzcD  in  der^  gluot. 

»da5  urteil  bt  gewesen  guot. 

Sprach  diu  Vrouwe  tansehanti 
130     Nu  was  dia  tlt  ouch  volant, 

Da5  die  münciie  heilen 

gesidfen  bi5  zcc  metient 

Und  nieinan  ideh  die  gloklcen, 

die  da3  liiit  soldett  lokken 
35  Zer  kirchen,  ^  nach  gewonbeü; 

ir  swigen  wart  dd  hingeleit,  >  ' 

Wand  sie  hio  ande  b«r       '  :     ' 

suochten  iren  glokkener. 

Als  in  d6  wol  geborte: 
40  zer  tür  Ü5  man  in  spurte, 

Man  gienk  im  nach,  unz  man  in  sach 

ertrunken  ligen  in  der  bach. 

Diz  was  in  aDmA3en  leit: 

doch  was  in  allen  verseit 
45  Eliu  Sache,  diu  in  Ü5  treip. 

niht  lange  er  dA  ligen  bleip, 

Sie  zugen  in  Ü5  üf  da5  stat. 

des  Volkes  w'ü  hinzuo  trat, 

Unt  klageten  stn  ungemacb. 
50  binnen  des  ^  und  diz  geschacb , 

Da3  sie  in  klagten  allermeist, 

d6  erkwikle  sich  stn  geist. 

Von  Unscrs  Herren  geböte. 

alle  die  gesamte  rote^ 
55  Nam  des  michel  wunder, 

sie  rrAgten  alle  besunder. 

Wie  im  geschehen  wsre. 

66  sagt'  er  in  diu  maere 

Genzllch,  durch  wa5  er  1^5  kam. 

I  bi  die.  a. 
I  kiriebeo.  M. 
^  Ulier  der  wtle   M 
'  ffbol:  rot.  M. 
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ttiO  und  wie  er  sincß  löt  Dam. 
Dnd  wie  diu  reine  küni^tn 
im  Wiere  in  den  ntelen  sin 
Getriullch  xc  helfe  kamen, 
als  sie  helen  dii  vrrnomen, 

65  DA  lobten  sie  da  alle  Got. 

der  brnoder  lies  ^^^  siinden  spol. 
Nach  lügenden  er  mit  vllge  warpr 
darinne  er  sstiklichen  slirp, 
Unt  kwam  hin  mio  der  Vronwen  sl 

70  des  $1  «elohel  diu  käniffin! 


LXXXVI. 


Per    Httttbvitter 

und  sein  Kämmerer. 


d.   Ä^#«,    0«M»«l»fc»»«*""'      *"• 
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9rr  BatibntUr  tin)  fVin  fSiammtur. 

Höret  rorder,  wie  Maria  Allen  hiirt,  die  sie  herzlich  anrufen. 

Ein  Ritter  halte  auf  seiner  Burg,  wie  noch  mancher  arme  Ritter, 
viel  Gesinde  und  wenig  GQlte  (Einkünfte),  er  muste  deshalb  oft  gegen 
Witwen  und  Waisen  ausrelten ,  ihat  in  WMldem  und  auf  Slrafsen  viel 
Schaden ,  und  war  ein  übler  Nachbar.  Bei  alle  dem  unterlicfs  er  von 
Jugend  auf  keinen  Tag,  knieend  die  Mutter  Gottes  zu  verehren  und 
den  englischen  Grufs  lu  sprechen. 

Eines  Tages  wollte  ein  sündenreiner  Mönch  an  der  Burg  vorüber 
wandern  :  da  ersahen  ihn  die  Knappen  droben,  eilten  herbei  und  raubten 
ihm  alles,  selbst  die  Kappe.  Er  bat  sie  um  Gottes  willen,  ihn  zu  ihrem 
Berm  zu  führen.  Das  geschah,  und  nun  bat  er  den  Herrn,  all  sein 
Gesinde  lu  versammeln,  damit  er  ihnen  Gottes  Wort  verkünde.  Der 
Herr  wollte  gern  sehen,  ob  er  etwas  fruchte,  und  liefs  Alle  zu<tammen 
rufen.  Der  heilige  Mann  vermisste  noch  einen ,  und  es  fand  sich ,  dafs 
es  der  Kämmerer  war.  Dieser  kam  nun  auch  auf  des  Herrn  Gebot, 
aber  ungern,  and  als  er  den  Mönch  erblickte,  wandte  er  sich  ab,  er- 
bleichte, und  gebarte  wie  sinnlos.  Der  Mönch  gebot  ihm  in  Christi 
Namen  lu  bekennen,  wer  er  sei,  und  weshalb  er  so  lange  hier  weile. 
Der  Kümmerer  brüllte,  wie  ein  Vieh,  schrie  Wehe  über  die  Kunft  des 
Mönchs,  und  bekannte,  er  sei  kein  Mensch,  sondern  ein  Teufel,  der 
schon  vieneho  Jahre,  auf  seines  Meisters  Satans  Gebot,  dem  Riller 
diene,  welcbeo  er  in  seinen  schweren  Sünden  bestärkt  habe,  aber 
Die  dahin  bringen  können,  nur  einen  Tag  Marien  nicht  lu  grüfsen, 
worauf  er  ihn  sogleich  erwürgt  bitte.  Da  erschrak  der  Ritter,  liel  vor 
dem  Möocbe  nieder,  bat,  ihn  von  dem  argen  Wichte  zu  befreien,  und 
verfaiefs  Bekehrung:  Der  Mönch  gebot  dem  bösen  Geist  im  Namen 
Christi,  von  der  Burg  zu  entweichen,  und  niemand  mehr  zu  versuchen. 
der  Marien  annife.  Da  verschwand  der  Kämmerer,  und  der  Ritler  und 
sein  Gesinde  befaerteo  sich  nach  der  Lehre  des  Mönchs,  der  seine 
Kleider  wieder  erhielt ,  und  vergnügt  lu  seinen  Brüdern  kam. 
Drum  sei  gelobt  die  Königin. 


LXXXVl. 

Der  ritter  und  sin  kamer»re. 


Hie  bebet  sich  ein  BMer*  an 
von  einem  riiier  wolgeUo. 


Noch  sult  ir  hcsren  Türba5, 

wie  da5  genüdenrlche  va5, 

Maria  diu  vil  guole, 

diu  edele  wolgemuote 
5  Goüde  an  wol  giu5et, 

des  sie  niht  verdriu5ety 

Allen  deo,  die  iren  nameo, 

den  ^rllchen  lobesamen, 

Getriullchen  nennen, 
10  und  sie  darvfir  erkennen, 

Da5  sie  wil  helfen  unde  mak. 
£5  was  ein  riUer,  der  pflak, 

Als  noch  manik  armer  ritter  pfllt, 

üf  dem  grÖ5  gesinde  11t, 
15  Der  niht  grö5e  gülde  h4t, 

und  doch  niht  gern  ab(e)  lAt, 

Er  welle  grö3llche  leben 

und  in  dem  vollen  st«te  swebeo; 

DtB  muo5  er  dikke  reisen 
20  üf  witewen  und  üf  weisen, 

Den  er  ist  vil  bitter: 

abus  was  der  ritter 

Zer  werlde  gar  verme55en 
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ftf  einer  burk  gcscsjcu. 
23  An  gesiDdc  überladen, 

djtmit  er  [et  vil  gri^jen  sch»deti  ' 

Llf  walden  und  ÖF  slrisen; 

swas  ir  darunibe  Se^^en. 

Den  was  er  Icit  nach  gebi)r[e] 
30  und  ein  alsü  herler  schürfe]. 

Das  ^'c  831'  muoslen  swachen. 

in  Hlli^ii  disen  Nichen 

Sü  hei  er  ein  gröje  lugcnl 

an  im  neheget  von  der  jugent. 
35  Diu  im  ze  vrÜudcD  üg  eritic: 

nimmer  einen  tab  er  lic. 

Em'  griiosle  mit  lohi- 

Gotes  muoler,  und  darobe 

Viel  er  iiidcr  M  din  Inie, 
40  ciiilivcdt-T  dort  oder  hie, 

Ave  Mnrt.ii  er  spradt; 

swie  vil  man  in  bekamberl  sach. 

So  enham  im  diu  uninuosc 

nimmer  von  dem  gruOje, 
45  WaD  er  darinne  sliete  beleip. 

dabi  er  duch  vil  Übels  treip, 

Und  was  ouch  siteie  daran. 
Zcimiil  soldc  ein  guoter  man . 

I^in  münch  äne  stlnden  viek. 
50  wandern  vUr  die  burk  den  wek, 

\h  im  dA  geburie. 

ir  gewonbeit  zuo  schürte 

Die  ül  dem  hAse  lägen, 

und  des  amptes  pfldgen. 
55  Riten  unde  ruuben, 

hin  uidcr  A5  den  standen 

Liefen  do  (die)  knappen , 

sie  nüraen  im  die  kappen 

Ind  swag  sie  mohien  aü  genemen. 
60  beide,  vürhtcn  unde  Schemen 

Was  in  genilkh  tnffin 


i&  bat  sie  dim  g»M(«)  maa, 

Daj  lie  Gol«a  gedaMeo- 

(6  vil,  und  in  doeb  brahtan 
65  Vfir  ir  herren.    dk  gCMfeack 

der  giiote  man  Mm  hwrM  ipndi, 

S*it  ÜB  «5  halcd  gar  tflr  apot:         ' 

»licrre,  Ino  ej  ad  durefa  Got, 

Unde  gewer  Bweh  cner  [g«]bet': 
70  gebiut,  das  i>«r  lOrnaieb  -tret^ 

Alles  ^^  gatindev 

■was  >»■■>  <ta  iadnl  visdc 

Ur  dim  faark  imdar  dir; 

aprich ,  das  *ü  gakotre«  Hia , ' 
76  Icfa  «il  von  Got«teteU  Im  MgoD.a"  i'^ 

dem  berren  WHt  cg  «ol  bthageo,      ' 

Er  «pracfa:  »diu  will«  aol  geidwbeD, 

ich  wil  gerne  lijc  beuhen. 

Ob  dd  ifal  schaffeat  guotea  vmnieD;« 
80  sosl  hies  er  dtita  vAr  aicb  kamefi 

Alles  dag  dl  wb  geaampt, 

bekumber[t)  oder  aandar  amiit. 

Als  das  ge^Hde  mvan 

des  herren  wort,  sehaot  es  kwam 
85  Geaampt  rtr  des  mtlBcb  Ud. 

stn  direhsthtik  hriUc  ain 

Bnsaeh  BihrdeB  «T  }agl«; 

le  den  iMmM  «r  dd  ugl«:  '  ' 

»Sie  eiuint  niht  kooteBaUer'  -  " 
90  ob  es  dir  wol  gmU«, 

SA  U  uemen  jler  taehl«  war<«'  '  ■ 

da  aprach  diu  gawilnltcfc  sahar; 

»DeitwAr,  d*  MMM  ma  unftht;- 

igllch  uDien  bflVrni  kottkt  ^  - 
93  Habt  dd  Msfaoawwi  al  Ua  aÜD.« 

dA  ipradi  «lo  in  der  goole  man: 

oEiji.  habt  es  niht  rerapot, 

git,  Buocbei,  darcb  den  rieben  Got, 

Wan  hie  gebricfaet  etwea.« 
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100  ii6  rief  zuo  im  underdes 

Alsusl  einer  von  der  sthar: 

»ja,  wKrllchen,  di  hast  vdi. 

Der  kamerer  mlnes  berrcn 

macbel  uns  diseo  werrea. 
5  Wan  er  sieb  heimlich  bH  behitout 

»ja,«  sprach  der  inünch  gnot 

iiDer  ist  e^^  den  ich  wolde  bän.a 

als  des  der  berre  bäl'  coUUii . 

V.r  hie5  iu  driUe  brcogen. 
tO  dvr  kamercr  wart  du  lengcn 

Den  wek,  wnu  er  ungerne  kwam. 

als  im  dö  billlch  gezam, 

Idoch  dö  wart  er  bräbt  le  rotv. 

Aö  er  deD  guotcQ  münch  iu  Gulc 
15  Uadcr  ougeo  ouch  gesacb, 

über  rukke  er  sich  brach, 

Da  er  ein  teil  tiesUen  «eich, 

sin  antlüit(e]  wart  im  bleich, 

Da3  gRsihte  er  verkarte, 
20  sin  houpt  also  gebirte. 

Als  einem,  der  niht  sinnen  hAt 

und  enweij,  wie  er  gAl. 

Da  sprach  der  guole  man  luo  im: 

»hoere  mich,  knappe,  unt  vernim, 
'25  Du  solt  dich  billtch  vor  mir  schämen  i 

ich  gebiute  in  J£su  Kristi  namen. 

Dem  ich  bin  gehorsam, 

da3  da  mir  slst  nü  aisaro 

Albie  in  disen  gachen,     , 
30  dd  solt  uns  kunt  machen 

UfTenllcb,  du  schandenvaj, 

wa5  da  slst,  und  durch  wa3 

Hü  slsl  so  lange  hie  b(e]liben, 

und  waa  dil  wuldest  han  tertrilieu, 
35  Daj  soll  dl)  gar  uns  wijscn  lin.n 

als  dii  gespracb  der  guole  man. 

Per  kamerer  die  rede  wak 
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so  bAcb,  dij  er  ircrtctmk' 
Und  sie  in  8 
140  il>  ein  ncli  e 
An  engestlldi 
er  «cbrei  in  einem  gnnme 
UberlAt  vollen  län: 
nwlfen  ünmermArel 

4fi  Das  ■'■^  diu  wek  ie  ber  getvuok  ;- 
ich  biu  ßi-ljuuiien  s6  gcnuok 
Vuu  dir,  das  '*^''  '''^'>  liulen 
muoj  alhie  bcdiuleo, 
Wa3  ich  bin  und  wa^  ich  jage; 

SO  öwe,  swen  ich  daj  gesago, 
Da  bän  ich  nihl  gewinucs  an: 
ich  bin  ein  liuTel,  oibl  ein  man. 
In  eines  meDSchen  bilde 
ich  mich  al  hie  verwildc, 

55  Und  bin  gewesen  BlvflrwAr 
bt  dem  ritUr  lieraelien  jür. 
All  er  oacb  (w«l)  »eiber  weij, 
iloes  dienste»  icii  mich  vleij), 
Wand  e3  mir  geboten  «u; 

60  unser  meister  Sitinu 

lUt  mich  100  im  dlker  gesant; 
wand  er  mit  süDden  ist  geblanl. 
Der  er  ril  unt  lil  begtl: 
ein  tngent  er  an  im-  fail. 

65  Als  er  bet  ofte  sdioawen, 
wand  er  die  grasen  Vrvnwen 
tiroesen  pDig(e)t  atle  tage; 
ds3  ist  mir  von  im  ein  giAje  klage 
Und -ein  ilie  grAgcS  l^'li 

70  d«3  er  die  gewoBfaeit 

S6  stKte  sieb  hit  an  genomeu: 
ich  bin  alsd  iqd  in  komen. 
An  swelbem  Uge  ej  wcre, 
das  er  ^^°  gruos  verbsre, 

73  Des  er  pQigl  der  Vrouwen, 
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SU  6olilc  ich  im  vcThouwea 

S\a  lubcn.  und  erwüi^en  in: 

tiü  siiil  diu  jir  alle  hin. 

Uaj  er  nie  lies  einen  lak. 
180  als  ich  leider  sprechen  mak. 

Er  enviel'  einen  gruos: 

hie  von.  ah  ich  bekennen  inuoj, 

Swic  ea  mir  sol  werden  ark.  '     * 

so  wart  er  gegen  mir  also  stark, 
&S  Ua3  ich  mit  leide  nihl  enkwim« 

dft  sust  der  riller  »ernam,  ■■ 

Wer  dirrc  was  und  Wes  er  pHal,        ' 

so  stte  im  sin  herze  erschrak.  <  >>• 

Dag  er  y'ü  winik  wcsle ,  ■  ■  ■ 

W)  welhp5  im  wfere  daj  beilc. 

Idoch  da  er  sieb  Tcrsan,' 

er  viel  v(ir  den  guoten  man 

Lenges  an  die  erde: 

iihilf,  herre,  daj  ich  werde» 
95  Sprach  er  »des  argen  wihtes  vrti 

min  leben  st  ouch,  swie  ej  al. 

Ich  wil  nich  dlnem  rate 

mich  enbrcchen  dräte 

Aq  dem  armen  leben(e). 
-JOO  in  dem  ich  so  uneben(e) 

A)ze  lange  bin  besliu.« 

dd  sprach  der  müoch,  der  guule  man: 

"[o]  da  bceser  kamererc, 

valsch  und  ungewtere , 
5  In  dem  namen  JCsu  KrisU, 

sol  disiu  burk  din  wesen  vrl: 

Var  hin.  da  boeser  geist. 

mit  dlner  argen  volleist. 

In  den  Ewigen  ha3< 
10  dir  sl  verboten  vürb*^. 

Dag  du  gelurrest  immer  knmeu 

xuo  des  meosehen  unvruinen. 

D«3  da  pOiget  scbrleii 
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umb  helfe  ao  Märten; 
215  Mit  dlncn  vlntllchen  schaden 

sol  er  gar  stn  unverladen, 

Durch  die  edeien  Yrouwen  guot, 

diu  mit  rehter  diemuot 

Ir  triuwe  darüf  h^t  gewant.u 
20  sehet,  yrä  der  kamerer  verswant. 

Da5  sin  nie  man  wart  gewar. 

der  herre  und  da5  gesinde  gar 

Be55erten  sich  s^re, 

nach  dises  münches  idre 
25  Wandelt  iegllcbe5  sin  leben. 

d6  wurden  wider  ouch  gegeben 

Dem  guoten  manne  8tn(iu)  kleil. 

mit  tugentltcher  arbeit 

Uete  er  sie  Yerdienet  wol. 
30  er  was  ouch  gr65er  vröuden  \ü1, 

Wan  der  arge  Sätanas 

üf  der  burk  geschant  was. 

Sust  kwam  er  zuo  den  bruodern  stn: 

des  st  gelobt  diu  künigin! 


LXXXVII. 


,^l)0ma0  Don  ^antielbetg. 


JAWMI 

l^rst  euch  ein  kunes  MXre  von  mir  gefallen.  Wer  gern  von  horc- 
lidien  Dingen  ugen  hört,  dem  wird  befser  gelingen,  aU  dem  Ung<- 
mgen,  der  lich  nicht  bedeuten  läfst. 

Zwölf  SchDIer  safsen  eines  Sonntages  frölilich  bei  Speise  und  Trank 
und  trieben  mancherlei  Kurzweil  Da  verkündigte  einer  der  Jünglinge, 
eines  reichen  Herrn  Kind,  einen  ergetzlichen  Vorschlag,  welchen  er 
jedoch  nicht  eher  sagen  wollte,  als  bis  alle  zum  voraus  einwilligten. 
Die  anderen  striubten  sich  zwar,  gelobten  aber,  in  der  geselligen 
Freude,  dennoch  alles,  was  es  auch  wäre.  Sein  Vorschlag  war  nun. 
sie  wollten  nlchsten  Sonnlag  an  derselben*  Siatl  wieder  zusammen 
kommen,  von  lieblichen  und  hübschen  Dingen  singen  und  lesen;  jeder 
solle  ein  Kleinod  von  seiner  Herrin  mitbringen ,  zur  Schau  für  Alle, 
und  wessen  Kleinod  da  für  das  schnödeste  erkannt  werde,  der  mUfse 
den  Tag  die  übrigen  frei  halten-    Alle  stimmten  freudig  ein. 

Einer  von  ihnen  hatte  bisher  noch  nicht  seinen  Sinn  auf  ein  Weib 
gerichtet:  er  diente  laut  und  still  nur  der  himmlischen  Jungfrau  und 
Mutter,  die  willfährig  ist  und  gnndenreich,  wie  ein  von  der  leisesten 
Berührung  überfliefsender  Becher.  Diesen  Schüler,  als  er  allein  war. 
gereute  sein  Versprechen;  er  setzte  sich  ins  Gras,  wand  die  Hände, 
und  schalt  seinen  Unsinn  und  AfTenheit,  die  ihn  dazu  vorleilet  habe,  dnfs 
er,  in  seiner  Armut,  nun  in  einem  Tage  aufwenden  müfse.  wovon  er 
ein  ganzes  Jahr  leben  sollte.  Er  sann,  wie  er  davon  loskommen  könnte: 
aler  die  Woche  verlief,  und  der  Sonntag  kam.  Da  blieb  er,  nach  der 
Mefse,  traurig  in  der  Kirche  allein;  er  trat  vor  das  Bild  Unser  Lieben 
Frauen,  klagte  ihr  fufsfällig  sein  Leid,  und  mahnte  sie  der  Treue,  wo- 
mit er  ihr,  und  keinem  irdischen  Weibe,  diene;  auch  flehte  er  zu  ihrem 
göttlichen  Kinde,  sie  für  ihn  zu  bitten.  Da  sprach  die  Himmelskönigin 
aus  dem  Bilde,  hiefs  ihn  aufstehen  und  näher  zu  seiner  Frauen  treten. 
Er  that  es  mit  freudigem  Danke.  Nun  bat  die  Mutlerdas  Kind  auf  ihrem 
Schoofse.  ihr  das  Büchslein  für  den  Flehenden  zu  geben.  Der  Heiland 
gewährte,  und  hiefs  seine  liebe  Mutter  und  Tochter  es  ihrem  Diener 
reichen.  Sie  gab  es  diesem,  damit  er  auch  ein  Kleinod  aufzuweisen 
hätte.  Der  Schüler  nahm  es.  weinend  vor  Freuden,  küsste  es  wol 
zwölfmal,  und  dankte  mit  so  süfsen  und  herzlichen  Worten,  wie  nim- 
mer Mannes  Mund  sprechen  konnte. 


Nach  dBin^teD  kim  er  mit  lelncn  GeiflJen  frOhlicb  iumoibmi 
»it  iShllen  sich,  und  keiner  reblw.  Nun  wurden  die  KJeloode  bescIuDl' 
litt  eloe  wies  einen  Goldring,  der  andre  iwei  teidene  Kleider,  im 
drltla  ein  lierlieb  genBliLes  Bsdelachea,  der  ilero  einen  wol  beKbl»- 
genen  (iUnel ;  dieaer  einen  galdgewirklen  Deulcl  loll  WOne.  Jesei 
rine  »eldena  Haube  (HQuel ,  iler  ein  goldenei  Farapann  .BiUbind' 
■lies  wir  ichfln  lu  scbaurn.  Die  andereu  rraglrn  bierauf  nach  den 
Kleinod  dea  armen  IkbUien,  und  (Palleten  «ein  ,  AtÜ  er  die  Zetlie  ba- 
lahlen  RiOalc,  Da  log  er  das  BQefailein .  all  da»  Uescheok  aeiner 
Fmicn,  herror;  er  ölTnele  ei,  und  ea  kam  danui  eio  so  aurter  Dnlt 
wie  aus  dem  PiradlBM,  Alle  prieten  die«  Kleinod;  der  BcbQIrr  tog 
aber  darsui  nocb  eine  Kaat]  iPrlealergewand'.lintor,  die  tooGoid  nnd 
(iesWin  woi  lauicnd  Mark  wtrlh  war.  Endlich  log  er  ana  der  BQCbM 
nach  ein  ganrei.  <a  achOnea  Mcfagewand,  dafa  alle  die  ea  »beo,  nir- 
gend seines  gleichen  erarhii'len.  Auf  die  Frage ,  wober  dies  Kleinod 
konime.  tiehannle  der  Schuler.  dals  et  e>  lon  dem  Heiland  und  seiner 
lieben  HuUer,  der  UlnimelikÖniRtn ,  habe.  Ali  all  di>  bfirleo,  Selen 
ile  lliin  lUFttOeo,  und  baten,  ihnen  den  SpolltB  Teneihen.  Sie  buben 
das  Hefsgewand  auF.  und  trugen  ea  mit  Gesänge  dahin,  wo  rs  ihn 
KPgeb™  »ar  Dtr  gule  Jüngling  iebie  forlan  in  Freuden.  Solche!  ge- 
■cbab  lu  Born. 

Bald  tCTbrellele  sich  diu  Kunde  bievon.  und  als  nun  der  äcbiilet 
Priester  ward,  da  war  ein  [rfihliches  GedrUnge  lu  seiner  ersten  Hefae, 
weil  alle  «ein  tob  Unser  Frauen  ihm  geschenktes  Hefsgewand  aeben 
wolllen.  Hebt  lange  darauf  slarb  ein  gewaltiger  Bischof,  und  alt  dit 
Kichrichl  davon  narh  Rom  kam,  emannle  der  Papsl  aogieicb  UnMt 
Frauen  Kaplan  lU  decken  Nathfolger.  Am  nächsten  Horfen  wurde  dieao 
■um  BitcboF  gekrSnl  und  geweihel,  und  er  terdienle  durch  seine  Sen- 
achin,  dali  er  noch  immer  grofse  Krall  im  Himmelreiche  hat.  WflsU 
ich  reiht  aeinen  Namen,  so  würde  ich  mich  seiner  ünade  empfeUn, 
der  una  allen  Noih  ist.  i:oIl  belle  uns  so  mm  Dientt  Unser  FnuM. 
dalk  wir  >le  mit  ihrem  Kinde  dort  schauen  mögen     Amen. 


LXXXVII. 

Tomas  von  Kandelberk. 


Die  ist  ein  buocb  ze  ho&ren 
von  xweir  8cbiiol«rpn. 


Läi  in  niht  wesen  swsre, 

und  hoeret  kurziu  maere, 

Damit  ich  iu  dienen  wil. 

man  vindet  guoter  Hute  vil, 
5  Die  gerne  darzuo  verdagen, 

wanne  si  boBren  sagen 

Von  höflichen  dingen; 

des  muo5  in  ba5  gelingen, 

Dan  ungeyuogen  liuten, 
10  die  [mir]  nieman  kan  bediuten. 
Sust  hebent  sich  diu  m»re, 

wie  zwelf  schuolsre 

Zuo  einer  zlt  gesd5en, 

si  trunken  und  ^en 
15  Mit  grÖ5er  yröude,  ^e  klage, 

da5  was  an  einem  suntage, 

Da5  die  selben  jungen 

ir  berze  darzuo  twungen, 

Da5  si  mit  zühten  wären  vrö, 
20  der  eine  sust,  der  ander  so. 

Dö  sprach  under  in  ein  jungelink, 

der  was  ein[ejs  riehen  berreu  kint: 

»Ich  hlin  ein  stolzc-5  dink  erdibt, 
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'1^3  sol  werden  vollen  brdht: 

25  Uiiii  swer  tiibt  welle  volgeü  mir, 
der  roueje  unsxlik  werden  schier. o 

Zchant  die  schuuler  alle 
sprächen  mit  cmcin  schalle. 
I>a5  er  in  sagte  slnen  nrnot 

30  er  sprach:  i^das  wirt  wol  behuot: 
Ir  miiejct  mir  geloben  £, 
da3  iuwer  keiner  mir  abe  ge.« 
Des  werten  si  sich :  und  er  bal 
sä  lange,  bij  si  an  der  slal. 

3&  Durch  vrüude  und  durch  geselleschsft. 
gelobten  bl  ir  cidcs  kraft, 
Da5  si  im  wolten  bl  gestän . 
•.wie  e-,  »Hieb  in  soll'  ergin. 
Dd  sprach  er:  oaA  wil  ich  lu  sagen. 

40  wir  wellen  bt  den  sht  Ugen 
An  dirre  selben  slat  wesen, 
wir  wellen  singen  unde  lesen 
Von  liebe  unt  von  hsbescbeit; 
sd  habe  iuwer  iegllcher  bereit 

45  Ein  kleia6[  von  slner  vronwen, 
das  sul[le]  wir  alle  schouwen: 
Wes  denne  da^  snödesle  sl, 
der  habe  deo  schaden  dibi, 
Swer  die  kost  den  lak  besti, 

SO  das  iliK  ear  öf  in  gS-x 
Dil  gelobten  si  alle 
mit  einem  grftsen  schalle, 
IgHchcr  mit  der  bant, 
ir  höfaste  triuwe  was  da^  pfani, 

55  Ir  keiner  e^  nie  gebrach, 
des  geltibdes  da^  ab  geschach, 
Wan  daj  si  es  stffte  hielten, 
die  der  pQiht  gewielten. 
Ein  schuolcr  was  under  in, 

bO  der  bete  wtnik  slnen  sin 
Gellten  an  ie  kein  wlp; 


^ 
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im  was  aller  sin  llp 

Von  valscbe  rein  unde  guot: 

zuo  einer  meide  stuont  sin  muot, 
65  Der  dient*  er  mit  willen 

offenbar  und  stillen , 

Da5  in  des  dienstes  nie  niht  verdrds. 

eijä,  wie  wol  er  des  gen^s! 
'Diu  maget  die  ich  da  meioe, 
70  da5  ist  diu  sue^e  reine, 

Diu  edel'  und  diu  vrle, 

Kristes  muoter  [sante]  Marie, 

Diu  den  erhoeret  und  gewert, 

der  ir  suesen  gendden  gert 
75  Die  f ollen  geburt  (folborte?)  bete  si  wol; 

ouch  ist  81  genäden  al86  vol. 

Als  der  einen  becher  [toI  w^ggers]  gtt55e, 

da5  er  über;vlü53e. 

Und  niorte  mit  eiCne]m  finger  dar  an  ^ 
SO  er  gü53e  ie  etsUchen  irkn: 

Also  sul[le]  wir  si  euch  rueren; 

wan  si  mak  wol  gerueren 

Unser  dienst,  unser  missetdt 

vür  den,  der  uns  geschaffen  h^t, 
85  Da5  ist  der  su^  heilant^ 

an  dem  unser  tröst  ist  bewant: 

Der  ruoche  uns  dise  genäde  geben, 

da5  wir  kumen  in  dB$  6wige  leben, 

Dk  yröude  immer  4n'  ende  ist; 
90  des  helfe  uns  der  8ae5e  Krist!  — 

Diu  geselschaft  nam  ein  ende. 

jener  want  sine  hende, 

Der  dö  4iie  yrouwen  was, 

und  sazte  sich  an  ein  gruene5  gras 
95  Und  dähit:  »wie  hAn  ich  so  getobel, 

da5  ich  üf  ungewislieit  h^n  gelobet 

D45  dink  mit  mtnen  gesellen! 

si  mugen  e^  mir  wol  zellen 

Zuo  einer  grdsen  affenbeit; 


■580  I.XXXVI1.     itioma»  van  Aanttlbfi«. 

100  das  dienst  wirl  ilf  mich  gdeil; 

Mir  geschihi  ouch  alrehl: 

»'»3  wolde  icl)  Vit  armer  kneht 

An  solch  t'clübde  mich  gekart? 

ft-wü,  das  i'li  ic  gcwarl! 
5  Wämite  dien'  ich  den  Uk? 

«3  wjrt  mir  ein  vil  micfael  slak. 

So]  ich  zefflile  dn^  verfem. 

des  ich  mich  solde  ein  jär  genern: 

So  bin  ich  ermcr,  denne  ir  kein-i. 
10  daj  klagen  einen  herten  stein 

Sich  crhormea  twU, 

(ib  er  eg  TemomcD  hwle. 
Oö  gienk  er  xuo  den  geiellen  sin 

iiiiile  v\i5ir  i(i  sluen  sin 
IS  (Jmbe  die  sinere(D)  bürde, 

wie  er  der  ledik  würde, 

Bi5  das  diu  woche  ein  ende  nnm 

unde  der  suntsg  äd  kvam,. 

Daj  si  dtk  leisten  solden, 
20  die  da  halten  wolden 

Ir  triuwe  und  ir  wArheit. 

dd  was  im  gar  leit 

(Jmbe  daj  er  [lange]  gespart  Ule, 

dö  er  das  *^  drlle  ' 
2S  Solle  verlieseD. 

»nä  mag  ich  wol  kiesen,« 

Sprach  der  reine  )iuige[B] 

»das  niir  übet  ist  geluogea« 

Diu  messe  wart  gesungen, 
30  die  liute  ü^  [der]  lurcben  dningen. 

Oö  das  ^■i"'  ^3  ^f  Urcbeo  kwam, 

ein  lrtr«D  er  an  sich  genam-. 
Dö  diht'  «r  in  dnem  muol: 
»dirn*  ist  niht  so  guttt, 
35  Wsn  das  da  gCtt  TÜr  das  bilde, 

und  bitesE  die  *il  milden, 

Od  ron  da  lange  hlsl  boren  sagen , 


lajoaia.  «vm*.««  »mtktk^     mi 


•■     '■'•     'tu    .»*! 


I,     *   ' 


da5  si  verneme  dtne  kltgsn;       . 

Wan  ir  guübden  iat  s6  tiI, 
140  da5  ich  (des)  wol  umoftik  wil, 

Si  begniMle  denken  daran,.  .' 

wa5  ich  irifMlien(e)lJiite.t(  ■>'  <.; )  'i«iir^. 

VQR.UttsaniVnMorlmpnldeJiigienfetir  sUd 
*  und. arhoop- {liehen  und]  mv  bMni  an, 
45  Alsnst  er  die  >Til'niildaiiiliilvi.Mrii    v«i 

d6  er  vttr  da5  bildeMC,     >       .t  .>.;. 

[Er  sprach:}  »AlMrU,  »aotelr  mder  Bfeitc 

min  ungemack'il  dk  ftidflil«     , ; 

Da3  >ch  SQst  beaiNsrei  binrl 
50  gedenke»  di^4di  den  mn     km  .i 

Gar  an  dicfa.gdlseii  liln»! 

und  nie  kein  wonoage  gtwan  m-   n* 

Gegen  keinem  wUie«.  . 

bl  allem  mtnem  Übe« 
55  Sin'  wasre  mir  unai«re, 

swie  scboene  ai  oach  w«re: 

Ich  hAn,  YroBwe»  din  gedAhl, 

beide,  tage  unde  naht. 

Ich  armer  sOnder;  mil  g^bet«'  i  ;<>> .  < 
60  swie  lözcel  kh  d^  tei> 

So  yerga5  ich  dln  noch  nie.«- >«.   - 

d6  viel  er  nider  df  diu  knie«   <;  «.  ii: 

»Sol  ich  nü  [an  ende]<liinnen  scheMen,« 

[sprach  er].  »s6  gewinne  ich  >beide[n] 
65  [Beide]  sehende  undegröse  ni6t  •)<    - 

eij4,  lieber  hem  Got,   :^ 

Heise  die  irdte(n)  muoler  dln« 

di^  si  hiute  gedenke  min 

Hit  eisllchen  dingen, 
70  dii5  mir  euch  mne^e  gelingen, 

Sint  min  frouwe  diu  riebest  i8(t), 

des  bin  ich  sicher  unde  gewis» 

Ünder  den  vrouwen  allen: 

sol  denne  üf  mich  get allen 
75  Der  schade  an  disem  tage, 


,1      •  ■ 


daj  n)uii3  immer  sin  min  klagc< 
Dö  sprach  diu  sae^e  küuigin 

Ü3  dem  bilde  wider  in: 

«Stanl  ör,  getriawcr  diensl  mlii. 
ISO  tinde  gnnk  xun  der  vrouwen  dtn^i 

Der  schuoler  vröllcheD  üf  sprauk, 

er  sagte  Got  und  siner  muater  dank 

ber  mianenUlcbeD  worle. 

diu  er  von  ir  borte. 
85  In  Unser  VrouweD  sdiöj  saj  ein  kiodella. 

das  ''"'s  ^n  w6iiige3  bUhselln 

In  siner  hnnt,  das  ''^'^  gem41l: 

nihl  langer  wart  ouch  da[3J  ge(t)wilt,    ' 

Od  er  gcnäden  begunde  gern, 
90  sin  vrouwe  wolt'  in  gewern. 

Si  sprach  luo  dem  lindelln: 

ntrAt  SUD,  berre  ant  vater  mto, 

lis  din  guete  werden  gchta, 

unde  gib  mir  da}  bahseltn, 
95  Da5  ich  in  geweni  mucje. 

der  dikke  mine  vueje 

Weinende  gekttsiet  bitxi  ~ 

«so  erhcere  io,  daj  ist  min  ril.« 

Sprach  der  soeje  heilant 
300  und  gap  der  nnoter  in  die  haut 

Das  gemdlte  bUhselln: 

odA  gih  es  dem  Üebeo  dienst  dtn,  ■ 

Tohter  and  liebe  mooter  mlD, 

unt  tuo  im  dlne  genäde  Kbln.« 
5      Der  suesen  rede  wart  er  jt6, 

daj  bllhselln  gap  ri  im  Ab, 

Si  sprach;  »das  ^oH  dü  wlsen, 

wen[De]  dlne  g«e1len  prlsen 

Ir  kIdnMe  von  iren  vrouwen, 
10  sfi  U3  si  d«3  alle  schonwen.« 

Der  schuoler  das  bitbselln  nam. 

vor  liebe  er  «einen  began 

Unt  kuste  es  vel  tweKslunt. 
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650'  künde  nimmer  mannes  munl 
215  Gesprechen  so  sae5iu  wort, 
als  in^n  du  hete  gebort 
Zuo  der  selben  stunde, 
wie  wol  sin  bene  künde 
In  gel^ren  solbiu  dink, 
20  da  mite  der  reine  jungeiink 
Dankte  der  sue^en  kttnigln, 
an  die  er  gar  slnen  sin, 
Von  kinde  bete  geU5en! 
underdes  die  liute  Äsen, 
25  D6  gienk  er  oucb  e^sen. 
darnicb  nibt  wart  vergessen. 
Sine  kw«men  aber  lesamen; 
vröude  unde  gamen 
Wart  ander  den  gesellen. 
30  da  begunde  man  si  seilen, 
Ob  si  wsren  komen  gar: 
jener  scbuoler  was  oucb  komen  dar. 

Dö  wlste  der  ^rst'  ein  goldtn  Tingerltii; 
der  ander  zwei  kleider  sidin; 
35  Der  dritte  ein  badelacben, 
genast  Ton  bdben  sacben; 
Der  vierde  ein  gürtel  wolbeslagen, 
da5  solt^  er  durcb  sin  yroawen  tragen; 
Dirre  einen  biutel  wttraen  fol, 
40  von  golde  geworbt  wol; 
Jener  ein  bouben  stdtn; 
der  eine  ein  Tttrspan  guldtn: 
E^  was  alle5  guot  le  schouwen. 
d6  Traten  si  umb  sin  yroawen, 
45  Und  spotten  alle  gemeine  sin: 
»wa5  ist  da5  klein6te  dUi?« 
Spräcben  dise  scbuoler  alle 
»uns  dunket,  t^  gefalle 
Diz  dienst  üf  den  scbaden  dtn.a 
SO  dö  löcb  er  i^  da5  bübselln, 

[Er  sprach  ]  »dis  gab  mir  diu  yrouwe  min; 
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das  si  immer  stelik  mueje  stn!« 
Dn3  bühsellD  tei  er  üi  ouch : 
dd  gieiik  darilj  ein  siie3or  rouch. 
255  AU  A5  dein  paradUe, 

der  stuoDl  sä  wol  le  prIse, 
Das  er  gepruevet  wart  al  dar 
für  ein  gräj  lileinöle  gar.  '' 

t.'}  dem  bühsellii  nam  er  A(\ 

iiii  ein  casule,  die  sä  hö 
Pruofie  diu  geselleschaft , 
von  geslcine  hele  ej  die  krafi 
Unt  von  edelm  goldc. 
swcr  ein  solbe  eriiugeu  soide, 

135  E3  WEr(e)  gnuok  unt  ze  slarli. 
er  muesle  in6  dvn[ne]  lilseDt  mark 
Geben  umb  daj  eine  kleit. 
des  wart  der  junge  wolgemeiL 
Wa3  wold'  ich  ej  besunder  genant? 

70  in  slnem  btibselln  er  [den]nach  rant 
AtsA  gar  ein  messegewant, 
als  63  die  priesler  aae  blnL, 
Wenne  si  luo  dem  alter  sllnt 
und  da3  Goles  wort  aue  vänt, 

75  Da3  si  des  alle  jähen, 

die  daj  messe  gewant  sdheu, 
Sich  enkdnde  in  allen  riehen 
dem  werke  nibt  geliehen, 
Si  beten  solbes  nibt  ternomen. 

80  »TOn  wannen  ist  dir  das  komen?» 
Sprächen  si  alle  gemeine, 
des  autwurt'  in  der  reine: 
»E3  gap  mir  ein  vU  gaoler 
und  sin  vil  trAte  maoter, 

8S  Da  mit  der  himel  ist  geknenet 
und  alliu  schiene  überschteaet» 
IM  si  daj  hetcn  vernomen, 
wanne  im  diu  gnAde  was  komcn. 
Dd  vielen  si  im  le  Tuoje 


I 
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290  mit  mangem  sUrtiem  graose      ^ 

Und  sprächen  al gemeine, 

beide,  grö5  unt  kleine: 

»Wir  triben  mit  dir  unsern  Spot, 

da5  vergib  uns  dnrcb  Got, 
95  Wir  wellen- dich  es  gerne  erldn    :     " 

immer.a    M  huoben  si  84n 

Das  messe  gewant  tU  schöne,  —    ' 

da5  geschach  da  le  Rtee  — 

Unt  truogen  es  mit  gesange  hin, 
900  d4(5)  im  diu  snese  kCknigin 

Mit  guotem  willen  hete  gegeben. 

er  mohte  wol  mit  vröuden  leben. 

Der  selbe  gnote  jongelink, 

umbe  s6  genttdiklkhia  dinL 
5     E5  wart  erschdlel  wtlen. 

darnach  in  karten  ilten 

Der  selbe  sehooler  |Mriesler  wart: 

di  moht'  man  schoowen  schcuie  vtrt 

Von  Lden]  allen,  die  e5  yemämen, 
10  wie  ▼r61ichen  si  kwämen 

Ze  der  traten  raesserdie.er  sank; 

umb  in  wart  ein  michel  gedrank, 

E  si  beschoo[we]ten  da5  messe gewanC, 

da5  im  was  worden  ^  der  hant, 
15  Diu  aller  werkle  vrouwe  ist. 

darnach  in  einer  kurzen  yrist 

Starp  ein  gewaltiger  bischof; 

diu  m«re  kwämen  in  (den)  hol' 

Vfir  den  habest  ze  Röme, 
90  d6  sprach  er:  »die  selbe(n)  kröne 

MU05  Unser  Vrouwen  kapelan 

morgen  öf  stnem  houpte  hän.a 
Des  andern  tages  vil  vruo 

nam  er  die  herren  darzuo, 
25  Dö  wart  er  gewaltik 

ören  manikvaltik 

Unt  ze  bischove  gekroenet, 
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uode  io  den  himel  geschnnel. 

Er  ¥erdicnte  an  slner  faerschali. 
330  dag  er  noch  alsoihe  krafl 

HM  in  dem  hinidrlcbc; 

das  sprich'  ich  WKrliche, 

Weste  ich  reble  slnen  uamen.  " 

ich  iTOute  in  tu  woI  ermaoen. 
.1ä  Das  er  mir  genndik  wxre  ' 

gegen  dem  iDbebKre(n). 

Der  geDJden  dos  allea  nAl  ist. 

dA  helfe  uns  der  da  schcpfer  isl  '"^ 

Des  himeb  und  der  erden, 
K)  das  ^'^  vunden  werden 

An  dem  dienst  Unser  Vronweii, 

d»3  wir  muejcn  bcschouwen 

Si  und  ir  liebes  liindelln. 

des  belC  uns  anscr  trebtlo 
45  Und  stD  heiligen  drt  nnaen. 

nA  sprechet  alle;  Aaienl 


Von  Kandelberk  lA  heilet  er 
Santa  Tomas,  Ton  dem  dii  mcr* 
Ist  geechriben  uad  gelesen: 
ÖO  Got  gebe,  d>5  wir  mit  im  [muejen]  wesen! 


LXXXVIII. 


^  t)  e     |B  a  r  i  a 
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3L  t>  t    fiä  a 


r  t  a  I 


Ein  EdelmtDn  entsagte  der  Welt  und  begab  sich  in  den  grauen 
Orden  des  Klosters  Zilei  (Citeaui  —  Cisterzienser).  DieMönche  fanden 
es  unrUglicb .  dafs  er  bei  ihnen  nur  ein  Convers  (Laienbruder  zur  Be- 
dienung) wXre,  und  wollten  ihn  ganz  in  ihre  Gemeinschaft  aufnehmen; 
ein  Meister  sollte  ihn  die  Schrift  und  Pfaffheit  lehren.  Der  Ritter  liefs 
es  sich  gefallen ,  weil  er  aber  im  ritterlichen  Leben  alt  geworden ,  war 
die  Andacht  geringe,  und  von  Allem,  was  der  Meister  ihm  vorlas,  be- 
hielt er  nur  die  zwei  Wörter  Ave  Marial  Nicht  mehr  wollte  in  ihn 
hinein :  dies  aber  war  ihm  ins  Herz  gegraben  und  sprach  er  Überall, 
wo  er  gieng,  und  bei  allem,  was  er  tbat. 

Gottes  Gfite  wollte  aber  den  tugendhaften  Mann  seine  Hartlehrigkei: 
Bieht  entgelten  lafsen:  als  er  starb  and  begraben  war,  wuchs  alsbald 
eine  schöne  Lilie  aus  seinem  Grabe ,  mit  vielen  Blumen ,  und  auf  jeg- 
lichem Blatte  stand  mit  goldenen  Buchstaben:  Ave  Maria.  Die  Brü- 
der gruben  diesem  Wunder  nach  bis  auf  den  Grund,  und  fanden,  dafs 
die  Wurzel  der  Blumen  aus  dem  Gaumen  seines  Mundes  entsprungen 
war.  Alle  bewunderten  die  Erscheinung,  dankten  Marien  dafür,  und 
erkannten  wol  die  grofse  Innigkeit,  mit  welcher  der  ritterliche  Mönch 
die  beiden  Wörter  aus  Herzens  Grunde  gesprochen  hatte. 

Drum  sei  gelobt  die  Königin  I 
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Ave     Maria! 


Hie  hebt  fich  ein  «chcBoes  m»f  an 
Yon  eioem  edelen  manne  sin. 


Zuo  der  werft  eiD  edel  man 

alsolhen  willen  gewan, 

Da5  er  durch  Got  woMe  leben 

reine  und(e)  9icli  begeben. 
5  Dirre  wille  vollen  gieok^ 

den  grftwen  orden  er  enpfienk 

In  dem  klöster  Zites. 

die  mttnche  sieb  versonnen  des, 

Da5  dem  edelen  herren  guot 
10  nibt  vuogte  ein  solbiu  dömaot, 

085  er  ein  convers  were: 

66  was  in  oucb  da5  swnre, 

Da5  er  wer'  in  der  pfafheit; 

wan  in  genzllcb  was  gesek 
15  Allia  pfefliche  kanst 

der  guote  man  was  in  der  brunst, 

Da5  er  nibt  vil  abte, 

wa5  man  Ü5  in  nabte. 

Die  pfaffen  wurden  des  in  ein, 
90  er  solte  wesen  ir  gemein 

Und  noch  die  schrift  l^en; 

alsust  sie  wolden  Sren 

Sin  angebome  edelkeit 

im  was  diu  scbrift  vOr  gefeit 
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25  Und  eiu  meisler  gegeben. 

^  WAS  er  vor,  alles  ^^^  leben. 

In  ritters  wise  worden  all, 

iiiiit  was  der  sin  in  im  kalt 

Ze  ilirre  niiiwen  Ifre. 
30  an  manger  bände  kite         i 

SId  mcistcr  im  da  vor  las. 

d3.5  umbsust  doch  an  im  was. 

Wan  in  diu  kunst  niht  cnlral. 

die  sinne  wären  im  [aijsil  slaf. 
3S  Der  kunst  (er)  ze  niht  enwiell. 

niwan  diu  zwei  wort  er  bcbiell 

i;A*e  Maria  In  und  niht  mt; 

swie  es  im  selbon  tKlc  w£. 

So  woU'  Dt  niht  diu  kunst  in  in: 
iO  dii  ergreif  Mn  berler  sin, 

Das  "u*^')  ■!  ^'^  bucch-tUbeu 

im  in  stn  herac  (wh)  ergraben. 

»Ave  Maria!«  sprach,  er  ie; 

swa5  er  tet  und  swi  «r  gie. 
45  Si  sprach  er  ie  diu  iwei  #ort. 

Got,  aller  stelden  ein  volbort 

Und  rehter  lugende  ein  mione, 

lies  i^^r  herter  sinne 

Den  ritler  niht  engellen, 
SO  er  wolte  im  wol  vergelleo 

Die  werkle]  di«  er  durch  in  lie. 

dö  im  sin  leben,  abe  gie,  . 

Er  s(arp  und(e|  wart  begraben. 

darnach  wart  tU.  schiere  erhaben 
5S  Eines  leichens  daran, 

den  bruodern  kuni  wart  getln, 

Wie  im  vergolten  was  sin  babe : 

ein  lilje  wuohs  A3  sinem  grabe. 

Diu  ü(  an  schfenen  bluemeo  trat; 
60  an  ein  iegllcbcs  blal 

Was  von  golde(s)  buoehstabeu 

»Ave  Mirtaln  wgl  erhaben. 
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Des  nam  die  bruoder  wunder, 

und  gruoben  al[le]  hinunder, 
65  Unz  sie  dd  kw^men  üf  den  grünt; 

sie  sühen  im  in  stnen  munt: 

Dö  was  diu  würz  der  bluomen 

entsprungen  üf  dem  guomen 

In  des  menseben  munde. 
70  iegllcher  dd  begunde 

Grd5  wunder  aldü  schouwen, 

und  Marien  der  Yrouwen 

Dankten  dirre  grösen  gift 

und  der  wunderlichen  stift 
75  »Eijii!«  sprächen  sie  »nA  seht, 

daran  sie  wiste  iren  kneht, 

E5  ist  offenllchen  wol  kunt, 

da5  er  von  alles  herzen  grünt 

Sprach  mit  grÖ5er  innikeit 
80  der  zweier  worte  reinikeit, 

Daran  er  tet  da5  beste, 

und  mit  willen  Veste 

Wolde  an  der  Vronwen  liebe  stn: 

des  sl  gelobt  diu  künigtnia 
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Jttarten   1t0fetifcran3. 

Wer  der  ainmeUkafieriii  TertniMt,  ist  geborgen;  lie  befreundet 
ikn  ibr  liebes  Kind ,  daTt  er  bei  Gott  im  Bimmelreich  ewig  selig  ist. 
Wie  sie  lobnt ,  mügt  ihr  an  einem  Sehttler  sehen.  Der  war  günilich 
der  Welt  erget>eD ,  und  von  der  rechten  StraTse  auf  die  Bei  wege  gera- 
tben :  alle  Streiche  des  Schulmeisters  waren  frachilos.  Jedoch  halte  er, 
bei  alier  Untugend,  die  Gewohnheit,  Jeden  Morgen  aus  Rosen  oder  an- 
deren Blumen ,  welche  er  selbst  auf  den  Bergen  suchte ,  einen  Kram 
lu  winden ,  den  er  in  die  Kirche  trug  und  dem  Bilde  Unser  Frauen 
aufseilte :  es  war  sein  gröstes  Leid ,  dies  tu  uoterlafsen.  So  gab  Ihm 
Gott  ins  Ben ,  dafs  er,  lur  Freude  seiner  Verwandten ,  in  den  grauen 
Mönchsorden  trat.  Da  konnte  er  aber  seine  Gewohnheit  gar  nicht  mehr 
halten ,  sondern  musie  Ins  Chor  oder  Capllel  gehen ,  wenn  er  Blumen 
lesen  wollte:  so  dafs  er  wieder  aus  dem  Orden  zu  entrinnen  gedachte. 
Eines  Morgens  trat  er  vor  Marien  Altar,  weinte  und  klagte,  dafs  er 
ihr  Bild  ohne  Kram  lafsen  mOfse,  daher  er  lieber  den  Orden  aufge- 
ben wolle.  Ein  aller  MOnch,  der  tum  Gebete  gehend,  dies  sah,  ihn 
befragte  und  seinen  Kummer  vernahm,  rieth  ihm,  anstatt  des  Kranzes, 
täglich  noch  SO  Ave  Maria  zu  sprechen,  welcher  Engeigrufs  Ihr  tau- 
sendmal lieber  sei.  Der  Junge  M5nch  that  dies,  und  diente  so  treu  im 
Orden .  dafs  er  Prior  ward,  und  seinem  Amte  tüchtig  vorstand. 

Eines  Tages  ritt  er,  in  Geschflflen,  nach  einem  Hofe:  es  war  im 
Maien ,  der  Wald  neubelaubt  und  von  Vttglein  durchsungen ,  auf  grü- 
nen und  blumigen  Wiesen  und  Angern  blühten  Rosen  und  sang  die 
Nachtigall.  In  einem  tiefen  Grunde  gefiel  es  ihm  so  wohl ,  dafs  er  sei- 
ner L.  Frauen  ein  Krinzleln  winden  wollte.  Er  drang  tiefer  in  den 
Wald,  und  sprach,  bevor  er  etwas  abpflückte,  seine  50  Ave  Maria. 
In  seiner  Mibe  lauerten. drei  Rinber,  die  Ihm  das  Ross  nehmen  woll- 
ten :  da  sahen  sie  eine  Frau  kommen ,  leuchtend  von  Antlitz  wie  die 
Sonne;  ihr  Mantel  von  Baldekin  (Stoff  aus  Baldak.  Bagdad',  besMt  mii 
Perlen  und  Edelsteinen  wie  Sterne,  war  so  schön,  wie  nimmer  in  Ara- 
bien und  Orient  gesehen  ward ;  ihr  Gebünde  auf  dem  Haupte  war  un- 
gewoben,  ihr  Kleid  licht  und  biromelfarbig :  so  schwebte  sie  zu  dem 
Mönche  hin .  nahm  ihm  von  Zeit  zu  Zeil  eine  frische  Rose  vom  Munde 
und  wand  sie  mit  einem  Golddraht  auf  einen  goldenen  Reif,  bis  ihrer 
flO.  und  der  Kranz  voll  war:    da  setzte  sie  ihn  sich  aufs  Haupt;  und 


■0  oll  der» 

Augen,  larh 
Prior  «Ic  gt 


den  FogliicbeD  tirul*  iprarh  .  i 
idig  Mud  nripe  livh:  lo  terKb 
h«Ur.  DiHcr  bFfinn  nua  L 
:   dl    Sfito   die  EAubrc   MiBei 


I    dir  Za^ii. 


GriH  Bebend,  ifam  SO  Koi-n  lo« 
nichu  geirben  tu  haben,  und  bti 
ihnen  willig  itin  Ho».  Sie  tkv  viedettiallen  die  Drohung ,  uod  Kbll- 
dencn .  wie  die  Frau  mil  Ihrer  aehnceweirien  llind  den  il6(f  tiknBi 
gewunden  unil  Bufgeteul  bihe ,  und  faoldielig  lon  ibm  geicbieden  k<. 
Der  Prior  belilBfla.  dift  n  ai«  nfebl  aiith  Ce«ehn ,  die  er  tOr  dir 
Uimmelsktlnigln  erVeoDle,  und  um  «ein  Leben  lu  TriaieD .  terkündigit 
er  dvn  Btubem ,  tioil  lelber  habe  ihnen  seine  Mullet  lur  Bekehrunf 
geiindt,  und  ertnahnle  sie  lur  Buße,  um  U.  L.  V.  Immerdar  In  llim- 
melrekhe  lu  schauen.  Da  nileCen  die  Seblcher  Ihre  Htnde.  ätift 
dem  Prior  tu  Parten,  und  geloblrn.  Ihm  ID  (oltm,  OntI  und  d« 
BlmmDlskMrgin  lu  dienen.  IDetauC  FUhm  der  Prior  sie  heudig  Im 
Klotler,  und  «rbal  lan  dem  Able,  iils  er  lie  darin  lufnabm .  wo  n* 
tioli  dienten  und  bDfslen  bis  mm  Todp.  und  mil  dem  Prior  >elit 
■urden:  dazu  botr  C    L.  F. 

Goll  lafie  uns  aucb  so  leben,  daft  wir  diK  Kngel-KOaigin  und  ih- 
ren SobD  ewig  icbauen ,  der  um  tnr  Ludfer  bewahrt  und  lum  HIB- 


Bfarien  rdsenknuis. 


Wol  im.  dl}  er  i«  wart  g^om, 
der  Ibriaai  [u  hrtee]  Ut  «rinn. 
Die  hiin«liidM(B)  k^Mrlo! 
w«r  dicb  in  «tm  ben«n  Mbrln ' 
5  BMlossan  Ut  mit  IriBWMi, 
der  «irl  vob  den  riavea 
GcKlieideD,  lUe  dt  iwik  rint. 
dA  kaiul  m  dla  liebes  l'ü'^ 
Ze  Vrionde  «ol  lemMhen 

10  mit  16  fTtontdcfaeo  »Mbe«, 

Daj  er  nuos  ntevM  immer  ileii 
mit  Gote  dl  iD  ImmI  rieb'. 
Wer  didi  TOB  pMim  bcnea  rin 
Itep  lun  fehebea,  A  AsiMrln, 

15  Den  hMto  Ifep  Ut  m4  ooeb  dort, 
dt  Got  den  ■lukeB.bimelbart 
Den  ilBeo  gv(U  u  16m. 
in  itne*  veter  litoe. 
Herli,  »esc  reioe  meget, 

90  wer  an  dir  hie  nihl  verugel 
In  diiem  knoken  lebeiKe)> 
dem  fallt  dA  d«rt  M  gebmiet 


wenne  er  bcgere 
Wull'  iuch  sti)  nibt  betragen, 
sCi  wolt'  ich  in  mit  willen  sagen 
\'oa  der,  die  ich  nü  häo  genant, 
wie  nol  der  dieiisL  ist  bewnnt. 
Den  man  ir  bie  luot  bleiiie, 

30  den  ahtel  diu  vil  reine 
Gar  böh[ej  mit  wider  löne 
in  dem  himclischen  irduc. 

I)ii3  wart  an  einem  schuoler  ichlo. 
der  bete  gar  ds5  berie  sin. 

33  Und  alle  sliic  sionc 

ze  Verlust  uiil  lua  geviinnc 
An  dise  werlt  geladen, 
er  was  ton  der  [rchlen]  slräjen. 
Vurre  in  die  bIwege  lionipn: 

40  sin  wildikeil  bet  im  beDomeo 
Gar  vil  der  besten  wizie; 
swie  m*nge  herie  smiiee 
Der  meister  im  in  der  scbuol«  streich, 
die  machten  in  doch  IQiiel  weicb, 

43  Da5  er  iht  hele  guoler  sile. 
im  woDte  doch  ein  lugenl  mite, 
Di  bete  er  sich  gewenet  luo. 
das  *^  ä"s  morgen  vruo 
Rosen  nnde  bluomen  brach ; 

50  wä  im  aber  des  niht  geschacfa. 
Da3  er  der  nihi  roohte  gehaben, 
sA  gienk  er  df  die  ber^e  graben 
Und  suucht<e]  was  ■"<  v<>'  gevN'i 
dar  dj  s6  macht'  er  ein  scbapil 

S5  Unt  iriiok  eg  luo  der  bircbeii  bin, 
ich  sag'  iu,  als  ich  berihlel  bin. 
Er  sali'  ej  äf  das  bilde. 
da3  nach  der  suejen  milde. 
Der  edelu  und  der  guoten . 

60  der  milden,  wolgemaoten, 
Marlafm]  Unser  Vrouwen.        * 


getniten  wm  mid  geliooweii* 
Oei  diettitet  liet  er  iidi  geweat, 
d«3  sich  sin  bertc  dfloraMi  tentf; 

65  Und  was  oucb  sin  kästle  klagte 
solf  er  niht  leisleo  alle  läge 
Solch  dienst  Unser  Yrouwen. 
ich  wil  mir  Uifea  soowen, 
Und  die  rede  kArten  swü  ich  mak. 

70  diz  lies  ^^  nimner  einen  tak. 
Darnach  tther  knrsevirrist    ^ 
Got  selber,  der  ein  schepfsr  ist 
Und  [ein]  fueger  aller  .gaele, 
der  sanf  im  in  «tn  gemnete, 

75  Da5  er  sich  wolle  kegeben- 
in  der  grtwen  aflnche  leben. 
Des  wurden  sine  nAge  frö 
und  schuoftn*5  mfl  den  mttnche  sd, 
Das  «r  ▼Jl  schdn  enpfangen  warL 

80  d6  muoste  gar  werden  verkart 
Sin  gewonMt  nmb  das  kremelln, 
wan  er  muesle  le^kdre  sin, 
S6  er  äie  blaonen  solle  lesen, 
s6  muost'  er  a oo  kapitel  wesen 

85  Unt  suo  labore  dikke  g^n: 

des  muosle  er  die  liluomen.  Ilsen  sUu. 
Als  er  se  kAre  denne  kwam 
und  di^'liüde  lobesam 
Ana  krewelln  gesach,  . 

90  so  gewan^r  «ügrAsungemach 
Und  wart  sin  Irteen  elBe:gr6s»        ^ 
d«s  in  des  lebftn(e^  ferdr(^. 
Er  gediht'  in  ilden  sinnen , 
er  wolle  ^  entrinnen  ^ 

95  üs  stnem  griwen  orden, 
^  er  blibe  in  den  sorgen. 
Und  in  die  werlt  k^ren  wider, 
^  er  sin  gewonheit  legte  nider. 
D6  er  den  willen  ganz  enpfieuk. 


100  eines  murgens  iruu  er  gicnk 

Vilr  Unser  Vrotiwen  alter  sÜn. 

lind  tie^  vil  man^n  heijen  trtn . 

Er  sprach:  >'vil  su^.i^r  künr^lri, 

uA  lij  dir  geilagel  sin. 
5  D13  ich  des  nihi  mag  bewarn. 

ich  cnmue^i;  wider  1^3  varn : 

£ijä,  himelische  Vrouwe. 

wen  ich  dln  bilde  schouwe 

Und  »ilie  d^s  ^l">  Ane  kraiiK. 
10  so  wjrl  trürek  min  gedenk; 

Ich  wil  legen  discn  ordcu  nider 

tind  [muojj  k^ivn  in  die  vttrit  widitr. 

Das  '"^  '•'['  ft^leistf 

den  dicnsl.  den  ich  [allcr)meislt^ 
15  In  mtnem  henen  bibe  erboni: 

luoD  ich  des  niht.  lA  bin  ich  T«rioni." 

Uie  wtle  er  dise  klage  let, 

dö  solle  g6n  an  gln  gebet 

Ein  milnch  der  was  von  alter  grt; 
20  dö  er  in  sach  sl«n  trdrek  di. 

Er  trdsl'  in  und(e)  sprach  im  mo: 

»sag*  mir,  «er  Mt  dich  sA  vrua, 

Vil  lieber  sun,  betmebetT 

ich  sibe  wol,  du  hdst  geuebei 
25  Weinens  vil  und  ungedult; 

daj  ist  niht  geschehen  ine  schtilL« 
Er  sprach:  »weit  ir  mir  geben  rh. 

ich  sag'  iu,  wie  min  hene  tili: 

Ich  bin  betruebet  worden 
30  also,  da5  ich  dep  orden 

Niht  lenger  mag  gehalten.« 

und  begunde  dem  alten 

Slnen  willen  legen  für. 

der  alle  bat  da,;  er  veritür 
35  Die  gedanken  und  die  sinne. 

und  hie3  (in)  bltben  drinne: 

"Vil  lieber  lun,  nil  folgt  mir. 


.JU« 
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ich  kan  vil  wol  gerAteD  dir: 

Man  süDdet  in  der  werlt  md  d6ii[ne}  hie; 
140  nü  bnb[ej,  ich  wil  dir  sagen,  wie 

Da  die  gewonbeil  aolt  verklreBs  * 

ja  solt  du  sprechen  le  Iren 

Der  hiihelischen  kfioigtn 
•  vttr  das  rtetti  krenieltn 
15  Vunftik  Ave  Maril 

aller  tegellcheo  jA 

Zuo  dtoen  geilten  der  du  pfligesi, 

dl  mite  dd  ir  an  gesige^it 

Da5  sie  dir  bdher  16nen  011105; 
50  als  dikke  du  dea  engdgrae^ 

Sprichest,  $6  bist  dd  gewia, 

da5  er  ir  i\\  werder  is(t), 

Denne  ein  krdne  gnldln 

oder  tdsent  rdsen  krensettn.« 
55  Des  tröstes  wart  .der  jange  vr6 

und  stalte  stn  gemnete  als6 

NAch  slnem  rite,  da5  er  bleip; 

in  slnem  henen  er  d6  schreip. 

Da5  er  nifluner  [einen]  tak  geliess« 
60  em'  spreche «  als  In  der  aide  hie.^. 

Sos  dient'  er  Unser  Vrouwen 

mit  stetikllchen  trouwen, 

Und  hielt  sich  aUd  eben(e) 

in  dem  grAwen  leben(e). 
65  Sin  dienst  da5  was  nibt  Terlom, 

er  wart  luo  prior  erkom, 

Wan  er  mit  ganser  atiBtikeit 

an  Unser  Vroowen  dienst  was  gereit. 

Den  Orden  er  fil  schdne  hielt, 
70  and  ouch  da5  ampt«.  des  er  wielt. 

Des  pflag  er  als  ein  9m\ik  man; 

vil  grÖ5e  tugent  er  gewan. 
Eines  tages  was  er  geriten 

in  einen  hof,  n4ch  alten  siten. 
75  Als  im  ze  pflegen  was  6  bevoln. 


LltXXiX.    JUnntn  «»(tnkrunj 

ich  enweis  W35  er  da  sulte  hol». 

E5  was  Euo  den  stunden, 

das  ^'"  vogllii  sungen 
'  Und  der  mcije  iiiuwes  luup 
I8U  63  den  iwigen  alten  schoiip 

Und  der  walt  gekleidet  stuonl 

und  diu  TO)cer  sungen,  nis  si  luonl. 

E3  was  in  den  wiiimenkllchen  lagen. 

die  wisen  und  anger  lägen 
86  Gruene  mil  bluomen  und  mjl  r&sen, 

diu  vogltn  hörte  man  kosen. 

Und  diu  liebe  nahtigal 

sank ,  da5  in  den  «alt  erschil. 

Er  reit  durch  ^inen  tiefen  grünt, 
90  dA  loubes  vil  und  bluomen  stuonl. 

Die  wären  schöne  enlsprungeH; 

diu  vogltn  helle  sungen. 

Diu  selbe  slat  im  «ol  geviel, 

er  dähle:  »ich  «il  ein  tchapil 
95  Ulner  Vrouwen  hringca.u 

in  den  busch  begunde  er  dringen 

Hit  stnem  rosse  daj  was  guot, 

närh  dem  loube  stuont  stn  muot, 

Und  gefiel  im  [wol]  daj  er  sprnche, 
200  l  er  des  louhes  hrmche, 

Sin  vunfzik  Ave  UarU! 

ern'  weste  nihl  ds3  im  sb  ni 

Solbe  linte  lAgen, 

die  die  slräje  rouben  pQlgeo, 
ü  Die  wollen  im  daj  t03  haben  genomen, 

wan  dsj  si  sAhen  ein  vronwen  komen. 

Diu  was  80  schfKne  und  s6  lieht. 

ires  anilüiies  angesihl 

Benam  der  sunnen  iren  schln: 
10  einen  tiuren  baldikln 

Truok  si  an  irem  Itbe, 

das  "I  manne,  noch  an  wlbe 

Nie  fd  guoler  wart  gesehen, 
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der  was  mit  edeln  und  mit  wehen 
215  Margarlten  wol  gexierel, 

mit  tiaren  steinen  durch  florieret 

Also  da5  iegltcher  stein 

noch  liebter  denne  ein  slern  schein. 

Sd  h6he5  kleit  wart  nie  erkaut 
20  in  Arabid,  noch  in  Driant. 

Ir  gebende  was  niht  geweben, 

da5  sach  man  ob  irem  honbet  sweben. 

Ir  kleider  lieht  und  himeivar: 

alsust  kwam  (si)  geswungen  dar, 
25  Swar  der  münch  bin  reit, 

diu  vrouwe  Itse  bt  in  schreit. 

In  einer  bant  truok  si  einen  reif, 

mit  der  andern  si  im  xe  dem  munde  greit. 

Und  ie  ze  kurser  stunde 
30  loch  si  im  A5  dem  munde 

Eine  niuwe  r6sen  röt, 

die  si  xuo  dem  bougel  bot: 

Mit  einem  goltdrdte, 

den  si  bereitet  bikte, 
35  Wan(t)  si  die  rösen  üf  den  reif; 

die  bant  si  Ilse  wider  sweif 

Unt  x6ch  herabe  vil  16se 

ein  uluwe  vrische  rdse 

S6  dikke  Ü5  slnem  munde: 
40  da3  treip  si  [bi5]  an  die  stunde, 

Da5  der  rdsen  vunfxik  wart. 

do  wart  lenger  nihl  gespart, 

06  da5  krenxel  wart  bereit, 

si  saxte  e3  üf  mit  werdikeit. 
45  Und  als  dikke  er  si  nante 

und  si  des  gruo5es  mante. 

Den  der  engel  xuo  ir  sprach, 

als  dikke  si  im  under  diu  ougen  sach, 

Und[e]  lachte  in  hohem  muote, 
50  dem  mtinche  neik  diu  goote 

Und  was  ires  kreniellni  vrd. 


)  l,XX\l^.    JUaiifii  VtFtnhraaj. 

vuii  stiieo  ougeii  schiel  si  dft. 

I)b3  si  der  |iHur  tiihl  eiisurh : 

Jü  er  «In  Kcbet  vol  gespTdcb. 
2aä  Du  brach  er  ein  loubelln, 

iirit]  wolle  heim  geriten  sin, 

Iq  dem  wegc  kwani  er  gedrungen; 

die  Schacher  if  iprungen 

l'UL  vielen  dem  rüS5e  in  den  tonm. 
(Kl  in  mahle  wol  ein  senfler  troum 

Des  nables  getroamel  slit. 

da3  si  die  himelisfche]  kunigtii 

Des  tagcs  sollen  gchouwun. 

»irn'  sagl  uns  von  iter  vrouwen,- 
tit>  äpräehen  si  alle  gemeine 

»diu  sA  schcBne  und  sä  reine 

Bl  in  in  dem  grase  gienk. 

dö  si  von  iuwenn  munde  enpfienk 

Vunfiik  räie  r&sea, 
70  irn'  sult  nibt  umbe  liAsen, 

lu  isl  der  löt  hie  gereit, 

iru'  sagt  uns  die  rebt«D  wtlrfaeJt, 

Wer  diu  vrouwe  moble  sin.« 

er  sprach:  »ilf  die  triuwe  min, 
7a  Ich  habe  kein  Trauwen  bie  gesehen, 

daj  wil  ich  bl  mtoem  orden  jeben. 

Und  als  ich  Got  schuldek  bin. 

well  ir  daj  ros,  do3  vuerct  bin. 

Daj  kan  ich  lu  nihl  envern.n 
80  si  begunden  vil  tiuwer  swem. 

Er  mueste  von  in  sterben, 

künden  si  e5  nihl  erwerben , 

Daj  er  si  berihlen  woMe. 

udcr  bougel  was  fou  goMe. 
85  Darüf  si  die  rösen  want 

mil  ir  EDiwI^en  hant, 

DA  si  den  kram  gemachte. 

wie  suose  si  dö  lachtet 

Si  saiten  üf  und  neik  in  dA. 
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290  si  schiel  von  iu  schdne  unde  vr6.«  ~ 

»A  w^,  moht'  icb^5  immer  gesehen!«  — 

»ir  well  uns  nihl  der  wärheil  jchen.« 

Dö  sprach  der  eine  von  den  drlu: 

»und  solle  ich  immer  ze  helle  sin. 
95  iu  isl  von  mir  der  Idl  bereil. 

irn'  sagt  die  ganzen  wlirheil.« 

Der  münch  erschrak  harte  sdr, 

er  sprach:  »eijA,  küniginne  h^r. 

Bist  dd  e5  gewesen?  oder  wer? 
300  dich  hat  vil  Ilhle  selber  her 

Gesendet  Gol  der  hoste 

disen  Sündern  ze  tröste, 

Da5  si  dich  sähen,  und  ich  nihl. 

6w6,  mueste  ich  dise  pfliht 
5  Ouch  mit  in  gesehen  h^n, 

dö  si  dich  $6  schcBne  sin!« 

Er  sprach:  »slt  ir's  nihl  weit  enbern, 

so  muo5  ich  iuch  durch  not  gewern, 

Da5  ir  mich  145et  genesen : 
10  die  ir  da  sähet,  da^  ist  gewesen 

Marta,  Gotes  muoler; 

er  sue5er  unt  vil  gooter 

Hat  si  io  selbe  her  gesant, 

des  st  mtn  s^lc  iawer  pfanl, 
15  Li3et  von  der  missetil, 

und  dienet  Got,  das  ist  nal»  ^^^^ 

Und  der  taimeliacfaen  Vrouwen, 

so  muget  ir  st  wol  bescbouwen 

In  dem  himelrloh'  An'  ende.a 
20  si  vidten  ir  hende, 
•  Dö  si  gebörtes,  wie  05  was, 

si  vieleiv  nider  üf  da5  gras 

Vil  schöne  vür  stne  vue5e, 

und  sprächen,  si  wollen  buesen 
25  Ir  stinde  unde  alle  ir  misseläl, 

reht  als  er  in  gsebe  rät, 

Und  wollen  Goles  kneble  sin 


und  [dietivu]  Act  himelischen  küiiiglii. 

Dö  der  prior  da3  vcrnam, 
H30  vil  vrüuden  in  sin  herze  Lwam. 

Val  viiarlt.'  si  in  dn;  kidsicr, 

von  Sünden  si  lösl'er, 

Mil  vi)  guolem  räl. 

den  spt  er  dö  bnl. 
30  Daj  bi  eopfangcD  würden. 

du  trtiogeD  si  die  bürden 

Und  buo3ten  bij  an  iren  Idi. 

als  in  di^r  orden  gebäl. 

Und  wurden  heilik  scliierc, 
40  der  prior  und  die  vierem 

Des  half  in  Unser  Vronwe. 
Die  rede  ich  nd  Tcrhouwe 

Und  wi)  si  Iä3en  bellbeo. 

tiol  U3'  uns  vertriben 
45  In  disem  dienste  >l  unser  tage. 

daj  wir  der  Ewigen  klage 

Ze  der  belle  muesen  überik  tin, 

das  "■<'  ''c'  engel  kilnigln 

Ewikllcben  beschaiiwen, 
50  Marlam  Unser  Vrouwen, 

Und  ouch  ir^n  sun  J^um  KrJst, 

der  der  sflnder  bek£rer  isl. 

ü  du  höchgelobter  guoter, 

durch  willen  dtner  muoter, 
KS  Hilf  uns  von  [der]  sUnden  Aber  bat, 

daa  wir  ihi  werden  Lucifers  gut. 

Dariuo  sprich,  reine  Vtouwe  gnol, 

das  *■'  von  sllnden  werden  behuot, 

Uni  Tarn  le  bimel  mit  schalle. 
60  nü  sprechet  aAmen!«  alle. 
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xc. 

Undrr  £tlh  im  ^atdbitft. 

Marto»  Krone  aller  Juofflratien  und  Königin  im  llimmHreiehe ,  ver- 
leUi  mir  lOrie  Worte  nnd  Siimne»  eines  Mttnehef  Leben  wabrhafl  cn 
beeebteiben ,  un4  Gebeimniite  dee  binniHseben  Palastes  tu  offlenbaren. 

Ein  beiHfer  Mttneb  des  grauen  (Cislereienser-)  Ordens,  las  gern 
alles  was  er  von  6oU  gesebrieben  fsnd.  Er  bftfs  Felii,  war  demOihig 
wie  Hieb ,  und  rerebrte  bestindig  die  HiniBielakttnigin.  Keinem  Mönche 
war  er  gram,  auf  seinen  Knien  gedaeble.  er  renvoll  des  Todes,  Hehif 
ttott  nai  Retttag  aus  den  Stricken  des  TeoMs,  reraebtete  dieser  Welt 
Bbre,  weinte,  und  entscblief  nie  obne  Gebet  Niemals  beeebalt  er,  was 
ecwa  ein  andrer  Mdncfc  tbal,  und  vergalt  nie  Leid  mit  Leide. 

Eines  Morgens  naeb  der  PriaMOlt  gteng  er  aas  dem  Münster .  in 
einem  Bocbe  lesend,  wie  er  selig  werden  möcbtet  da  fand  er,  wie  im 
Bimasel  Freude  obne  Leid  und  Ende  wäre.  MIC  anfgebobenen  Binden 
and  Aagen  dankte  er  unserm  Berm  flkr  solebe  Freude  und  Seligkeit, 
die  linsend  Zungen  nicbt  ausspreeben  könnten;  wo  im  ewigen  unwan- 
delbaren Liebte  die  beilige  Schrift  verbeirst,  was  keines  Menseben 
Ango  gesehen,  kein  Ohr  gehört  und  kein  Hen  Je  volldacbt  hat  Dar- 
iber  Jedoeb  gerielb  er  in  ZweiM,  und  es  daucble  ihm  unmöglich. 

Da  sandte  Gott  vom  HimuMlreiebo  ein  Vöglein ,  welches  ihm  die 
Ummliscbe  Fknude  verkitaidigte :  es  sang  so  wonniglich ,  daA  der  Mönch 
anfiprang,  das  Bncb  suschlng,  und  so  groAe  Freude  empfand ,  dafs  er 
■tobt  wüste ,  wo  er  war ,  und  alle  andere  Fronde  ihm  dagegen  nichu 
seilen.  Das  Yöglein  war  scbneeweifs  und  sang  so  söA,  dafs  es  Jeden 
bsisligfa,  md  lauaend  Barfen  nicht  lieblicher  erklangen.  Dieser  eng- 
liacbo  €r«A  enHtckle  den  heiligen  Mann.  Er  gedachte .  das  Vöglein 
s«  üMfon;  und  nable  sich:  es  log  aber  weiter,  und  sang  dann  wieder 
so  wundervoll,  dalli  der  Mönch  wie  im  Bimmel  war,  und  tisl  die  Sin- 
ne« foiler:  er  ginnble  fest,  hier  wlre  das  himmlische  Paradies. 

iaid  aber  log  das  Vöglein  weg .  und  Felix  rief  es  sehnsOchtIg  lu- 
rtck:  er  voUte  fOr  dessen  Gesang  das  lange  Leben  des  Elias  und  des 
Kalaers  Macht  im  Bömiscben  Palast  hingeben ;  aller  Barfen  Klang  und 
aller  Vöglein  Singen  werde  davon  fibersorset:  leider  sei  die  Bimmels- 
wonne mit  dem  Vöglein  entflogen ,  und  in  die  Tiefe  geftillen :  Jedoch 
wolle  er  sein  sttüwe  Sebantiersn  (dUnitfr)  Aber  aHon  menschlichen  Sang 
pralson;  er  wehklagte,  wenn  er  es  nie  mehr  hören  sollte. 

Indem  erklang  eine  Glocke;  man  Hütete  Mittenmorgen,  und  der 
Mönch  kehrte  besorgt  nach  seinem  Kloster  turflek.  Er  klopfte  an ,  der 
Pförtner  fragte,  werde  wlre,  und  Bruder  Felix  nannte  sich.  Der  Pförtner 


A   I 


■  »Ichcn;  Fflit  eikllrt*  u  Bt  Spoll:  aber  in  FM- 
ntr  brbauplrle  »hon  M  labrc  im  Kloiler  tu  »in.  abui  "in  IkD» 
HiOen.  Fehl  crUbllt,  oir  fr  lur  Primitil  tut  dgm  Hantlet  ;t|U- 
gen,  und  ein  VOglein  ihn  icrlockl,  und  dian  eDiDogro  H<.  DttFItfl- 
nir  erltllTle  Ihn  [br  trunkfn:  er  b«ile  bfhct  lo  •««!  dei  Bheinciili 
<Im  WfiD»  .  in  Xch  gFgofif n  .  unil  mühi  nuD  dnuri»  bleiben.  Ifn 
bFTicC  (ifli  daranf ,  did  tr  bei  dem  Able  (ut  Hrlie  geJfien  uod  in 
UeipaniDcium  geiungm .  ii  kenne  den  KeUner.  kilnimertf  und  Pnoi, 
und  bibe  lange  \a\  Rtpllel .  und  Chore  geleicn.  I>er  Metlner  mfirii. 
et  rase,  und  hicCs  Ihn  lelne  Ülrarie  gehen,  DeHhaml  bat  Frlii^^o"  um 
druen  Glinbsn,  und  hliglr.  diCs  man  Ihm  die  fUn[  Sinne  nube:  •>■ 
ei  dotb  Dicht  um  die  Brüder  Tndienl  habe,  deren  keinem  «r  je  loa«' 
Ilcligti*«Kn,  und  die  ihn  tonn  gern  gingen  und  lewn  harMn.   Er  Uli 


m\in  rl  lliOrlchl ,  dei  Vtf^leint  titsspg  lu  labsa :  «ledenim  aber  fctall 
er  iich  einril  AlTea:  denn  Jeder  der  ei  hOrte,  nIMte  et  über  I*du»1 
Uirten  preDen.  Ott  PUnnet  rieriernig.  er  mübt  draiifaoi  bleib». 
wenn  der  Wind  ibn  sLchibenlnvehtt.  Felii  Uehii,  und  b*i  ihn.  »A 
dem  Able'iu  geben.    Du  geichoh.  und  der  Pronner  neldelc  dem  MKt 

Der  Abi  «dIIm  ibn  aurnebmen.  veu  £biI  Ibn  geaendet  fattlc;  er  kia 
mll  den  Aellelleo  iut  Pforle,  lie  üben  den  Bruder  an.  aber  keiaer 
kauDle  iba.  Der  Abt  crkilna,  et  mfUta  ela  naeibOnea  Wander  Mi«. 
Felii  icfawur  bei  leiner  Beele  und  tiL  Mlobiei,  daf*  er  aiamala  aa  aeH 
aut  dem  Kloiler  gekdtnmea,  all  durcb  die  Verleckung  dei  Vtgleiat. 
dem  et  via  ein  bungiigcr  Habe  nacAgeiogen.  Der  Abi  erkllrle.  Gali 
habe  Iba  faet  ginndt,  iiefi  ihn  ein.  und  lUhtle  Ihn  In  dia  VeraimB- 
lung,  wo  Alle  und  Junge  TrOhiicb  1e  Deum  Jaudamita  ungen. 

Darnach  lUbna  man  den  AnktiBiniliBC  In  dat  Bledikiui.  *«  na 
aller   Mnocfa   lag,    dti   idlüg   tWI   Jahre   im   Klotter   gekdK   baliei   da 

habe  ein  HOacb  Im  Klaaier  gelebt,  Felix  mit  Namen,  der  gern  AIM 
geleien,  wai  et  <on  GdII  getchtleben  land,  uad  liebrelcti  und  MeMig 
•or  allen  UBncben  wie  ein  KrjiuU  geteucfalel:  dieaet  b«ili«e  Hana  wl 
einet  Taget  iut  Primieil  teracbsiiDden,  inm  groAen  Bedauera  alkr 
BrDder,  dia  ■ol  geglaubt,  (ioil  habe  ihn  lu  fleh  geaonme« :  wann  dar 
nun  «ieder  gekomnen ,  *o  «Ire  et  ein  groflei  Wunder.   > 

Ich  Hill  et  kuri  macbea:  der  Abi  kielt  eio  Buch  herbei  briogea. 
worin  alle  leit  dreibunderl  Jtbren  Im  KlotLer  UcMorbei»  leneicbnri 
■landen,  und  datin  [and  ticb  nun,  daA  Bruder  Felli  tUlig  hundan 
Jahre  auftea  geweten .  die  ihm  dock  nur  eiaa  Sunde  daiictilea :  *•  wit 
Ihm  Kappe,  Scbaprun,  Rock.  Schübe  und  Sockea  untenehrt  geblieba 
waren:  dal  wirkt«  tllei  da>  Engeh- Singen. 

Wcf  letmdcble  die  Fttude  det  Htmmeli  autiuiprccken ,  «o  Cbn- 
tliii,  ign  lausend lobtingtndenEngflichaitcn  angebetet.  a«r  den  Hck- 
■len  llimn*  11111,  und  Sonne  und  Mond  leine  SeMMa  bewundtn: 
doribin  belle  auch  uni  et  und  die  Irebe  K«nig>n.    Amen! 


xc. 

Felix   im   paradise. 


Dil  ist  der  mQncb  Filix  genanl. 
dfr  tuot  uns  diz  rnnre  bekam. 


Aller  meide  gimme, 

sue5ia  wort  uDd[eJ  slimme 

Geruoche  mir,  Vrotiwe,  te  geben, 

da5  ich  eines  mtlnches  leben 
5  Mae5e  als6  beschrtben, 

da5  ich  äne  sUnde  bellbe. 

Ich  meine  dich,  Marie, 

du  bist  ein  meit  ?rle, 

Geborn  von  künikltcher  art, 
10  e3n'  wirl,  noch  enwart 

Nimmer  meit  dir  geltch. 

da  bist  ein  vrouwe  in  himeliich. 

Des  \ä  mich  geniesen, 

wen  ich  denke  entsKesen 
15  Ein  rede,  dia  beslo53en  was, 

von  dem  bimelischen  palas, 

Diu  iu  kumet  ebene. 
In  einem  griwen  lebene 

Ein  heiliger  münch  was, 
90  der  gerne  von  Got  las, 

Swa3  er  geschriben  vant, 

der  was  F^lix  g«nant; 

Er  was  dtoiiietik,  als  lob.  \ 


XC    /dir  im  yAiabirfr. 

der  himclhüuigiDDelii]  lub 
äS  D3  slDem  hcncD  nie  enkwam: 

keinem  müncbe  was  er  gram; 

StD  riuwe  diu  was  maitikvall. 

des  wart  stn  Itp  diLke  ball. 

ßö  er  nn  stner  veuie  lak 
30  unde  rehter  riuwe  pflak. 

An  dem  llbe  leit  er  nöl; 

nn  den  grimmtgen  tili 

Gcdäht'  er  vil  dikke. 

wie  er  des  liiivels  slrikke 
35  Mil  irvn  möhle  eug£n. 

des  begunde  er  Gute  vl6n; 

Oirre  werlt  6re 

was  im  gar  uumerc. 

Er  weinte  dikke  s^re. 
40  Got  unser  b<re 

Sacb  sine  trcne  wol, 

als  er  guotes  maanes  wL 

Des  aafates  seiden  er  eutsUeC 

sin  berae  df  le  Gote  rief 
45  Unde  sprach  sin  gebet. 

sw>5  ie  kein  niUncb  gelet. 

Nimmer  er  d*ft  beschall, 

nocb  leit  mit  leide  gegall. 

Er  liej  ej  alles  ^^ib  "'^ 
60      Eines  morgens,  nicb  prlmcill 

Vi  dem  münsler  er  gieuk, 

ein  buocb  er  luo  (i')>m  geTieDk. 

Darinne  begunde  er  lesen. 

wie  er  möbte  genesen. 
55  Disiu  rede  im  *or  kwain. 

sA  icb  e^  wftrllchen  vemam. 

Da3  in  dem  bimcl  wcre 

vröude  ine  swnre 

Unde  immer  ine  ende. 
60  beide,  ougen  unde  beude 

Zc  unserm  herren  er  buob  d(. 


X€L  icltf  im  ym)tr(f.  6|5 

der  solbe  vröude  gescbuof, 

Und  lobt'  in  iiiiienkltcb(e) , 

da5  in  dem  liimei  rtch(e) 
4>5  W«re  vröude  äne  xal. 

er  ist  sttlik  der  schouwen  sal 

So  rebte  grd5  si  stn, 

da5  tüsent  zungen,  nocb  diu  mtn 

Si  vol  gründen  möbten  nibi; 
70  da  ist  daj>(  «wige  Uebt, 

Da3  nimmer  verlescben  mak; 

diu  beilige  scbrifl  da5  «eiber  jacb. 

Nie  kein  ouge  si  gesacb, 

und  oucb  nie(m6)  gescbacb 
75  Nocb  [nie]  keines  menscben  ören 

möbten  si  vol  beeren, 

Nocb  berze  vollen  denken.  • 

daran  begunde  er  wenken 

Und[e]  dübl'  in  sin  unmflgeltcb. 
80  d6  sante  Got  von  bimelrlcb' 

Dar  ein  klein  vogeltn, 

da5  kündet'  im  die  gaudtn» 

Diu  in  dem  bimel  waere, 

mit  sänge  lobetere 
85  S6  rebte  wunnenkUcb  e5  sank, 

da5  der  münch  üf  sprank, 

Da5  buocb  er  lesamen  sld5, 

sin  vröude  diu  was  grOg, 

Da5  er  enweste,  wik  er  was; 
90  swa5  er  vröuden  ie  gelas, 

Da5  dübl'  in  allej  nibt  stn, 

so  suo5e  sank  da^  vogella; 

E5  was  WI5  BÖ  der  so^; 

im  enwurde  nimmer  w^, 
95  Swer  e5  borte  singen, 

tüsent  barpfen  klingen 

W«ren  nibt  §6  suoge; 

mit  engeliscbem  gruose 

Die  vröude  man  im  bribte. 


ti  \V..    irlir  km  TfatMitfr 

lOO  die  süberllchen  KCdAhle. 

Der  vil  heilige  ntiD 

maogcn  (ge)dankeii  gew«». 

Wir  er  63  möht«  gevän ; 

gegi>D  im  er  brftUDde  gin: 
5  Das  »"üeliii  vor  im  vlö; 

sü  lobellchen  jang  e^  dd. 

Das  <'^''  miinch  wart  b6  vrd, 

sam  er  Wi-erc  in  dem  himcl  b^. 

Dn3  er  nach  hete  Tcrturo 
10  sine  sinne;  er  Iftle  geswoni. 

Daj  da5  himelisch  paradia 

wffre  di  in  allen  wis. 

E5  »louk  vil  schiere  dairnen. 

er  sprach:  »mähr  ich  bannen, 
15  Da5  dii  wider  kwa;mes. 

din  sank  so  fcncm'ist,'     ' 

Eijä,  liebej  vogeltn. 

dA  häsl  gemool  da;  henc  min 

Mil  dinem  saejen  sauge. 
20  Solde  ich  alj6'  lange    ' 

Leben,  als  Ellas, 

oder  in  dem  Rcemiscfaen  palas 

Gewaldik  immer  belscr  sin , 

ich  lies'  ^3  durch  d»^  tiagen  din: 
25  Aller  harfen  klingen 

und  aller  vogtlln  stDgen 

übersuejet,  der  dich  hmret. 

dtn  edel  er  sank  der  sU»r«l 

Heneltches  ungemach. 
30  dö  ich  dich  hört'  unde  sacb . 

Mich  ddhte  wierllche, 

ich  vrnre  in  bimel  riebe: 

Hin  vröude  [nü)  geswicbet  Jsl. 

wen  da  mir  enpflogeu  bist, 
3S  Und  ist  wKrllchen  gevailen 
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in  den  grunt  der  gdlen. 

Des  gibe  ich  dir  die  trtuwe  mlo, 

s6  sue5e  ist  der  sanit  dtn, 

Ich  wil  immer  zieren 
140  dtn  8ue5e5  schantieren 

über  allen  menschlichen:  sank ; 

so  suo^e  nie  ein  kel  erldank. 

Owd  unde  6w^!  ' 

sol  ich  gehosreD  nimmer  m6 
45  Dlnen  lobellchen  sank!« 

Ze  hant  ein  klokke  erkhuik, 

D6  IQte  man  muten  morgea,     .    i/ 

do  begunde  der  münch  sorgen», 

Gr65e  riuwe  er  enpfienk, 
50  gegen  der  pforlen  er.  gienk. 

Der  pfortenaere  dar  lief;    ; 

der  münch  Ü3  wendik  rief: 

»Lieber  bruoder,  \ä^t  mkk  io.«  — 

»wer  slt  ir?«  —  »ich  bin 
55  Ein  müncbi  F^ix  genant,...  1 

dem  apte  bin  ich  wol  bakant 

Unde  der  samenunge» 

all'  unde  junge      ,  t  1 

Bekennen  mich  al^gcmeiBe  w/ol, 
€0  ab  ein  bruoder  den  andern  soLa  -h 

»Wie  slt  ir  her  bekomen? 

da5  het'  ich  gerne  vernomeni 

Wen  ich  iuch  nie  nii6  gesach.« 

der  münch  luo  dem  bruoder  sprach  :■ 
65  »Bruoder^  ld5et  disen  spot« 

durch  unsem  lieben  herren  GoC;    . 

Schimpf  der  ist  Got(e)  leit, 

des  wei5  ich  die  wirfaeiU« 

Der  bruoder  der  spraek  offenbir: 
70  »ich  bin  gewesen  drl5ik  j4r 

In  disem  kl6ster  alhie, 

da5  ich  iuch  gesach  nie; 

lehn'  wei5,  trouwen,  wer  ir  sll.ct  — 


^ 


t  \C.     idir  im  yambitrt. 

>jiiunt  nach  prtmeiit 
175  U3  dem  miliuler  ich  gienk, 

grüje  vTÖude  ich  enplieak 

Von  einem  kleinen  vogellQ. 

■iö  grtJ3  warl  diu  vröude  stn.  ' 

Db3  mich  her  hil  betrogen, 
M)  das  ist  mir  listet  liehe  [n]  eupQogen.u  — 

"1r  redet  nach  beduaken, 

mich  dunket.  ir  sIt  trunken 

Worden  des  wines: 

bKt'  ir  des  Hloes 
S5  Sü  vil  in  iuch  gegoääen, 

iu  wer(e]  oihl  beslu33eD, 

beide,  pforte  uaite  lor; 

ir  muesel  bllben  davor«  — 

»Id  Domioe  patrii! 
90  diser  herre  uiuer  ipt  iit; 

Ze  der  mstten  ich  hloaht  w», 

eiDen  lecten  ich  dö  Iu, 

Unde  half  im  aingeii  ein  respoosorium; 
-  sol  mir  das  oihi  gefrain,* 
95  Si  bin  ich  eia  uDuelik  mait; 

mit  valsch  ich  niht  geverbeo  kao, 

leb  bekenne  dco  kdoiire, 

und  den  kamerare, 

Unde  den  prMre, 
MO  le  kapitel  und[e1  u;  köre 

Habe  ich  lange  getesen.«  — 

»ir  muget  wot  ein  tAr(e)  weseo.n 

Du  sprach  der  pforleMere 

»mir  ist  iuwer  rede  lUHonre, 
5  Mich  duoket,  daj  ir  tiiet, 

ich  w»n',  ir  nie  geUsel 

In  kloestera  (nocfa)  ein  wort; 

hei'  ich  iuch  leimil  gebort, 


Xfl  itttf  im  y«uMefb.  M9 

leb  wolde  loh  in  l^sen: 
210  g^t  iawer  stiism.« 

Der  mOiGh  sich  fdMiiile  aktj 

er  sprach:  »Goi»  unser  h^, 

Verllh[e]  mir  Mhten  geloabeo! 

dirre  {bruoder]  wil  micb  beroaben 
15  Mtner  Tflnf  sinne. 

e5  ist  grö3ia  unminney 

D«5  ir  mir  disfie)  taot; 

nie  keinen  Tabchoi  »ool 

Wider  keinen  bmoder  ich  {ie]  gewan, 
20  noch  45  dem  kldster  ich  [nie]  entran. 

Hdre  Goi,  wie  ist  mir  geschtet.    > 

ich  hab*  die  sU  alUe  gesdieo» 

Da5  mtn  sank  geuMne.vas, 

oder  swen  ich  ehi  lecien  hM, 
23  Da5  es  die  mQnche  wiren  n6: 

nü  han  ich  mich  ferwandek  sA,  ^      • 

Da5  ist  nibt  anarilgeUch, 

da5  nie  kein  wöode  ir  g^cb 

Höhte  in  dem  hknd  stn; 
30  da5  g^t  in  das  h»nt  mtn. 

Beide,  ich  wuete  unde  tobe, 

da5  ich  shien  sank  lobe. 

Ich  rede,  als  ein  äffe» 

€5  w«re  mfliich  oder  pfaffe^ 
35  Swer  es  liörte  singen 

und  sine  keie  Idingen, 

Der  bete  ntade«  snnder  dmik;. 

tüsent  harpCsn  Uingen  klank 

W«ren  nibA  so  sncise^ 
10  so  des  vogellnes  grosse.« 

Der  pförtenmr'  hkV  ungemach,'  . 

mit  grÖ3em  zorne  er  (d6)  spracht  • 

Mir  gebreche  den[ne]  der  sinnen  min, 

oder  loch  fuere  der  wint  her  in. 


*  Ni>r  $chtiifl  »w  fehltm  mm  d^m  VSifc^pMMilpr.  i*t    • 


XC.     itiK  im  -pMciitit. 

2*5  Ir  iiiucjel  bllbcn  div^r: 

ich  habe  die  slüjjel  *on  dem  tor^      • 
Sebl.  der  müncb  begunde  vlä(br)ti.    -C 
und[e]  bat  in.  nach  dem  aple  f^.a, 
1)33  *>■  iuo(*'tim  kwieme 

SO  linde  sla  rede  vemxme. 

Der  pforletiEcr(e)  niht  eiilir3.  i' 

ila3  in  der  münch  luon  hicj, 
'loa  dem  aple  er  (Ab)  (lienk.  'I 

der  sin  rede  wol  euptienb. 

55  Der  pforlensr'  mit  curnc  spracb . 
»bire.  mir  hit  ungcmach 
Ein  münch  ReUn  mil  wottcn;  ' 

der  Bt6t  vur  der  pforlen. 
Der  spricbct  das  ofienhir. 

60  er  sl  geweten  Tienik  jir 
In  disem  lilöster  alhie,  — 
trouwen,  den  geiacb  ich  nie.  — 
Unde  er  wKr"  leoger  bime  gewesen, 
er  habe  ein  leej;e(D).geleKn 

65  Zuo  der  melLcn  hiaabt.a  — 
»bat  in  uns  Got  her  bräbt, 
So  sullc  wir  'im  gannen  wol, 
als  ein  bruoder  dem  mder  sol.x 
Der  apl  die  eldisleo  Dim, 

70  vür  die  pforten  er  kwam. 
Dö  si  in  an  gesäheo, 
a1  gemeine  si  j4hcn, 
Da3  si  in  beten  nie  gesehen: 
»bruoder,  wie  ist  iu  gescbän?« 

7S  Sä  sprach  der  apt  im  luo  dd 
Hob  «3  wasre  abd,  >  i 
Das  *'^r'  ein-'wuoder  al  ce  grö^; 
ich  weij  beinealuasem  genAj: 
äd  grts'WUDder  niegetcbach.« 

80  der  müncb  tun  dem  apte  sprach: 
»Ich  swer  in  bl  mlner  stV 
und  bl  Same  Hkhafa^l. 


Da5  65  «ilsust  komen  ist^ 

da5  wei5  der  meide  san,  Krist, 
2H5  Dem  ich  immer  dicnea-  sof,     ■  • 

der  aller  gnaden  isl  vol. 

Nimmer  mue3'  ich  genem 

mlne  sele,  ich  wil  swern., 

Da5  ich  ungehorsam 
90  nie  wart,  noch  nie  eokwam 

So  venre  Ü5  dirre  pforte,  ^- ' 

dö  ich  singen  hörte 

SO  suo5e  ein  kleioe5  vogelln, 

s6  gr65  wart  diu  vröode  mtn, 
95  Da3  ich  im  her  gevoiget  habe, 

als  ein  hungeriger  rabe  >    >• 

Tuot  slner  spise: 

waer*  ich  gewesen  wtse, 

lehn'  het'  sin  nifat  geUn;    .  ^ 
300  des  muo5  ich  hievor  tl^a.«      -'m  >  <• " 

Der  apt  der  sprach  .alxe haut: 

»Got  der  hit  iuch  her  gtant«       .  'i^ 

Ich  wil  iuch  gerne' eBpfita.a.        /    •>  1 

er  nam  in  unde'mori'  in  dän    '• 
5  Zuo  der  sameminge.  .  •'• 

alt'  unde  junge 

Wären  algemeine  vr6, 

unde  sangen  alle  dö      '     - 

»Te  Deum  laudamusla  =  .  •'! 

10  do  vuorten  si  in  in  da3  sieehds«    • 

hk  ein  vü  alier  münch  lak, 

der  het  gelebel  'mangevtak  • 

In  dem  klöater  oflaib^ 

vollikllchen  hundert  jdr.  ^ 
15  Der  apt  gezogenllchen  sprach 

suo  dem  alten,  der  dd  Uk:  ■ 

»Bruoder,  kennet  ir  disen  nian'<( 

da5  sult  ir  in  wi55en  län, 

Da5  er  unser  bruoder  sl; 
20  der  jiht,  er  habe  hie 


fc  tiavtcn, 


AnmerkungeD,  BerichtigaDgeo  und  Nachträge. 
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LH.     Der   Weliheüige. 

Mfid0lk*r§er  Srnrnmlmmt  (B.)  176;   it  im  dw  C»Ucumtr  Ahtekrift  an«. 

ftlmfttn, 

10.  Do  eile  "[h^ser  al).  11.  begonde  [iwmer),  14. 
chrM.  2$.  tevfel  (<fiifii^).  34.  Do  cbom  her  {auM  er  ge^ 
be/sert),    38.  iVv  ist.    39.  evch  (meist),    40.  48.  vn  (meist). 

64.  s<  iöfttr).  74.  Sie  begonden.  94.  Die.  103.  «eriet 
mus  riet  geb^sert,  14.  so  /'tir  wart.  22.  nlmaD.  26.  vA. 
31.  41.  Die.  42.  gincb.  58.  Do.  59.  Erit  pßcncb.  65. 
E*.  70.  soU  rfv.  89.  *befser  einfen].  95.  *befser  geDäde[n]. 
98.  ieAen  {kat^n  so  öteiben),  206.  g^Dch.  13.  oder  sczzel^. 
17.  *lies  sin,      22.  ovch  ze  lenger  nibt  w.      32.  scbolde. 

42.  krmen.  53.  *b^ser  (ge)sagen.  55.  aller  ist  überzählig. 
56.  *befser  künde  ic.  84.  ha,  85.  wtzsagen  (z  übergeschrie- 
ben). 307.  kein  AbsatT^.  21.  leren.  22.  Er.  26.  vn.  27. 
*lies  so.  29.  Vn.  30.  got.  31.  kein  Absatz.  45.  wol/'e. 
51.  Absatz,    78.  *b^ser  da5  (wo!)  kunt. 

Llll.     Der  weifze  Rosendorn. 

Drfdntr  SmmmUmmfX^:  Vom  dtm  wtiffrn  rofen  dorn  •—  (Amckinder 

Witmor  Smmmttmf  96'  Dm$  mer  von  den  lorH t  "nd  in  drr  inakrmektr  Ab' 

aekrift  fjt  Jfm»  mär  ocn  dem  lirenf)  —  Ohme  M$ät»e. 

4.  vnil.  11.  ein  nichn;  k.  chunil :  stun<f.  13.  Gut. 
14.  17.  ynd.  20.  vm6.  23.  dorA.  24.  26.  sch6o.  25. 
fratr  :  scbati:.  29.  H^as — erkanf  :  pranl.  32.  -lieh.  34. 
dar  k.    35.  Und  slief  ist  überzählig.    37.  dar  einierschain. 

43.  Na  (immer),  45.  mocbe.  47.  mer:  wer.  49.  Traw. 
50.  recbl.  53.  sa{;:gedag.  55.  sweig:  geneig.  57.  vrlobe. 
58.  mir  fey  enfwicbt.    59.  söllent  irs  glaubn.    63.  mcnig. 

65.  ynd  spricAf.  66.  ITas.  67.  fratr.  68.  Do— gärf/ein.  69. 
woU.  70.  dick.  71.  72.  do  si  sieb  mit  W.  74.  wurcs. 
76.  scbaffeiit  (wuUt).    Tl.  leib:beleib.    81.  fraw.    86.  Da 
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87.  mund:  stunrf.  89.  was.  90.  duncM  dns.  9t.  hand, 
95.  enbernd  :  werpd.  97.  fraw.  tOO.  schön.  103.  3.  gprfi. 
15.  hal.  16.  schopfl.  27.  süllcnl.  28.  RüscnioleD.  31 
Frau!.  34.  wer  — digsl.  39.  hei.  *0.  schön  wrrg.  tatv. 
42.  Vn.  43.  en^.  46.  band.  51.  frair.  5i.  Soll.  64. 
huM.  73.  wild  :  pild.  80.  frsir.  85.  wer:  dienpr.  90. 
Chlgf;(ich.  91.  dkml.  92.  Lang.  94.  hcK.  95.  Do.  98. 
Sechenl.  99.  toa.  301.  säcA :  sm.-TcA.  6.  cuc*.  8.  Wi. 
11.  dJcA:|>licjt.     21.  'iS.  gcsdil.     26.  Du.     29.  !(nof. 

[daxu  b^ter  ircn).  "•  lu-,     40.  sechfl.     44.  ri-d. 

Hinter  ew  ist  ain  am.  (,  aier  rtth  durcktlrlcken. 

45.  Traw.   48  kumerlii  .    61.  nDffn  hiFS>:enlieiE- 

63.  slSt.     73.  [eib:wr.«.  culrinn  :  min. 


LIV.     Btrchta  langen  Nafe. 

JUUcl,r-fl  Oi  ^     viiirHiX  m..  .    I.Kfm   -Ifi.     D.     D»_>r»« 

1.  S(Kl-in)ir;bewär.  3.  eraiuy :  leuy.  6.  bahN.  10. 
DiT  [immer],  tl.  wi.  13.  mmkend  —  sag:  Ug.  15.  'k^fttr 
man  [d^]  hei3[e]t.  17.  Da.  19.  hinter  m»Ti  iteU  ei%ti  relk 
dnrchstrichen.  wol(:soU.  21.  Da  — gesinil:  chinrf.  23. 
«ülfmt— ppu:lret(.  3S.  40.  kompf.  36.  Um.  49,  *B.  W. 
We»  der  lAlel  bell  «r in  g.  Sl.  furcht -ser:  krr.  S4.  d«. 
Hl.  fraip  iürn«t.  61.  Dit  lät  ^r,  66.  nieiiMt.  67.  pOer 
\tg.    70.  rcrf  gerfi,    72.  Terfagen. 

LV.     Irregang  und  QirregüT.       Von  Rnügar  wm 
Müner. 

Klaifttrrfir  Sumimhuit  i.    —    Ei«   «■••    uA-«,    •«niri  OuifiAnf   aw 

urf  rf»  laitruaii-.Uietn/'i,    iL»  VAtrttlirifl  ' IMlti-    «•  iln  WoM* 

r»»i«>H:  Mm.  widU  fi,ltii,li.l.tffl.    I>H  lU»  Hf  iMUirlrMt  »äA. 

tdiripi  Dit  m,T  k.liil  Kti.„r  •■  if  ricilX  •<■  •><<■  ftlltm. 

8.  Wen.  9.  rfrinliire.  10.  vreide.  14.  leHm  Abtml*. 
19.  do.  */fn  Ift.  21.  Brde.  23.  in  d«.  26.  Wnne.  3a 
raoch.  32.  Wen.  33.  uar.  35.  do.  36.  Vor— ucA.  59. 
Wer— ne  sc*ach.  45.  Do-ynd.  16.  Do.  49.  »n*  53. 
vor.  59.  Atiiatx.  59.  morg/nrotin.  62.  Do.  66.  imaiil. 
67.  latt.  68.  Dor.  69.  (Vol  kumi-n.  72.sos~spfi  [:*tij. 
TS.  tOBaMfte—quüM  :  benam  {bestekt,  trenn  74  dn-  ^«r  dl 
gtletta  wkrd).  78  vnd  missewar«  I:  dare).  82.  Vrride  I. 
««n.      83.  /eisten.      85.  de  geteerdn.      87.  nlcA.      89.  U 
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wrdiD.  93.  Uloc  6libe.  99.  ich.  100.  äini.  101.  Do  von 
VDS€S.  6.  Doch.  7.  kein  Absatz.  10.  wo.  12.  stilchc  her«. 
13.  Do.  15.  mocbti«  um.  20.  Do.  22.  do.  24.  Do.  36. 
in  seMpftit.  27.  Noch.  30.  Do.  33.  Botin  —  suetfne.  34. 
Wfone.  35.  bilde.  36.  W^ne.  37.  Vnd«;  s/che  liii« 
hetUn :  f^ebeitin.  41.  ^/<m  pes«ze.  44.  Afo  in  mac  sulchir. 
48.  umme  mogit  49.  Do  ir  beis'ir.  50.  urwirn.  55.  der. 
57.  Keinin.  58.  JH  —  d".  59.  £o  ie.  60.  nun.  63.  mac 
bevendin.  66.  mogin,  67.  grosiit.  72.  sait.  78.  hub^« 
%ind.  80..  kaiM.  84.  unil.  87.  vmfne  ein  kle.  89.  uck 
gnuc.  90.  heile.  98.  M^ite— lutir^n.  202.  Po  hniie.  4. 
do.  5.  hsitiü.  7.  vor.  9.  seMfle.  11.  Sonir  irarwe.  12. 
gezoginfl.  14.  W<  ti.  15.  kumen.  17.  ucA.  20.  d^. 
24.  tcboneii.  38.  in.  41.  u^aste.  43.  slof.  46.  Wen.  53. 
Begondin.  59.  H'^aste  —  schone  magil  (g  utUei-punktirt^ 
aU  ungüUig)'.  vnuorco/f.  *AUo  me/t :  unverie^t  zu  itsen. 
64.  tvginll.  65.  ir  dach:nacA.  68.  HeUet.  69.  se^re.  71. 
do.  72.  meifin.  74.  trinch.  76.  traste  zu  gct{;alhn.  77. 
vj».  81.  Zenedir.   93.  * Sere  ist  herzuBtellen.   85.  Enltieder 

—  •dir.  87.  sa\.  89.  an  den  wane:  getane.  91.  sempftis. 
93.  NicA  vor.  98.  Wen.  302.  wes.  5.  zu  jflilin.  11.  nicA. 
12.  *UeM  gelie3.  13.  u^ortin.  15.  Wen.  17.  haMe.  18. 
Beende  trite :  scrithe.  21.  gref  vor.  22.  irant.  24.  Slichia 
scnchin.  27.  benomen.  30.  sezin  wi  s.  (wi  unterpunktirt^ 
aU  ungültig).  32.  vremd^m.  35.  36.  Noch.  36.  kranch/n. 
37.  icA  vor  nam.  38.  lezzft.  39.  Do.  43.  kumMir.  44. 
wen  der  tumaiir.  46.  fi-indin  47.  nich.  50.  steenii 
tr«rwe.  51.  in  lekit  52.  ha/fe.  53.  kolte  brun  irar. 
54.  ho.    59.  untf.    62.  deme  sl.  do.   63.  Absaiz,  Besworen 

—  tirre :  hu jrre.  68.  ne/cblin  bi  ucA.  70.  here  seh.  u^ir  d. 
71.  ucA.  75.  76.  vm«e.  77.  vorsteWii:  heiin.  80.  ucA  lu 
VM  minnen.  82.  hellet.  83.  wanne.  84.  mogit  — gese^ren. 
85.  iicA.  87.  8/et.  89.  nnd.  93.  vorferbiii.  96.  s.  a^  98. 
vioflne.  99.  400.  vme.  1.  ucA.  7.  vor  gein.  8.  uch.  9. 
ilelin :  que/in.  14.  15.  ucA.  15.  rider  ir erit :  beschert. 
la  Stf).  23.  do  gescAa.  25.  vR.  26.  Irem.  28.  nich. 
34.  nicA.  36.  Spofln.  37.  ucA.  45.  Absatz.  48  begonde. 
50.  Do  so  tränt.  51.  Noch  sine.  53.  ucA.  54.  Wen.  55. 
goDde:koDde.  57.  sal  ucA  *(//e9  iu).  58.  do.  59.  Wen — 
noch.  60.  kein  Absatz.  62.  Bi^.  6i.  dochte.  66.  noch. 
69.  do.  73.  vmbeslossin.  76.  vor  swi.  78.  vnd.  80.  Do. 
82.  vnil.  83.  Vor  sin  hefte.  85.  vnil.  87.  karte :  gelarte. 
89.  den.  90.  ledinc.  91.  gcswegelc.  92.  93.  sind  etwa 
zu  ergänzen:  lern  gaste  si  sich  neigcie  Und  ruort'  in 
minnelltche.  ^.  ha</e.  500.  Do  in  ^egin.  I.  do.  2. 
Go^r.  3.  noch  den  aldin  siten.  8.  bi«  du«  9.  dire.  10. 
hae.  11.  ern«l.  12.  bie.  13.  vorwi«en  :  nnner  in  piten.  17. 
schal.    18.  do.    8f .  vor  mcre  eteki  sere  als  Schreib  fehler 
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tmterpvnkUil.  SQä.  irasle.  33.  kehi  A^atx.  baMtm. 
37.  do.  31.  ummi'.  39.  michJf.  42.  «cnnedr  {meint  iroi 
sencnde).  46.  vollecAin  [meint  eher  vollek liehen).  Sl. 
frliben.  52.  wer.  S3.  lunin.  56.  w^ietc  se,  62.  Tl. 
logintlichiti.  63.  brilp.  65.  i'-nnl.  73.  Do.  74.  snHfflin. 
TS.  slefis.  80.  Woldl«.  m.  vnrf.  85.  bu.  86.  wockes. 
91.  Iffge  vor  —  sUn  ;  «n.  94.  do  rann.  9d.  rol ;  irol.  «HO. 
\nd.  4.  bpsweri«.  7.  Vnd.  fl,  strich.  11.  unoc.  15. 
bpftp.  31.  geu-cchlin.  27.  wiriine.  32.  mag.  34.  brr 
Ain.  38.  Hcre.  40.  vimerup*.  41,  bewirrts.  irri*.  46. 
dichf.  4T.  p\wlehis.  SO.  ucA.  Sl.  mannet  ich  t;esch'f. 
52.  inner  des  i*-i.  55.  mochlt«.  57.  wil  ftt.  vnrf.  64. 
do.  65.  wiriine.  67.  Biven.  74.  nimaiK  nich.  7S.  loa- 
mU.  76.  do  voD  die*  iromef.  79.  Do— bi».  81,  lidq. 
m.  Vnd.  B9.  1.  !>2.  beilp.  93.  swit^in :  sitccw.  99.  Bc- 
((onilin.  96.  Har  {mrint  nol  Uar)  ReKOgindichen.  97. 
üeflHt.    9R.  treflin.   700.  D^n.   I.  irr.    2.  knapiD  Hwedir. 

3.  vn.  S.  Mibe.  6.'Htiitfe.  9.  kund  ig  in.  10.  mI.  12. 
tummcn.  13-  ge  ouehtin.  14.  tA.  16.  andriii  niOl.  il. 
umme.  18.  gigin.  19,  boiiil.  20.  'befser  ilo.  21  Her.-. 
22.  marA— uiuM«.  23.  luhlirfn.  27.  29.  heKe.  30.  36. 
wn.  3t.  iugelinge.  38.  mich.  42.  tmaDdis.  43.  h<r— U. 
44.  vrist.  ^.  iretn.  46.  hierauf  folgt  tcko«  Der  wir!  i« 
sin  gemule  nam  Das  Im  sinl  voebeoe  quam,  lU  «4cr 
dmThitrichen,  aU  Vorgriff  von  779—80.  48.  irr.  49. 
Vf  im  helle  do.  53,  gewgin.  54.  geicrislen.  59.  wrdin. 
61.  Kegjn  — dii.  64.  vch  dann*  lerin.  68.  sulcbii*.  69. 
w  vch  g.  kirndin.  70.  sal  ich  ucA.  71.  selbe.  72.  beKco. 
74.  \ad  V.  ir.  81.  svivilhailiii.  84.  «dir.  90.  ^(ich. 
91.  quairte  [das  träte  e  unten  ptmktirl).  97.  do  gemidiD: 
li>iin.    99.  Beidiafalbin.    800.  winstere.     I.  do.    2.  haKe. 

4.  war.  5.  do  noch.  6.  eane.  9.  HWtin.  10.  brtiten. 
11.  Begonde.  13.  aide.  17.  wirline.  19.  tfe  auchtin. 
20.  Kondin.  21.  Wo.  24.  mage.  26.  noch  '(Un  ntcb). 
28.  30.  31.  do.  32.  hJmelicz.  33.  35.  Do-wenslir.  36. 
slour.  42.  hatten.  48.  begondin.  49.  eimen.  53.  VdA 
54.  sal  mf  Au  vn«hejl.  56.  *eiae.  57.  *iid.  58.  s«lt 
61.  manc— elmas.  6i.  dor.  65.  icaste.  75.  «bene  w. 
geware.  76.  9m  «car«.  79.  rrallin.  8t.  vefte:  belle.  83. 
«loic  :  betrouic.  67.  do.  88.  Anekele.  92.  m  luschit.  , 
93.  alle  sine  lid«.  95.  TovgJDlIichir.  96.  Wa*.  97.  In 
/uichin  — crsf.  900.  andrts.  1.  Wen.  3.  wirlifte.  4. 
Keiogentlichin.  6.  wndln;  7.  heile.  8.  Hcb.  13.  da  — 
(rani.  16.  mancAir.  17.  MacA  du.  18.  vmMe.  19.  j4itir 
w.  gewinne«.  24.  vorkerJ«.  2S.  hallis  hl.  28.  noch.  33. 
pAegis.  33.  belle.  37.  kvMmen.  38.  wilt  du.  39.  ktiniel: 
gerumet.  42.  beduchle  'Fl/M  bedAble).  43.  burnio.  4S. 
beite.      46.  D«.     47.  begrife  l  sli^e.     50.  wen.      51.  enir. 
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955.  vngetrerte.  56.  w^n.  59.  Wen  ich  micA  macA.  63. 
ynse.  67.  «i*  bere.  68.  bi«— ktimen.  70.  Sal  71.  tu 
mctgin  ntiiner.  72.  lummcn.  74.  do.  76.  lii#.  80.  vor 
ifieris.  82.  Iiiiget.  86.  Zo.  90.  gearnetc.  9t.  Absatz, 
96.  icb.  97.  *Ue9  E3.  99.  hol  o<f^  bei  (bcil?j.  1000. 
bevorn.'  2.  guMr  meint  Gütchen,  Hausgeist,  Mitteilat. 
joUicus  —  Aitnorä,  jötun  Riese  und  Zwerg,  Dan.  Jette 
Riete.  3.  pilewu  {vgl.  das  Isländische  hiAshx  böser  Geist: 
gebildet  wie  noch  unser  Bat-last,  bal-stürig).  5.  vnge- 
hure.  8.  \nd.  9.  Begonden.  12.  genzlicbiit.  13.  bette. 
16.  erbeii.  19.  frarn.  20.  niman.  21.  gescbm.  21.  eine 
ganze.  25.  nicA  \€Mr  ies :  gescis.  28.  Keinerleie.  32.  in 
sullinf.  35.  in  8a\.  35.  oich  aus  mich  gebefsert.  36.  bis 
<«.  42.  trrchle.  44.  ban/rie.  45.  im.  18.  frucbt«.  49. 
scriwiX  brarcht.  50.  enge.  57.  Vm  ein  nvis  barfir/n. 
58.  iwitriWs.  70.  dos,  nicA.  72.  si  do  b.  *(l/eff  dö).  73.  ucA 
teil  beschede.  77.  Do  di  wirtiite.  78.  andrem  zwei.  84. 
niroanl.  86.  konde  di  ^eberde.  87.  behaitine  (tn  unten 
punktirt),  88.  do— fre  lagele.  91.  Do.  92.  gehotiit.  95. 
stoice  trrtinne  vor  pflac.  98.  geti7a«9it.  99.  mit  kann  6e- 
stehen,  1101.  gezoginflichin.  3.  slofe  irwacAte.  6.  tiim- 
flwer.  7.  hercAe  (ch  aus  z  entstanden).  8.  angc«am.  10. 
vorteile*  11.  beliit  :suriti.  13.  H^olicclichin.  15.  do. 
18.  Mflafin.  20.  ynd.  21.  ynd  vast«.  24.  Jdocb.  25. 
iror  sweic.  30.  ii-ant.  32.  den.  36.  grer.  42.  is.  43. 
Do.  45.  lerete.  49.  V  mich  queltn  :  vorhelin.  53.  *befser 
Wachi.  55.  vmme  sud.  57.  wilt  tu.  58.  bis  tu.  59.  eim 
{meint  i'eim').  60.  geschifi.  61.  nime.  62.  bere.  63. 
sagis :  verdagi«.    66.  d*.    67.  wol  p'  das.     69.  kise— dor. 

71.  Nen  ich  «wäre.  72.  hasfu.  76.  indaffu.  78.  is  ttant. 
82.  mochte  ein  fmde.  83.  anite.  84.  wiU  dw.  85.  top- 
Aeheit.  86.  odir.  87.  sehe—  elbi«.  88.  clene  trrisl.  91. 
Swas  dich  westetralit.  92.  adir.  96.  uüt  du.  97.  wo\^e. 
1201.  beite.  2.  beiffe.  3.  trolgete.  5.  Turrc.  7.  sies. 
9.  Hin/.  11.  iidir.  12.  Vor.  14.  gituc.  15.  vmme.  19. 
vnil.  21.  t>*  war.  22.  vmme.  23.  »icA.  25.  vordir.  27. 
du^e.  28.  turnen.  34.  d*.  36.  toro.  39.  sehe— wira. 
43.  in  geschiet.  46.  nimer.  51.  AU  <us  getaner.  52. 
scumin.  53.  vertran.  54.  lorte.  56.  vnd.  o7  der  balm. 
60.  smeliche.  61.  wäre.  62.  min  {für  nim).  wäre  in 
rare  verschlimmb^sert.     63.  <r  gelruge ;  schnie.    69.  übe. 

72.  rillin.  76.  bette.  Tl.  nacA.  79.  menit :  gewenit.  81. 
suirin  — vmme.  83.  vnd  botin.  89.  de'  salter.  91.  Bie. 
94.  anitcrtc.  95.  vmme  tus  du.  97.  iudgelin.  1301.  larte. 
8.  wen  — lieh.  14.  ir^.  15.  ridir.  16.  bc^fonde  si  do. 
20.  ge  fanis.  21.  gnin.  22.  vnd.  23.  wluchin :  vor  tuchin. 
27.  heuere.  29.  n9.  30.  d^.  31.  schei.  3i.  he«e.  35. 
hesit.     37.  \s.    39.  mancAin  ricigin.     40.  wes  was.    141. 


kam  :  verRüCii.  I34(.  suldjn.  47.  nim'.  4S.  d««  doi  ia 
tochle.  4».  soll  — wo.  ßO.  fil.  53.  g*be  f.  54,  »nJ 
vordir.     56.  gescbit  noch.     59.  vmme  (f.     62.  de»  suUt, 

63.  ir  W3ch«tfn.  64.  ditinc.  68.  gadene.  69.  wert.  70. 
is  im.  77.  J  gelorle.  7S.  do-u-l.  79.  s«I.  80.  brff. 
81.  woIIp.  M.  reiie  isl  fdoch.  85.  T-Iit.  87.  macht  du. 
88.  ril  — rnd.    89.  ehuc.    91.  Horder.    93.  «nsamlt«.    9S. 

fFiuc.  98.  ucA.  1405.  do  was  g«  gcboT^ft.  7.  «'ntlicbir. 
.  noinen.  13.  fiirdir.  U.  noch.  19.  yogfv'O'.  30.  nuir 
alji  Kesund'.  23.  da  irre.  24.  vor.  26.  vch.  27.  dunfr. 
28.  Rudfer  von  muntr.  31.  nicb  — nunra.  33.  girrensnjrin. 
34.  eicbJn  (:lcichiD).  35.  gcwigin.  3(>.  W0rin  do.  40.  do. 
41.  gTegar.  42,  vor.  43,  beBondt;.  46.  woll  vnd  uc». 
47.  48.  »eh. 

LVI.     Mtialer  hregtmg. 

Lmfittrft   LMtTtmlCXXVII 

I.  4.  6t«  (4  Ut  rMIHcU  &a  ~  lach  sii  lettn).  7- 
»arten.  9.  kon.  16.  beh«bl.  17.  Wie  (um.  19.  Aitali-- 
Was.  aO.  •(*«  ieglich  (der).  24.  Gang.  26.  hüftseh.  27. 
nimrit  sich  och.  28.  nÜtzKliU.  29.  Den  nun  zway— drti^ 
du.  31.  y/irdiif.  3i.  giilf.  3i.  kain,  33,  hailiy.  37.  /-ör 
weM  uwl  wenN*.  40.  ind.  4t.  42.  umgrkehrt.  iMItfgen. 
43.  sprecA.  44.  ain.  45.  recht.  47.  basi  hart.  49.  'litt 
Us-  SO.  wMben.  51.  briss.  S2.  budk-wii«.  55.  dC 
56.  TVoi  Siegfried  den  bHdtn  «iMtittfentrUem  ukkt 
iMiuiie.     57.  Abialx.    59.  «al*~ücA.    60.  wircft.    61.  vntf. 

64.  fürtl.  66.  och  ich  in.  66.  huele  (ftuf  Afn-  a«AM. 
irf«  belm-huot  in  iVft.  69.  kond.  72.  74.  inrf.  77.  Ga( 
antwurt.  78.  md.  79.  w*si  — mSyen.-se^n.  81.  weKen; 
kDe»en.  86.  hant.  87.  min  stunt :  baut.  89.  At»mt%. 
haian.  93.  Ain.  93.  an.  96.  säglich«).  99.  mflg.  100. 
Vea.  3.  Vntf.  3.  vmb.  4.  >i».  6.  jlft<<rtz.  'h^tr  Sie 
Mit  KoMMd  vorher.  7.  macA  —  fach.  9.  babent.  10; 
slacA  pfening.  12.  armprost,  -15.  verboffen  :  nd  roMen. 
18.  Tröschen  ittd  (Fröschen  ttl  Druckfehler].  19,  mim. 
21.  Abtmtx.  Trosch  ich  aitw.  S2.  wür  alle«  sampt.  21. 
TSckt.  24.  Irllff  in  [oleo.  23.  sin.  26.  slDg.  S7.  iemaiif. 
38.  gieng  —  vierr  [mrfMt  wirre  :  gcichirrr,  tcie  wal  «> 
'«'Mit).  29.  Irr?  gang.  30.  Haa;.  33.  verdürb  :  wfnL 
37.  wiaaent  «icherlfcA  :  ricJk.    41.  mtss  :  spist. 

LVI).     Mtmedur»!. 
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bewir.  11.  ncA.  12.  Woiul.  13.  JAsai».  14.  Da.  16. 
fic*.  17.  halssenf.  18.  Eh  (Et  <«f  VruckfMer)  -  w6|l. 
19.  Adk.  aO.  in«fr.  34.  kond  ocA  all«  s^ni7.  26.  vnil.  27. 
Kond.  33.  mlne.  34.  vnil.  41  *  fehlt  hinten  ein  Punkt.  43. 
1ieb<.  46.  woU.  47.  nim  :  z«r«i.  52.  inAst«.  53.  fügf. 
54.  selb.  56.  angst.  64.  laiif.  70.  Vnab  fAgti.  71.  sines. 
78.  do.  76.  ros».  77.  Absat»,  84.  Ge  —  ecled.  ist 
Uruckfehler,  93.  mlner  /'tir  Dimer.  97.  kommst.  99. 
AhMoiz.  103.  k6nfi.  5.  erstan.  7.  hab :  kna6.  9.  soU 
dir  gen».  15.  gemitiert.  20.  kein  Absatz,  da.  23.  Absatz* 
96.  iras.  29.  leUste.  32.  brAt^an«.  33.  Absatz.  34. 
half.  3$.  IF^nfi  niemen  w<e  er  wurd.  37.  hette :  süätte, 
40.  schier.  42.  kna6  datier  sach.  46.  knapp.  47.  Ab- 
satz. 51.  vnil.  53.  erhöre  :  sport.  54.  das  59.  Ueb<« 
61.   Absatz,    lurstet  ser:wil  mer.      66.  atisi  hin  »acht. 

70.  hert«.  71.  durst.  72.  a6.  74.  Stil.  75.  Absatz. 
briDf .  82.  necAer.  87.  Absatz,  »b  :  kna6.  92.  min.  94. 
dojn.  99.  Absatz,  betf:  stell.  215.  hin  nacht.  19.  kom 
—  ersl.  20.  Wen.  25.  Absatz.  26.  liil.  30.  h^stu.  31. 
aifi.  32.  mochL  35.  besten.  36.  satzl.  37.  Absatz.  38. 
kond  —  vD4l.  42.  dorsl.  45.  do.  46.  les/e  —  so.  47. 
üisz.  49.  strn4.  59.  Absatz.  Uies  Truot  (guot  ist  nruch" 
fekier.   -62.  kna».     66.  kanl.     67.  do.     70.  kein  Absatz. 

71.  eiMf:tcheo<i.    76.  wertf. 
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8.  h5rt.  9.  sagl  min  vor.  12.  kein  Absatz.  15.  vnde. 
13.  heMe.  20.  halle.  22.  wo.  25.  *b^ser  ?rouw'.  26. 
halleo.  27.  rooht^.  30.  do.  35.  36.  schriber  en  tvcht 
wer  er  wer.  38.  hat.  40.  gesatzet.  49.  55.  mailin.  56, 
mrste.  59.  rfi.  61.  harte  —  locket :  locket.  63.  Zr.  66. 
nibte«.  67.  branl.  70.  scAolde  kvssen.  74.  S6.  vbelich. 
79.  g«it.  83.  vcA.  85.  91.  ITaz.  d8.  hvlen.  91.  gebrachte, 
93.  kein  Absatz.  94.  *Hes  einen  (einem  ist  Druckfehler]. 
95.  hallen.  97.  nacht.  99.  warn.  100.  vrow.  11.  begond. 
24.  tr^ren.  27.  Nihi  v.  28.  dovhte.  35.  scAolde.  [Ist 
zugleich  Anspielung  auf  die  Heldenlieder  rom  grq/sen  und 
kleinen  Rosengarten).  36.  mrste.  47.  gedacht.  54.  man- 
cAem.  69.  snberliche.  70.  versait.  72.  vch.  73.  Im 
begonde.  74.  einem  visch^.  76.  tusl.  80.  mancAer.  Hier 
fehlt  etwas:  ein  Margengrt^.  87.  redesi  dv.  94.  vnd. 
98.  wolt.  200.  Witt  Iv.  3.  sprach.  4.  dirs.  9.  motet. 
19.  begrnde  —  vA.  23.  Absatz.  24.  min.  27.  kein  Ab- 
satz. 28.  mde.  32.  stenl.  40.  gemacht.  41.  krmen: 
ben^men.    45.  vroir.    46.  vor.    48.  vA.    51.  *b^ser  list«. 
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2S1.  kernen  :  beiit-nifin.  S9,  wurde :  burile.  6ä.  betU.  BS. 
Absatz.  begoDdc.  68.  ttenoll.  7*.  vn.  78.  rrow.  79. 
schriber:  wrr.  85.  'hejier  habenf.  Der  bekannte,  noek  ft- 
briluchliche  Spruch:  findet  lich  aber  nicht  Im  Freidank. 
m.  kein  Abtats.  89.  an  «ach.  90.  lechelicJb.  91.  scAoiae 
tirraeii.  94.  vc*.  99.  schelten :  melden.  303.  H^e.  It, 
hast  dv.  17.  Abaatx.  18.  h»l.  2S.  wo.  36.  bis.  iS. 
süBtn  darf.      30.  kein  Abtatz.  erbeiHe  :  ttcleiHe.     3i.  Iie- 

äonde.  38.  wert.  W.  sol  ich  gelvn  wol.  40.  doch  für 
ich.  49.  Absatz  {»ieht  Sl).  SS.  vn.  57.  irherliiliei 
mege*in.  58.  sc/ialt.  63.  Vnde  h(vte.  72.  hcpfet.  7«. 
dorRe  •  [niuft  bleiben).  81.  Abgatz.  lenle.  90.  vestc.  9ä. 
imanf.  98.  u-ie.  401.  Wai.  8.  wer  erganfieu.  9.  iLt- 
merken.  14.  zwischen  ze  iriben.  19.  Zr  Spillen-  '2i. 
Scholde.  28.  Romischen.  32.  nicmanf.  35.  wer.  38.  tii. 
40.  clcinen-  44.  Konden.  45.  'lieg  aiht.  V3.  schiotiex 
(i,  als  nngälllg,  unten  punMfr(>  und  o  ant  e  gtbf/ierl). 
51.  lern..  53.  nieniil.  57.  iR.  S9.  Abiats.  63.  lohen. 
65.  zwu.  {Anspielung  auf  den  Schtrank  XXV).  66.  haffen. 
68,  icivnt  ist  Bberßilfsig.  77.  lerne.  79.  kondc.  86. 
87.  vie  in  dem  Schwank  XXIX.  90.  sfholden.  91.  irfu 
(Amin  bleiben).  95.  u-ere.  97.  ScAvlt  — vode.  503.  wek*. 
5.  kernen  :  verncmen.  8:  vcA.  11.  Icfsle-  12.  rpcke.  13. 
Vnde.     14.  altes.     15.  kein  Abtat%.     17.  •befier  Um(. 

LrX.     Der  bloftgetUlUe  Ritter.      Von  dem  Stricker. 

m.rSmmmlnr  (W.)  tl,  l.i^rMckrr  MKtrifl  (1.)  U.     Sir.tktrI  If.*. 


H  Bi.  «e. 

l'ebertehrifl :  Hit  u-art  entnacket  ein  rilter  Dom  taget 
f«»  der  Stricker.  C,  Fon  des  virt(e]i  ga»te  W.  l,  Vö  eime 
ritter  M.  i.  kam  JH,  chom  Wn.  cioc  JH.  W.  Wn.  3. 
Eines  H.  Wn.  rillers  Wn.  ZV  einem  wirte  M,  Ze  aim 
Wirt  IT.  enpfie  :  ei^ie  W.  4.  sage  evcb  H.  wie  im  dai 
M.  wie  ei  im  H'.  5.  Er  ne  C,  Er  JH.  mer  W.  Wn,  me 
JH.  6.  Hone  JH.  gr6zzer  H.  7.  desle  JH.  8.  vn  A.  9. 
wart  JH.  [des]  W.  10.  wart  JH.  11.  Des  M.  er  an  im  W. 
beschaüwen  Jn.  12.  Sine  —  sine  H.  13.  zu  im  sitzen 
H''».  14.  was  M.  15.  ze  (gein)  der  Wn.  M.  16.  Im  W. 
schoncz  fiurJH.  gemacht  H.  17.  saiens  in  der  stubcn  J(- 
Wa.  W.  19.  setzten  H.  undrr  W.  20.  alle  Jtf.  also  Wn. 
21.  Zv  übe  H.  22.  Nu  (Und  Wn.)  b.  d.  Gur  [vil]  JH.  W. 
Wn.  23.  Do  ez  guole  wilc  n.  r.  «.  Wh.  W.  24.  Vö 
daz  d.  h.  gw.  W.  Seht  wa  d.  h.  JH.  W.  Wn.  25.  die 
Obern  JH,  d'ober  W.  Wn.  26.  So  dai  Wn.  dd  kellin 
Wn ,  die  chetlen  H.  C.    28.  vor  bilie  Wn.  vod  der  bilze 
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der  beiz  sw.  W.    29.  der  stim  M,  Wy  dem  houpte  Wn. 

31.  heime  wil  gemache  Wn.  gemach  wil  üf.  W.  *[befner). 

32.  an  für  g^D  H.  33.  s.  r.  im  Wn.  *{hefier],  Daz  er  im 
s.  r.  züge  (züg  s.  r.)  a.  M.  W.  34.  Ine  w.  niht  d.  üf. 
Wo  lehn  w.  d.  ieman  hie  W.  *(ieman  hie  lautet  b^ser). 
Ir  sint  (seit)  in  einer  guoten  habe  3f.  W.  35.  Habe  n. 
lange  u.  Wn,  35.  36.  umgestellt'.  Herr  habt  guten  ge- 
mach W.  37.  abe  z.  iu  den  üf.  W.  Wn.  38.  Ir  M.  W. 
Wn.  einen  M.  W.  39.  Sine  W,  Si  ilf.  Er  hanff  allz  Wn. 
40.  ez  W.  41.  ane  üf.  43.  Do  spr.  M.  W.  [daz]  Wn. 
44.  bete  Jir.  45.  guot  M.  46.  wirt  do  W.  47.  lip  — 
evcb  H.  C.  Als  ich  M.  rehte  1.  [so]  IT.  Wn.  48.  Nu  ftir 
nnd  fl.  C.  tohter  M.  IV.  Wn.  49.  unzühte  :  sühte  Jlf. 
Wn.  W.  50.  leid  M.  W.  gerne  IT.  ein  M.  W.  Wn,  einn 
C  51.  Dan  Jlf.  53.  Der  w.  spr.  M.  W.  54.  h6vcsch  ilf, 
bTbscb  H.  55.  lit.  W.  ich  e  zwo  Bt.  zwu  svchte :  zvchte 
0.  57.  lieze  M.  W.  Wn.  58.  sült  —  vm  M.  59.  h.  hie 
M.  W.  60.  zen  kn.  W.  dem  knechte  Jlf.  62.  d.  r.  von 
im  emph.  W.  enpf.  M.  63.  in  im  üf,  im  W.  überz  houpt: 
beroupt  üf.  W.  Wn.  64.  wart  Jlf.  Wn.  W.  betoubt  C. 
65.  [vill  Jlf.  W.  Wn.  grözen  H.  67.  was  M.  s.  dort  a. 
W.  68.  Als  Jlf.  Wn.  W.  71.  Jus  in  do  d.  vr.  Jlf.  Wn. 
W.  72.  blozzen  W.  73.  schämten  (schemten)  si  «ich  v. 
W.  M.  erkomen  si  vil  sere  Der  gast  erschrac  noch  mere 
(77)  Wn.  hvbscheite  H.  75.  her  vil  manegen  Wn.  Tl. 
ouch  s.  Jlf,  noch  mere  Wn.  W,  78.  trvet  H.  Der  gast 
entrowet  [e5]  W.  getruwets  Wn.  79.  komen  Jlf.  W.  80. 
icham  also  Jlf.  W.  so  Wn.  81.  bete  Jlf.  82.  Träwet  H, 
Triowete  M.  in  für  hin  und  83  ros  d.  möhte  han  Jlf. 
Wn.  W.  *(b^8er).  dannan  Jlf.  84.  Des  möhter  Jlf.  W. 
86.  zornklico  H,  zornlich (en)  ilf.  W,  von  d.  Jlf.  VA  rait 
5ehant  von  d.  Wn.  88.  wart  Jlf.  Wn.  W.  alsam  e  üf, 
aam  e  W.  89.  Sa  warne  —  [wirtel  C.  mane  Jlf.  Wn.  W. 
90.  Swaz  liebes  Af.  Wn.  W.  93.  So  er  Jlf.  Wn.  W. 
*oder  für  unde  (vn  H)  Ut  Druckfehler.  94.  Veber  Jlf. 
Vcbcr  sinen  w.  W.  %.  waere  Wn.  Vft  w.  b.  verkorn. 
W.  [b.]  verlorn  M.  97r  Swelch  Jlf.  Wn.  W.  98.  mer  Jlf, 
mere  Wj  noch  m.  Wn.  denne  Jlf.  in  W  folgt  noch  Hie 
wil  daz  mer  ain  end  han  Behüt  vns  got  vor  aller  schäm. 

LX.     Der  nackte  Bote.      Von  dem  Stricker. 

mtidtHtPfmr  SamwUmn§  (B.)  171;   Caloemmtr  Ahtekrip  (C.)  170. 
atri«k»r$    Wtäi     Witmer   Ummdtckrift   C^.)  BL    65/     Wüfkmrf 

Mümekmtr  Hand$ekrift  (M )  Ü. 

Überschrift:  Hie  gienc  ein  knecht  für  rrowen  Nacket 
in  ein  st  üben  C.  Von  eUne  h'ren  Jlf,  wo  der  Anfang  law 
iei:   Ez  was  hie  vor  so  man  seit.    Daz  ein  h're  vf  einer 


wul  sch. 
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ulraizen  reil.  Do  sanl  einen  sinen  kni^ht.  Vor  im  Ijtt 
dat  was  reht.  Ohne  UebeTKhrlft  beginnt  W:  Et  gesKiittis 
hie  vor  50  msn  ii^il  Dax  ein  hcrre  u(  ein  slraiic  reil 
Vnt  sande  uineo  »inen  chnriil  Vor  id  hin  dai  was  rrKl. 
—  Ain  mer  von  des  herrii  (Kern)  kneht  Vud  von  der 
liitdstub^.  W.  J.  I.  -W.  tP.  E»  vBS.  2.  C.  tine  stnie, 
ir.  vbcr  vtit.  3.  M.  IT.  Do  sunt  er;  W.  /■«*((  rinen. 
4  JM.  W.  Vor  im  für.  6.  JH.  W.  Er  enli.  7.  Jlf.  di 
,  H'.  pei  im  s.  8.  M.  wol  schin ;  W,  Das  t.-  d.  ko. 
■"  ",  H'.  Er  k.;  M.  W.  hin  »n;  »Pii.  ("od 
.  Dnz  sach;  AT.  Hohe  und  wii  d.  .  IT. 
12.  Wh.  Nu  viinl,  Af.  »F.  Do  v*ot: 
Wn.    W.    der    mere.       15.    JM.   Do. 

18.  W.    H'.   Nu    s.    er,    IT».    Er    sach  wo).     H.   sa   her. 

19.  M.  W.  Wa.  fehlt  ouch.  20.  JH.  0.  w.  der  kncbt 
80  l.  m..  W.  Der  kn.  w.  l.  m.  21.  M.  W.  Dai  er  n. 
»r.  »ur  b..  Wn.  D.  er  vr.  nibt  »ür  b.  22.  Wh.  t'od 
«.  S4.  JH.  W.  D.  er  darinne  b.  u.  sch.,  Wn.  D.  er 
sich  b.  H.  sch.  «,  M.  VPa.  mir  ouch.  26.  W.  Sw-  m. 
h.  im  enb.,  »Tn.  S«.  m.  h.  here  enb.  27.  H'n.  M.  W. 
O.  sag  ich;  JH.  der  badsluben,  W«.  in  der  Stuben.  98. 
JH.  Wn.  dai  was.  2».  Ifn.  feku  bat.  30.  W».  Und  eab. 
ze  hant,  W.  Er  stunt  ron  de  pherd  ich.  3t.  JL  sich 
gcswinde,  W.  Vnd  zoch  im  ahe  fseswinde.  33.  Jf.  le  den 
selben  k.  33.  JH.  Sitz  mir  uf  d.  «ew.,  W.  S.  mir  zu  den 
g.,  H'n.  S.  nidcr  uf  diz  e.  34.  JH.  loum.  W.  Dat  pherd 
er  an  pant.  36.  JM.  If.  Hüeie  m.,  W«.  Und  hüeie  mir; 
JH.  unz  dar,  W.  mir  daz.  H.  hevte  («teiiit  liuele,  u4«  >■ 
Inen  f(f).  36.  JH.  W.  ieman,  H.  niemen;  Wn.  niemao 
hie:  JH.  iht  ensch.;  Wn.  iht  schade.  37.  JH.  W.  Wm. 
Ionen.  38.  JH.  IT.  IT».  D.  k.  let.  39.  JH.  W.  Ez  rcl  n. 
da  w. ,  Wn,  Et  enspr.  n.  da  w.  40.  Wn.  V-  t.  icu  da 
nidere,  JH.  W.  U.  s.  uf  daz  gcwant  n.  4t.  Wn.  Diz;  M. 
W.  Nu  w.  ez.  42.  JH.  W.  So  d.  r.  dicke  \.,  Wm.  So 
dicke  d.  kalle  r.  I.      4i.  JH.  W.  Da  ton  haizet;    CH.  io- 

fesinde.  4«.  JH.  W.  Doch  h.  si.  H.  evch.  47.  M.  W.Wn. 
in  ander  st.  48.  J«.  H^'  Nii  w.  W.  H.  herre  also  «. 
49.  IFi«.  ze  hose,  JH.  W.  huswirt.  50.  JH.  D.  er  die 
bcziern  st.  nit  Mez,  Wa  D.  er  d(e  nibt  beizcn'l.  W,D. 
er  die  stub  n.  h.  I.  SI.  AI.  W.  E.  daz  d.  ü.  abc  i^ie.  S2. 
JM.  H'.  ane  vie;  M.  W.  fehlt  kalte.  63.  M.  W.  ifn.  Vnd 
die  a.  vervl.  H.  fUgeu.  54.  JH.  Daz  fi  dar  in  n.  z.,  W. 
D.  si  nibt  dar  ein  z.  56.  JH.  spacheit,  Wn.  sprchait 
56.  JH.  W.  Als  ich  ew  (+ nu  JH.)  han  peseit.  57.  Jf.  IV. 
Die  St.  m.  ungchcizct  lie,  Wn.  Die  st.  und  sie  kalt  lie. 
58.  JH.  IT.  Dax  gesindc  alle  tage  gie.  59.  Wn.  sin  ges. 
JT.  W.  In  die  badsluben  zuo  den  Irowen.  60.  JH.  W. 
Ouch  m.  man  da  scfa.    61.  JH.  W.  fehlt  Vi);  JH.  wciUcIkd, 
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W.  waidenlichen ,  Wm.  wntlichen.  62.  Wn.  Die  frowe  ir 
I.  u.  iriv  w.^  M,  W,  Des  wirtes  t.  vn.  sin  w.  63.  W. 
Het  ez,  M.  Helen  ez,  Wn.  Si  hetenz.  H.  hetens.  64. 
Wn,  Do  kom  der  du ,  M.  W,  Nu  was  er  der.  65.  Wn, 
Als  nAhte  an  der  Stuben  tür,  W.  Nackant  komen  zu  der 
t,  ilf.  Nahen  kom  er  zuo  d.  t.  66.  M.  W.  Wn,  ober 
halp,  Wn.  Nu  was  gellt  da  für.  67.  Wn,  waetel,  U.  W, 
kosten;  Wn,  wntel.  ein  michel  teil  (:)    68.  Wn,  (:)  ouch 

SDOt  heil.  69.  M.  W.  Als  er;  M.  do;  W,  der  einen,  W, 
0  ein.  70.  M,  W,  Nu;  Wn.  daz  dort  her  k.  71.  M. 
W,  Dort  her  ein.  73.  Wn.  wadel,  M.  W.  dem  kosten. 
74.  Wn,  Doch ;  M.  W.  Der  h.  wa  s.  *  (««  s6).  75.  Wn. 
D.  er  des  d.  kn.  tw.;  W.  den  kneht  des  betw;  Sä.  kn. 
da  betw.  76.  M.  W.  under  s.  d.  78.  W,  Er  erhalt.  W. 
Wn.  daz  er  gcvlenc.  79.  M,  dar  in.  80.  W.  Und  dem 
h.  entran.  81.  W.  Do;  M.  W.  in  begunden  schowen. 
02l  M,  W.  Daz  gesinde  und  (-f-  ouch  W)  da  fr.  JI.  he- 
genden. 83.  M.  W.  Si  erschraken  von  sin  seh.  84.  M. 
W.  bedacketen.  85.  M,  Ir  ougen.  86.  M.  W.  Wan  der 
w.  alleine.  87.  M.  W.  zeiget.  H.  er  zdgte  im  schire.  88. 
Wn,  fehU  er.  M.  W.  Er  spr.  owe  waz.  89.  M.  W.  Wn. 
Owe  a.  m.  e.  90.  *{ties  do).  H,  begonde.  91.  üf.  W, 
kneht.      99.  Wn,  daz  im.     M.  W.  Die  schände  diu  Im 

a-  du  M.)  geschach.  93.  Wn.  zuhter.  94.  M.  her  für. 
.  Wn.  hin  in;  M.  wier  gew.  96.  Wn.  niender  gen. 
97.  Wn.  Unz  d.  er;  W.  Daz  gew.  er  an  den  arm  n.,  M, 
W;in  d.  er  daz  g.  an  die  arm  n.  98.  M.  W.  Und  wider 
af  sin  pf.  k.  100.  M.  W.  also.  i.  M.  W.  da  reit.  2. 
jr.  D.  er.  H.  chovm.  3.  Wn.  do  d.  wirt  gesach.  M,  W, 
Als  der  wirt  des  knehtcs  flucht.  4.  Jf.  W.  Ersach  und 
oocbsin  unz.  5.  Wn.  fehlt  fil  u.  het;  M,  W.  Do  was  er 
sicher  ane  wan.  6.  üf.  W.  Er  hete  imz  ze  schänden 
grtan.  7.  M.  W,  Swie  erz  getan  hete.  8.  M,  W.  Ob 
en  niht  widert. ,  Wn.  Und  swer  er  getan  haete.  9.  M.  W, 
Er  het  verlorn  sin  ere.  11.  M.  W,  fehU  vil.  12.  M.  H^ 
Arscb.  13.  Jlf.  W.  H.  ouch  s.  mit  im  r.  14.  Jf.  W. 
fi  alle.  15.  M.  W.  gepieten.  16.  Wn.  Da;  M,  W.  sin 
ors  (=  6r8ch  Jlf.)  geholte.  17.  Wn.  Beidiu  seh.  u.  sp., 
Jf.  W.  Dar  zuo  swcrt  u.  sper.      18.  Jlf.  6rsch.      19.  Jlf. 

Sbte^  W.  eilte.  20.  JH.  W,  Die  str.  hin  ii\  r.  Uienach 
.  W.  Und  allez  sin  gesinde:  Die  vuoren  (DazfuorlT.) 
nach  im  swinde  (gesw.  W].  21.  M.  W.  Do  fl  in  sahen 
r.  22.  Wn.  Do  geschach  in.  ilf.  W.  Nu  sach;  W*  in; 
M.  ich  k.  z.  23.  Jlf.  W.  D.  h.  sach  s.;  W,  sinem.  H. 
krmen  :  Tern^men.  24.  üf.  W.  sage  an  waz  hast  du  vern. 
95.  M.  W,  Wie  verstu  waz  wirret  dir.  26.  üf.  W,  Hab 
fülle  and  sage  (4-  ouch  HO  mir.  H.  chvmest  dv.  27. 
Jf.  W.  her  jagen.    98.  Jf.  W.  Der  kn.  get.  im  n.  s.   '^ 
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Wh.  TntKRiach.  130.  H.  ivieige.  »'.  uod  eilte  da.  31. 
M.  »'.  Nu  k.  34.  M.  IV.  Vnd  spr.  (tenad  h.  ro.  35.  « 
H^  discD  kiichl.  a  kvmen  i  Rcii»ni.  36.  H«.  ü.  m.  hiul« 
h.  ben,,  iH.  W.  Wan  er  hat  m.  lien.  37.  jM.  H'-  Allr 
mine  crc  38.  H'.  Ich  gewinns,  JH.  Ich  erhol  michs.  H. 
michi.  39.  C.  H.  sin  so  genjeien,  Wit.  al.<ia  genoxen.  M. 
sin  geooxen  hin.  H'.  mir  sein  hin,  it.M.W.tt»}»^eDM.\U 
der.  42.  JB.  W.  H'«  Er.  M.  e»ch.  43.  H'n.  Sagt  m.. 
.W.  ir.  Alle  s.  seh.  4*.  H'H.  So  er  m.,  Jf.  IT.  Ja  m.  tt. 
H.  So  magc  er.  15.  JH.  H'.  Mit  solchen  dingen  v.  h.  K. 
JH.  IT.  dai  leben,  H'n  siit  leben.  47.  JH.  H'.  Cnid  herrr 
m.  d.  48.  Wn.  balsluben.  49.  M.  W.  Bi  ininer  tohl«. 
C.  lt.  Bi  minem  w.,  Wn.  minen  wtbe.  50.  Jf.  W.  Vn- 
dcr.  51,  M.  roer.  Wn.  mere;  M.  iciunl.  .52.  Wn.  let 
mcrer  ra.:   Jtf.  W.  bc^ie.      S3.  Jf.  IP.  Er;     Wn.  hinfUr. 

56.  M.  Tuo  mir  m.  Ärsche  her,  W.  Er  hawtin  da*  ros  »tr. 

57.  Jf.  einem,  ITn.  im;  W.  fehU.  59.  IT.  Im  wart  le 
rennen  gacti.  60.  JH.  W.  Und  ouch  d.  kn.  n.  61.  'iUet 
hin).  Wn.  AI«  er  hin  tc.  dem  knehle  l>am.  Jf.  W.  Vml 
hei  in  bald  erriten.  62.  Wn.  Bi;  M.  »".  Do  dorn  er  mit 
im^ilrn.  63.  M.  W.  Lud  tuort  in  l>i  dem  h;irc  widcr; 
H'n.  fehlt  her.  64.  Jf.  W.  s»  lehant  n. ,  Wm.  t»  tor- 
niclichen  n.  6S.  JH.  H'.  Wn.  Und:  H.  hesIvmeU,  W.  ge- 
blendet, Jf.  crblendet.  66.  Jf.  W.  D.  was  ouch  vil  nach 
(nahen  W.)  Retan.  67.  H.  Abtatx.  Jf.  W.  Genad  h.  ipr. 
d.  kn.  68.  M.  du  rehl.  W.  Lat  ew  d.  g,  »gen  r.  69. 
Jf.  Ew  s.  wie  ci  ergangen  si,  H^.  Wie  ei  ei^.  ü  70.  Jf. 
W.  Nu  hielt  d.  r.;  W.  ouch  dabi.  71.  Jf.  W.  den  scba- 
den.  73.  Jf.  icJI;  H.  iz.  Wn.  fekU  173:4.  74.  Jf.  geUn 
im;  Biemach  W.  Wn.  M:  wcs  (wa/  W,  Oder  wai  Jl.) 
er  mich  hnbe  (hei  IT.)  gezigen  :  Dai  (Ez  Wn.)  mmn  mir 
oihl  liep  [leit  wurdet  Wn.)  verswigen,  75.  Jtf.  fekUDa. 
76.  JH.  IV.  Wn.  Du  m.  doch;  JH.  W.  alle  diue  L,  W». 
von  disem  t.  77.  jr.  W.  Immer  mer  w.  bl.  78.  Jf.  W 
Genad  h.  80.  Jf.  W.  daz  wiite  mich.  81.  H.  baistuben 
83.  JH.  Do  was  ich  sicher  ane  wan,  H^.  Da  wai  ich  is 
dem  w.  84.  Jf.  W.  Er  wolde  (+  di  H'.)  gebadet 
han.  85.  Jf.  W.  Und  wold  ouch  ich  (ge)badea  mich:  + 
Daz  ist  mir  worden  schedelich.  Do  ich  gein  der  stubcD 
gie  Dö  was  obcrhalp  bie  Guter  kosten  genuoc.  Die  der 
tiuvel  d»r  Iruoc  Als  (Vnd  W.)  ich  der  einen  genan. 
Do  sach  ich  wa  [=  dai  W.)  gelouren  qaam.  87.  Jf.  W. 
Dort  her  e.  ü.  h.  89.  Jf.  W.  H.  m.  luo  der  tür  in  :  Du 
was  min  groier  ungewin.  90.  Jtf.  W.  [tiehe  vor,  Z.)  8. 
Do  schvf.  91.  W«.  Und  h.  m.  erbizen  nach;  H.  het.  Jf. 
W.  faiU  aus.  92.  JH.  W.  fällt  aus:  H.  Do.  93.  Jf.  W. 
Daz  ich  niht  mohle  umbesehen.  94.  Af.  W.  E  mir  dio 
schände  was  (wer)  geschehen  (beschebeo).    95.  M.  W.  Do 
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disiu  (diu)  rede  (4-  also)  gescbach :  Der  ntter  lachende 
sprAch  (für  195—98).  H.  Ab&aiz,  198.  Wn,  so  geUn.  99. 
jr.  W.  din  fr.  200.  Wn.  fehlt  vil ;  ifir.  W,  Herre  nu  lat 
io  gen.    Hienach  M.  W,  Wn, 

Ez  was  cntriuwen  (=  min  engest  und  Wn,)  min  wan^ 
Er  het  ez  ze  schänden  mir  (mirs  ze  seh.  W,) 
Ez  wäre  ze  laster  mir  Wn,)  getan. 

1.  M.  Su8  seh.  er  d.  er  f,^  W.  Er  seh.  daz  der  g.  2. 
n^it.  £  so  vient  w.  3.  M.  ihtz;  W.  icht  besch.  H.  gesehen. 
4.  Jir.  IT.  So  müsten  alle  die  liute  jehen.  5.  M,  W.  D. 
er  seh.  W.  7.  Wn.  Bedaehteclich ,  M.  W.  Bescheidenlich. 
B.  er  Tarn.  8.  M.  W.  uf  e.  w.  9.  M.  W.  betriuget  ma- 
nigen  m.  10.  üf.  W.  Der  sich  da  vor  niht  hübten  kan; 
Wn-  niht  wol  bed.  k.  12.  M.  So  verre,  IT.  So  wer.  14. 
Jf.  W.  aller  s.  e.  a.,  W*  all  sein  ere  an.  18.  H.  erz. 
215—20.  =  Wn,,  dagegen  M.  Wn,: 

Ein  ieclich  man,  der  sinne  hlit, 
der  habe  sich  an  disen  rät 
daz  er  niht  waege  (M,  wege,  W,  wligcj  so  sere 
durch  deheinen  winsln  ere; 
wan  misselinget  im  dar  an, 
s6  beginnet  wtp  unde  man 
vil  gemeinllche  (gemeinlichen  H^.)  jehen, 
im  sl  gar  rehte  geschehen  (besehenen  W.), 
disen  rAt  den  mcrkent  ir, 
dunke  er  in  guot  (so  guot  JH),  so  volget  mir. 

Amen  (HO* 

LXI.     Der  geäfte  Pfofe,      Von  dem  Stricker, 

Mßidtlktrttr  ammmUmt  (U.y  itZt  thtmdmrim  mitderMi  CBh,")  iW*  Mdt» 
fAM  kk  4»r   C»l»€mmer  M$ekr»fl      Slrieken   Welt,    Wiener   Hrnrnd- 

Btkrifl  (Wn  -)  Bl.  45. 

Veöergckrifi  in  H.  ist  das  erstemal  ausgeschabt  y  und 
umr  noch  zu  spüren  Ditz  ist  von  einen  kündigen  . . .  (wol 
knebte)  Ein  tiI  seltfene  mere.  Die  Wiederholung  mit 
der  ^oimändigen  *üeberschrift  verkürzt  Z.  1-22  so:  Ein 

Äffe  md  ein  vrowe  gvt  Die  betten  beide  solchen  mvt 
1  sie  sich  liep  ein  ander  betten  Daz  ist  war  mit 
ginizen  sieten  Die  vrowe  bette  einen  elichen  man  Der 
was  alles  valschez  an  Die  vrowe  wart  des  erblichen  Ir  ^ 
wer  der  wirt  entwichen  (21)  Zehant  wart  des  der  pfafle 
gevar  Nv  gvam  er  geslichen  dar  (22)  Recht  als  ein  diep 
sol  Wen  sie  geazen  vn  getrvnken  wol.  4.  Wn.  Der  h. 
tf.  hegende,  (meist).  7.  Wn,  Heimlichen.  9.  H.  dem  m. 
IS.  H.  tv  —  ZV.      15.  H.  rovmen  :  sovmen,    W.  s#men: 


rfmen.  la  Wn.  ftuolcr  '  (ff (  6^«^)  23.  Wn.  fOiU  du, 
24.  IFw.  dcnne.  2S.  HJh.  begondeos.  H.  daooc  an.  96. 
>fR.  H.  Und  bcgubden  du  k.  w.  h.  37.  H'n.  mangeo. 
HA.  Dai  [ribeo  sie  vil  manic  nachl  vn  [ac  28.  HA.  EId«. 
39.  Uh.  An  sioem  bette  u.  30.  Ith.  Sie  pf.  Hh.  Wn.  «ic 
in  an.  (I'on  dm  übrigen  bedeutenderen  Äöireiekunpe'  '" 
HA.  sind  hier  nur  die  rergleichbaren  ausgehoben:  dm 
aanx,e  liefern  die  Kachträge^  33.  Wa.  holz.  3i.  HJi. 
din  V.  3S.  H.  geruvmcl :  versovoiet.  HA.  ivievhet ;  vtr- 
so?mel.  38.  HA.  D»  vazie.  HA.  [39.  40].  39.  fl.  i&. 
(mcfd).  41.  HA.  die  rinder.  42.  HA.  dich  Indern.  43.  IT«. 
Des»ar  — iz.  H.  H.  Iz  (ö/"*«*).  4S.  HA.  wesle  m.  hcrre. 
Wn.  wesse.  4«.  H'n.  unlr.  uns  t.  48.  H.  HA.  schire,  ITi. 
schir.  49.  Wn.  rchle.  50.  H.  P*fh,  HA.  vch  (aKiif). 
HA.  vuQ  /"Hr  ein.  Ifn.  hcrie.  S2.  Wn.  gewnnt  —  namcn. 
!>3.  Wn.  da  V.  5t.  Wn.  chome.  HA.  IT».  Lalauc.  55.  Wn. 
HA.  tm.  '(ftV.n-).  W.-ware.  56.  W.iale.  58.  JF.  indet. 
60.  Wn.  iedoch  —  eraach.  6t.  Wn.  vß  broi.  '(ftcAn*) 
HA.  Sie  irfg  im  kese  *nde  brol.  64.  HA.  iiie.  Wn.  grim- 
rai^en.  63.  Wn.  Dune  L  64.  H.  HA.  Machid*— geso*meD, 
trn.  Mahldv  —  gPivmi-n.  65.  M'h.  lallen  titen.  HA.  i aller. 
66.  HA.  Vmb  din.  Wn.  dine.  70.  Wn.H.  Bh.  neml.  71 
HA.  al  die  wile.  73.  Wn.  widere.  75.  HA.  rentlige,  Wn. 
feiisllinge.  77.  Wn.  Do.  80.  Wn.  tougen  ah  e,  d.  8t. 
Hh.  sinen.  83.  H.  HA.  Do.  Wn.  nibi  h.  83.  Wn.  diu 
«as.  •{t^er).  84.  ITn.  Si.  85.  Wn.  bereue.  88.  W». 
alder  werll  v-  dr.  v.  89.  H.  Hh.  Do.  ITn.  /'eWt  si.  90. 
Wn.  schone.  90.  HA.  Wn.  swin  [*.  296,  333).  91.  W». 
fülle  •{b^ier).  92.  Wn.  ahcne*.  93.  Wn.  fulte  —  si  in. 
95.  Wn.  vohenzem  w.  aU  ein  sne.  96.  Wn.  sande  a. 
alsam.  '  {bf/ier)  97.  Wn.  Heimlichen.  98.  ITn.  doch  enn. 
99.  Wn.  bereiue;gebeme.  100.' H.  Vnta.  Viettetcht  mm- 
»Mtteuen:  Das  ^i  »^  <"QSe  gebeile  Um  si  die  sptse  Im- 
reite.  101.  Wn.  warn.  4.  Wn.  Do  m.  s.  9.  HA.  IFit.  hiime. 
flk.  bteip.  13.  Wn.  Er  lief.  i.  H.  iv.  13.  Wn.  dar  an. 
14.  HA.  Wortes.  15.  H.  lornlich,  HA.  lorniger,  W».  lom- 
cliche.  16.  Wn.  verdroi.  18.  H,  hilfe.  23.  IFti.  gwan 
■o  groier.  24.  Wn.  ban.  35.  W.  miDigen  gedaiic.  2B. 
W.  eine.  38.  ITn.  gai.  29.  Wn.  fekU  gar.  30.  IT«,  sin«. 
31.  Wn.  war  siei  bare  32.  H.  iv.  33.  B.  nieA.  3S. 
ITfi.  denne.  HA.  Dai  was  im  doch  selten.  37.  Wn.  6a 
hin.  39.  H.  HA.  kTm:genvm.  41.  ITit.  dar  ui.  42.  W*. 
,  C.  H.  fehtt  aber,  hat  Hh.  43.  Wn.  so.  44.  HA.  majot 
45.  Wn.  Unic.  46.  Wn.  hin  be  (oAiu  komcn).  47.  Wn.  w 
den  torre  in  gan  :  stan.  48.  fl.  Do  — entsaml.  50.  Wn. 
Welich.  St.  IVn.  koeme  her  wider.  53.  Wn.  mahle.  51. 
Wn.  sagt.  56.  Wn.  lie.  62.  H.  riuger.  64.  Wm.aamtn. 
66.  Wn.  Ubele.     67.  Wr.  D.  ich  iTCh  also.    68.  Wn.  fOU 
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ir.  Wn,  noch  get.  (ebenso  Hh.  177:  b^ser).  173.  H.  evch. 
IV.  vn  sp.  IFfi.  fe/i<t  ot.  76.  H,  benam.  Wn.  ze  fruo. 
77.  H''».  f«M  wol,  Hh.  noch  (rp/.  168).  80.  IFn.  fekU 
bat.  82.  if.  ZV.  84.  IVn.  H.  /eAU  nu  (hai  Hh).  87.  IFn. 
Und  ist  d.  88.  Wn.  so  g.  89.  ITfi.  daz  si  g.  90.  ITi». 
jr.  ich  g.  ra.  (nu  hat  Hh).  92.  Wn.  allen  disen  i.  93. 
Wn.  H.  E  ich.  H.  fehlt  dich.  AA.  E  denne  ich  dich  94. 
Wn.  in  da  ze  d.  t.  96.  Wn.  ieglich.  97.  H.  zv  man,  Hh. 
slafiman.    98.  Hh.  iz  fär  in.    98.  Wn.  bc.    99.  Wn.  gedwa- 

ßtn.  201.  IF».  chses.  2.  Wn.  Hh.  im  t.  manigen.  3.  Wn. 
ocb.  HA.  Vnde  sp.  doch  nv.  4.  H.  Hh.  zvu.  Wn.  trizec 
5.  Wn.  wem.  9.  ITii.  allen.  10.  Wn.  Noch  harter  11. 
Wn.  mir.  HA.  Harter  —  sam  danne.  12.  Wn.  gevoderet. 
—  alsam,  HA.  gevordert  — sam.  13.  Wn.  Si  weer  m.  nim- 
mer, H.  niender,  Hh.  talanc  14.  *  Wn.  Entr.  meister 
spr.  meifter  hat  auch  Hh.  16.  Hh.  noch  für  her.  17. 
Ir».  Daz  man  min.  18.  Wn.  ze  einig.  19.  Wn.  wol  beb., 
Hh.  wol  bevangen.  20.  Wß.  kom.  22.  ir«.  D.  seh.  diu 
w.  H*.  schalt  w.  aber  n.  m.  25.  Wn.  wenigez,  Hh.  clei- 
nez.  26.  H^n.  vaerelin ,  HA.  verhelin,  H.  verfalin.  27.  H^n. 
dort  vffe,  Hh.  dort  stet.  28.  Wn.  Ich  k.  des.  Hh.  nv 
enmac  i.  n.  29.  Hh.  Weder  iz  groz.  32.  Wn,  fehit  vil. 
».  Wn.  swin.  H.  HA.  do.  37.  Wn.  kom.  40.  H^n.  Daz. 
41.  Wn.  vochenz,  HA.  der  masantze  der.  42.  Wn.  Ich 
enw.  43.  Ich  g.  Wn.  47.  Wn,  vochenz,  HA.  daz  brot. 
4e.  Wn.  fehU  selben.  50.  Wn.  fehlt  daz.  51.  Wn.  C. 
IB.  HA.  traf  in.  52.  Wn.  wart  so.  H.  fehlt  wart  (Aal 
HA).  53.  Wn.  fehU  mir.  ITft.  kume.  54.  Wn.  eine.  55. 
Wn.  als  ich  swern.  56.  Wn.  vollichlichen.  H.  alse,  H^it. 
als.  57.  W.  chome.  58.  Wn.  Als.  59.  Uies  Die.  60.  Wn. 
nam.  6t.  IFn.  nam  d.  chanel.  64.  Wn.  ich  siv  gerne 
hom;  H.  ichz,  HA.  man  dich.  67.  H.  draf  Wn.  ib.  6a 
Wn.  engienc.  70.  Wn.  begunde  ich  im.  71.  Wn.  eine. 
73.  H.  Do.  73.  Wn.  samene.  74.  Wn.  D.  ich  in  mer€ 
niht  m.  g.  H.  gejagen  mit  übergeschriebenem  g.  76.  Hh, 
f.  do  dieplich  h.  77.  Wn.  ieger  ph.  78.  Wn,  Der  H. 
travwet.  79.  Wn.  Hh.  der  b.  80.  Wn.  mit  «oroe,  H. 
i4ralich.  81.  HA.  Er  vienc  81.  W.  hare.  82.  Wn.  ich 
bin  zeware.  83.  Wn.  Aller  diner  m.  vil  gar  an.  84.  Wn. 
ML  fehU  wol.  86.  Wn.  fehlt  6.  90.  H.  kovme^  W.  chome. 
9i.  Wn.  also,  H.  so.  94.  H.  m^ste  des  zu.  95.  H.  fr». 
Sw.  er  6ch.  H.  gvt.  96.  IT.  danne.  300.  Wn.  si  sit  des 
Wirtes.  ^1.  Wn.  Er  w.  H.  dar  noch.  HA.  sehli^sUch  hier: 
Er  getrowet  ir  doch  nimmerme  Als  wol  alsam  E.  4.  Wn. 
im  z.     9.  Wn.  H.  rechte.     10.  Wn.  Der  h.     11.  H.  het 

13.  H.  erer  w.  Wn.  ewirbet  v.  gwin.      14.  Wn.  geveigel. 

14.  Dar  da  frivntlichcn.  16.  Wn.  hofchlicher.  18.  Wn, 
liohacUichen.    23.  *  lies  meister.     24.  Wn.  Und  bete  sis. 

•.   d    Mmf*m  ,  G*iaaaUbcnt»Bf r       III.  '▼  • 
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;)25.  Wii  V.  h.  si  uiich  I.  f;.  2(>.  Wn.  sie.  27.  IFir 
schvlVcn.  28.  Wh.  ir.  30.  Wh.  Und  /Ivnnirt  w.  gi-sw.; 
a.  xv.  H*n.  31.  tVn.  hi'et.  3».  Wn.  im  umhe  <Ir5 
Kchaz.      36.  IFn.  mit  einer  f^.      37.  Wn.  Des  en   haiif. 


—  y4iwra((  288-300  glht  Hh:    Do  mit  qiiai 

5 (-dinge    Vmlie  rvnrxic  pr>Dt  Pfenninge     Die  Inue  boln 
cn    knehl  din     Dai   bejle  jjfTiit  «ol  wesen  sin     Er  ph 


im  die  ülvsselin  Vnde  leigel  im  sJnen  schrin  In  <■ 
«UinHii  kfemerlin  Do  ge  du  hin  in.  RKr  *irt  des  ptalTrn 
die  wilc  wicll  Vil  vasle  er  in  mil  dem  hnr  hielt  Er  sab 
im  üiiien  stac  Da  mil  er  sin  vasit  pflac  Bit  drr  Itnrhl 
her  wider  qvam  Vnd  dai  der  meister  vernam  DEr  knrhl 
lipr  vnveTdroticn  Wan  er  sin  ein  pfvot  het  Kenoiieii  Er 
sprach  herre  hie  sin[  ringe  Fvnltic  ijhnt  pfenninge  Pitr 
iiemet  herre  in  iwcr  gewsll  Ich  hun  si  gescbowet  tnilt 
gucnll  Habt  sie  lieber  herre  min  Last  vch  dar  9>il  tM- 
gulleiMiu  Iwer  hTner  vnde  iwer  swio  Vud  dai  tntt 
mellciln  Iwer  lese  <rnde  iwer  ejer  Alm  was  ouch  d« 
mayer  (Icwcscn  susI  vil  manchen  Ue  Er  sitc  den  praffen 
*r  den  nafc  Vasle  mil  der  favsl  Dat  im  sin  hovbel  »»«I 
Vnde  siiez  in  vfir  die  tvr  Vnd  locb  do  sin  wip  her  tot 
Df-r  wart  ir  rvcbe  so  le  slagen  (297)  Dai  siz  gol  mohte 
clagen  Iz  half  wenic  ir  Kct>i^t  Wi<^  *■'  fC*"^  ^^  ■** 
sider  tet. 

LXII.     Die  drei  Mönche  von  Kalmar.     Von  yiemtmi. 


1.  ma'c.  2.  ain  ganU.  3.  kolma'r. 
mar.  7.  kein  Abtalx.  13.  vnzefich.  1%.  Absatz,  aia. 
17.  frölieÄ.  18.  Wai.  20.  Twaniiig.  22.  laisl.  28.  Wa- 
rent.  29.  Absatz.  lai(.  33.  für  da*  ergänzte  der  Jriiiui 
OKf*  ir  ansgefallen  sein.  37.  bicht.  38.  Vnti.  10.  rcchl. 
44.  du  bichf.  42.  Vnd.  4.^  traz.  U.  woK.  45.  Absal*. 
48.  ifitK^st.  51.  I'ro  —  erfrack-  5S.  gedacbl.  59.  Abtmtx. 
62.  ürA.  63.  hai«.  64.  biHend.  66.  bertc.  71.  kein 
Absatz.  72.  htsvirt.  75.  Absatx.  Tl.  fmA.  79.  wareol. 
m.  Baidi  —  vnd.  86.  Gnad.  87.  Abiatz.  92.  d«.  %■ 
Da  —  gebilren.  98.  W6nd  -  vmro.  99.  lugwilltch.  lOa 
&ch.  1.  Absatz.  5  gedacht  schier.  7.  mu^.  8.  Acte 
Absatz.  Da.  10.  Ze.  U.  Absatz.  15.  grast.  16.  ta«t 
17.  wölle'nt.  18.  grrn.  23.  heftenl.  24.  wolt.  27.  Ab- 
satz, anstatt  28.  30.  komennaten.  32.  vstiaet.  33.  be- 
irrlbt  so  ser:  Icr.  35.  Wollen.  36.  wolt.  37.  Denn.  W- 
wainenf.  41.  liebf.  43.  Absatz.  47.  erz  doch.  54.  Doch 
mocbl.  55.  sin  (fUr  ir).  56.  vnd.  57.  Absmtz.  müiiel 
60.  w6llra.     61.  dacht.     65.  zr  —  wurt.      66.  irbin- *il 
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gefrnt.  168.  gdocken.  69.  koroe.  70.  bringe.  7i.' Abtaiz, 
befser  enbiut  (79)  d^  da.  75.  spa^ :  gcdraf.  79.  mieten : 
geri»en.  81.  kein  Ab9<Uz.  Da.  82.  guU  fro.  85.  Ab^ 
gaiz.  Zc  —  drien.  86.  Snnf.  89.  Da  —  mdncA.  90. 
wurden^.  91.  m^r  hettent.  93.  kein  Absatz.  95.  Vncf. 
201.  Absatz,  verholen  luoilen.  7.  k^mrgcrjm.  10.  Hinf^r. 
15.  Absatz,  schier.  17.  fro.  18.  liebt*.  19.  vin6  ich  h^er. 
90.  setzend.  21 .  wer<l :  ord.  23.  de/rainem  man.  24. 
Gern.  25.  Gene  —  hant.  26.  ^ch  et  denn.  27.  Absatz. 
28.  wirf.  34.  Vn/I  besiat  vmb.  39.  AbsiUz.  4Ö.  sunt. 
il.  ertoffen.  43.  schier.  45.  vnsitten  :  crhiffen.  49.  kein 
Absatz.  50.  laitenf.  52.  Absatz.  53.  Vollen.  55.  Inte. 
56.  haffen^  57.  vernomcnf :  Vbment.  59.  kein  Absatz. 
60.  Htra  mtinchhart?  63*  Sin<f.  64.  lancf.  -65.  Absatz. 
Dil  fro.  67.  erhört.  69.  heni :  w^nd.  76.  lue.  77.  dri*e 
monch  geloffen.  78.  wirtin.  80.  Vn^.  84.  kom.  85. 
balil.  88.  Da.  (Absatz  erst  91).  92.  var^ndcr  sthu/fer. 
93.  so.  95.  Pfenning :  rin^.  30i.  hns>.  5.  get3l.  10. 
11.  Da.     14.  Hat.     15.  hin.     16.  gefüg.     17.  jswen.     18. 

geloffen.  19.  wolt.  20.  ietz.  22.  doch  für  noch.  23. 
egnnd.  30.  nimer.  31.  münch.  32.  ieti!  geloffen.  33. 
Absatz.  34.  zwain.  35«  Vnd.  36.  bald  komer  geloflen. 
37.  kein  Absatz.  38.  weg.  41.  I^f.  44.  zichent.  45. 
Absatz.  46.  lofesl  mir  disz.  47.  nit  ab.  50.  iich.  55. 
Iffff.  56.  knappe.  58.  vnd.  61.  da.  Absatz.  62.  vmb. 
63.  Vnd  iatisz.  64.  rin.  67.  dii*  (meint  dirrc?).  69.  er- 
loffen. 71.  Solt  da.  72.  rechte  74.  Absatz  ,erst  mit  75. 
79.  Hell  i*er  ye.  80.  wirl.  84.  straich.  85.  miJr.  86. 
Wirt.  87.  gevarCTi  :  bewaren.  89.  sag  :  tag.  92.  93.  m&sz 
engellen.  94.  end.  96.  vnd.  99.  vngcw^nlich.  401.  nun. 
.3.  S\d.    4.  Dez. 


LXIII.     Turandot.      Von  Heinz  dem  Kellner. 

Laf*berfi  IJedertaal  LXXIU. 

1.  (kch  sag  :  tag.     5.  vnd  (immer).     6.  ez.     8.  ginel. 
9.  Sinn.     13..  Absatz^  nicht  15.  bispal.    14.  merkend    18. 
her.      19.  vmb.     20.  wolt.     21.  wisx.     23.  stunt  :  kunl. 
25.  Dri^er.      26.  misslang.      27.  Absatz,  haubt.     28.  di^ 
lang/.      .32^  den  Inyg  getüchlct.      33.  kond  nit  (immer), 
34.  .sprüchalin.    38   konnyn.    39.  recht.    44.  werde.    46. 
sin.    48.  konige.   49.  hoff.   51;  Absatz,  hül.    52.  wöltesta. 
54.  vnbel6brl.    55.  hoff.    56.  kon.    57.  so  für  oder.    B^' 
hoff  wie.   61.  kein  Absatz.   62.  Vor  e.  o/fen.   63.  busa 
65.  Absatz.      68.  hoffe.     70.  kein  Absatz.      75.  Ion  \ 
Tl.  gesell  war  wiltu.    79.  Absatz.    83.  beschjcA.    8B. 
90.  begund.     94.  r.  *pr  gic.     95.  wurdenf.    97.  i.  1 
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h.    »*.  trowe.     104.  Von.  (kunne?)    8.  komeuf.    9.  saUl. 

10.  le.  II.  Abaats.  16.  \airl.  19.  itär.  20.  Esseot,  3S. 
kom.  20.  slallenix.  27.  ains.  ^.  s.  massvn  pelag.  30. 
laücnt.  34.  ginnen  meint  wot  beginnen,  und  ist  di-m  /ir 
den  SN  fftfo.  35.  nachtcs.  38.  het  sin  fOr  dat  in.  ft. 
j1A«(|(i.  47.  huss.  S7.  do— vcrsuchti:verfliichtf.   59.  spröfb. 

62.  andtrrn.  63.  mochl.  60.  nun.  68.  samcof.  71, 
sprachen^.  75,  tang.  7fi.  nebfirscAlich.  77.  Abtmtx.  ort, 
78.  fro.  79.  do  innüR :  konijtiDnen.  81.  baiten  für  ritcl. 
83.  sprächli.  83.  stosx  «  in.  87  kompl.  80.  sc«h<n. 
93.  ffliück.  9a.  sprach :  sprach.  2nt.  Absatz.  3.  nar.  3. 
musl.  7.  Aerweller  fegen.  II.  eultiopUil.  13.  hobvnL 
18.  mocht.  21.  spoticul.  23.  merckvnt  —  injr  :  kdii«r. 
26.  geb. 

LXIV.     Der  Jimgherr  un4  der  treue  HämicJt. 

•il.,.  -ii,»™,r*.w,  -.1  4..;  SW.  B«  871.  B8».  ÜOS  9SS    lOIII.  1085.  ULI 
Vim.  IKSB.  I8ii    1)138.  9(H.^  JU9II. 

üebertikrift :  hlslory.  t.  Wolleot  —  gelagenn.  3. 
ack  (inner).  3.  geschid  :  nil  (meist).  9.  horeß.  12.  lü 
(imimfr).  14.  vor.  15.  her«,  (ofl).  18.  21.  wo.  20.  rfapferang. 
22.  hofTiern.  23.  deU  (fmnurj.  26.  leiste  war  he.  S7. 
ime.  28.  lieber.  29.  niwcn.  32.  grosiei.  38.  dot.  44. 
jar«.      46.  ane.     48.  sescheen.     49.  sollcnt  {iwimrr  o  fir 

11,  ü  Jr  dieäem  Warti].  51.  letslc  (ffiimi>r).  52  jne.  55. 
UHiner.      60.  wollenl  (imnter  o  für  c  in  dietem  Warte). 

63.  hörn.  61.  so\e  —  drageii.  65.  wäre.  75.  gut  fOr 
rösen  röt.  76.  in  prdge  iiöl?  77.  lacWefi.  83.  gescheeli: 
aeheri.  87.  hoffe  :  Inbe.  103.  herAolt.  7.  7,.  «!<r  «.  10. 
herrn  \ojf.  12.  dochier— be.sladen.  14,  jnne.  15.  nerrf. 
17.  ho/fe.  22.  geftriset.  33.  herol».  iB.  27.  Da  [f<ut 
Irnmrr,  anjser  dem  Reim].  29.  jne  [Immer]  32.  cmmer. 
33.  dannen  mann?.  .37.  müsz  mäsz  zu.  38.  loue  (:hoile). 
39.  H.  spr.  steht  hier  und  öfter  aiffirrhalb  der  Reimteile, 
wie  Er  spr.  45,  59,  93,  130,  145,  162.  219  und  öfter.  39. 
beifruben  :  prüfen.  42.  guts.  43.  hofTe.  44.  ho/lern. 
47.  vnd  (immer).  52.  wolt.  55.  bereyrfen  :  bejrfeo.  59. 
zyle.  61.  schrey  :  n»rne.  71.  befilra  :  uereiden.  73.  «u. 
'(i^ier  wes).  80.  lobe.  83.  kind:  munde  [meint  wunde). 
88.  lojfe  :  ho/fe.  96.  gutt.  207.  ijdvnn  :  ryrfen.  21 
samet.  2%.  zrdea.  27,  mogent  (immer].  29.  sie^n.  31. 
hant.  40.  doch.  U.  irren.  45.  burss.  48.  dieu.  Sa 
xiiij  lag.  53.  alle  tu.  56.  antwort  (immer].  5».  hsl.  69. 
dot.  75  fmet.  77.  lr;d.  78.  was.  79.  wend.  80.  ooA 
8t.  diesz.      83.  lii^  Ug  ».  verlieden  :  sMen.      88.  xKij 
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tag.  294.  gpBde  des  morges.  %.  herberg.  97.  gnug.  98. 
gefug.  99.  hert :  fort.  906.  sonne  (immer).  10.  wo.  13. 
morgeiU.     16.  zurslort.     21.  der  wirt.     22.  bezwongen. 

53.  was.    37.  wir  dir.   40.  embern.   43.  bereyJen:  beide A. 

47.  «fruncken.  53.  boszwicht.  55.  56.  ntiiner  — gedwt. 
€0.  gerR  ~  rillen.  61.  xiiij  lag.  72.  gut.  74.  berailen. 
77.  wenen.     79.  bei<len.     91.  furn.     92.  zyppernn.     403. 

2 rech.  9.  *in  für  ir  ist  Druckfehler.  '  14.  gcraiien.  15. 
u  für  du.  20  hofe  :  lofe.  27.  uck  :  gezug.  30.  wald. 
35.  Vor.  37.  m.  gufl.  w.  38.  bronnen  (immer).  39.  51. 
wonniglich.  42.  jne  —  beriede.  47.  berei^tfen.  58.  herre. 
§4.  jiifie.  73.  zwolfl*.  84.  adentur.  96.  ah  iler.  98. 
mogeni,  500.  dos.  11.  komer.  13.  gtit.  16.  das  du. 
91.  rjilen.  25.  wert.  27.  vier.  *  Vor  37  fehlt  etwa  Da5 
sin  b^re  wolde  hlin.    49.  lacM.  51.  53.  hübe.  52.  stunde. 

54.  enfpGel.  58.  67.  94.  flog.  64.  ilribet.  67.  ein.  81. 
*k^ser  reiwUe  In  der  sel6en  stunde.  85.  *  lies  vür  wdre. 
600.  freud.  3.  *b^er  kam.  5.  da.  20.  be^agent.  24. 
wrrd.  33.  rieden.  40.  gebern  (:berrn).  41.  irampfen, 
4fi.  lopf.  44.  62.  wonder.  46.  jarn.  53.  *lies  wa5  für 
was.  54.  worden.  56.  dem.  61.  konig  (immer).  63. 
were  —  Wer.  67.  *  lies  minniArltcb.  74.  in  mrt  sckeini  t 
mmsk  gebeert,  numer.  81.  «lugentlichen.  84.  herrn.  86. 
kond.  87.  Wo  here.  88.  knechte.  89.  ilrurhseszen.  700. 
7.  ho/fe.  11.  diesz.  19.  ge\ydden.  23.  ilruchses5.  24. 
dies5.  27.  junckfraii :  ruwe.  30.  docbt.  31.  gtitt :  behutte. 
46.  jne.  5l  67.  flog.  59.  flocik.  62.  flug.  88.  geflicAen. 
9t.  geberife.  94.  mynes.  801.  daien.  3.  mocbt.  11. 
keyserynnen :  hynnen.  13.  d.  viisz  k.  prufer  nyt  i5. 
k^am.  28.  geilreUcn.  29.  gote.  32.  flog.  34.  nüst  für 
niht.  39.  tbure.  52.  magstu.  58.  des.  63.  die.  65. 
Sprech.  68.  cfrug.  83.  beyilen.  95.  iluch.  98.  ne^en. 
900.  wailde.  *  lies  kleiden.  11.  male.  14.  nach  niemand« 
—  versecAt.  20.  wene.  23.  komy't.  26.  syne  (:jne).  35. 
CMer  für  Aber.  40.  OL  41.  syden.  42.  niner.  43. 
wondert  45.  Es  was  es  jne.  50.  jme.  52.  nieman^  56. 
hof'elich.  65.  prusten.  66.  dcit.  72.  geilrunckcn.  81. 
Dm$.    82.  weg.    86.  For  —  ilralt.    87.  put.    89.  der.    94. 

Sbe»  98.  wonder.  1002.  hern.  25.  nieman«  — versecAI. 
.  gedecht.  30.  hofelich.  56.  empfing.  59.  beyden : 
bereiilen.  62.  warn.  86.  off.  110.3.  feil.  9.  zwüscben. 
17.  \ne.     29.  /egen.     38.  Oelitn.     40.  feit.     42.  nieman«. 

48.  Ml.    52.  ikymelcA.     55.  Geweitig.    62.  f^ebott  ist  auck 

Sebett  zu  lesen,  vernymy't.  63.  dich  für  dm.  64.  gönne. 
5.  heile.  66.  «lugentrich.  72.  wer.  76.  wonder  an  saAe. 
84.  Wie.  86.  cfüfel.  89.  jne.  92.  niemand  — genäse.  93. 
juDckfraw.  1201.  dannen.  2.  one.  3.  fest.  11.  Hett. 
13.  hol*.    16.  gebeden.     20.  verilriben.    21.  aotwort  em- 
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SQng.  1226.  Aas  erhnm.  30.  hales  pllixl.  3t.  druckset, 
i.  beydenl.  38.  hsmer*.  M.  uor  :  Ihor.  45.  füre.  M. 
eMpfiag.  58.  Rand  (:  niUnd).  04.  miss  f&nti.  66.  doli, 
Der  dritte  Reim  78  —  79  sollte  atclU  milffetäMIt  tri». 
m.  hote.  8ä.  guiden  (jtnsur)  «7.  iiieniAnt.  98.  mrii 
/"dr  nim.  t30ä.  dprfrcuwel.  4.  wns.  A.  wo.  19.  kemin*! 
oifn-  ki-mmnl.  2S.  f/runcbeti.  3).  (mpfaDgrn.  33.  mrrni. 
37.  hüjT«.  42.  thron.  47.  l»fe].  68.  uffcD.  7».  Ra^t. 
82.  wolt :  huld.  9*2.  rietlfScht  ah  ich  sut  leben.  97.  schult 
(cMMcU  huup).  1409.  ofeii  w.  selten.  ü\.  hörn.  ä6.  3ä. 
bejrfefi:  berejden.  30.  31.  vor  Vor  —  thnr.  48.  53. 
giilden.  70.  hrü.  78.  rUsch :  viiisch.  83.  most.  8S. 
nrrgerts.  97.  snhenl  — -  nonder.  1304.  niemanU.  9. 
gcfnö.'  16.  heinisch  itt  auch  houüsch  £u  lesm.  gesl. 


6a.  •  *e/i«r  gewirrcl.  69.  Bebc<«en.  7».  «w. 
87.  kam.  99.  wem.  98.  bey^en  :  bereiden.  1600.  bo^: 
io^c.  4.  Hos.  9.  xwrjfn.  11.  hn/'e.  aß.  rfiuckt.  93. 
vnfpling.  ■  3().  hofe.  33.  wonder.  38.  w.nrn.  »S.  lalel 
.<»jfHcr:.     97.  vor  -  rfrnl.:n.     99.  Knt-      1«ß,   hofeliche«, 

66.  wo.  S7;  si^ck.  75.  ot'cn  wusch.  84.  niomaiirf.  88. 
kompl  eiaiftrlirr  {immer).  93.  ho/"elich.  95.  96.  g«sche*i. 
1701.  sparfe.  3.  geliorl.  4.  gest.  11.  («gen.  32.  *  ennerl 
iit  be/ser  alu  erniSErt  =  vcrmKrt,  rerherrlichl,  an  neKwtem. 
Vgl.  1797.  39.  yl.  4J.  ymon(.  47.  beltc.  50.  Was.  51. 
das.  61.  meri'  (:  herr):  66.  huner  tsl.  73.  bofe:\oft. 
78.  sahf.  83.  wo.  84.  rusch.  97.  »erni^rt  (vgl.  au  173S) 
1806.  sprachen.   9.  den.    25.  d.is  *  (6eyier  des).   61.  sonnco. 

67.  er  für  es  •{be/ser  sie.  in  Betng  aaf  k«ile).  76.  d«. 
96.  £wahen  geiröhntieh  [wahen  (LXVI,  764),  tißetUliek 
lAltItochd.]  dwahcn,  .s«m  Golh.  thvahan .  Nord,  thfc: 
zwahcn  [Oberd,  zwagen,  wie  schlagen  ron  slabep);  werm»- 
delt  sich  sogar  Oberd.  In  kwahcle,  kwnlc  Randtuck:  wie 
Kwcr»  aus  Zwerg,  (werg.  Nord,  dverg  entsteht  (=quer, 
iwcrch,  twcHh),  Kieäerd.  thwas,  Nordil.  thvarl).  1903. 
in«cht.  31.  33.  vrlopf.  3S.  heitirichcn.  .^ä.  wo.  56.  fugt. 
61.  lag.  64.  65.  slehen  nmgekehrl,  sind  aber  durch  ■  b 
=i(recM  gewiesen.  6l>.  hall  '{lies  hat').  73-  aU  sin.-  79. 
igt.  1993.  80.  gcrnn.  94.  herumb.  96.  geraden.  2006. 
herr.  7.  iröer.  8.  yetan.  i-gl.  1939.  23.  wem  (:  herri). 
213.  danck(.  36.  <fol.  .  47.  niemanf.  49.  warn.  51.  't» 
{ist  richtig).  34.  sale  :  male.  58.  raiic  :  kemenade.  •  57. 
•lies  cnwesl(e).  69.  vor.  74.  gAe.  79.  »an  für  miu. 
90.  der  Beim  forderte  koning,  king.  2101,  vor.  *.  nie- 
mand«. 6.  bclale:s»le.  .10.  sieen.  13.  1.1.  onc  a.  beidan 
drümale  ii.  leyden.  17.  wer  *  {lies  waer').  20.  gemeile. 
22.  crentrich.     28.  usicr  welle.  '  27.  gruelt.    28.  uit  «•. 


irsicUn.     LXV.  647 

2ia0.  drii  mal«.  31.  gabf.  36.  cniferwen.  48.  hofe :  lofe. 
50.  werD.  51.  sol/en  mit  ho/'ieren.  52.  was.  54.  lacAl. 
62.  andrn.  70.  ho/lero :  torniern.  73.  lag.  75.  \or.  81. 
ooe.    87.  gagA. 

LXV.     Das  Schrätel  und  der   Wafserbär, 

maidtihtrser  SamwUmm§  (H.)  204;  Coi»cmaer  Ahtchrift  (C  )  179,  «m- 
99Uatämdi§,   Z.   1—54»    mk  der  Uebrrackrift:   Vom  tituem  waU**:krelrl  »im  mrr. 

Die  folgernden  JtetJirtem  gektrem  H. 

3.  Distf  (immer  so  e  für  iu)  avcntet^re  {meint  ev  für  iu). 
13.  24.  28.  Vnd«.  28.  zr.  30.  Da.  ^3,  Absatz.^  35.. 
soomle.  44.  vnd«.  55.  gclij)wer.  56.  Wie  —  vnd«  söwer. 
5B.  gab«  (e  übergeschrieben).  64.  tcA.  65.  willekrmen. 
66.  vrrnt.  67.  iwer  (m«<«e).  69.  crealrre  :  vngehrre.  84. 
Macht  (m  in  n  aeb^sert  häufig  cht  für  hl).  91.  antwort. 
92.  tev/els.  93.  kf?infn:bcnt?meD.  95.  waz.  97.  creat^rcii. 
99.  er  reichet.  100.  wie  — wie.  3.  die  [immer)  5.  8. 
Vnde.  10.  er.  11.  schvzzeln  — loppfe.  14.  korbe.  17. 
Waz.  19.  Viid.  21.  zieh  steht  für  ziuhe,  und  vich  für 
vihe.  24.  vnd«.  34.  35.  uwer.  36.  vnde— hi«ut.  38. 
t€v/*el.  rar  spot  steht  bot  ais  ungültig  unterpunktirt.  40. 
Ir#.  41..  ez.  .47.  wie.  55.  ruhen.  67.  Viid«  ?r.  y/vtlem. 
39.  Vnd«.  60.  söwer.  61.  saitc.  67.  baArhus.  69. 
Mite.  73.  Dfl.  .  75.  \n6e.  TJUies  leil(e).  83.  Ort.  87. 
kovme.  95.  vngehiwer:Ower.  98.  sn  (öfter),  207.  rovmeii. 
10.  er  wak.  1l.*/i>*  einen  für  einfen|.  13.  vnd.  20. 
brate  .«fste :  prt^ste.  27.  mrl:f»l.  29.  v«r.  33.  Be^onde. 
37.  Wie.  Absatz,  40.  zi?  zerret.  41.  vn.  43.  \nde,  48. 
ictweder«.  51.  Ucgonden.  54.  wiclken»  hin  vnd.  64. 
haAroven.  73.  T.v,  74.  er.  75.  waiz.  79.  kein  Absatz. 
83.  Dm,  87.  Vnde.  %.  it<»jii  .46*rtfs.  300.  ae  kratzte.  3. 
▼A  *(be/sefuüdi:),  7.  do.  Do«  Folgende  ist  in  der  Hand- 
echrift  verbunden^  und  steht  vorher ^  W.  370 ^  auf  einem 
eingehefteten  halben  Blatte^  dessen  Kehrseite ,  auch  mit 
.  MAnien  bezogen^  leer  ist.  15.  Ze  kratzt  vnd  ze  bizzen.  16. 
XV  zerret  vnd  ze  rizzen.  19.  Vnde— bov.  23.  Absatz, 
24.  antwort  —  hos,  35.  swkSc  (bestelä^  wenn  Louf  für 
Loufe  gesetzt  wird),  42.  bogonden.  47.  Absatz,  48. 
bovman  karte.     .öO.  vndf. 

LXyi.      Helmbrecht.      Von    Wernher  dem  Gartener. 

Meine,  jetto  drr  Heriinrr  Biblioihrk  frkonge  itaidtchi ift  (  H. )  ,  hinirr  drm 
Tittire4,  Pen  drrtelhem  Hand.      Wien'Amirm$e i    Umndtehrift  (IV). 


muck 


Vebersvhrift :  m;ir  —  helmprecht — gau^lar  H,      (wo 
:k  durchweg  c'\  fikr  \,  eu  und  ic.  e  für  lu,  ai  für  ei. 
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aafärÜHnaöa,  cht  Tür  hl.  häufig  p  für  b,  t  für  A,  tit- 
mitchwff  voH  s  und  /,,  ii:  »,  u:.:aUts  wie  in  W.  rergIrieU 
die  SckrlftabblldunffUH.)  I.  saftt  w.  er  ßesichi  ir.  1 
sagt  w.  im  gesch.  VT.  3.  dril  IT.]  ir.  *.  vierd  von  rc*. 
W.  5.  füuTle  H.  7.  puch  H.  {immer) ,  fehlt  W.  9. 
kela  Abiatz.  9.  tO.  Ich  snch  d.  j.  s.  w.  Eines  gepauro 
r.  der  I.  W.  11.  raide  W.  12.  Ob  der  «'.  (3.  lennR* 
es.  völlig).  )V.  14.  kiubcn  H.  n\  (fwiiHT) .  vie  If.  1& 
yemand  W.  17.  mnnigen  voel  >r.  18.  syllpchc  ir.  19. 
alle-  gena'el  W.  20.  Welt  jr  nii  hören  was  da  sl^t  W. 
(In  dA»  Zufofer  ron  H^.Wfrt  hki).  2i-  Ich  ni)  euch 
künden  die  mir  H.  22  h.  mer  war  H.  23.  Ivil]  W-  «. 
mdre  H'.  23.  sag  ir.  36.  von  d.  W.  27-  28.  umgetMU 
W.  Rechl  enm.  —  geucn  W.  29.  Der  lAn  H*.  Togcl  H. 
m  Recht  3.  fv  w.  R.  H'.  32.  Auf  des  g.  H.  33.  Ii<in 
N.,  kam  —  houlic  taeh  W.  {meint  bouhelach).  ^L 
heimnrecblf  H.  35.  ftcA  £.,  gefi  If.  36.  gelten  dem 
W. '  (>c/<^.  cfl.  83).  37.  jicniel  W.  38.  ir  na  fa.  —  sttl 
W.  41.  AbtatT^.  W  imy  H.  «.  kflnige  W.  44-  «•» 
lieb  als  W.  «.  Vnd  wie-  [dii|  W,  Itov  H.  W.  tt. 
daniie  H".  47.  das  niur  W.  48.  |«ic]  II.  W.  maür . 
gebaiir  «.  50.  Awe  ir.  51.  [tili]  W.  52.  so.i.  v.  i/., 
SU  V.  i.  [T.  53.  Abnati.  W.  [nii]  H.  5t.  half  auf  der 
baiibpn  W.  '6a,  [wolj  erv.  W.  56.  beirillcl  W.  S7. 
gegen  d.  wAnstem  W.  vinsler  H.^  {beßer  wiDstern,  e^ 
gleich  TJDSler  und  winster  urtprünffHck  eins  itt,  viM  im 
Hebrältcben  iinfcs  und  der  dunkle  Korden.)  58.  kAnig  L 
vnd  IV.  59.  und  auch  Olyfere  H.  OleDere  W.  60. 
gesialden  ff.  gesUllen  Vf.  62.  gegen  W.  63.  vnd  Arcl 
—  hünig  karel  IV.  67.  warn  >V.  68.  Welt  jr  nu  Mna 
was  bie  stee  IV.  69.  ienr  H.,  einer  IV.  70.  nun  B, 
euch  IV.  [immer).  71.  iwuschan  H.  72.  rraw{en)  H.  IV. 
73.  weylend  iv.  74.  slArm.  H.  Den  I.  in  slörmen  verloren 
IV.  75.  slüg  h.  Weiltegc:vnsitege  IV.  willig:  vnsitlig  fl. 
76.  käene  W.  77.  Dietherß  IV,  her  dietreich  B.  78.  h£m 
IV.  81.  Abtatz  W.  82.  lejm  H.  W.  83.  den  IV.  (c#l 
36).  84.  lengc  H.  das  W.  86.  Nd  H.  horel  IV.  87. 
möcht  IV.  90.  Saide  v.  filtern  u.  IV.  mjgten  fl.  92. 
GcnJet  -  die  warn  IV.  93.  'il.  Zw6schen  H.  Ye  i. 
iw.iyen  IV.  96.  ainen  IV.  97.  Ye  %.  iwayen 
m.  gie  IV.  98.  knab  H'.  99.  ßdelarc  IV.  100. 
Nu  H.  b6rel  IV.  1.  Gebrüefet  IV.  3.  Ab»^%.  alle  W. 
4.  beer  für  dar  IT.     6.  hÖbschhall  H.     6.  7.  Die  nunne 

d.  ir  h.  —  z.  wasc.  IV.    9  — ll.H-s.  Gotlinl  Der  nunncn 

e.  g.  r  Gab  sy  le  Luchen  s.  H'.  12.  jrs  wcrche  IV,  13. 
diente  ~  nale  :  nale  W.  13.  Gdlling  H.  Da  Gollind  g. 
djse  IV.  16.  Nu  H.  17.  Der  IV.  18.  kfce  IV.  19. 
weile  sy   IV.   reuend  H.       30.   zeit    IV.       2t.   lerllugbU 
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W.  123.  sw69ter  H.  24.  Dem  b.  d.  sein  e.  H^  25. 
cUain  weys  H.  [Vil]  —  leynen  W,  26.  yeroand  pessers 
W.  27.  Das  —  tlaine  W.  28.  lueche  W.  29.  [Waren] 
W.  Ut  auch  überzäMig.  31.  Auch  g.  W.  32.  sait  H, 
llyt  H^.  3i.  dhainem  W,  35.  einer  Pellitz  W.  36. 
minter  (:ondler)  IT.  37.  velde  W,  38.  wachs  H,  weysses 
W:  40.  Jrero  1.  sune  W.  41.  und  IV.  42.  jüngling  W. 
4S.  Noch  W.  44.  genant  fT.  45.  Gnipn  W.  46.  nO 
/Vr  noch  H.  48.  Da  IT.  51.  verswachet  W.  5.3.  Also 
dein  aüge  d.  an  ges.  W.  54.  [des]  gicht  H.  56.  War 
If.  H^.  i.  dann  ic.  H^.  57.  h.  noch  in  W.  58.  r6cklein 
H,  tAechelein  IT.  behalten  H.  W.  59.  one  IT.  61.  blaw 
A  62.  ander  swa  ff.  W.  63.  dechain  ff,  kain  W.  mayr 
ir.  66.  bey  den  trewen  W,  67  künde  W,  68.  hoches 
If,  hohen  W.  70.  ruck  ff.  71.  gdrti  ^ntz  in  W.  73. 
vergöltet :  woltet  W.  74.  trs  nu  gern  h.  W.  nü  ff.  (mW«f 
«e).  76.  eivr  I.  sagte  H^.  77.  Absatz  :  Da  das  goller  W. 
78.  Raichet  IT,  Gericht  ff.  79.  warn  IT.  80  *  selten  ff. 
W.  »wichen  ff.  8K  Ain  ff.  82.  Dhain  W,  84.  zwüschen 
IT.  85.  Secht  ff.  H^.  (häufig),  86.  chnopfl  IT.  88.  beslos 
W.  91.  Bestredt  fT.  93.  blaw  ff.  pla  g.  praüu  vnd  r. 
W.  94.  [nndl  w.  als  er  W,  95.  so  für  wol  W.  %.  an 
den  ff.  97.  [in]  W.  200.  mit  warhait  W.  3.  erml  W, 
4.  Alömb  W,  6.  lautte  hellen  W,  7.  Wann  IT.  den  ff. 
8.  ir  für  diu  ff.  9.  vnd  f.  d.  1.  MT.  11.  Der  künde  es 
euch  g.  W.  12.  nu  w.  W.  13.  Absatz,  verkaüttte  W. 
14.  im  gewunne  die  W.  15.  In  der  Augsb,  Bibel  bei 
O^erlin  (glossar.  Germ.)  werden  sandalia  im  Buch  Judith 
10,  16.  durch  Spergelzen  übersetzt.  Einfach  golzen^  k Ol- 
sen (im  Parzivat  20420)  sind  (eiserne)  Ritterschuhe ,  vom 
hmi»  caiceus,  Franz,  chausse,  —  Hose.  £spargattes  heifsen 
Cmiaianisehe  Sandalen.  Auf  solche  Spanische  Stiefel  oder 
thkuhe  weist  auch  306  Korrön  Cwdora,  —  Corduan,  da- 
«M  cordonnier.  16.  Als  sy  do  dem  W,  *(das  Komma  ist 
Druckfehler),  17.  het  W.  18.  ze  hofe  W.  19.  [vil]  W. 
20.  bedarf  W,  22.  Zu  ff  (oft  für  ze).  23.  farte  W,  24. 
laaffet  ff.  drate  ff.  W,  25.  springe  W.  26.  solt  du  da 
ae  W,  hofe  ff.  W,  27.  w.  wol  I  W,  28.  [wie]  W.  29. 
fall  ff.  30.  s.  nu  e.  W,  31.  ze  hofe  W.  32.  weys  W, 
35.  [Vil]  —  men  du  mir  W,  36.  men  W,  37.  pawen 
wir  W.  38.  kum(b)st  du  ff.  IT.  39.  grossen  W,  40. 
Zwar  —  versieh  ff.  W,  Im  Zusätze  nach  40  :  alle  jace 
(:gare).  41.  [vil]  W,  43.  nichts  W.  »nde's  g.  ff.  44. 
bäehen  W,  45  [da]  ff.  hor(e)  ff.  W,  46.  s.  auch  d.  W. 
17.  reiten  den  k.  W.  50.  f^ol]  gehassen  W,  51.  Wenn 
—  [dtne]  o.  w^tte  W,  m^nte  ff.  52.  Vnd  dein  habem 
W.  53.  zware  ff.  W,  5i.  1.  valben  H^.  55.  56.  meinem 
raidem  loche  —  meinem  wol  stanndem  rocke  W,    57.  m. 
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wal  slecadrii  h.  W.  ^38-  die  sciilcneu  W.  Sit.  laüben 
(ür  vrfiuwen  W.  60.  Iiilf  dir  njnier  le  b.  W.  61.  tp. 
litijer  SÜD  b.  W.  63.  majr  H.  W.  seine  H.  6t.  »nd  M. 
H'  xelion  r.  IT.  GS.  viiü  IT.  66.  hasi  du  »F.  6H.  KnaUu 
IV.  70.  hasi  du  irümb  H^  71.  Wann  s.  W.  73.  ordnuop 
W.  74.  boneule  H.  7&.  Welcb(c)s  H.  W.  endest  & 
i-hlide  H".  76.  du  meresi  H.  77.  Abaaix..  H.  78.  hoüfl 
«.  ir.  79.  Wirdestu  H.  Hl.  [vaU-r]  vnd  wirde  »'.  Ä 
hofl»)  I.  H.  H-.  84.  bofe  W.  85.  Wer  tf.  W.  86.  haublc 
IT.  89.  Ob  ich  tf.  90.  .o.  den  pf.  in  der  v.  W.  »I. 
Kccinidc  W.  i)3.  slewr  IT.  94.  u.  auch  m.  W.  97.  Ii<i 
H'.  99.  |der]  drischclu  W.  vnd  gi-pie«  IV.  (itiex  «ist  fia 
rON  beisen,  beizte,  versrhiedenet  beijen  raratfsi.  300. 
üLechen  IV.  1.2.  veinaiid;iiieniandl  W,  3.  Wcdh  (*'. 
4.  f(ciierl  W.  5.  Ii.  vnd  s.  tV..schAct]  vnd  korraun  B. 
[vgl.it^).  7.  8.  yetnand  d.  vermeltet  m.  niemaiit  H'.  9. 
fiibst  IV.  maiden  :  aydi-D  H.  II.  [nierl  tV.  U.  dag:uit 
Jt.  16.  Wer  H.  W.  16.  fnimb  W.  17.  Welche»  W. 
19.  te  jänrtst  IV.  äO.  '  4(u  PfinM  »ui/i  um  EniU  tttS». 
•£l.  -20.  h(jr(e)n]nn  H.  W.  34,  mlf'seliLiKel  dir  IV.  23. 
Iri'Rl  W.  vnib.  H.  26.  suHu  /f.  Du  soll  auch  II'.  T,. 
chlnugl  H.  k.ijn  »V.  28.  W,ns  H.  W.  laids  H.  da  /<■  l.i.il- 
IV.  30.  Ainen  U.  Dem  ftepüürn  was  W.  3t.  Redinffete 
duch  IC  iuDKsle  IV.  32.  [nu  H.]  wisse  IV.  33.  Nymbsl 
W.  36.  Du  bisl  borge  Jf.  pdrn  IV.  37.  [ihl]  H.  39. 
ficcbt  H.  IV.  42.  (dir]  ein  teliches  IV.  «.  wns  H,  «» 
so  IV.  44.  las  H.  45.  müs  —  püne  IV.  46.  Nu  —  s4oe 
}V.  47.  demphläeKe  IV.  SO.  lang  bleibe  IV.  54.  gepaürn 
W.  35.  anfüere  IV.  für  H.  57.  vcrdok-n  W.  58.  Waoo 
—  volen  IV.  59.  Zu«  H.  60.  gewip  IV.  war  H.  61. 
(»r:  belraR  U-  62  [vil]  W.  63.  völliger  H.  65.  wialef 
U.  tV.  67.  [DarumbJ'lV.  68.  El  well  dcchain  H.  dbaincr 
IV.  70.  bcleib  H.  n.  I.  »V.  71.  kein  Abtatz  H.  73.  AI» 
saK«(  u.  IV.  mir  :  war  H.  75,  lenRisl  H'.  76.  an  den 
IV.  77.  chö  H.  biJc  *V.  (die  gewöhnliche  Schreikittg •de$ 
Dfnittllauteii  mit  dem  Doppel  umlaute).  78.  drey-  sU  IV. 
79.  fJ.  dariu  v.  müll.  H.  möle  IV.  80.  Awe  dir  e.  H". 
(im  Z«»ol»«:  kaulTte  — Awe  »'.)  81.  Da  IV.  SilNuJ  H- 
kRabe  IV.  84.  scbntle  H.  vnd  H.  IV.  85.  [!>iii]  yetweder 
achsl  W.  86.  pisse  IV.  '  (meitU  biaje  Conj.  Prot.  u»i 
stimmt  heßer  zu  vra;/,c).  88.  Wcy  —  i;.e  H.  90.  Viengc 
IV.  91.  beschatte  IV.  93."  eislichen  IV.  94,  ü.  vclt  — 
traben  IV.  95.  Ün  angsl  IV.  96.  weit  dverhcs  W.  97. 
Er  sprach  vatcr  b  W.  98.  Von  h.  phurrcn  a.  W.  99. 
.selben  IV.  401.  [Den)  —  dann  IV.  3.  dich  ziekl  H.  xw 
folgenden  Zeile.  5.  Seyl  ich  IV.  7.  So  hilele  IV.  9. 
iiynd'l  H'.  10.  ü.  nicht  ic  v.  W.  11.  Vnd  d.  \V.  Uns 
H.       12.  Vnd  will  du  H.   H'.       13.   lAchle  uyoiinere  IV. 
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41$.  Tolffst  Zieste  e.  stab  :  chnab  H.  ze  iüngest  W,  16.  e. 
Uainer  k.  W.  17.  Der  Vater  sp.  W.  chnab  :  ab  A.  18. 
La  d.  n.  richten  a.  W..  19.  leb.  :  f];eb  H.  21.  Trincke 
W.  23.  ze  —  dam  irre  Wy  chla^irre  W,  24.  Ist  es 
iener  ist  es  d.  W.      25.  tumb  H.     26.  Habcnt  W.     27. 

fit  du  W.  29  Gehst  W.  32.  [wol]  W.  .35.  phdrd  IT. 
.  Sun  Tnd  h.  W.  38.  War  H,  Wohin  IT.  42.  k.  dich 
Jf.  43.  hast  du  W.  45.  Erwirbest  du  IT.  48.  [al] 
W.  53.  Da  H.  m.  da  h.  IT.  57.  [der]  W.  59.  seiner 
fSr  der  H^.  60.  Von  seinem  t6dten  aincn  W.  sötten  ain 
a.  61.  g6t  H.  62.  selbig  W.  63.  [al]  W.  64.  trag  so 
IT.  65.  nu  glaube  W.  66.  et  W.  67.  recht  H.  69. 
Wrfre  W.  70,  Den  geviel  li.  (n  scheint-  in  r  geheuert), 
weite  IV.  74.  man  an  d.  IV.  75.  [Weder]  H.  W.  zücht 
D.  e.  nie  b.  IV.  76.  Vnd  k.  W.  &6men.  H.  Tl,  nyemant 
W.  78.  Da  h.  m.  d.  H.  80.  Da  v.  H.  ere  IV.  81.  will 
da  H.  IV.  83.  thuc  v.  edclich  IV.  84.  zucbt  IV.  i.  vil 
8.  fi.  85.  crone  IV.  87.  cnlat  m.  h.  vnd  m.  IV.  89. 
•teende  IV.  91.  [mir]  IV.  92.  sy  b.  zamen  e.  IV.  aine 
lantze  H.  93.  oder  für  und  IV.  94,  m.  ve  g.  ü.  95. 
AbstUx.  H.  %.  V.  das  pcsle  lan  vnd  das  böse  t.  IV.  97. 
Absatz.  Jüngling  IV.  99.  wonen  w.  IV.  d.  wirde  H.  500. 
Weiher  b.  lebender  IV.  1.  Den  IV.  •^.  d.  al  d.  weit 
tntgiltet  IV.     6.  i.  aber  e  IV.     7.  we*lt  I»,  weit  IV.    8. 

idesj  H.  9.  vnd  H.  IV.  11.  unter  IV.  «and  auch  e.  U. 
2.  Weihes  W.  H.  ends  er  sich  k.  H,  13.  u.  all  d.  weit 
W.  [so]  H.  IV.  *(ist  zu  streiche^ :  stimwU  nur  zur  fei- 
lenden Lesart  in  IV.)  14.  s.  daz  du  IV.  17.  Absatz.  IV. 
18.  entgelten  IV.  20.  lebßtiger  H.  26.  arm  H,  27.  der 
wolffe  u.  der  ar  IV.  28.  creatur  IV.  29.  Was  H.  Vnd 
was  IV.  30.  leben tig  H.  IV.  31.  [Vil]  IV.  32.  Ja  w. 
fV.  fraw  If.  33.  Von  dem  b.  g.  IV.  35.  stcürcr  :  teurer 
h;  stefirrtewr  IV.  36.  Wann  niemand  IV.  37.  w5re 
tV,  wurd  vil  H.  39.  predige  IV.  H.  4a  Gel  mich  s.  IV. 
41.  Vnd  ob  IV.  42.  predigIre  H.  IV.  44.  predige  IV. 
46.  Pawen  die  gepaurn  IV  48.  Wie  H.  IV.  49.  dem 
pblüge  IV.  50.  Und  s.  i.  weisse  IV.  53.  wer  i.  ymmer 
g*  IV.  M.  Wenn  i.  tantzte  IV.  vr.  an  der  h.  H.  56.  der 
fMr  des  IV.  57.  Wo  du  seycsl  IV.  58.  träumt  e.  träume 
a.     59.  Die  für  Du  H.     61.  Leuchten  m.  irero  IV.     64. 

S inten  IV.  67.  Vmb  sünst  g.  IV.  68.  .zage  i.  dann  IV. 
'.  In  ensi.  et  IV.  70.  m.  entraumtc  m.  IV.  71.  erde 
W.  72.  73.  Da  stündest  du  —  Hohe  u.  IV.  74.  regt 
H.  Do  r.  d.  aus  IT.  75.  ächscn  drüm  H,  79.  Absatz. 
H.  W.  sa'lde  vnde  IV.  80.  Vnd  a.  r.  u.  vr.  H.  fr.]  IV. 
83.  [Wie]  —  hohe  :  lohe  IV.  84.  vbel  v.  H.  86.  Da  H. 
W.  fgarj  IV.  88.  Awe  hcnnde  füesse  IV.  89.  Absatz. 
B.    90.  all  die  IV.    91.  jüg  H.    94.  Was  H .    Wie  uil  dir 
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sey  B-  »'■  S»ä.  sein  W.  %.  jU.  denj  H^  96-  stOndM 
W.  99.  vdU  an  IT.  601.  hsubt  H.  W.  2.  npe  ind  c 
If.  a.  bestraubet  W.  5.  Ccswenlhslbe  e.  r,  sass  d«  ff, 
Mb.  H.  6.  Winfterlhalb  s.  dir  d.  tV.  (vgl.  zu  87V  8.  r<HI 
if«  Komma  hinter  siin.  9.  Awe  —  nwc  H'.  10.  «»sn  L 
rfi  cbtR  hcstnn  W.  i'i.  bisset  orfrr  vasser  {XekreAftM^, 
durch  das  falgeade  wisse  rn-iin/asj()  f«r  valer  H.  0» 
vnd  H.  H''.  \(^.  17.  Ich  Belasse  d.  mrnmer  m.  m.  Ilynnm 
u.  (V.  2ü.  die  H.  21.  Ewr  tV.  lÖ.  [die]  »".  23.  »II - 
pOeg :  weg  B.  34.  Jtci»  Abnatz..  H.  W.  [so]  IT.  23.  |<]i| 
zürn  »V.  26.  »in  trat  er  W.  27.  alles  W,  alb  JV.  SS. 
Das  wurde  W.  drein  a.  29.  [vil]  ir.'l*^*«-).  31.  kam 
W.  32.  in  den  s.  H^.  33.  [staetj  VT.  34.  und  auch  f. 
gern  H^.  35.  streiten :  roileu  W.  37.  kuitbe  W.  3& 
raube  W.  39.  Was  e.  W.  andcrr  U.  40.  ers  alles  »l. 
W.  42.  Dhaiii  W.  44.  wir  H.  r.  es  wcrr  b.  W.  )& 
wdr  —  wir  B.  46.  ailcs  der  junge  Helmprecht  W.  Kl. 
mayr  W.  48.  das  r.  —  dtis  r.  W.  49.  maoe  nit  W.  SO. 
wammes  vnd  W.  51.  man«  vnd  rdck  W.  52.  die  g.  — 
ilic  |iiJk  W.  it.  die  ob  H'.  55.  Böckel  W.  .^7.  m»niel 
W.  «.  58.  gern  W.  öil.  mschcl  M'.  63.  Seine  W.  6l. 
Vnd  seine  schH  H',  611,  Daiion  W.  (17.  «■wiiini-  H'.  68. 
Da  W.  70.  jn  für  euo  W.  71.  hoFe  —  [do]  W".  72.  lo 
H.  W.  m  KAnde  W.  79.  h.ivme  emphie  W.  80.  geis 
H.  82.  Alle  W.  83.  trang  ff.  84.  vnd  W.  86.  Iir.  da 
w.  W  87.  Dem  unechte  g.  m.  one  IT.  88.  hembde  tnd 
»r.  89.  [tH]  «.  90.  Wille  »F.  92.  solt  g.  wille  H'.  95. 
I.  swester  kinlekin  W.  (swester.  worauf  süssen  tu  H. 
«wX,  ist  vielleicht  =u  behalten,  und  Er  sprach  dAer±a*- 
(«K,  icie  mehrmalndoch  vgl.  727).  96.  Lal  lat  W.  91. 
Die  s.  eniRegen  im  W.  99.  Du  W.  »der  «.  («irt»!  ler). 
700.  Gracia  W.  1.  den  W.  2.  zugen  hinten  IV.  3- 
baidc  one  W.  4.  Zum  —  den  W.  5.  Zu  W.  H.  «. 
Bohamisch  H.  7.  baide  an  e.  a.  an  IT,  8.  Baid  H.  13- 
vater  H'.  14.  Meinen  -  belalcb  IV.  16.  inieich  H.  17. 
Da  IV.  18.  ewr  IV.  2t.  Er  nntwurtel  m.  in  IV.  23- 
traün  IV.  37.  I.  sweater  b.  »'.  (wie  695).  kindelein  B. 
[vgl.  1.1 ,  229.  28.  Kr  m.  w.  IV.  29.  red  B.  30.  Pist 
dus  IV.  .13.  Tusere  vordere  IT.  vorde'n  0.  34. 
müge  B.  35.  sprachest  i.  deu  W.  36.  iweo  S.  37. 
vnd.  B.  W.  38.  »mb  B.  W.  39.  [Nu]  IV.  4a  Ich 
w.  deinen  hcngsl  w.  IV.  41.  selb  B.  selben  ~  dein 
IV.  43.  du  ymmer  s.  IV.  44.  sackent  IV.gcbiurekeiu 
H.  45.  iens  g.  IV.  wiel :  lief  H.  46.  parit  [u.l  IV.  mein 
chtare  H.  50.  Da  IV.  52.  hais  B.  Ich  seude  d.  noch 
hcinle  e.  W.  53.  praie  d.  aber  e.  IV.  54.  rede  IV.  i&. 
Bistu  a.  H,  Vnd  bist  dus  n.  Helmprechl  m.  IV.  SS. 
beham  B.     60.  dfaaioem  IV.      61.  ■  lUt  sto.     62.  irt  W- 
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763.  IL  i.  daDD  a.  W.  6i.  Ir  twacbt  W.  (vyl.  LXV,  1896.) 
6S.  ewr  W.  66.  Sachse  W.  68.  müesset  es  in  ewr  W, 
69.  [wol]  W.  70.  [so]  w.  Dicht  W.  72.  solt  bei  den  b. 
73.  kein  Absatz.  H.  hart  H^  74.  chnapp  If.  Der 
w.  ze  ^.  82.  wiiz  H,  83.  rede  IT.  84.  Ich  tun 
85.  ichs  W.  86.  vater— sagt  W.  88.  valer  W  90. 
—  ewr  IT.  92.  zware  W.  93.  [z'wär]  W.  96.  tft 
[ot]  W.  99.  awer  :  gebawer  By  Ower  :  gcpaur  W. 
)i.  reich  n.  also  H.  2.  zam  W.  sein€  H.  3.  a.  der 
Uess  Rame  IT.  4.  5.  Nie  r.  so  gcname  W.  g.  IF.  6. 
Den  d.  n.  ich  i.  W.  8.  k6mt  H.  kumbl  W.  9.  ichs  IT. 
la  W6it  H.  11.  vierdte  d.  hiess  W.  12.  ichs  IT.  13; 
]nA]  geniesset  IF.  14.  linisset  W.  15.  i46««<%.  ff.  16. 
flolt  du  n.  sein  H^  19.  kein  Absatz  H.  21.  hanndlange 
W.  22.  [al]  W.  24.  selb  ward  w.  H.  25.  swöftcr  U. 
(iauner).  28.  Wie  H.  »F.  29.  dhaiiier  W.  30.  */€A'^  ^>» 
mrich  am  Ende.  31.  rüefTt  W.  33.  vnd  H.  34.  polster  W. 
35.  den  a.  W.  36.  Gelegt  IF.  37.  [üfj  IF.  •  39.  i46«a#2. 
knabe  IF.  41.  henndt  IF.  42.  H6ret  IF.  44.  herre  in 
W.  45.  [was]  V.  klaine  IF.  46.  bedcn  IF.  48.  [Nu] 
W.  50.  richte  w.  [ouch]  IF.  51.  h6ret  IF.  52.  am  IF. 
53.  Bey  dem  feür  H^  55.  vnd.  U.  W.  58.  dhaines  IF. 
60.  knabrn.  IF.  61.  vnd  nins  If.  versoten  IF.  62  D. 
w.  das  H.  64.  nam  IF.  65.  Wann-phlage:  läge  W.  ge- 
jiges  H.  67.  maniges  IF.  68.  bekaAde  IF.  69.  Als  gut 
W.  70.  [die]  —  knaben  IF.  72.  miicsset  he^it  IF.  73. 
finln]  W.  7o.  [der]  IF.  76.  w.  nicht  prünnen  s.  IF.  77. 
wann  IF.  78.  tregt  et  uns  nu  nyemand  IF.  79.  Da  sy 
do  YF.  {ohne  Absaix).  81.  fragt  H.  82.  bofweysz  IF. 
83.  wäre  IF.  86.  entwenne  H.  88.  [d^  IF.  89.  ^bffset 
Mge.  92.  *  fehlt  die  Zahl  zur  Lesart  2,  die  T7  in  i  zu 
Uriehiipen  ist.  93.  Absatz.  H.  W.  Wcylen  do  IF.  96. 
Hiotz  zc  ff.  hofc  H.  W.  97.  kis  H.  ayr:  98.  mayr  H. 
W.  99.  Da  YF.  900.  w.  hoflich  a.  IF.  3.  man  für  nö 
W.  7.  buhurdiern  IF.  8.  ein  hofcman  b.  IF.  9.  fragte 
IF-  12.  [so]  IF.  14.  dirr  ff,  diser  IF.  vnd  H.  W.  15. 
eoen  IF,  den  andern  H.  wolte  IF.  18.  hof(e)  H.  W. 
99.  sy  danne  t.  W.  21.  höh  ü.  22.-k6rtzt  H.  kiirtzte 
die  weile  fF.    23.  kam  e.  IF.    25.  Da  IF.    26.  m6cht  m. 

Sm  IF.  27.  gegen  IF.  29.  [dan]  IF.  wnn  vft  ü.  H. 
.  hern  vnd  IF.  34.  [Baid  U'a  IF.  Arme  IF.  35.  des 
d.  nyromer  IF.  36.  vnd  IF.  37.  ernst  Jf.  IF.  38.  gernst 
H.  39.  vant  IF.  10.  Da  IF.  42.  maniger  frefide  IF. 
43.  Ainer  r.  dirr  H.  diser  pirset :  wirset  IF.  45.  wäre  nu 
IF.  46.  Hey  wie  W.  ctwenne  ff.  48.  valhait  H.  50. 
Vb6sen  ff.  53.  Zo  hofc  IF.  55.  vnd  H.  IF.  56.  hofe 
IF.  63.  sag  m.  die  IF.  64.  tu  H.  [ot]  IF.  65.  Absaiz. 
a.  W.  *  [90tU4  mit  64  beginnen).     65.  liofelichc  IF.     66. 


rincltc  t.  W.     967.  [Az]  B.  09.  [r.]  H*.     7*.  Phs  W. 
:erinnc  W.    79.  F..  andern  d.  H.     81.  s.  nii  fr  VT. 
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i  W.    77. 

H.  82.  Inid  H.  83.  Ir  soll  tüWcn  n.  d.  H-.  naser  it.  8t. 
äff  c.  narr  wasser  H.  n.  »nd  o.  H'.  85,  Rpsent  IT.  88. 
hfibpschail  B.  hörsrbiiit  H'.  8».  eeläepe  w.  IT.  90.  rfde 
W.  91.  sohildt  liehe  IT.  93.  Icbm  neloubens  ff.  95.  9^ 
Der  ist  —  ist  IT.  97.  rphos  H.  als  W.  98.  Als  IT. 
tono.  .ilte  W.  2.  berait  H'.  5.  ho'l  m.  (troRlrr.'  H. 
kruyren  W.  6.  Hell  r.  wcsft  v.  W.  7.  (iro)ti>rt  D. 
kroypret  W.  8.  Jage  rinder  Jane  W.  9.  schlshp  ir.  in. 
stilm(nilel  H\  B.  II.  dem  ab  W.  t2,  [ii.l  -  disem  d. 
IT.  H.  einem  r.  nahen  W.  (5.  geil  u.  H'.  (6.  lile 
TT.  »8.  tra*e  W.  19.  Nu  WHO  ff,  Nun  IT.  30.  Ij.  vil 
g.  21.  rübe  W.  23.  Db  teilen  W.  23.  w»t''  im  ff.  2t. 
ncw  Rewnschen  W.  25.  Gnllinl  da  H'.  27.  ward  M'. 
29.  »nd  ff.  IT.  31.  lieeb  H.  üiehe  ir.  32.  hofe  W. 
34.  »war  ff.  vnd  H.  W.  3«.  \fi;n.]  W.  37.  br.  er  W. 
38.  dhain  IT.  41.  cuelc  W.  •{bejitr  Rtiole).  tS.  Ber  - 
klninal  W.  |  43.  [n.i  W.  4t.  mnniaer  ^^  45.  Gesmrll 
ff.  dhaln  H'.  46.  fh.]  baplien  H'.  [dSi  ff.  49.  jils  chiwb 
ab  B.  50.  er  es  H.  slale;  hale  H'.  51.  vnne-n  ff.  53. 
kumen  :  Kemimen  H'.  55.  56.  Ei»  seiden  ffepindcn  Das 
-  Gollinden  H'.  57.  norl  ah  r.  II',  59.  [b.  er^  ir  60. 
annder  nieman  W.  63.  [AIJ  W.  61.  So  h.  IT.'  b&bpscb 
H.  66.  [IM  —  seines  valers  W.  67.  one  IF.  69.  eineo 
W.  70.  Die  iway  warn  d.  diero  W.  71.  »rt»  Aitat*. 
W.  72  knabe  [al  da]  W.  73,  ta«  ff.  74  [wol]  »T.  75. 
[enl  ir.  rauble:Trlauble  ff.  79.  ftelebfliRehfi  ff.  8).  Vnd 
I.  an  IT.  82.  sitze  u.  twach  W.  83.  nü  wan  ff,  nur  W. 
*nd  H.  IT.  85.  vnd  ff,  »nd  isl  IT.  86.  c.  pawr  W. 
87.  bor(e)man  ff.  H^.  88.  hüb  B.  89.  nü  wan  ~H.  nun 
-  IT.  93.  veinl  W.  94.  stömmeln  H.  [u.]s(umblen  »nd  W. 
95.  kein  Ahüats.  W.  96.  handlünRe  W.  98.  seinl-  ff.  *M 
W.  99.  Das  —  aine  ff.  mer  W.  liOi  f(ürll  mein  hin 
W.  2.  et  IT.  3.  ring«e  ff.  fmir]  W.  5.  phlüge  IT.  9. 
reirher  IV.  H.  Als  t.  [le  1.1  IT.  1?.  meins  ff.  löten 
W.  14.  Mficht  et  ers  W.  [et  orfer  ot  ^<K/(  ft^er  <<le 
Reimaeilf).  16.  Seine  »'.  17.  [u.]  IT.  18.  gfite  B, 
töten  .IT.  19.  /erlrat  W.  arebnil  ff.  ••(fce/i^  iirebeit). 
21.  ilA«<i(«.  ff.  23.  D.  h.  m.  laid  o.  W.  23.  aasi  A. 
24.  Biche  W.  25.  Jft«<i(».  ff.  27.  Dhainer  W.  98. 
bisshor(e)s  H'.  ff.  2».  ichs  n.  lan  W.  32.  (cfirll  weiter 
W.  33.  34.  ti.<ih  Het  -  erwisch  W.  37.  phlüg  W.  3». 
[d.]  I*-.  wHfiachlen  ff.  40.  Wie  ff.  W.  betr.  W.  41. 
wJnel  et  er  W.  42.  eltleicb  ff.  43.  h.  I.  hat  W.  Betinr 
stän  ff.  [/i^er  i  für  h;  wir  toatt  auck  au  fiJi-  A).  48.  fo.J 
H.  49.  wurde  W.  50.  Zwar  vnd  soll  aueb  n.  W.  51.  Gfirien 
W.   meine   H.      52.  bßret  ff.      53.   HelmprechlC   ff,   W. 
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H.  W.  1155.  Vinde  ir.  56.  treibe  W,  57.  nu  /Wr  san 
W.  58.  Daz  ichs  i.  diene  hin  le  d.  W:  59.  Deine  — 
[b,l>r.  62..  Seine  H.  IT.  habest  n.  W,  63.  dem  H.  65. 
s.' das  ist  m.  W.  68.  nenn  H,  69.  Helle  «ach  ^.  71. 
Efiefrass  W.  73.  knaben  [daz]  W.  74  sechsse  fT.  75. 
in>lfsgOni :  miim  H.  76.  Wie  H.  W.  77.  base  s.  oheim 
IT.  a.  [s.]  H,  veiter:  weiter  H,  W.  80.  vnd  für  noch 
W:  81.  »n  W,  82.  Dom  ^  [den]  H.  83.  wolfdrüssel 
H,  WoKstrAssel  W,  84.  one  IT.  86.  jnre  W.  gezalt  A. 
88.  danne  W.  90.  vnd  Jf.  IV.  manige  IT.  92.  böfen  H, 
bofe  IF.  94.  Scfaos  wenn  er  dartzü  W,  95.  compan  W. 
96.  knabe  [md]  IT.  97.  also  hofleich  W.  99.  ed4e  IF. 
IÄM  Wolfltarm  W.  4.  fal]  IT.  5.  [en]  H.  7.  Auss  der 
ö.  ir.  8.  [ol]-  W,  9.  Gegen  d.  fbellate  :  säte  W.  11. 
Infi»  Absaiz,  sag  IT.  12.  Wie  sy  sp.  bin  zu  d.  W.  14. 
diefa.  IT.  16.  m.  nymmer  gescham  W,  17.  genant  W, 
18.  gepaurn  ich  ?il  seilen  W.  20.  kint  W,  22.  Laider 
t.  i.  in  n.  W.  23.  äuge  austruck^  W.  25.  Disen  pint 
W.  26.  *lit»  disem  H.  Enem  zeuch  i.  den  I.  W,  27. 
ung€  if.  -  29.  lide  :  wide  TT.  31.  ade'n  H.  32.  gepaurn 
band  W.  33.  Wa  ff,  Wo  W.  35.  alle  IT.  41.  selb  H. 
45.  Ärtn  ^6»ii/s.  W.  47.  Welt  IT.  49.  krfse  IT.  51.  vo' 
Jli  (mehrmals  '  blq/s  für  r,  meist  für  er).  52.  nu  nyromer 
t.  W,  53.  fr  sprechet  al  W.  54.  knaben  W.  55.  dhainer 
ir.      56.  raube  IV.      59.  Ewr  t.  Goll.  ir.      62.  bei  IT. 

63.  Ze  d.  welle  IT.  65.>hantl  H''.  68.  scherphe  W.  69. 
G€gen  W.  71.  ytneüs  W.  sieg  Jf.  72.  Gollint  W.  (immer). 
75.  erst  H.  76.  Da  W.  78.  soll  du  W.  79.  sol  reWen 
IT.  81.  82.  on  angst  —  icht.l  bangst  W.  83.  slach  H. 
W.  ab :  grab  H.  84.  [selbe]  W.  zckm  H.  86.  mirre  W. 
Niden  if.  89.  Vmb  W.  90.  wisse  v.  W,  92.  gilt  H. 
94.  dir  die  bl.  W.  1300.  one  s.  W.  3.  an  deinen  W, 
H.  4.  vnd  W.  5.  da  IT.  10.  als  W.  11.  ain  H.  12. 
leynen  IT.  13.  [da]  W.  zu  hofe  H.  14.  eil  w4r  H.  i. 
wol  T.  W.  17.  vnd  Jf.  W,  dar  zä  hemde  H.  18.  [vil] 
ir.  frömde  Jf^  frembde  W.  21.  Zwar  IT.  22.  waz  Jf. 
ir.  23.  s.  der  i.  v.  W,  24.  geschoppel  W.  25.  Frit- 
scbat  Jf.  vech  H,  vehe  W.  *(lies  vdch  für  den  Drvck- 
fehler  v^btj.  27.  schatlar  W.  (wol  nur  Lesefehler  für 
scharlac).    30.  i.  hie  pey  in  11.    31.  Nahen  hie  \.  H.    34. 

'Dtts  Jf.  35.  säur :  gebaur  H.  W,  38.  so  für  als  W.  .39. 
[fo]  müst  du  W.  40.  s.  vnd  b.  W.  44.  Awe  W,  45. 
Die  8  IV..  51.  Geschryerti  IV.  52.  [en]  W.  54.  bei 
tragen  H.  56.  Da  IV.  58.  [so]  IV.  59.  g6tlcn  H.  töten 
IV.    60.  bede  IV.      63.  kein  Absatz,     Da  s.  sein  sw.  IV. 

64.  wann  —  [d.  i.l  IV.  65.  ichl  IV.  69.  rilter  IV.  70. 
Da  sy  den  abent  IV.  71.  lohe  :  hohe  IV.  [o.  m.l  IV.  [so] 
H.    73.  [Vil]  —  slintes  ^ew  IV.   76.  fNö)  IV.    77.  Werde 


p 


6.^)0  StMiiitt.     LXVI. 

gebcQ  t.e  einem  m.  H*.  1378.  scbreyL  mir  mein  pl.  W. 
•lit»  diu  für  diu.  82.  [auch)  W.  84.  iirindl  H'.  armäu 
f(.  •(armeliicfdrsnnuele  is(  Drwfc/eftlert.  R5.  EnffprieW 
dem  Httmtpruehe  ■<IHe  Hülle  tmd  Fälle.«  86.  (icwern  ll^ 
87.  D'-s  H'.  '  (»(/>«■).  in  aiaC  m.  M.  89.  Irswe  irh  [in] 
If.  »t.  (nfin  W.]  tf.  »5.  stimt  H'.  98,  ooe  starp  W- 
14«).  Ich  wän  H'.     I.  werde  W.    ö.  6.  »-sweiRc  Ich4ritl 

—  Slig«  fl.  9.  '  Das  Komma  steht  b^ter  hinter  dx;.  II. 
«Wh  Abtat*,  redr  VF.  15.  Volute  H.  17.  Wie  11.  »'.  18. 
Irmper  slindi'n  H.  30.  reichlumb  H'.  31.  Wiit  du»  H'. 
34.  Seil  0,  Seil  W.  3ä.  bedcn  W.  27.  fäcge  icb  dein 
h.  W.  29.  waromis  H'.  Tod  fl.  »'.  36.  ftrJ«  Mtata.  B. 
W.  39-  leniperstiDÜeD:f;<il<fiot(e)lindrn  ff.  It'.  4Ü.  leitif 
H.  41.  iiciRle  ^cfteo  H''.  43.  wJetr  W.  (f  jl.  ninnedm^ 
1 ,  13.)  43.  A«»i  .iljnKs  H'.  h&rel  H.  '  (hwrcl  /«l  Dr«ck[tk- 
irr:  bffter  hiprt).  44.  wilbe  W.  4S.  KUl  0-  4«.  \f,»t] 
W.  47.  Da  W.  49.  preV^t  II'.  SO.  [A»]  W.  {M  iuKk 
^erxälälg].  Sl.  gcsammet  H.  W.  92.  üry  W.  5t. 
Lnalien  W.  »nd  H.  »'.  55.  Vml  fuerliii  auf  W.  S6. 
vnil  a.  H".  58.  U.1  H'.  b».  Üiiiolenn  »'.  «:».  »ard  H 
W.  '  (mv/(  Wn'Afii).  64.  senadet  Helcmprecbl  W.  67. 
kein  Ahiotx.  [das]  H'.    fi9.  Bälde  er  gtata  W.    70.  (pd) 

—  crophieng  W.  72.  [si]  —  [her)  IV.  Ijln  H.  73.  [V'ii] 
IT.  75.  Gelten  W.  79.  Gegen  G.  W.  Gotlinden  :  Lemper- 
aliuden  H.  W.  83.  Wir  sollen  B.  W.  89.  90.  Der  - 
dinRe  Er  stellet  —  rinfce  W.  92.  [vr.]  IT.  »4.  Gern  - 
knaliC  W.  95.  frajtet  W.  96.  Gerne  H.  [aber]  — knab« 
W.  98.  gerne  H.  knabe  W.'  99.  vnd  fl.  IT.  1500.  gen 
ir.  1.  Da  IT.  2.  [Und]  W.  3.  Gern  IV.  6.  Gerne  m. 
7.  [sp.  tt]  W.  8.  Gern  IT.  herr  B.  9.  Da  W.  GoU.  W. 
a.  10.  Ze  weibe  L.  W.  -{b^ser).  16.  sfillen  W.  11 
Slinlesgew  ir.  20.  vüUc  IT.  2t.  So  IV.  32.  Helle  mtk 
B.  23.  fr6m{b)den  B.  W.  24.  dructisiss  H,  (roguM 
If.  ward  N.  IF.  {kann  bleiben].  25.  gewarc  :  cammeraK 
IV.  27.  Kuechen  —  Küevr.  IV.  30.  Muschcnk  B.  W.  def 
g.  IV.  33.  WollTesg.  u.  WoltTeid.  IV.  Wolfs  gUm  B.  33. 
WollTesdr.  IV.  Vnd  der  chnappe  IV.  H.  34.  [Secbt  die  «.) 
IV.  37.  knaben  IV.  v'swnnd  0.  4t.  asse ;  tmgkMue 
IV.  druchsissc  H.  43.  tröge  IV.  45.  im  IK.  46.  *U  k. 
W.  48.  Yeglicher  IV,  Ain  i.  H.  49.  Tmb  IV.  S3.  aer 
IV.  54.  frölicheti  IV.  55.  kein  Abtatx.  ff.  Da  IV.  66. 
Awe  W.  58.  rröin(b)de  H,  W.  59.  nahen  Jf.  IV.  (*«mi 
bleiben).  60.  Ey  W.  63.  furcht  IV.  66.  n\  s.  W.  «7. 
da  haymg  u.  70.  Name  IV.  71.  DaDoe  H.  [dai]  IV- 
73.  hört  IV.  73.  leül  H.  74.  wurde  IV.  79.  verdenctc 
m.  [nü]  IV.  80.  Awe  d.  i.  mich  so  W.  83.  schier  Ä. 
84.  da  hayme  IV.  87.  kein  Abtatz.  B.  W.  88.  weile  IT. 
89.  gäbe  ~~    IV.  predtgaunen  :  komen  fl.      92.  Darnadi 
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te  h.  [dö]  W.  1093.  fünften  H.  94.  signunfte  W,  sigenaften 
B.  95.  Gesigl  H.  96.  of(f)en  W.  H.  97.  slof  IT.  aber 
IL  a.  99.  vier  H.  1600.  den  allnin  z.  H.  3.  wie  Jf.  IF. 
I.  [Und]  H^.  6.  mag  W,  Der  Reim  weiset  noch  auf  da$ 
äiiere  warjan,  weijan.  11.  [o.l  ir  prefillich  g.  W.  13. 
koaUe)  H.  W.  14.  baider  W.  15.  [ir]  h.  verd.  W.  16. 
fBMnffte  W,  18.  Der  sag  es  der  das  sähe  (:  geschähe) 
W.  21.  Siucge  W.  22.  Gegen  --  er  dhain  wer  W.  23. 
Sicht:  li(e)cht  W,  U.  25.  varb  W.  25.  Wie  —  wie  H. 
W.  27.  vacht  W.  30.  rnchc  IF.  31.  h6ret  IF.  34.  Do 
B.  36.  Lemperslinden  zwo  rinders  W,  39.  bund  #r. 
41.  das  brautgaums  If.  42.  trfig  je  mer  vnd  mere  W, 
43.  geswey  :  drey  W.  4i.  haut  H.  46.  Siintesge^  Helem- 
precht  W.  49.  vor  H.  W.  54.  gab  W.  57.  vmb  H.  58. 
Wie  if.  60.  Den  ainen  er  W.  61 .  Das  W.  62.  Slinlesffew 
Hclemprecbt  IT.  66.  helmprecht^  U.  68.  schergeflF.  im 
d.  o.  aus  a.  69.  was  der  räche  n.  W.  72.  [er]  W.  73. 
74.  [vnd]  #r.  IT.  75.  Da  W.  76.  sagent  ir  gepiirikein 
W.  77.  s.  m.  h.  W.  78.  [Dise]  IF.  slachlen  B.  81. 
nidcht  H.  82.  Dann  W.  83.  /t<flii  Absatz.  H.  W.  85. 
Ateter  weg  steht  w^  durchstrichen.  B.  87.  Dem  B.  d.  bl. 
W.  90.  behielt  IF.  91.  swere  W.  92.  H6rt  fl.  Nach 
94  Im  Zusätze  liest  W :  hofe  —  an  fang  —  beer  —  w.  d. 
an  e^  wol  m.  95.  soll  lV.^  97.  taugl  B.  98.  jdngiing 
W.  99.  berge  W.  [mir]  if .  1701.  bass  W.  2.  plind  B. 
S.  [al]  IT.  4.  were  W,  5.  heinte  W.  6.  ew  B.  euch 
aus  iKilde  t.  W.  7.  Naine  herre  IF.  8.  plinde  IF.  ew 
H.  12.  Zöget  ewr  es  IF.  13.  solt-ainen  IF.  ew  If.  14. 
gab  ew  V.  B.  15.  Baid  B.  laidc  IF.  16.  Seyt  —  v.  vnd 
f.  W.  17.  herre  i.  bin  i.  IF  18.  knabe  IF.  19. 
Slintesge^  IF.  20.  er  n.  des  IF.  ^.  mer  IF.  23. 
Slw  Hey  —  asset  Do  — -  sassct  IF.  25.  meine  IF.  26. 
[Unt]  IF.  27.  |enl  IF.  28.  lod  H.  .K).  Ugt  IF.  32. 
•olt  euch  bald  IF.  ^.  tat  IF.  35.  Da  IF.  37.  nyrofmerjmere 
W.  39.  Solt  —  leüfl  IF.  40.  dürftigen  IF.  41.  ewrem 
W.  haus  B.  46.  alsam  IF.  47.  [L.j  IF.  48.  vn- 
gnMig  B.  50  Wie  B.  W.  herUc  k.  IF.  62.  Wie  Jf.  IF. 
er  IF.  stund  H.  53.  föeret  jr  dwerhos  IF.  54.  Bwr  IF. 
5ft.  vnd  schabffte  IF.  Er  endrabte  noch  ensch.  H.  56. 
herUe  —  ersaüffte  IF.  57.  wäret  IF.  *  (iies  wärt),  vn- 
gebeör :  gebeör  B.  W.  59.  alles?  60.  [Nu]  tf.  61.  seint 
a.  62.  höher  IF.  63.  dann  H.  64.  [das]  IF.  66.  sperr 
sloss  r.  B.  67.  heinacht  IF.  69.  behielt  IF.  70.  gäbe 
IF.  71.  [ie]  IF.  72.  et  weyset  IF.  7a  [dazj  IF.  81. 
ichs  IF.  8ä.  Vedoch  Jf.  mag  IF.  83.  [Ües]  W.  84. 
[hin]  IF.  85.  ewr  IF.  88.  dcübe  IF.  89.  Wa  B,  Wo 
IF.  90.  Dhain  IF.  gebaar  If.  IF.  91.  schrier  Jf,  schray 
IF.    94.  ifige  IF.    95.  kein  Ahsntz.  B.  W.  laide  IF.    96. 

9.  d.  Hmfm  ,  AM«aatok«Btcaer.     III.  ^^ 
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hiingea  sekeM  rher  hengrii  H.  tKOI.  widl  JT.wcit  IT.  6.  Da 
rrsnch  H'.  8.  wolU-n  H.  IV.  9.  Ell  trau  ii  —  ain  :  kUiii  W. 
tO.  »rr  H.  11.  sunnr  W.  12.  niemanl  IT.  16.  (nüj 
W.  »7.  Da  W.  18.  waren  H'.  22.  was  H,  ii.  dat  ich 
da  vniic  W.  23.  will  H,  wjd  H'.  34.  pidmel  —  als  W. 
gird  H.  28.  Da  H'.  29.  »and  N.  'idat  KBrzuitgiliäkchtn 
ist  xa  stffiehtn).  m  dn  IT.  :».  Seine  H.  M.  hilHt 
W,  36.  Enlrawn  W.  do  der  H.  39.  nulEoKet  fr.  t«. 
[Und]  \V.  *3.  Seil,  ich  im  kaum  W.  43.  nackrnt  W. 
vnd  H.  »r.  43.  wirdi;  W.  46.  Seint  H.  Sevl  W.  48. 
[dar]  W.  SO.  HHcraprrchie  W.  51.  errachen  W.  53. 
höete  —  Helemprpcht  W.  54.  Dai  W.  57.  «refilich  W. 
60.  cilandiT  W.  61.  Sparbare  W.  62.  Renalen  W.  66. 
[ihll  H.  69.  klainc  —  MHe  W.  71.  72.  kale  -  (du] 
falb.-  W.  74.  trifl]  W.  75.  jedoch  W.  76.  seine  »•; 
77.  müedin);  W.  K3.  paumc  :  trsume  B.  M.  waD«  IC. 
wjn  H.  85.  Daz  er  b.  h.  W-  96.  kein  Abtäte.  II,  im  W. 
bHS7:  Wo.  88.  [b1]  m.  W.  89.  Seint  H,  sein  —  hien- 
W.  i>l,  ertaile  H',  92.  Reschech  H.  Reschehe  II".  95. 
warenl  H'.  96.  Seint  H.  Seil  H.  ist  an  der  w.  W.  —  H. 
KhU^t  hier  mU  Eiplicit  und  dtr  rothett  Ontertckrift : 
Finis  adest  vere  et  vere  Scriptor  deb«(  preciü  hfe.  —  9& 
•brjier  Räl'. 

LWII.   Herr  Friedrieh  ron  Auchenfurt.     Vom  Jamfm 
Enmkel. 


r*  /*r  ■,  oi  /^«r  ci,  ••  f*T  J,  ...  »d  «  /kr  »,  ^1.  »  IM)  wl  Ah 
SHilt  fiUftn  HU  »IB.:  H.'.diK.Tf  .F  HuWicAr.Ytf M  )  W.900.  MaacJtxr 
Kmidtl->ifl  (MJ  t,KUi,/il  «c*  Ji^F.'f,  irüb  .in-  Md  xc*  J.>  ^V'hwt 
■».     l..ir.if.r  UmmjKlu-ifi    (L.)    Bl.   «O      »"  /W,™^™  L.un^   m  t 


r>  hirtfa^um  CrH»' 


VeherKhffift:  Von  ainem  Riller  den  cbaiser  Frideriefc 
het.  I..  FekU  H.  M.  1.  aesellD  JH.  riller  I,.  3.  Dm 
allew  M.  3.  auchenrtlrt  ber  M,  anttörte  drr  L.  5.  [bMte] 
£..  7.  erwarifeo  f..  8.  Den  allen  g.  L.  Reiicrd  H.  9. 10. 
satte  er  (ine  sinne  An  eine  e.  greevinne  !•.  11.  schmncL. 
tS.  *il  d.  L.  t3,  14.  Unde  ouch  sine  sinne  n.  d.  selben 
mvinne  L.  15,  Do  —  [*i1]  L.  16.  leiln  n.  H.  ir  Z.  9a 
So  klage  ich  I..  33.  werde  danne  L.  24.  verlilra  M. 
Tliuse  mine  L.  27.  9B.  uedabtes  in  ir  muote  ja  —  der 
gnote  L.  a».  lete  —  guot  L.  30.  liete  L.  32.  k.  in  n. 
L.  33.  in  m.  höveKheit  L.  33.  schulden  min  L.  %■ 
4.  mähte  unscbuldic  sin  L.  37.  38.  wM^cMtaf  meiDM 
ich.  litt  d«D  tot  Und  dai  ich  wkt  ane  not  L.    39.  behicHe 
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mine  L.  40.  mfiejet  d.  hört  ser  L.  42.  vttrd  H,  wirde 
L.  44.  ir  reinez  herze  L.  [45.  46]  I«.  47.  48.  umgetetzt: 
eines  wan  ze  M.  50.  in  in  kumber  L,  51.  Ouwe  v.  L. 
ISft.  mit  untriun  L.  53.  mine  werdek.  L.  55.  gescheiden 
Ir.  56.  mein  dich  JL.  58.  daz  mues  mich  L.  59.  ir 
elidien  Ir.  60.  si  wol  a.  JL.  61.  also  für  daz  iL.  62. 
linde  im  also  verj.  JL.  63.  minem  U,  64.  woke  L,  66. 
and  n.  do  ir  schoene  L,  67.  ambe  L.  68.  69.  Do  sp. 
dia  frou  mit  sinne  Her  Fridericb  wolt  JL.  70.  Das  H^ 
Swes  —  ioch  muge  JL.      71.  herre  1^.      72.  frou  daz  L. 

75.  i.  w»rlicb  niht  z.  JL.  76.  sttit  JL.  79.  mäht  ich  wol 
iar  L.  81.  schoene  JL.  82.  sol  L.  83.  teilen  L,  wol  fffr 
sd  H,  85.  vor  fifr  vro  we  L.  86.  1.  gar  u.  JL.  87.  [cz] 
9.  h.  L,  88.  so  für  dö  L,  89.  Vil  maneger  ritter  ein  h. 
9t.  Möht  H.  flo  f)0r  da  £..  92.  93.  [mit]  —  [iu]  teiln 
h.  94.  [der]  £/.  95.  danne  in  einer  L.  96.  Sin  L.  97. 
eime  L,  98.  i.  iu  d.  L.  99.  Wartuot  IT.  do  iur  schafles 
JL.  100.  iur  bete  ich  iuch  b.  JL.  1.  kumbt  H.  ir  lebendic 
h.  2.  gar  I.  m.  i.  h.  4.  iu  L.  5.  biderbe  L.  6.  frou 
twat  i.  L.  wol  für  vol  H.  8.  Das  If.  L,  9.  gern  i;. 
lOi  sült  —  da  V.  d.  JL.  11.  Si  sp.  i.  d.  ez  g.  L.  13. 
wart  JL.  15.  her  Friderich  von  Antfurt  L.  16.  *  deg«b- 
licfaen.  17.  Gein  L.  19.  weltl«.  20.  21.  mir  vil  edel  r. 
r.  b.  Vertuen  —  [hie]  L.  22.  degen  L.  23.  Da  von  b. 
L.  27.  gein  L,  29.  Bloz  L.  31.  n.  anders  dann  L>  an 
f§r  ein  tf.  32.  trost  für  tschost  {gew&nlick  tiost)  IT.  zem 
tornei  L.  34.  biet  ich  ein  L.  35.  ich  an  füeren  unde  L. 
96.  zägelich  L.  38.  Nein  £..  .^.  henden  L.  40.  [hie] 
jL.  41.  vergibe  —  mit  t.  L.  43.  ich  slirbe  I/.  45.  Als 
vil  lang  —  [s.]  L,  46.  [zuo  im]  L.  47.  samne  L.  do  B. 
L.  49.  £in  JL.  50.  schone  —  menege  j.  JL.  51.  a.  rittr 
L,  58.  Daz  daz  sper  durch  L.  53.  Binden  L.  54. 
amabt  L,  56.  Sanc  daz  er  v.  L.  57.  Und  n\  in  do  von 
d.  Jy.  58.  was  g.  klage  L.  59.  Vebertchrift:  Mercb  von 
der  Grifin.  [Nu]  L.  61.  Ouwe  I«.  62.  hast  du  ere  u.JL. 
63.  minen  I.  hie  g.  L.  64.  tugenthaftez  L»  65.  Umb  — 
«erL  L.  66.  künde  ie  I«.  69.  Ouwe  L.  70.  möhtestu  d. 
dienest  an    L,      7t.    biet  £/.    werd  H.     74.   h.   hie   L. 

76.  bietest  wol  s.  L.  77.  danne  JL.  genesen  IT.  78.  du 
w.  vil  w.  L,  79.  Des  —  w«r!ich  JL.  80.  [w.]  —  dise  JL. 
81.  Gel.  u.  disen  JL.  86.  i.  würde  JL.  88.  Diu  L,  89. 
üebertckrift:  Merkch  wie  dem  ritter  darnach  geschach  £#. 
90.  menigv  B.  91.  er  sicherlich  v.  L,  92.  dan  ander- 
lialp  JL.  93.'  durch  für  von  H.  94.  risen  m.  L.  95.  Und 
bcret  in  als  L.  säum  H.  96.  ist  warden  uf  Ir.  97.  du 
für  da  L.  98.  langer  L.  202.  sweitic  L.  8.  inne  w. 
warden  L,  4.  b.  warden  g.  L,  5.  seht  Mw  selb  w.  I. 
7.  dar  an  vil  a.  L.    8.  niht  i.  werden  JL.    9.  Habe  —  eromt. 
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i,.  210.  leiitelr  —  hemdlin  L.  12.  an  in  L.  IS.  hrmit- 
lin  L.  14.  I>annli(rriiclich  si  zuo  im  L.  15.  w?ix  g.  «ol 
d.  riche  :  w»r  ndaiche  L.  17,  vil  williclrrh  1,.  18.  li] 
-  an  m.  L.  19.  niht  i.  zc  U'iner  i,.  20.  einen  i,.  9|. 
Ju  V.  s.  dcu  L.  22.  rUndJ  —  erc  hielUt  I..  33.  Ja  ).  d. 
r.  I..  ere  beballet  L.  bphielteDt  B.  36.  WoUcot  H.  Wril  - 
ein  diDft  f.  27.  ir  scbtenin  vr.  /..  28.  Well  luun  6n 
ich  &.  L.  30.  Dal  L.  31.  m.  sin  so  L.  32.  Und  )[«  ci 
baU  an  d.  L.  33.  D»s  ander  alles  v.  i.  voileesl  i..  St. 
ere  L.  36.  Die  —  der  welle  L.  38.  Nu  mi-rtu  rehl  wai 
ich  iu  s.  t  40.  Dann  d.  pf.  .iti  iuch  L.  41.  Do  H.  41. 
^.  ioncu  wDDt  warden  b.  Nu  merkt  vil  reble  m.  i:,.  il. 
ler  nacb  mincr  s.  L.  45.  bemdel  L.  risew  ff.  t8.  r. 
Kuoten  m.  einen  h.  L.  ä1.  i'oprer  £..  52.  und  ir  rrhtr 
V.  d.  aller  L.  all'  fl.  54.  sach  H.  sehe  frou  huch  Kfinuoi 
L.  56.  So  ir  s.  1,.  57.  frou  L.  58.  vor  rar  iii  L.  liO. 
m.  b.  62.  et  m.  h.  1..  64.  S»ai  £..  6li.  Znrar  d.  mr*- 
L.  67.  (nül  —  geiit  L.  6».  hemdcl  L.  7ü.  do  g.  L.  12. 
ir  j.  IroLin  einer  I>.  73.  sir  ir.  schiiuhe  L.  7t.  prisen  H. 
75.  Zr  I  .  I,.  76.  ir  zuhl  i  ii.  da  hnmc  lie  l..  77.  Du  — 
»  k.  schöne:  kröne  L.  79.  wartet  H,  '  wart  of  d« 
offertorium  L.  81.  all»re:swere  L.  B4.  '.  so  I.  £>.  S. 
Er  ged.  2..  66.  Ja  -  TROt]  I^  88.  Od  L.  90.  beim  wan 
im  L.  9t.  Do  si  ilai  o.  L.  92.  sameit  —  weil  H.  Ein 
MHiatmanLel  also  wit  L.  [in  der  Handtchrift  tHktr  gewiit 
avth  weil,  £uM  Btleg  der  abgedachten  ReiwnceiMf).  93. 
-dar  nider  v.  L.  94.  hcmdel  r.  nidcr  an  L.  95.  bluoU 
so  i,.  96.  ir  aldo  I,.  Vn.  \Ak  H]  do  L.  98.  mandels  in 
sich  w.  L.  99.  [der]  L.  3*».  [doj  L.  1.  des  kume  enb. 
i..  4.  wol  iur  L.  5.  iuch  so  gir  v.  L.  6.  gemerel  H. 
iuch  selbe  geun.  L.  7.  Zwju  —  bluotige  L,  S.  bi  L. 
9.  sagt  diu  Trou  L.  10.  diz  /'dr  do  L.  11.  [abj  umb« 
I,.  13.  sagte  L.  IS.  [hetl  L.  16.  dir  r'Jr  «  !>■  17-  «>' 
twar  als  I.  a.  L.  18.  hcrie  -  als  L.  19.  30.  Das  i.  d.  s.  bl«i 
stan  Vil  schieniu  frouwe  w.  h.  21.  froun  schone  i.  in  i.L- 
22.  frtelich  er  do  mit  ir  gie  L.  23.  vil  I.  L.  24.  [alles]  L. 
2S.  ouch  V.  L.  26.  do  er  do  s.  jL  27.  Do  da  L.  28.  gicngcL. 

LXVII).     Zwei  Kaufmänner  and  die  treue  Bau»frmt. 
Von  Ruprecht  von    Wünburg. 

Gwtli'rr  Pmfitr-Hmndtdrift. 

Vebertchrift;  l.aufinaA.  2.  luo  (mWiI).  7.  si  (mtM). 
11.  Die  [imiiter;  auch  im  Pron.  uadAdj.  e  f»riu,  »rtlea  ew 
32B)  13.  kumen :  genumen.  viircbl  {dU Umlauft  fehlem  meM'i- 
30.  wollen.  26.  vol  fär  vil.  44.  wm .  *  llet  was).  Gilot 
{meiit).   64.  nit  {«fter).  66.  kein  AhMt».  Nun.  69.  mme- 
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f.  *  groxtT  für  gBmerist  ifruckfekier.  74.  mer.  77.  zwen 
mg.  78.  mochtiD.  90.  kumen.  98.  do.  102.  entwarte. 
I.  libez.  17.  wierde.  19.  ?erDiiiie.  22.  wilt.  23.  kein 
AMrts.  31.  bilen.  34.  niorgenL  37.  seumde.  41.  zur. 
i.  WeDne.  43.  eidan.  50.  entwurt.  60.  gesworen.  61. 
inen.  69.  vcrnemme  :  erkemme.  201.  waren  auch  flau- 
rm.  5.  tafeln.  8.  Was.  9.  betten  —  genumen  :  kuoien. 
I.  Iruchsczzen.  28.  disew  beidew.  31.  war.  40.  zuo- 
«nt.  43.  bette.  52.  zuom.  64.  dor  von.  66.  kein 
i^wmtz,  74.  Absatz.  Tf,  Mit.  80.  allew.  89.  sie.  93. 
übeit.  302.  bubcbslichen.  4.  *in  für  im  Ui  Druckfehler. 
.  kamen.  6.  eucb  (selten  ew  für  iu).  10.  daz.  19/ 
Uom.  32.  kumen  :  vernumcn.  54.  Er  slug.  55.  *b^ser 
filber.  56.  Absatz.  60.  hett«.  63.  machent.  67.  kein 
Matz.  72.  wip.  82.  ew.  89.  Absatz.  90.  wolt.  92. 
Aew  gutew.  99.  wennet.  407.  *iu  für  iuch  ist  Dmek^ 
Mer.  35.  mer.  45.  vromer.  47.  Des  —  nun.  50.  ver- 
Dmen  :  kuroen.  55.  nacb.  56.  Getette  *  (wank  für  gank 
t  nruckf ekler.  57.  tetfe.  61.  *  lies  d4bt.  78.  *  Ut  er 
Imter  da5  im  Druck  aus^efaUen.  Befser  ist  auch  würde 
nimb  [gar  wol].  81.  begond.  88.  89.  ew.  95.  wolt. 
IM.  zutroscben.  6.  di<:ew.  14.  ertacbt.  28.  scbob.  33. 
ÜB  wolle.  36.  woll.  40.  ew.  53.  kein  Absatz.  59.  Wolt. 
7,  entwurt.  75.  77.  ew.  95.  kein  Absatz,  disew.  98. 
omsi  (weist  auf  koemst).  600.  frie.  10.  nun.  11.  loz. 
&.  do.  25.  gesint  für  gesunt?  28.  Vernime.  30.  wez. 
[iies  wes).  47.  wecbsz.  48.  erwürbest.  52.  michil.  53. 
rin  Absatz,  diz.  59.  bitalle.  60.  wille  wolle.  62.  wollen. 
1^  dez.  65.  vnd.  69.  ew.  72.  dovon.  81.  vink.  84. 
Hm  Absatz.  87.  kumer.  97.  nun.  98.  *  b^er  geruochet 
I.  woist.  702.  neme  meint  woi  nsme.  11.  Do.  25. 
amen.  32.  scbob.  37.  on.  44.  On.  46.  empbienk.  56. 
9  für  ir.  bS.  kein  Absatz.  59.  kussin.  60.  si  für  er. 
I.  begond.  63.  zurtrant.  66.  zeren :  weren.  86.  stund, 
fr  Stern.  S9.  kemroenate.  91.  wolt.  96.  gedenken, 
nr.  Wenn.  12.  Waz.  13.  Da.  22.  wie.  25.  daz.  27. 
imen.  33.  34.  do.  35.  frawe.  42.  kumen.  50.  dew. 
L  enwurt,  58.  *  lies  guot.  59.  vnd.  62.  do.  64.  Iraw. 
r.  nun.  68.  sie  :  bie.  82.  kumer.  87.  Nun  da.  89. 
DO.    923.  solt. 

XIX.  Der  Richter  und  der  Teufel.    Von  dem  Stricker. 

mdtekHfitm:  MtidtlktrferSmmmlmmf  (ßj  IM;  fekH  im  dtr  Cml9e%atr 
•chtiß  CC).    MSiker  Ummdtehrift  —m  Stritktrt  Welt  (M.^  80.    Lm/»- 

k*rt$  Utdtr$aat  (L.)  CXXXll. 

Ueberschrift:    Der  tiutel  nam  eins  richter  war    Vnd 
irien  mit  im  bi  dem  bar  Jf.     1.  was  H.  L.    3.  [en]  sol 


1 

ler  kam  g.  L.  kom  —  rieh 
vA  H.  23.  24.  Von  sinem  ' 
honen  L.    25.  Von  vmat 
weie  vn  wtr  er  w  H.    37. 
e*  Jtf.  als  K.  H.  jB,  bewei 
l«r««.    3g.irnulv.L.    ; 
jM.     36.  beginn  L.    uam 
Sagstu  mim,  m.  mer-w« 
du  sist  ader  *tr  JT.    39. 
1.  jM.  vü  H,    vüd  M.  L. 
slflcht  /,.  sage  Ä.  evch  H 
der  H.  M.    45,  frelH  Atta 
.M.      46.  Ws  sin  K«werb 
«i  H.  JB.     49.  D«  wil  i, 
»1.  Das  i.  es  h.  L.   beut 
If  «.      sa.  hevlü  /^flr  »itf 
/«r  (Isi  .«.     56.  Das  dir 
iieuien  H.  «.      57.  „ji  t, 
niarcktl..    58.  i>n]  M.  L. 
■luli  dir  L.      6(1.  körnest  i 
Vi»   m.   H.    M.       63.  wt ; 
werdtitl  LrslaJl  L.      66. 
iUiiü]  .«.  „ie  L.   gefaoi  « 
mugic  jf   du  nit  mothl  t. 
M.    72.  Do  M.  [eil  t    7ä 
richl  —  aoRcsicht  Vniesl 
sü  ra.  -  (die]  M.    7t  iQd 
.«16.  L.      78.  alt  aiD  slarc 
maniKcti  jB.    81.  Grö»scr  1 
^-    „83-  *'"  «.  Jt  Z..    nie 
»5.  bid  -  üDe  rromeii  t. 
W.  nller  «.  das:  A.  fcn]  l 

ItMutm.    LUX.  6«3 

Bi  isi  M.  £/.  nicht  [so]  Jf.  103.  gau  Jy.  4.  Sin  wenU  /:#. 
werde  Jf.  5.  Was  d.  bül  b.  wetd  L.  [hiel  AI.  geben  M. 
JU  %•  an  AI..  Sott  ei  nir  gan  an  das  Ic^tD  L.  7.  icli 
w»r  n.  M.  H.  solde  üL  7.  8.  Das  wil  ich  sechen  an  Vnd 
ioli.ea  mir  miss  9^^  L.  9,  kh  criaw  Jf ,  Ich  b85  L,  er 
Im  &  [es]  Ii.  Jf.  mit  n.  L.  10.  [ondl  li.  Jf%  sprichesim 
JL  If.  sp«  aber  AT.  do  £r,  der  ü.  1t •  wer  H.  I«.  1SL 
Mibea  Jf ,  du  tarn  L.  13.  [dd]  AI.  JT.  iU#tfrt(;  Da  9p. 
d«  «il  bösi  g»  L.  14«  vmb  Jf.  I^  1&.  Dil  betinst  a.  Jb. 
biodesitt  n.  beule  e.  seile  Jf.  16.  dovhi  H,  tiMclU  L. 
So  was  er  t ro  und  geile  Jf.  17.  Was  er  w.  solle  L. 
dftnintf r  s.  Jf.  18.  Do  >-  nickt  leit  Jf,  lieb  L.  19.  keim 
MmiiM:  giengent  L.  iesa  für  si  sa  ü.  90.  Des  w.  Ms. 
MffkM  Jf ,  marckt  Ug  L.  31.  do  I.  g.  Jf.  lüt  L.  92. 
riobter  Jt  JU  da  Jf,  do  I/.  94.  Do  w.  Jf,  Da  w.  JL. 
Aiem  ü,  niemant  L.  95.  ilteie;».*  Der  s^  gesell  wer  JL 
9k  Do  b.  im  d.  richtJr  L.  [91.  98]  M.  Jf,  99.  Der  t  w. 
a,  (wolde  des)  aber  n.  H.  Jf.  30^  Ir^in  Ate«l»?  er  gie  da 
sockan  L.  31.  wib  Jf^  L.  [da]  Jt  JT.  besdi.  J»^  89. 
fwein  Jf.  1..  [ein]  Jf.    33.  di  für  ir  Jf.    34.  gink  Jf.  Jf. 

a\]  0.  t.  balde  h.  Jf.  35.  Also  —  lomig  L.  36.  nieme 
dir  leben  vnd  I.  L.  38.  gang  dar  md  n.  d.  I^  39. 
Ir  höret  M,  ich  b6r(e)  Ir.  Jf.  s.  dir  Jf^  [dir]  L.  40. 
ernste  H.  Jf.  1.  ir  e.  Jf.  [ir]  ernst  i;*.  ^  forte  Jf.  49. 
mirs  Jf.  44.  [vil]  Jf.  Nein  ich.  cz.  es  wer  H.  41.  Ab- 
«0to.  L^  wo  55-58  anstatt  41r-44  Mtehi.  45.  Mm  Abtatz. 
Vf.  L.  markt(e)  L.  Jf.  46.  Do  enw.  i.  [n.]  Jf.  Da  der 
lat  fil  was  L.  47.  fa.]  Jf.  bes.  L,  48.  rind  L.  48.  sislu 
Jf.  sigest  du  erg.  L.  50.  nemo  Jf.  dir  lib  fnd  1.  L.  51. 
Muiiz.  H.  richtär :  mer  L.  59.  das  m.  L.  Jf.  53.  dHs 
Jf.  geben  L.  54.  leret  ains  L.  55—58.  9er§eizi  L.  «»- 
«f^  41—44.  56.  darvmb  e.  j.  Jf.  wir  —  [dar]  vmb  L. 
drvmbe-H.  57.  [Und]  —  inne  :  hinne  Jf.  Wenn,  sy  des 
wird  L.  58.  ichs  v.  von  h.  Jf.  es  bette  L.  Hier^  für 
|$r-«-  68,  liettt  L :  Ir  ist  nit  ernst  dar  zu  Was  ich  ander 
aw»  DU  thu.  59.  kh  h.  Jf.  So  h.  i.  n.  —  Hnd  1«.  60. 
igUm  Absatz.  H.  L  su  ainem  kint  L.  61.  A^atz^:  Da 
m  D.. lassen  h.  Du  w.  Jf.  09;  nem  L.  64.  Idi  h.  HL  L. 
do  K  [r.]  Im.  rieider]  fl.  Jf.  n.  rechtes  Jf.  65.  Do  sp.  Jf. 
d»  so  X«.  6o.  nam  n.  zechen  L.  [swei]  Jf.  67.  mw  es 
Jf.  mir  syn  g.  L.  68^  Vnd  m.  L.  69.  neme  Jf.  gern 
noGfal  L.  70.  kHa  Absati  H.  L.  sy  also.v.  L.  71.  Bi« 
en  m.  vff  d.  marckt :  slarck  I».  markte  :  erstarkte:  Jf.  73. 
AA$aiz:  sy  gar  warent  komen  har  L.  74.  wolden  Jf.  75. 
Do  Jf.  bcttonden  H.  still  stan  L.  76.  Vnd  b.  —  witibe 
Jf.  begonde  H.  Ain  wib  begund  zu  im  gan  L,  Tl.  baidi 
h.  (meint  beidiu).  78.  Vn  a.  Ä.  Ir  vnkraft  Jf.  [diuj  Ji. 
iL    79^  wart  H.  [vil]  H.  Jf.  [ir]  H.  in  ongehab :  slab  Jf. 


ftf*vttn.     LXIX. 

la.  L.  i.  Dibt  aller  H.  (.  Im!  L.  i 
lül  tustkcl  h.  L.  7.  rri  L 
&  nachenl  h.  M.  9.  reich :  gcicic):  M.  10.  Uio  L.  U 
w.  il.i  w.  M.  13.  begoode  H.  betfund  »ini  M..  mute 
tags  M.  14.  sehen  JH.  £r.  15.  besten  0.  sdite«  L 
16.  bL'goiide  tlur  levfe<  H.  (fMM«r).  beKunde  JW.  17.  tnl 
H.  I..     in.  Er  kuiii  M,  Der  quam  [im]  H.  ncg  Lk    19  Ita  - 

fwlnl  t.  '20.  (vill  Ii.  ?'    '  waidenlich  L.  21.  Ilerndf 

Ur  knm  s.  L.  kom  -  23.  iia]  H.  M.3&.nAM. 

vfV  A.  23.  24.  Von  si  -len  Er  grüst  ja  tdi)  ipod 

harten  L.    SO.  Von  >  rir  «ad  wer  i,.  Wanonti 

werc  vn  «(.t  er  «'  U.  M.  I..  sarC  »crdaKt  t-  S. 

«w  Jtf.  al.sB.  H.  M,  I  II.  richterc  fl,    («miMf- 

lora  M.    3-2.  ir  Hut  «  Bs  f.  cvcb  M.  U    [If*' 

JV.     3ti.  begunt  L.  i  M.  /,.      37.    VA  tifitM.    i 

Sagglu  mir  ii.  M.  me  38.  Vun  w.  L.  Vun  vta*    | 

du  «ist  üdiir  «er  JH.  leuini  X<.     leb  iien«  dirt 

I.  W.  vfi  H.    ynd  Jl  MkoIe  So  t>.  —  rrcM.ft- 

slächt  L.  sage  M.  e-  42.  Minen  0.  M.    (4.  bu 

der  H.  M.    4a.  Jketw  <>»  (.  I..    In  vr.  i^   spndi  A 

jlf,      46.  Wa  sin  gewer_  Ines  gewerbes  d«  Jf.    ;i7 

48)  H.  M.  49.  1)31  wil  im  u.  w.  H.  M.  ÖO.  .Uc  l  » 
ö(.  I)ns  i.  CS  h.  L.  hful  .V.  i..  52.  Was  ly.  (.Tiistlictien 
/,.  M.  33.  hevlK  /äc  alk>?  II.  54.  richlerc  H.  53.  « 
/'är  ilai  .W.  5(>.  Das  dir  zf  lietneiiL  bi-schach  ,:  sech  L. 
iK'jnen  H.  .V.  ö7.  v.il  /..  .V.  vnd  dirre  markte  X.  d» 
iiinvckl/..  äit.  jcnj  AI.  L.  Ö9.  Absatz.  H.  X..  Viid  RcbuL 
iidi  dir  L.  tiU.  körnest  L.  komsle  .W.  61.  hüL  hie  L. 
\'n  m.  fl.  .M.  63.  gol  :  R.-hul  .M.  t.  65.  fallt  H.  L. 
w.rd.!tit  b.stalt  L.  Kfi.  Iti]  L.  gebt-ute  ilirt  J/.  6S. 
iLnaj  _«.  Hie  /..  gebul  H.  -V.  L.  Ii9.  müsenl  L.  TU. 
niugle  M.  du  nil  mucht  /..  71.  Vn  dar  zu  die  L.  ftiuit 
.«.  72.  Uo  H.  [ti]  L.  73.  jifhtule  H.  .M.  73-75.  ^( 
rieht  —  aiipi'sicht  SemcM  «as  --  hiit  gcli  L,.  73.  am 
SU  m.  —  |hie|  .H.  76.  iiidcr  .«.  iLTidcrl  l.'b  A.  77.  .4»- 
»alz.  L.  7K.  an  ain  ^tarck  L.  7<).  Beide  gev.  Jl.  A 
maiiigen  JH.  81.  Grössir  uut  /..  82.  Das  L.  dar  d.  X. 
L.  H3.  So  w.  .n.  L.  niendtrl  L.  84.  Da^  t.  dich  L 
Ko.  Sid  —  oLc  Iroiiii-n  L.  an  M.  86.  lai  .W.  i,.  diog  L. 
87.  ritltr  H,  daz  /,.  cii  /,.  .W.  88.  Was  —  vmb  bes.  i. 
8!l.  [mir-  ,i.  bo».  I,.  fMI.  mii/,  .W.  w.  vi  gerne  s.  L.  Hl- 
Ü2.  111  /,.  iimgekehrl.  So  niiissz  es  bü!  als«  e.  L.  «. 
muhz  //.  .Sit  du  .«.  Svd  /,.  m.  sin  .W.  /,.  svn  d.nn  pi 
I..  93.  (lii  Wirt  >er  L.  'vnd  -W.  i..  vfi  H.  )l{.  fir  L.  Ju 
H.  Itokandciiii  .H.  Ilidarl'eslu  [di<'|  L.  nisbeit  tf.  L.  ^b 
zwingen  /,.  .U.  'J(i.  [leide  drii  —  diu  min  .«.  D.ir  uml' 
die  genossen  min  /,.  97.  lüiej  /,.  au  e.  .M.  m  iüldc>iu 
.M,  NullfSt  /„      KKl,   »uldiiJesUi   .W.  L.      I.   .ibs,rtz.  L    ± 


itMutfR.    LUX.  6«3 

Bi  i$i  M.  L.  nicht  [sol  Jf.  103.  cau  L.  4.  Sin  mtr^L. 
werde  Jf.  5.  Was  d.  bül  h.  wetd  £,.  [hiel  M.  geben  M. 
£w  #•  an  Ji..  Sott  ei  mir  gan  an  das  l^tD  Xr.  7.  icli 
w»  n.  M.  H.  aolde  ÜL  7.  8.  Das  wü  ich  suchen  an  Vnd 
iOlCaa  mir  miss  S^n  JL.  9.  ich  crlaw  Jf,  Ich  Ias5  L.  er 
Im  &  [es]  Ii.  Ji.  mit  n.  L.  10.  [nndl  li.  Jf%  sprichesCm 
JI.If.sp.  aber  AT.  do  L.  der  ü.  it.  wer  IT.  L.  ISL 
Mihen  Jf,  du  varn  L.  13.  [dd]  Jf.  JB.  Albmi^t  Da  s^ 
d«  «il  höss  g»  X«.  14.  vmb  Jf.  L.  1&  Dil  betinst  a.  Jb. 
biadesiu  n.  beule  e.  seile  Jf.  16.  dovbt  H^  liHiclU  L. 
B»  was  er  tro  und  geile  Jf.  17.  Was  er  w.  solle  £. 
dttfuotf r  s.  Jf.  18.  Do  —  nicht  kit  Jf.  lieb  L.  19.  k^im 
MmiM:  giengeat  L.  iesa  f0r  si  sa  ü.  90.  Des  w.  J». 
iMrkM  Jf ,  marckl  lag  L.  31.  do  1.  g.  Jf:  lüt  I».  22. 
riobler  Jt  JU  da  Jf,  do  L.  24.  Do  w.  Jf,  Da  w.  JL. 
Aiem  JI,  niemant  L.  25.  ilteie;»:  Der  s^  gesell  wer  JL 
9k  Do  b.  im  d.  richtJr  L.  [91.  28]  M.  Jf,  29.  Der  t  w. 
i.  (wolde  des)  aber  n.  H.  Jf.  30l  Irete  ilte«!».*  er  gie  da 
aodiUA  jL.  31.  wib  Jf.  L.  [da]  Jf.  JET.  besdi.  L.  82. 
avein  Jf.  1^.  [eiu]  Jf.    33.  di  für  ir  Jf.    34.  gink  Jf.  JI. 

ft\]  0.  l.  balde  b.  Jf.  35.  Also  —  lornig  L.  36.  neme 
dir  leben  vnd  I.  L.  38.  gang  dar  md  n.  d.  I^  39. 
Ir  horel  M,  ich  b6r(e)  Ir.  Jf.  s.  dir  Jf^  [dir]  L.  40. 
ernste  H,  Jf.  i.  ir  e.  M.  [ir]  ernst  i;*.  ^2.  fvrte  Jf.  4t. 
mirs  Jf.  44.  [vil]  Jf.  Nein  ich.  cz.  ez  wer  ü.  41.  i46- 
«0to.  L^  WDO  55-58  ansiait  41r-44  $telU.  45.  M»  il4falx. 
1^.  jL.  markt(e)  L.  Jf.  46.  Do  enw.  i.  [n.]  Jf.  Da  der 
lat  fil  was  L.  47.  fa.]  Jf.  bes.  L.  48.  rindX.  49.  sislu 
Jf.  sigest  du  erg.  L.  50.  neme  Jf.  dir  lib  vnd  I.  L.  51. 
Mtmiz.  H.  richtär :  mer  L.  52.  das  m.  L.  Jf.  53.  dilt 
jr.  geben  L.  54.  leret  ains  L.  55—58.  9er§eizt  L.  tm- 
Mi  41—44.  56.  darvmb  e.  j.  Jf.  war  —  fdsr]  vmb  L. 
drvrobe'Jf.  57.  [Und]  —  inne  :  hinne  Jf.  Wenn.sy  des 
wird  L.  58.  ichz  ?.  von  h.  Jf.  ez  bette  L,  Hier^  für 
I6r-«-  68,  Ue§t  L :  Ir  isl  nil  emsi  dar  zu  Was  ich  ander 
ftw»  DU  thu.  JI9.  kh  h.  Jf.  So  b.  i.  n.  —  rtnd  L.  60. 
knUm  AbsmU.  M.  L  zu  ainem  kint  L.  61.  Mtatt^  Da 
m  II.  lassen  h.  Du  w.  Jf.  62.  nem  L.  64.  Idi  b.  Jt  L. 
do  K  [r.]  I«.  rieidcr]  fl.  Jf.  n.  rechtes  Jf.  65.  Do  sp.  Jf. 
d»  so  Ir.  66.  näm  n^  zechen  L.  [zwei]  Jf.  67.  nsr  es 
Jf.  mir  syn  g.  L*  68.  Vnd  m.  L.  69.  neme  Jf.  gern 
SBOGfal  L.  70.  kHn  Alfsait  H.  L.  sy  aiso.v.  L.  71.  Bi« 
OB  m.  vff  d.  marckt :  starck  I».  markte  :  erstarkte  Jf.  73. 
AhttUz:  sy  gar  warent  komen  bar  L.  74.  wolden  Jf.  75. 
Dd  Jf.  bcttondcn  H.  still  stan  L.  76.  Vnd  b.  —  witibe 
Jf.  begonde  H.  Ain  wib  begund  zu  im  gan  L.  77.  baidi 
h.  (meint  beidiu).  78.  Vn  a.  H.  Ir  vnkraft  Jf.  [diu}  Ji. 
Jr<    79^  wart  ff.  [vil]  tf.  Jf.  [ir]  H.  in  ongehab  :  sUb  Jf. 


WA  j(t»[Ku.     LXIX, 

M.  (icb)  iiiht  a.  lU.  L.  i.  iiibl  aller  U.  4.  bat  L.  V 
recht  L.  ft.  dovcht  H.  M.  lül  tuDcket  h.  L.  7.  erd  L. 
g.  machciil  i..  itf.  9.  reich  :  );eleich  JH.  10.  kajo  L.  li. 
w.  da  w.  M.  13.  begoude  if.  befcund  sinx  !>.  tnarklc 
lags  M.  14.  sehcD  M.  I..  15.  litgleii  H,  schAD«n  L. 
1&  bu<uikdc  der  leifel  H.  (hüMn-).  begunde  JH.  17.  [lil] 
U.  i..  1».  Er  koni  M,  Der  quam  [im]  H.  weg  L.  19.  Da  - 
|«1nl  L.  20.  l¥il  I..  21.  wsrenl  waidenlich  I,.  22.  Der  rich- 
ler  kam  b.  L.  kum  —  richter  .M.  23.  [Id]  H.  21.  ä$.  ind  Jl. 
vA  fl.  23.  24.  Von  nineni  winRartcn  Ergrüsl  jn  vrid  »pndt 
harlfii  i..  29.  Von  wannen  es  war  vad  wer  i.,  Wannen  tr 
weif  «fi  wer  er  WH.  27.  rechl  ,H.  i,.  sagt:vcrdaRt  L.  3S. 
ew  JH.  ah  E.  H.  Jf.  be&scr  L.  31.  richlere  U.  torn  :  itt- 
lur»  «.  32.  ir  lial  v.  X..  34.  Was  /.  evch  U.  /»  [l(i<lesj 
JH.  3b.  bogunt  L.  loridkbeit  K.  1..  37.  Vfi  sagU  it 
Sagstu  mir  11.  jK.  meriwerl..  38.  Von  w.  L.  Van  wanne 
du  aisl  uder  wer  M.  3it.  Er  beuJm  L.  Ich  uene  dir  c 
I.  M.  vfi  H.  vnd  m.  L.  41.  iUMit>  So  a.  —  recht  :|e- 
släehl  L.  sape  JH.  evch  H.  L.  42.  Minen  B.  JH.  44.  bi« 
der  H.  M.  43.  kein  Absatz..  M.  L.  In  vr.  L.  sprach  U. 
.H.  46.  Wii  sin  gewerb  /,.  sine*  gewerbvs  do  ».  [47. 
48]  H.  jU.  4!).  Uai  wil  ich  d.  w.  H.  JH.  30.  üie  L  Jf. 
31.  Das  i.  es  h.  L.  hrul  .H.  /,.  52.  Was  6.  i'riisilich«n 
£..  JH.  53.  hevte  für  allez  A.  5«.  richlere  ü.  %.  n 
r«r  dai  JH.  56.  Das  dir  le  nemenl  beschäcb  [:  secb)  L. 
nemen  H.  M.  37.  «il  L.  JH.  vud  dirre  markte  JH.  des 
marcki  L.  58.  Wn]  JH.  L.  39.  AAiaf;^  IT.  £.  Vnd  fiebai 
<icb  dir  L.  fiö.  kome»l  L.  komste  Jf.  61.  hüL  hie  L. 
VA  m.  H.  JH.  63.  gut  :  ^ehot  X.  L.  65.  [alle]  H.  £. 
werdent  bestall  L.  66.  [ei]  i..  gebeulc  diri  Jf.  6& 
[Und]  jH.  wie  L.  gebot  M.  JIL  L.  H»,  mOsent  /,.  70l 
mugte  jH.  du  nit  mocht  L.  71.  Vn  dar  lu  die  L.  Kenaie 
JH.  7SL  Do  If.  [ei]  il.  73.  ^ebeuU  H.  M.  73  —  75.  ga- 
richt  —  aogesicnt  Nemcsl  was  —  hUl  geh  L.  75.  Swai 
so  m.  —  (hiej  JH.  76.  Inder  .«.  icnderl  l«b  L.  77.  Ah- 
iotx.  L.  78.  an  ain  slarck  L.  79.  Beide  gev.  Jf.  8». 
inanigcn  JH.  81.  Grösser  not  /..  82.  Das  h-  dar  d.  M. 
I..  83.  Sq  ^.  M.  L.  nionderl  L.  84.  Das  i.  dich  L. 
85.  Sid  —  ose  fromen  L.  an  M.  86.  lai  JH.  L.  ding  L. 
87.  ritter  H.  dai:  L.  |eii]  L..  JH.  88.  Was  —  vmb  bes.  i» 
89.  [mir]  a.  bes.  t.  90.  mur  jH.  w.  ei  gerne  s.  L.  91. 
92.  in  f..  iimgeltehrl.  Su  milssi  es  hüt  also  e.  L.  93. 
michi  B.  SU  du  .H,  Sjd  L.  m.  sin  W.  X.  svn  denn  n. 
L.  93.  dir  wirt  ser  £,.  vnd  JH.  L,  vn  A.  9«.  Er  k.  du 
H,  Bekaadestu  JH,  Bedarfeslu  Idie|  l..  tiishtil  H.  L.  95. 
zwingen  L.  .V.  96.  Beide  diu  —  din  min  M.  Dar  umb 
die  geDoueu  min  L.  97.  [Die]  L.  au  e.  JH.  9a  soldeslu 
Jl,  sollest  L.     100.  w«ld(tjeslg  Jf,  L.     1.  ^Afots.  L.  9. 
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El  ist  ML  L.  nicht  [so]  M.  103.  gan  L.  4.  Sin  werd  L, 
werde  Jf.  5.  Was  d.  hüt  b.  werd  L,  [hie]  JH.  geben  Jf. 
Ifc  6.  an  M.  Solt  ez  nir  gan  an  daz  lepen  L.  7.  ich 
war  n.  üf.  S,  solde  M.  7.  8.  Das  wil  ich  sechen  an  Vnd 
solt  ei  mir  01155  K^o  ^*  ^'  ^ch  erlaze  Jf ,  Ich  Ias5  L.  er 
lai  ff.  [es]  L.  M.  mit  n.  £1«  10.  [und]  H.  M.  sprichestu 
Jl«  If.  sp.  aber  ilf.  do  L,  der  ff.  11.  wer  ff.  L.  12. 
bliben  Jlf,  du  varn  L.  13.  [dö]  üf.  ff.  Absatz:  Da  sp. 
d.  vil  bosz  g.  I«.  14.  vmb  M.  L.  15.  Dai  betinst  n.  L. 
bindestu  n.  heule  e.  seile  Jf.  16.  dovht  ff,  tunckt  L, 
Do  waz  er  110  und  geile  Jf.  17.  Was  er  w.  solle  L. 
darunter  s.  Jf.  18.  D^  —  nicht  leit  Jf,  lieb  L,  19.  kein 
MtU»:  giengent  L.  iesa  für  s\  sa  ff.  äO.  Dez  w.  h. 
narkte  Jf,  marckt  lag  L.  21.  do  1.  g.  Jf.  lüt  L.  22. 
richter  Jf.  £».  da  Jf,  do  L,  24.  Do  w.  Jf,  Da  w.  L, 
niem  ff,  niemanl  iL.  25.  Absatz:  Der  s.  gesell  wer  £». 
26.  Do  b.  im  d.  richtlr  U  [27.  28]  ff.  Jf,  29.  Der  t.  w. 
s.  (woldc  dez)  aber  n.  ff.  Jf.  30.  keim  Absatz:  er  gie  da 
sochun  L.  31.  wib  Jf.  L.  [da]  Jf.  ff.  besch.  Ir.  32. 
sweiu  Jf.  L.  [ein]  Jf.  33.  di  für  ir  Jf.  34.  gink  Jf.  ff. 
[ae]  ff.  l.  balde  h.  Jf.  35.  Also  —  zornig  L.  36.  neme 
Jf.  dir  leben  vnd  1.  L.  38.  gang  dar  ^d  u.  d.  L.  39. 
Ir  horel  Uy  Ich  h6r(e)  L.  Jf.  s.  dir  Jf.  [dir]  L.  40. 
ernsie  ff.  Jf.  I.  ir  e.  Jf.  [ir]  ernst  L.  42.  fürte  Jf.  43. 
mirz  Jf.  44.  [vil]  Jf.  Nein  ich.  ez.  ez  wer  ff.  41.  Ab- 
satz. £»,  ti;o  55-58  oAtf^o// 41—44  steht.  45.  keim  Absatz. 
H.  L.  markt(e)  L.  Jf.  46.  Do  enw.  i.  [n.]  Jf.  Da  der 
lüt  vil  waz  L.  47.  [a.]  Jf.  bes.  L,  48.  rind  L.  49.  sistu 
Jf.  sigest  du  erg.  L.  50.  neme  Jf.  dir  lib  vnd  1.  L.  51. 
Absatz,  ff.  richtär  :  mer  L.  52.  daz  m.  L.  Jf.  53.  ditz 
ff.  geben  L,  54.  lerel  ains  L.  55—58.  versetzt  L.  am- 
statt  41—44.  56.  darvmb  e.  j.  Jf.  war  —  [dar]  vmb  L. 
drvrobe  ff.  57.  [Und]  —  inne  :  hinne  Jf.  Wenn  sy  dez 
wird  L.  58.  ichz  v.  von  h.  Jf.  ez  bette  L.  Hier,  für 
55  —  58,  tiest  L:  Ir  ist  nit  ernsi  dar  zu  Waz  ich  ander 
swa  ou  tfau.  59.  kh  b.  Jf.  So  h.  i.  n.  —  rind  L.  60. 
heim  Absatz,  ff.  L  zu  ainem  kiiit  L.  61.  Absatz:  Da 
w.  u.  lassen  L.  Du  w.  Jf.  62.  uem  L,  64.  Ich  h.  Jf.  L. 
da  I.  [r.]  L.  [leider]  ff.  Jf.  n.  rechtes  Jf.  65.  Do  sp.  Jf. 
da  ze  L.  60.  näm  n.  zccheu  L.  [zwei]  Jf.  67.  mir  et 
Jl.  mir  syn  g.  L.  68.  Vnd  m.  L,  69.  neme  Jf.  gern 
Bocht  L.  70.  keim  Absatz  ff.  L.  sy  also  v.  L.  71.  Bisjc 
en  m.  vflf  d.  marckt :  starck  L.  markte :  i^rstarkte  Jf.  73. 
Absatz:  sy  gar  warent  komen  bar  L.  74.  wolden  Jf.  75. 
Do  Jf.  bc»onden  ff.  still  stan  L.  76.  Vnd  b.  —  witibe 
Jf.  begonde  ff.  Ain  wib  begund  zu  im  gan  L.  77.  baidi 
Ir.  (meini  beidiu).  78.  Vn  a.  ff.  Ir  vnkraft  Jf.  [diu]  ff. 
M,    79«  wart  ff.  [vil]  ff.  JL  [ir]  ff.  in  angehab  :  stab  Jf. 
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vugemach  L.  [IHO.  Kl)  L.  8(1.  |vil]  kaum  M.  81.  »  JL 
Sä.  be^nd  L.  vnd  M.  L,  vh  H.  83.  Wie  wax  dir  ra  r. 
«.  81.  rieb  /..  lU.  B5.  arm  L.  S6.  du  n  tr.  B.  L. 
trtl[ou)wcsl  L.  Jf.  87.  Du  tt.  H.  L.  hasi  ,H.  an  L.  88. 
aoe  U,  an  L.  89.  nigcn->  kalli  L.  iirmcs  JT.  W.  Du  a. 
et  -  soll  I..  On  V  ei  a.  a.  JH.  91.  Mtatz.  Z-  |vil]  Jf. 
Sülle  L.  92.  Mir  i.  —  geben  M.  L.  93.  min  für  Att 
M.  so  wol  lüge  :  müge  /..  94.  i.  m.  d.  n.  m.  L.  93.  min 
:1f,  L.  it  H.  96.  Dez  b.  M.  L.  heslu  L.  {ateittl  hctesiu). 
[tiiblj  H.  98.  grimmigen  Jf.  3(N>.  armen  söoder  I.  L. 
■2.  ilin  H.  L.  sei  -  din  L.  u.  oiich  d.  JH.  3.  Übel  L  ßf 
i,.  5.  Abtaia.  L.  ernst  ff.  L,  ernste  JH.  Dci  i.  c.  nimc 
w.  U.  Der  rede  i.  Jf.  6.  jm  vasi  L.  vienk  in  reble  bl 
dem  U.  7.  bcgund  zu  ber);  I..  8.  [an]  JV.  9.  markle 
«.  marki  wären  :  s wären  L.  10.  In  mochle  H.  Jf.  tl. 
müsx  L.  kumberlicbcn  varen  :  arca  Jf.  £..  12.  Den  lin 
L.  [13.  U]  JC.  13.  danne  H.  JH.  U.  im  alle  a.  13.  Ich 
w.  nicbl  n.  L.  16.  Do  —  verriste  JH.  t.  an  s.  I,.  17. 
kein  Abiiatt.:  mer  :  richlär  L.  18.  Al^to  .«  19.  siK(en)loi 
.M.  t.  ai.  wiJiii]  L.  viiidcn  _Tf.  H.  vnil  für  er  Ä.  21. 
[vil]  H.  L.  22.  m.  levrdn  H.  vmjb]  i,.  Jf.  23.  Wer  L. 
gern  tf.  Jf.  £..  vmb  JH.  L.  2S.  vil  manigen  M.  argen  JU 
26.  [vil]  -  lürcbtenl  L.  wol  JH.  L.  [27.  98]  H.  JH.  27. 
fcAlt  ein  Punkt  am  Budt. 

LXX.  Der  Well  Lohn.  Getickt  Wirenta  von  Grmem- 
berg.     Von  Sonraä  von   Wurzburg. 

1»  l,mfi6trf  tirJ.rM.I  (L.)  .\I,IV.  MftKjk.«-  Hm.d,Anfl  wtm  IIM 
(H.)  IJI  l^iiKT  P.rfm„ikaiidicktifl  in  1*.  Lkrh^irrU  (W }  Bl  K 
tfgjr.ndllXjir  P-firrimiliKkifi  *tt  tS-  J<*r*>..Wifrtl.  -  D«  M»f.  »-*■ 
•thiilt.  tt,  kl  MMtk  Kk«  A.ficLritei».,  >f.  tr<  JniiKii  ■■»l.ir*«'. 
■■■  /XHl),    »••   ■>■/  ••>,   ~eJk>  'Kj   .»lil  r.   mv*.  W:  jtdKk   f.riUf.   i.tm 

Veberachrift:  vn  0.  Dilz  ist  von  der  werlte  Ion  Vnd 
siel  niht  vmb  ein  bon  C  Der  well  Ion  W.  1.  Anner 
well  L.  werll  H.  C.  W.  2.  Vernemenl  wol  disi  L.  i. 
well  lobe  L.  Ion  ie  H.  C.  IV.  5.  Baidi  (Nc(n(  beidiu)  L, 
Beide  fl.  C.  W.  vnd  L,  vn  H.  M.  IT.  6.  gedabt  fl.  C. 
W.  im  W.  man(i)gen  H.  C.  W,  alli  J[,.  dai  für  dar  (F. 
7.  Wie  0.  C.  tV.  begieng  :  enpbieng  L.  9.  WelÜ.  L. 
Werll.  H.  10.  könd  —  gemJren  /,.  Die  konde  (kund)  er 
H.  C.  W.  11.  12.  uave''«*''!  H-  t^.  H^-  <f.  ob  f«r  »n 
W.  12.  Vnd  ~  [mit]  L.  13.  lob  {atu  \tben  ffed*d«n)- 
vol  JH.  volle  L.  U.  IV  dem  (den)  H.  C.  15.  AAtots.  L. 
deviseben  H.  C.  tV.  16.  hat  L.  Er  h.  H.  C.  W.  17. 
Allü  sinA  £,.  sein  IF.  18.  w.  bider[be]  H.  C.  W.  sf,  M. 
B.  C.    vnd  L.  W.    gvl  B.  C.  W.   (glt  CTw  Tr.  (It  j«  « 
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mu^esMeken  umd  uuterpwMirt.  al§  ungüitig).  19.  90. 
umgesetzt  L.  19.  schöne  —  tvgende  17.  C.  IF,  tugent  L. 
i9.  Wa  //.  [ein]  m.  Ir,  er  IF.  xv  der  17.  C.  werlde  C. 
lerechte  L*  scbol  IF.  2f.  h.  eren  L.  ^.  koode  H.  Cy 
chvnd  IF.  ritter  L.  23.  bedracbteo  L.  25.  erwelti  L, 
erwelie  C,  erweit  W,  trajzn  M.  26.  pirsen  üf,  birsenif. 
C^  bierxen  W.  vnd-  L,  W,  vi)  J7.  C.  JH.  27.  Absatz.  L. 
koDde  ff.  C.  er  wol  i§.  C.  W.  L,  vA  C.  Jf,  VDd  L.  IF. 
2B.  scbab  Jf.  vi)  ff.  Jlf«  vnd  C.  IF.  Ir.  29.  [Dax]  L.  30. 
tvsent  ff.  C.  IT.  31.  Gexaig(i)t  Jf.  I«,  Erxeiget  ff.  C.  W. 
38.  Dar  M,  Do  C.  here  Z»,  rilf  IF.  33.  gutem  L.  C.  W. 
geritten  :  gestritten  M.  L.  34.  bet  M.  W.  L.  85.  Nach 
lob  ff.  L.  W.  vnd  ^«r  üf  IT.  minnen  ff.  C.  39.  langer 
Jf,  lang  IT.  40.  gedient  ff.  C.  41.  Xfts«^«:  allA  selden- 
haflA  /#.  ellev  ff.  C,  alle  H^,  42.  minnenclichen  ff.  C. 
H^,  togentrichen  I«.  43.  Lopten  ff.  C  vA  ff.  Jlf,  vnd  L. 
W.  45.  icbx  Jf.  in  ff.  46.  Svst  ff.  C,  Sus  W.  her  I«. 
47.  wirant  Ly  wirnet  ff.  C.  IT.  wirin  Jlf.  (vgL  fOl).  [dl] 
V.  graueberg  L.  48.  bet  H.  C.  L,  fehlt  W.  werltlicbiv 
Jf  9  weltlieba  I«,  werltliche  C,  wertlicbev  ff,  wertlibe  W. 
49.  Gewi(tt)rket  ff.  C  £».  all6  sind  L.  allev  sinem  (amM 
sineu)  ff,  alle  sine  C,  alle  sin  W.  80.  bertx  Ir.  W.  still 
li.  51.  tobte :  gelobte  M.  L.  W.  52.  keim  Akeatz.  Svst 
ff.  C9  Nu  li.  [hoch]  H.  53.  siner  £».  cbemnaten  Jf.  L. 
55.  ii*Mi<«.  Ir.  Er  ff.  C.  IT.  56.  [er]  aventewer  W.  57. 
min  L.  58.  obe  W.  [do]  ff.  C.  W.  L.  59.  bisx  L,  60. 
frod  w.  [vil]  L.  61.  red  IF.  Ir.  er  da  I.  M.  62.  Nu  da 
er  g.  nr.  L,  Vnd  do  er  alsvst  (alsus  H^.)  eine  m, H.C.W. 

63.  Da  L.   kom  H.  C.  L^  qvam  H^.   geslicben  ff.  C.  IT. 

64.  nach  ff.  C.  IT.  L.  seius  Jf.  65.  Zv  ff.  wünsch  IT. 
!#.   gobrffet  M.  L^   gexi(e)ret  ff.  C.  W.    dar  ^«r  gar  Jff. 

65.  minnenclich  ff.  C,  wunnencbleicb  W.  67.  [seh.  w.] 
ff.  C.  seh.  [w.]  n.  fF.  68.  schöni  L,  schon  IT.  vollicl. 
ff.  €.  IT.  L.  69.  F^r  M.  allA  /..  70.  [Ein]  ff.  C.  W. 
rechte  I«.minnencl.  ff.  C^  minnici.  W.  C.  71.  Vx  w.  ff. 
C  IT.  brvstes  ff.  geloff  L.  72.  sprich  H.  W.  L,  sprach 
C.  d.  avch  u.  ff.  C.  fF.  meinen  IF.  73.  Abeaiz.  L.  sie 
C.  (iwtmer).  ferer  I«,verrc  IF.  (die  camparalive  ^brai  iftetfr 
PmrtikH  etU$tand  wie  bei  dem  immer  mit  dem  Cawtpmrmtiv 
verbniuiemem  destcr  für  deste).  schöne  ff.  C.  74.  Dann 
li,  denne  IF.  vnd  ^Ar  oder  L.  vrav  p.  Jff.  palas  M.  ff.  L. 

75.  Oder  a.  [die]  ff.  C  W.  alli  L.  go(d)ttinne  M.  W-  L. 

76.  wilent  ff.  C,  wilant  L.  d'  m.  M.  77.  antli^tx  if,  antIvU 
ff.  C  IF^  antlitx  JL.  vnt  ff.  varbe  IF.  M  (aber  in  varwe 
gebe/sert).  78.  warrnt  L.  bede  ff.  C,  paide  IF,  baidi  L^ 
garbe  M.  W.  79.  Dvrch  Ivchtet  ff.  C,  d.  lu(A)chtich  IF. 
L.    sDiffeirUin  ff.  C.    IF.    spiegalin  L.      80.  schöni  L, 


*.    spigel[l]in  ff.  C.    IF,    spiegalin  L. 
arw(D)e  ff.  C.  L.     81.  wunickl.  L,   mii 


varw(b)e  ff.  C.  L.     81.  wunickl.  L,   minnend.  ff.  C.  IF. 
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HS.  Da  H ,  Du  C.  »'.  pallatt  V.  83.  lib  L.  adnMK  & 
■trhuu  IV.  vr  Ivcbtd  B.  84.  der  h.  ff.  C.  he)  H.  C.  H'. 
L.  83.  BTOslea  iH.  s.  meislFKchaR  H.  C.  IT.  An  siari 
m.  L.  Rfi  hcl  sin  W.  /..  j.  beil«[n)  kr*n  H.  C.  W.  U 
gj.  Äbiatz.  bocb«m  t.  88.  Was  —  bochrn  frowvn  L 
80.  ftAlte  I»  90.  Er  W.  mm(n)icl.  W.  L.  roiDneacl.  H 
C.  91.  Bcscbowet  H.  C.  L.  erd  :  werd  t.  92.  ich  H.  4n 
yrti/'ue  Anfang^uelutabe  der  Abtälze,  fit  voetrhenRaamft- 
Uißtn,  iil  vom  üchriflmaltr  vergüten),  ovh  w.  nab  M. 
in  huhem  ff.  C.  If.  %.  bed.  H.  C.  scböne  :  chröa«  H. 
•ichon:croiiL.  93.  D(I  L.  d.  eelbr(i)  vr.  U.  C.  W.  L.  M. 
md  n.  C.  t.  »F.  leib  IT.  97.  w.irenl  L.  98  hall  M 
nur  JM.  Am  I  aachlrSgUt*  abergeKkriebtn).  99.  Niemani 
-  kund  :  (und  (,.  chunde  H.  10».  Eb  L.  I.  iUMt>; 
tcraiiebers  b.  wirial :  iwiriDt  L.  wirai :  iwtrot  ff.  C.  W. 
wiTD  ;  zwirn  JH.  3.  Er  sehr,  fl,  Der  ersr.  1..  a  Da  a. 
qTam  H',  cbom  ».  C.  t.  Si  *arb  b.  nrb(e)  W.  H.  wit 
in  (in)  ff.  C.  W.  5.  [Ind(<l  h.  C.  R.  h«rl  S.  1.-  do  : » 
H.  C.  6,  inithel  IT.C.  W.  7.  Winnf(nl  die  trowe  qmnr 
ff.  W.  C.  8.  [vin  h.  9.  Er  sehr,  ff,  Em.  t..  Er- 
»chraLchet  W.  10.  Eni  nfip  H.  Er  enpfii'  C.  Er  «nphtfor 
W.  inii(n)ictl.  L.  IT,  miniiend.  H.  C.  II.  [Vrl|  II.  C- 
1,.  H^.  choiide  ff.  C.  13.  S«Jt  ir.  «,  Siot  fro  L.  go(- 
willh.  I,.  kTmen  :  Vnvm  ff.  C.  14.  Was  I..  «ifaen  ff.  C. 
IT.  15.  fl.  %.  B.  ir  ff.  C.  W.  L.  Rflld«  sind  1..  16. 
scboniT  nr  JT.  Die  vrowe  (fro)  s.  m.  iTcht«n  d.  H.  C. 
W.  L.  17.  Abial^.  [Vje]  i,.  Ion  W.  18.  Erschricke  Ä, 
Enr.  L.  Der  seh.  ff.  ser  W.  L.  ror  ff.  C.  W.  (im  dem 
Zwalxe:  I.  bin  f..  2.  Tndff.C.  ir.t..  4.  Wie  L,.)  19.  So 
ff.  C.  IT.  L..  ichi  ff.  C.  »r.  aO.  sei  Jl.  W.  /..  TÄ  X, 
ond  IT.  £..  21.  didi  W.  L.  22.  berlt  L.  nie  ff.  C.  W. 
betragt  Jf.  23.  Inrgie)  ie  ff.  H^.  C.  d.  dlcb  W.  34. 
bi?bsch  Jtf,  biderbjer)  B.  C.  IV.  vi^  M.  ff,  vnd  IV.  L.  gtt 
Hl  C.  W.  2S-3».  tCT-Wn*«  ff:  C.  IV.  rfurcA  VenckmH- 
mnjr  roa  35  und  39:  EtJev  diuev  (e.  dine,  alle  dine)  iar 
gewesen.  25^  alli  dini  L.  36.  m  vA  V.  vnd  L.  37. 
Ah»at%:  nach  L.  39.  wai  et  L.  90.  ward  je  L.  dienst 
JH.  L.  31.  blutest  ~  majen  L.  35.  In  so  L.  (ngent : 
iugent  JH.  L.  38.  hert.)  L.  *A.  M.  vnd  L.  39.  (ie]  gegen 
L.     gewesen  :  eriesen   H.  C.  IV.  L.      40.   [ril]  ff.  C.  W. 

41.  .46Mt>.  L.  vmb  I..   W.  pit  /'dr  bin   IV.  kvnien  H.  C. 

42.  mtch  ff  C.  IV.  A.  43.  44.  HmgatHII.  ff.  C.  IV.  43. 
in  ff.  C  W.  i*.  .Schawesil)  ff.  C.  schonest  IV.  iA  H. 
M,  vnd  IV.  I,.  45.  er  H.  C.  IV.  bin  L.  vul  M.  L.  kvnen 
ff.  C.  4ti.  hohen  -  werden  ff.  C.  IV.  hochen  v.  L. 
frvm  ff.  C.  i..  47.  Der  dich  (duch  C)  v.  m.  ^eii^elhea 
ff.  C.  IV.  micbl  L.  48.  vil  für  wol  ff.  C.  IV.  L.  ge- 
schalt /..     49.  s(Gh)oll  du  JH.  ff.  C.  IV.  vA  M.  H,  VDd  W. 
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1/.  sueheD  ü.  C.  H^    secheo  (:  speciMo)  L.    150.  ffern  M. 

L.  dir  g.  bie  fefiehra  fl.  C.  IF.    52.  hest  I/.  gedient  IT. 

53.  Den  (Der)  riUer  H.  C.  W.    Ivgende(n)  H.  C,    reiche: 

«underleicbe  W.      54.  Den  nam  gar  w.  B,  C    Vervienc 

gar  w.  W.    55.  Dirre  H.  C  Der  —  Udioge  :  jiinglinge  L. 

Sa.  wand  W.    sei  M.  (satmi  muck  immer  si),   fehU  H.  C. 

W.   selbif  Jf ,  ^eAlt  X«.    57.  Sie  m.  o.  17.  C  W^   Da  vor 

m.  o.  I/.    58.  selbe  H.  C.  IT.  L.  iach  17.  C.  W.     59.  Ir 

H.  C.  wert  O^  macbt  fT.    60.  gnad  L.  vr.  gnade  IT.   61. 

Hab  L.    evh(cb)  if.  C.  fT.  I«.      63.  toncket  L.      64.  i. 

rvblch)  H.  C.  IV.    [mlnen]  IF.      65.  Jvh  ilf.    Hab  v.  s. 

(Hau  Villen)  me  gesehen  (:  iehen)  ff.  C.  IT.     66.  Sid  L. 

de  /'<r  aber  Jlf.  geruchent  X«,  gerahet  IT.    67.  iv  ff.  C. 

chnecht  IF,  dienst«  Ir.    68.  So  s.  ff.  C.  IF.  L.   hertx  L. 

sel(e)  •«  avcb  C.  IF.  ff.      69.  Abtatz.  L.    ivcb  Jf.  ff.  C. 

IF.  L.  (lien(e)st  ff.  C.  IF.     7a  willid.  ff.  Ir,  volliel.  C. 

IF.     71.  immer  u.  an  ff.  C.  IF.    mein  IF.    endea  ff.  C. 

IF.  L.    72.  habet  ff,  hant  L.  [so]  ÜL  vrevden  ff.  C.  IF. 

73l  ala  Jf,  so  I«.  manigiialti  I/,  wunne(n)cliche  ivgent  ff. 

C.  IF.      74w  vrevde(n)  bernde  ff.  C.  IF,    raiai  sAssi  L. 

tvgent  II.  C.  IF.      75.  m.  vol  g.  IF.    gehelfen  ff  C  IF. 

76.  So  w.  m.  H.  C.  W,  Wal  mir  1^.  (i«ftiUlr«ttit|f  <»  ff. 

C.  IF:  geleU  IF.)     77.  Gelebt  Jlf.   vrer  My  frö  L.     78. 

Sid  minickL  L.     79   w6lt  L.     80.  geselt  mus  erweit  |f€^ 

b^uert  Jf.  Pro  an  tugent  usser  i.  L.    81.  Gemcbent  Ir. 

mir  ze  (zv)  sagen  C.  IF.  ff.    88.  ewer  für  daz  ff.  C.  IF. 

wunnen  ff.  //,   wunden  IF.   berndea  ff.  C.    83.  A*#<Uz. 

l«.  euch  ff.  O.  IF.  L.  schoniv  ilf,  werndi  L^  hohe(T)  C 

ff  5  hoch  IF.  vreude  I.  IT.    84.  [von]  ff.  €.  W.    85.  Alder 

wie  ir  Sit  L,  Oder  wannen  daz  ai  ff.  C  IF.    86.  nam  ff. 

IF.  L  J|87.  88]  ff.  C.  IF.    87.  Wordent  L,    89.  bl  ff.  C. 

W.     90.  evh(cb)  gebort  ff.  C.  IF.  singen  oder  [ge]sagen 

ff.   e.    [91.  92]  ff.  C.  IF.     ffe^  Ab$ai%:    die  frowe  !#. 

antirt  M%     92.  Vod  sp.  Ir.     ^.  Die  vrowe  sprach  d.  ff. 

C.  IF.  gesehen  IF,    geschehen  ff.  C.  I«.    94.  gern[c]  hie 

vcriehen  ff.  t\  W.  L,    95.  Heins,  hob  M.  gelobten  ff.  C*. 

IF.   noBien  IF.      96.  darft  ff.  C.  IF,    bedarst  L.  d.  sin 

niiit  schämen  ff.  C  IF.     97.  Das  ff.  C.  IF.  Ir.    leine  C. 

98.  waa  Ir.   erd[en]  ff.  C.  IF.  L.     99.  Absatz.  L.    hortes 

IF.  vA  if,   vnd  IF.  Ir,    oder  ff.  C.      200.  vri(g)es  ff.  C. 

IF.  Ir.      1.  2.  umgesetzt  ff.  C.  IF.      1.  [Daz]  ff.  C.  IF. 

vfi  Jf.  ff,  vnd  IF.  L.  Iifinges  Ir.    2.  [Allej  L,  Daz  ff.  C. 

IF.     3.  [und]  ff.  C.  IF.  Ir.     4.  [Die|  ff.  C.  IF.    Haben 

ff.  C,    hant  —  kinl  gegeben   (:  hcrlz6gen)  L,      5.  al  L. 

6.   [en]  ff.  C    IF.   Ir.   riircbt  niemen   IF.    wan  für  äne 

M.     8.  genant  IF.  well  g.  b.  L.     9.  lang  IF.  L.  h.  bcg. 

L,  gedient  h.  vnd  g.  IF.     10.  sollu  IF.  C.     11.  Von  ff. 

€.  IF.  Ir.   zaigle  L.    (12.  kume  ff.  C,   chvm  IF.  dir  für 


üitr  C.  W.)  313.  Abtals.  M.  L.  Sust  L,  IMt  H.  f.  W. 
ruckein)  a.  C.  L,  ruck«  W.  \^.  orten  H.  ('.  »'.  15. 
uude  C.  16.  Mil  k.  H.  C.  W.  L.  krollen  iW.  f.-  iTid 
mit  patem :  p(L]laterD  H.  C.  W.  Ht.  Dalran  ;  blalruD 
f..  18.  vollen  H,  volle  i,.  I».  Und  von  it.  C.  W.  31. 
c.  mirhel  w.  W.  [dr.]  fl.  C.  if,  dar  i.  L  32.  Im  lib 
L.  23.  Itiz  ff.  C.  au  d.  H.  C.  W.  L.  3*.  [sA]  I,.  S. 
^AkoIx.-  jrem  /,,  lilodcn  AI,  broeden  H,  brodcn  C.  IV, 
blämden  L.  dranch :  stancb  B.  C.  W.  I,.  96.  e.  aUo  H. 
C.  W.  aagBlI  /..  37.  kond  L,  mochll«-)  H.  H'.  C.  {Oit  4 
hier  eingtfägteH  Zeiten  hat  auck  C.  W:  1.  vil  U.  ^.  L. 
3.  Unde  C.  schier  da  W.  u.  «nrl  vil  gar  v.  L.  3.  ba(e)MT 
C.  U.  poscä  a&cfaen  tuchleio  [f.  lächalin  /..  i.  minDCDcl. 
S.  1.  wunickl.  L.).  39.  Warl  L.  Er  stenckel  (stinkcheli 
vnd  ist  missevar  U.  C.  W.  30,  Recht  a.  H.  C.  W.  als 
sain  W.  nU  A.  L.  assc  tf,  esche  £..  31.  Abatitsi.  L.  Da 
H.  C.  Do  W.  [mit]  C.  [ton]  !H.  32.  vor  /■«»■  von  M.  «. 
C.  W.  33.  [UndJ  W.  alter  fc.  vor  alter  a.  C.  W.  31. 
vfi  ».  n,  vnd  W  L.  35.  Do  der  H.  C.  W.  an  W.  W. 
3ti.  herti  im  das  L.  Nv  mvg|e)t  ir  hören  wie  er  sprach 
C.  W.  a.  37.  wurde  I.,  ra^st  «in  [Rar]  H.  C.  W.  38. 
Wer  L,  Der  H.  C.  W.  si  IT.  wolle  L,  nv  w&lt  [woll«, 
wolt)  H.  C.  W.  39.  In  L.  dinem  H.  C,  eioem  W.  dienst 
H.  C.  IK.  40.  wib  h.  41.  ,4A4i>lz.  L.  [sich  al]  H. 
C.  W.  42.  Vnd  n.  I,.  chrvce  H.  C.  in  die  hant  W.  43. 
Er  fvr  hin  ti.  H.  C-  IT.  44.  edelen  H.  C,  edlen  W.  goU 
M.  45.  Do  C.  tr.  [ritler]  H.  C.  W.  46.  steUn  bnien 
If.  47.  Vnd  g.  [dai]  L.  48.  Er  warp  (warO  dort  »  (le 
C)  ».  (uller)  B.  C.  W.  60.  lel  M.  L.  doch  /isr  dorl  B. 
C.  IF.  51.  .M«als  M.  L.  Nun  raerckent  1,,  de  IT.  SS. 
Dirre  H.  C.  L-  wcrll  H.  C.  W,  weide  /,.  53.  Dilie  W. 
endehall  L.  iner;sewer  ff.  W.  54.  Ei  ff.  C.  W-  {»\'\L. 
55.  gern  M.  L.  56.  werlde  H.  C.  W,  well  L.  57.  0. 
hanl  ir  ■.  f.,  Wir  han  «  [ii)  H.  C.  W.  wol  v.  fl.  C.  W. 
L.  vernumen  C.  58.  Dei  b.  i.  vH  £,.  kutnen  H.  C.  59. 
Der  in  L.  ir  A<K  JH.  hinei»0ebejkert.  dienst  H.  C.  If.  L. 
M>.  im  IT.  rr£d  L.  61.  wernder /,,  siner  H.  C.  W.  6t. 
jUm(£.  L.  wirlipurch  M,  wflrtiburg  L.  [Xmatx  im  L: 
3.  getichlen.  4.  well  vigenl.  7.  sei.  9.  well.  10.  b6ti. 
12.  jAogsi.  15.  Kcfachet.  18.  schowenl.  19.  I&gent.  2f. 
lanl  die  well.    ^.  mfigenl). 
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LXXI.    Der  KMg  im  Bade.     Von  dem  Stricker. 

Meideikerf^r  Srnrnmlmm^  C^J  ||g;  C«/«csfl«r  Aktekrifl  (CJ  Iti.  Mst^ 
her  Bmmdtekriß  mm  Stricktr»  Weit  (M)  43.  La/«&«rf «  Litdtnmmi  (L,} 
CXJ.rn.  —  tmderWiem-Amhrtier  Hmmd$chrifl  de§  HMemkweha  |8  itt  »im 
§mm  mmirt  Bemrhritmmf  m«  Btrtmd  ron  WUdiä*.  —  Der  mäe  Drmek  Vmm. 
Ma^.  ■.  pmd.  de  üe.  fewmli  ffumS.  wmri,  —  Bumktrf  —  »•■  Hmtmem  pmmek 
ürmker  1463.  1  Bfen  4.  nttuU  Pmmer  (ituia/eM  der  Mit.  demt.  Litt,  i,  208) 
ein  Lied,  i'vl  mi$ö  w»l  eine  der  m^»  $iropU$ekem  DmraitUmm$em, 

VeberMChrift :  kvnge  H.  [h^re]  der  hiex  C.  Welt  ir 
borcD  md  dagen  So  wil  ich  ew  ein  mere  sagen  Wie 
einem  kvnige  geschacb  Vnd  wi  ez  im  ergie  bernach  Jf. 
MU  dem  ersten  Reimpaare  beginnt  auch  Wildanie  seine 
Erxähiwng.  1.  Swer  Jf.  sim  selber  L.  2.  mrechl  H.  L, 
hoffart  L,  3.  dort  vnd  L,  4.  wi  ex  M,  hie  bevor  U.  & 
e.  rieben  konig  her :  er  L,  kvnege  U.  6.  vil  m.  Jf .  7. 
Vnd  w.  L,  [ouch]  so  gewaldik :  valdik  Jf;.  9.  würdi  ftlrl 
Jlr.  in  Jf .  L.  10.  Devtsebe  17,  TeuUchiu  Jf ,  Tttsohi  L. 
i1.  13.  Di  d.  im  vorchtliche  Vnd  allez  Romische  riebe  Jf . 
19.  13.  In  allem  romschen  r.  Was  im  dfl  weit  L.  13.  Di 
werlde  w.  im  Jf.  14.  wolt  L.  wold  oach  er  g.  Jf«  15. 
iman  M.  ob  im  m.  Jf.  L.  mochte  H.  Jf.  16.  Da  w.  [im] 
iä.  ofleniich  Jf.  17.  ihcsv  H.  u.  lieber  h.  k.  I«.  f  8.  vogte 
ob  a.  kunisen  Jf.  vogl  L.  19.  glaubte  Jf,  gelovbet  H, 
globt  L.  vil  kl.  H,  Jf.  90.  In  dovchte  Hy  Er  wände  Jf. 
dacht  —  ain:  dain  L.  91.  Solle  herre  gar  ob  a.  herren 
Jf.  Seit  —  kunigen  L.  29.  kein  Absatz,  des  L.  abendes 
(abents)  vesper  C.  fl.  Jf.  L.  (V^.  57).  93.  Do  Jf.  sUt  g. 
L.  94.  [heihgenj  H.  L.  95.  p.  de  sede  Jf.  Jb.  96.  Sust  w.  L. 
97.  Vnd  w.  L.  28.  Do  Jf.  L.  vragte  er  wi  im  Jf.  wir :  swer 
L.  30.  Seiten  Jf.  za  ff.  Jf.  betOte  L.  31.  Daz  Jf.  vff 
iä.  33.  bof  Ir.  alle  höh  v.  Jf.  34.  red  »  konig  L.  35. 
mochte  Jf ,  machte  L.  Vnd  s.  Jf.  L.  ez  künde  Jf.  gesche- 
hen Jf.  L.  36.  [ie]  Wirt  L,  Wa  man  den  kaniffe  bet  g. 
Jf.  37.  ob  im  Jf.  mochte  17.  Jf.  ff.  möcht  L.  [gew.J  Jf. 
38.  nicht  mer  Jf,  nOme  L.  39.  soTte  Jf.  Vnd  och  n.  L. 
40.  Di  s.  wolde  er  st.  Jf.  milsl  dfl  geschr.  serst.  L.  sv  st. 
H.  41.  gewalt  L.  Jf.  [diel  L.  43.  ab  Ut  übergesekrieben. 
H.  [wider]  L.  schrib  :  blieb  Jf.  44.  wellem  buch  L.  45. 
wdde  man  Jf.  Das  wölt  L.  46.  Do  Jf.  47.  Zv  H.  Jf.  L. 
48.  d.  so  h.  Jf.  49.  Wer  L.  50.  immer  gel.  —  glit  Jf. 
fJsz  der  müst  s.  bestes  L.  51.  59.  umfesteiU:  wölt 
^  Vnd  b.  L.  51.  Hin  zu  hof  b.  Jf.  53.  Absatz.  Jf; 
Alsus  L,  wurden(t)  Jf.  L.  54.  Von  im  e.  wil  zer  L.  iv 
slort  ji^  gestört  H.  55.  Dnz  ir  keiner  so  gewaldik  Jf. 
Wenn  —  getflrstig  L.  56.  im  J7,  sj  Ir.  v7.  in  keiner 
Jf.  Ir.  58.  dannoch  J7.  Dar  n.  st.  [ez]  Jf.  [vil]  Ir.  59. 
Dai  vnser  herre  1.  lie  Jf.  60.  in  i.  Jf.  er  ie  Jf.  L^  61. 
gewaldik  Jf.    iemer  L.      69.  h.  vil  vil  einen  17.    speber 
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239.  Vnlz  b.  vfJH  hüt  L,  10.  [nt\  H.  L.  nechste  M.  l 

L.  41.  TriiDUichivDgt'lich  L.  42.  gebarel  si  nii  Hindert 
glichen  Hit.  43.  koniffin  w.  vua  fcham  r.  £•.  44.  Um 
schampte  sy  vnd  lell  L.  schamcl  H.  45.  «ist  —  in  nir 
L.  iu  c  me  g.  M.  46.  Da  —  ZV  A.  [vgl.  Nibtlungen  339»), 
Do  —  [dal  L.  47.  innencl.  tf.  49.  Zero  c.  vi!  I.  «.  Sa 
[man]  M.  Iwoi]  L.  51.  Dei  er  da  Riebt  M.  do  H.  d«ii. 
a2.  SwifteiU  ir  büs(>r  I..  busnichl  SS.  53.  [alter)  hot  M. 
riiter  A.  iU.  L.  54.  silier  i..  sll  ir  Ut  sIt  er  sa  (firtrfcm, 
Ulf«  tmut  auih  das  \  des  Pronomen»  In  rolchrr  und  Oin- 
Ifcher  Antchmelsung  gesehrteben  wird  habt  er,  ncmt  tn. 
55.  '  sleiten  :  greifeD  H.  (v-o  $on%t  t  f&r  dos  alte  Oier- 
deuticMe  uml  jetsigt  Hochdeutsche  ei  gilt)^  9laifeD:|^;iilea 
Af.  L.  (u:o  zuweilen  ei  für  I  und  demgeini^fi  ni  für  ei  tin- 
tritl)  weisen  auf  sieifen  :  greifen ,  die  auch  bnlehem,  Mis 
Ableitung  von  sieif,  greif,  Mit  Prät.  greiüe  {im  TrUtan 
13595),  sli-itlc,  weichet  leiste  in  diesem  Sinne,  schleitle 
von  schlifT  unlerichieden ,  noch  gilt).  56.  begonden  H. 
begund  L.  Nach  im  beguode  er  JH.  57.  Der  Af.  lorischeo 
H.  M,  tünchen  £>.  jünßling  :  viigeling  L.  56.  gro»e  L, 
59.  -in  aber  k.  L.  61.  Fürti  —  one  /,.  62.  Er  fürte  in 
in  M.  itadcn  L.  63.  Abtatx  M.  6t.  geloTbcsL  dv  H,  gr- 
lob*l  L.  Wiltu  gelouben  JH.  65.  al  £..  66.  '  [sterke)  L. 
67.  verdruckel  L.  6ä.  *  dich  cor  diu  L.  6f).  imant  H. 
73.  [der]  B.  L.  teile  L.  des  für  noch  M.  [noeh  ktU  »ntk 
91).  73,  gedruckel  H.  L.  M.  74.  WÖll  —  wirde»t  L. 
Würdest  L.  St.  75.  Der  k.  sp.  her  sagen!  L.  76.  sint  1» 
77.  Sinl  —  hant  L.  78.  ovgent  «.  L.  79.  vil  a.  fc.  lori- 
schen  H.  U.  lürscheii  L.  8U.  wiscnt  —  eltwar  L.  81. 
bin  nil  L.  82.  bin  ein  c.  und  bin  s.  I»  '  (Jm  slu,  83. 
crislü  ihesus  L.  mit  d.  w.  L.  84.  hüt  i,.  85.  lie  —  ani 
L.  87.  hofl'ertikait  L.  89.  hohel  H.  wen  Z^  90.  Da  «. 
spächt  L.  [gar)  Jf.  L.  91.  lUgL  dir  doch  L.  für  noch  tat 
JH.  oucb:  'be/ier  ist  doch.  92.  wer  du  /,.  93.  schuld 
noch  L.  94.  mUziesi  iemer  alsus  L.  95.  vile  ~  tv  B. 
96.  raangen  L.  fOr  97.  98  Vnd  batt  \mb  gutiei  hulde  Für 
sich  vnd  sine  schulde  L.  99.  Der  e.  h.  in  1,.  30(1.  Vnil 
sp.  1,.  I.  Waz  L.  2.  sie  H.  och  für  hall  £.  3,  gctchnfl 
L.  5.  rat  —  mer :  er  f..  6.  will  du  B.  7.  roerck  recht 
—  dir  sag  L.  8.  Wer  —  clag  L.  9.  Gen  t,.  soll  d*  H. 
erbarmhertiig  L.  tO.  volf^estu  X<.  tl.  Du  wirst  L.  12. 
iemer  L.  13.  von  vr.  zaichen  L.  14.  naigelc  i.  vfl  sin 
L.  i5.  Vnd  sp.  i.  votg  L.  erb  H.  /,.  16.  wöll  —  {ic  b.) 
L.  IV  H.  19.  rieh  L.  20.  rockel  H,  rocklin  l„  ät. 
sebenek  i,.  22.  der  lorwart  L.  23.  konjg  vcrswand  L. 
2t.  gen  h,  rieb  le  hanl  L.  'Urs  himel  riebe.  L  settt 
hinzu:  In  vnscrs  vattcrs  halm  In  goltes  rieh  alUin  Vnd 
wem  er  et  liehen  wil     Zc  ewiKk.iil  der  hat  fri.dc  *il.   25. 
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ZV  H.  aDeblick  :  dick  L.  ^3n.  sUssi  L.  98.  fiil]  L»  29. 
Waz  L.  30.  ain  rechti  L.  [31.  32]  L.  33.  s.  nii  mit 
sScberD  b.  L,     34.  gadon  L,    gad€  H.  Are/n  Absatz.    36. 

*  fie«  vrdgten.  fragent  L.  38.  Er  sp.  nu  gand  al  h.  Ir. 
39— 42.  So  wil  icb  üch  sagen  mcr  Wie  im  beschechen 
wer  Er  zaigot  in  vnd  lie  si  secben  Vnd  begund  in  ver- 
jechen  L,  40.  begonde  H,  43.  frowen  L.  *  btjktr  kbncgin. 
45.  von  h,  47.  rocket  R,  47.  48.  Vnd  zai^t  in  do  daz 
rocklin  Daz  er  gelait  hcU  dort  hin  Vi!  manig  ritter  sich 
dei  erschempt  Das  sy  in  betten  so  gesehcnt  h,  49.  Vnd 
hettent  allb  h.  50.  Ir  I.  -  [daz]  L.  51.  kunigin  bat  vmb 
jL.  ^U€9  künif^in.  53.  an  h,  53.  warcnt  mir  sicher  I«. 
54.  hent  in  sin  I«.  55.  fro  swigent  Ir.  56.  Diz  ding  was 
Jj.  57.  crkant  ich  mich  s.  ntt  L,  Der  Reim  bezeugt  hier 
die  Au99priKke  von  niht  fast  wie  nit.  58.  fersz  L,  59. 
löblich  L.      60.  hett  L,    *  lies  het.      62.  e.  demütiger  JL. 

*  [h^ser),  L  fährt  fort  Der  sich  gen  got  wol  versan  Vnd 
als  sins  vatters  lob  gewan  Da  von  wil  icb  vch  künden 
Mit  allen  clugcn  fünden  Wer  diz  büchlin  bore  lesen  Der 
sol  got  vndertenig  wescn  So  mag  er  mit  im  wol  Genesen 
als  er  billich  sol  Hie  vnd  in  der  cwikait  Daz  sv  vch  allen 
vorgesait  Vnd  mag  behollen  allen  rat  Der  in  demütickait 
bestatt  Vnd  och  von  gotbait  allcz  gut  Dez  hab  mich  got 
in  diner  hut.  Folgende  Lesarten  geMren  M.  4.  ^1. 
doachte.  290.  redesta.  291.  *  lies  dich  für  dicd.  295. 
vil.  276.  kome  285.  varen.  267.  wcre  :  here.  269.  ni- 
mm. 270.  Nach.  324.  ivm.  320.  rokline.  321.  lete.  327. 
Gelobte.  3^1.  isein  Absatz.  337.  sagte.  338.  ew.  *  iies 
1l5en.    349.  50.  hiten.    351.  gebtc.    357.  torischen. 


Unser  Frauen   WutuUr. 

• 

d'Nf  auf  d»r  eifen^m  Smmmhiiif  iolektr  9Qtkimif$if«it  Enähbmfen  vm  UnBer 

Isiehtn  Wrmmnt,  mm»  w*tek^  LXXlV-^LXXXVi.   LXXXVIU  fem*m»mten  $imd. 

Dmrt  $trht  dt«  9«rflichemen  ttmndtekriften  pertichmti. 

üeberschrifi:  in  R.  und  C,  buckstäbiich  gleich.  Von 
vnser  vrouw€  wGd'c  Rg.  P.  Diz  sint  unser  frowen  wun- 
der W.  Hie  heft  sich  an  der  juncvrowen  chran  W^.  1. 
di  Rg  (immer).  2.  [iu]  R.  C.  W\  vch  P.  Rg.  kunigl  P. 
3  edel  R.  C.  IV».  vn  Hg^  undc  P.  4.  Godes  müder  P. 
5.  muget  C.  desto  Rg.  W,  des  die  P.  6.  hi  Rg.  6.  zv 
P.  Rg.  W.  uns  für  unt  Rg.  W.  P.  *  (b^ser).  8.  mit  für 
die  Rg.  W.  P.  *  (b^ser).  9.  Sumliche  W.  12.  deme  P, 
aim  W.  daz  für  der  Rg.  P.  VF.  13.  vorsprechen  Rg. 
W.   P. 

9.   d.    Hrnfm^  Ott«iiiit*bfatciitr.     III.  43 
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LXXII.  Der  Fi^auen  Trost.    Von  Siegfried  dem  Dorfft. 

"""'"  "'^""'       "    '     "Jk'.'f,  (""-.W^  ' 

L'ebertchrifl :  'lies  Vroiiwen.  —  grabeii  H-  Olli  i*l 
lies  grnwcD  maiiH'ls  mere.  got  helf  uns  aller  swerc  C 
Oie  folgendtn  Lfsarten  gehOrtH  H.  9.  kvnde.  15.  Dir 
((■tmer).  16.  mere.  17.  horel  —  tyr  [die  Pmlaute  fehle* 
meiil).  23.  dorrprii.  29.  do  :  wo.  31.  si  («wiit:  toUlt 
t«  Aceui.  und  Plural  inmer  sie  lautrn.  rjr'.  4*211.  3i.  vA. 
40.  w.i.  46.  Ir  lc[.  50.  '  liet  hcnelichcn.  SS.  Er  «rrbcn 
molllc  70.  STichen.  74.  jielane  (iMmer).  Vor  mrre  *(nW 
swerc  al»  tmgältig  unltrpiiHklirt.  79.  Ivten  :  IrvtcD.  81. 
eupoi.  M.  waren.  86.  vnd.  89.  sie  iv.  90.  svlchrn. 
93.  üvrnen.  94  —  104  lolllf  als  ZvUcktnrede  ie»HehmH 
sein.  lüO.  rvrchti'  [(ordert  den  Dativ  mir).  1.  •He»  wirl. 
2.  bosle.  6.  vnde  —  |Wi.  %.  lopfen.  9.  sie.  19.  *r<« 
.IbMti.  31.  tv.  2S  —  30  r^.  s«  94.  25.  26  Mittd  »iW 
»«»ucM/nL  2S  eopindel.  36.  iz.  46.  der  far  des.  53. 
Hl.  53.  kein  Absatz.  57.  .sie.  63.  slnssel.  74.  Ivr.  76. 
konde.  80.  haU:  «3.  kreik  ron  krlgen  rrlrarhUH :  rrr- 
tehleden  von  kriegen  (kriegeie)  Krieg  führen.  Jene*  iü 
unter  in  KiederdeuUcher  Auttprache  aufgenommenet  krie- 
gen,  erlangen,  dai  jedoch  kriegle,  gekrii'^l  {auigeMproeke» 
brichle,  gekrichl)  im  Prät.  hat,  dagegen  dat  Xiederdeal- 
«cAe  krl);en,  kr£ch,  krcgen,  z.«  kreicb  {das  anrh  krech 
lauten  könnte)  ttimmt.  87.  Vü.  91.  lolen.  •[He*  Sb).  9H. 
Titrbe.  5.  pol.  13.  vmbekani  17.  Wo.  53.  •  liei  Do. 
57.  58.  Do.  66.  si[  so  gerne.  75.  itvchle.  78.  Mocbt  ich 
evch,  95.  tvch  gehen  svicbcn.  307.  evch.  10.  iv.  15.  dirs. 
26.  Do.  30.  zwifeiichrn.  36.  wi.rie.  47.  zv.  49.  sü. 
80.  vri-wen.  89.  Uo.  91.  kvmen.  401.  vliien.  11.  sei. 
15.  16.  Iere:niere.  Diese  beiden  Zeilen  sind  rolk  gewehrie- 
ben, ron  derselben  Hand.  20.  werde.  21.  si  :  hi.  23. 
svlche.     32.  wurde.     33.  Kvndesl.     40.  sehe.     42.  loser. 


IV.  83.  dankele.  85.  Wüi  -  iv.  86.  nem.  96.  koode. 
502.  ivhlen.  4.  svente.  11.  der  fär  den.  13.  motite. 
14.  libe.  18.  'Hm  Tröiidr.  22.  evch,  35.  krinen  :  genv- 
men.  37.  vrevelicticu.  4).  vrevndcn  :  kviiden.  46.  49. 
evch.  52.  54.  werde.  57.  erloten  :  noten.  62.  gibc.  67. 
evch.  95  libe.  97.  Wai.  602.  Dai  /ßr  der.  14.  kvmen. 
22.  E.  gewerten.  24.  kein  Absatz.  38.  SifriE  der  dorfereT 
42.  riwen  :  gelniwen.  Koch  47  steht  nork:  Hie  endenl 
sich  vnser  vrowen  wnd'  So  zeige!  got  ein  nnderj  dar  vnd'. 
alt  Sch^^/•t/■chrlfl  der  tämmtllchen  rwilehenden  Marten- 
legenden. 
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LXXIII.    Unser  Frauen  Bitter  und  die  Jungfrau. 

Hmmdiekriftemi   HeideUerfer  SmmmUumf   fH.!  29f    C^l^emaer  Aktckrift 

üeberschrift:  Ditz  ist  von  einein  hubseben  ritter  Des 
kuminer  wart  vil  bitter  C.  Die  fotgenden  Lesarten  gehö- 
ren H,  4.  doltc.  6.  IV.  7.  avcntvre.  9.  Do  wart  genv- 
men  ein  tvrney  (immer).  10.  entzwey.  12.  herwergt. 
21.  Daz  sin.  22.  derffirer.  25.  kvmen  :  v'nviA.  29.  kvn- 
dick.  30.  er  warb.  33.  pesten.  37.  zv.  43.  niht  er.  50. 
Vnd.  65.  *b^eer  an'.  64.  w^re.  65.  evch.  71.  zv.  76. 
sei.  77.  enpern.  82.  kein  Absatz,  vn.  83.  groyerer.  84. 
Des  was  do.  86.  ze  brach.  87.  Tampvren.  floytiren.  89> 
er  krachen.  91.  hete :  t^te.  93.  6rs  —  verdacht :  macht. 
iOO.  Do.  3.  do.  5.  tvostierten.  13.  do.  14.  intwanch. 
17.  ZV.  26.  vn.  33.  Sie.  34.  leibes.  37.  do.  46.  Eya. 
50.  do.  57.  ze  rovften.  60.  is.  63.  leyen :  geheyen.  74. 
Da  begonde.  80.  svlche.  81.  Tete.  83.  evch.  91.  £n 
pern.  97.  Leyen.  99.  wurde  ge  ert  (ein  g  über  den  bei- 
den e  geschrieben).  200.  da.  2.  kein  Absatz.  15.  vngvte 
:  bWte.  17.  etwa  noch  für  doch  zu  lesen?  18.  ver  irt. 
19.  ligen  :  betrigen.    25.  *  biderb. 

LXXIV  —  LXXXVI.     LXXXVIIL      Unser   Frauen 

Wunder.     Vgl.  vor  LXXII. 

Mmmd$ekriftem  dt$  ftofttn  dreitk«ili$em  Otdichlt  van  Ckriilii$  mmI  Mmriu, 
dem  Apm$teln,  und  uüen  HeiKftn,  und  »»mr  1)  der  beiden  ertten  Bücher: 
Wiener  Perfmmenthandeckrip  (W.).  HeidelherferPerfumentkunduhrift, 
Pmeeienal  henmmU  C^O'  9ieime  Perfamenthamd$ckriftCH$.\  Per$mmenikmnd' 
mkrifl  de$  WttrUen  D ietriek$te in  •m  Nikot$hir§  C^O'  Jneinin$er  Pmpier- 
ktmdeekrift  (IH.).  2)  Aii$  dem  er$ten  Buek  abfeuendert ,  Marien  Wnnder: 
vmei  Wiener  Perfumentkandtekriften  C^K  Wi).  Heidelberger  Smmunlnnf 
rm,)  6— i8j  Colmeumer  Akaekrift  (C.)  10<-3S.  MSiker  Mmndtekrifi  (M,) 
44,  45.  Eine  ümmrbeitttn§  entkält  eine  Pergnmentkmndsckrift  in  Kh$ter  Neu- 
kurs  (N.)  ^  Von  den»  ErmAkinnfen  feklen  Sf.  i5  in  B.  C.  In  W^  f eklen 
7.  tl.  ».  n^  kmt  ««r  4.  5.  15.  16.  17.  In  P-  tekrn  nur  1—5.  M.  fibe  nmr 
Ml  S4.     ia  JV.  timd  nenn  Legenden,  darunter  nur  fr  9.  9er§ieiekbmr. 

Die  hier  mufyennmmenen  U  Knäklunfen  nnd,  in  andrer  Fotfei^.  5. 16.  17. 
90l  8.  ai.  7.  19.  %b.  83.  10.  14.  15.  Ametatt  der  in  U,  C.  Wl  feklenden  Kr- 
•Men§  11  IM  eim  andre  Daratelbin§  dertelben  Ge$ekiekie,  »etcke  in  H.  C. 
mfVS,  mit  3  mmderen  Marien-  Wundern  (darunter  LXXXVii»  Per  tfi)  fel§t» 

kier  angefüft  LXXXlX. 

LXXIV  (4:  H.  9;  C.  13).    Marien  Ritter. 

üeberschrift:  (Hg.  P.  W.  unterscheiden  die  einzelnen 
Wrzähtungen  nur  durch  gri^sere  gemalte  Anfangsbuchstth- 
ben.)  mer :  lobeber  U.  lobere  C.  2.  Schvile  fl.  W\  Sülle  C, 
Min  P.  5.  pise  P.  6.  Wol  k.  Alle,  a^ßer  Hg.  vfi  A.  7.  [dftj 
fr*,  dugethaft  P.    9.  do  fttr  d)e  W.     10.  stet«clicher  P. 


11.  nianiRer  Hff,  rannicher  f.  12.  lu  einem  ff^.  13. 
II'.  P.Wul  Ha.  11  newonhcile  1».  16.  iBC(h)  H^.  P.  17- Gr- 
»il  P,  ücweintp  W.  »atdes  W,  gewaldes  H.  C,  )rew»ll«i 
W\  18.  üoiles  P.  19.  hell  W.  P,  riller  Hg.  20.  bereit  W. 
P.  helle  a.  P.  21,  Vn  Hg,  Vode  H.  P.  IvürJ  W.  |»elbel  Bg. 
22.  ein  fär  loa  W.  (laneit  P.  23.  Gesam^il  a.  C.  H"  ', 
Gesamenl  P.  2i.  Ren  für  in  H".  25.  dachlc  Hg.  P,  ge- 
dachte »V.  W'.  a  H.  36.  Vnde  H.  P.  Vn  Hj.  crisle- 
lichcrP.  27.  '  Eiu  W.  38.  Si  Allt,  an/ier  H.  C.  (meUt] 
mac(h)  Hg.  W.  P.  29.  Vor  W.  W.  P.  31.  Des  H.  C. 
Den  W.  vol  H.  W,  wol  C.  varen  P.  32.  er  da  gie  W. 
Ihin)  Hy.  U.  C.  tV>.  S3.  di  Hg.  tmeUt  für  die  imif  diu]. 
34.  alsc  P.  [ende]  H.  C.  33.  Uo  W.  dorle  P.  and-c 
H^.  36.  Do  w.  W.  »olde  H».  P.  W.  (»bcrj  H«.  vollr 
W".  37.  vollen  P.  38.  sol  dm  B.  C.  39  messe  B.  C- 
10.  hielden  Hg.  P.  Atme  P.  41.  au  den  [1".  zu  railleni 
H".  »o  /■*!■  da  Hb.  P.  42.  heiliger  H^.  44.  sp.  der  messe 
H.  C.  P.  W\  4tt.  Vn  Hj(.  47.  Do  H.  C.  bchurl,  buhurl 
AUe,  aii/ier  H.  48.  beduchle  Hg.  P.  W,  toachl  W. 
kurt  J»«,  <ti{/ser  H.  W.  SO.  linde  Rude  P.  got  H.  C 
51.  [denj  WK  behurt  Hj.  P.  52.  lu  (an  Bg.  P,  lerlan 
W.  H".  53.  icme  P.  enlg.  Bg.  P.  W.  W.  5».  Vn, 
Ünde  für  Sie  Hg.  P.  W.  W.  55.  wer  Alle.  aii/>er  H. 
C.  56.  tyost  H.  C.  IV '^  tyusl  Hg.  W.  vi)  H^.  ant  dem 
fesl  H".  57.  Gesehen  H".  '  (ie/i«-  gesajhen).  58.  RilUr- 
sehaf  H.  wol  getan  Hg.  59.  sine  Hff.  P.  60.  ime  P.  61. 
Vit  vi;  P.  62.  ime  P.  63.  ivrneys  H.  C.  64.  vfi  Hj.  H. 
6e.  vch,  evch  Hg.  P.  B.  67.  Wände  P,  Wan  H.  C.  föle 
W,  vfl  Hj.  69.  iuch  t&r  nns  IT.  habt  P.  beiagel  P.  IT'. 
70.  dil  derae  ritlere  P.  71.  'Es  Hg.  [b^Mtr).  73.  Be- 
gondc  Hg.  H.  78.  Sus  sagete  Alle,  au/ser  H.  [i\\]  P.  [•n\ 
gar]  H.  C.  H".  79.  ime  P.  le  k.  ll'.  »".  80.  da  H.  C. 
W.  81.  Zur  Alle,  atuier  H.  werelde  P.  82.  Wan  «. 
Wände  icme  P.  83.  Er  ensah.  Hg.  P.  Ais  ioch  P.  8*. 
dem  H.  C.  H",  »a()en  IV',  wapcnen  Ha,  P.  W.  W.  85. 
Sus  i4((#.  o<(/in-  H.  her  P.  86.  gotlicher  Hg.  gcrlichfr 
H.  C.  W\  88.  lugenl  W.  tugenchraft  W*.  m.  wolde 
-IHe,  ai(/«er  H.    90.  buningin  P.  IT. 

LXXV    (5:   H.   10;  C.    14.)      JUaria  und  die  Mutltr. 

Veiertchrift:  eine  mere  »il  harl  wie  einer  vrowen  ir 
sun  gevanecn  wart  C.  Wie  unser  vruw  ein  jungelinc  k- 
digt  W\  Dai  ist  von  einem  junglingc  H".  I.  slarf  P- 
i.  linde  bette  P.  mer  W'.  3.  Danne  P.  IV,  Dan  Hg. 
Den  W'.  4.  Do  H.  C.  iv  e.  Alle,  an/in-  Hg.  5.  irem  B. 
P.  6.  gnde  P.  bederbe  Hg.  P.  7.  »ugele  Bg.  P.  *icb> 
»T.   Hj.   P,  sich  W.   ui  e.  W.  P   W^.   einem  .IHe,  aujtrr 
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H0,  ».  Wände  P.  W,  W,in  H.  C.  10.  Vfi  Ä^,  Und  IF. 
II.  karcher  ff.  C.  unde  W.  P.  vA  17^.  12.  Umbe  P.  15. 
Wände  W.  P,  Wan  H.  6\  unde  IV,  P.  16.  Ireip  Ä.  17. 
vA  ff^.    18.  drovf  H.  C.  uf  41/e.    19.  begonde  Hg.  H.    90. 

Kdes  P.  22.  Unde  P.  Hy  Vn  H^.  23.  wolle  H.  24.  ge- 
te  IT.  da5  wont  WK  25.  unde  P.  daz  g.  IF^  26.  h. 
ir  W^.  28.  Umbe  P,  Vnd  H.  C.  IV'.  29.  karcher  fl.  C. 
niman  \m  Hg,  zcsl.  IT^  30.  zu  W.  P.  J7^.  31.  Wände 
P,  Wan  Ä.  32.  zu  Äile.  34.  Do  H.  C,  W  '.  35.  Unde 
P.  meislerlich  Hs'.  P.  IT.  IV'\  37.  scho3  H.  C.  W.  W\ 
ein  /fir  ir  Hg.  kindü  P.  H^,  kindlin  W.  W.  38.  gespebet 
H.  C,  WK  39.  alleine  P.  [sie]  W^.  wer  17.  drinne  Hg, 
40.  einvaldii^eme  P,  einvaltigem  H,  C.  H^.  42.  samen  H, 
43.  Unde  vil  P.  irer  W^  (meint  irev,  iriu),  ire  Hg,  P,  ir 
H^.  IV\  H.  C,  vil  unvro  W,  45.  IVande  P,  Wan  Ä.  C. 
H^.  wart  IT.  H,  C,  48.  Unde  P.  49.  Baid  H^.  51.  wol- 
des  P,  wellest  H'.  H.  C,  W  ^,  52.  Unde  P.  53.  54. 
stehen  umgekehrt  in  W.  H,  C,  W  ^.  Vroliche  W.  P,  Vro- 
licb  Hg.  wellest  H.  C.  IT',  alle  Hg.  P,  55.  han  H.  C. 
H'».  56.  vil  wol  des  IV\  enslan  i».  C,  W.  57.  unde  P. 
38.  dbles  P.  59.  Wände  P,  Wan  H.  6\  IT.  enwilt  P.  60. 
Mine  iV^.  bete  W.  Hg,  W\  61.  Wände  IT,  Wan  H.  C. 
[dich]  W.  62.  Vmbe  ff.  C.  P,  Um  IT.  63.  sal  AUe^ 
m^/ser  H,  sich  IV.  64.  mide  P.  65.  Alse  P.  66.  Sil  P. 
fF.  W^,  67.  dir  dtn  kint  P.  IT.  68.  Zv  einem  H.  C,  gi- 
seie  Ulf.  P.  vor  P  IV.  70.  niemer  P.  71.  brenge  if|f. 
P.  72.  Dvnen  seh.  H.  Cy  Dun  scb.  IV.  73.  vmme  P.  IV, 
vme  Hjf.  74.  Wände  P,  Wan  if.  [ie]  H.  C.  IV*.  76.  mide 
P.  77.  Vnde  P.  [ir]  Hg.  vzer  Hjf.  P.  IV.  hant :  want  P. 
78.  vmme  P.  IV,  vme  Hg.  79.  Vnde  H.  C.  P,  Vfi  if|f. 
80.  Vnde  ^enc  in  ir  heimeich  clus  P.  81.  r.  dar  V5  P. 
88.  Viell  si  in  in  ir  t.  H.  C,  Und  viell  e5  in  ier  stuch  IV*. 
sidener  t.  die  war^  crvz  P.  83.  Vnde  P.  ain  a.  IV.  [guol] 
Hg.  P.  84.  Darvme  Hg,  85.  Vnde  P.  leite  P.  IV,  leit 
I7|f.  86.  ich  IV^  icht  ^Ar  hie  H.  C,  nicht  IV*.  88.  Gibet 
Hf.  P.  mir  nicht  IV.  P.  H.  C.  89.  virdest  H.  C.  IV*. 
wirdes  Ir  niemer  P.  92.  karchers  H.  C,  kerkeres  Hg.  P. 
W.  93.  Da  der  vrouwen  s.  IV'.  94.  Vnde  —  plach  P. 
wcnic  IV.  95.  vinde  H.  C.  IV*  l  96.  karcheres  H,  C, 
IV».  97.  Veizer«  P.  IV^  Vezzer  H.  C,  IV».  98.  icme 
P.  100.  Vrie  H.  s.  an  a.  H,  IV*  ^  2.  habe  P.  IV.  IV*. 
hab  wol  iV.  g.  w.  h.  Hg.  3.  vrie  H.  vrei  m.  IV^  bi  mir 
Hg.  leben  W,  IV%  wescn  P.  4.  k.  ouch  w.  Hg.  W.  Heize 
ro.  ouch  m.  k.  P.  5.  vor  Hg.  P.  ^.  v.  dich  If.  P.  IV.  7. 
vroliche  P.  8.  macht  ff.  was  er  wol  b.  P.  9.  Unde  sade 
ir  waz  ime  waz  P.  10.  gesehen  W.  H.  C.  IV*  ^  II.  vr. 
vollen  IV.  P,  vr.  en  v.  IV^  vrevden  v.  If.  C.  IV*.  12. 
Irs  H.    14.  schone  b.  Alle,  anfiter  Hg.    15.  zv  der  H.  V. 
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B".  tu  w:  IIB.  Vndr  H.  P.  19.  Kde)e  P.  W.  KiMle»  »"■ 
20.  r.nnde  If.  vndc  P.  21.  Wände  P,  Wan  H.  C.  W. 
helfelicher  P.  22.  irlosl  If.  P.  23.  *vanknu«se  ».  C- 
H".  (6?/iffrl.  gcvencniisc  Hy.  P.  If.  H".  24.  sol  B.C. 
iemer  P.  25,  Ane  Hg.  W.  P.  virgessens  P.  28.  Sechl 
alsus  Hg.  P.  W.  W  '.  30.  wollcnt  Hg.  P.  31.  Unde  P. 
32.  gelolil  H.  C    kvncKin  H,  kuningin   P.   W.   [iaaaer). 

LXXVl  {IB:  H.  'il;  C.  25j.  Aforn  tiw/  ikr  MaUr. 
Veberschrift:  gewer ;  malcr  H.  Uilx  isl  von  eioem 
molcre  Ein  »il  schönes  mcre  C,  Das  isl  »on  einem  maler 
H".  Von  einem  maler  WK  I.  moler  H.  C,  meler  ffj. 
helle  ff.  2.  Und  g.  0.  C  H".  nml  M^,  werch  H^.  3. 
abe  Hy.  W,  von  rt".  4.  Die  sinne  H".  [erj  B.  vesled. 
Bg.  S.  Cktn  »'.  vn;e  Hd.  6.  [er]  B.  C.  8.  mnk-l  H.  C. 
vmb  H,  vme  Hg.  W.  9.  sich  im  g.  H.  C.  W.  10.  rehic 
a.  C.  W.  II.  kuniRln  Hg,  kuningin  W.  12.  luveis  Hg. 
W,  leufels  H.  C.  (fniMn-;.  13.  vme  ffir.  W.  14  mclet 
fiV/.  (immw).  treil  H.  15  an  Hi»,  1«.  M.ill  -  tucnn- 
ginne  W.  17.  best  i.  künde;  bef^ondc  Bg.  19.  uch  II, 
und  ouch  C.  durch  ^fir  A3  Hg.  21.  kunsle  IT.  han  :  eot- 
sUn  A.  C.  W.  22.  hete  H^.  tV.  23.  boebsle  R,  hocbsic 
W.  24.  also  Aar  hfirte  H.  C.  H^',  ouch  so  W.  25.  lorn 
lf(r.  in  s.  c.  IT.  K".  26.  Dax  er  v.  d.  u.  H.  C.  W.  vme 
H^.  W.  27.  [er]  i/.  C.  W.  deme  W.  28.  Eya  —  i*% 
W.  H.  C.  .10.  liistu  Bg.  gevliiien  H"'.  32.  so  »cboo 
und  m.  W.  33.  machest  Bg.  vlizikl.  B.  W.  34.  vnRe- 
slalt  B.  C.  IT'  >.  35.  das  für  als  IT,  also  di3  B.  C.  38. 
Zegegene  W,  Zv  kepcn  Bff,  Gegen  H".  der  Hg.  H.  C. 
W.  tV.  39.  smehelichen  W,  smecbleich  H",  sinnec- 
licben  B.  C.  W.  40.  Deswar  Hg.  W.  42.  Konde  JT.  r. 
Ba,  Kund  W.  43.  hiesch  ir,  lem  -  iv  rehte  0.  C.  H". 
46.  gvl  0.  C.  47.  So  nt.  0.  C.  49.  Das  ■':'*  ^f-  <?■  >*"' 
gemolet  0.  C  habe  0.  C.  H'.  51,  wirdecl.  Bg.  53;  w. 
her  dan  Ug.  W.  W.  ät.  Sccbl  0^.  W.  began  IT»  be- 
gODde  0.  C.  H"  '.  55.  vnse  Bg.  58.  rächt  W,  raicht  H", 
r«cle  IT.  59.  [wol]  Hg.  enpor  0f.  0.  6t.  an  Hg,  mit  W*. 
vreuden  H'.    62.  geloht  0.  W.  kiinigin  0g,  kuningin  W. 

LXXVII    (17:    H.   d2;   C.   a«).     Der  Propfl  s»  St. 
GaUen. 

■r  sag  ich  durch  wunder  Ific  d.  C. 
_  ist  von  den  tUfeln  W.  I.  reich 
W.  2.  blumcn  vil  0.  C.  W.  W.  4.  Wan  0.  C.  W.h. 
5.  vinme  Bg.  W.  6.  vluchtich  W  '.  7.  [in]  H.  C.  W, 
en  IT.    8.  gewontcn  W.  WK    9.  entphiengen  Hg.     10.  der 
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n.  W.  12.  vil  vr.  W\  14.  vA  für  umbe  Hg,  uDde  W. 
W^.  15.  vmb  H.  Cy  um  IT.  vode  itelc  Hg,  17.  [bete] 
ir.  C,  was  WK  18.  der  w.  W\  inrck  H.  C.  IT.  19.  ilc^ 
len  17.  C.  21.  kvmen  :  vernvmen  Hg.  24.  ieglicher  H.  C. 
•#^»,  vil  ser  W^,      25.  Vnde  H.  vragle  IT.  vrageten  Ä^. 

ÖO  M^S  sie  tf,  do  W\      27.  luvele  J7|r.      28.  Unde  H. 
.  saut  IT.  WK    30.  Probest  J7|f.    31.  VA  Hg,  Vnd  IF. 
IV  einem  H.  C.  H^^  zeime  houbcle  W.      32.  vnsen  H|f. 

35.  begonden  Aile.  allen  H^.     37.  Sente  Hg.     38.  Und(e] 

I.  W.  H.  40.  tuvele  Hg.  4t.  Scbrietcn  KTir.  17.  Cy  schri- 
reo  IF',  schrien  W\  ir  /'lir  der  Hif.  42.  Deswar  Hg, 
Zwar  IF*.  habet  Hg.  43.  ir  nu  r.  W.  44.  Were  IF'^ 
Enwere.Hy.  IF.  45.  biet  IF^  beten  IF.  47.  IFan  H|f. 
W.  muneche  IF.  49.  Kegeu  Hg.  50.  itelichen  i7|f^  it- 
lichen  H.  C,  eitelu  IF^  SL  verkort  IF.  55.  Da  IF.  U, 
C.  W*.  56.  hielten  IF.  57.  sulcber  —  sulcher  Aiie.  59. 
Als  do  (da  IF*)  in  r.  n.  w.  seh.  Alle,  atijser  Hg.  62.  ge- 
lobt Alie,  a^/ser  Hg.  kunegin  U.  C,  kuningin  IF. 

LXXyill(20:  H.25;  G.29).  Maria  und  die  Hausfrau. 

Ve^erschrift:  lobewere  H.  Ditz  ist  von  einem  hüb- 
schen ritter  Des  kummer  wart  vil  bitter  C,  Von  einem 
Ritter  IF*.  ^.  sol  IF.  H.  och  Ha.  C,  iiich  IF,  evch  H, 
luch  IF*.  wol  für  noch  H.  C.  W^.  7.  des  für  dai  IF<. 
a  *irrc  Hg.  W.  C.  (b^/ier).     9.  edclm  Hg.     10.  vol  IF». 

II.  Worte  —  littere:  bittere  Hg.  W.  12.  eime  Hg.  W. 
13.  vremeder  IF.  tugent  Hg.  W.  14.  sinem  H.  17.  Yrie 
ff.  C,  Vries  IF*.  sfi  Hg.  18.  *  Und  IF.  19.  er  s.  iUle^ 
m9{/ker  Hg.  20.  Da  bi  er  AUe,  anfaer  Hg.  dicke  IF.  21. 
Baidev  IF*.  tyust  Hg.  W,  tyost  H.  C,  dost  IF*.  vnd  IF. 
22.  [Und]  Hg.  2i.  sine  Hg.  25.  vfi  den  lf|f.  IF.  -  29.  <ie 
f<r  sich  Hg.  30.  er  doch  h.  H.  C.  IF*.  [vil]  IF*.  31. 
vmme  Hg.  W.  32.  Unde  H.  zerte  C  IF*.  virtet  Hg.  33. 
D115  lf|f.  met  Hg.  W.      34.  armekeit  Hg.      35.  neit  A^. 

36.  Der  IF.  noch  H.  C.  37.  '  selber  IF.  so  W.  H.  38. 
n.  in  IF.  41.  mit  für  diu  wiederholt  H.  C.  IF*.  vreuden 
IF*.  42.  fügte  IF,  fvgt  Hg.  e^  sich  IF*.  43.  vrieheit  H. 
C.  IF*.  44.  sampten  H.  IF*,  sampte  C.  noch  H.  C.  IF*. 
45.  wan  IF.  H.  46.  So  IF.  48.  rittere  Hg.  49.  IFan 
IF.  H.  do  n.  H.  C.  IF*.  51.  entphan  Hg.  52.  truri^er 
H.  C.  IF».  bü.  Do  H.  57.  niman  w.  w4  H|f.  58.  *  reine 
Hg.  W.  (ö^ser).    59.  Gewart  C.    Ol.  unvlcc  C.  IF*.    62. 

ßb  17^.  enwec  IF.  63.  ummazen  IF,  vmazen  Hg.  64. 
B  H^.  67.  [vil]  Hg.  W.  68.  ier  IF«,  er  U.  C.  tugent- 
haflter  Hg.  70.  milder  IF.  72.  Wan  ff.  C.  74.  IFan  IF. 
ff.  75.  swar  ff.  C.  IF*.  konde  :  begondr  Hg.  7H.  Wan 
IF.  C\  WK    81.  wolde  —  haben  IF.  ff.  C.    82.  Vnd  die 
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■»B  g.  AUe.  aujliei-  Hff.      83.  );ednht  U.  volltn 

B.  au/in-  Hs.      8t.  Er  Hg.     86.  Do  k.  -  fsll 

liide  «.  bi  in  iii  Hff.  W.  [im]  H".     88.  plirt 

ifiaTlzi!  W.      W).  rilltrc  H^.     91.  Wau  et  dn 

t.  C.  IV'.    9-2.  siilcher  Alle.    93.  Do  H.  C.  W. 

9S.  KU  .Iffc.    97.  [nä]  Hg.  irt-'m  :  iikip  N. 

']  Hff.    99.  quame  >F'.     11».  Uu  H".  wan- 

J.  wtllesl  AUe,  außer  Hff.  an  Bg.     4.  iel- 

uu^rt  ~      5.  doch  für  uiich  «.  C.  H".     7.  ich  noch 

."     \  il  crwegen  :  phlegen  H.  C.    W'.       8.  sulch« 

><e  IT,  ho  i/^.  cn|ior  Alle.     II.  Er  cn^olde 

r  siist]  Hff,  siis   ir.     1*.  [Otl  Hff.     15.  [oüj 

,..  /  wei-tlichrr  IF.      21).  Ginch  H.  C.  W.  vfi 

Hff,  ......   .         ,.-ab   IF.      23.  findestii  Hg.   den  ^dr  di  H. 

r.  IT'.  soIl  /Hf  horl  ^(fp,  «f(/itT  Htf.  2t.  erst  ff.  C.  IF'. 
kein  für  gegen  Nj;.  26.  dine  IF.  vrouwc  «t;.  27. 
liest  hruiiRen  Hff.  29.  imc  W.  31.  ime  W.  32.  lierl 
...  sincn  W.  34.  m.  e  Ha-  35.  vremder  H.  C.  M".  36. 
lüsli'  —  sn(nl  ivhanl  IF.  Hy.  37.  [vil]  VF.  Bff.  3».  Vndc 
H.  lehle  VF.  «.  39.  ducmc  VF.  Jiscm  //.  M.  .mj  If. 
Ho.  42.  -cdclc  VF.  edel  H^.  (ftVitr).  wip  nam  «.  C.  H". 
43.  solle  hrinsen  H.  C,  scholt  erpringen  VF'.  H,  «olde 
Hg.  VF.  45.  do  was  H".  46.  -salelen  VF.  begonde  Hff. 
U.  51.  Sollen  H.  53.  via  Hff.  sulle  H,  54.  sagelc  Hff. 
55.  sollen  ff.  56.  [sie]  H.  C.  57.  gröblich  H.  C,  grait- 
lich  VF',  i^riEulich  VF.  58.  Idoch  Hff.  W.  59.  Vnde  b. 
H.  C.  WK  iren  ffy.  61.  ime  «.  62.  groize  IF'.  63. 
W.in  VF.  ff.  65.  sich  fär  sie  VF.  phleKen  >*"■  66.  g.  nu 
.111  H'.  H.  inne  IF,  ir  ff^,  jer  VF'.  67.  line  Hff.  69. 
Viele  IF.  dei  (i  aus  r  ffeb^tert]  edel  ff.  C.  71-  Vnde  I. 
ZV  SUT.  Hff.  72.  Als  Hff.  73.  Undc  IF.  7i.  fugte  IF.  M. 
ei  sich  M.  f.  W.  76.  siilche  Hff,  svlcher  IF.  H.  an  sich 
Ha.  77.  gcslnllnvsse  B.  C.  VF',  cleide  :  vnderscheide  Hg. 
79.  gantze  VF.  ff.  C.  80.  s.  0.  vr.  VF.  solle  Jf.  82.  da 
H.  C.  M".  83.  reirL-  H.  C.  VF'.  84.  Vurle  Hff.  W.  85. 
Kclobeieii  VF.  87.  [Kar]  -  han  :  enlstan  H.  C.  VF'.  92. 
kya  H.  C.  W".  94.  hast  d*  H.  97.  unde  IF.  99.  [mir] 
H.  C.  VF',  brechtesl  IF.  U  200.  wolle  H.  2.  Wan  »F. 
0.  4.  ir  AUe,  an/ier  Hff.  5.  undc  VF.  6.  ander  H.  C. 
H".  8.  erbieten  Alle  {In  Hff.  M  das  f  hinter  i  autffe- 
ichiMj.  9.  Di  —  verbr.  VF',  wolde  Hff.  VF',  haben  VF. 
C.  II.  michi  Hg,  mich  H.  C.  VF',  vnrwart  Hf^.  IF.  hat 
Hff.  14.  kvDeginnr  H,  kuninglnne  VF.  16.  unde  IF.  18. 
9US  H.  VF.  2(.  gcwaltes  H.  22.  Eya  Allt,  aitfter  H§. 
schalkafter  ff.  C,  schakhaHiger  VF',  nachaaer  W.  33. 
Kap  ff.  25.  suhderlichc  Hff.  VF'.  27.  mim  VF.  die- 
nest VF',  diensle  M".  28.  soll  dv  ~  zeigen  H.  C.  Du  Mit 
».  IF.     32.  hebes  Hg.     33.  [Hin]  Hg.  W.      37.  [den]  B. 
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C,  mich  WK  238.  begoodc  Alle,  anTser  W.  40.  h^lle 
A.  C,  hulte  Hg.  W.  W\  42.  dit5  AlU,  außer  Hg  4& 
Di  in  Hg.  47.  Jedoch  H.  49.  Vor  Hjjf.  C.  Y^\  50.  auf 
IF'.  52.  wolle  H.  55.  Gench  If.  C.  W\  [bin]  H^.  56. 
*AI  WK  des  A.  C.  WK  59.  Salt  du  fV,  Soll  dv  ü.  60. 
[d45]  Hg.  W.  svntliche5  Hg^  sundiclicnes  W^  sundige 
W\  63.  Vnde  H.  67.  Do  AUe^  aufser  Hg.  hus  vr.  W. 
68.  slafent  W.  69.  [grozer]  U^.  vriimen  :  kumen  Aiie. 
70.  *Vor  Hg.  W.  71.  was  H.  W.  72.  Vnde  wackel  si 
H.  grtlichen  W.  gutlich  si  Hg.  75.  mäht  H^  machte  W. 
Hg.  76.  vmme  Hg.  W.  78.  volgete  Hg.  79.  karte  Hg. 
82.  *8iner  fUT  der  H^.  IT.  (6^«^).  8i.  lebene  ü^.  86. 
"{gelobt  die  kvnegin  H.  kuningin  W. 

LXXIX  (8:  H.  13;  C.  17).    Marien  Pfarrer. 

V eher  Schrift-,  ein  vil  gut  m.  C.  Von  einem  üfafTen 
IF'«  Marien  sülle  wir  singen  und  sagen  und  an  irem  aienste 
nicht  verzagen  iV.  1.  In  iV.  2.  meine  Hg.  W.  vser  if, 
uzer  C.  WK  4.  tutende  Hg.  6.  ic  sertze  W^.  8.  übe 
If.  vil  und  gnuoge  iV.  9.  zailen  H.  C.  iV.  10.  Dirr  W. 
gut  A.  C,  gueter  W\  11.  gemeine  :  eine  iV.  13.  [Daz  er] 
A.  s.  e.  in  Hg.  allez  W.  17.  wolde  Aj^.  H^.  H^',  woll  H. 
C.  18.  vn  Hg.  19.  bereit  H'.  IT».  20.  an  im  ü.  C.  W*. 
21.  Da5  C5  A.  Hg.  der  b.  ü^.  22.  groziich  iV^  growlich 
IF»,  graeuiich  IV.  23.  Wan  il//<?,  attfser  Hg.  24.  er- 
wante  C.  WK  26.  alle  H^.  pristersch.  AUe^  immer.  28. 
De  weder  W.  29.  Wan  it//e.  ai(/i«-  Hg.  es  »F.  iV,  er  H. 
C.  W^.  31.  ze  leben  Ny  beliben  IF'.  32.  eine  Hg.  [vor] 
H^.  IF.  geben  W.  33.  im  o.  n.  H.  C.  WK  34.  vil  Hg. 
35.  Des  1.  i4/te,  aufser  Hg.  n.  im  H.  IF.  36.  Wan  Alle, 
af^Tser^Hg.  wolte  Hy  wolt  JV.  [39.  40.]  2V.  Unde  IF.  41. 
unde  Hg.  W.  43  alle  sime  Hg.  W.  mache  IF'.  44.  Vnd(e) 
durch  IF.  H.  selbe  IF.  45.  vnse  vrouwe  Hg.  46.  sus  Hg. 
W.  d.  I.  also  2V,  47.  Vnde  H.  48.  jvncvr.  H.  C.  IF*. 
Unser  vr.  da  ze  hant  hin  k.  iV.  49.  bischof  H.  do  H.  C. 
W\  N.  50.  slafen  H.  C.  IF'.  slafende  iV.  51.  sinem  H. 
52.  £rn8lich  IF,  gar  ernstlichen  Aj  grulich  H.  C,  gruz- 
lieh  IF'.  53.  vnmvtich  H.  W.  54.  Sage  Hg.  H.  55.  kape- 
lan  U.  57.  Vnd  if ,  Vß  JT^.  sine  IF.  benumen  H.  W.  ge- 
numen  if^.  IF.  58.  Dar  C  IF'.  dienest  W.  bekumcn 
AUe.  59.  solt  H.  v'war  If^.  61.  Dvnen  g.  H.  C.  die  e. 
IF.  H^.  62.  ligct  H.  Cy  gellt  IF.  63.  lieb  H.  64.  Mvst 
dv  H.  g.  ergeben  VF.  H^.  65.  Inner  IF',  inrhaln  2V.  dri- 
zcc  Hg.  66.  di  für  sin  Hg.  69.  Vnde  /f.  7().  dcmul 
H^.  IF.  [er]  IF.  vor  Hg.  71  Jwol]  H.  C.  W.  gesehen 
Hg.  72.  habe  Hg.  W.  W\  li.  ubclen  IF.  H  74.  als 
IF',  alle  IF.  Hg.     76.  Vnde  H.     77.  sulcher  i4//e.      79. 
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discme  W,  discm  B.  fUt.  Sali  du  IV,  Soll  du  H.  fO.  di 
riligen  M-  JV.  83.  ErresL  H.  ir  fär  der  W.  allein  :  gc- 
in  ir.  Mff.  84.  Vor  H;.  8ö.  bili  ff.  86.  [Sehet]  R, 
ht  W.  87.  Und  H",  Vß  Hjf.  89.  nn  dem  r.  —  anpl 
C  M".  911-  gelobt  die  hvoeaiQ  ff.  kuDiDgiii  W.  Des 
ket  der  liuniKin  Und  darnach  immer  mere  Sank  und 
(r)  tu  ir  ere  Rix  dai  sie  in  zuo  sich  iiam  Uns  getdiebf 
'cD  auch  alsain.     Amen  ,V. 

fi  J.  26;  C.  3(1).    Maria  und  der  SehüUr 

,,^.,.ifl:  Dili:  iai  vun  eiuem  schulere  Eia  ill  gul 

a>  mereC,  Von  einei»  schulere  H".     1.  [ouch]  »'. 

,    ircQ  ,1.  C.      5.  rcr  W.      6.  an  Hg.      7.  Isrn-  H».  W. 

vliiecl.  H(f.    8.  wise  Hg,  *iser  IV.    9.  ■  [an]  W.  Hg.  [btf- 

-•"].      10.  Da  er  W.  U.  C.  W.      II.  gröie  W.  [er]  W. 

werllticher  Hg.  W.     tS.  tiein  H§.     17.  Verbünde  »'. 

bsimlicben  tV'.  sinem  21.  l!>.  ane  U$.  2Ü.  Für  für 
„uo  H.  C.  H".  lirl  W.  21.  sinen  [/■fir  den)  —  od  W. 
22.  -ties  ateMarU.  23.  irem  H^.  H.  25,  miicht  H',  Ä 
fceschen  ffjf.  27.  abe  H;.  W.  29.  d»  ■.  ffff.  IV.  3a 
Wand  W.  3t.  do  H.  C.  W.  32.  disics  W.  Ug,  diti 
H".  (wol  disse  XU  f«««n).  33.  Vntz  Hg.  W.  len  IT.  ' liu 
jdr.  3t.  Unde  H'.  missewar  C,  missebar  IT*.  35.  svnde 
Hg.  37.  an  W.  ff.  38.  vnse  Hg.  39.  Der  WK  Trie  :  bk 
H.  C.  W.  40.  Da  W.  was  H.  C.  IV'.  kirchmessc  W.  C. 
W',  kyrmesse  ff.  41.  einem  H.  dorf  Hg.  42.  Do  W.  B. 
do  W.  H.  C.  H".  bin  0.  C.  H".  43.  applai  Hg,  aplas 
»-.  44.  as  W.  47.  [diu]  Hy.  48.  vier  si.  ffy.  w.  49. 
kirchwie  W,  kirwibe  Ä.  »",  kirwie  W.  50.  Sine  ff.  r, 
Seiner  H".  52.  bete  Ug.  W.  53.  sine  Ug.  54.  [sin 
her»,  sinne,  an  H.  55.  [gienk]  H'.  bi  die  a.  Hg.  56.  f(e- 
sellichc  Ug.  W,  gesellicheile  H".  38.  was  oucb  t.  fly. 
W.  '{b^»er).  59.  iez»  H,  ieUo  tV.  izv  Ify.  [wol]  IT. 
62.  da  H.  C.  H".  63.  unde  W,  in  Hg.  er  «chrack  B. 
64.  H'an  H.  66.  harte  /"är  also  H.  C.  W.  68.  anikUe 
H.  70.  «olde  W,  woll  ff.  71.  Zv  ffjf.  fl.  C.  72.  Idodi 
W.  Hg.  hegoode  ff;,  ff.  73.  giencb  ;  enphiench  ff.  C. 
74.  applni  Hg,  aplas  W.  75.  svsl  wurde  H.  benvinea  : 
kvinen  AUe.  76.  Mochte  Hg,  HÜchte  W.  ch.ipelen  W. 
TT.  spreche  Hg.  W,  sprach  M".  [er)  Hg.  78.  Wer  H.  C. 
If'.  79,  hettcn  f(^  {wttint  lieiten),  btibcn  H'.  alda  bÜ- 
ben  H.  80.  ftUt  awk  in  IT.  H".  wurden  C.  81.  ifr 
ff;.  IV.  86.  fthil  auch  in  W.  87.  den  H.  C.  88.  Noch 
H.  89.  Svsl  H.  C.  W.  Irr)  ff.  92.  Inner  des  in  H". 
[in]  ff.  C.  93.  dicke  :  blicke  ff.  C.  IV'.  94.  die  bl.  W. 
9h.  Secht  Hg.  IV.  heRondc  Atlr.  96.  mariam  H.  C.  98. 
nu  IV.    99.  [mochte]  IV'.  ergraben  dai  U.  C.   H".     100. 
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als  oucb  d.  W.  H.  hclc  Hg,  IV.  seh.  ersach  daz  H.  C. 
WK  101.  do  U.  C.  WK  einem  H.  2.  Da  —  an  vrevden  d. 
a.  C.  ir*.  vreude  W.  Hg.  4.  gedancb  H.  W.  in  wan  vi 
wanc  tr.  H,  C,  W*.  5.  meler  hetcz  Hg.  es  aus  et  ge- 
b^sert  H.     7.  crs  H.  C.  W^.     8.  maneger  W.  venige  if. 

9.  Langes  H.  10.  Gein  H^.  12.  des  gerl  H.  13.  be- 
hagie  :  sagte  H.  15.  sorkfaltik  H.  18.  groze  H^.  19. 
Vndc  Hg.  20.  gevulgele  Hg.  (das  erste  I  unterpunktiri, 
ais  umgültig),  gefvgel  H.  23.  sollen  H,  salten  IF.  C,  schöl- 
ten W.  ir  /iar  der  Hg.  W.  25.  yoI  br.  H.  26.  VA  if^. 
Hy  Und  IT.  27.  in  s.  w.  W.  da  IT'.  28.  Wan  H.  30. 
▼f  der  verren  wilde  W.  H.  31.  ane  Hg.  34.  lasure  W, 
lauzure  IT*.  35.  an  dem  WK  37.  Vmbe  If  ^  Um  W 
▼arbe  :  garbe  H.  WK  39.  weschet  ez  abe  WK  40.  deme 
IF.  41.  hie  bat  W.  C.  WK  42.  Alsns  was  Hg.  W.  43. 
vme  Hg,  urome  W.  44.  lynein  A.  C,  leinein  W\  linine 
if^.  kleider  A.  C.  WK  46.  Alsus  if^.  W.  47.  Idoch  ü^. 
fF.  doch  für  wol  if.  C^  noch  WK  48.  dort  fOr  doch  Hg. 
W.  *  [fKßer).  49.  Wand  —  [vil]  A^.  50.  [döl  Hg.  52. 
Umbe  Hy  Um  IF.  53.  do  W.  WK  kvrtzte  A,  fuczte  W. 
54.  Den  fF.  [teil]  Hg.  55.  Wan  A.  IF.  selber  A.  57. 
hull(e)te  in  W.  Hg.  vliziclichen  A.  58.  Da  mite  er  mit 
d.  Hgy  Hie  mite  ged.  er  Wy  Er  d.  w.  so  A.  C.  IF*.  59. 
Do  er  do  W.  62.  Idoch  Hg.  W.  65.  Gebenediecte  Wy 
Gebenedicite  IF*.  kvnegin  Hy  kuningin  W.  67.  vernu- 
men  :  kumen  Alle.  68.  hiezzest  IF'.  zv  d.  w.  A.  C.  IF*. 
69.  tvgent  IF.  A.  schowen  A.  70.  spr.  zv  irn  d.  vr.  Hg. 
W.  71.  Genk  A.  C.  IF*.  zv  für  hin  in  Hg.  72.  Do  A. 
vindestT  Hg  74.  [dö]  Hg.  dar  an  M^.  IF'.  C.  76.  sulchcr 
i4/l#.  77.  verdienet  h.  um  W.  [hat]  A.  79.  wie  IF.  80. 
kanigin  Hgy  kuningin  IF.  82.  sinen  für  stolzen  IF.  A. 
83.  Swenne  A,  Swen  IF*.  85.  prister  AlU  [immer).  86. 
kamen  Alle.  87.  noch  A.  C.  IF*.  89.  messen  Ag.  90. 
AbTst  A.  91.  sine  w.  versl.  A.  IF.  92.  gelart  Hg.  W. 
98.  lite  IF.  95.  Alvollen  IF.  A.  solt  IF,  sol  Hy  schol 
fr*.  98.  inder  A.  99.  ampt  A.  was  A.  C.  IF*.  200. 
sinem  A.  IF.     1.  ie  für  mir  A.  IF.     2.  Fumfzic  Hg.  W. 

3.  einem   IF.  A.  iegelichen  IF,  ieg(e)lichem  A.  C.  IF*. 

4.  ez  im  A.  IF.  5.  IFan  A.  IF.  gar  für  dran  IF.  6. 
*ist  sich  einzufügen y  wie  BIO.      7.  ie  IF.      9.  noch  A. 

10.  Da  IF.  im  s.  Hg.  ie  /"Ar  im  A.  C.  IF*.  11.  solt  du 
IF.  A.  12.  Wand  A^r.  es  Hg.  (kann  auch  bestekn),  sein 
IF*.  13.  schfler  neyk  A.  16.  dannen  Alle  *  (b^ser).  18. 
Do  s.  er  w.  A.  C.  IF*.  19.  Daz  —  gelan  IF.  21.  Wan 
A.  IF.  niht  da  IF.  22.  vlische  IF.  23.  dorfe  Hg.  W. 
85.  Brachte  Hg,  26.  zur  Hg.  IF,  zv  der  A.  27.  Do  IF. 
A.  C.  IF*.  29.  woldc  Hg.  W.  bisschofe  :  hofc  A.  31. 
hotten  Hgy  hvten  A.      36.  twanc  IF.      37.  ifi  Hg.     38; 
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M!iirt(i)goi>  sl.  mane(()gcu  W.  Hg.  239.  Mu$lc  Hg.  d«  M, 
C.  tf".  40.  wolder  Hg.  42.  doJn  H.  W.  44.  Do  H'.  H, 
C.  W.  46.  ■  und  W.  47.  was  do  H^.  H.  C.  W'.  W. 
Vor  Nff-  40.  er  rechter  H^.  CDUapp  IV\  pnlstvntl/.  50. 
olleiilichc  W.  51.  bischoue.  vn  »y.  er  fflr  undf  H.  C, 
w:  Sft.  im  W.  C.  H".  licie  Hff.  W.  58.  er  /■!«■  her  H. 
59.60.62.  evcb  H,  uch  tf^.  ((Mnur).  61.  kvnegiii  H,  Lu- 
niuFln  W.  62.  Der  Rr.  der  i/,  sal  lii  uch  Hj.  63.  ver- 
dieDcl  W.  habet  vinb  H.  umc  Hjf,  uni  IV.  ti6.  evch  H. 
dir  Htf.  67.  vül  W.  69.  bcvuleiiHy,  hevuln  W.  72.  »il 
Hj/.  W.  73.  glischrnheil  Ujr.  7t.  h.  dar  zv  %  B$.  75. 
sclivllc  ö.  Wien  :  vcriien  Hg.  W.  Tt.  goles  die  «.  C.  W\ 
7a  uwcren  Hjf,  iiiiHsn  II".  79.  einem  W.  H.  wollet  Htf. 
bau  :  ciiüinn  ff.  C.  H".  HO.  es  Atlr,  ttv/ier  Hg.  81.  an 
gelueke  IV.  B.  C.  E3  «icn  ewer  ti.  IV'.  83.  knutielii 
gar  lur  (Be)slnD  IV.  H.  84.  Wolt  Hg.  gemeliches  Hg.  ge- 
melliches  IT.  87.  sol  IV.  H.  te  sp.  ».  C.  H".  88.  ey 
IV.  H.  m.  Walde  H,  Wo]t  ei  evh  H.  W.  wolle  H. 
warlieieiipn  H^'.  Wortzeichen  IV'.  92.  aa  zu  h.  W.  94. 
ir  mir  zv  sl.  IV.  H.  !I5.  iwiMs  H.  97.  si  fSr  er  H.  f. 
99.  10  nmptc  IV.  «mpt  U.  302.  alles  IV.  3.  Swurt  M. 
6.  Vumliic  Hjf.  7.  einem  ff  ich  cw  s.  IV<.  9.  |ir)  IV. 
12.  der  b.  dai  IV.  13.  B''«"l'c''  »'■  sin  A*"-  <•»»  >♦'■  *■ 
15.  senumen:  knmcii  Alle.  17.  einem  ff.  IV,  einen  IV. 
18.  h.  er  m.  Hg.  19.  betrvpnvssc  H.  21.  gesprach  IV. 
22.  Idoch  Hg.  W.  den  nie  H'.  24.  Nu  IV.  fl.  in  Alle, 
an/ifr  Hg.  zur  IV.  Hg.  27.  der  Hg.  28.  Sus  IV,  Suit 
ff.  sagte  IV,  sagete  Hg.  2!'.  einvaltigem  IV.  H.  '/(«  ein- 
valdigem.  30.  [im)  IV.  H.  hvncginne  H.  U.  wort  H.  C. 
IV<.  36.  (her]  H.  [di]  W.  Hg,  dar  H".  37.  sagele  er 
gentilich  im  Hg.  in  gcnizleieh  H".  es  IV.  39.  Kein  Hg, 
Gen  IV,  Gegen  H.  40.  Neik  H.  IV.  um  uf  IV.  42.  do 
IV.  45.  gr.  vr.  IV.  46.  anderen  IV.  48.  pfediche  Hg. 
gekleil  IV.  49.  wien  IV.  50.  *ch  /ör  oiirh  H.  52.  Hö- 
rest dv  H.  ni'wes  IV'.  54.  56.  soll  H.  IV.  S.ntubaul  IV. 
61.  ampt  IV.  H.  62.  dran  IV.  64.  nach  in  etlicher  IV. 
rlslicher  H.  C.  67.  ampt  H.  W.  |e]  aber  I.  H.  C.  »". 
über  I.  IV.  69.  m.  ies.  IV.  70.  tu  ra.  h.  IV.  7\.so\. *IU, 
au/ter  Hg.  72.  [si]  IV,  dir  für  dar  H.  W.  73.  Do  ipr. 
W.  74.  Alsvst  H.  er  k.  IV.  76.  Cnd  die  i.  IV'.  indul- 
gcncia  Alle.  77.  Der  hvbe  der  H.  C.  IV.  79.  vrolich  Hg. 
80.  gepHogen  ff.  C.  Hg.  Gepfl.  sin  ouch  h.  ff^.  82.  AI 
IV.  fß.  eriichc  den  sanc  IV.  disen  sanch  ff.  C.  tVK  84. 
sanges  Alle,  aufter  Hg.  86.  entsluni  H.  C.  87.  tapet» 
H.  88.  quam  H.  C.  W>.  •  Ue$  kwämen.  gegen  H".  {meimt 
gegän).  9t.  Die  k.  0.  ie  me  g.  ff.  C.  IV',  Die  k.  meosche 
nie  g.  W.  9.3.  kvnegin  H,  kuningin  IV.  94.  samlle  If^ 
linde  IV.  baldigin  fl.      95.  von  I.  IV,  in  ).  H.  luler  Hg. 


letaftm.     LXXXI.  685 

196.  I>az  daz  Ussel  H.  C.  W^.  tessiel  W.  wolde  Hg.  97. 
Branle  Hg,  W.  99.  übten  H.  401.  ougon  if.  C.  WK  2. 
sehen  in  dise  H.  C.  VK'.  3.  Svst  —  kvnegjnne  /l,  kunin- 
ginne  IV.  5.  opfert  H.  7.  hele  Hg.  W,  [alj  IT.  8.  habet 
H0.  W.  9.  kant  das  Hy  erkant  das  Wy  bekant  das  IT'. 
schapil  H.  C.  IT*.  10.  [ouch]  IV.  H.  Wan  tf.  13.  sa- 
mene  IF.  14.  alsvst  H.  15.  karten  H^.  18.  gesiebt  Hg. 
entstYnt  H.  das  Komma  hinten  muji  wegfallen.  19.  habt 
W.  H.  verniimen :  kiinien  Alle.  21.  kvneginne  Hg^  ivnc- 
vrow(e)  H.  C.  W.  22.  hemde  Hg.  23.  [e]  W.  ymmez 
Bg.  W.  21.  ir  /f.  W.  wisen  A.  26.  ir  ir  Hg.  IV.  zuch 
IT.  27.  ünde  H,  so  /ör  dA  W.  H.  28.  Der  W.  H.  29. 
»Heine  H^.  31.  altare  W.  33.  ampt  H.  IT.  bereit  IT. 
96.  sehen  M.  dem  volke  ü^.  37.  beilegen  W.  lichnam  H. 
C.  IV\  38.  im  gezam  Hg.  H^  39.  abe  die  arme  Hg.  W. 
40.  verslvnt  H.  C.  44.  edeln  Hg.  45.  Wart  Hg.  gennmen  : 
vernumen  Alle.  47.  So  H.  C.  W\  18.  vil  für  gar  H. 
C.  W^.  51.  52.  umgestellt  in  W.  H.  C.  W\  pfell  leben 
werden  W^  pf.  geberden  H.  C.  W^  52".  von  der  erden 
H.  C.  W.  53.  lichnam  H.  54.  secht  Hg.  W.  55.  kvne- 
gin  H •  kuningin  W.  59.  Bekümmert  Alle.  60.  Wan  H. 
W.  61.  enprant  ^//^.  62.  Unde  die  übe  B.  63.  tege- 
lichen  H.  zut:  vlul  Hg.  W^  zvhet :  vleubet  H.  C^  zeuhet : 
Yleuhet  IT'.  65.  Vnde  H.  66.  gelobt  die  kvne^in  Jf. 
kuningin  W. 

LXXXI  (7:  H.  12;  G.  16).    Marien  Bräutigam. 

üeberschrift:  schönes  m.  C.  Von  einem  schaler  W\ 
1.  schule  für  statt  Hg.  3.  er  an  kunst  e  W,  an  kunst  er 
Bg.  gedech:  verzech  Alle^  aufser  H.  5.  Er  enh.  Hg^  Em 
h.  W.  *  (befser).  7.  dicke  Hg.  W,  dich  H.  8.  dem  für 
sinem  Bg.  9.  tagzit  WK  10.  maniger  noch  Bg.  12. 
enstvnt  H.  W.  ein  ir^.  IV.  14.  Wan  W.  C.  herrevart  W. 
16.  fft  if^.  17.  Wand  —  einec  Hg.  wart  B.  C.  18.  rate 
IT.  muste  Hg.  W.  19.  Wan  B.  W.  20.  solde  Hy.  W. 
21.  grffen:  entsliefen  H.  22.  begunde  W,  begonde  Ug. 
B.  23.  henden  [hin]  Bg.  25.  Unde  W.  Er  volgete  irme 
Bg.  27.  Getrevt  H.  C,  Getruwet  Bg.  Wy  Gedrulet  W  K 
29.  Erlich  Bg.  W.  30.  prvtegvm  H,  brutegovm  [do]  Bg. 
33.  Di  gezit  Bg.  W.  unserr  IT.  35.  samnvngc  Hg.  W. 
36.  was  im  W.  39.  In  Hjf.  41.  wolde  Hg.  42.  An  d. 
IT*.  Binnen  des  vfl  er  Hg.  W.  43.  unde  W,  vfl  liljr. 
enlnukte  ^//^.  44.  entxvckte  H.  W.  45.  vremede  a.  W, 
vremde  aneschouwe  Bg.  46.  Vor  —  vnse  Bg.  47.  Übte 
ir.  IT.  4a  antlutze  B.  W.  50.  solde  Bg.  51.  [wol]  IF. 
geüche  Bg.  W.  52.  vnmvlec  Bg.  55.  wil  du  IT.  W\ 
wiltu  fTf.    56.  brovt  H.  C,  brüte  9F.    57.  wiltu  mich  Hg. 
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58.  Vnde  U.  '»et  verunnshcn.  59.  Dinier  H.  C.  eo.  Dtc 
s.  H'.  Soldcstu  H0.  61.  Bchatdün  Hg.  «ar  für  wol  Nf. 
IT.  62.  Sa5  helestu  —  bed.nchl  Hg.  W.  63.  [Eyi[  du 
willu  Hg.  (Kf4  Mw/i  a«/i<rftfl(6  der  Bfipistile  aelnni 
irerde«:  lelt  öfter  solche  Ausrufe),  verapnderii  W.  6i 
bravl  H.  es.  iline  I.  iit  i.  Hg.  Ijlic  B.  C.  iren:  vlien  Sf. 
W,  zihen:  vlihrn  A.  66.  Sus  A«.  IV.  wil  du  W.  wilta 
Hg.  67.  '  etTenlich  Hg.  W.  68.  {Sehei]  Hg,  Sechl  If. 
69.  Deswnr  Hg.  C.  Zewar  tT '.  oucb  li.  W.  73.  macht« 
Hp.  W.  nirann  H(>,  niemcn  ir.  76.  aide  Hg.  row  W  '. 
•JH.  Lartc  Hy.  svch  H.  C,  lluc  H'  ■.  79.  Wier  h.  tr.  [hinl 
enlqueme  Hg.  IV.  83.  cimc  Hg.  W.  Wlostfrc  %.  ab': 
bcF;nb  Hjr.  H',  beRabe  A.  C.  84.  Do  A.  C.  H".  85. 
rejnekeil  Hg.  86.  Opfprlc  H^.  rein  /'Ar  {lir  IV'.  Bft.  Rc- 
lobel  die  kvTipj^in  H^.  kuniogin  H'. 

LWMI  (19:  H.  1%;  C.  2K).    jUam  tim/  <fi#  Süaden- 
iraage. 

Cebertehrift!  mer :  sunder  fl.  Diti  ht  von  einem  ofTen 
s*nder  Ein  vil  genemcs  mer  C,  Von  einem  sunder  W. 
3.  '(In  daj.  3.  gole  IT.  mensch,  beiagel  Hg.  4.  Marif 
H^,  Uitrien  B.  W.  5.  lip  H.  6.  vu^cle  ff^.  sichj  Hg. 
W.  hi[f)  Hg.  tr.  7.  g.  an  im  [und  W ']  durch  sin  B.  C. 
W.  in,  sust  H.  C.  13.  senlilichcn  C.  bekumen:  R<-- 
numen  Alle.  U.  sie  fär  sich  C.  iiiltiche  H.  €.  15.  lefM 
H.  (immer).  16.  Unde  W.  18.  almechliger  H.  C.  H". 
20.  Wan  W.  C.  W.  21.  mag  dar  auf  K".  ^  sinem 
fl.  25.  Do  sprach  W.  H.  C.  Ir  sprecht  W  '.  27.  Swennc 
W.  H.  ovch  fär  iuch  ».  C.  »^  <.  28.  '  obei  W.  39.  spre- 
chen H".  30.  diser  —  [alj  W.  Hinter  3t.  tteM  im 
W.  blau:  Nu  heft  et  sich  an.  33.  habe  Hg.  34.  Wan 
W.  B.  35.  [Wblj  W.  driiick  H.  W.  ist  Hf.  37.  Vnde 
wolle  B.  wuldcn  Hg.  [das  n  unterpunkUrl .  alt  mngülllg). 
38.  [ouch]  H.  C.  W.  39.  alhle  b.  W.  H.  41.  hab  H. 
4ä  fnä]  flf».  irh  in  nv  H.  C.  7c  snroen  H.  C.  IT. '.  46. 
SOl  Alle,  aü/ser  Hg.  47.  alsvsl  H.  C.  hast  du  W.  49.  dar 
tu  w.  Hjr.  [f.  wolle  Hg.  50.  verdigen  IV.  51.  Von  B. 
C.  W.  52.  Vnd(p)  do  W.  H.  53.  ritler  Alle,  ai/ttr  Hg. 
57.  achte  t.  alummc  W.  alvmi.-  Hg.  58.  truric  il//«.  61. 
vragelc  Hg.  so  H.  C.  IV  '.  62.  umme  IV,  vme  Hg.  Iruric 
H.  IV.  65.  dru  Hg,  drei  IV'.  66.  grote  B.  C.  W '.  67. 
hei  im  v.  H.  C.  W  >.  vnr  IV.  68.  Und  wie  im  IV.  was 
¥il  n.  Alle,  ait/ier  Hg.  unbereit  IV.  69.  eiiprcche  Bg. 
B.  70.  nu  Tuech  H".  72.  [wilj  IV.  75.  da  H.  C.  W '. 
76.  vesledicben  Bg,  velschlichcD  IV'.  77.  wolde  Bg.  W, 
woll  B.    78.  andere  Hg.    80.   gerechtekeil  Bg.    81.  und 
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wil  hab^n  die  H.  C  IV  \  85.  und  umb  W*.  ymbc  H, 
um  W,  87.  des  hie  W,  im  di  seh.  g*  H^*  sult  H.  88. 
verloren  IF.  vmbe  H,  um  IV.  Ha.  89.  vrerele  W,  90. 
Alle  .411«.  mit  WK  91.  jir  gebrach  IF.  93.  abe  Ha.  IT. 
94.  Do  W.  H.  C,  Dar  IV  K  96.  do  von  H  C.  WK  97. 
nm  SOS  W.  100.  [er]  TF  1.  zc  einem  H,  zcincm  IF. 
3.  erste  Hg.  4.  ^erechtekeit  Hg.  da  hin  H.  C.  W*.  8. 
drizzick  H.  IF.  9.  grosvn  svnden  Hg.  11.  [hie]  H.  C 
linde  IF,  vß  H^.  IT.  12.  ime  W.  conscicncia  ff.  W. 
14.  wart  daz  IT.  15.  die  er  ff.  C.  16.  17  erwack  Sich 
der  ff.  »F.  [zweier]  ff.  C.  TT '.  [sttikke]  W.  20.  Fuer 
fr*,  Vor  Hg.  ff.  C.  21.  Er  sprach  do  w.  dirre  ff.  C. 
discr  IT ».  2-2.  bringet  IT.  ff.  23.  Ein  ff.  2i.  mer  M^ ». 
26.  [dö]  ff.  C.  W*.  27.  Wan  ff.  an  vorchten  ff.  W.  28. 
vft  gerechtekeit  Hg.  30.  mensch  IF.  31.  unserr  vn  W. 
32.  sie  wellen  Wy  si  wollen  Hg.  33.  unde  IF,  vn  Hg. 
[34.  35.]  IF  *.  35.  so  für  also  IF.  36.  *  ir  für  ie  wf  DrwcÄ- 
f4kier.  37.  triwe  IF,  Iruwc  Ha.  ^.  Wan  fT.  ff.  edeln 
Hg.  40.  barmherzekeit  ff^.  41.  armen  ff.  t7.  fT*.  42. 
seinem  W*.  43.  Viel  er  ff.  C.  IT*.  44.  Eya  ff.  C.  IF  ». 
46.  La  IF '.  47.  danne  Hg  WK  48.  Wan  IF.  ff.  49. 
8ol  il//«,  At(/«^  Hg.  52.  um  mich  IF.  53.  [wol]  Hg. 
U  O  vr.  IT,  Owe  vr.  ff.  C.  W '.  55.  sundegcn  W.  56. 
soll  ff.  57.  VA  din  ff^.  58.  barmherzekeit  Hg.  61.  Wan 
mir  get  —  In  W.  ff.  aller  W  K  62.  [dö]  ff.  C.  W '.  gut 
ff^.  63.  Hin  Y.  m.  wil(t)  ff.  W.  wollest  ff^.  64.  solt  — 
keren  ff.  65.  Wan  ff.  IT.  66.  mite  W.  Hg-  vröwen  ff. 
IT.  67.  bi  der  JV.  71  Unde  ff.  gehufct  ff^.  72.  legte 
o.  sin  ff.  73.  andere  Hg.  75.  also  (als)  vil  g.  ff.  C  IF*. 
76.  schalen  ff.  77.  dahl(e)  ff.  W.  79.  Die  nam  IV.  80. 
tugenthaften  ff.  W.  81.  Unde  ff,  Vn  Hg.  legte  IV.  ir  ff. 
IT.  83.  [dk\  ff  IF.  hohe  IT,  ho  Hg  84.  tuvele  ff^. 
85.  konden :  oegonden  Hg.  86.  [ouch]  Hg.  [sie]  11^.  87. 
[sich]  ff.  C.  IT '.  88.  Unde  wolten  ff.  zihcn  Hg.  ff.  C. 
HK*,  zien  W.  [so]  ff^.  89.  tiefe  ff  IT,  tufe  ff^.  93.  vrie 
ff.  94.  da  ff.  C.  IT S  so  W.  erwachte  IT'.  95.  Wand 
Hg.  96.  werid  Hg.  STT.  Unde  ff.  vliziclichen  ff.  W.  98. 
sinem  heiligem  ff.  heilige  W.  200.  4.  kunigin  Hg,  kunin- 
gin  IT.    1.  lieb  Hg.    2.  gelobt  ff. 

LXXXIII  (24:  H.  28;  C.  32.  M.  44).    Marien  Biiter 

und  der  Teufel. 

Uebersckrifi :  rilter  M.  Ditz  mere  ist  von  einem  edeln 
man  Der  wilenl  Rilter  wart  ysan  ff,  Ditz  ist  wie  ein  edele 
man  zc  ritter  wart  Der  sich  dem  teufel  ergab  C,  Von 
einem  ritter  W\    1.  s6lch  IF,  solch  Hg.  ff.   2.  ze  werft 
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W'.  juDgüiik  .W.  4.  hielte  M.  5.  Unde  VT,  Vfi  B$.  höh- 
vnrl  H,  harvarl  IV'.  6.  vr(c)unl  Hp.  H.  C.  H".  7.  [ou<bj 
Hff.  vroÜchcR  H.  W.  8.  dick  —  puchitrt  St,  buhurdr 
IV,  behurde  Hg.  D.  [du]  Hg.  n\  tO.  turnetc  H^.  liuslr 
Hg.  vr.  M,  lyosle  H.  C,  glusl  W '.  lt.  dnnne  IV,  (\ran{t] 
H.  C.  W.  den  IV'.  12.  siDDe(ti)l"s*r  IV,  J».  H.  (3.  am 
Jt.  14.  Idoch  Hg.  IV.  hoem  Atr-  15.  Wolle  IV.  Jf.  C. 
Wolt  M.  W.  nichl  noch  Hff.  16.  bpRondp  H^-  H.  17. 
und  IV.  «.  iiiigelHle  H".  18.  obc  »'.  i!».  Wao  .M.  U. 
[RurJ  Htf.  20.  uppekcit  0{f  23.  verxchc:  lehe  M.  äl. 
Qicht  J«.  25.  Des  fl.  C.  »'.  wände  M.  rcht  IV.  h*n: 
versiao  H.  C.  H".  M.  26.  Ouch  H.  C  IV.  .«.  der  *. 
SB.  melslicb  U.  H'.  meiste  JH,  maisMil  IV.  29.  borgen 
00.  IV,  biifgereii  H.  C.  IV.  90.  [den]  IV.  31.  gewati: 
halt  JH.  .Ti.  Su»  IV.  AT.  Sust  B.  kome  M  33  groii  n. 
IV'.  34.  konde  Bg.  33.  allem  M.  II.  C.  W.  lime  Hg. 
39.  da  W.  U.  C.  40.  dabt  IV',  gedachte  M.  »V.  (tedahl 
H.  RemAte  fl.  IV.  43.  here  AI.  unde  Bg.  W.  [ouch]  IV. 
43.  lieiagenlV  44.  Eya  H.  C.  IV'.  horte  icb  Hg,  ich 
höre  W.  45.  Wer  IV.  l.  ergebe:  lebe  H.  C.  II'.  W. 
Undr  H'.  siiiem  «.  ir.  B.  47.  uiit  vA  ruI  H^.  H'.  48. 
Deswar  Hg.  W.  Dai  isl  war  itf,  Zwar  IV'.  [il]  .«.  H.  C. 
H".  snIicheD  Af,  sulchen  Alle  übrige.  49.  wer  Af.  30. 
[otj  Htf.  Iribcl  ot  IV.  so  bi  IV'.  S2.  bereit  Jf.  IV.  H''. 
54.  mite  Hg.  W.  [säj  .W.  IV'.  so  IV.  H.  C.  55.  pOK* 
alleine  Hg.  58.  bist  du  IV.  H.  59.  wand  Hg.  60.  anl- 
worl  H.  im  sin  anlwurl  IV.  61.  Wiin  M.  H.  IV.  [al]  IV. 
62.  encr  H".  behalten  H,  halden  Hg.  M,  hallen  IV.  63. 
dien  mit  meinem  leben  IV'-  64.  Und  das  H"-  Vfi  du  Hg. 
Vndc  du  H.  wallest  Hg.  65.  Wand  Hg.  pin  arm  H", 
bin  arm[e)  AI.  66.  solches  AI,  sulohes  die  Vebrigem.  67. 
ban  M.  H.  C.  W.  68.  [des]  H.  C.  IV.  enlsbin  M.  H.  C. 
rerslan  IV.  73.  verloukenen  sa)t  Hg.  74.  m-  da»  g.  ff. 
75.  unde  sele  erbieten  Hg.  76.  Wil  du  M,  Will  du  IV. 
H.  77.  [das]  fl0-  78-  Trip  H.  W.  Treibe  ol  mioe  M. 
armute  H.  C.  W.  hie  bei  IV.  79.  sie  H.  lule  ein  spol 
Hg.  80.  kh\$y  H.  verkoz  //,  vergai  H".  do  H.  AT.  IV. 
81.  glouben  IV.  82  und  [M]  do  JH.  H.  C.  W.  [al]  IV. 
83.  Übeln  far  (argen)  hat  allein  IV.  8».  eide  H",  aigen 
M.  B.  87.  vil  für  ilA  Hff.  88.  Und  spr.  er«.  H.  C.  W. 
wis  hat  allein  Hff.  89.  die  sinne  iht  fl.  C,  ifat  sin  W. 
■  b  Jlf.  90  nu  gutes  IV.  (mll  Hff.  93.  machte  woi  M. 
9*.  lu  andern  leuten  IV'.    95.  üar  in  (V.  glicber  H.    97. 

Slubes  lU.  98.  [ouch]  Bg.  99.  vollen  IV.  brengen  H.  II'. 
o*cble  H.  100.  er  lu  h.  IV.  [er]  brovchie  HC.  2.  Be- 
gonde  Hff.  H.  H^  3.  sinem  AI.  H.  IV.  5.  Gcbruchle  Hy. 
IV,  Gebrovchle  M.  Geworchl  tjr  seinen  IV.  6.  ulkn 
Hg.     7.  [und]  Af.  H.   IV.   beburi  Hg.    8.   kurti  Jl.  H.  C. 
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110.  Der  schätz  M,  11.  Wan  M.  H.  W.  12.  do  Hg.  14. 
kam  ill.  15.  Wan  M,  H.  W.  komc  —  und  M.  17.  listic- 
licb  zu  A.  M.  IT.  18.  H6ra  W.  mich  ^är  mtn  M.  ff.  IV. 
unde  ff.  aO.  g.  durch  m.  M.  ff.  IV.  22.  Wan  üf.  ff.  W. 
^3.  soitu  üf,  soll  du  üf.  W.  verzten  ff^.  W.  25.  ent- 
Dumrn  ff.  fF,  genumen  ff^.  26.  bist  dv  ff.  kumen  Alle. 
27.  dienst  Hg.  H,  dinsle  üf.  30.  Wan  üf.  ff.  IT.  alle 
le  W\  31.  grozer  W.  32.  aldere  ff^,  alder  üf.  unde  W. 
33.  lieb  ff^.  IT,  liehe  üf.  3i.  zur  get  Hg.  36.  gezibe 
Jf.  C.  W\  gczie  ff^.  37.  wcne  ff^.  W.  gesehen  Hg.  38. 
omme  Hg.  W.  habe  umb  üf.  han  ff.  39.  So  enweiz  Hg. 
M.  40.  ßi  sich  d.  üf.  ff.  C.  W\  41.  unde  W.  eine  fftf. 
43.  werde  Hg.  alda  werde  ff.  C.  fT'.  üf.  4i.  dik  üf.  45. 
Erworben  üf.  ff.  »T,  erworuen  WK  46.  Des  W.  sollu 
üf ,  solt  du  ff.  IF.  von  mir  üf.  ff.  C  IF'.  cntslahen  üf. 
47.  von  dir  ff<^.  48.  sei  üf.  50.  Darum  b  nime  s.  vnd  üf. 
▼A  Hg.  51.  Vnde  ff.  gantzer  W.  ff.  C  IT*.  52.  dine 
üf.  55.  £y  Hg.  [nü]  W.  56.  Geswic  ff^.  fT,  Geswige 
üf.  ff.  C.  WK  60.  [üfj  ff.  C.  ir«.  61.  Als  du  Alle,  anfoer 
Hg.  entsian:  han  ff.  C.  W\  üf.  62.  Mariam  üf.  63.  zu 
üf.  ff.  zeiner  Hg.  W.  64.  Sol  i4//^,  atOser  Hg.  ich  minen 
üf.  66.  Sonen  weiz  ff,  Sone  w.  W,  So  w.  üf.  67.  De- 
heine  üf ,  Dekein  Hg.  W,  kein  ff.  C.  IT',  heflich  H. Jb. 
ffcw.  n.J  Hg.  W.  üf.    69.  Wan  üf.  ff.  IF.    70.  [ein]  W\ 

72.  doch  ff^.  M.  H.  Cj  auch  IT*,  Mich  IF.  bcvilht  ff. 

73.  Dune  w.  IF,  Dunen  w.  ff,  Du  w.  üf.  wollest  Hg.  74. 
unde  W.  75.  Macht  du  ff.  W.  genesen  W\  76.  eines 
Alifn  anfier  Hg.  77.  Vnde  ff.  hab  üf.  vollen  ff.  C.  W*. 
80.  Wand  ff^.  [niht]  il//«,  Ar{/V^  ff^.  81.  dienst  W  d. 
nicht  m.  üf.  IF.  behalden  Hg,  enthalten  W.  ff,  cnthaU 
den  üf.  82.  si  ie  ff.  C.  üf.  [iel  fF'.  verschaldcn  ff^.  üf. 
83.  solle  ff.  IF,  solt  üf.  84.  kondc  Hg.  85.  werlde  üf. 
88.  volant  IV.  89.  Mit  des  t.  Hg.  üf.  90.  Und  sp.  sus(t) 
zu  W.  ff.  C.  üf.  91.  Will  du  W.  ff.  noch  mier  I.  IF». 
mir  rerulzen  ff.  C.  2ti  Anfang  t?o»i  92.  bi  dir  ff.  C.  IF*. 
üf.  gestan  ff.  C.  üf.  93.  ^^age  Hg.  üf.  IF.  [des]  ff^.  des 
endes  IF».  94.  wie  ff.  C.  IF'.  üf.  ez  mir  gc  üf.  95.  laze 
Hg.  W.  98.  Mine  Hg.  üf.  wol  v.  AiU,  aiifser  Hg.  200. 
Sal  Hg.  1.  so  ^flr  sie  ff.  C.  IF».  Sei  üf.  [ouchl  Hg.  *(b^ser 
iiest  tick  ouch  sie).  2.  dincm  üf.  ff.  3.  halae  IF.  sei  üf. 
5.  triw  üf.  10.  verlorn  AlUj  ai{/ker  ff.  11.  a.  nu  hie 
IF,  a.  albie  Hg.  12.  [sl]  Hg.  üf.  g.  si  W.  geschreit  ff. 
C,  gescbrieren  IF*.  {meint  geschrirn).  14.  hinz  im  W. 
15.  Ey  üf.  Hg.  116.  17.]  ff.  C.  W\  üf.  16.  Vorchtestu 
Hg.  vrowe  IF.  17.  beru6fen  IF.  18.  wand  Hg.  wan  ich 
wil  nicht  IF'.  19.  bekümmern  ff.  IF,  bekumern  Hg,  be- 
kumert  sein  IF».  20.  vjl  ff,  vnd  üf.  21.  schuldic  ff.  üf. 
IF.  i.  scb.  IF.    22.  *  verlorn  AUe.    24.  So  ff.  schiede  üf. 
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[sd]  Hg.  223.  gäbe  M.  28.  |i[<>>'!  »'•  30.  vindc  II.  It', 
veindc  M.  -tt.  sinin  IV.  H'>.  M.  homvl  Hp,  bnbcn  n. 
H.  C.  H".  M.  reimen  H.  C.  H".  32.  [nü]  Hy.  erbeilitcD 
ff.  r.  IV'.  33.  wollen  ff,  piuKcn  IV,  pevgcn  :  trlevittD 
H.  C.  W ,  boUKCH  :  vrlougen  Hg.  M.  34.  begonilrn  Hj. 
H.  TV.  36.  vnd  Jtt.  37.  vfi  By.  ff,  vnd  «.  lan  H.  M. 
3B.  woltr  H.  JH.  IV.  39.  [im]  Bff.  »crt :  herl  H.  C.  W. 
40.  viD<l(-  H.  W,  vcinde  .M.  kumcti  M.  varl  It'.  42.  Wxn 
fl.  JU.  43.  leidiges  M.  44.  finde  H.  IV.  veinde  M.  (3. 
sinem  H.  iH.  in  stigen  JH.  46.  v.  war!  ff.  IV.  47.  wer- 
dikcil  a.  M.  48.  gic  H.  ^.  IV.  nie  H.  M.  IV'.  kein  JH. 
31.  Ane  Hg.  52.  wibe  IT.  M.  vnd  M.  S3.  Tot  Hg.  W. 
siuk  JH.  S4.  vinde  H.  W,  veindc  M.  SS.  willc  H.  C.  IF', 
56.  wollen  ff.  57.  Vnde  H.  lurme :  stürme  M.  Sa  Vnder 
des  M.  a.  C.  IV'.  [do]  Hff,  daz  H",  so  IV.  wart  J«.  IT. 
IV.  59.  Vii  iftf,  Und  H',  Vnd  ein  J».  nmbe  H,  um  »". 
so  ^ür  vil  fl^.  60.  u»t  W.  M,  fß  Bg.  61.  Do  ir.  B.  C. 
Dax  IV'.  treslen  Hg.  62.  Um  IT.  H.  M.  teile  JH.  63. 
rovmcs  B.  65.  Wan  JM  H.  IV.  von  danne  JH.  66.  wart 
n.  W.  ein  für  der  Af.  H.  C.  IV'.  67.  nam  Alle,  a^ur 
Hg.  68.  puschc  ff^.  H.  W,  busch  JV.  faam  Jtf.  72.  Ku 
ffp.  iwene  fly.  fl,  73.  Di  JM.  75.  Vor  Hg.  »'.  die  b. 
H.  C.  IV',  ir  n.  1».  77.  umb  Jtf.  sie  beg.  Hg.  W.  78. 
[Und]  Hg,  Vndc  H.  sin  för  diu  IV.  8a  Vnde  H.  81. 
nicbl  JH.  83.  do  Alle,  aiifter  Hg.  was  do  IV.  84.  IVinl 
H.  Wan  iH.  »'.  W.  stunde  JH.  85.  edel  ff.  ff.  86.  Hete 
B.  C.  H".  Het  M.  87.  was  ffj».  ^f.  IV.  88,  sie  f.  im 
Alle,  aufirr  JH.  namen  JH.  ff.  90.  w.  mc  r.  Hg.  W. 
'(bijier).  91.  ein  ander  in  H.  C.  H".  dai  IV.  IV'.  92. 
Em  a.  IV.  den  JH.  koutcl  IV.  JH,  knrttel  H.  93.  rub  M. 
rücken  IV.  94.  mit  —  si  dci  M,  sie  et  Hg.  95.  da  w. 
entstunden  JH.  H.  C.  W.  96.  G(e)lich  W.  JH.  H.  [Iriden] 
H.  C.  H".  97.  d.i  a.  98.  Siis  Bg.  JH.  tV.  *fi  0«.  *ntl 
M.  99.  Tfi  Hg,  vnd  JH.  301.  [So]  Bg.  2.  Welch«  IV. 
Welche/.  —  were  JH.  3.  Owi  Hg.  ir  bosc(n)  JH.  B.  4. 
Nv  ist  mir  r.  Hg.  5.  Wan  —  immcrlicben  JH.  B.  W.  7. 
[hin]  Hg  8.  tut  JH  ff.  C.  IV'.  In  Bg.  Ut  hierauf  et» 
Wort  autgrichabt,  «nrf  hinlen  lul  für  munl  Kiearrkon.  11. 
hinderst  JH.  ff.  C.  IV'.  12.  Da  solle  JH.  t3.  sleier  M. 
B.  C.  W.  14.  erRestcn  Hq.  H.  W.  16.  iwmcrtieher  M. 
B.  W.  17.  welch  Alle,  aiifier  JH.  18.  ATsusl  B.  Hl.  18. 
20.  begonde  Bg.  21.  beg.  ouch  srh.  TV.  pfll  H.  32.  tob 
sich  IV.    23.  ufder  c.  JW.  erde  W.    24.  disem  AlU.  a^/m 


Des  ff^.  JH.  schäme  Alle,  an/ier  Hu-  3t.  Alsusl  JH.  B. 
treibe  er  M.  33.  vremdc  Hg.  IV.  36.  Do  er  nieman  H. 
C.   W.  M.    .37.   Wan  M.  H.   W.    kumen  AHt.   außer  JH, 
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von  Jlf^  uf  W.  338.  ein  H.  zu  einer  W.  H.  39.  40.  spate 
:  rate  Alle,  a^ßer  M:  spat :  rat.  41.  Gedacht  itf.  siehe 
IF',  ersie  M.    43.  wahdere  W,  wand{e)l  WK  M.  aver  W, 

44.  bürge  ein  graf  M.  45.  alte  h.  M.  46.  ii.  im  w.  fl. 
M.  47.  guten  M,  gut€  Hg.  48.  Wan  H.  M.  W.  kmde 
H0.  H.  49.  gantzen  fl^.  allez  M.  H.  C.  WK  50.  sulher 
Ji ,  sulcher  die  Uebrigen,  51.  wer  H,  hocr  M.  52.  Wan 
man  dik  M.  [oueh]  If^.  53.  sinem  H.  ilf.  TT.  leben :  eben 
M.  54.  Wan  IT.  H.  M.  55.  An  A^.  56.  WU  H.  und 
M.  Uten  auch  C.  und  W\  dagegen  W*  wie  Hg,  58.  vnd 
M.  €0.  herts  er  gentzUch  M.  61.  got  Jlf.  62.  kam  M. 
63.  herwergQ  H.  61.  alte  H.  ilf.  W.  graf  Jf.  greve  kein 
hn  Hg.  65.  Vn  entpfienc  Hg,  Vnd  Jlf.  66.  *  er  es  W.  Hg. 
dik  M.  67.  betelern :  swern  H.  69.  Bezzertc  Hg.  M,  71. 
gute  M,  75.  meinde :  vereinde  W,  77.  wolte  Af.  H.  h. 
m.  H.  W,  78.  wandeln  Jf.  79.  cr^ie :  enp6e  AUe,  anfser 
Hg,  (entphienc).  82.  Ergienk  in  ein  k.  M,  In  der  selben 
k.  H.  C.  W\  83.  iman  Hg.  M.  darinne  AT.  86.  graf  Jlf^ 
greve  Ha.  87.  Wan  M.  H.  W.  88.  Bleib  Hg^  Belelbc 
Jf.  innekcit  Hy.  89.  Vntzer  hin  d)e  üf,  Vnlz  hin  in  die 
ff.  C.  IT*.  90.  ein  heimliche  Jlf.  ff.  C.  WK  91.  do  üf. 
92.  got  Jlf.  95.  Wand  Hg.  darinne  M.  96.  iam'e  uz  im 
Hg,  97.  besw.  alle  M^  98.  schon  Jf.  401.  Stunde  daruf 
Jf.  dor  ut  IF*,  druffe  Hg.  schone  Alle^  atOser  Hg.  2.  reine 
für  schoBne  Ao«  allein  Hg.  3.  het  IF.  5.  Wisete  Hg.  *  (lies 
wiste).  7.  vor  Hg.  ff.  8.  fousten  M.  9.  brüste  M.  10. 
was  er  ffjf.  W,  11.  nwigen  Jlf.  12.  brunne  Alle^  at^ßer 
Hg.  13.  ho  Hgj  hoch  er  üT.  ff.  C.  PT^  vf  er  doz  ff.  14. 
zun  ffjf,  zu  den  die  üeMgen.  15.  Ein  bach  in  m.  Alley 
muißer  Hg.  miltecl.  Jlf.  ff.  18.  Vor  Hg.  ff.  19.  mani(e)- 
ger  Ha.  Jf.  TT,  mancher  ff.  vehige(n)  M.  ff.  20.  kreutz 
Jlf.  21.  weinunde  W\  ^weinde  Hg.  W.  (b^ser).  23. 
beleih  Jf.  23.  kein  Hg^  gegen  aUe  übrigen,  daz  b.  W. 
24.  Eva  Jf.  ff.  edel  Jf.  26.  sundcre  Jf.  28.  leide  vod 
Jlf.  29.  ie  wart  AlUy  a^/ser  Hg.  30.  herzen  Alle,  at^fser 
Hg.  31.  da5  hat  aliein  Hg.  32.  So  tu  so  wol  Hg.  37. 
in  disen  sw.  Alle^  aufser  Hg.  38-  du  in  den  Jf.  39. 
Geben  Jf.  ff.  C.  W^.  zu  einer  AUe.  a^fser  Hg.  40.  Eya 
ff.  C.    43.  lieb  Jf.     44.  barmherzikeit  Alle,  atißer  Hg. 

45.  Nu  übe  AlUy  a%ßer  Hg.  disen  n.  W.  47.  ich  so  r. 
Hg.  rehte  erbl.  lesen  auch  C.  WK  48.  kein  d.  Hg,  gegen 
dinem  die  Vebrigen.  49.  ic  für  mir  IT.  ff.  C.  IT'.  Dax 
ich  so  t  ie  g.  Jf.  50.  Eya  Alle^  at^fser  Hg.  n.  leider  e 
Hg.  starb  Jf.  Hg.  51.  s.  ic  w.  ff.  C.  WK  Jf.  53.  so  JV. 
ff.  C.  W.  überladen  W.  54.  zwifelichen  Jf.  ff.  Hg.  55. 
Viel  Hg.  enwer  Jlf.  *  (Ke«  enwaer').  57.  AI  W.  mine  AUe, 
ae^fser  Hg.  hofnunge  Jlf.  58.  weinende  W,  weinden  Hg.  99. 
venigeleff^.  [diu^ausgeechaM),  weinte  die  übrigen.  *venjte. 
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vfi  Bg,  vnd  JH.  4tiO.  niuilckeil  H;,  Ki^ncr  rnude  JH.  61' 
Vnilc  H.  62.  aide  grcvo  Hg.  yral  91.  133.  discx  H,  Jisus 
H^.  W,  disse  C.  (=  discs).  6*.  betam  .W.  65.  mcind«: 
beschcinde  W.  70.  Wie  et  uf  sl.  vt«e.  aufter  Ha.  7t. 
Vnde  H.  salit  0.  ftF.  «.  ex  k.  vier  scb.  Hp.  ui  irre  H'. 
73.  himelische  H'.  Luneginne  31.  H,  kunlnjihtne  tf.  71 
L'f  d.  a.  e.  w.  Htf.  7*.  kiiide  —  sitirndc  M.  75.  Vfi  ]i 
gie  V.  der  Hg.  Vod  M.  76.  Vor  H^.  if.  C.  H".  77.  oudf 
fflr  si  dö  H^.  JH.  und  sich  H.  C.  W.  del  H'.  78.  [Sxth] 
W.  H.  C.  H".  kein  Bg,  gegen  —  »o  die  Vebrigett.  nider  — 
liniel  H'.  79.  sameD  H.  M).  Da  si  H.  C.  W\  kein  H«. 
^egen  die  Vebrigen.  irmc  Hy.  K',  ir  W.  81.  Gnade  Jt. 
•{lies  atnkde).  82.  soll  ^iJ«.  aii/t*r  Bg.  83.  Lei»  IT;. 
gen  (f,  K<^;;i!n  H.  diseni  Aile^  aufier  Bit.  84.  sonden 
Alle,  av/ner  M.  85.  mnchet  M.  87.  des  /^ilr  keine  M.  H. 
V.  W\  88.  vfi  Hg,  vnd  .W  IT.  89.  Wolle  fl.  Wolt  X. 
90.  soll  AUe.  anfaer  Bg.  dar  für  gar  H.  C.  W.  Ä 
Kegeii  Hjf.  allen  M.  H.  C.  W.  dinc  tV.  93.  bile  Hf. 
JH.  W.  vlixeklich  albie  Hg.  dich  .-  sich  W.  95.  «ol  AiU. 
aif/ier  Hg.  vrumen  :  cnlnumen  AIU.  96.  er  s.  *.  m.  b 
M.  97.  Vfi  andere  Bg.  und  IV.  M.  98.  Den  fly.  siDfu 
dienest  W.  99.  Den  sal  Bg.  wol  rchl  fl,  C.  H".  jH.  SOO. 
wolle  N.  IT,  wult  JH.  I.  ii.  m.  in  U.  in  n.  m.  W.  M. 
3.  sincm  B.  JH.  3,  Eva  .Alle,  anjuer  Bg.  6.  sufilc  Bg. 
W.  C.  seufzlc  .W.  sunc  H".  vn  Hg.  7.  anndediche  (T. 
8.  schäm  H.  9.  im  tv  stören  fl^.  II).  Bciinnien  du  »oll 
Alle,  aiffser  Hg.  U.  Viiaa  Alle,  aufter  Bg.  u\l  tf.  M.  Ii 
barmherxi(g)kcit  H^  U.  JH.  13.  [sali  B.  M.  sol  H'.  15. 
klegiichen  Jf.  16.  porlen  Bg.  »',  phorten  .U.  17.  Wcru 
w.  (tefreit:  schreit  JH.  18.  schriet  Hg.  H".  21.  Vnde  Ä. 
22.  Den  M.  23.  barmherzikcit  2t.  .M.  IF.  24.  innefcril 
Bg.  M.  25.  m.  r.  H.  IV.  JT.  26.  gnade  JH.  W.  kiimni 
Bg.  W.  H.  aa  Gedenk  JH.  hcrre  I.  JM.  H.  C.  IV.  libu 
Ä,  liebes  C.  IV.  30.  billerlichcn  H^.  31.  32.  cHilcn  :  »er- 
miten  M.  U.  C.  W.  3(.  min  M.  37.  groicr  ^V.  H.  C. 
W:  38.  Vmbe  B,  Um  IV.  Bg  yermeriichcB  H,  iani-- 
llchen  Bg.  39.  alle  min  fl.  C,  al  min  H^<.  tO.  masc 
Hg,  moiie  JH.  41.  sunders  H.  C.  K",  sundrre  JM.  *<2. 
Nach  H.  43.  gnaden  B.  W.  lore :  vore  M  45.  Wan  V. 
B.  W.  er  ei  [V,  In  Bg.  ist  vi  oder  es  aasgescIuM,  crt 
K.  C.  ermcr  Bg.  dannc  IV,  denite  JH.  0.  C.  H".  anae: 
arme  JM.  46.  nime  JH.  in  W.  47.  wan  M.  B.  W.  «. 
Kein  i/y,  Gen  W,  Gegen  H.  laxen  W.  50.  uLtl  g.  /nm 
auch  C.  W.  51.  abe  Hg.  W.  52.  in  vrj  H.  M.  tr. 
53.  ot  er  W.  54.  gench  H.  C.  W".  gink  —  nime  M.  [*'*■ 
der]  H.  C.  K".  JM.  55.  dioe  JM.  W.  56.  neiRe  M,  nriek 
H.  IV.  kuneginiie  JU.  Ü,  kuniuginnc  W.  57.  Kein  By. 
Gen  W,  Gegen  3f.  «.  imc  IV.    58.  Vi.de  B.   ir  .«.  JT.  C 
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icr  WK  559.  Do  Aile^  au/ser  Hg,  60.  [da]  Hg^  do  H.  M. 
61.  h.  er  do  c.  M.  62.  [er]  H.  C.  W\  63.  weinen  für 
Tcnicn  Alle^  ai^ser  Hg.  6i.  [er]  e  W.  vor  für  ^  M.  65. 
siner  s.  Alle^  au/ser  Hg.  suftunge  W.  W\  siifzunge  die 
Vebrigen.  66.  vnse  Hg,  yrouwen  Alie^  atifier  Hg.  67. 
Aonden  H.  C.  WK  M,  antlaze  ii^  auch  WK  68.  stroze 
H.  C.  69.  Unde  W,  Und  do  M,  her  für  er  H^  kome  üf. 
za  der  W.  M.  WK  70.  kein  Hg^  gegen  die  fiebrigen, 
71.  purk  Jf.  72.  bite  wol  e  .tf.  73.  darinne  Jf,  drinne 
a.  W.  76.  aide  A^.  77.  mensch  W,  sehab  Jf.  78.  Wand 
Hgy  Wände  IT.  scbanden  A.  80.  dine  if^.  Jf.  H^.  IT*. 
81.  Von  wanne  M.  bekamen  :  vriimen  Alle,  82.  Wan  ez 
sol  Alle,  at^fser  Hg,  m.  u.  d.  M.  83.  g«ntzlich  M,  85. 
arme  W,  arm  IT'.  ril(t)ere :  tit(l)ere  W,  Hg.  W.  Sine 
Sil  Jf,  Sin  eil  H.  C.  WK  87.  Waz  Jf.  vernuwete  H, 
▼erniwte  Jf.  W^  rer  ncvle  Jf,  vcrnewel  IF*.  en  im  IF. 
ime :  vernime  Jf.  89.  dir  es  IF«  dirs  Jf.  Cy  dir  J7^.  90. 
AUus  Hg.  W.  *yor  i4ll^.  91.  Vnde  Jf.  sagete  Hg.  gute 
m.  W,  gute  m.  ynd  g.  Jf.  C.  93.  tiutel  Jf.  H,  9i.  Vnde 
H,  zu  jüngste  Jf.  er  ab  H.  C.  W*.  95.  wände  Jf,  wan 
Jf.  tV.  96.  n.  wolt  verzien  W,  n.  w.  vrien  Jf^.  verzihen 
Jf.  C.  W*.  Jf.  97.  vud  Jf.  98.  di  a.  Jf.  600.  einegen 
Wy  einigem  Jf.  *Got  fehli  Allen,  und  ist  zu  streichen. 
beleip  Jf«  (befser).  1.  bitte  Jf.  2.  triwen  Jf,  getriwen 
a.  C.  WK  4.  [ich]  Hg.  5.  weil  Jf.  7.  [so]  W.  8.  zäher 
lesen  auch  C.  WK  10.  alte  Jf.  Jf.  11.  lieblich  H%  lip- 
Jich  H.  12.  Scieger  IT.  U.  ritterlich  Jf.  15.  verlou- 
kenen  Jf^.  18.  besiten  W.  \.  gein  dir  vnder  g.  Jf.  19. 
Svst  Jf.  sagete  if^r,  sagte  Jf.  H.  er  mir  Jf.  \wol  ime). 
20.  [Und]  —  er  zu  im  (zu  im  er  Jf.)  ouch  spr.  AUe^  au/ser 
Hg.  21.  solt  Allej  au/ser  Hg.  noch  ffir  doch  W.  22. 
Yolliger  für  h.  gr.  Alle^  a^fser  Hg.  23.  selbe  ließ  allein 
Hgt  und  *  selben  ist  herzustellen.  2i.  herze  IV.  Jf^.  Ji. 
dar  ab  Jf ,  drab(e)  W.  Hg.  25.  vreunt  H,  Triint  die  üeb^ 
rigen.  26.  Wand  Jf^.  han  IV.  28.  gesehen  Jf^.  29.  [al] 
H,  C.  W.  .31.  lob:  grob  Jf.  32.  vfi  Hg,  vnd  Jf.  34. 
hell  AllCy  an/ser  Hg,  35.  der  für  ganzer  Älley  at{fser  Hg. 
36.  Do  er  s.  ir  entl.  Jf^.  37.  gutes  für  sines  Jf.  H,  W. 
W\  gotes  C.  39.  [er]  Jf.  42.  bchowen  W.  Jf.  C,  43. 
sunder  H.  Jf.  erbunst  ü.  C.  W\  Jf.  44.  williclichen  W. 
Jf.  45.  in  C.  WK  allen  Jf.  46.  gelobt  A,  gelobte  Jf. 
kunegin  H.  My  kuningin  W. 

LXXXIV  (23:  H.  27;  C.  31).     TheapMIus  und  der 

Teufel 

üeherschrift:  sich  an  also  IT.    Ditz  ist  ein  mere  vnd 
bebet  sich  an  mit  lobe  also,  Von  dem  heiligen  theoflio 
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C.  V<iu  einem  pischoll  H".  1.  Nu  H.  C.  H".  ».  krd- 
liger  H.  C.  tV.  5,  einem  Alle,  ait/sfr  Hg.  6,  het  W. 
7.  ampt  H.  W.  9.  theopbilus  j4ire  CJnMn-J.  10.  vko  4U«. 
12.  d.  w.  alle  u.  ff.  C,  [alle]  d.  w.  n.  H#.  W.  [alle|  d. 
w.  [noch]  H".  13.  man  da  s.  B.  W.  '  fft?/*«').  14 
leyen  II.  lä.  unde  (V.  16.  rausic  Hg.  W.  IT.  Wao  H. 
IV.  billkh  Ä.  C.  W.  vurlrat  Vf,  vor  Iral  Hg.  18.  ainücl 
H',  ampt  «.  19.  vliKtichlichen  IT',  wisliclien  Hg.  i\. 
Vn  Hj».  tum  Alle.    32.  angesprochen  H.  C,  ein  «esprach 


■23.  biscbuf  kvTc  :  Tvre  H.  C.     2i.  da  für 

r. 

27.  hai 


C    H".  manegcn  >f ,  raaaigen  Hg.    23.  Idoch  (tevieln  fff. 
_    .  ..    „    ..,T       28.  hei.  H.      a».  widtr  f. 


r  W.  schriet  IT.  H.  C.  W".  31.  Dar  H.  »". 
Hg.  alle  s.  vr.  simpt :  ampl  H.  .')3.  do  H.  C.  If '.  3*. 
ob  für  da3  ff.  tV.  35  G.  uf  m.  nu  [nu  uf  m.  IT.)  v. 
H^.  H.  C.  ir<.  geligel  C,  gelcit  (V.  36.  Irag  B.  ich«  tF. 
H".  40.  Aller  H.  C.  lum  i4Uf.  41.  da  IT.  ummc  If. 
Hff.  42.  önde  tV,  Vn  H^.  43.  bischlum  U?.  H.  C.  *S. 
einem  H.  W.  46.  verwarf  W.  H.  C.  »".  +9.  vor  tinl- 
«chafL  ff.  C.  W.  50.  Vor  H.  C.  51.  »chemle  Hg.  Sä. 
vice  Atle.  57.  amples  H.  W.  58.  vii  Hjj,  vnd  H.  W. 
39.  [dd]  H^.  60.  WsB  -  gröblichen  ff,  grxulicb  W. 
groslichcn  W.  61.  siroze  ff.  62.  der  für  stn  Bf.  W. 
63.  6».  rüde  :  iudo  Alle  (inmer).  66.  lisle  W.  konde  «#. 
67.  ummc  W,  vmc  Hj/.  68.  lia  (da  ff)  /ßr  vi!  W.  C.  iP'. 
«ar  do  W.  69.  disses  Hy.  IV,  dili  ff.  C.  IT'.  70.  hosicn 
//ff.  H'.  71.  artzcdicn  Hg,  ericdien  tV,  erlmien  H.  C. 
W.  72.  sollen  ff,  soldc  Hg.  73.  dem  ff.  C.  W-  7*. 
vor  ff.  76.  Gehöre  ff.  H'.  77.  Und  do  H.  W.  79.  (dd) 
Hff.  Iw.15  duj  ff.  C.  H".  81.  E»n  V.  ff.  83.  [er]  B.  C. 
W.  B».  Die  w.  u.  der  n.  ff.  H".  87.  Soll  du  B.  IT. 
vcraicn  Hg.  W.  89.  niewan  ff.  IT.  90.  Deiswar  W.  »". 
91.  Vndc  liget  H.  C.  groi  IT.  93.  Dine  Hg.  94.  gewal- 
ics  ff.  tV.  dennoch  für  dar  »uo  ff.  C.  »".  97.  aroltet 
IT,  ampl  ff.  98.  nider  Htf.  W.  W.  99.  gensiil  tf.  100. 
[sSn]  ff.  C.  IT',  sa  W.  I.  Einen  ff.  C.  H",  Ein  IF.  i 
der  Alle,  avfttr  Hg.  ati  Hg.  W.  \.  do  Hj;,  H".  5.  leil- 
lichen  W ,  leillichev  H".  6.  Will  du  H.  IV.  9.  «oll  ff- 
W.  9.  veriien  «y.  IV.  10.  und  W.  ((.  leben*  -  vei^ 
eben»  ff.  C.  (V<.  13.  drin  Hg.  ff.  IV.  14.  diser  ff.  C. 
W.  16.  veste  Hg.  17.  18.  umgeilellt  Hg.  19.  Schrib 
ich  »V.  sül  ff.  »V.  21.  bleib  Hg.  22.  brif  H.  23.  »er- 
lumlen  W,  verdampten  ff.  C.  W.  2*.  er  /flr  cj  ff.  »V. 
23.  lorochle  W,  torehl  ff.  c,  turecU  W.  If.  insigil 
ff,  inpcsjgel(cl  W.  ff.  29.  Vndc  ff.  32.  bioc  Hg.  W. 
3*.  unde  IV.  35.  Gepineget  Hg.  W.  huslen  Hg.  klagen  : 
tagen  fl.  C.  H".  36.  den  ff.  C.  39.  Wand  Hg.  W- 
UnU  JHe.  «i(/Jrrr  Hg.    42.  vrflni  ff,  »ninl  rf.V  Vehrlgen. 
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143.  noch  B.  C.  44. 45.  er  wante  Im.  wan  H.  C.  45.  Wan 
W.  WK  47.  amptes  JJ.  48.  Wan  IV.  JJ.  d.  wol  g.  H. 
C.  W\  *  [b^ser).  49.  Und  a.  WK  *  (befser).  50.  Svst  H. 
51.  ampt  H.  di  für  stn  i/^.  54.  wolde  Hg,  Wj  wolt  U. 
55.  vnde  H.  57.  vil  für  uns  IF.  58.  sollen  H.  59.  Zu 
#.  U.  C.  W.  hcilesen  W.  60.  [söj  H.  C.  IT».  64.  dar 
für  er  Hg.  W.  65.  Si  enbr.  %.  welle  WK  69.  fvge  J». 
C.  IT'.  71.  Ges.  —  [offen]  W.  72.  het  IF.  74.  welch 
Hg.  W.  welche  lone  H,  C,  75.  disses  Hg,  disse  (=  dises) 
lebenes  W.  77.  selber  gescbach  IT.  H.  C.  IVK  78.  lei- 
dik  iSr^.  IF.  Ä.  79.  hohe  v.  W.  81.  vreuden  H.  C.  IF*. 
83.  vnd  a,  83.  gote  Jtf^.  IF.  84.  vA  ff^.  87.  [Gote]  H. 
C.  W\     89.  Hette  H.     92.  ruwen  H^.     93.  Milticlich(e) 

B.  W.  95.  die  für  sin  tf^,  sine  IF.  di(e)  für  mildiu  il. 
fF,  milte  H.  C.  IF'.     96.  betrübter  Hg.  W.     98.  fvr  H. 

C.  200.  eime  H^.  1.  der  für  ir  A^.  IF.  2.  clageude 
Bg.  sufUn  wart  IF.  3.  vnse  vrouwc  Hg.  4.  von  müde- 
keil  Hg.  5.  do  H.  C.  IF*.  altere  Hg.  6.  disses  H,  disse 
IF.  8.  linse.  A^r.  9.  ane  H.  10.  m.  gelerten  w.  H.  C. 
WK  w.  undspr.  IF.  H.  C.  IF».  11.  [du]  IF.  Hg.  toroch- 
ter  IF.  13.  vn  Hg..  14.  iemerlich  H.  C.  WK  15.  VA 
ovch  d.  0.  C.  IF'.  IF:  17.  do  für  du  17^.  IF.  18.  sel- 
ber IF.  *  (ftcAfr).  19.  [nüj  Hg.  W.  vil  für  das  zweite 
mich  IF.  H.  C.  IF'.  [23.  24.]  H.  C.  IF'.  23.  25.  Kein 
Bg^  G^n  IF^  Gegen  H.  C.  IF'.  dinem  IT.  IF.  26.  v'swinde 
Bg.     28.  Owi  owe  Hg.  W.  Owe  we  H.  C.  IF'.    29.  den 

B.  30.  kunegin  Hg.  H,  kuningin  IF.  31.  Wilt  du  H. 
W.  nn  für  noeh  H.  C.  IF'.     32.  vn  Hg.     35.  kristen  H. 

C.  IF'.  38.  wer!  ich  Hg.  39.  Ja  ich  spr.  Hg.  40.  Ja  ich 
IF.  H.  C.  IF'.  42.  nimmer  H.  C.  IF'.  43.  Gen  IF.  dinem 
vil  I.  H.  C.  IF'.  51.  Wand  Hg.  52.  [und]  -<  der  m.  Hg. 
53.  gr.  vr.  Hg.  W.  54.  sorgen  H.  C.  IF'.  sich  für  vil  IF. 
55.  schonen  IF'.  57.  dankt  IF.  [58—67]  W.  60.  Idoch 
Hg.  W.  61.  aide  Hg.  62.  der  br.  Hg.  63.  dort  noch 
Bg.  65.  r^]  Hg.  67.  Hinz  IF,  Zu  Hg.  68.  O.  vr.  Hjf. 
IF.  70.  dinem  H.  W.  71.  mir  min  e.  H.  C.  IF'.  ver- 
geh :  leit  H.  75.  Vnde  H.  76.  leit  H.  78.  gebete  Hg. 
enUlack  H.  C.  79.  begonde  Hg.  80.  vnse  fT^.  (dat  r 
«cib^iU  ausgekratzt).  81.  minrele  IF.  minert  sine  A.  C. 
W\  82.  Vnse  A^.  83.  gewaltes  IF.  H.  85.  prif  H.  86. 
so  V.  Hg.  W.  "(b^ser).  verkoln  H.  C.  IF».  90.  muste  H^. 
91.  clagete  Hg.  92.  den  IF'.  93.  geben  W.  94.  ent- 
waht  H.  95.  Wand  Hg.  96  gie  hin  sanzvh.  Hg.  97. 
vor  H^.  i7.  C.  98.  hie5  IF.  99.  der  H.  300.  im  A.  C. 
besneit  if.  C.  IF'.  1.  mite  Hg.  W.  wart  H.  C.  IF'.  2. 
machte  Hg.  W.  3.  vnse  vrouwe  Hg.  4.  vor  H.  C.  5. 
Daz  er  Hg.  7.  wisete  Hg^  zeigete  IF.  8.  da  H.  C.  m.  vr. 
do  Hg.      9.  reines  AUe  *  (ht  kerzustelien).     12.  [so]  IF. 
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irew  W,  ttctriwL-  B.  V.  W.  313.  ganlneii  Hg.  14.  viihtn 
Uff,  Bevclben  uns  H,  weuelkn  uns  iV.  beveln  uns  IT. 
C.  15.  JD  ir  nchurin  uns  vcrlao  W.  H.  C.  W.  19.  2U. 
ücDumcntvcruumrD  Afit.  habt  H.  21.  Hi  vor  «;.  Ära 
Worten  fr.  U.  C.  H".     23.  gelobl  tf.  kuuegin  M.  kuniii- 

LXXXV  (10:   H.  15;  C.   19.    M.  4.5).     Ave  Maria. 

Veberachrifl:  Klokenene  .V.  Hie  hebet  sich  eine  men 
iin  Von  einem  mfiicbc  vroizsan  H,  Diu  ist  von  «ntm 
muncbe  kranc  Wie  der  in  einem  wassvr  crtraoc  C,  Vun 
einem  munich  IT'.  3,  VndeH.mil  vi.  B.C.  »"dl.  i.  Deswar 
00,  Zwar  W.  lune  JH.  [harte]  B.  C.  »".  JH.  5.  Wand'. 
M.  C.  W.  kuDi'Kin  U.  Hl,  kuoingiii  W.  8.  o.  wol  %.  B. 
C.  WK  wol  für  ouch  -M.  9.  Do  U.  C.  W\  er»  H,  er  e» 
jU,  er  es  Ug.  W.  best  IT.  10.  gebete  M.  12.  Und(e)  n. 
IT.  M.  B.  ncmlich  M.  menlelch  W\  13.  Ab  iH.  15, 
Deswar  Bg.  leides  Hg.  W.  •(*</*«■).  16.  fvch  /l.  ucb 
Htf.  17.  eim  (T,  einem  H.  C.  IT'.  M.  18.  muncbisch 
kleil  IP.  19.  Vude  B.  uieuc  d.  Bg.  20.  vmbeKebeii  H. 
21.  In  IT.  22.  bruder  jtf.  H.  23.  POac  H.  IF.  Hj.  l'naRt 
JH.  3i  Vnde  B.  bcdiuttea  U.  25.  vn  Hg,  und  Jf.  2ö. 
vil  für  harte  H.  C.  H".  JH.  munich  ».  27.  Wände  »". 
Wan  JH.  U.  29.  30.  State  :  bäte  Bg.  W.  31.  32.  pHeft: 
weg  B.  in  dem  fljr.  34.  Vn  Hg.  Und  JH.  H.  35.  Em 
spi.  W.  H,  Er  spr.  JH.  36.  kurae  M.  39.  Dar  über  ü. 
C.  W.  W.  .40.  |dä]  Bg.  da  JH.  41.  ime  —  [h.  a.|  M", 
im  d.  a.  sin.  v.  B.  C.  H".  [im]  dar  ab  sin  v.  JH,  eulslcit 
W.  4ä.  Ime  W.  rnstunt  H.  W.  SS.  43.  Wan  er  vil  U. 
[uiderj  H.  C.  H".  Jtt.  in  W.  undc  W.  41.  an  ».  ii.  C. 
46.  der  liufel  .W.  H.  C.  W.  kam  M.  47.  beilegen  *V. 
kamen  JH.  49.  Vnde  B.  51.  Warn  H.  H'.  tuvelc  H«. 
serc  für  harte  H.  H'.\M.  52.  VndeH.  du  für  so  »f.  53. 
werben  M.  54.  disses  Hg.  W.  disens  W.  5S.  luit :  leit 
N.  JH.  56.  Wan  JH.  H.  W.  pHnc  Bg.  \V.  57.  umb  Af. 
umme  Rg.  W.  60.  rechte  Hg.  W.  M.  61.  eoKele  Hg. 
W.  sieb  des  H'.  H.  C.  W\  M,  »icbs  Bg.  '{litt  sich  des). 
g3r  /ViFr  du  H.  C.  W.  62.  auiwurte  a.  C.  Sl  do  JH.  63. 
Wan  H.  M.  W.  luvelc  Ify.  6t.  kumen  alle,  anfier  M. 
65.  Sehet  H.  machte  fl«r.  ju.  W.  67.  68.  w.  bcstan  Bi. 
die  H.  C.  69.  dicneste  W.  te  aller  JH.  a.  C,  laller  H^. 
70.  Obe  W.  [wol|  IT.  W.  71.  kuneginuc  Jf.  M,  künia- 
Kinne  W.  etlichem  W,  clslicbem  Xt.  B.-.  75.  [in]  W.  76. 
k-bene  W.  78.  kom  JH.  79.  Dn  Hg.  80.  si  do  lu  W. 
im  B.  C.  81.  «ewaltes  W.  B.  82.  vbdn  ff.  C.  H",  übel 
W.  83.  geturret  W.  M.  geruren  .«.  83.  u*eh  ff, 
Ug.      86.  si  alle  o  .H.     87.  wo!  ffir  harte  JH.  H. 
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88.  Wan  —  b6ser  H.  W.  M.  89.  lib  H.  W,  M.  90.  san 
U0,  92.  mac  Hg,  W.  M.  93.  den  Hg.  94.  Wan  H.  Jlf. 
W.  95.  kam  Jlf.  96.  [^]  Hg.  urloubc  M.  iv  Hg.  97. 
Vndc  H.  neic  IT,  neige  M.  kein  H^f,  gegen  H.  C.  WK 
W.  minem  Aiiey  aufser  Hg.  99.  Er  engruzte  Hg.  W.  W\ 
Er  gruzte  AT.  100.  sinem  Jf.  17.  l.dikM.  d.  v.  im  H.  M. 
2.  kam  üf.  3.  Gruzte  Hg.  W.  M.  und  Af,  vß  tf^.  4. 
tovele  Hg.  mit  H.  Af.  gesweik  W\  6.  Gedenket  17^.  an 
m.  W.  H.  7.  evch  H ,  ucb  H^.  10.  druz  Hg.  H.  C.  IT*. 
II.  sulle  H.  M.  W.  balden  Hg.  M.  W.  unser  H.  C.  WK 
Jf.  «12.  von  in  W.  W.  *  (befser).  13.  hoste  Hg,  boehste 
U.  15.  sin  if.  16.  die  H.  C.  M.  17.  queme  AUe^  av/HT 
M.  18.  lib  Hg.  M.  19.  Wolt  H.  20.  Do  So  If^.  (Do  ais 
mngäliig  unterpunktirt).  wolt  H.  C.  W^j  solde  Jtf^.  W.  21. 
Werc  jy^.  IT.  22.  posheit  wolte  H.  23.  Vnde  H.  besul- 
wet  H.  C.  IT.  IFS  besulbet  Jf.  24.  solt  H,  solle  AT, 
solde  H.  W.  bliben  H^.  Af.  25.  noch  AT.  if.  C.  IT^  tode^ 
not  :  tot  AUe.  at^ser  Hg.  27.  Vnde  H.  bi  d.  H.  C.  M"^*. 
da  besitzen  die  H.  W.  29.  san  bat  allein  Hg.  30.  o.  d. 
f.  W.  31.  beten  AT.  32.  [biz]  zu  der  Af.  33.  [Und] 
niman  Hg.  niemant  H.  C.  34.  Tolk  W.  H.  C.  VT  Af. 
solte  i7,  solt  Af.  35.  Zu  der  Af.  H.  C.  If*.  noch  H.  C. 
36.  da  H.  C.  WK  37.  Wan  W.  Vntz  Af ,  Vnde  H.  C.  WK 
38.  Gesuchten  —  glokner  Af.  40.  Zu  der  t.  [Ö3]  H.  C. 
IT',  t.  m.  in  uz  Af.  41.  [im]  W.  42.  dem  Alle,  anfiter 
Hg.  46.  do  H.  C.  Af.  47.  der  für  das  ^-  ^-  WT*-  ^» 
ler  IT.  49.  Vnde  H.  klagten  H.  C.  M.  clagetc  H^.  IF. 
50.  daz  g.  IF.  51.  clagcten  Hg.  M.  52.  crkuckte  Alle, 
mvjser  Hg.  der  sin  M.  54.  gesampte  H.  55.  Nach  d.  IV. 
56.  vragetcn  Hg.  alle  Af.  If.  C.  IT*.  57.  gesehen  H^.  58. 
sagete  Hg.  W,  sagte  Af.  H.  59.  kam  Af.  61.  kuncg(e)in 
Af.  17,  kuningin  W.  63.  Getruelich  IT.  kumen  :  vernumen 
Alle,  av/Her  Af.'  65.  lobeton ->  [da]  H.  W,  do  die  Uehri- 
gen.  66.  den  s.  Jlf.  67.  Noch  H.  C.  lugende  Hg.  68. 
senlicben  W*.  69.  Vnde  H.  kome  Af.  70.  gelobt  Hy 
gelobte  M.  kunegin  H.  My  kuningin  W. 

LXXXYl  (14:  H.  19;  C.  23).    Der  RauhrUUr  und 

sein  Kämmerer. 

üebersckrifi:  merc  —  r.  vreissam  C.  Von  einem  rilter 
WK  5.  Genade  Hg.  wol  an  W\  al  vol  Hg.  W.  9.  ge- 
tniwelichen  W.  10.  da  ▼.  Hg.  W.  11.  uß  Hg.  H.  13. 
maniger  l^^  15.  groz  W.  gulde  Hg.  W.  H.  C.  grozzcz 
gult  W\  16.  gerne  Hg.  W.  *  {Mier).  [ab]  üa,  abe  W. 
17.  •  Ern  w.  W.  W\  Er  cnwollc  Hg.  *  groziichen  i7^.  IT, 
groziicb  H.  C.  W.      18.  st.  in  d.  v.  H^.  W.      20.  unde 
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W.     26.  [*il]  Hg.      27.  waeldeii  Miidi!  W.  _^ 

äa.  '«M  leider  üächgeljür :  schür  Hg.  W.  Icil  H.  C.  W. 
oichlgebnvrc  H.  30.  schüre  C,  schavre  ff.  W'.  31.  \%k\ 
Hg.  32.  Bi  alle  Hg.  33.  heie  er  eine  üg.  W.  W\  ITf. 
Et  engr.  iu  m.  H((.  W.  '(ie  iW  mufztineKmen].  39.  üd  ^if 
üf  H;.  IT.  40.  Enliteder  Hg.  W.  42.  hekummert  W, 
hekümert  Hg.  43.  cDiarn  für  'cDaam  ist  DrukfeUer, 
und  fUr  im  Ut  in  %u  Itaen.  43.  44.  di  vaiDfic  Id  d. 
Hg.  43.  Wand  Hg.  bicili  H«.  If.  46.  [doch]  Hg.  uhfla 
(T.  47.  sl.  o.  d.  H;.  W.  49.  muoich  VT.  50.  vur  Bg. 
51.  do  Hy.  W.  54.  amIes  fltf.  S5.  ravbleu  H.  C.  H". 
Slrulcn  vadc  luden  Hg.  W.  56.  sUivd^n  H.  C.  ttadta 
Hg.  W.  W-  57.  Idie)  H.  C,  haben  die  Vebrigea.  59. 
Vndc  H.  im  /"ßr  iiü  Hg.  W.  '  (*(/««■).  generä  H.  60.  rÄ 
ffy.  fr.  61.  enlKan  Alle.  62.  der  Hg.  ^al  H.  C,  suU 
Hg.  W,  guter  H".  64.  Idoth)  Hg.  65.  Vor  iivn  Hg.  66. 
do  IV  im  Hg.  |6*.  70]  H".  69.  •  Und  W,  Vn  Hj.  gcwerc 
Hg.  eine  W.  "  bele  :  Iri'le  Hg.  W.  75.  gotc  Hg.  W  Tl. 
sal  gesehen  Hg.  79.  schaH'ez  Hg.  gueieo  H".  HO.  Siii 
W,  Du  -  vor  ffji.  Sl.  do  ff,  C.  W.  gesami  :  amt  Hg. 
83.  Bekümmert  W.  Bekümcrt  if;.  83.  Do  Hg.  B4.  k 
erquara  ff.  C.  65.  Gesamt  Hg,  liesamixrl  W,  munich  W. 
97.  iagele  :  sagne  Hg.  88.  Zvme  ff;,  Zem  tV.  89.  kumcn 
Alle.  91.  lai  Hg,  [aie  H.  C  [ncmoD]  ff;.  92.  gern,  di 
Hg.  W.  93.  Deswsr  Hg.  W.  94.  J[e)glichen  VF.  Hg. 
95.  Machtu  Hg.  W.  97.  Ev  uv  habel  Hg.  -  vur  sp. 
Hg.  W.  C.  IF'.  99.  cnprislel  W".  *  etewe»  Hj.  ir.  lOi. 
WsüiHg.W.  3.  kemercmp.  5.  Wand  If^.  6.  niuoich.  )*'. 
7.  •haben  ;  enUalieoHjr.  W.  [Ut  AmutleUen  aii>  der  durtk- 
gängigen  Veränderung  der  äbrigen  Handschriften  bei  die- 
sem  sonst  nicht  sehr  häufigen  Worte).  8.  hatc  W.  *  trclo 
Hg.  9.  bringen  H.  C.  W.  10.  hemerer  Hg.  tl.  »and 
Hg.  12.  wol  far  billich  Hg.  13.  *  [du]  Bg.  W.  gebracht 
W.  *ur  Hg.  W.  15.  die  ougcn  W.  JouchJ  Hg.  W.  17. 
Dax  «9-  18.  Sine  W.  >  anllitie  Hg.  W.  W.  houbl  Hg. 
W.  H.  21.  eime  —  sinne  Hg.  W.  ^,  Unde  If.  2ä. 
sali  Hg.  W.  mich  Hg.  26.  gebiete  ff;.  H*.  ff.  38.  du 
nu  m,  s-  Hg,  '  du  m.  nu  s.  »'.  29.  an  Hg.  30.  sali 
ff;.  33.  hi  so  I.  I.  Hg.  W.  '  beliben  W.  34.  gelriben 
Hg.  35.  saltii  ff;.  36.  geschnch  tV.  1)7.  kcmerer  ff;. 
38.  'hohe  W,  hu  ff;.  39.  grubeltch  Hg.  grainlich  IT, 
groilich  W.  mfte  :  Ifte  ff.  40.  vie  (meint  *the)  Hg.  42. 
Cime  ff;,  cim  W.  43.  '  vil  für  vulleB  Hg.  46.  also  W. 
SO.  swenne  »P',  swan  Hg.  51.  habe  H'.  55.  Vndc  Hg. 
Se.  »ierien  IT.  57.  '  wol  fesrn  Hg.  W.  33.  Wan  t¥. 
60.  Vnse  Hg.  Salhanas  Hg.  Vf.  ff.  64.  '  Eine  Hg.  6S. 
dicke  W.  Di  er  let  an  im  seh.  Hg.  67.  '[inigct  »ntH;, 
pllit    W.      67.  68.  a.  l,  phl.   H.  C.    W.      6a  [isiL"" 


[i*yU 


St$ütUn.    LXXXVn.  699 

[groxe]  E0.  169.  Vnde  W.  herte  1.  H0.  W.  70.  der  g. 
Hg,  W,  71.  genumen  :  kumen  AUe.  73.  welchem  Hg. 
75.  Das  er  Alle,  avfser  Hg.  pflit  Hg,  W.  76.  in  H,  C- 
78.  \9ktQAU€y  at{f8er  Hg,  81.  envjele  an  den  gr.  Hg.  W- 
83.  sal  Hg.  84.  gen  fT,  kein  Hg.  85.  *  I.  im  n.  Hg.  W- 
W\  86.  SOS  H^.  IT.  89.  [vil]  Hg.  W.  90.  Welcbs  W, 
•  Welch  JI^.  *  was  für  w«re  H^.  IT.  92.  vor  Hg.  93. 
langes  W,  die  lenge  FT'.  96.  wie  H.  €.  WK  98.  en- 
prechen  Hg.  H,  entbrechen  W.  99.  An  ^är  Von  ist 
Druckfehler.  *  lebene  :  unebene /T^.  JV,  301.  gestan  W. 
S.  munech  IT.  3.  [du]  Hg,  W,  *  (Ui  anszuscheielen  ^  an- 
ttait  6y  oder  dieses  steht  at^/serhaib  der  Reimzeiie),  ke- 
merere  Hg,  2J5.  krislt  .*  vrt  H,  {mit  dem  seltenen  Lauge- 
zeichen).  11.  i.  turrest  Hg.  13.  pflit  If.  fV,  W^,  ze  sehr. 
W.  W^.  14.  An  h.  H.  C,  fV\  *Nach  h.  Hg.  W,  15. 
dinem  vienüichen  Hg,  17.  edeln  Hg.  18.  demut  Hg.  W. 
19.  Secbt  W,  wo  H.  C.  W.  WK    Der  kemerer  do  v.  Hg. 

21.  niman  Hg,  24.  disses  IT,  des  Hg,  munecbes  W* 
25.  Wandert  H,  C,  IT^  Wandelte  Hg.  W,  *  lies  wandelt'. 
ieg(e)lich  Hg,  W.  27.  sine  Hg.  W,  31.  Wand  Hg.  Stk- 
thanas  AUe.  32.  ^eschendet  Hg.  33.  Sus  Hg,  W,  31. 
gelobet  Hg,  kunegin  H^  kuningin  W, 

LXXXYII.    Thomas  von  Kandelberg. 

y^idtlkergtr  Srnrnmlunt  C^')  ^i   Coloemmer  AksekHft  (C)  Si,    GtkSrI 
mieht  an  dtn  Muri  ernte feitätm  LXXIV^LXXXVI.  isXXXVUl. 

Üeberschrift:  Hie  ist  ein  schönes  mere  Von  einem 
andern  schulere  C,  Die  folgenden  Lesarten  gehören  H, 
1.  3.  evch.  18.  ror  wnngen  steht  noch  twanch,  als  un- 
gültig unten  punktirt,  19.  zvchlcn.  26.  mvze  — schir. 
38.  Wie.  39.  evch  (immer),  43.  vnd.  57.  75.  sie.  80. 
dran.  91.  geselleschafl.  94.  95.  Vnde.  103.  svich.  7. 
mole.    12.  v'nvmen.    14.  Vß.    25  ist  etwa  dA  einzufügen, 

36.  Vnde  —  milde.    47.  vß    55.  Sie  w.   60.  Wie.    65.  vA 

37.  kvnegin.  80.  genck.  85.  für  Unser  vrouwe  würde  ir 
die  Reimzeile  gehörig  kürzen.  86.  bvchselin  (immer).  89. 
begonde.  92.  vß.  200.  Vnde.  2.  liben.  4.  Vnde.  13. 
VA.  14.  konde.  19.  sviche.  21.  kvnegin.  30.  begonde. 
71.  32.  kvmen.  33.  34.  sind  etwa  so  zu  kürzen:  Der  wlste 
ein  ~  Der  zwei.  44.  vrogten  sie.  45.  Vnde.  53.  54.  ovch 
ff:rofh.  58.  Vor  ein  groze.  64.  sviche.  72.  prister.  74. 
vjbnt  ist  verkürzt  und  verlangt  aus  vahent.  79.  Sie  beten 
svlches  niht  v'nvmen :  kvmen.  89.  sie.  92.  vnde.  99. 
Vnde.  300.  kvnegin.   5.  erschallet.  7.  prister.   19.  pabest. 

22.  hovbte.  27.  Vnd  zv  bischofe.  28.  dem.  30.  sviche. 
92.  Sprech.    43.  sie  —  libes.    48.  m^r. 
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LXXXVIII  (15:  H.  HO;  C.  21).    Are  Maria. 

G.ttn  m..i„  ..  dl,  MBi,^tf.iiir»  LXXlV—LXXXri. 

Etberickrlft :  Hie  nach  hebet  sich  danne  Ein  mei 
von  eiaeiD  edcltn  iniDoe  C.  Von  eiaem  edlpo  mao.  di-t 
sich  befabc  W\  1.  wrrlde  Hg.  W.  edel  dn  Hg.  'i.  »\ 
sulehcn  AUe,  av/ter  W,  also  hoheo  S.  4.  'unde  fff 
W.  5.  Biser  IF'.  6.  graben  H'''.  S.  eDlpfitDC  Bg.  7. 
clustcre  Hy.  8-  vcrsa»men  »"  9.  edeln  Hg.  10.  vu^eK 
0ir.  sulche  AUe.  12.  Da  0;.  13.  were  Bg.  Vf.  It.  Wand 
Hg.  'im  .4U«.  'verteil  Hy.  IT.  W.  17.  n.  enachic  Bf. 
19.  en  ein  W.  20.  solde  Hg.  W.  Vnde  Hg.  33.  Alsu> 
»y.  IT.  w.  sie  Bg,  wollen  sie  in  X.  21.  [was]  .V.  '  wart  Hg. 
W.  ^.  linde  W.  26.  alle  IF.  A\  al  fl;.  ^.  »is  Hg. »'.  N- 
2S.  ime  W.  2».  In  diser  W.  30.  maneger  »~.  manifiEt 
H#.  it.  do  Hy.  32.  an  im  doch  umme  sus  IT.  33. 
Wan>i  Hg.  34.  so  It",  alle  W.  ir<.  Alle  d.  »-  im  w.  »1. 
Hg.X.  33.  *J)er  er  lu  [z*r.  lu  der)  kuBsl  »'.  Bg.  H". 
3G.  Niewan  ff.  37.  n.  bebiell  mc  ff.  38.  selber  Hg.  IT. 
selbe  C.  »".  39.  woldc  Hy.  auch  /är  ot  M".  40.  Dai 
H*.  41.  alles  H'.  W.  "als  Hi».  42.  "  was  W.  warl  H'. 
er  graben  ff.  [Vgt.  Ki»el.  7718).  46.  vollei  boTl  tP.  47. 
[rehler]  W.  [ugenl  (F.  48.  herlen  Hg.  W.  49.  50.  en- 
gelden  Er  wolde  —  verselden  Hg.  W.  51.  'weril  H, 
werlde  IT.  53.  'unde  W.  tn  Hg.  54.  'enlsaben  ff.  tF, 
enUiiabon  A'.  S7.  Tcrguldeu  Hg.  58.  liiije  fl.  sime  Bg. 
W.  60.  An  einem  H".  igleichem  K".  JV.  61.  galt  Hg. 
W,  'guldiii  W^.  62.  [wolj  Hg.  63.  bruderc  Hg.  6». 
vndc  ff.  'alhin  Hg.  W.  W.  b5.  Do  sie  V.  Hg.  W.  67. 
wurlieM^.  eS-uiW.  71.  [ÜrOi] ff(».  IT.  72  [lIiid]H*.  H'. 
73.  ■  Danken  Hg.  W.  75.  76.  *  umgekehrl.  Hg.  W.  »isetc 
Hg.  Tl.  i.  uns  offenlich  w.  ff.  W.  [wol]  Ä.  79.  innckeil 
Hg.  inuerchait  A'.    80.  und  stet  daran  was  berail  A.  m. 

Sniim  w.  y.    83.  Wuld  W,  Wolde  er  Hp.  lieben  vr.  ^■ 
.  gelobet  Hg.  W.  kvnegin  ff,  kuningin  IF. 

LXXXIX.    JUarien  Rofenkrtmx. 

Mr4i.U,r,,T  S.._Aw,  (11)31.  C.f.c.r  AiKhrift  (C.)  »,■>.<■- 


Vebertchrift:  einem  andern  schulere  C.  Oit  falgf^lrm 
Leiitrten  gtkören  H.  8.  libes  9.  vrunde.  II.  vrewen. 
tS.  Do  26.  evcb.  39.  40.  kvmenrheDvmen.  St.  scbapei. 
55.  Vnd.  56.  evch.  57.  saites  »f.  58.  Dar.  62.  ?nde. 
66.  Solle.  68.  laxen  Hover.  69.  wo  ich.  72.  schoofer. 
78.  schvfens.   85.  Vnd.    101.  Vor.  3.  kvnegin-   S.  bewäro. 
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t06.  enm?z.  9.  sehe.  10.  tnrrick.  16.  vMorn.  90.  inrnck. 
23.  über.  24.  sehe.  28.  cvcb.  32.  Vnde.  43.  kynegin. 
49.  si.  60.  spreche  (so  steht  fast  immer  e  für  »,  wie 
für  ä).  02.  triwen.  73.  kein  Absatz,  74.  altem.  87.  libe. 
90.  I>o.  94.  scbapel  99.  Vnde.  203.  Svlche.  4.  5.  ge- 
nvm  :  kffi.  7.  lint.  10.  paldigin.  14.  wehen.  15.  16. 
geziret :  floriret.  18.  fehler.  23.  liht.  27.  28.  30.  34.  sie. 
32.  bvgcl.  38.  nlwe.  44.  4«.  sie,  59.  Vnd.  62.  65.  sie. 
(die  Kürzung  meint  hime\s),  67.  evch  —  ^razo.  71.  evch. 
77.  schvidick.  79.  evch.  82.  iz.  86.  wisen.  89.  Sie  — 
efch.  91.  Absatz,  94.  *soIde.  95.  Evch.  98  kyneginne. 
301.  höhste.  6.  sie.  (sdn  =  S£ihen).  7.  enpern.  10.  do. 
12.  vnd.  13.  sie  ovch.  22.  Sie.  23.  fvzen.  28.  kvnegin 
31.  Vnde.  35.  sie.  39.  Vnde  —  schire.  42.  kein  Absatz' 
44.  hinter  uns  steht  be,  als  ungültig  unten  punktirt,  48* 
kvnc^'in.    59.  Vnd  vam  zv. 

XC.    Bruder  Felix  im  Paradiese. 

meidtlhtrttr  Sammümnf  C«-)  üi  CmUematr  AbmAHft  (C)  9. 

üeberschrift:  [der]  raun  ich  C.  —  Die  folgenden  ijes- 
arten  gehören  B,  wo  dieses  Gedicht  j  wie  das  vorherge- 
hende (warum  Christus  am  Kreuze  sein  Haupt  neigte) j  an 
die  Stelle  eins  oder  mehrer  ganz  abgeschabter  Gedichte 
geschrieben  ist»  3.  ts  (immer).  10.  Isn.  17.  evch.  18. 
kein  Absatz,  graben.  27.  r^wc.  34.  tevfels.  36.  begonde. 
40.  hfrre.  41.  trene  (=  trehcne,  von  traben).  46.  (kein 
steht  für  debein).  49.  alles.  50.  kein  Absatz.  53.  Dor 
inne  begonde.  62.  svlche.  63.  Vnde.  70.  Do  —  lieht 
(:  nicht).  75.  6ren.  78.  Dor  an  begonde.  80.  sant.  82. 
in.  85.  is.  88.  *lies  was  sd  grd5.  (für  man  steht  wa-was, 
durch  ein  Loch  im  Pergament  verank^t).  91.  alle«.  93. 
Ii  waz  wf z  (meint  weiz ,  da  hier  öfter  ei  für  t  steht).  94. 
Dimer.  95.  is.  102.  manchen.  3.  is.  4.  begonde.  6.  is. 
9.  halte.  10.  bette.  12.  do.  13.  viock  vil  schire.  16. 
lin  der  Verbefserung  darunter  lies  ist  für  st).  17.  libes. 
äO.  Scholde.  22.  romischen.  39.  gebe.  40.  schantieren: 
vgl.  Minnesinger  1,  15^.  42.  ni.  46.  kein  Absatz.  46. 
klogke.  48.  begonde.  49.  ribwe.  53.  über.  66.  üben. 
71.  72.  al  bi:ni.  73.  tr&wen.  75.  Ovz.  82.  drunken.  85. 
Evh.  204.  ew.  8.  ev  (das  ch  oder  h  fehU,  durch  ein 
Loch  im  Pergament).  12.  herre.  16.  Ii.  21.  Uerre.  25. 
ez.  34.  Iz.  35.  iz.  46.  sivzsel.  47.  begonde.  51.  52. 
enliz  :  biz.  61.  virzick.  62.  Träwen.  73.  hetten.  74. 
evh.  75.  Do.  76.  is.  81.  evh.  83.  iz  —  kvmen.  91. 
pforten.  310.  sichus.  11.  Do.  12.  manchen.  20.  gicht 
^-  hi.    21.  virzick.    24.  nouicius.    25.  26.  waz  :  laz.    33. 
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334.  i^n  :  Uchtcn.    43.  44.  hellen.    46.  kvmen.     48. 

ilJDSi  ■!  ie.  49.  c-vcb.  51.  do.  53.  Dort  inne  brjtunitf. 
i»  der  edtrholung  Dor  innc  heKundc  56.  nen-.  la 
der  WuurrAoluBg  «er.  57  hunder.  In  arr  WiHlerho- 
lung  hundert.  60.  ver  Ivll.  62.  vii.  66.  Dor.  67.  manch. 
74.  mnnich.    79.  Mvsen.    81.  verarmen.    82.  ameN. 


N  a  ch  t  r  ä  g  e. 

Zu   I.  Adam  und  Eea. 

/n  rftr  Wienei-  PergitmeutkaniUchrift  6St ,  tirltkt 
Bruder  Philipps  Marieii-Gedicbt  enthüll  (Griindr.  ».i»J, 
fand  Scholtks  auf  dem  leisten  BUittt,  km  1960—80  gt- 
schrieben,  folgendes  Bruchstück: 

Woll  ir  ei  Ternem^D  das  ich  vch  Mge 
ein  vtt  iamerliche  clage 
groz  henenleit  vnd  Tngcinach 
das  her  Adam  vnd  Erain  geschach 
S  vun  Aet  lufels  reteii 
dem  si  gevolget  helen 
nii  habet  ir  ei  dicke  Tcrnuinen 
wi  ii  EU  der  rel  isl  kumen 
wan  allcnthalbeD  ist  geschriben 
10  wie  her  Adam  wurl  verlriben 

r  das  ertrichc 

dit  lebten  si  iemerHche 
15  da  machten  si  ein  hnlelin 

di  eilenden  xaicn  da  in 

mit  grozer  retve  vnd  clagc 

also  sasen  si  siben  tage 

das  51  nicht  ascn 
20  aller  ir  vreude  si  vergasen 

da  der  achte  tag  verschil 

di  eilenden  hungeren  geriet 

si  suchten  an  dem  nunten  läge 

ob  si  ichl  mochten  beiagen 
2S  dea  si  sich  gelierten 

vnd  .(ich  des  hungere«  werten 
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in  den  selben  standen 

nicht  andres  si  vunden 

danne  kraut  loup  vnd  gras 
30  daz  der  tire  futer  was 

do  sprach  her  Adam 

der  eilende  wise  man 

nu  mag  vns  wol  reuwen 

daz  vns  des  tufelez  vntrenen 
35  verrit  von  dem  paradise 

da  wir  lebten  der  enget  spise 

vnd  daz  wir  nu  hir  muse  leben 

das  den  tiren  ist  segeben 

des  hab  wir  bitlich  vngemach 
40  £ua  weinende  sprach 

Adam  lieber  herre  min 

gewer  mich  durch  di  gute  din 

vnd  tu  mich  von  dem  Übe  min 

ob  dich  got  licht  leset  bliben  bi  im 
45  vnd  nimt  dich  wider  in 

wan  du  von  den  schulden  min 

dinc  vreude  hast  verlorn 

dar  zu  dich  got  het  erkorn 

do  sprach  her  Adam 
50  do  er  dl  bete  vemam 

Ena  du  scholt  nicht  so  sprechen 

das  got  icht  mer  an  vns  reche 

Eine  freie  Bearbeitung  der  bibiitcken  Geschickte,  mit 
EinmiMchung  eigentkümlicher  Erzählungen  und  Maren  j  ent- 
häU  die  Kereeheimer  PapierhandeckHft  m  Foiio,  mit 
Gemäiden;  daesetbe  Werk,  aus  weichem  Dr,  Schöber  in 
Gera  nach  seiner  Papierhandschrift  des  16.  Jahrhunderts 
das  gereimte  Hohelied  bekannt  wutchte  (Augsburg  17A9)^ 
welches  Herder  in  den  Liedern  der  Liebe  (Leipzig  1771) 
wiederholte,  nvier  und  zwanzig  Me  Minnelieder ,<f^  Schö- 
kers  Handschrift  geht  bis  auf  die  Makkabäer,  mU  Auslas- 
sung der  Psalmen  und  Propheten.  Die  Nereskeimer  endet, 
kinten  mangelhaft,  mit  Christi  Auferstekung,  Vnd  am 
dieser  ist  in  Oräiers  Idunna  1818,  S.  64  gerade  das 
kieker  Gekärige  mitget keilt: 

Kap.  XVll.     Wie  Eua  ir  erstes  kmt  gebar. 

Nu  was  Adam  bj  siner  hufsfrowen  Eua  die  enpGng 
ein  kiBt  do  sü  das  kmt  gewynnen  soll  do  was  ir  we  vnd 
was  Adam  nit  by  ir  das  was  ir  gar  leit  vnd  konde  nit 
donit  vnd  sprach  nu  müsse  es  gott  erbarmen  das  ich  sinen 
foni   habe  verdienet    Nu   ist  leider  nieman  vnd'  allem 
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hymelschen  gesinde  an  den  ich  gnadE  vindc  VDd  der  mir  h 
Riinem  lidpii  eiuen  Kaie  gebe  oder  der  mir  hellte  goll 
hclfTc  das  ich  sterbe  oder  helfl'e  mir  von  dii'ser  not  durch 
sine  gjlc  die  ich  von  miiien  sümlen  hau  do  irhorl  sä  roU 
nit  wanne  er  hall  (sjeincn  zoru  dann  nnht  (dannuch?)  nit 
von  ir  kert  do  sprach  aber  die  arme  Eua  das  ich  nieman 
han  der  mich  tröste  oder  rat  gebe  vmb  min  sAude  Wäjl 
es  doch  min  her  Adam  oder  hell  ich  yeman  den  ich  ta 
Imc  sante  So  wolt«  ich  Ime  es  entbieleo  das  er  mir  danu 
riete  So  ban  ich  nlemau  dantie  die  sun  und  Sternen  die 
bitte  ich  das  ir  lu  Orient  komend  tu  Adaro  vnd  Ländciit 
Im  das  ich  grosse  pin  han. 

Kap.  XVIII.  We  Ailattt  atner  froteen  in  zpt  s« 
helfJt  kam. 
Zu  hani  wart  Adam  tr  V\B^e.  kunt  getan  von  gölte«  er- 
bennde  der  sprach  mit  leide  ach  gott  michle  ich  behälen 
das  dpr  Vyent  Ibt  niere  als  das  arme  wip  verriet  als  er 
Tor  hetlc  |i;ci;in  vnil  ging  mit  grosser  beträbde  do  er  id 
vanl  in  grossen  nölcn  das  \hefser  des  wart  sü  gar  fro  mil 
sprach  Adam  min  Über  bere  bitte  goll  das  er  sich  Obrr 
mich  erbarme  es  erhört  dich  vielleicht  er  danne  mich  sidrr 
miner  sQnden  also  vil  ist  das  er  mich  nit  erhören  will  da 
ntITte  Adam  mit  Oisse  an  vnd  mit  ernste  vod  ball  goll 
das  er  siner  frowen  ein  kint  gebe  davon  er  gelobt  würde 
*nd  das  {h^ter  des)  er  ere  bette  do  erhört  in  gotl  lu  hant 
vnd  sant  elme  zwölll  Engel  lu  tröste  das  (bi-Jirr  des)  wtir- 
deDt  i&  von  herlien  fro  vnd  in  hant  richtet  sich  das  kint 
lu  der  gebort  Do  kotide  Eua  nit  dnreu  da  lerte  sä  saiiel 
Hichel  vnd  sprach  ta  ir  tu  also  vnd  halfl  ir  mit  der  hant 
danu  vnd  die  andere  Engele  oiich  als  in  goit  gebot  do 
wart  von  der  gnaden  Gottes  geborn  ein  schän  kint  genannt 
Cbaym  do  sprach  Eua  tu  hin  den  wurm  er  halt  mich  als 
sere  gebissen  Do  sprach  ein  Enge)  tu  ir  kflsse  in  das  dell 
sä  vod  sprach  es  ist  min  bertie  liebes  kint  vnsers  berren 
gäle  wart  do  schin  Ich  wene  das  kein  kint  solche  Ante  va 
gewan. 

Zu    VIII.       Die    Königin    von    frattkreith    und    Jer 

ungetreue    JUarsehalk. 

Vtrthid^—t  *"  niHtlhiTf.r  Hfänktifl  171. 

5.  6.  vmgntelU.  Er  hct  auch  groi.  7.  Er.  8.  Nach 
wünsch  geslelkl  w.  9.  [Si  w.l  10.  nimät  mocht  bei. 
11.  ans.  12.  ir  der  hocher.  U.  m.  maD.  15.  Wai  man 
lu  bolT  do  g.     16.  Do  mit  d.  vr.  k.     17.  larl.    19.  Waoo 
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er  ir  dick  h.  w.  20.  Ann  ercn  sie.  21 — 24.  Das  sie  durch 
kein  pette  Aus5  irer  zucbt  icbt  missetrete   Vnd  für  saget 

—  Zu  im  spracii  die  myoniklicb.  25.  Wor  vmb  müttest 
dw  vod  mir  dez.  26.  w.  w.  dürcb  wez.  27.  Willen  du 
das  1.  28.  d.  also  h.  29.  Und  h.  besetzet  in  dein.  30. 
Pürg  stet  vnd  weitte  1.  32.  argen.  33.  Bey  dir  pleiben 
▼nd  peit  nit  mir.  34.  get.  36.  ist.  38.  39.  Ja  bann  icb 
euch  an  vnderscbeit  Gedienet.  40.  Nu  lazzet  —  [w.].  41. 
erhört.  42.  Ir  z.  fra^e  ro.  43.  44.  rein  künigin  Ich  nyms 
•äff  die  trewc  mein.  43.  46.  Eriazze  m.  d.  pette  E  dann 
i.  d.  gcwertte.  47.  Icb  leide  ee  leit  u.  u.  48.  sprach 
ach  we.  49.  leget  sys  irem.  52.  Hie  mit  ging  der  mar- 
scbalk  VI)  schuf.  53.  54.  umgesetzt:  Dez  mals  von  — 
▼alscber  sinn  geryet.  55.  sittn.  56.  Do  er  erst  s.  d.  t. 
Daz  er  auff  stund  in  bochcr  art  Vil  lise  yö  der  frawß  zart. 

57.  Als  sie  ir  peider  t.  b.  58.  Vnd  d.  er  sie  slaffen  1. 
59.  n.  d.  jar.  60.  Suz  fi!r  er  jagn  für.  61.  vnd.  62.  Er 
b.  0.  63.  64.  m.  besluz  k.  tür  Wann  der  m.  kern  do  für. 
65.  66.  Die  küngin  e.  bet  —  t.  Sünder  missetat.    68.  Dez 

—  m.  war.  70.  Vnd  decket  ez  zu  a.  71.  Vnd  leit  cz  ir 
•n  ir.  72.  Werlicb  d.  sys  nit  enwest-  73.  macht  s.  dauö  I. 
75.  In  völligem  lustc.  76.  künig  weste.  77.  Do  er  vö  e. 
ane  s.  78.  mund  er  sp.  79.  L.  pirssen  hie  pl.  81.  necber. 
82.  kümerlichen.  83.  84.  sp.  waz  mag  daz  sein.  85.  ku- 
oegein.  86.  [Diu].  87.  Ir  s.  sein  w.  [88].  89.  kümpt 
in.  m.  drate.  90.  poser  tatte.  91.  [s.].  92.  Pirsenn.  ^. 
In  zorn  r.  er.  94.  Er  v.  d.  zarttß  w.  95.  Slaffen  an  dem 
pette.  96.  Vnd  —  bette.  98.  99.  Er  nam  mit  u.  Daz 
geczwcrg  pey  der  b.  100.  Vnd  sl.  1.  2.  Vmb  seh  dar 
nach  cz  nie  gewarb  Biz  ez  von  seinei)  benden  starb.  3. 
wachte  vfi.  4.  ewer.  5.  ir  seit  z.  v.  6.  Ir  ziehet  mich 
schände  Dez  duncket  mich  wol.  7.  Ez  ist  nit  als  dw 
gihest.  8.  poszheit  ü.  gest.  10.  Ja  herre  habe  dein.  11. 
reinf  fraw^.  12.  Wizze  d.  i.  dez  n.  13.  u.  thu  do.  14. 
habe  —  diser.  15.  16.  umgekehrt:  scbemlicben  v.  Daz 
dw  zw  diser  stunde.  17.  müst  v.  18.  So  palde  i.  ez. 
19.  fuget  —  do  nohet  pey.  20.  fürste.  21.  herzog.  22. 
Als  sich  daz  dar  v.  ä.  Daz  er  bort  daz  geprcste.  24. 
dem  g.  *  24.  künigez  —  fez].  26.  Der  I.  do  -  fürsten. 
27—29.  Er  sp.  w.  z.  ir.  31.  d.  edel  kung  r.  32.  O  herre 
laz  erparmen  dich.  33.  hertzi)  layd  i.  34.  an  e.  36. 
nvmer  m.  37.  furste.  38.  [so]  werdet.  40.  verworren. 
44.  Nein  sp.  d.  hertzog  ir  g.  47.  48.  Wann  ir  keineß 
erben  habt  (meint  hdnt)  Purge  stet  vnd  weitte  laut.  49. 
W.  ir  daz.  51.  Werder.  52.  Daz  i.  euch  ymmer.  53. 
Gebet  ir  fride  piz.  55.  Als  pin  icb  gewessen  ye.  56. 
schuld  wart  so  gr.  nie.    57.  Dw  solt  ir  e.  L  genedig  sein. 

58.  59.  Ere  die  edel  k.  Die  rain€  magt.   61.  disem  a.  62. 

■.  d,  Mmftmf  OtMBBUktBttutr.     III.  45 


B  ««^Inige. 

inm.        i.  stlniie.    64.  6S.  weit  —  w.  Scb.  —  (gr.]  «6. 

cb.    »•■  \m\.    69.  Li^enn.    70.  i.  iloch  r.    71— 86.  W>mi 

r  lie  von  dea  siigü  iD<?iD     Pii  sie  ftuftexä  das  kinillciii 

I  mÜM  sie  doch  v*lieseD  dra  If  ip     ^  il  snclle  dai  vtr- 

lianitte  wcip     Dtr  bprctOK  da  von  Österreich    Nam  die 

iweß  injftiiiicklicb    Reni  kiinitc  von  den  äugen    Er  »lichrt 

also  lawfien  Einen  hoch  (iclohtlen  mann     Der  mann» 

iler  nie  ftevann    Der  mit  Slolcter  heldez  kraU  Beweiu«! 

t  ineistersehatTt     Ganex  an  allen  orilfi     Stet  an  seinen 

irtlA    Dem  bcuaJch  er  die  gullen    Et  sprach  habe  sir 

hule    Vnd  liir  sie  in  fremde  Uni  (t731     Pis  ir  )[*»  ^"t 

,u8de  bekantl    Bii  sie  itenere  dat  kindicin    So  salin  nit 

■enger  sein    D.  k.  br.  m.  (177)    Vnd  laz  die  frawen  hindcr 

dir.     188.  Die  im  do  bef.      89.  fnrle  sie  in  einen  I.     911. 

Dai  erflJr  d.  ungefüge.      91.  do  fär  v.  f.      92.  Vnd  locb 

ir  heimlich  n.      94.  küncgin  Doch  in.      95.  96.  Er  fürllr 

1.  r.  von  d,  w.    Von  der  recblten  Strassen  siege.    97  98. 

)urch  dni  ci  njmäl  secfae  Wai  morde«  do  wer  geschecbeo. 

j9.  [0.1.    202.  Doch  für  er  h.  m.    3.  [g.]    6.  worcieln  a. 

grai.     7.  Da7  ni  —   Ret-.     9.  Sui  g.  sie  lang  in.      10,  Vh 

—  kölcr.     II.  lieh.    12   Fraget.    13.  mache  koln.    I*.  V>« 

m.  i.  d.  dann  w.      IS.  vil  für  doch.  var.     16.  o.  do  s. 

genole  w.     19.  sunder.    20.  g.  so  hct  ich  ei.    31.  Nd  m- 

1.  bie  d.      22.  pii.     23.  larL     39.  Westu  bedarlTt.     26. 

Dei.    27.  d.  vifg.    28.  Ich  (mag).    29.  [w.]  gemese.   30. 

edel  here.    31.  k.  nu  L     33.  hi£  pe;  mir  funfT.    34.  d» 

secklein.    35.  gang  in  sneller  i.    36.  waldei  w.  fiinH.   38. 

kawfte,    39.  40.  vmgekehrl:  swarci  vnd  —  L'.  auch  v.  41. 

Pringe  vns  auch  n.    43.  Frage  —  m.  mo  dw  w.     44.  Pii 

der  anlbüri.    45.  m.  irgen  r.    46.  Vnd  m.  keinen  lt.   47. 

tel  waz  sie  in  h.    48.  Sein  Irewe  in  dei  nilcnl.    49.  Vnd 

laiste  wai  in  die  frawe  b.      50.  Vnd   g.  gein.      5t.  Vod 

kawITeU    53.  Er  kawffet  ir  nadeln  vnd.     54.  Der  -liehen. 

5S.  56.  Die  zartle  an  allen  wider  sali  Worchlte  iö  seiden 

schall.    58.  sy  ei.    60.  Bii.    62.  r.  wol  vird.    &4.  Mit  g. 

w.  dorin  sat.    65.  Do.      66.  In.    67.  Verholn.     69.  gutn. 

70.  lecket  in  do  er.     71.  Wenn  Aai  jn.     72.  L.  er  do  n. 

bei.    73.  lief)  -  m  hoffe  :  piscbollTe.   75.  grosj.  76.    Vnd 

mil  grossen  eren  »sscn.    77.  ging  czu  in  in.  *(in  in  itt  amf- 

xunthmun],    78.  wo.    79.  V.  d.  t.  m.  dem  Stab  er  ging. 

80.  vr.   gefing.    81.  In  die  fuu  vnd  in  d.    82.  Der  bunt 

lannel  vnd.    '  Wann  dai  d.— Wider.    83.  er  verebt.    84. 

Ciw  hantt  n.  der  bunt  c.     85.  Iloch   von  danne  b.     86. 

|w.]  -  seihen  w.    87.  Do.     88.  Dei  hül  er  n.  rnd.     89. 

Dil  —  lang  lu.    90.  d.  faigen  man  k.    91.  manig  w.  92. 

U.  wider  dann  lu.    93.  94.  Eioci  t.  da  pot  er  v.    Der  m. 

daz.    97.  98.  n.  heimlich  k.  d.  h.  Vnd  stal  sich  in  lu  d. 

g.  9t.     99.  lewtl.    300.  s.  sneile  u.  eiu.     t.  2.  Wann  d» 
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d.  m.  über  tisch  Gesaz  man  pracht  im  morsel  frisch  D. 
h.  waz  nit  trege  Do  er  sach  seio  wege.  303.  Do  s1.  er  n. 
d.  tisch.  4.  scbencken.  5.  Myt  grym  er  in  hart  b.  6. 
Wann  d.  der  m.  7.  8.  Von  smerczef^  vnd  von  zorA  Wann 
daz  d.  k.  hogeporü.  9.  Schrey.  10.  U.  mit  grossem  gr. 
11.  B.  t.  d.  posen.  14.  dulden.  15.  [v.]  palde.  16.  er 
aaff  dem  tisch  enpf.  17.  [v.]  18.  tor  m.  versl.  20.  Der 
hont  s.h.  21.  Ob  d.  t.  pey  d.  k.  22.  s.  swester  sun.  23. 
forstfi.    24.  ipem].    25.  d.  herczog  tugentlicb.    26.  bere. 

27.  disen.  28.  Daz  ir  m.  lawbet  zu.  29.  i.  s.  rede.  30. 
Vnd  mein  peste  kere  d.  31.  Als  gar  lieplich.  33.  an  sein. 
34.  Vnd  s.  i.  d.  erfi.  35.  [so].  36.  d.  herczog.  37.  Nu 
h.  lieben  herü  herzu.  38.  Wnz  e.  micbel  w.  39.  40. 
weiz  St.  diser  h.  Er  tut  euch  rnd  den  furstA  kunt.  *  Er 
bitte  euch  sunder.  41.  denckenn  (mHmt  woi  dempfen). 
42.  Wie  er  m.  d.  m.  kempft'e.  43.  stat.  44.  in.  45.  Sei- 
nen —  hiAen.  46.  in  47.  Für  in  n.  k.  in  bore.  50.  in. 
51.  d.  herczog.  52.  Wanrmb.  53.  leidez  nit.  54.  Ir 
sullet  m.  d.  r.  lan.  56.  verschuldet.  57.  herczog  begunde 
in.  59.  Wann  ir.  60.  R.  wcriich  ez  ist  z.  63.  einen 
kunig.  65.  66.  Durch  lieb  durch  leid  dw  nit  entlaz  Sag 
mir  als  dw.  H7.  erfülle.  68.  man  hie  k.  sulle.  Hierauf 
folgt  nach:  Hie  kempfTen  hünt  vnd  lewt  Ez  gilt  hals  vnd 
hewt  69.  Einer  s.  mich  dUncket  Strichet.  71.  72.  Ich 
nein  m.  süll  einen  k.  nem^Vnd  s.  in  dem  marschalk  g. 
73.  Arms.  74.  r.  an  allen  wanck.  Hierauf:  Der  bunt 
keiner  wer  bedarlT  Von  keiner  bände  waffen  scharff. 
75—78.  Denn  d.  zenn  —  Do  —  bebelfTen  sülle.  79.  u. 
w.  für  vachet.  80.  81.  Vnd  w.  vil  schir  gemachet  Ein  kr. 
84.  herczog  do  d.  86.  sie  im  hilffen.  87.  d.  bunde  h. 
88.  Als  verre  er  r.  89.  Sust  w.  g.  do  so.  90.  Ulicher 
hetü.  91.  An  der  a.  pürden  genüg.  94.  selber  n.  l'^K-pog. 
95.  aufT  mit  e.  Sprunge.  96.  D.  m.  hing  er  an  diek.  97. 
10  zoch.  98.  peissen  m.  [b.].  99.  bl.  ausz  viel.  400. 
morder  vft  die.  2.  sein  kel  ab  b.  3.  Er  wuntte  im  kele 
vnd  flans.  4.  Recht  sam  er.  5.  Bii  d.  d.  m.  do  in  n. 
5.  Die  h.  do  gen  himel.  9.  [Dol.  10.  Vnd  biez  d.  11. 
fDorder.  12.  e.  k.  do  zu  st.  13.  Der  fraget  der  morder 
mere.  14.  d.  totz.  15.  Dez  mordesz  d.  u.  er  kempffte. 
16.  morder.  17.  Sage  dw.  18.  dez  m.  19.  Die  dw  selber 
•—  treist.  20.  u.  so  lang  verholn.  21.  morder.  22.  [der]. 
23.  düncket.    24.  vmb.    25.  han.    27.  Dar  vmb  d.  —  trewA. 

28.  Vnd  er.  29.  Die  zart.  31.  vmb.  32.  ir  groz  erbeit. 
33.  sloffentt.  34.  fpt.  35.  Vnd  leits  ir  nackent  an.  36. 
Werlich  das  sijs  nit  enwestc.  37.  38.  falch  i.  euch  dar 
fnrtte  Do  müd  gein  mud  rurtte.  40.  Wan  sie  mein  n. 
enw.  [40.  42].  43.  Der  künig  sprach  ach  we  m.  ach.  44. 
Meines  b.  ung.    45.  rewen.    46.  [h.].    47.  der  rein«n  tr. 


«9.  Vur.    50.  S.  wanRcn  er  m.  tr.  Lw. 

tlusseii.      Sä.  frewd  wm  f^r  lu  gossrn. 

s.  serc  vnd.    &t.  A.ch  no  b.  rdlcr.    55.  Em  r.  vr.  nn  i. 

56.  bochRepornti;.    S7.  S.  ich  nach  nieins.   58.  fedrudcn 

d.  5«.  Herp  —  pil  i.  d.  ttl.  Rrussen  (6?/ierV  62.  Die 
mein  leip  bcgaiigeti  hat.  [63.  64].  65  Der  kiinijt  fraget 
da  d.  66.  Sage  pald  vnd  I.  setD.  67.  Wo  hin.  70.  hen. 
71.  Die  i.  [7ä].  74.  Da  -lieh.  TS.  So  v.  von  mir  in  d.L 
76.  wo  sie  hin.  78,  im  rucL  ¥nd  b.  in.  79.  Dnz  et  so 
w.  verschutdcL  8t.  saciet.  82.  vil  fSr  gar.  83.  84.  n. 
schir  wart  f.  B.  aut  in.  86.  Wo.  87.  suchet.  88.  rriür. 
89.  vird.  90.  Wenn  d.  91.  Sani  kawIlmanschatTt.  9J, 
D.  sie  da  gewiircliel  hat.  Sit.  94.  Nach  ir  so  prui  jamer 
waz  In  der  slat  ein  frnwc  sai  Die  irem  iiollon  rridrn  fcab 
Die  sie  vcrual  vnd  vrrbab  (vergabP]  Seiden  wolt  dtr  polt 
kawfTen  Die  Trawe  sprach  ich  müt  lawSn.    93.  Pcylc  tnein 

e.  kleine  weil.  96.  liumc  in  sneller  ejl.  97.  98,  tu  dem 
negsten  h.  gen  Pcjtle  mein  ein  weil  «nd  sie  Sur  t.  sie 
aus  m.  vr.  Sy  niöcbt  nit  lenzer  peütA.  99.  so.-  500.  fUntfi 
1,  gab  dem  künig  b.  3.  Here  habet  n.  n.  6.  liefT.  7. 
küst  sie  weinling.  8,  Wo  i.  meins  hcilei.  9,  10.  herwe 
h.  verrost  llillTe  h.  daz  werde  erlüsl  Von  not  Tod  loo 
erbeil  Von  jainer  denn  mein  herczc  trcitt.  11,  Vnd  e.  m. 
armen  m.  t'2,  jamer.  t4.  Nemet  d.  herciogen  r.  13.  in 
t&  [v.  w.]  t9.  grossen  s.  ü.  18.  sechel  einen.  19.  Here 
der  saget.  2t.  22.  D,  k.  du  nit  lenger  b'ex  Hin  lu  dem 
hcrciogen  er  do  licIT.  23.  reichcnn  sinnen :  krcmcrinnj 
25.  katvITman.  26,  [n.].  27.  kawfrü.  28.  kam  gelawITen. 
29  traget  iln  d.  30.  Er  .sprach  .sage  «n  vnd  sage  r.  31. 
Wann  dw  d.  k.  hast.  32,  Der  koler  »icli  pald  betlaeK 
33.  BDI.  34.  Vnd  b.  von  d.  h.  35.  Von  danncii  i.  br. 
her.  36.  in  reicher.  37.  Die  w.  wircket  ein.  38.  Weise. 
41.  kam  in  grosse  not.  42.  Irechen  —  beg.  Ü.  Vnd  s. 
44.  gelobet.  46.  N.  t.  lu  irem  I.  47.  Da  mit  sie  bcbarl. 
48.  D.  horciog  st.  nochät  do.  50.  Dai  i.  do  v.  w.  b.  5t. 
Er  sprach  wolt  ir  d.  seh.  33.  kumpt.  S4.  Vnd  f.  Sä. 
|an  s.J    56.  In  e.  heiligs.    58.  gro.     59.  Hit  neisi  b.  iie 

Eot  für  den  [d.i.  60.  geben.  6t.  wart  d.  merc  uit  v.  63. 
eschruttn  so.  63.  regl.  64.  Durch  die.  66,  gel.  6K. 
welichc.  69.  ez.  70.  sag.  72.  n.  e.  kindeltein.  (3.  ;iunt 
-  knab.  74.  ira  gedienel  hab.  75.  Sunderlich  au.  76. 
im.  78  Er  —  der  i-  79.  vor  m.  leide  besessn.  80.  liet. 
81,  Daz  —  here.  82.  Von  g.  genaden.  83.  Die  wcrit 
wart  der  mcre.  84.  [Dir]  —  künig  xogel  man.  83.  SB, 
iwiffMfel«.-  [w.l  —  manigcm  reichen.  87,  [U.  r,]  —  d 
Nclben  w.  S&,  k.  der  s.  b-  Zu  dem  künig  in  hocher  acht 
Herre  lasset  ewrcn  praeht.  89.  M.  fmw.  90.  Wer.  93, 
Vnd  k.  —  heimlich.    94.  Vnd  w.  -  praslei.    \n.  l.  dai- 
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599.  IniiB  hc[ 
UgH  in.     3.  \ 

Dax  ci.  Ü.  Vil  pMei  lu  d,  m.  s.  7.  Saue  an  w.  thun. 
9.  wo  d.  10.  vnd.  11.  sie  im  enllawiTei].  12  Do  «.  A. 
kncblein  lu.  13.  H.  Vngern  sie  pleiben  wülie  D.  k.  tet 
als  er  solle.  15.  lief  ir  nacb  vil  snelliklich.  16.  [acfaj. 
17.  (8.  Erfrewe  mich  »il  senden  man  I.  hab  ti.  an  d. 
Darauf  folgt  noch:  Das  ich  pis  an  drn  inngstn  tag  läein 
dir  nicmer  verdienen  mag  Dai  dw  durcb  mich  gelan  batl 
Ach  zarlle  fraw  nü  thii  dai  ptsl  Vnd  pewUe  mir  lieplich 
deinen  gräi  Ich  wil  dir  neigen  aulT  aen  fuci.  lU.  Hie 
neisd.  20.  Vnd  wüssch  m.  «einen.  21.  do  [für  sich)  — 
viel.  33.  Der  werde  klinig  sie  vmb  ünK.  33.  Vnd  k.  sie  I. 
34.  sp.  gebluml.  23.  die  frawA.  27.  küsk  —  u.  Ifde. 
28.  (tut  s.  e.  St.  vr.  29.  Von  —  ergieng.  30.  lieb  — 
vmblienK.  31.  n.  zu  im  penncklich.  32.  gemiden.  33. 
herci  gar.  34.  Vnd  wie  hastu  m.  38.  lach].  39.  hilR. 
il.  [m.]  zu  irosle  b.  [uil.  43.  U.  auch  dii  k.  Wolgetan 
-vnd  g.  46.  |d.  al]  d.  edcle  1.  47.  Die  bat  m.  überwun- 
den. 48.  -Nu  zu.  49.  grossen.  50.  Eins  liephchen  smiren. 
du.  S2.  grosscnn.  [53—641.  66.  er  d.  k.  da  zu  h.  67. 
68.  Sein  urmül  im  er  gar  begrub  Der  koler  in  erst  am 
der  taulTe  buh.  69.  Den  fttrslcn  jung  s.  70.  Hie  mit  diz 
uuch.  71.  auz  h.  72.  reicher  h.  ber.  73.  dinsl  d.  zarlten. 
74.  Die  er  —  geuilde.  7S  ~  83.  »Hmmt  mtl  iler  Berlintr 
HanOtchrift.  TS.  erlicb.  7t),  sulien.  77.  lazze  pl.  78. 
Oedenckr  guter  weibe.  79.  der  schände  han  verw.  80. 
W.  got  d.  einen  hat.  8t.  mag.  Xack  62  betchli^st:  Hie 
mit  die  rede  ein  ende  hat  Almechlige  reine  trinitat. 
Oiininier,  rotk:  Amen  dez  helff  vnüi  gol  allen.  Hierauf 
heschtiefft  noch  ein  gereimter  Ittorgf»'  und  Abendsegen  lÄf 
gmne  Handschrift. 

Zu  XIL     Dm  Auge. 

Lafsberf*  amOteKrlft  hat  folgenae  nachrede: 

377  Der  et  sieb  u  aller  stunl 

Gen  jm  geüiiseB  kunt 

Uil  vnrauchen  trAwen 
80  Ze  allen  litten  nAweD 

Wer  je  herb  lieb  gewann 

E3  s;  wib  oder  nun 

Der  merk  wol  din  mir 

Wie  grosz  dfi  liebi  wir 
Sä  Durch  sy  daz  sllig  wib 

Tailct  mit  ir  man  den  lib 

Vil  rain  wiD  jr  werden  mau 


maf^tiÄgr. 

Uic  söud  jr  j^odcnckpn  au 
Ain  hailj;;  «ib  nem  sich  der  an 
■2m  Dai  sy  iriu  *  getrüvren  nun 
An  fälschlich  sin 
Mil  stjllen  truwen  min 
Sin  will  ir  brrtz  liehen  sal 
Wo  mil  im  «ol  wescn  will 

•15  DaE  sol  ir  h^cliilil  (rid  sii> 
Vnd  siu  laiL  jrs  herlzen  pin 
Si  sol  ilai  Dil  Sechen  an 
Ob  er  nit  sj  ain  schon  man 
Hab  er  zucht  mit  beschaidenbail 
:tUO  Vnü  sy  mil  IT&  uuch  beklail 
Gewissen  tugenl  rain  sit 
Vnd  won  jm  sUtti  mit 
Vnd  mjnticher  mut 
Si  er  [rsrel  vnd  siit 
ä  Nach  itr  maiae  ler 
Was  sol  Jm  schöne  mer 
Auch  sol  ain  man  sin  viib 
Minen  als  sin  selbes  lib 
Vnd  geh  jr  den  selben  Ion 

10  Ob  er  jr  sy  atn  absolon 
Dai  sy  jm  aiu  lä»in  sy 
Wan  ir  inchl  mit  hAnscbi  by 
Tugenl  mit  rechter  stdlti^ail 
So  si  ir  ze  aller  lil  berait 

15  Oaz  er  ir  willen  wul  dar  zu 
Willige  dai  sy  gerne  tu 
Vnd  daz  sy  m&Kent  sin  erliant 
Ain  lib  iwä  seilen  genannt 
Also  tut  lieb  hertzen  lieb 

20  Ez  was  nie  so  wol  stellend  dieb 
Dez  liste  so  wol  künden  heln 
Uai  er  daz  lieb  mach  verstelii 
Daz  lieb  mil  stätter  slJttikait 
Sinem  hertz  tiebi  trait 

'25  Lieb  vnd  lieb  der  zwaiger  lib 
Lieber  man  vnd  liebes  »ib 


Also  dai  der  man  vnd  wib 
30  Hand  ainen  sin  vnd  ajoen  lili 
Ain  gedank  vnd  aineu  mut 
Ist  jr  Mb  also  behut 
Bat  si  rechter  träwen  phligt 
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Vnd  jm  gelich  \hbi  wigt 
335  So  begiot  sieb  ze  finden 

Von  fremder  Ifit  kinden 

Xwen  üb  an  ainem  üb 

Also  das  ain  man  vnd  ain  wib 

Werden  aines  hertzen  Idnt  * 
10  Wie  fer  sy  von  ein  ander  sind 

Da  lieber  man  do  liebes  wib 

Da  wib  do  liebes  manes  lib 

Da  manes  mot  do  wibes  sin 

Sv  lat  sin  vnd  mvt  an  jn 
iö  Vod  er  herts  lieb  an  st 

Susi  wannent  sy  aiaaDaer  by 

Vnd  werden  von  jn  baidea 

Niemer  geschaiden 

Mit  de  bainea  sacben 
50  Si  slaffen  oder  wachen 

Ex  wart  nie  weltliches  gut 

Als  Aber  got  *)  so  steter  mut 

Dem  mit  rechter  stittikait 

Ain  lieb  sinem  liebe  trait 
55  Wib  aim  man  dem  man  ain  wib 

Die  gut  lieb  vnd  frdde  ffit 

IVach  lieb  liebUcheo  gedanck 

Ain  ander  Kebent  ane  wanck 

Vnd  an  allen  falschen  hast 
60  Den  ist  ia  der  weit  bass 

Den  ieman  an  fr6d  kaa  besehechen 

Da  sol  man  an  swain  lieben  sechen 

Wie  liebi  lieb  s4i8iet 

So  ez  sin  oug  grüsaet 
65  Mit  oflfenlicher  an  gesiebt 

Vnd  ez  en  mag  denn  anders  nicht 

Von  der  mirker  genird 

Wie  lieblicbl  ceblrd 

Wie  minicklicbes  gegen  seohen 
70  Wie  frAntliches  ounn  brechen 

Von  jn  beiden  beadiicht. 

So  lieb  sin  berti  lieb  ersieht 

So  denn  fllget  sich  die  zii 

Daz  lieb  an  liebes  arm  lit 
75  Vnd  so  mit  frfiden  on  aid 

KAsz  mit  smiUi  Wechsel  nl 

So  dai  ietweders  kusf  wu  kernen 

Hin  wider  da  er  wart  genoo^n 

So  ietweders  lieb  gewert 


*  Bffoer  Qberguoi. 


3H0  Dk  ez  le  bellt  liebi  gett 
Vnd  dei  et  ait  «erdrüftet 
Jetwed«rs  aa  sieb  seh  liOsMt 
I>ez  wunschM  wunickJictm  nt 
Det  et  le  wuntcb  er*iiiiscb«l  ha4 
Kä  Da  mil  jm  fröde  nahel 
Jeliieders  Tinb  machet 
Sines  herlten  «uDsches  krall 
So  wjr[  die  gesellesehan 
So  sbst  aD  alle  t^wjr 

^'0  Dax  ieiweders  war 
Dem  anfleru  gero  bj 
Wie  nach  et  jm  geiilosten  ij 
Ir  ielaieders  «oU 
Du  <lä  mg  wesen  soll 

95  Dax  ez  der  krjncki  pOcg 

Dax  ei  jn  dez  andern  bertxen  Icft 
Vnd  ci  in  sinem  hertten 
Wie  ei  3D  atkn  snienen 
Sich  hab  gethan  det  herticn  ab 
fOO  Vnd  dez  andern  herlieo  hab 
Lieb  lieb  nit  lr6get 
Lieb  lieb  nit  läset 
Lieb  lieb  sin  lieb  Imi 
l.ieb  an  falgcb  mit  warbait 
5  Wax  aiDem  lieb  ist  erkannt 
Daz  watz  dat  ander  lieb  le  band 
Jeltwedcn  lieb  dem  andern  sait 
Wax  ez  an  sinem  heTlien  irail 
Ez  sy  lib  oder  gut 

10  Daz  liebet  lieb  Einen  raut 

Vnd  bilffa)  lieb  in  frödcn  leben 
Mit  rr6dea  jn  TrSden  gar  begaben 
Lieb  lieb  selten  sait 
An)(st  not  ald  arbait 

15  Wann  ez  bain  sorgi  swirl 
So  lieb  an  lieb  getruckel  wirt 
Uit  süssem  vmb  vang 
Hit  liebem  zu  zwang 
Da  sich  zwinget  brüst  an  brusi 

äO  Durch  fröd  wunt  durch  sollen  Trust 
Durch  min  vnd  liebes  gewion 
So  liebet  lieb  vnder  jn 
Vnuerwärckt  vnd  vnuerhcrl 
Ir  leben  sich  mit  frAden  lert 

•2ä  Vntz  an  dax  worl  got  hüte  din 
Dax  ist  denn  ir  hächslir  pin 
So  lieb  von  lieb  vrlobes  gert 


Vnd  ei  fil  kum  wirft  ^[ewert 

Vnd  lieb  von  lieb  scbaidet 
430  Vnd  fr6d  dennocht  waidet 

Ain  tail  vff  sorgen  waide 

Büt  senlichem  laide 

Von  sendes  jamers  ler 

Gen  liebez  wider  ker 
35  Machet  in  der  geding 

Dar  noch  das  leoen  ring 

Vnd  werden  firo  als  do  vor  £ 

Tut  jn  ain  jamer  schaiden  we 

So  wirt  jn  aber  denn  wol 
40  So  lieb  le  lieb  komen  sol 

Da  von  myn  ain  sllig  wib 

Ir  man  srisam  ]r  selbes  Hb 

Vnd  ain  man  sin  rain  wib 

Für  baz  denn  sin  selbes  Hb 
45  Der  rat  ist  myn  pr  behend 

Got  ms  sinen  segen  send. 

Zu  XUl.     Das  Auff$. 

HerrandM  von  Wildonie  HgeniMImiiche DarMieHung 
bautet  in  der  Ambra$- Wiener  Handeehrift  du  Helden- 
^ncke  etc.  Bl.  Mi?,  Sp.  i  aUo: 

Diix  pneckei  kmfßemt  die  petrew  kone. 

UTir  sollen  Ton  lieben  dingen  sagen 

Vnd  laider  mire  gar  gedagen 

Wann  sy  tünd  wee  dem  hertien  gar. 

Ich  han  alle  meine  Jar 
5  mit  laiden  müren  beer  rerzert 

dauon  ich  freAden  bin  hebert 

WaA  (füte  mire  macbent  firo 

die  laiden  han  getan  mir  so 

dai  ich  jr  wiUiuiche  empier 
10  wo  die  wal  stat  an  mir 

da  wel  ich  das  mir  rechte  kümbt 

vnd  mich  an  meinen  freAden  frümbt 

Nu  ist  das  mein  maists  layd 

dai  mir  die  wal  ist  gar  versait 
15  seyt  mir  niemand  nicht  wfl  sagen 

dai  mir  von  recht  mAge  behagen 

so  bin  aber  ich  so  wol  gemAt 

daz  ich  vil  lieber  sage  (rat 

daz*  daz  mir  nicht  gezam 

*  Bffier  dan  WfT  daBM. 


20  «nd  yemsud  seiu  ireittie  a£in 
dauoD  wi!  ich  ein  mire  sagen 
das  euch  Tun  rechte  müss  Dehagen 

Hie  hföl  sich  an  Hat  fi^eekf*. 
Ein  ßefiUer  hei  ein  gchßa  wejb 
die  was  jm  lieh  als  sein  leib 

25  das  was  billich  ir  scheue  was 
durchleuchlig  als  ein  spi^l  glas 
'        darUu  was  sy  den  vollen  güi 
wo  ein  weyh  ist  so  gemül 
dsi  sy  \>ey  schdoe  gQlo  hat 

30  der  leib  billich  te  loben  slnl 
die  raine  was  so  erber 
daz  jr  man  baia  hertienswär 
von  den  dingen  nie  gewan 
dauon  michl  er  s;  gern  han  . 

HS  Sy  was  au  züchten  io  volkomen 
daz  nye  nicht  ward  von  jr  vernomm 
daz  man  für  vniucht  möchle  han 
daniml)  was    ir)  auch  lieh  jr  man 
Sy  pot  es  seinen  freunden  wo] 

W  den  ßeslen  als  ein  frumb  weyh  sol 
Ir  wirl  was  an  den  leibe  ein  man 
daz  er  was  nicht  so  wol  getan 
als  er  es  ^em  bei  gesehen 
von  im  wil  ich  der  warheil  iehen. 

io  er  was  gerumphen  vnd  klain 
der  reutter  vor  den  leuten  schain 
als  er  wer  hundert  ]ar  alt 
daz  es'  doch  nicht  gegen  ir  eolgalt 
Er  da u cht  sy  schöner  als  Absolon 

ÖO  vnd  stercher  dann  Sampson 
in  iretn  hertien  wart  nye  man 
den  sy  lür  in  wolte  hzn 
das  machet  ir  grosse  främbkail 
das  annder  Er  was  gar  berait 

:i5  zu  alle  die  "  das  ymmer  man 
an  allen  eren  mag  began 
das  tet  er  alles  v^Jleklicb 
als  ob  er  wir  ein  kayser  rieh 

Gewesen  vnd  der  jchöneste  man 
en  alle  die  well  ye  gewan 
willig  seines  mütes 
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seines  leibes  seines  gutes 

was  er  gar  den  fniMertan 

an  den  er  Eere  solle  begin 
t>5  dauon  ward  sein  vnstetiliit  (onvlsiikeit?) 

in  allen  lannden  hingelaii 

Nu  kam  es  nach  gewonhaii 

daz  dem  ReuUer  ward  gesait 

Von  einem  f  riauge.  ^ros 
70  dar  fdr  vil  manig  sein  genos 

dar  für  auch  £r  durch  seinen  mül 

▼nd  tet  es  da  so  recht  gut 

dai  man  im  da  des  prevses  iach 

fdr  alle  die  man  da  sacb 
75  vnd  wer  er  dahaim  beliben 

so  mueset  er  euch  ban  verUigen 

das  ich  euch  nymmer  hau  gesait 

▼on  aller  seiner  frAmbkait 

da  er  das  peste  hei  getan 
80  da  müst  auch  er  akia  emphan 

ettliches  hertsenlaid 

das  manigem  was  vil  vnberait 

der  lehinderst  was  4arhey 

von  dem  bin  ich  der  sage  frey 
85  ein  äuge  im  ausf^tochco  ward 

von  einem  der  sich  auf  in  spart 

all  die  zeit  fnti  in  da  neyd 

vmb  alle  sein  frAmbkait 

dem  reutter  tet  sein  schmerla  wee 
90  Yedoch  klaget  er  das  michels  mee 

als  er  sein  wevb  an  solle  sehen 

das  jr  wer  laia  an  im  geschehen 

Wann  ir  laid  was  das  sein 

sein  laid  was  auch  ir  laides  pein 
95  Seiner  swester  san  der  ward 

sein  gerays  anf  diser  lart 

Er  was  im  auch  dnrch  tucht  verian 

den  nam  Er  von  den  leoten  dan 

vnd  sprach  getrewer  frttüd  nu  fir 
100  vnd  sBf  der  rainen  sAessen  klar 

Mein  ding  sich  hab  gefAegel  $o 

daz  ich  sey  ymner  mer  vnfro- 

Ich  was  ee  okhl  ein  flitig  »an 

nu  hab  mir  fot  also  setan 
5  das  ich  mich  schäm  das  sey  billich 

vnd  welle  aach  alle  teulscne  rieh 

pawen  *  vnd  alle  die  Lannt 

Drr  Skm  fordtri  railBen. 


da  ich  bei  namen  bin  beliaot 
Vnd  sag  der  suesscn  daz  ir  bey 
110  mein  herLie  in  allen  laanden  sej 
Wohin  ich  ymnier  tntr  sol  kumen 
Ich  hab  da  nye  ton  ir  vernnmcii 
UfTenleich  nuch  haimleich 
damit  sy  hab  verschmähet  mich 

15  Ir  nicht  se;  '  hab  des  nicht  erlan 
Sy  hab  die  ere  mir  eelan 
dat  ir  die  weit  sol  uesler  bas 
sprechen.     Freoudt  nu  sag  ir  das 
Ich  mug  sy  nymmermce  gesehen 

20  du  soll  ir  des  von  mir  veriehen 
Ir  scbäneu  leib  ir  varbc  dar 
den  muess  ich  sein  ciu  m-irlrer  gar 
soll  ich  ir  förbas  wonen  bey 
der  martcr  sol  sy  wesen  ffe'y 

25  seyt  ich  ir  nichl  gedienen  mag 
so  sol  auch  sy  dhainen  lag 
von  mir  gewynnen  nytnmer  laid 
der  pol  wejrnende  von  im  rait 
vnd  kam  hin  dar  er  ward  gesant 

30  die  fraw  gieng  gegen  jn  ze  bannt 
Sy  vieng  in  zu  ir  vnd  sprach 
vor  matiiger  zeit  ich  nie  gesach. 
dhainen  poten  als  gern 
vnd  will  du  lieber  märe  wern 

'iö  Mich  freut  von  dem  neuen  dein 
sag  an  ist  Tro  der  herre  mein 
das  kindl  weynende  sprach  gegen  ir 
Er  hat  empoten  Trawe  dir 
sein  dienst  vnd  wo  er  sey 

40  so  won  dir  doch  sein  bcrlte  bey 
das  hast  du  wol  gen  in  versolt 
es  hab  iive  schän  weyb  gedolt 
mit  solhen  züchten  kainen  man 
Vnd  der  als  f  bei  wir  getan 

iS  sein  leib  wer  dir  ye  ze  schwach 
Nu  sey  ein  solher  vDgemach 
Im  geschehen  daj  Er  dir  pey 
te  schmache  an  deinem  pete  scv 
vnd  müg  dich  nymmermer  gesehen 

dO  die  raiue  sprach  was  ist  geschehen 
Im  an  dem  mein  freäde  stal 
der  pole  sprach  ein  äuge  er  hat 
verloren  vnd  doch  vil  ritterlich 

■  Jfc/«  ly. 
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die  raine  mynnecliche  klar 

sprach  freundt  lieber  herre  mein 
250  du  soll  mir  willekomen  sein 

der  herre  sprach  awe  wie  sol 

jcb  liebe  dich  ergetzen  wol 

•deines  schmertzen  den  dein  leib 

hat  durch  mich  vil  weiplich  weih 
55  emphangen  weder  meinen  tat* 

die  mein  leib  begangen  hat 

die  gute  sprach  vnd  wtit  dn  mich 

ergetzen  wol  das  ler  ich  dich 

so  solt  du  des  getrawen  mir 
60  daz  nun  stee  gen  dir  mein  gir 

vnd  lass  auch  mich  dir  wol  behagen 

vnd  solt  ich  tausen  taugen  tragen 

vnd  geuielen  dir  die  nicht 

so  solten  sy  mir  fein  en wicht 
65  wer  for  die  frawen  gern  sach 

durch  die  schöne  der  man  jr  lach 

der  sach  sy  nn  vil  lieber  an 

durch  die  Irewe  diser**  man 

ertzaiget  het  das  was  billich 
70  wann  sy  was  schon  vnd  trewen  rieh 

dauon  sy  bas  zu  loben  stat 

dann  manige  die  iway  au^en  hat 

Was  noch  getrewer  konen  sey 

die  thue  got  alles  laides  frey 
75  den  allen  sol  ich  sein  bekant 

Von  Wildonie  Herrant. 

Zu  Xin.     Frauentreue, 

Kiederäeutsche   Vebertragung ^  in  Eschenburgs  Hand- 
nchrift,  Denkmäler  Altdeutscher  IHchikuntt  S,  $66: 

i  Ich  solde  wünschen  mochte  dat  wesen 
2  wat  men  van  herte  leue  mach  lesen 

«^  ftSvnd  van  der  suten  leve  so  tzart 

'    7  na  der  werlde  sinne  vnde  art 

7  beschcden  wil  myd  worden 

8  dat  steyi  an  allen  orden 

9  wo  evner  vrauwen  to  mute  was 

10  als  yK  vthe  deme  boke  las 

12  wat  or  to  vrauden  wart  getalt 

11  myd  truwen  se  dat  gar  vorgalt 

•  ßefter  w*  der  meinlll. 
••  Mfint  die  üi  Ir. 


sse  vorrede  wil  yk  iiu  lalcn  stan 
'i^  ..id  wil  diss  bofk  nv  heuen  an 
23  dal  was  eyn  riller  vnd  cjii  degen 
2i  des  liiics  was  he  gar  »orwegen 

27  he  vorwarff  durch  vrauweii  mhiDe 

28  vil  manige  blul  rjinne 

29  vud  vil  maDJEC  biltircbeit 

31  lo  vrauweu  denste  was  he  jw  berejl 

38  vnd  dede  yo  dal  beste 

37  wal  he  lo  vrauweu  denste  wbte 

43  de  sulue  rilter  quam  gereden 

4-i  Tff  euenluro  nach  sjnen  icden 

45  in  eyue  vromde  slad 

46  dar  ose  nemanl  heyme  eiibat 

47  vnd  was  dar  vnbekant 

48  eynen  bnrger  den  he  vanl 

49  uine  duchte  hc  bedde  en  er  gescyn 

50  to  dem  burger  begunde  be  sjk  ihcyii 

51  vnd  rebendc  myd  om  de  kund« 

52  vnd  nmc  rad  geue  wor  hc  vunde 

53  de  alderschousten  vrauwen 

54  de  borger  sprack  wille  gy  de  schauwen 
37  dal  ys  morne  eyn  hillich  dach 

58  als  yd  wal  wesen  mach 

61  so  kan  yk  ok  mvd  wiocken 

62  vnd  myd  ogen  blincken 
5a  gar  in  korter  vrisl 

56  vff  de  alderschonsten  de  dar  yst 
/do  he  de  rede  alsu  vornnm 
,  ex  )*'"  ^''''l  he  gar  eyn  vrolick  man 
ido  dat  an  den  andern  dach  quam 
'he  ging  rechte  vor  de  dore  stan 

65  dar  de  papen  sungen 

66  vnd  de  vrauwen  lo  der  dore  indningeo 

67  eyne  vrauwe  he  dar  sach 

t58  sin  herle  do  vil  vraude  plach 

69  vnd  hadde  geseyu  nv  bilde  also  dar 

70  de  ritter  nam  der  vrauwen  war 

75  siner  synne  badde  se  one  berouet 

76  vorwar  des  gelouet 

77  se  druch  har  vET  dem  houede  goldegelik 

78  dar  vppe  eyne  binden  erentrik 

81  ore  mund  de  stund  in  rosen  var 

82  rechte  sam  de  rosen  dar 

83  geslrowet  weren  in  rode 

84  dat  brachte  den  hell  in  node 

87  to  den  syden  smal  lo  male  lang 

88  se  heddc'  eynen  weydcliken  gang 


1 
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103  de  borger  sprack  deme  rittcr  to 
i  eyn  welker  duekeyt  jw  nv 
de  alderscbonsle  vrauwe 
wesen  by  rechter  trauwe 

5  gv  muten  my  der  warhejt  geyn 

6  vK  weyt  dat  wal  gy  hebt  geseyn 

7  fair  so  manich  tzartie  lifT 

8  de  ritter  tugede  vfl  des  borgers  wifl* 
It  ok  bat  one  de  borger  mere 

12  dat  he  sin  gast  were 

13  dat  vorsede  ome  de  helt 

14  wente  sin  herte  was  geqtielt 

15  nach  der  vrauwen  nacht  vnd  dach 
29  went  dat  de  elende  man 

:)0  herbcrge  wan 

31  alder  nosest  by  der  vrauwen 

32  vffe  dat  ne  se  mochte  schau  wen 

22  vrw  ydder  spede 

2t  wor  se  in  deme  wege  trede 

23  vff  dat  se  one  grotte 

2i  vnd  ome  sine  swere  botte 

45  de  ritter  reyp  vth  ouer  all 

46  dat  yd  in  der  stat  schal 

47  yflft  one  yement  durste  bestane 

48  in  vullem  wapene  ydder  ane 

49  myd  deme  wolde  he  to  velde  komcn 

50  in  zyden  hemden  hebbe  yk  Tornomcn 
5i  dat  vorhorde  eyn  dummer 

52  de  brachte  den  helt  in  kummer 

53  myd  torne  dat  he  vff  one  Stack 

54  dat  ome  dat  sper  in  der  syden  afl  hrack 

57  do  wart  he  bleyk  de  vor  was  roth 

58  vp  hoff  men  den  ritter  vor  dot 

71  dar  quam  to  ome  vil  manich  man 

72  sines  herten  trud  dar  nicht  enquam 

85  de  borger  sprack  der  vrauwen  to 

86  wultu  aat  aurcb  mynen  willen  don 

79  vnd  gan  to  deme  manne  de  dar  ys  gewont 

80  de  vrauwe  sprack  he  ys  my  vnkund 

81  yk  weyt  nicht  wat  yk  dar  don  sti 

82  ne  dut  ane  myne  hulpe  wal 

90  de  borser  sprack  yk  en  weyt  in  disser  stad 

inemande  de  dar  mach  bat 
ome  geuen  yenigen  trost 
dar  mede  he  möge  werden  gelost 
ane  van  dy  vrauwe  here 
see  dyt  ys  mvne  lere 
93  yk  wils  van  dfy  nicht  entbern 

•.  d.  Jf«|w*,  OfiaaatabMttMtr.     III.  46 


194  ilii  Salt  my  d»ie  bedc  wem 

97  de  vrauwe  sjli  nicht  mer  werde 

98  se  holT  sjk  vppe  de  verde 
301  da  se  atdar  quam 

2  de  rilter  was  ej-n  vro  man 

3  do  be  se  sach  tn  sulker  wise 

4  ome  <luchle  he  were  in  dem  pandisc 

5  de  riller  de  vrauwen  schone  emning 

6  Tod  de  magel  de  myd  ore  ging 

7  vod  »prack  dal  se  aeder  Beten 

8  de  vrauwe  begunde  swelen 
10  dat  quam  van  orer  gute 

9  y<Tl  se  were  in  eyner  grölen  gliile 

22  se  sprack  leuc  here  gj  sint  sere  n;evninl 
21  gy  weren  my  vil  leuer  gesnnd 

27  dal  weyt  cnsl  de  alder  reytie 

28  de  hem  de  ){ewalt  allcyne' 

23  de  mach  jw  helpen  bat 

2f  wen  yk  arme  vrauwe  nv  welet  dal 

he  sprack  yk  bin  disse  stund 

durch  evn  werde  will  gewund 

let  my  de  vorderueti 

so  willc  yk  gerne  stcruen 
:i2  yk  mild  in  yamer  scqcn 
M  Wille  gy  my  van  dcrnc  dode  vrycii 

35  so  teyt  my  dat  vserne  vlh  der  sydcn  myn 

36  jdder  yk  mud  aes  dudes  sui 

37  de  vrauwe  werde  syk  harte 

38  de  ritler  ?nd  de  vil  Usrle 

39  de  stund  van  swete  nal 

Wl  de  magel  sprack  wal  schadet  jw  dat 

41  se  brochle  se  dar  an  myd  groler  noii 

42  de  hant  se  ome  lo  der  syden  hol 

43  vnd   loch  ome  vth  dat  ysern 
it  des  wil  yk  se  juromer  prysen 

48  deme  ritter  men  eyne  arsten  wan 
47  pynen  vil  gute  man 

49  de  makede  one  in  korler  stund 

50  myd  salueu  heyl  vnd  wal  gesund 

Jdar  na  warde  dat  nicht  lang 
dal  one  de  leue  sere  dwang 
myd  gedancken  also  vorwe^n 
S?  to  onem  venster  quam  he  ingestegen 
HS.  59  dor  de  vrauwe  by  orme  werde  lach 
öO  vnd  sleyp  se  vil  sere  yrscnch 
61  he  grep  fIT  se  vil  linde 
C2  de  wert  vnd  sin  gesinde 
63  wem  enlslipeo  vaste 
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264  dat  wu  leyff  demn  gaste 

73  >e  sprack  v/e  bistu 

74  de  my  uv  wil  Ui 

75  dat  bin  yk  edele  vrauwe  tzart 

76  de  durch  jw  verwundet  wart 
05  de  vrauwe  des  vil  sere  yrscrach 
66  rechte  sam  eyn  donreslach 

83  van  leyde  se  syk  roflfte 

84  eyn  syden  hemede  se  an  sloffte 

85  vnd  ging  vth  deme  betde 

86  vnd  weide  den  wert  nicht  wecken 
88  went  dat  se  de  Tromeden  man 

87  brecht  hedde  weder  van  dan 
^^    QQ  ^myd  armen  se  one  vmme  veng 
^'    ^  ( wo  dat  god  an  or  vorheng 

93  vnd  mvd  armen  one  vmme  slol 
ior  leyde  weren  sere  groi 
9i— 98  sdat  was  eyne  grote  nod 

(de  ritter  vel  neder  vnd  was  dot 
301  dat  spreke  yk  by  roynem  eyde 
300  der  vrauwen  wart  gar  leyde 

5  se  künde  one  van  (Tannen  nicht  getragen 

6  ok  dorAe  se  des  nemande  sagen 

7  yodoch  so  spreken  de  wysen 

8  nod  brecket  ysem 

9  eyn  bret  se  vth  der  want  gewan 
10  dar  vp  lede  se  den  doden  man 

1t  vnd  brachte  one  in  sin  bcdde  weder 
12  dar  na  lede  se  syk  neder 

!dat  des  neymant  wart  enwar 
in  deme  hus  al  ane  var 
wen  de  maget  de  myd  ore  was 
als  man  vns  in  deme  boke  las 

19  dat  geschach  des  morgens  vro 

20  de  knechte  sproken  orem  beren  tu 

21  vnd  de  kamer  lüde  reyp 

22  den  langen  slap  he  leyder  sieyp 
jf.  )  do  des  de  werdinne  wart  enwar 
^  ( eyn  tept  leyd  se  bringen  dar 

34  sine  besten  knechte 

33  houen  ene  vp  m][d  rechte 

35  vnd  drugen  one  m  de  kerken  seder 
vnd  setten  one  dar  neder 

myd  lesen  und  myd  singen 
•vnd  ok  myd  cuten  dingen 

36  de  vrauwe  syt  des  an  nam 


XXXV.     Ekefrm  tmd  Baierin. 


Bs  fruaet  mmes  libe 

Der  sincm  ^etrfiwen  wibe 

Volget  Tnd  jr  Ir&we  trait 

Ei  wu  «d  junger  man  gemait 
5  Der  hett  ain  w)b  le  E 

Vnd  bett  gutes  me 

DeoD  kain  der  nacbgebure  sin 

Vnd  het  och  iwo  amyen  Tin 

Die  in  liner  jugent  jaren 
10  Jm  aeb  on  maae  waren 

■e  aioer  mar  fart  er  wart  berait 

Do  hiest  iettwederin -jr  ain  dait 

Von  kostbaren  dingen 

Mit  jm  ze  lande  bringen 
15  Vnd  das  och  vir  von  richer  kost 

Vnd  er  es  gar  schöne  losl 

Nu  fraget  er  och  sin  clich  nih 

Vnd  jr  rainer  stolzer  Uli 

Was  er  bringen  »ölt 
'in  Er  sprach  w»s  jr  doli 

Von  Silber  ald  von  golil 

Si  sprafh  jr  mir  nit  anders  bringe 

Wann  ain  prenntnii  wert  wil/cn 

An  sinem  kiel  er  silien 
35  7.C  haut  vil  balde  gie 

Fär  aine  gomen  bell  er  die 

Do  relle  uch  sin  selig  »ib 

Vnd  betalch  jm  an  sunder  kib 

Das  er  bewarli  wol  sin  gut 
30  Vnd  IJI  als  noch  vil  mangiT  tut 

Vnd  lebte  lugenlichc 

Üo  liept  er  sichcrliche 

Sich  ocn  lAlen  allen 

Vnd  wird  jn  wol  gefallen 
3S  Das  tuchl  jn  ain  schimpf 

Et  mainl  sin  Lain  gelimpf 

Mit  voIk  nach  jr  rat 

Er  für  von  jr  aral 

Vnd  niset  sich  mit  claide 
40  Erfröwcn  sin  amyen  liaidc 

Sinem  nib  koufTL  er  nicht 

Ir  red  ducht  jn  ain  »icht 

Hin  vnd  jugent  jn  verirl 
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Nu  kom  er«ce  ainem  wirt 

45  Der  kos  an  sinem  bilde 
Das  sin  gemüt  was  wilde 
Der  fragel  in  der  mir 
Wie  sin  getcrt  war 
Dem  sait  der  stoltze  jüngeling 

50  Vff  ain  end  als  sin  ding 
Er  sprach  volgct  miner  1er 
Daz  triimt  Ach  iemer  mer 
Versuchet  al  drie 
Vwer  wib  vud  amie 

'55  Bi  nacht  so  koment  dar 
Vnd  klaffen t  icglicher  gar 
Ez  si  üch  übel  ergangen 
fr  wlrent  vmb  den  üb  geuangen 
Vnd  jr  entrunnent  vmb  gut 

60  Das  si  durch  im  stitten  mut 
luch  rucbent  belffe  bringen 
Ze  den  koroberlichen  dingen 
Er  dacht  er  sait  dir  war 
Vnd  versucht  ez  alle  gar 

65  Vnd  für  wider  hain 
Vnd  volget  jm  allein 
Von  erst  er  lu  der  liebsten  kam 
Vnd  si  stne  slag  vefnam 
Si  hiesz  jn  hin  fArder  strichen 

70  Er  gie  ze  der  roinicklichen 
Der  andern  die  iii  also 
Ze  sinem  wib  kert  er  do 
Der  sait  er  laidÄ  mir 
Wie  CS  jm  ergangen  wir 

75  DA  sprach  gehab  dich  wo! 
Sid  ich  dich  leben  t  sethen  sol 
So  ist  mir  wol  ze  mut 
Du  trure  nit  nach  gut 
Ich  w6lt  E  mit  dir  bitten  gan 

80  E  ich  dich  verlorn  wolt  han 
Do  er  sust  jr  trA  bevaot 
Do  sait  er  jr  ze  hant 
Alle  die  gelegenhait 
Des  warent  sy  baide  gemait 

85  Do  sine  kofTe  komen 
Vnd  die  zwi  das  vernomen 
Do  begundentz  jm  lucken 
Vnd  jn  an  sich  zucken 
Das  versait  er  jn  also 

90  Daz  si  wurdent  gar  vnfro 
Die  riehen  claider  die  och  er 


726  Mai^ttoa*. 

In  koiiHcl  hrit  durch  minc-ger 

Die  güb  er  sine^m  wibr 

Ui  sinem  werden  lilic 
l)ä  Was  dcnnocbt  lieb  für  alles  gut 

Dise  red  vns  kunt  lut 

So  der  fülsrh  Mnl  ab  gal 

Der  gelrä  dcnaoebl  bcstst 

Das  merckcnt  man  vad  wib 
100  Das  si  behaltent  frändes  IIb 

Vad  kicsent  was  vnträwe 

Ycts  jn  der  well  brfiwe. 

XLVIl.     Da»  SciMeekind. 

fffl.    niileii    die    Wärx»nrger    HanduFhrill    f"« 
Ntrickfrt  Welt,   welche  eine  der  beideu  bh  den  l^iirm   ■ 
ffediithUa  Müackntr  Handsehriftm  Ut,  nnrf  die»  OrdukI 
iinirr  38  eiillum.      GleirhtaHge,   jedoch    rersrhieifem'  Itar- 
stelhiiifi in  l.ii/sherij*-  ll^tiuluchrifl  ttl. Ü-'i».  LWders<iiil »42 

Kain  lasier  er  gesät 
Der  vnträw  wider  gat 

Der  slal  wol  gebjteri  knn 
ö  Ain  man  hetl  ain  schon  wib 

l)ii  jm  wns  lieb  sam  sin  lih 

Dan  er  hart  türc  swür 

Du  er  sins  kofl'ez  für 

DnE  er  beiagc  guut 
II)  Als  noch  vii  manger  liiot 

11^  aiuem  andern  man 

Si  ein  kinl  gcwan 

Wann  wirtez  Trämdi  schaden  birl 

Do  daz  vcrnam  der  nirl 
15  Do  fragt  er  si  der  märe 

Wer  Atz  hindei  vatter  wjro 

Si  sprach  herlz  lieber  man 

lirozet]  iamer  ich  gewan 

Mich  begiind  nach  dir  belangen 
211  Vnd  kam  allain  gangen 

In  unserm  wurlzgarten 

Da  ich  din  woU  warten 

Wann  mir  was  nach  dir  we 

Do  lag  ain  vngefijeger  sne 
Ü$  Dez  lail  ich  in  den  munl 

Do  Mart  ich  s 

Vor     " 
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Die  ich  bett  do  zu  dir 

Der  man  anlwurl  also 
30  Dez  bin  ich  hertzlicheu  fro 

Das  got  vns  gab  disen  sun 

Gar  lieplich  zuochte  dun 

Er  viiri  wil  gol  ain  wcrdcr  man 

Ist  das  jm  ^ol  dez  lebens  gan 
'A6  Er  isl  mir  mnecklichen  zart 

Do  daz  kint  ze  knaben  wart 

Do  sprach  er  dem  wib  zuo 

Hertz  trut  ez  ist  (nicht)  ze  t'ruo 

Das  ich  vz  fuer  disen  knaben 
40  Man  muoz  in  dest  lieber  haben 

Gelernt  er  wol  gebaren 

Von  kintlichen  iaren 

Waz  man  by  zit  bebet  an 

Wol  man  daz  gelernen  kan 
45  Hey  wol  (befser  wel)  ain  man  wirt  daz  kint 

Si  sr»racb  du  dich  sin  vnder  wind 

Mit  vnuerwenckten  trüwen 

Wan  ich  stürb  von  rüwen 

Ob  jro  geschilch  argez  icht 
50  Suz  nam  er  in  sin  pflichl 

Den  schönen  sne  knaben 

Vnd  begund  sich  vz  haben 

Er  swur  vast  dem  wib 

By  got  vnd  sinem  lib 
55  Er  pflsTg  sin  so  er  beste  kund 

Alz  er  jm  liebes  gund 

Wenn  er  vor  nie  gebarte 

Daz  er  sin  nit  warte 

So  wol  kunt  er  gebaren 
60  Vnd  siner  lan  varen 

Er  bracht  jn  in  ain  lant 

Da  was  der  sitt  so  gewant 

Das  man  kint  kofTt 

Ez  was  ain  diet  vosetoft 
65'  Da  verkofTt  er  daz  Kint 

Ze  hant  on  vnder  bint 

Er  do  mit  dem  ^uot  fuor 

Der  vrowen  er  vil  tfir  swuor 

Da  er  kam  in  egipte  lant 
70  Do  zerflosz  er  in  den  sant 

Von  der  sunnen  bitz 

Er  sprach  ez  was  Unwisz 

Das  ich  nit  gedacht  E 

Das  er  smiltz  als  der  sne 
75  Syd  er  was  von  sne  komen 


Ir  lisl  mucble  m  nil  trumen 
,  Er  *ar  jr  wol  Terkerfed 

AU  ii  jni  dai  iDCfseT  bot 
Bisset  halb  gab  fr  irs  »ider 
W)  Üej;  ßcl  ir  alle  frfid  nider 
4  EÜich  bdib  sljl 

Der  JD  noch  also  IJI 
Doch  son  wir  hie  by  merckeii 
,'  Wer  kan  sin  lasier  'detricken 

\  Hö  Vnd  och  sin  herli  lail 

'  Bisz  jm  »D  sial  «irl  bereit 

I  Has  er  mag  wohl  crnendeo 

Allenlhalb  an  den  enden 
Der  ist  gar  ein  wiser  man 
<K)  Der  ius  mii  hif;  };elten  kan. 


Kiu*  Walfftuhatteter  Pergnmfnthmtdtrkrilt  Jei 
.  toten  Jakrkmdert»  fue,  tS.  MS.  Anff.  8)  entliiH  kinlrr 
tufhreu  lateiaUehen  Werken  f  Alexwt4tr$  Brief  an  Arinlu- 
lelet.  Illier  Indien,  Alexanders  Geschichte  um h  'lern  migeli- 
liilien  Kainaiieaes  con  Yaterius ,  Beda's  Homilir  si'm 
Jukanixis  des  Täufers  Fest,  und  Legende  rom  lleilii/c« 
Georg),  rier  Geiihhie  in  vier  abeTtehr »ebenen  Weisen,  lUi- 
letale  muh  mit  Sangnoten.  Das  dritte  lautet  so. 
»ODVS  UEBINC. 

Advcrtite  umnes  |iopnli  ridiculum.  et  audile  quomi^dn 
Sucviim  mulier  et  ipse  illam  defr'a  udarel.  Constanliac 
eivis  Sueviilus  Irans  aequora  gazam  portans  navibus  dumi 
conju^em  lascivam  niniis  relinquebat.  Vii  remii^e  triste, 
secal  mare.  ecce  subito  oria  lempeslatc  Turit  pclagus  ccr- 
lant  flamiua  lotluntur  llucius.  posl  mullaaue  exulcm  lilure 
longlnquo  iiolhus  expuncbal.  Nee  interim  domi  vacal  coiijui 
raimi  juvenes  sccunlur.  qtios  et  inmcmor  viri  «xiilis  px- 
ccpil  gaudens.  atquc  nocte  prusJDia  prae^nans  filium  in- 
justum  ludil  justo  die.  Duobus  votiilis  annis  exul  dictus 
reverlitur  occurrit  JnRda  conjux  sccum  trahens  puerulum 
datis  osculis  maritus  Jlli.  de  quo  inquil  puerum  islum 
habeas  die  aul  extrema  patiaris.  AI  illa  roarjtum  timens. 
dolos  Versal  per  omnia  mi  latidem  mi  conjux  inqtiil.  uua 
vice  in  alpibus  nive  silicas  exlinxi  silim.  iinde  ego  gravida 
islum  puerum  damnoso  foetu  heu  gignebam.  Anni  posl 
haec  quinque  Iransierunl  et  (lius.  et  mercalor  \agus  in- 
sUiiirabal  remos  ralim  quassam  rcficil  vela  alligal  ei  iiivis 
natum  duxil  sccum.  Tiansfrclalo  mare  producebal  naliim. 
el  [Mu  arr.i  bona  nierialori  Iradens  cenluin  libias  accipil 
alqui'  >endilo  iiifanti  dives  rcverlilur.  Ingressusqiie  'lemiiin 


Ha^traic.  729 

ad  uxorem  ait.  consolarc  conjiix  consolare  cara.  natum  tuuni 
perdidi  quem  non  ipsa  tu  me  magis  quidem  dilcxisti.  Teiu- 
peslale  orla  nos  venlosua  furor  in  vados  ad  sirles  nimis 
fessos  egil  et  nos  omnis  grafiter  sol  lorrel  at  ille  nivis 
natus  liquescebat  Sic  perlidam  Suevus  conjugem  delu- 
sernt  sie  fraus  fraudem  vicerat  nam  quem  genuit  nix  rectc 
hunc  sol  liquefecit. 

XLVIU.     Die  halbe  Decke. 

Ganz  seiksidndige  DarsteUung  ron  dem  Hufferetj 
in  der  Dresdner  Hamdeckrifi  li: 

Vo  dem  ritt'  mit  dem  koczen. 

Ich  bort  uö  ainf  ritter  sagen 

Der  lebt  schon  by  sein^  tagen 

In  ritters  weiss  wol  sx  jar 

Mir  ist  v6  im  chund  fUr  war 
5  Dax  er  sein€  müt 

Wol  mit  dem  gut 

Vol  licchö  mocht 

Das  Ittliel  yemät  docht 

Den  man  in  dem  land 
10  Zu  ritterschaft  ieni  vand 

Das  ir  kain'  mocht  sich 

Gen  im  geleichA  fdUcUch 

An  fründA  noch  an  dem  müt 

Dec  was  im  wol  ze  müt 
15  Er  hüt  auch  gar  ain  schönes  wyb 

So  si  ie  gewan  mannes  leib 

WaA  si  ex  zu  allfi  slundA 

Vm  in  gedient  kundA 

Mit  wcipl icher  gut 
20  Also  stund  auch  im  sein  gemüt 

VA  het  meng^  and'n  raut 

Das  B\n€  ritter  wol  an  staut 

Ross  vnd  darzü  reichu  claid 

Ze  harnasch  wz  er  bas  beraid 
25  DeA  kain  sein  genosz 

Sein  zer^elt  wol  erschosz 

Wer  zu  im  rait  oder  gieoff 

Das  er  den  wirdiciich  enpn€g 

Da  si  also  gütlich  lepten 
.10  VA  in  den  freudA  swebten 

Da  starb  die  fraw  f  A  lie 

Dem  ritter  ain€  son  hie 

VA  kainö  erbA  me 

Das  tett  dem  hrA  also  we 


:)ä  Das  er  tehaaä  lü  für 
\n  alle  frawn  u'schwür 
Vn  soll  er  lebn  hundeTl  jur 
Den  aid  liesi  er  iiil  war 
Er  loch  den  sud  iü  ain€  man 

40  Ains  ritters  locht'  er  im  ni 
Mit  früadn  vn  auch  mit  gut 
Das  was  im  wol  zcmfti 
Da  ward  Dil  leng'  gfspart 
Er  schAtT  di  er  le  riller  wart 

tö  Er  sprach  iiil  lieber  sun  mein 
Ich  tvil  dich  wirt  laussfi  sein 
Gib  mir  gewand  vitd  dein  prul 
Sejt  dein  raül'IrfH  ist  lot 
Vnd  hab  dir  gftl  idid  ere 

50  Ich  bedarir  nü  nichcz  mere 
Aig€  Tndjnch  lechn 
Der  BoKu  nicmjl  flechü 
D,is  wil  ich  sprcchfi  ori  haj;i 
Desl  war  des  gon  ich  nicroäl  pasz 

55  Wan  der  liebri  lochtcr  mein 
Jn  main  ich  dein  wirlein 
Tu  dein  ziicht  gegen  mir 
Alj  ich  ban  erzniget  dir 
Der  jüg  sprach  er  täti 

m  Ob  er  sein  Dil  erbäli 

Er  hicss  im  buwif  uii  dral 
Ain  schön  kcmnal 
Da  sprach  er  uil  llchcz  välcrlcin 
Die  kam'  gol  wesen  dein 

l>^  Dar  ein  soitu  schlafln  gan 
Vn  allain  dein  gemach  da  han 
Dez  wnrl  der  alt  rill'  Tro 
Genad  sei  er  im  di> 
Darein  /ehand  er  da  slallfi  gic 

70  Itjs  in  die  wirlin  lie 

Ez  was  gar  ain  gül  gemach 
In  ain*  jarieil  das  geschacb 
Da  sprach  die  fraw  zQ  ir#  man 
Lieber  wirl  ich  enkan 

75  Der  kam*  nit  enberti 

Der  soItu  br*  mich  gewerß 
Da  dein  vatler  jnne  leit 
Ez  isl  kom€  nü  die  zeil 
Das  ich  schier  geligen  sol 

RO  Sü  Tilgel  mir  gar  wol 
Vn  ban  auch  rü  nienä  pas 
Der  riller  erlaupl  ir  das 
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Er  spch  vil  lieba  fraw  mein 
Was  du  gepeutest  dax  sol  sein 

85  Was  du  (^erücbest  pitlen  mich 
Das  lün  ich  lieb  durch  dich 
Man  trüg  dem  alten  zehand 
Petl  vnd  sein  gewand 
In  ain  alt  kam'  man  in  tet 

90  Die  er  dauor  gepuwil  hett 
Do  er  dennocbt  wol  mocbt 
Der  ritter  wol  geslacht 
Dtt  volg  wac  da  nit  so  gut 
Ain  man  uil  tumplicbfi  lül 

95  Der  sich  selb  ^iao  beschelt 
Vß  im  ertaik  ift  auch  weit 
Na  lat  euch  fBrbas  sag^  me 
Schier  ward  der  frawn  we 
Aines  suns  si  genast 
100  Der  auch  in  paidA  lieb  was 
Da  WZ  ain  am  leband 
DQ  sich  dez  kindez  vnderwand 
VA  ain  magt  du  ir  pflag 
VA  Tor  irem  pett  lag 
5  Die  frawA  sacofl  ir  zu 
Baidn  spat  Tud  frü 
Bis  si  zu  fierczig  tag€  kam 
Alz  iren  erA  wol  gezam 
Da  sü  darnach  ze  kirchA  gie 

10  Da  irret  si  der  sweber  hie 
An  der  selbA  stat 
Du  fraw  den  ritt'  aber  pat 
Ich  musz  die  kemnate  ban 
Da  sttlint  die  migt  ein  gan 

15  VA  dtt  ame  mit  dem  kind 

( ) 

Da  dein  vatter  j[nne  leit 
Du  stieff  ist  prait  vA  weit 
Du  in  der  kttchin  da  staut 

20  Da  lasz  in  leg€  dz  ist  mein  raut 
Dein  valter  ist  ain  alt'  man 
Da  scheint  in  di  fuir  an 
Da  hat  er  recht  gut  gemach 
Dar  baiss  im  pettA  das  geschach 

25  Da  lag  er  vndf'  Tierdbalb  jar 
Daz  ist  mir  kunt  tan  fürwar 
Das  man  sein  swachlich  da  pQtg 
Der  mengen  wirdiclichA  tag 
In  hohA  erA  hie  belaib 

:)0  Bifi  er  sich  selb  da  u'traib 


Da  er  aein  )cfil  von  im  lie 

ü»  laid  er  scufczcad  rui  Imeint  riuwrj  htc 

An  ninS  niorK^  'il  frü 

Üic  frnw  s{>racb  aber  dem  riu*  lü 
1%  Vii  sach  in  gfltiichn  an 

Vü  ward  im  aber  ciagf  tan 

Lieber  Tründ  ich  lian  niich  mag 

Geduldn  nim'  me  den  schmack 

Der  u0  deitjg  vatter  gaut 
40  Ein  iladel  Jn  dem  huf  slaul 

Dn  leit  er  jnn  uil  pas 

Durch  mein^  willn  schalT  dai 

Das  er  in  dem  baust  niräe  irr 

Die  küch  vnd  üat  geschirr 
4ä  Brdtlrfl'end  wol  der  jelbn  slal 

D'  riller  leLl  daz  si  in  pat 

Er  mü»ct  von  dem  fiiir 

Her  8USZ  in  die  schuir 

Mil  seing  pell  vnd  darift  mc 
5(1  Das  leil  dem  allen  rilf  we 

Mil  TU  p6sü  leilachil 

äein  lebü  bcgund  da  l'wachn 

Seine  liechlen  wani^en 

Wiirdn  mit  runezelii  vm  fangen 
55  Die  liechtoii  aiigen  sin  wcl 

Die  wurdn  Irfip  vnd  gel 

Die  vor  uil  laut'  warn 

l'ey  seine-  jüKen  iarii 

Na  hell  er  aine  hofman 
W)  All  ich  ew  wol  gesagen  kan 

Der  nas  sein  amptman  uor  gewcüi'i 

Er  wer  and's  nie  gcnesii 

Er  was  da  schlüssTer 

Vnderweiln  püsl  er  im  sein  swär 
(iS  Der  den  keller  besloss 

Dei  diser  aller  ritt'  dick  genoss 

Der  pracht  im  ym'  ettwai 

Et  wer  deü  dat  oder  das 

Des  er  tu  gentlich  {lies  lougenlich)  da  slal 
70  Vn  uor  der  frawii  n'hal 

Er  müsl  auch  kome  daü  vnd  dar 

Dai  sein  da  niemäl  wiird  gewar 

Da  waz  dez  jilgen  rilters  sun 

Zu  den  zelten  wordA  also  from 
75  Das  er  mit  and'n  kindü  gieng 

In  sladel  vfi  auch  da  vieng 

Viigclin  ward  mir  gesail 

Dn  hin  der  ritlcr  wz  gelait 
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Alz  ez  der  änlin  da  örsacb 

180  Zehand  er  lü  dem  kind  sprach 
Gang  her  mein  sOnlein 
Ez  sprach  was  wiltu  äulein 
Das  sag  ich  dir  vil  wol 
Daz  kind  tett  alz  ain  fründ  sol 

85  Ez  gieng  zu  sein€  bett  dan 
Ez  spch  WZ  wiltu  lieber  an 
Will  du  mein  ernd  polt  sein 
Durch  meine  willfi  sttniein 
Sprach  der  ritter  schon 

90  Daz  dir  gol  \ö  himel  Ion 
Da  sprach  das  kind  vm  was 
Dez  sollu  mich  beweisn  bas 
So  wirb  ich  dir  wz  ich  gücz  kan 
Durch  deine  willfi  lieber  an 

95  Da  bin  du  dein  vatterlein 
Sv  genüsz  ich  villeichl  dein 
Das  er  villeichl  mir 
Seinen  koczen  halbn  bey  dir 
Durch  deine  willen  send 
200  Dz  sprach  der  riUer  wainend 
Der  ob  seine  saumer  leit 
Ich  waiss  nit  ob  er  dir  in  geil 
Ich  gab  im  allez  mein  gut 
Dein  vatter  an  mir  vbel  lul 
5  Aige  vnd  auch  lechA 
Owe  nü  müsz  ich  in  flechen 
Er  wil  mich  hie  u'derbn  lan 
Den  schadfi  han  ich  mir  selb'  getan 
Der  Stadel  ist  weit  vfi  kalt 

10  Na  mag  ich  vbel  "vnd  bin  alt 
Vn  woll  in  deckA  vber  mich 
Da  sprach  das  chind  daz  tun  ich 
Dz  cniDd  gieng  hin  wider  dar 
Ach  gol  wurd  mir  der  kocz  gar 

15  Gedacht  ez  in  seine  müt 
Daz  kam  mir  zu  allem  gut 
So  wölt  ich  in  halbA  gebA  meine  an 
Das  ander  lail  wölt  ich  mir  han 
Das  wölt  ich  auch  behallA 

20  Bis  mein  vätterlin  begund  allA 
Gelept  ich  ym'  den  lag 
Das  sich  na  wol  gefügen  mag 
Das  mein  vätterlin  ab  gaul 
VA  der  gewall  an  mir  staut 

25  VA  er  den  schilt  von  im  lait 
VA  dez  swertez  nime  trait 


All  er  meine  äulio  leczu  tUl 
Dos  hah  ef  auch  von  mir  u'nfil 
[m  werd  wol  oder  we 
330  Ich  gib  im  anders  njchi  me 
Alz  das  kind  bin  wider  kam 
Da  lehand  ei  sich  wsaa 
Wärvm  tt  der  ätilin  bat 
Ez  sprach  ic  sa  zesut 

H5  /.ü  sein?  liehd  vätterli 
X\t  recht  lieb  ich  dir  si 
Du  soll  mir  dz  «ul  fünui 
Ain  clainat  wil  ich  uÖ  dir  RewiniiJ 
Zwar  ich  gedien  et  vm  dich 

4t)  Der  ritter  sprach  ntt  beschaid  midi 
Sun  wei  mutest  du  i&  mir 
Hau  ich  ei  ich  gib  et  dir 
Vü  gib  mir  vor  dein  trul 
Das  et  dich  ni(  gerui 

tS  So  sa^  ich  dir  was  ich  nil 
Dez  kindez  red  was  ir  aller  spil 
Der  ritter  pot  im  dar  sein  hand 
Se  hin  die  trui  zu  ninC  pfand 
Das  ich  dir  nichcz  vzcich 

50  Ja  gib  ich  dir  vnd  Icich 
Dn  sjjrach  das  kind  vätlerljo 
Waiss  gol  so  ist  der  kocz  mein 
Ol)  deinem  saumer 
Nu  sag  mir  (ratil  sun  die  mrr 

ai  Was  wiltii  dnmit  endn 

Dez  sol  ich  dich  nim'  wendA 
Da  sprach  das  kind  välterlein 
Da  wainct  so  ser  mein  änlein 
Daz  rrbarmot  so  ser  mich 

tii»  Da  erbat  ich  den  koczA  vm  dich 
Ich  wil  in  halbil  gebn  meint  an 
Das  ander  tait  wir  ich  mir  han 
Das  wil  ich  dir  behaltü 
Bis  du  beginnest  allln 

tiö  Vn  geleb  ich  ym'  den  tag 
Das  sich  wot  gefägen  mag 
Das  ez  vm  dich  hernach  zergaul 
VA  der  sewalt  an  mir  staut 
Das  du  aen  schilt  von  dir  laist 

70  Vnd  dez  swertez  niiiie  traist 
Alz  mS  meine  anlin  iecz  tat 
Dasselb  nirii  auch  uö  mir  u'^dt 
Dir  werd  dan  wol  oder  »e 
Ich  fih  dir  anders  nichcz  mc 
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275  Er  liest  das  haupt  nider  seigA 

Man  hört  in  fil  lang  sweigfi 

Dax  er  uor  xorfl  nicbz  da  sprach 

Er  richci  sich  auff  vnd  sprach 

Sun  was  sprachestu  ee 
80  Kind  nii  sag  mirs  aber  me 

Da  spch  das  kind  fätterlein 

Da  waioet  so  ser  mein  änlein 

Daz  es  so  ser  erbannet  mich 

Da  erbat  ich  den  koczA  vm  dich 
85  Den  wil  ich  enzway  spalten 

( r0L  860,  3HI, 

Daz  ain  tail  wil  ich  dir  behalten 

Bis  du  auch  beginnest  alten 

WeA  geleb  ich  jm*  den  tag 
90  Das  sich  wol  geragen  mag 

Das  ei  vm  dich  zergaut 

VA  der  gewalt  an  mir  staut 

VA  du  den  schilt  aö  dir  latst 

VA  des  schwe.rtes  nim*  traist 
95  Als  mä  mein0  llein  ieczo  tdl 

Da5  hab  auch  ton  mir  u'güt 

Dir  werd  wol  oder  we 

ich  gib  dir  and's  nichcz  me 

Die  red  ist  on  laugen 
300  Wiltu  mirs  noch  gelaubA 

VA  wil  in  decken  Vber  dich 

Her'  mein  got  gesegen  mich 

Sprach  der  ritter  zeband 

Da  er  der  red  also  enpfand 
ö  Nu  beschinft  mich  dauor 

Daz  ich  dez  koczA  nicht  bcchor 

Daz  ich  dein'  müt'  han 

Geuolget  dz  ist  nit  ^t  getan 

Das  was  ain  kraocklich  geschieht 
10  Da  tett  ich  alz  ain  pöswicht 

Ich  wil  ez  anders  bewar€ 

VA  das  ding  t nderfarA 

Doch  tätest  du  mir  vil  recht 

Mägt  vnd  darzü  knecht 
15  Leten  seiner  alt€  vatter  wider 

In  die  sch6n0  kam*  wider  (Ifo«  nider) 

VA  allez  sein  ding  zu  im  dar  ein 

Das  müst  die  wirtin  gut  lan  sein 

Do  si  dez  berA  ernst  sach 
20  Kain  zornig  wort  si  da  sprach 

Du  red  ist  on  laugen 

Er  gebot  ir  an  die  angen 


VlailtUiet. 


Dem  weib  vnd  mich  dem  kiml 
.Vfl  auch  allrm  hofgesinil 
325  Das  «i  in  schon  Ki'"^"^" 
Vnd  seine  MUm  val'  püslft 
Was  im  le  vngemnch 
Vö  in  würd  an  kain'  sacb 
Dei  wotl  er  nit  enberü 

30  Er  hiesz  im  paden  vnd  schcrn 
Vfi  baaft  im  zehand 
Ain  uewes  Frisches  gewand 
Vn  hiesi  im  liechif  darein 
Ainf  guten  pelcz  fOchsein 

:t5  AU  et  ain?  alten  man 
Nach  9«in^  erii  wolgeiam 
BoUlcr  schüch  vü  nüw  hosA 
Nu  mögend  ir  gQf  mer  ivsfi 
Vn  ain^  raucbn  füchsiu  hül 

40  Der  ist  auch  allii  leutn  gut 
Vn  ain  filrRi?e  in  die  hand 
Damit  er  schurli  die  pranil 
Vü  sacit  in  alle  täglich 
Vber  die  tal'el  nebfl  sich 

t5  Vn  gab  im  oh  dem  lisch 
Flaisch  vnd  auch  visch 
Frü  vnd  nnch  spät 
Vfi  war  er  güllex  hat 
Vn  hallT  im  das  er  nit  u-darb 

äO  Vnci  er  mit  «rfi  selber  starb 
Nu  ist  der  abentür  Dil  me 
Doch  mag  ich  sprecht"!  alz  ee 
Wer  ere  oder  gut  haut 
Das  ist  dez  llul'fcrcres  nut 

M  Der  geh  den  chindü  in  der  mäs3 
Dz  er  im  selber  auch  läsz 
Vnd  hab  dz  mcsser  helTles  halb 
Vnd  hab  selber  auch  den  gewall 
Das  er  baidu  leich  vnd  geb 

(Ü)  Vnd  das  er  sein*  chind  nit  leb 
SchalTent  selb  eW  dinß 
Das  ist  euch  gut  weHmg 
Vnd  laut  euch  nit  an  die  kind 
Seil  si  50  pöses  lones  sind 

liä  Dax  ist  dez  HuffereTes  raul 
Dez  Tolg  mir  der  gilt  haut 
Tut  er  dex  nit  ez  wirt  im  lall 
Dax  wissenl  für  die  «arhait 
Disen  Taut  beballend  ir 

70  Dunck  er  euch  gAt  so  volga  mir. 
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LIV.     Berehim  mU  der  langen  Nafe. 

Lesarten  der  Wiener  Handschrift:  t.  ew  ger  aine. 
2.  m.  leichl  d.  i.  pewer.  3.  U.  wil  d.  ichs  erzewg.  I. 
gicbt  ich  lewg.  5.  ichs  peweisD.  6.  haim.  8.  Si  farnt 
mir  niuderl  nach.  9.  well  gelawbn.  10.  chawf  m.  e.  havbn. 
11.  waz.  121  g.  mirs.  13.  merkt  —  sag.  14.  weinachteu 
an  dem  z weiften  tag  f  in  den  ii  Nächten),  15.  Nach  dem 
heilign  ebnweicb.  16.  er  vns  wol  gedeih.  17.  solt  zv 
der.      18.  zu  dem.      19.  Alls  —  ezxn  solt.      20.  der  wirl 

5ebn  wolt.  21.  zum  g.  22.  VIS  an.  SQ.  Ezzent  heint  v. 
urch  m.  pet.  24.  ew  die  stemp  n.  tret.  25.  do  vor.  27. 
du  die  stemp  n.  28.  dus.  33.  swer.  35.  kumpt.  37.  38. 
tind  hinter  39.  40.  versetzt  40.  [oder].  42.  [iht]  geleich. 
43.  44.  sind  umgestellt.  43.  dem  r.  gernleicb.  44.  Ja 
sun  dem  ist  es  g.  Hierauf  nach:  SDracb  er  zu  dem  kind 
Do  lachet  das  gesind.  45.  do.  46.  \¥izze  d.  i.  ez  s.  47. 
obu.  48.  vr.  newt  tobn.  49.  drukn.  vnd.  50.  Sam  der 
ez  biet  gepetn.  51  VA  t.  54.  i.  ir  n.  55.  Do  zürnt 
die  fraw  wid^n  wirt.  56.  spr.  wie  tummer  sin  ew  pirt. 
57.  ew  der  red  n.  58.  dw  k.  59.  se^.  63.  h.  es  d.  64. 
i.  0.  w.  ich  g.  65.  Seit  das  m.  niem.  66.*  ich  wol  d. 
67.  Welch.  68.  si  den  pf.  69.  sis  den  k.  vor  hei.  70. 
red  gern.  71.  sehnt  —  sajgnt.  72.  lützl  verdragenl.  73. 
[llhtj.  74.  bat  es  leicht  nicht  fQr  gut.  Hierauf  noch:  Es 
ist  im  ain  bertzn  swer  Hie  endet  sich  das  mere  Got  geh 
das  vns  nieman  v'mere. 


LV.     kreffmtf  tmd  Okregm. 

Die  selbständige  kürzere   DarsteUung  la^aet  in  der 
Dresdner  Sammlung  7: 

Von  zwalm  Studenten. 

Mä  sp^cht  gut  gesellschaft 

Die  oab  wol  prad'lich  kraft 

Dez  pflagen  zweo  piderman 

Bis  ietwed'  aio  sud  gewan 
5  Die  warft  an  dem  alter  £[eleich 

Die  gesellA  warA  paid  reich 

VA  wurbA  vast  nach  erA 

Sich  begund  vast  merA 

Ir  aigen  vnd  ir  ligend  gut 
10  Dtt  kind  gewunn^t  gütA  möt 

Das  si  ain  ander  hold  warA 

Da  si  nü  kom€  zu  den  jarA 

Zu  der  schul  man  si  liesi 

irem  roaisler  oian  to  in  gehieas 

*.  d.  Kmftm  ,  OfMoal^alratr.     IIL  *  ^ 


15  Baidu  «ilber  vnd  gold 

Du  machet  in  den  malst'  hotd 
Der  mü»!  bj[  in  wesen 
Die  knabü  sinReo  vnd  letü 
r.ert  mä  si  widerslreil 

90  Das  Iribn  si  ali  lang  xdl 
Bis  si  T'stündA  wul 


Das  tribn  si  alz  lang 

2ä  Bis  si  die  peslen  wnrA  da 
Mä  sait  in  ei  «er  vnd'swa 
AiD  schul  v6  gross'  maist'schaft 
Da  wer  pfafTen  Itunsl  vfi  kraft 
DQ  wer  Parys  genant 

30  Da  sprach  der  aio  lebanl 
H"M  lieb'  gesell  mein 
Vn  wer  ei  der  wille  dein 
Dai  du  mit  mir  wöllisl  dar 
vn  wir  belibn  da  ain  jar 

35  Dei  hellen  wir  ymer  mer 
Baidu  nuci  vnd  er 
Der  ander  sprach  ei  ist  dein  spol 
Ich  lob  ei  vns'm  hrd  got 
Di  du  ez  an  mir  hast  erfarA 

40( ) 

Dez  gabi^  si  da  paid 
Ain  ander  Irew  vnd  aid 
Da  si  u6  scbül  da  giengan 
Ir  vätler  si  wol  cnpfiengen 

45  Die  warn  an  die  strasz  gesessü 
Vfl  warteten  ir  mit  dem  essR 
Der  ain  sprach  nü  sa^ent  mir 
Was  mainet  das  dai  ir 
Hetnacht  komSt  also  spaul 

50  Oder  wei  werden!  ir  i&  raut 
HUggt  ir  vns  dafs)  wissen  Jan 
Der  ain  sprach  daz  sev  getan 
Wir  wöilft  gen  schul  farfi 
Da  hin  süllül  ir  vns  bewarA 

55  Ez  wir  ein  viornn  arbail 
Die  ir  an  vns  hetlenl  ^elait 
Dez  hahif  wir  sein  baid 
Ain  ander  gesworfl  aid 
Wir  sejen  ain  jar  da  prafTÜ  sind 

60  Vi^  was  in  laid  vifi  die  chind 
vn  sph€l  sc  ipteibfll  hie 
Wm  »ns  vnser  valter  lie 
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Das  babA  wir  wol  generet 
Ir  sind  so  wol  geleret 

65  Was  ain  lay  kOnf  sol 
So  gefligen  wir  euch  wol 
In  disen  jarA  hie  haim  raut 
Der  wol  nach  ew'n  erfi  staut 
Ir  sünd  Dttci  zeschafltt 

70  Habfl  mit  den  pfofm 

Da  sprach  der  aio  rnder  jnn 
Das  wer  ain  ffroasu  vasinn 
Das  wir  vm  dai  plibA 
\R  vnser  zeit  also  f  tribA 

76  Mit  arbait  vA  mit  sorgA 
Wir  pleibA  nü  bis  morgen 
So  wellA  wir  tu  füsi  gan 
Ee  wir  lenger  hie  beftan 
Da  sprachA  aber  die  alten 

80  Na  mflss  sein  got  walten 
Dax  ir  da  hin  strebent 
Da  ir  mit  grossem  kum*  lebAl 
Fürent  ir  nit  in  der  malhen 
Ir  werdAt  doch  den  WalhA 

85  Ain  vil  mmerer  gui 
Si  achtend  nit  ? m  ain  hast 
Wer  on  silber  xA  in  fert 
VA  nit  reilichA  lert 
Den  habAt  si  mit  schall 

90  Für  ain«  narrA  all 

Ir  siyiA  mit  iflchtA  paUA 
Bis  wir  euch  wol  bereiten 
Ir  sind  hübsch  ittnaeliog 
Tünd  recht  ew'm  cum 

95  Dez  band  ir  nuci  rod  er 
Wir  habA  kain  kind  mer 
Vnser  freod  an  euch  leit 
Man  bereit  in  in  kurcx*  idt 
Rosz  püch*  vnd  gewand 

100  Zwen  knecht  man  mit  in  send 
Die  ir  schon  pflegen 
Wa  si  dea  nachtei  lagen 
Das  si  nichea  rerlQrA 
VA  in  piderb  le«t  erkttrA 
5  Vnd  das  si  zarten  redlelch 
Vnd  doch  beMhaidenlich 
Die  knabA  da  nit  kii{S*  bitlA 
Mit  vrlob  si  dann€  ntten 
Der  knabfi  filier  paid 

10  Wi  es  aar  tml  laid 


Das  si  schiedA  vod  in 
Si  rittß  allez  da  hin 
Hit  l'reudn  on  basi 
Nu  koDimS  si  ßcn  Arras 
IIS  In  die  «lal  geritten 

Da  grüsst  si  mit  güleQ  silten 
Ain  fraw  die  von  päd  fie 
Hit  ir  tochter  die  nit  lie 
Iren  grüsz  da  belejbü 

20  Wa  man  uon  TainS  weibA 
Mag  gelegen  in  alle  «e»x 
Ze  lob  vA  auch  tu  breisi 
Da  warn  si  iiolkome  an 
Die  se\bt\  iwen  jügen  man 

23  Daackuteo  also  schon 
Uil  mengem  gocz  Ion 
Die  müter  wx  gar  mineclvch 
Der  tochl'  ward  nie  gelych 
An  tugcndf)  vnd  an  wirdibait 

30  Si  WK  nach  wunach  «ol  berait 
Da  si  der  aln  recht  gesacb 
Ztt  sein€  geselti^  er  da  sprach 
Hastu  die  magt  wol  gesecbA 
So  müstu  mir  uS  schuld»  iecbn 

35  Das  du  gesechist  ie  sdiän'  weib 
Ich  müsi  v'liesil  hie  den  leib 
Vü  on  alle  freud  gar  u'derbn 
Ob  ich  si  nit  mag  erwerbn 
Nii  lasz  dir  nit  sein  zegauch 

fO  So  reiten  wir  allei  hiaaü  nauch 
V5  mercken  wa  si  Jone  sey 
Vü  herbergS  da  oder  da  b; 
i  recht  gesecbn 


tS  Da's 


i  in  das  bauai  tratn 
Den  Wirt  si  for  der  tür  batü 
Ob  er  dei  hauset  wielt 
Das  er  si  talag  behielt 
Der  wirt  sprach  ich  bin  ain  ma 

50  Der  mit  kaufT  nit  enkan 
Ir  sind  villeicbt  kautTleut 
Ain  red  ich  euch  bcteut 
Ist  das  ir  hinn  zeräch^t  sein 
Paidu  prot  vnd  auch  wein 

55  Das  musz  euch  wesi^  vnd'tan 
Vit  wi  ich  gfitez  han 
Genad  her*  das  wer  leuil 
Ain  red  ich  et*  beachaidrt  wi) 


•   Wir  habA  mül  in  aller  wysz 
160  Hincz  der  schul  gen  Parysi 
Erlaubet  vns  biA  xe  sein 
Baidu  prot  vnd  wein 
Vnd  was  mä  darzü  habfl  sol 
Das  gewinnt  hart  wol 

65  VA  pasz  daA  kain  kaufTman  * 
Da  spach  der  wirt  dz  sey  geUn 
Ich  schaff  euch  gut  gemach 
Leut  ich  nie  lieber  gesach 
Das  si  sollen  diAen  sein 

70  Der  ain  sprach  traut  geselle  mei 
Nu  acht  Tns  vm  die  kost  wol 
Das  ich  dir  ymer  dancken  sol 
Pring  ?ns  wein  vnd  met 
Des  aller  pesten  uö  def  stet 

75  Dem  wirt  vA  seinö  ^esind 
Das  ich  es  fr6lich  vind 
Ob  dich  der  kost  beailt 
Ich  gilt  ez  ainig  ob  du  will 
Der  geselle  ei  wol  bedacht 

80  Wein  vnd  met  man  pracht 
Das  sein  daz  hausi  net  genüg 
Der  tochter  man  ain  lad  h'  trüg 
Dar  inn  ain  sch6n'  schlair  lag 
Die  rraw  die  dez  hauses  pflag 

85  Die  pat  die  tochter  dz  si  las 
Ich  waisi  wie  et  ^eschribA  wi 
Daz  si  dax  wort  nit  recht  fand 
In  nam  der  scfaüler  in  die  band 
VA  lasz  alz  ain  gelerter  man 

90  Du  tochter  sprach  dz  ich  nit  kan 
So  recht  lesen  alz  ir 
Hr*  nü  Vberhörend  mir 
Mich  siecht  mein  fraw  so  fer 
So  ich  daz  wori  verker 

95  Da  begund  die  mftl'  lachA     ' 
Si  sprach  vA  kfind  er  machA 
Daz  du  llsist  alz  er 
So  wer  er  dir  wol  kom€  her 
VA  ttberhüb  dich  grosser  sieg 

200  Her*  nü  gand  mit  mir  ab  d0  weg 
Vnder  die  laubA  HQr  die  tttr 
Da  gang  wir  mit  aloand*  hin  für 
Da  irrent  vns  die  leot  niecht 
Noch  der  rauch  t nd  ist  liechl 

rMk  iMMkUrkkem  mm4  4h  UHU  m^ipmUirt. 
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SCft  Da  er  kam  von  den  leulFS  ba« 

Ich  wen  er  täl  aU  am  h»s 

Er  soll  ir  den  psalter  satien 

Er  begund  ir  seJnS  biim'  dagea, 

Vn  sprach  liebu  junckfraw  meia , 
10  Ewer  aigen  niQgt  icb  sein 

Ew'  miß  kan  mich  iwiiigcii  * 

Junckfraw  land  mir  BeliDg«ii ' 

Durch  ew*  lachl  »nd  ere 

Lösenl  mich  vO  tncls  h*cii)  swer«^ 
15  yti  uö  dem  kum'  den  ich  hm 

Ir  sind  (Mefn(9llMl=:sülal)  mich  irit  erderbn 

So  lobfi  ich  cw'  liigeod 

Ew  scfaün  tuchl  vü  cw  jfietnd 

leb  han  euch  Die  me  gescchif 
SO  Juiickhr  wie  k(ind  dz  gcschecfaft 

leb  müst  vm  die  schuld 

Bfeinci  vatlers  huld 

Verliern  tö  der  mfll'  mein 

Wa  sott  ich  daß  keri^  hin 
ÜB  DariA  »-Iflr  icb  mein  ere 

leb  nil  euch  vm'  mere 

G*n  tragen  boldn  mflt 

El  sey  mir  Vbel  oder  f;ül 

Was  aber  euch  darvm  geschieht 
30  Irb  wageo  mein'  ern  nicht 

Er  soll  si  den  psaller  lern 

Er  begund  si  vasi  merA 

Di  ir  er  wol  vt  bekanl 

Bis  si  vieng  mifle  baut  (r^f.  XXIV.^i 
3S  Er  traib  ez  also  lang 

Bis  dz  der  mloS  zang 

Si  auch  (vieng?)  in  ir  strickt  (sirik?, 

Si  tell^  vi!  mangC  plick 

Ire  h'rczri  sich  enzundü 
4»  Das  si  nil  enkundn 

Ire  äugen  wendü  herdan 

Si  sachn  ain  ander  an 

Bis  in  der  sin  gar  entwaich 

Si  wurdfi  farblos  vfi  plaich 
4S  Dez  zwang  si  der  miüc  pand 

Sein  gesell  si  also  siczfi  vand 

Er  zürnt  im  uil  ser 

Er  sprach  wiltu  dein  er 

Hie  fliesen  tA  dein  lebft 
50  VA  diser  jnnekfrawif  min  gebA 
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Wer  sol  so  uast  erpUich5 

Ez  sind  der  mifie  saichfi 

Du  kennet  vol  ain  weis'  man 

Den  geseiln  nam  er  herdan 
255  Vfi  sprach  junckfraw  band  güi€  müt 

Baidu  leib  vnd  gut 

Vfi  solt  ez  daz  gestan 

Ewer  will  baider  müsi  ergan 

Vß  das  ir  doch  nit  ser 
60  Wagend  ew'  er 

Ewer  laugen  werdet  nit  gesagt 

Da  begund  frewn  sich  die  magt 

Vn  gewan  ir  färb  wider 

NQ  sassn  si  zu  ir  nider 
65  Bis  ein  knab  sait 

Das  cssfi  wer  berait 

Da  waz  der  wirt  aio  hübsch  man 

Er  behielt  sein  lucht  hier  an 

Das  er  si  der  magt  nit  u'stiess 
70  \f\  si  gütlichfi  hiess 

Mit  den  knabü  essfi  {pgi.  MbeL  6703) 

By  den  si  was  gesessfi 

Daz  WZ  dei  ain^  pestö  rieht 

Vil  dick  er  si  an  plicht 
75  Der  and'  gesell  der  auch  da  sasz 

NiemAcz  er  da  ▼ergasi 

Er  gab  in  allft  sampt  genüg 

Dez  pesten  weins  man  dar  trüg 

Den  man  vail  vindfi  kund 
80  Recht  wol  er  in  dei  fnakd 

Dez  wirtez  hausz  ^esmd 

Tracken  alle  geswind 

Das  si  traurens  vgaussA 

Da  si  nach  essns  gesaussA 
85  Der  wirt  fraget  si  d'mer 

Wa  hin  ir  will  wer 

Da  wellA  wir  zeschül  varA 

VA  mttssA  fns  bewarA 

Dz  wir  vns  wirt  erkiesA 
90  Bey  d«  wirt  (IUm  wir)  itt  vliesA 

VA  sag  euch  auch  wie 

Wier  lürA  mit  fns  hie 

Dez  wir  bedttrffA  zway  jar 

Da  sprach  d'  wirt  ist  dz  war 
95  So  sol  ich  ew'  wo!  pflegen 

Ich  wil  euch  in  mein  kam'  legen 

Dz  euch  nit  ^etchadA  mag 

Sind  sicher  bis  an  den  tag 


IN  all)!  tagt. 

Ua  wurdii  si  da  frölich  mUtfs 
300  Vä  freulfD  sich  irs  RÜles 
Obs  si  da  ligcn  soltri 
El  Kienft  rechl  alz  si  wnllfi 
SchfaulTn  gicngü  si  tehatid 
Du  iDügt  irer  trui  ward  geniAt 
5  Dai  si  nil  uergäsz 
Di  si  lelan^  da  sÄsi 
Um  pellel  in  recht  wol 
Ah  man  riaichn  geslti  sol 
An  der  kam'  end 

10  Der  Wirt  lag  an  d"  wetid 
An  aiuS  ort  lag  du  magl 
Von  der  ich  vor  hau  gesagt 
Nä  telen  si  sich  pald  nider 
Dei  wirtei  knecht  gi?^  hin  wid' 

15  Er  sprich  fraw  vfl  br  mein 
Ir  sOimt  nit  lanß  hie  uor  sein 
Das  ir  die  gesl  lU  weckend 
Vn  ausz  dem  slauff  ersreckend 
Si  sind  mOd  vnd  band  geriltn 

20  Des  mach  tu  mich  leicht  erbiltif 
Sprach  der  wirt  Tehand 
Er  nam  die  Trawü  an  die  hand 
Vn  sein  tochler  wol  getan 
Vn  giegü  roil  ain  ander  dan 

25  ^ü  WZ  ain  kind  vö  in  komen 
Dax  hell  düi  Traw  zu  ir  genome 
Vii  sacit  cz  für  ir  petl  wider 
Vn  lel  sich  zu  dem  wirl  nider 
Ze  schlaufTend  si  wol  vasl  an  vi^i; 

:tO  Der  Schüler  zu  der  tochler  gifg 
Du  enpfieng  in  mineclich 
Sil  wurdjl  oaidu  Treudenrich 
Vn  hetten  Kurczweil  vil 
Die  red  ich  euch  kürczü  wil 

35  Der  gesell  allain  lag 

Kaines  schlaufTes  er  da  pllag 
Er  gedacht  ach  ich  zag*  man 
Das  ich  nit  erwerbt  kan 
Das  mir  kain  er  wider  vert 

40  VA  halbs  mein  ist  dz  mä  zerl 
Da  er  n  also  belrachl 
Nif  waisz  ich  was  ez  macht 
Das  du  fraw  herausz  gie 
D*  scbflier  die  wießö  gevie 

id  Vn  sacit  si  Tür  sein  pett  [wid'J  nid' 
Da  du  fraw  kam  herwider 


VA  wolt  sich  EÜ  dem  wirt  legü 
VA  da  irs  gemachei  pflegen 
Der  Schüler  nam  dE  chiodlein 

350  VA  Eoch  ei  by  dem  orA  sein 
Daz  ei  fast  wain^  began 
Da  fraw  gieng  zu  dem  kind  dan 
VA  wolt  daE  chind  swaigA  wid' 
VA  let  sich  eü  dem  schüler  nider 

55  Vnd  woDd  ei  wer  ir  pett 
Na  secbent  wa  si  sich  heit 
Zu  im  hinaD  ^lait 
Der  schüler  vil  jiemait 
Tete  recht  alz  am  man 

60  Der  frawA  wol  dien«  kan 
VA  liess  si  (an)ma8sige  ligeo 
Sü  sprach  dei  het  ich  mich  v*iigA 
Dai  da  nim'  rürtest  mich 
So  wo!  getrückA  sach  ich  dich 

65  Si  kossi  in  vA  erbot  ims  wol 
Dez  ward  sein  hr'ci  freodA  vol 
Schier  graiff  er  ir  aber  dar  lü 
Si  spradi  ich  wil  dir  morgA  frü 
Zetnnken  gebA  gütA  wein 

70  Wilt  du  dauö  so  piderb  sein 
Dir  zam  nie  trincten  pas 
W^iliu  ich  kanff  dir  ettwaa 
Das  ez  dest  lengor  an  dir  wer 
Vnder  dem  gieng  d'  gesell  her 

75  In  daiicht  ez  wer  liecht*  tag 
Der  da  by  d'  tocht'  lag 
VA  wolt  zu  sein^  pett  gan 
Da  fand  er  die  wiegA  dano*  stan 
VA  bort  die  frawA  tA  den  man 

80  Da  kert  er  mild  wid'  herdan 
VA  gieng  fil  pald  hin  wid* 
VA  ist  sich  zu  dem  wirt  nid* 
Da  sprach  der  wirt  wa  wirt  da  hin 
Du  waist  wol  wa  Ich  gewesA  bin 

85  Ich  bin  der  migt  by  gelegen 
VA  han  grosser  freodA  pfleg€ 
Mit  ir  nuA  uii  gut 
Da  gewan  d«  wirt  |rim€  müt 
Er  spch  du  piat  tnicken  alz  ain  hund 

90  Vnd  slüg  den  schüler  in  den  mud 
Vnd  wond  ez  wer  sein  weib 
Der  schüler  gedacht  sam*  mei  leib 
Mein^  jgesellA  ist  laid 
Das  mir  so  groasa  hOpschait 


395  Vö  der  jückfraw  ist  beschechA 
Ich  wil  ims  d'ch  xuchl  Vbersrchn 
Vn  wil  mich  lA  im  slaufTil  legen 
Der  viTl  wart  sich  mit  grossü  s\ttn 
Er  slüg  im  tvaj  mil  eptcber  band 
4U0  Di  er  sein  anderthalb  cD|irand 
Sevd  dich  dei  slachens  ml  beult 
Ich  gilt  dirs  boamf  ob  du  will 
Den  wirt  er  by  dem  bar  nam 
Vü  d'  wirl  den  gast  aUam 
5  Si  rauflen  sin  ander  pmd 
Da  ward  der  travS  laid 
Si  spch  zu  dem  schaler  bürsiu  niich 
Die  schul'  mil  ainanil'  rauffent  sich 
Nu  versländ  er  sich  wol  der  mrr 

10  Wie  der  schad  ergang^  wNr 

Ain  liechl  sprach  er  dz  wir  gesechü 
W»  den  gesleo  sey  bexchecbn 
nu  fraw  noch  dem  liechl  gi^g 
Der  sf^üler  die  wiegen  gevieng 

15  Vnd  sacEt  si  Tür  ir  pett  nider 
Seinß  seselln  fürl  er  wider 
Recht  leins  [für  leise]  das  geachach 
Si  leten  sich  pald  an  ir  gemach 
Vb'  ir  haupt  zug€t  si  ir  gwand 

20  Die  fraw  kom  leband 
Vn  pracht  mit  ir  das  liechl 
VA  si  den  wirl  so  siczA  siechl 
Im  was  die  baub  ab  geiarl 
Vn  dez  hars  uil  msi  &  swart 

2>  Si  lel  für  sieb  mengen  segen 
Si  spach  gol  mils3  vnser  pllegea 
Ad  das  berci  slüg  si  sich 
Si  sprach  w  bai  gerautfet  dich 
Das  hastu  vni^lück  mir  gelao 

30  Nain  ich  wirlicb  lieber  man 
Soll  ich  ban  geraulTel  dich 
vn  du  beinacbl  so  lut^nllich 
Bisl  gewesen  wider  mich 
Du  wirt  (meinl  würde)  doch  so  Treude 

3ö  In  ainfF  ganczen  iar  nie 
Der  wirt  mit  dem  liechl  gie 
Da  sein  gest  lagen 
Wie  si  kiines  sjauff^  pO*gf 
Doch  tcin  si  dem  geleicb 

U)  Alz  ob  si  scbliefln  streilicleicb 
Da  er  sl  also  ligen  sach 
Zu  der  fiawif  er  da  sprach 
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Die  gesi  sind  vnscbuldig  daran 
Der  lüfel  der  hat  mirs  getan 
ii5  Der  bat  vns  paidu  betrogen 
Wie  hastu  mich  angelogen 
Du  gichsl  ich  wer  hinacht  gemelich 
Die  fraw  pald  ▼'stund  sich 
Si  sprach  wir  müssfi  ez  lan  sein 

50  Nu  sweig  durch  den  willfi  mel 
Das  die  gesl  nil  werdf)  jnnan 
Si  vbtR  morü  u6  binnan 
Vß  wissent  daud  nicht 
Frag  dich  yemät  dauö  icht 

55  So  sollu  sein  laugn 

Also  zergiengcn  die  taugen 
Nä  rat  ich  mein^  fründn  wo! 
Wer  fremd  gesi  behaltn  sol 
Dz  er  ir  anders  wol  pfleg 

60  \R  81  nit  in  sein  kam'  leg 
Vii  si  anders  wol  u'sech 
Daz  im  nit  alz  dem  wirt  beschecb 
Tut  er  daz  ez  wirt  im  lieb 
Ciain  stell)  macht  grossfi  dieb 

65  Da  ez  nü  tag^  begao 

Die  scbCüer  die  schiedet  davan 
Mit  vrlob  ir  Strasse 
Si  lacboten  paid  on  masse 
Vö  diser  gemelicber  tad 

70  Vn  sich  also  des  ^lückes  rad 
\f\  ir  seiden  sdieibfi 
Sich  also  liessend  treibi) 
Aun  allez  missewend 
Hie  hat  disu  red  ain  end. 


LXXI.     Der  nmckte  Kaiser.      Van  dem  Stricker. 

Andere  Dmrsteliungen  sind^  außer  der  angeführten  des 
Herrand  von  Wildonie^'  noch:  i)  von  einem  Ungenann- 
ten: in  der  Hamburger  Papierkandeckrift  des  Parcinal 
Bi.  569 ;  und  in  einer  Weimarer  Papierkandsckrift. 
9)  pon  Hans  ron  Rosenplüt,  in  der  Dresdner  und 
Meifsners  Handschrift  seiner  Gedickte  Nr.  1.  3)  Ein 
Meistergesang  des  16.  Jahrhundert^  in  einer  Wiener 
Papierhandschrift  ven  1479.  4)  Eine  ndmediaa  ron 
Hans  Sachs  1659. 


LXXII.  Der  Frauen  IVosl.  Von  SUgfried  tUm 
Dorfer. 
Lesarten  der  Coloctaer  Abschrift  (C./  und  der 
Wiener  Btuubchrlft  iW).  J-yt.s«  LXXIV— LXXVVIll. 
Pie  hier  nicht  bezeichneten  Lesarten  gehören  W.  *,  pw- 
dev.  9.  Chvnt-machen  2i.  da  C.  W.  37.  sei.  38.  Tcr- 
richl.  10.  *a  C.  H".  dehcine.  ♦*.  warl  fehlt  auch  in  C. 
und  W,  und  anm  Ist  alt  Prät.  von  grimmen  eerttanAen. 
50.  Iicrlzenl.  S2.  sie  far  sich.  53.  Erwerfen.  56.  reines. 
S9  bidib  oder  %.  62.  danne  -  -[ein].  68.  «orn  las.  75. 
Hart.  üt.  waren  liest  auch  C.  und  W,  83.  cbummcr- 
leihem.  87.  eischracht.  93.  seiocu  lorn.  93.  ist  fmtl 
zwar  beßtet  die  Zeile,  songl  versteht  sich  gcwunt  auch 
alt  Präsens  ron  gewoaen  gewohnt  sein,  wie  da*  einfache 
wonen.  bed-'mt  für  bedonl  ist  Druckfehler.  97.  laiicl  W. 
selten :  melten  H.  C.  H".  100.  fucble.  7.  gena.  9.  Und 
12.  wen.  13  kr.  sinue  IT).  2t.  legi  W,  \eltte  C.  -2(. 
sirtrii  m.  C,  s\  macht  tT'.  ^.  9I>  umgesteUt  '?).  '17.  man 
ez.  29  30.  umgesteUt  (?).  ii.  selben  (T).  33.  icbz.  3». 
seit.  40.  di  pait.  43.  lasen  C.  43.  'testen  W\  lelz.sten 
C.  Va.  vermag.  47.  laides.  51.  do.  5-2.  g«elH".  ril  C.  56. 
do.  3S.  Fuern.  59.  siat.  60.  selbers.  62.  und  g.  lu  e. 
lych.  63.  nah  C.  nahen  W\  64.  die  ?raw  spr  W".  gahC. 
gahen  IT'.  67.  pai  rechen.  72.  ainnach.  7«.  sarg.  81 
iiuer.  8i.  ir.  88.  weinunl.  90.  erparm.  93.  manich.  %- 
ä  für  er.  200.  wdrte  H.  3.  einvalliget.  4.  graber.  5. 
pat.  6.  si  ier  den.  14.  lerüten.  13.  unerchanl.  17.  Wu 
C.  W.  20.  wa.  22.  fvi)].  23.  Und.  25.  [Der].  26.  da. 
28.  [aber].  30.  unli.  38.  wa.  40.  schowa  h.  schowa.  18. 
do.  51.  vrowe  —  treip :  bleip.  32.  [all.  55.  stieg.  57. 
den  hohen  paume.  58.  Do  C.  WK  leibfos  W.  59.  einen 
ast  han.  62.  vor  hete  C.  63.  So  si.  66.  so  g.  sil  C. 
W  (t).  72.  Sil  icrs  W.  'heiles  für  llbes  H.  C.  W.  73. 
lugentleich.  75.  Ii  tuneben  {meint  diinket.  das  b^ser  s» 
saget  steht).  TJ:  ane  (?].  78.  le  tröste,  79.  iinde  [''.].  87. 
[iuwerj.  88.  den  ich  e».  93.  getrav  w.  sundern.  94.  Jer 
s.  93.  swelheif.  307.  8.  stehen  in  H.  C.  W  rerkehrt.  in 
H.  aber  durch  Zeichen  zurecht  gewiesen.  10.  le  aller  i.  13. 
dualJezg.  15.  dirs  C.die  ez  H".  [vilj  W.  ää.sionen  C, 'sinne 
W  23.  hangen  C.  IT'.  23.  sein.  27.  nimoaer.  29.  [mit]. 
30.  deiu  tiweyfelischen.  31.  [.az  anch.  33.  biet.  34.  chum- 
raerleich.   Sa  cras.  45.  dan  etewai.  49.  Stant  (?).  52  diu. 


Do  C.  IV'.  91.  chumen.  93.  hat.  408.  Meinev  -  klage  (♦). 
13.  mine  (?).  20  werde  C.  W.  23.  crliten.  23.  (solhej. 
26.  erliden.     29.  in  für  ir  H.  C.  W.     30.  kansl  du.     33. 


t 
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KuDdesl  du.  434.  wirst  du.  35.  Leit.  *  iies  Ltl.  36.  sil. 
37.  erliten.  38.  Durch  dich  so  vil.  40.  siech,  b^ser  sich 
=  sihe.  42.  al  der.  44.  Und  w.  46.  sit.  48.  und  du. 
51.  geklage  (?)  55.  Und.  57.  hie  ze.  61.  danke.  65. 
Gen  (?).  73.  vil  1.  WK  herre  C.  W.  74.  vil  s.  75.  *  si 
für  diu.  78.  seinen.  82.  [gar].  83.  dankete  C.  WK  (kann 
bleiben  und  danket'  gelesen  werden),  84.  u  für  iuch.  85. 
Waz  —  zu  C.  W^,   86.  neme.   89.  gedachte :  brachte.  93. 

diu]  w.    98.  denne  C,  danne  W^,    502.  [gar].    3.  zurnde. 

>.  suente.  11.  Den  n.  W^  der  r.  C.  W^,  12.  manich. 
15.  Si  wold.  20.  lehn.  23.  verwar.  24.  ich  ez  wil.  27. 
es.  30  sloze  C  37.  vrölichen.  41.  vrunden.  42.  mirs 
H.  C.  47.  [ot]?  50.  alles.  51.  zum.  52.  werd.  54.  werde 
ich  immer  C.  Daz  wirt  eurem  nikke  nicht  guet  WK  60. 
sigehaft.  62.  gäbe.  63.  geliche :  tiche  C.  WK  65.  alFle]. 
69.  Da  C,  Do  W.  vil  dr.  W\  87.  leben :  geben  C  W^. 
88.  [dort].  90.  sus.  91.  oder  für  unde.  94.  der  r.  dar  k. 
97.  Waz.  98.  da  u.  C.  602.  Daz  w.  C.  WK  4.  wol  für 
gar.  5.  Alsus.  9.  Und.  14.  kumen.  16.  venien.  17. 
merckten  WK  do  C.  W\  20.  milde.  21.  selben.  22.  [6] 
W\  gewerten  C.  WK  28.  Dem.  29.  vreude.  32.  von  dem 
ewigen  v.  35.  *  entwende.  37.  dekeiner.  38.  pit  W^  der 
S.  C.  39.  diss  buchelins.  Hierauf  ergänzen  C.  und  IV*: 
An  disem  gutem  mere,  tcofür  in  H.  Rawm  geiq/ien  ist. 
In  C.  fehlt  gutem.    43.  g.  vil  vol  g. 


LXXYJIl.     Maria  und  die  Hausfrau 

und 

LXXXIII.     Marien  Ritter  und  der  Teufel 

finden  sich  anders  dargestellt  in   Lafsbergs  Liedersaal 

CLXXXX  und  CLVl^  das  erste  von  Ehrenfreund,  das 

andre  von  einem  Ungenannten. 

LXXIX.     Marien  Pfarrer. 

Eine  andre  DatHeliung  gibt  die  Heidelberger  Samm- 
lung 3f  Bl.  19*  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Fünfzig 
der  Mariengrüfse^  aus  Unser  Frauen  Judenbuche: 

]tfV  höret  h*zen  lieben  kint 

Die  in  der  tovfe  erwachsen  sint 
Ich  wil  evh  tvn  ein  mer  bekant 
Dai  ich  an  einem  bvche  vant 
5  Daz  ist  genant  dvrh  den  gesvch 
Vnser  vrowen  Jvden  b? ch 


D»  siel  ir  wunders  inae  ein  horl 

Wie  sie  kan  Ionen  if  dat  ort 
Dem  der  ir  diensles  ist  bereit 
19      Alsvs  dat  selbe  bvcb  seit 
Ein  armer  priiler  witrn  was 

Der  Ivtzel  sanc  tu  wenic  las 
WaD  er  niht  wol  ^eleroet  het 

Des  an  der  heiligen  schritl  siel 
t5  Doch  anders  wa§  sin  leben  gvt 

Vil  reble  stvnl  «egen  got  sin  mvi 
Er  was  kevsch  vü  bete  er  ibt 

Des  bare  er  vor  dem  ariü  niht 
Sinem  Tolke  aienc  er  ror 
30      Als  er  kvnde  if  seiden  spor. 
Svs  lebte  der  ewart  als  ich  sage 

Eine  messe  sine  U(re 
Von  TDSer  vrowen  die  sanc  er 

Die  ireip  er  hin  die  trei|i  er  ber 
25  Die  bebt  sich  rechte  des  gewens 

Salve  sancta  parens 
Der  andern  was  er  gar  ein  gast 

Wan  im  des  amptes  svs  gebrast 
Dem  bischofe  er  gervgel  wart 
30     Ze  hove  mvste  er  an  die  vart 
Do  vragle  in  der  bischof  sa 

Sage  isl  ei  war  do  sprach  er  ia 
Herre  leider  ci  ist  war 

Do  wart  der  bisschof  misseTJr 
35  Von  grozem  ^orne  dai  geschach 

Mit  vnmvte  er  zv  im  sprach 
Ir  trvgenes  gar  verlogen 

Ir  habt  gol  vn  die  werlt  betrögen* 
Nv  slrichet  reble  in  sotcs  hai 
40      vn  Sit  verbannen  rvrbaz 
Lat  messe  lat  dar.  gotes  amt 

Dax  sich  in  ewerm  mvnde  schimt 
7.e  wonen  .  ir  sit  rcchteloa 

Alsvst  der  ewart  da  verlos 
45  Hit  vrteil  phrvnde  vn  ovch  sin  i 

Dax  let  dem  armen  manne  wi 
Dannen  schiel  er  ane  Irosl 

Von  sorgen  wart  er  sint  erlost 
Des  selben  nabtes  do  er  stiel 
50     Dem  bisschot  irnser  vrowe  rief 
Er  antworte  ir  wer  ist  da  wer 

Si  sprach  da  bin  ich  kvraeu  her 
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Vmb  mines  kantzelers  Dot 
In  drizic  tagen  ligest  dv  tot 
53  Des  han  ich  minen  svn  erbeten 

Dvne  heizest  in  minen  dienst  treten 
Minen  kanzeler  wider  als«  e. 

Der  bisschof  svmte  sidi  niht  m^ 
Er  sante  nach  im  er  ovam  wider 
60      Vor  dem  ewarte  viel  er  nider 
Er  bat  im  sin  schylde  y'geben 
Er  hiez  in  singen  vfi  leben 
Als  er  vor  gephlogen  hat 
Er  ^ab  im  spise  vfi  wat 
65  Die  wile  er  lebte  alsvs  fvr  Sr 
Die  reine  maget  vns  gewer 
Daz  wir  solchen  dienst  geben 
Da  von  wir  ewiclichen  leben 
Ir  hant  si  ob  vns  vfi  enneben 
70      Hie  sol  daz  dritte  fvnfzic  heben 
Hilf  vns  vrowe  wir  sin  brode  — 

und  so  beginnt  jedes  der  folgenden  fünfzig  vierreimigen 
OrH/ie  mit  Hilf  vos  vrowe;  wie  die  vorhergehenden  mit 
Vrewe  dich,  und  das  erste  Fünfzig  die/er  150  Marien- 
grüße  mit  Wis  gegrvzet. 

Liber  de  miraculis  S.  Mariae  C^on  dem  Presbgier 
Botho  des  Benediktiner  Klosters  Prießingen  bei  Regens- 
bürg,  im  i9.  Jahrh,;  her.v,  B,  Pez  zu  Wien  i7Sij  hinter 
Ven.  Agnetis  Blannbekin  vita  et  revelationes  p.  309-456),  c.9: 

De  quodam  presbgtero, 

Sacerdos  quidam  erat  paroehiae  cujusdam  devote  Do- 
mino serviens,  ac  honeste  vivens,  et  optimis  stiidiis  prae- 
ditiis,  sed  lilterarum  scientia  non  plene  irobutus.  Elenim 
unam  tantum  missam  sciebat,  quam  devotissime  in  hono- 
rem Domini  et  Sanctissimae  Genitricis  ejus  omnibus  pene 
diebus  decantabat.  Est  autem  missae  ipsius  introitus: 
»Salve  Sancta  Parens!« 

Ob  hoc  a  clericis  apud  episcopum  aceusatus  est,  et 
eodem  jubente  coram  adductus.  Quem  corripiens  episco- 
Dus  interrogabat:  si  verum  esset,  quod  de  eQ  audierat? 
Qui  respondit  ei,  verum  esse,  et  se  aliam  missam  oec 
scire,  nee  dicere.  Ad  hoc  episcopus,  furore  commoius, 
dkens  eum  seductorera  hominum  tBit^  officio  missae 
privaTit. 

Reversus  vero  presbyter  ad  domom  suam  tristabatur 
propter  missae  privationem. 

Noetc  autem  lequenti  apparait  Sancta  0ei  Genitrix 


_-  r 
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episcopu  in  visione,  diccns  ei  aliquantuluni  severa  tu« 
Hul  quid  ita  cancellarium  meum  traclassi.  ut  (irahiberes  ler- 
Vitium  Dumini  et  mruin  ab  eo  ßerl?  Pro  certo  eigu  luv 
veris,  quia  nisi  citius,  ut  agal  divinum  olTicium  sicul 
solel,  jusseris,  dio  tricMimo  moriens.« 

Hac  visione  tremeractus  episcopus  surreiit  coneitui. 
el  mittens  ad  presbylerum  mandavit,  ut  ad  se  TeDir«t 
quaiitocius. 

Qui  dum  venisget,  e)ii5copu9  ad  pedes  ^'us  procidit. 
ut  sibi  indulgeret  humiliter  puposcit.  DeiDOc  praeccpil, 
ut  nuiiijuam  alteram  missam  canLaret.  nisi  eam.  quam  dr 
Sancta  Maria  cantare  solilus  erat. 

E\  tunc  vero  presbylcrum  magDifice  honorabat,  quem 
eliam  pro  Dei  amorc  el  Sanclae  Gcnitricis,  quamiliu  viiii. 
et  vestivit  vi  aluil.  6'ic  Bcala  Dei  Gcnitrii  saccrdoletn 
sibi  servieDlem  ab  injuria  prolegens,  quae  ucccssaria  eranl 
pracbcri  fecil,  et  poatea  defuQCtutn  ad  vitam  aeternam  tuü 
meriti»  introduxit. 


Quellenverzei  chniss. 

Handschriflen ,  Abdrücke,  Aufgaben,  Erläuterungen 
und  Emeuungen    dieser  AUdeuttehen   Eraähtungen. 

(tgl.  den  litterarischen  GruAdrlfi  sur  Gttchickle  der  AU- 
deuUchen  Poetie  CtSl»)  S.  303-368.  Den  Xachweit  der 
einzelnen  Erzählungen  in  den  Sammlungen  und  einzelnen 
Handschriften  geben  die  Leearten  und  die  allgemeine  neber- 
sieht  des  Inhaltes  dieser  Sammtung. ) 

1)  Die  umfq/sendHe  und  prächtigste  Samwüung  ent- 
hält die  Pergamenthandtchrift  des  13—14.  Jokrhamderls, 
H-elehe  ISIS  aus  der  Vatikanischen  Gefangenschaft  naek 
Heidelberg  (H)  heimgebracht  wurde.  Sie  ist  in  grqfs 
Folio,  374  Blätter,  xueispaltig .  grq/s  und  schön  ge- 
schrieben, zwischen  Linien,  jede  Spalte  40  Zeilen  oder 
>0  Reimpaare,  jede  Reimxelle  mit  grofsem  Anfangsbuch- 
staben, die  erste  Zelle  jedes  Reimpaares  ror  die  senkrechte 
Qurrllnie  jeder  Spalte  ausgerückt.  Die  Absätze  wechtelm 
mit  gröfseren  rothen  und  blauen  Buchstaben,  die  rothen 
blau  rerziert,  die  blauen  roth.  Die  eimelen  Gedichte  Her 
Sammlung  haben  ähnlich  gemalte,  noch  grS/sere  Anfangs- 
buchstaben und  rothe  lebersvhrlften.  Vgl.  die  Schriflabbil- 
dungen  xu  Bd.  I.   In  all  dieser  HtneMU,  u)le  auch  in  AUer 
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tmd  Sekrift,  i»t  diese  proste  Erzähtungenhandsckrift  sehr 
äkmiick  der  gr^Hem  Liederhandschrift,  weiche  mit  ihr  im 
BeUelherg  wmr^  der  Mannessischen,  jezt  in  Paris.  Sie  ist 
eäemfmiis  mit  Shm  zu  einem  Ganzen  angelegt  und  gettrdnet, 
freUiek  eben  so  wenig  durchgeführt,  aus  manigfattigen 
äitertn  Sammtungen  und  einzelnen  Handschriften  zusammen- 
mnd  nachgetragen,  von  verschiedenen  Händen.  Man  ver- 
gleiche die  Schriftabbildung  1  bei  meiner  Ausgabe  der  Minne- 
Minger.  Beide  Handschriften  haben  auch  die  beiden  Marien^ 
leiche  gemein,  welche  hier  zu  Anfange,  mit  den  zunthkM 
folgenden  rierreimigen  Mariengriifsen  (oben  S.  76t y^  den 
Vebergang  zu  den  durchgängigen  Reimpaaren  der  erzäh- 
lenden, sich  so  der  Prosa  nähernden  Gedichte  bilden. 

Die  erste  Seite,  zwar  auch  liniert,  ist  leer,  als  Deche: 
ron  ganz  später  Hand  steht  oben  Allerley  gedieht  vnd  Fabel. 
Aelter,  Kanzleischrift  des  16  —  17.  Jahrhunderts,  steht 
darunter:  Wer  nach  der  weit  wollust.  glitt,  vnd  Eren  Stadt, 
und  wem  esz  hie  wol  in  sinen  sunden  gadt.  Dn5  ist  ein 
xeychen  gewysz,  Das  er  kompt  zu  ewiger  verdampnifxs. 
Dann,  ron  derselben  Hand:  Est  nostre  sortis  transire  per 
hostia  mortis  Est  graue  transire  quia  transitO,  absq5  redire. 
Sollte  die/s  etwa  dieselbe  Hand  sein,  welche  die  Coloezaer 
Abschrift  (i)  gemacht  hat  'i  —  Auf  ij  Konrads  goldene 
Schmiede  folgt,  nach  9  leeren  Zeilen  für  die  fehlende 
Ueberschrift ,  noch  auf  derselben  Spalte,  9)  WaUhers  Ma^ 
rienleichj  und  3)  Reinmars  von  Zweier  Marienieich;  d€mn, 
noch  auf  derselben  Spalte .  4  )  Unser  Fraiaen  Grfffse  ( 160,  zu 
welchen  die  19  Gr^fse  der  Minnesinger  UM.  430  aus  Docens 
Handschrift  gehören J;  6)  Vnser  Frauen  Klage  (Grundr. 
466  J;  und  6)  das  Jüngste  Gericht  (Grundr.  469).  MH 
6)  beginnt  ein  Heft  und  eine  andre  kleinere  Schrift ,  etwas 
älter,  und  war  vielleicht  der  frühere  Anfang  der  jetzt  in 
der  goldenen  Schmiede  mit  den  beiden  ItCichen  manigfaliig 
verbundenen  Handschrift  (die  vermuthlich  für  den  Buch^ 
binder bezifferten  Blätter  m^ßen  so  folgen:  1.  9.  19. 11. 13. 
10.  14.  9.  16.  3-8.  16),  welche  hier  auch  den  grasten, 
schbn  mit  Arabesken  verzierten  Anfangsbuchstaben  hai^ 
ein  langgezogenes  blumiges  J,  an  welchem  ein  Drache  nagty 
und  ganz  unten  ein  Häschen  springt;  oben  aber  auf  dem 
Blutenkelche  dieses  J  steht  im  Goldgründe,  unter  einem 
Rundbogen,  eine  blondlockige  Jung frau ,  die  Arme  ausbrei" 
tend,  in  rothem  langem  Vnterkleide  mit  blauem  Mantel: 
wol  Maria.  Die  Schrift  geht  aber  so  allmälig  wieder  in 
die  erste  über  und  ist  so  ungleich  hie  und  da,  dajs  es  doch 
Eine  Hand  sein  könnte^  nur  zu  verschiedener  Zeit,  mit 
rerschiedener  Feder.  Schreibung  und  Sprache  ist  ziem^ 
lieh  gleichartig:  manche  Verschiedenheit  der  einzelnen 
Stücke    erklärt    sieh    wol    aus   der    Versehiedenhett   der 

p.  i   lf»ff»,  O9t0mmi0hrmttmrr     III.  ^!^ 


7.-.4 


i£iiKUrniirr.tcti^iit 


ebtaHnen  L'richrifUn  dieter  grojien  Sammtiing,  Mit  itm 
Kalo,  Ht,  71,  kehrt  entichiedtn  die  ertU  Nchrifl  irledtr: 
die  AbiieichuHg  llt.  8S  —  9i,  iro  wieHer  kitintrt  ftttfrt 
Schrift  erscheint ,  kömmt  ro»  Sckreibfn  auf  dem  ahgenrh^h- 
ten  Pergament.  Ebenso  Bl.  »46-*».  bis  An/img  dr' 
armeu  Heinrich.  GewiMser  ial,  daß  mit  Bl.  d.'il  andre, 
der  altern  kleinen  ähnlicke  Schrift  eintritt,  Ion  hier  an 
fehlen  auch  die  gmuilfen  Anfanffsbucktlaben.  deren  StefU 
nur  kleinere  Vorschrift  bexeicknet.  Die  belOen  Ifitte» 
Blätter  zeigen  dagegen  wieder  die  erste  gr^sere  Schrift 
der  goldenen  Sckmietle,  ireicke  in  der  Colocsaer  Abschrift 
amitühen  die  Jttarienw ander,  hinler  unser  I.XWV,  rersHxl 
ist.  so  ri^/s  die  beiden  Leiche  den  Anfang  machen.  Auf 
5)  das  Gedieht  vom  jüngsten  Tage,  folgen  diese  Marien- 
legenden,  H—S),  tcelche  bei  unseren  daraus  genommenen 
("I.WXiX  fit  anderea  Handschriften  (unten)  nachgeirie- 
sen  sind.  Und  so  folgen  die  übrigen  Stücke  dieser  Sammlung 
33—104.  «le  tle  tu  Wilkens  Verteiehnia  der  Heidelhergtr 
Uandsckriflen  ( 1817 )  S.  417-18.  mit  den  rolken  ie*er- 
Kltriflea  und  deren  BlallxaMen,  aifgefükrl  (■teken.  ti'ebft 
die  beträchtliche  AmabI  von  Striekeri  Beispiet-f 
genannt  die  Welt  f  .19  /f.J.  findet  sich  ebenfalls  bei  d 
«HS  autgehobenen  Gedickten  die  Nttehwelsung  in  a 
Handschriften  (unten  t»  ff.).  Desselben  Sir  iiker s  Sekttdnke 
vom  Pfaden  Amis  (  S6  i,  Hartmanas  armer  Heinrich  (  It-'i  i. 
Heinrichs  des  Glickiruers  Reinhart  Fuchs  (6'/J.  Cirio'» 
SiirSche  (34  ),  und  ein  Beispiel  aus  Rndolfs  Barlaam  (S9  ). 
sind  im  Grundr.  3,50.  313.  4*8.  396.  »S»  nacktutragen. 
Hie  lebernchrift  131  entbült  %uei  Gedichte  (namentlich 
nnch  .Strickers  Belltet  com  Burgstal').  Dagegen  gek&ren 
drei  Ueherschriften  48  —  60  :u  KIner  Erxdkliing  fiM  der 
Colaciaer  Abschritt  47').  und  eint  Kradblung  rl.XI^  tit 
zmeimat  geschrieben  (  173.  IHS).  Die  Handsrhrifi  t»t  himimi 
nieder  rerhundeu.  so  da/s  die  riehlipe  Hlalterfotge  3J)t. 
364—69.  3.'i8—63.  371.  37».  370.  373.  374  ist,  mnd  den 
Beschlwjs  macht  auch  (»0.5)  der  ron  Mickeisberg,  u-ie  im 
derCaloczofr  Abschrift,  laut  des  alten  Inhalts  ••er  zelcknissen. 
Dieses  Gedicht  Ist  bei  Wilken  Hberseben,  weil  der  Anfang 
fehlt  (Bl.  373).  rermuthlich  mit  dem  ausgescbnUlenen 
Blatte,  das  mit  dem  eingehefteten  kalben  Bl.  370.  dessen 
Kehrseite  leer  ist.  einfn  Fals  bildete.  Vgl.  meinen  Ab- 
druck dieses  Gedichts  in  Germania  \\  (  IH37},  9».  Auf 
solche  Weise,  und  wenn  man  die  beiden  Leiche  (»)  aurb 
als  t.trel  Stücke  xäkll.  bliebe  glelchirol  die  Gesammlzahl 
der  Gedichte  »04.'  Zirar  ist ,  nie  gesagt,  ein  Stack  i}.\l^ 
tireimal  geschrieben ,  aber  einmal  in  freier  Ceberarheitung. 


EHne  Smnwüvng  hat  uns  füipende  69  Eirxähimngm 
geUeferti  J.  lli—VJI.  XI.  XIII.  XVII.  XVIII.  XX.  XXII. 
XXIII.  XXIV.  XXVI— XXXIV.  XXXVI.  XXXVII.  XLV. 
XLVI.  XLVI11-.LII.  LVni-LXI.  LXIX— XC. 

F«i  der  HtidHberger  Handtekrift  li^s  Bütcking,  ais 
ick  moch  mit  ihm  in  Breslau  war  C^or  i894)^  dort  eine 
roU&t&ndige  Aksckrift  machen,  durch  den  oneib  gchon  ner^ 
Miorbenen  Arehivheamien  F.  Jarick,  welche  gegenwärtig  mH 
BüacMngs  übrigen  Aitdeuiechen  Handschriften  und  Ab- 
wekriften  hier  in  der  Königlichen  Bibliothek  ist. 

Aus  dieser  Handschrift  hat  BOsching  schon  früher  der 
Wiener  Meerfahrt  (LI),  nach  einer  Abschrift  Glöckte^s 
(ffgi.  Qrmndr.  939)  in  den  Erzählungen  etc.  des  Mittel^ 
aiters  {Breeiau  18i4)  S.  914  in  Ihrosa  aufgelöst.  —  Kon- 
rads  der  Weit  Lohn  (LXX)  gab  Benecke  9or  seiner  Aus^ 
gäbe  ren  Orarenbergs  Wigalois  CBeHin  tSf9}  S.  LV. 
Eine  Ausgabe  desselben  Gedichte  aus  diesen  und  anderen 
Uandechriften  erschien  i84S  zu  Frankfurt  am  Main,  ron 
Franz  Roth.  —  Das  Märe  ron  dem  Schrdtel  (LXV)  ist  in 
Mon^s  Untersuchungen  zur  Geschickte  der  Teutschen  Hei- 
densage  C(Hf«illtRftvr^  vn4  Leipzig  1886)  abgedruckt. 
Eine  Ausgabe  desselben  von  W.  Wackemagei  etehi  im 
M.  Haupts  Zeitschrift  VI  (1847),  174.  —  Strickers 
Klage  über  den  VerfaU  der  Dicktkunot  in  Oesterreick 
(184),  und  des  Böhmischen  BUters  Joksmm  ron  Michels^ 
perg  Bitierfahrt  in  Frankreich  ron  Betmrtch  von  Frei^ 
berg  (994}  habe  ick  im  N.  Jakrbmi^  der  Bertinischen 
Gesellschaft  für  Deutsche  Spracke  und  Alterthnmsknnde, 
oder  Germania  Bd.  3  (Berlin  1887)  8.  89.  99  bekmmt 
gemaekl.  —  Konrade  Kaiser  9tto  mH  dem  Bmrle  flV)  hai 
K.  A.  Hahn  aus  dieser  und  zwei  anderen  Wandsehriften 
herausgegeben  (Bibliothek  der  gesummten  Deutschen  Natio^ 
nallUteratur  Bd.  18,  Th.  8.  Quedlinburg  und  Leipzig 
1888).  Derselbe  hat  eine  Ausgabe  ron  dreizehn  der 
Striekerstken  Beispiele  nack  dieser  und  ackt  anderen  Band- 
schafften  gemackt  (ebend.  Bd.  18.  1889),  ndmlich  188. 
189.  147.  499  (unser  h\\).  174  (unser  L).  188.  189. 
79.  71.  74.  ±iO.  117.  99.  Oenthe  D.  Ged.  II.  (1841)  98, 
erneut  178. 174. 147.  —  Das  Herzmäre  (\i)  ist  von  F.  Hotk. 
naek  dieser  und  sieben  anderenUandschriften,  kerauegegeben 
(Frankfurt  am  Main  1848).  —  Von  den  Marienlegenden 
dieser  Handschrift  hat  A.  Sommer  (de  The ophili  cum  diiibolo 
fffidere.  Berolini  t8U),  nack  Büschings  Abschrift,  LXXXIV, 
undK.  Sekddel  (drei  Mtttelkoehdeuteche  Gedichte.  Hannover 
1846)  LXXIV.  L\\\ herausgegeben.  Zu  (Franz  Pfeife 
fers}  Ausgabe  der  96  Marienwunder  (LXXIV^LXXXVI. 
LXXXVm)  iet  diseethe.  nebst  eeeke  amdenm  Handschriften 
benutzt  (Meerteniegemden.  atuttgmrt  §848%  •*-  A^fserdem 
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hal  diesr  Htiilelberytr  Naml^hfil'l  auch  hn  Mn  Aatgahru 
dua  Pfafffn  Amtt  (  üti )  fau  Henfckr  (  Heiträge  sar  Kruml- 
Kit  der  AUdeuturhen  Sprarht  und  Lilternlur.  It.  Göttin- 
lirn  isat,  S.  493).  itttt  IUirtli«rt  Fychi  Hrinrirlit  du 
Qlickutnirt  ron  J.  Orimm  < Bn-Iin  1834).  «i-l  drr  ytX- 
Hrnen  Schmifdr  Konradt  run  W.  Oritnm  (  Heriia  lnM). 
in  dlften  beiden  OediiMra  bat  die  Uandtrhrtll  eine  lAckr 
an  derselben  Stelle,  iio  die  fallend*  HoHdtrhrifl .  in  dr» 
Irltlen  ohne  Andeatnng  ilen  fehlenden. 

t)  dir  Colaf-caer  Handgchnft  <Vt  M-arMe  der  RJ* 
»chnf  von  Gro/Kwardein.  Patarhich.  alt  er  Krt.hliickof  ro» 
(Mec^a  uard.  177S.  dartMu  (Allg.  Beul.  Oibl.  Bd.  ST. 
.St.  t,  17S4,  S.  »ü»),  uo  sie  IH.  G.  c.  KwacUch  t»t1 
in  der  KapiteMbliotkek  fand,  und  in  F.  Schiebet*  Oeut- 
sehewt Sluaenm  tSI»,  Bd.  4.  S.  404ff.  «arhrirhl  daronga*. 
welche  die  Herautgettr  eine*  Thelts  der  Haudtvärifl  ISI7 
rerrolMämdigtfn-  Ste  «'crMMtAM.  diete  Uaiutaehrtft  tei 
für  den  rngrlKhen  K/rnig  Matthias  Corvinis.  dfr  jAhrlitk 
■■iil,mO  nacnfen  aal  ibsrhriflen  rrruandlf .  aescbriehfH. 
alto  im  l-'i—t«.  Jahrhundert  (14AI—l.'H6h  Die  Hamd- 
schrift  itt  auf  Pergament  in  Folio,  33»  Blätter,  gmat  m 
getfhriebm  und  gemalt,  wde  die  roriffe.  die  Spalten  ebem- 
fallt  40%eiHg.  und  die  Malerei  auch  nicht  gamx  dwrck- 
geführt.  Sie  hat  aber,  «ach  dem  eriten  leeren  Blatt,  auf 
der  forderseile  de»  t,ireilen,  dicht  ttnler  dem  fiamen  des 
Besitzers:  über  Dn.  Vnss,  den  Titel:  Ons  birsit  de  gesarat 
avenlbewer.  und  auf  dem  drilten  Blatt  ein  Inhalt irerxeich- 
«is  der  ganzen  Sammlung,  mit  gleicher  t'eherschrift :  D»i 
hiiche  hcisel  Resampl  habpnlhcwr.  .  Ei  zählt  von  I  bis 
CLXXMII.  mit  Beifügung  des  den  Inhalt  jedes  GedichU 
andeutenden  Reimpaares,  welches  rtm  den  Vebetschrlften 
dieser  Gedichte  sellter  mitunter  abireichl,  stärker  xtoar  rwi 
den  IJehertchriflen  der  Heidelberger  Handschrift. 

Die  ColocToer  Handuchrift  enthält  nichts  uas  nicht 
auch  die  Heidelberger  hätte,  aiifser  C\XIV  das  Warh- 
letmäre.  Dieses  wurde  In  der  Heidelberger  Haitäsrkrtft. 
iro  CWI  —  ]II  hinter  dem  in  der  Cali^iaer  aiugettffsemem 
1.4«  Rädlein  {unser  [.VIII)  stehen,  auf  'i»4  '=  CXX) 
Märt  con  der  Barmherzigkeit  folgen;  welches  ^flms  mnf 
4  abgeschabten  Blättern  »46  Ms  »4S  steht,  sowie  die 
Gedichte  40.  41.  4t  i=  Vlll.  IX.  XU|  auf  Blatt 
HS— 93.  auf  rrelchem  leta-len  noch  «her  eine  Spalte  leer 
geblieben  ist.  Hier  ^.eigt  sich  »chon.  da/s.  icie  die  ZaU 
der  Stücke,  auch  ihre  im  Ganzen  Sltereinttimmende  Folge, 
in  der  Coloctaer  Abschrift  mehrmals  abweicht.  Kostrads 
goldene  Schmiede  ist  hinter  XIX  (unser  LXXXV>  r*r- 
se1*l  ,  das  InhattseerteichiiU  MbergiU  «f«  ater  da- 
tfOtt,  i<<raiitliUch  wetl  ihr  «He  nMe  PHent*rifl  fehlt. 
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ißg  zähii  auch  dan  darauf  folgende  zttanzigute  Gedicht 
nicht  mit^  daher  nur  CLXWIII,  dagegen  der  Abdruck 
^ewes  Verzeichnissen  rar  der  abgedachten  Ausgabe  es  mit- 
%ähit ,  aiso  CIA  \  M  V  Stücke,  Die  Folge  der  übrigen  Stücke 
stellt  sich  zu  der  Heidelberger  so:  I  — IV  =  2  — 5;  V— IX 
=34.  35.  36.  40.  41;  X-XXX VII  =6-38;  XXXVIll— XL 
=37-39;  XLl  —  XLVI  =  42-47;  XLVII  =  48.  49.  50; 
XLV1II-CXX  =  51  —  120  (nur  ist  UV  Reinhart  Fuchs 
äinter  L\l\l  versetzt,  und  fehlt  hinter  L\\l\  ein  Gedicht); 
CXX1-C\X1II  =  197.  f99.  200;  C\\i\  fehlt  in  H \  CXXV 
=  192;  (:XXVI-.CI.XIX  =  125~168;  CLXX.  CLXXI  = 
171.  I72;CLXXII  =  17*;  CLXXlil-CLXXVIfl  =  178—183; 
CLXXIX.  CLXX\  =  1H7.  188;  CLXXX1~CLXXXIII  =  19I. 
194.  19:).  Die  hier  ausfallenden  Zahlen  von  H  fehlen  in  C. 
Auch  die  beiden  letzten  Gedichte  und  die  Hälfte  des  vor- 
hergehenden fehlen:  das  vorletzte  isty  laut  Mailäths  Er- 
meuung  desselben  (1819)  S.  210,  ausgeschnUten  und  deshalb 
aus  der  Wiener  Sammlung  gegeben;  und  so  ist  auch  wol 
das  Uebrige  weggeschnitten^  zumal  das  Gänselein  (unser 
XXIII),  das  nur  bis  Z.  120,  uo  es  noch  nicht  anstö/sig 
ist,  stehen  geblieben.  Aus  ähnlichem  Grunde  sind  auch  wol 
die  oben  bemerkten  Blätter  in  H  abgeschabt.  Im  Reinhart 
Fuchs  (LIV)  bemerkt  die  Coloczaer  Abschrift  eine  Lücke 
durch  Ol  cetera  (bei  Z.  555)  lä/st  3  Spalten  des  Blattes 
leer,  und  hat  auf  der  z treuen  nur  die  letzten  7  Zeilen 
des  Inhaltsrerzeichnisses^  gerade  derjetzo  fehlenden  Stücke. 
in  H  sind  die  beiden  halb  abgebrochenen  Zeiten  rollsländig 
utut  noch  10  Zeilen  mehr^  worauf  9fc  f  und  nur  zwei 
Zeilen  leer  stehen^  zur  sonst  nicht  gebotenen  Ergänzung, 
I.  A\  Graf  Mailäth  und  J.  P,  Koffinger  nahmen  bald 
nach  Entdeckung  dieser  Handschrift  eine  vollständige  Ab- 
schrift davon  für  ihren  Abdruck  einer  Auswahl:  nKo- 
loczaer  Codex  altdeutscher  Gedichlea  (Pesih  IHfTj,  bei 
welchem  SU,  Schott  kg  ^  der  damals  dort  war,  die  Verbes- 
serung besorgte,  Büschings  wöch,  Kachr.  Bd,  II  (1816), 
S.  362.  vgl.  s,  335  und  I.  25.  Enthält  15  Stücke:  Konrads 
Goldene  Schmiede;  XXXVIll— XLVI  (=37.  38.  .39.  42-47): 
XLVIIL  XLIX  (=51.  52);  Uli.  UV  (=56.  61);  CXXVI 
(=  125).  Davor  S.  XI  das  alte  Inhaltsrerzeichnis:  wieder^ 
holt  Geuthe^  D,  Ged.  des  M,  A.  II  (IK4I),  347.  mit  Aus- 
zug ron  XXXVIll- XLV.  XLVIII— IX.  LH.  Früher  hat 
Gr,  Mailäth  ^i  Stücke  in  Reimen  erneuet:  >) Auserlesene 
altdeutsche  Gedichte,  Keudeutsch  umgearbeitet«  (Stuttgart 
und  Tübingen  \H\9] ,  nämlich:  VII  (36);  IX  (il):  XIII  (9); 
XXIV.  XXV  (20.  21);  XWIII.  XXIX  (24.  25);  X\XV 
(31);  XXXVIll  (37);  XLVIII  (51);  LXX  (73);  LXXXVf89); 
(y  (109);  CVII  (Ul);  CXIV  (118);  CXXIII  (200);  CXXVI 
(125);  CLIll  (152);  CLVll  (156);  CLXV  (164);  CLXXII(174); 
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CL\Xlll|178j;  CLXXV  ii«ü);  CLXXIX  (187);  CLXXXIll 
(193).  —  Einteln  aiHä  nach  Jitjer  Htuidtchrift  ber»utft- 
geben:  CXXIV,  itiu  abgedachte  WacMelMäre.  roa  M^f- 
H»MR,  "Denkmäler  deutlicher  Sprache  und  lAtteratar  au 
HaHdichriften  des  H— i^^n  JahrhumUrt»  Ernte*  [und  etn- 
s.iffeii)Hefla{xatKhea,  London  und  AtnsterdamiSä»],S.tai:, 
Abdruck  atu  MalliUh-KoJjInerri  AbHbrilt,  vrr^llchramil 
Scbottkj/'s  AbtKhrift  der  Wiener  HaadMChrift  4ä8.  trtUke 
ich  W.  Wackernagel  milgellieM  und  dietrr  datin  atitU  :a 
Heiner  Autgabe  im  Altdeutschen  Letrbtieh  beimfsl  hol  (1839: 
ia  der  ».  Auig.  18t2  Keggelaßen).  S<holll<y'a  Ahtclu-ill 
altein  habe  ich  in  Germaaia  VlII  (IH48),  S.  3t()  wieder- 
hoU.  —  »Der  Wiener  MeerfahHu  \un*er  LI) ,  herautg.  ro« 
K.  Schadet  [Klautthai  tH43).  —  Di«  seit  I8t7  gemaiUTM 
Autgahen  von  Hartmanns  armem  Heinrich,  poh  Liu-hmamt 
[Autwahl.  Berlin  1830).  van  W.  Wackernagwl  {Leiebuch 
1839.  1842),  eon  W.  HlüUer  {Göttingen  1813)  haiem  out* 
den  Abdruck  der  Colactaer  Handtchrifl  (doch  niekt  die 
lleiitelberger]  rerglicheH.  Denselben  haben  auch  die  *ri 
dieser  Hiuidsihrijt  iiediukte»  Ausgalien  des  l'fu/}en  Amit, 
ReinAarl  Fucht  und  Goldenen  .Schmiede  gebraacU. 

Mit  ElnscUv/s  der  letzten,  die  beida  Verteiekmitte 
äberMhen  haben.  %ähU  die  Colociaer  Abaehrift  iH.^  Stteke, 
tUto  gegen  die  20ä '  der  Heidelberger  20  SIScke  weniger 
(76.  tm.  170.  173.  175-177,  184-186.  189.  190.  195.  196. 
198.201.202.304):  unter  diesen  sind  untere  V .  VI.  XXVII. 
LH.  LVIll.  LXI.  LXV.   LXIX,  fär    Kelche  die   Vrrplei- 


XLIX.  LI  darbot,  hatte  ich  von  Schottkg  einzelne  Abschrif- 
ten (i.  B.  von  unterem  XX);  und  Maftmanm,  der  Mmitmtht 
gesammte  Abschrift  als  Oetcheak  «on  ihm  besU%t^  h^U  ftr 
untere  XXXII.  XVXIII.  XXXVII.  LIX—LXl  amck  4erm 
Vergleickuug  mir  mitgelheiU. 

Die  hienavh  schon  so  nahe  Venvandltchafl  der  Colon^irr 
Hmndabtchrift  mit  der  Heidelberger  hat  man  tkeils  durch 
unmittelbare  Abschrift  jener  aus  ttleter,  tkeilt  durch  Ab- 
tehrift  aus  gemeinsamer,  nicht  mehr  bekannter  Urschrift 
erklärt,  Iheils  zurischen  btidem  unentschieden  gelajse». 
Die  verschiedenen  Annahmen  der  Herausgeher  MnUatk  und 
Kußinger.  W.  Wackernagel,  J.  und  W.  Grimm  [trelchrr 
erste  im  Sendschreiben  über  Reinharl  Fuchs  .S.  lO  auch 
i-iieifelhaft  spricht),  Hahn  und  ."ichädel,  hat  Dr.  LUtbe 
in  Germania  V.  123  zusamatengesleltt .  nebtt  der  meini- 
gen ,  welche  bisher  unmittelbare  Abtekrift  rorzog.    Fir 
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dieMe  itpricki  Foigetuies.     C  ist  vollständig  in  U  enthtUten 
utui  lii^s  die  übrigen  \6  Gedichte  in  H  zurück^  theits  etwa 
wegen  ansttysigen  Inhalts.    Dergleichen  stand  auch  wot 
auf  den  abgeschabten  Blättern  von  H,  und  darunter  konnte 
das  Wachtelmäre  seitty  das  einzige  in  H  fehlende  Gedicht. 
Diese  Blätter  treffen  zugleich  in  die  nur  dort  und  dicht 
vorher  einmal  stark  abweichende  Folge  der  Gedichte  (H 
34^36.  40.  41  stehen  in  C  hinter  U  ö).     Die  schon  er- 
wähnten  Lücken  haben  beide  Handschriften  gemein  ^  sowot 
die  darin  nicht  bemerkte  in  der  Goldenen  Schmiede,  at^  die 
im  Beinhart^  wo  C  noch   10  Zeilen  weggelafsen  hat^  als 
Anfang  eines  doch  abgebrochenen  Abenteuers^  für  welches 
aber  auch  die  leer  gel  f^ßenen  drei  Spalten  nicht  ausreichet^ 
würden.,   indem  J.  Grimm   140   Zeilen  dafür  berechnet, 
mms  den  Bruchslücken  des  altem  Gedichts  [Sendschr,  9). 
Jbi  C  allein  dagegen  fehlen  manche  einzelne  Zeilen   und 
Reimpaare  (\n\,  376.  403-6.  XYIII,  18.37—40;.    Minder 
erheblich  sind  einzelne  fehlende  Reimwörter  (Will,  1513. 
XXM.  49.   XLIX,  676.   1023).     Auch  versetzt  C  ganze 
Reimzeilen  (XVll,   71.   XVIll ,    1217.   XXXl,    437.  LI, 
656-57),  und  einzelne  Wörter  (XVIll,  768.  \L1X.  109). 
Sur  einmal  hat  C  eine  längere  Stelle  mehr  (XXVK  hinter 
'iAS)f  aber  unverkennbar  Reiwterei  des  Schreibers,    etwa 
durch  eigene  ähnliche  Beziehung  reranlq/st.    EUfenso  «w- 
gereimt  sind  die  durchgängigen  Reimeinschiebsel  in  XXXI, 
zu  185.  191.  215.  241.  2i2.  287.  293.  297.  317.  329.  335. 
357.  365.  403:  so  dufs  auch  die  wirkliche  Ergänzung  der 
Reimzeile  344  verdächtig  wird,  in  dieser  sonst  auch  ver- 
wilderten  Erzählung.      Gewis   überßüfsig   ist    der  dritte 
Reim  zu  Vll.  367  —  68.    Aehnliche  Verschlimmbefserungen 
sind  in  Vll,  507.  817—18.  XVIII.  803,  1085.  XLIX,  734. 
A^fserdem  fehlt  es  nicht   an  neuen  Schreibfehlem   (Vll, 
187.  2ii.  XLIX,  755.  860.  LI,  47  t/.  «.),  welche  noch  durch 
Druckfehler  vermehrt    sind.     Merkwürdig  sind  aber  die 
mit  H  gemeinsamen  Schreibfehler^    von  welchen  ich  hier 
nur  einige  anführe:    Vll.  204.    XVIII,  858.   1156.  1234. 
1465.  152i.    XXVI.  365.   LI,  43.    Durchgängig  ist  dieses 
Verhältnis  bei  der  meist  buchstäblichen  V ebereinst immung. 
Dagegen  ist  eine  richtiae  Auswerfung  tfn  XLIX.  316,  eine 
Reiwubefserung  ebil.  124,  und  das  in  H  durch  drei  Veber- 
Schriften  vertheilte  Gedicht  (46—18)   ist  richtig  als  eins 
(XLVll)   aufgeführt.     Die  rothen  Veberschriften    weichen 
endlich  am  meisten  ab,    und  man  bemerkt  darin  eine  ge- 
wisse Freiheit  und  Willkür,  vermuthlich  des  von  dem  Ab- 
schreiber  verschietlenen   Schriftmalers ,    der  seine   Arbeit 
nicht  ganz  rollendet  hat.    in  Betreff  des  Abschreibers  wird 
man  jedoch  nicht  leicht  ein  Beispiel  so  genauer  Veberein- 
Stimmung  Altdeutscher  Handschriften  finden  ^   ati/ser  der 


Hichtr  vuB  lief  Uerliaer  Handacbrilt  abffrtckrMfHeu  Mtr- 
luniftn-liatiiitr.hriß  von  Meiutfbaeht  und  der  Heiäelberfer 
und  Garrettchtn  XibtlHngeitbruckiiHltkr.  Eine  lo  miAr 
UbtfifitttliinineHili!  ÄbMMri/l  wird  ther  auf  Brtlfllattg  gr- 
vun-kt.  Ott  tonnt,  etwa  auf  den  IrrAuu/.  und  to  iriÄ^r 
die  Annahmt  der  Uerausgeber,  dty'it  Ktaig  MatIMat  Cor- 
rlnut  sie  habe  uuulieH  laj'ara  \wit  fut  nleichiritig  \a\' 
Kaiter  Maximilian  ilat  Ambfatrf  HeidtHbuvh  an  dir  Ettch 
muttchreiben  liii/ii ,  und  ebento  KtallUtb  tml  ftryiimenti  tlt* 
bewäkren.  Sie  weiten  lUe  Sibrifl  dinrr  Zelt  =h.  K> 
JniMMt  iiut  nine  AMtilduuf/  der  Handtchriit  an.  welcit 
Mth  t'M.  Auf  ftdtn  f-MI  gelten  beide  llandschriflen  Hiir 
für  KInt.  Scktitlkg  hemerkl  »ocA  [Woch.  Sarhr.  II.  %äl. 
itq/'s  die  UoHiUifhrift  aucli  den  Einband  drr  l'orvlniislltn 
Sdt'An-ci  trugt. 

3J  Eine  Wiener  UandtrMII.  Tlieol.  ~M  'R.  3089 
Fot.  fery.  tili  viergpdUigt  Ul.  des  ti.  JährhimderU,  tcketnt 
der  Ertckritt  der  beiden  vorigen  noch  nMer  »u  «(rIfM. 
durch  geinejnt'imen  Inhalt  und  Folge,  nur  auf  ilat  Geist- 
licht und  Ernste  bfschräaki,  xucordertt  auf  Vtriterr- 
tichmag  der  Mutter  Gottes  gerichtet.  Beginnt  mit  der  Heil. 
Jungfrauen  Kram  (Starten  Wunder,  unter  I.XXiV  IT.; 
Säheres  bei  den  l.eiarten].  Dann:  rata  jüngsten  Tage  [Bitte 
UM  Marien  Fürbitte=  Hb;  Ci):  ein  gut  IM  Inser  Frauen 
[BeKhIiiß  der  Marienvttnder  im  Pasaional):  ein  l.eich 
von  V.  Fr.  [H  2;  C  1);  l.  Fr.  Gri^»e  H3:  «721;  C.  Fr. 
Freude  [der  150  Grü/ie  das  xweHe  Funfiig):  V.  Fr.  Klage 
,H.  .%;  C.  3,1  der  Well  Lohn  [^umer  LXX);  der  Sande» 
Widerstreit.  BI.9l—9il'rmiar.onderMeut.  Darauf irleder 
Gedichte:  ton  dem  Hauptneigen  Chriiti  am  Kreux.e  H.  40: 
C  8);  Adamit  Klage  {unter  I.  t'gl.  die  Xaehlräge).  Die 
füuf  tarn  Teufel  autgesandten  Geister,  die  Welt  xu  ver- 
derben [ff  tl9;  C  13.  roDi  Stricker,  .Völker  Hds.  tl'i: 
Gotte,  Barmherzigkeit  tH  12t:  C.  120):  ('.  FV.  Scheidung: 
Legenden  t'oii  St.  Verena,  Katharina.  Lucio,  Margaret». 
Prida  Brigltta).  ÜcnJsC;>lai.ll.  I0K3.  Grllf^f)iur»*(■HI.IHK■ 
4j  Slra/tburger  Sammlung  [sl):  des  Ibra  Jahr- 
hundertt,  Vrrgament,  80  Blätter  gr.  8.  oder  kl.  4.  in 
SpeMen,  iiar  abhanden  gekommen,  Ist  aber  durch  den 
Pretherrn  ron  l^sberg  der  Stra/sburgrr  Bibliothek  im- 
räekgestellt.  Enthält,  m{t  dem  llrucbslllck  ron  Rudafft 
Barlaain  IGrundr  282) ,  2ti  meist  hieher  gehörige  OediiUe: 
unter  6]  einige  Ueder  [rgl.  .Minnesinger  IV,  imi\  Eine 
lollsländige  l'ebersickt  des  Inhalts  habe  ick  ton  Mq/smann. 
Das  Inhailsrer^eicknit  in  Grafft  Diutiska  I,  3li  Sber- 
sieht  da*  rorlet^te  Gedicht,  das  Wte  der  in  der  Müller' 
M'ken  Sammlung  gedruckten.  Dieselbe  gibt  aus  dieier 
Handschrift   amch    zuerst  den   armen    Heinrich,    trelrhtr 
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Druck  auch  der  Ausgabe  der  Brüder  Grimm  {Berlin  1815), 
itowie  den  foigenden  Ausgaben  und  manigfaUigen  Bear- 
beitungen  zum  Grunde  liegt,  Aach  den  von  Graff  nach- 
geholten kleinen  Stücken  ist  allein  das  Sperbermäre  {unser 
X\ll)  in  dieser  Hanilschrift  noch  ungedruckt.  Für  unsre 
Sammlung  hat  sie  atOserdem  II.  X.  XL  XII.  XXXVIII. 
XLI  geboten.  Zu  seiner  Ausgabe  des  Herzmäre's  (XI)  nach 
8  Handschriften  [darunter  auch  die  Wiener  und  Insbrucker 
Sammlung)  Frankfurt  1846,  htU  F.  üoth  die  Handschrift 
nochmals  verglichen;  aus  derselben  auch  zu  einigen  an- 
deren  Stücken  (X)  Berichtigungen  mitgetheili,  —  Auszüge 
ron  II  und  XI  liefert  F  W.  Genthe,  Deutsche  Dichtungen 
des  MittelaUers  Bd.  I,  X.  434.  385. 

6)  Königsberger  Sammlung  {K):  des  iUen  Jahr- 
hunderts, Pergament,  hinten  und  vorn  mangelhaft,  nur  noch 
19  fiierepattige  Blätter  kl.  4,  in  zwei  La^,  die  erste  ron 
10  Blättern  f  die  andere  nur  von  9,  weit  das  vordere  Blatt 
des  dritten  Doppelblattes  weggeschnitten  ist,  ohne  d€{fis 
etwas  fehlt  \  also  schon  alter  Ausschnitt y  wol  weil  es  rer- 
schrieben  war  ^  wie  die  beiden  letzten  durchstrichenen 
Zeilen  des  vorhergehenden  Blattes  andeuten.  ZienUitii  un- 
geschickt geschrieen,  durchgängig  mit  dem  Niederrheini- 
schen FlexionS'i  und  manig faltig  ins  Kiederdeutsche  schit- 
lemd.  Die  drei  noch  übrigen  Erzählungen  j  von  welchen 
nur  die  mittlere  vollständig  ist,  sind  unserelU.  LV.  XIX. 
Die  erste  stellt  sich  aus  der  Heidelberger  Sammlung  (1)  u.  a. 
her;  zur  zweiten  ist  inder  Wiener {G)und  Dresdner {9) Samm^ 
lung  eine  verschiedene  Darstellung:  die  letzte  fand  bisher 
keine  Ergänzung.  —  Eine  Abbildung  des  Anfanges  der 
letzten  Erzählung,  von  F.  Sotzmanuy  war  für  eine  vierte 
Tafel  bestimmt. 

6)  Wiener  Sammlung  (W :  manchmal  auch  W^): 
AV.  119  {Ambras  428:  sonst  auch  2885),  kl.  Fol.  Papier. 
213  Blätter,  im  J.  1393  geschrieben,  enthält  68  Stücke, 
deren  Verzeichnis  in  Gräters  Brmgur  Vly  i,  i^  ich  im 
Museum  für  Altd.  Litt,  u.  Kunst  I  (1809),  59:)  und  im 
Grundr.  322  vervollständigt,  mit  Nachweisung  einzelner 
Stücke  in  anderen  Handschriften,  denen  ich  hier  noch  bei- 
füge: 1.  2.  4.  14.  16.  20.  22.  46.  49.  54  sind  in  der  Dres- 
dener Sammlung  (9):  7.  14. 11.  1.  32. 29.  9. 31.  38.  26.  29.  9. 
Femer ,  hat  sie  folgende  Stücke  mit  der  Heidelberger  Samm- 
lung (I)  gemein:  3  (H  193),  14  (192).  15  (^131),  18  {iU), 
19  (161).  24  (194),  2:i  (202),  27  (120),  28  (34).  30  (47), 
31  U),  32  (46),  :i3  (130),  .38  (129),  39(171),  40(127),  44 
(174),  47  (172),  52  (36),  5*  (191),  55  (197),  63  (79),  64 
(118),  68  (123).  Ati/serdem  gibt  W  4  eine  andre  Darstel- 
lung von  H  48  {unserm  LV),  und  mit  der  Colocxaer  Ab- 
schrift (2)  hat  sie  das  in  H  fehlende  WaehiHwsäre,    Allein 


[utU   dir  lotgemltn  Iiuir-cker  Abmhrift]    Mrtrt  tie  ■» 
VLVll  137)  da«  SchHeekind,  und  tergltlckuHg  sk  111.  IV. 

V.  X.  xr.  XIV.  xvHi.  \x.  xx3i.  xxlii,  xxxiii. 

XXXV-Vil.   XXXIX.    VLV-IX.   L.  LIV.    L\.   LXXl. 

Gedruckt  siiid  auM  diner  HaniUchrift:  t4  (mmt 
XXll)  ix  Gräter,  Bragur  Vi,  1  (I7»8),  135:  und  7.  9 
ebenda  Vll,  1  (IS03),  I»-2.  203.  Weitere  Abikrlften  vnd 
Vergteichungrn  habe  Ick  von  Sckoltkti  (V;  und  mui  M^/i- 
mauH  (XXXIII.  L.  LIX.  LX].  —  Graf  MatUth  hat  in  uiarr 
Emeuung  ron^SGedicUe«  derColoezuer Hauiljitlirilt  ilHIÜ) 
<ffl«  ireggesi-bailteite  Hers-atäre  [itntrr  XI)  au»  dieaer  Wit- 
ner  Handuchrift  genomuteu.  —  Kiue  Autgabr  von  2I>.  äS. 
10  liefert  M.  Hmipl  in  seiner  Zelftchrtfl  lld.  VI  (1818). 
.V.  48^:  bei  23  ohne  RätkticU  aul  die  üUere  rotUtändigt 
Darttellung  in  H  (I),  302. 

7i  tatbruKker  Abschrift  (/)-■  kl.  *W.  l*^*«"!  ttt 
JoAr  1456  ifMcAnVAen;  «el«  I82(  im  Jfu«e<<M  ax  /M&riH-J^ 
aU  Getchenk  eJnM  l^ofea»or$.  Eine  Beickreibiaiif,  In- 
haltsrerzelclinU  und  Stellen,  koh  .1.  Enimert.  steht  in 
Moiie'«  All-Feiger  zur  Kunde  der  tculaihrn  Vurzelt  ISWi. 
Sp.  336  — 4t.  Uienach  steht  diese  Handschrift  in  ganz 
ähnlichem  Ferhältnitse  zu  der  vorigen  Wiener,  trie  ilit 
Colocioer  [2)  iur  Heidelberger  (I),  so  da/s  sie  als  eine 
Abschrift  derselben  aututeheu  ist.  sie  enthält  strur  nur 
56  Stücke,  aber  dunhau*  dieselben ,  meist  in  dertelben 
Folge  und  wörtlich  übereinsliminend.  Einige  Blätter  und 
einMine  Reimzeilen  lind  leer  getajsen .  uol  wegea  des  an- 
stii/sigen  Inhalte»,  weshalb  auch  mehrere  Blätter  abgeris- 
sen sind,  £.  B.  14.  15.  28.  29.  30  (unser  XL.  XXII.  XIV. 
XVIII.  XLV).  37.38  [wol  unser  W).  M  {L).  Fast  alle  Er- 
Sähtunyen  haben  ausgemalte  Feder-Zeichnungen ,  sowie  rothe 
üebersckriffen .  welche  ebenfalls  genau  mit  W  stimwien.  Den 
Anfang  aiachl  auch  die  "gute  Qesellsckaft«  (vgl.  unser  LV), 
die  aber  im  gedruckten  Verzeichnisse  nicht  mitgewählt  ist. 
rermuthlich  weil  die  rothe  Vebersckrift  fehlt  {daher  wir 
eins  hinzugezählt  haben).  Darauf  folgt  auch  der  Hetler- 
Witi  {W2,  unser  XXW).  dann  aber  schon  das  Schnee- 
kind [W  37  =  XLVIl).  Hinter  W  18.  27.  30.  37.  *5.  55 
ist  je  ein  Slück  toeggeln/sen .  hinter  61  fehlen  sechs  Ge- 
dichte: darunter  also  nur  unsere  XXXVII  (3g)  und  I.XXI 
(fit).  So  macht  auch  Kaiser  Otto  (IV)  den  Iteschlufs.  mit 
der  Kachricht.  dafs  das  Buch  am  Freitage  nach  St.  Gilgen 
{Aegidias  1.  Sept.)  Tag  rollendH  ist.  Dahinter  steht  noch 
ron  andrer  Hand,  auf  25  Blättern,  das  Märe  ron  dem 
Ritter  mit  dem  «pockheu,"  d.  i,  Kunhartt  con  Stoffel  Ril- 
tergedicht  Gabriel  ron  Muntai'el .  aus  dem  Sagenknise  der 
Tafelrunde.     Vgl.  minnetinger  IV.  870. 

8}   Eine  Hmidachrift  von  neun    dieser   Gedichte  der 
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Wiem-^lmbimcker  Sarnmlwag^  nämlich  IT  38.  2.  4L  4i2. 
36.  4.  55.  66.  17,  be^U^  L  C.  S.  immi  Oberdeui.  UU, 
SReUuH0  1810,  luieii.  Bi.  XII,  85.  Will,  143.  H^eirnv 
Kmnde  mmmgett, 

9)  Dresdner  Sammlung  {D)i  Nr^  68.  Foi.  Pmpitr^ 
79  Blätter  in  Sptälten  von  40  und  etlieken  Eeilen,  im  Jakr 
1447  Mft  Samstag  nach  St.  Ulrichs  Tag  (4.  Jn/tf)  «o»  ^leUr 
Chiminger  vollendet.  EnthäU  35  Stücke,  welche  ich  im 
Qrmndr.  32o— 38  umständUch  aufgeführt  und  in  den  an-- 
deren  Sammlungen  nachgewiesen  habe,  BUschings  eigen»- 
händige  Abschrift,  jetzt  in  der  Berliner  Bibliothek,  habe 
ich  nochmals  mit  der  Urschrift  verglichen.  Die  mit  der 
Wimer  Sammlung  (6)  gemeinsamen  Gedichte  sind  schon 
bei  dieser  verzeichnet.  MU  der  Heidelberger  (f)  hat  die 
Dresdner:  1  (U  193).  6  (131).  8  (35).  16  (46).  35  (79).  3S 
(191).  38  (91).  31  (69)  gemein,  ihre  7  und  11  sind  ganz 
refscUedene Darstellungen  vonLVundXLWU.  EiaenthOm^ 
lieh  ist  ihr  i9  der  we{fse  Rasendom  (unser  Llll),  wenn 
nkM  W  36  oder  36  derselbe  Schwank  ist.  Vergleichung 
gewährte  sie  uns  zu  III.  XXII.  XXXY.  XXXIX.  XL. 
XLVI.  XLIX.  UV.  —  (39  i{«r  Venusberg  ist  die  Regel 
der  Mhme  in  der  Heidelberger  Handschrift  313,  3.  Vgl. 
Grundr.  657). 

Gedruckt  sind  aus  dieser  Handschrift,  aufser  den 
Auszügen  und  einzelnen  kleineren  Stühlen  (3.33tfliGfrtiiulr.), 
die  ümschmelzung  eines  Liedes  Sigehers,  welches  im  30, 
nach  Vna  Ira  (litlera;  wie  Franz.  lettre)  amoris,  einem 
SaWe  regiDa  eingefügt  ist.  Minnesinger  IV.  760,  907.  Das 
Ganze,  umgeschrieben,  von  M.  Haupt y  AUd.  Blätter  I 
(1835),  7a  Ebd.  105,  von  demselben,  13  (tifMA*LIV);  und 
8,  zur  4^0^^  ^"^  Leipziger  Hds.  fOo  benutzt  (dabei 
H  35  übersehen);  und  33.  33.  34,  ebd.  108.  Unsere  Nach- 
träge zu  XLVIII  und  LV  geben  11  und  7  der  Dresdner 
Hamäschrift. 

19)  Lafsbergische  Sammlung  (L):  Fol.  Pap.  369 
Blätter,  in  4  Spalten  zu  43  ZeUen.  DU  üeberschriften 
der  einzelnen  Stücke  fehlen,  und  zu  den  Anfangsbuchstaben 
derselben,  wie  der  Absätze y  stehen  nur  die  kleinen  Vor^ 
Schriften  für  den  Schriftmaler  da.  J.  v.  iMtfsbergs  Vor^ 
rede  zum  Liedersaal  Bd.  \^  S.  XV.  wo  die  Schrift  dem 
Ende  des  i^-ten  Jahrhunderts  zugeeignet  und  auf  die  Ab~ 
bildung  des  Bl.  N8  (im  Drucke  Bd.  II ,  S  39)  reruHesen 
wird.  Diese  Abbildung  bekundet  jedoch  offenbar  die  Mitte 
oder  das  Ende  des  ioien  Jahrhunderts.  Dahin  setzte  die 
Hds.  auch  LsJ'sbergs  Schreiben  in  Gräters  idimna  181 6, 
\r.  18.  wonach  sie  ron  den  Grafen  von  Helfenstein  als 
Erbstück  in  die  fürstliche  Bibliothek  zu  Donaueschingen 
kam.    Die  Sammlung  enlhäU  361  Stücke^  wäre  also  die 
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rriihtU ,  wenn  uicM  HIf-  elymtlirhrn  EnäUntipnt  in 
kUinem  TMfll  aumai'hlfu  ,  und  dir  Vfbmakl  am  Irkr- 
haften  ßebipieten,  Parabetii,  Fabel h  .  Sitrüchen.  attrgofi- 
srhfH  GtdtehtfH  und  dtrgleichen  beglände.  darmUrr  Frrl- 
doHkM  [\W>.  17S).  Cato'a  [l<ö,  182)  viid  andere  l*prüfhr 
(3tH— ai.  224.  aSti,  237.  aS») .  Beispiele  Strk-keri  \4.  mnlen). 
vtut  auch  Hele  solche  drt  tpäteru  Zeit  aiiyehi<rige  Oedirhie. 
muHmltich  Spruchgediekte  det  Teickner  {Grandr.  44IKU 
welcher  out  Scitliijie  jedei  Gedichten  in  lirhlnpr  unkennt- 
lich pemachl  Ul  (52.  S3.  85-6».  Wl-Rft.  «t.  »5.  \Mi-tS.. 
14»— 53.  171.  172.  im.  207—12.  2U.*  223.  2ä»--31.  SM. 
252.  2S».  260).  Folgeade  Abenteuer  »ind  unt  rar  der  Uamd 
hier  allein  geboten:  33  (\LIV  die  Beichte];  43  fl.Xll  die 
drei  SHinehe  von  Kalmar);  4S  (XV  Uero  und  Ltandtv^t 
71  (I.Vll  mittnediinty,  73  (l-XIH  TitTandat);  X'XJ  i\M\  Mri- 
aer  Irregang);  166  (IX  allen  Weibes  List).  Verpteiektma 
gau>äkrttn  m  (XJIl).  27  (XII).  3t  (XXII).  U  (LXX).  (^ 
((.XIX.  133  IXI).  136  (XXIV).  U7  (I.XXl).  IW)  (L).  Iffl 
(X).  1i«  ist  eine  erweiterte  l'eherarheilung  •■«»  111.  Gans 
i^ersiUieitene  Darstelhinaeii  neben  M.  Tl.  "8.  Hi  tu  un- 
urenlU.  XXXV.  XLVIll.  XI.VII.**  Die  auch  Mer  aas  den 
oben  (S.  754)  erwähnten  MarienlegeHdfn  aufgemammenen 
Stacke  werden  bei  den  Handschriften  dieses  Werkes  nach- 
gewiesen. Sprache  und  Schreibung  der  grafttn  Sammtang 
(liehi,  äslli.  tc^machl,  p-nt.  went  fSr  liebe.  äsLIin  k^- 
nliiGht.  K^'bet.  wellel)  weisen  auf  ihre  Heimat  um  den  Ober- 
rhein  und  die  Oberdonau.  Die  Nachträge  in  XII  idie 
Nachrede).  XXXV  und  XLVIl  niederholen  27.  74  ».  212. 
Druckern  lieji  die  ganze  grofse  Samatlnng  auf  seine 
Kosten  der  Freiherr  J.  ron  IxO'sbery,  in  seinrtn  nlAeder- 
taaftt  Bd.  1.  2,  Ep-iishuien  {damals  sein  altes  tVphnhans. 
hei  St.  Gallen .  mit  dessen  Abbildung)  tf&O.  1822.  Bd.  3 
St.  Gallen  and  Konstanz.  \Wa\  mit  treicker  letztem  Be- 
zeichnung das  Game  erst  1816  :»  St.  Gallen  und  ton- 
stant  rerlifentlicht  ward,  dessen  man  sich  zui-or  nur 
durch  die  Freigebigkeit  des  Besitzers  erfreute.  So  habe 
aach  ich  daraus  das  Lohgedicht  auf  Graf  Wemker  ron 
Honberg  zum  Leben  desselben  '"  in  hericktigler  Schreibung 
wiederkatt.  Minnesinger  )V,  93.  Sckon  1816  sandte  t^fs- 
berg  ein   Stück   aus   der   Handschrift   an    Gräter  {das  in 
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tdunua  1816,  Beiiage  9  gedruckte?)  und  rersprach  daji 
Minnekiaster  (12i). 

ii)  Meiert  Sammlung  (M):  kl.  4.  Papier  172  Blät- 
ter, auf  jeder  Seite  2i  Zeilen^  im  ISfen  Jahrhundert  ge^ 
schrieben.  Zum  üwuchlage  sind  zwei  Pergamenturkunden 
verschnitten^  deren  eine  von  1393  Basel  betrifft,*  in  wel- 
cher Gegend  die  Handschrift  auch  der  Sprache  und  Schrei- 
bung nach  heimisch  ist.  Sie  gehörte  fr äher  der  Stadtbibliothek 
zu  Bremen  y  ron  wo  L.  Meister  {Geschichte  der  Deutschen 
Sprache.  Bern  1796.  Th,  I,  S.  94)  Kunde  hatte.  Vermuth- 
lieh  mit  dem  Nachtqfse  des  Bibliothekars  Hei9en  verstei- 
gert, kam  sie  an  den  Buchhdndler  Cramer  in  Bremen^ 
ran  dem  sie  Dr.  N.  Meyer  in  Minden  1805  erirarb,  und 
Goethe^n  mittheilte.  Damach  erhielt  ich  ron  Dr.  Meper 
(aus  Bremen),  der  schon  18(H  zu  Weimar,  als  Goethes 
Hausfreund,  sich  mir  sehr  freundlich  erwiesen.  Abschriften 
und  Auszüge,  die  Hr.  E.  F.  Mooger  in  Minden  1827  noch 
ftermehrte.  und  welche  mir  noch  jetzo  irerth  sind.  Die 
vordere  Hälfte  der  Handschrift  nimmt  der  Freidank  ein 
[im  Grundr.  371  nachzutragen).  Darauf  folgen  acht  meist 
hieher  gehörige  Gedichte,  nämlich  die  schöne  Legende  vom 
Heiligen  Alexius  und  sieben  tteltlfche  Erzälungen\  alle 
mit  rothen  Veberschriften  und  gemalten  Anfangsbuchsta- 
ben. Darunter  sind  2  und  7  nicht  weiter  bekannt y  unser 
\VI  Magel<ma  und  \\V  die  Nachiigall.  Zur  VerglH- 
chnng  dienten  3  (XL1),  5  (VIII).  6(XfV).  fisteln  Minne- 
gespräch ,  und  8  ein  Bruchstück  ron  einem  Trunkenbold, 
da  die  Handschrift  hinten  mangelhaft  ist. 

Einen  Abdruck  sämmtlicher  acht  Stücke  mit  Anmer- 
kungen gab  der  Besitzer  der  Handschrift  mit  dem  genann- 
ten Mooyer:  n Altdeutsche  Dichtungen.^  Quedlinburg  und 
Leipzig  1833:  schon  als  ein  Theil  der  ebenda  noch  erschei- 
nenden Bibliothek  der  Deutschen  Nationall Itteratur  zu  be- 
IraeMen.  In  derselben  y  Bd.  9  [ebd.  1843).  hat  Mqftmann 
zu  seiner  Ausaahe  der  sämmtlichen  Altdeutschen  Alej:ius- 
Legenden  S.  118  auch  diesen  Abdruck  benutzt. 

Strickers   Weli. 

OtiaUiekt   umd  WfUHehe   Uhr  -  O^diehit ,    Attefrhnt    Ghhkni$$0 .    BtitfMr 
(F0k*lm),  Enäklmm$tM.    C^rmmär.  383.  Qfrmnu-m  VW,  Wi.) 

19)  Würzburger  Handschrift  (W:  b^er  Wb)j  in 
IVÜrzburg  geschrieben  und  bewahrt y  gegenwärtig  in  Mün- 
chen (daher  manchmal  M  bezeichnet) :  dieselbe  grq/se  Samm- 
lung^ welche  Gesetze,  Jahrbücher,  mancherlei  Gedichte, 
Watthers  y    Reinmars  und   anderer  Liederdichter  bis  ins 
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lUe  Jahrhun4ert.  f»t>iäit.  und  hei  iliesen  {Mitmn^nf^r^V. 
901}  auafßhrltch  hesehrlebeii  iit.  Mit  riner  AhMdHnf  *ft 
Sektitt\raitM\\).  me  M  In  Folio.  IVrjro»«™!,  3Ki;  Btätirr 
tn  i  Spalten,  dea  Mten  JaJirHiinderU.  und  enHnHI  Bl.  HK. 
Sit.  c  bu  m»  fi8  dieter  GetUcUe.  roth  atertckrieben  Hie 
hnbl  Sich  «R  dm  buch  A»i  do  heizet  die  «erll. 
Dax  ssRt  vö  bitipel  vn  van  mern.  Das  trtlt  OedieU. 
ohne  Utberackrlft.  ist  unser  U\.  2)  Dii  ist  von  ciitf 
hfl  teil.  Ich  b&t  sagen  ffir  wnr.  Swer  einen  haseo  dmire 
iar.  An  ein^  bände  behabe.  \R  ziehe  er  im  dai  hant  abe. 
Cr  w'de  dennocb  wilde,  q  Diz  izl  ein  itlicbez  bilde.  Swir 
lan^  eiD  rann  sin  erc  hat,  S«eiine  er  sie  vi  drr  hälc  tat. 
Sic  wirl  im  wilder  denoe  ein  bnse.  Der  da  tauEcl  in  den 
urase.  3)  von  eitne  ritter.  vn  vö  siner  Trauw^.  Em 
ritter  tugentricb.  Nam  ein  wip  elich.  Do  wolt  sif  iern 
willen  han.  VA  des  sioen  oiblei  beeao.  Unde:  Et 
«er  an  manigen  sletfi  not.  I)il2  ir  noch  da  eine  wete. 
Die  der  werlt  fride.  g;ebere.  Vor  fbeln  wib<  meiütenchafl. 
Die  mit  Rruzzer  !belin  sinl  behahl.  /'i  der  Wiener  Hdt. 
(151  Bt-  »5-  4)  Dil  ist  von  ein*  RappeTi.  isi  i»  U 
{Heidetberger  Sammlung]  IGl.  Vgl.  Bauers  KdeUtein  39. 
Benner  S.  27.  5)  Von  zweiu  Gesellen  ob  einem 
müse.  ist  H  178.  6)  Von  cime  loreo.  Ut  H  14ä. 
Wiener  Hds.  CVl.  7)  Von  eiu^  künigc.  ül  in  O 
{Dresdner  Stunmlung)  äl.  Vgl.  Boner  83.  8]  Tun  ein' 
kraen.  Ein  kra  ireintn  t<^1  erkos.  Do  foti  sie  doch  de* 
lip  f-los.  Ende:  Auch  geiem  ei  einem  voget  wot.  Sweo 
er  li  reht  schirmen  sol.  Dai  ei  do  eewalt  vbere.  Vn 
in  genedic  were.  Vgl.  Boner  iQ.  9]  Von  wildenern. 
Itt  H  85.  Wiener  Hds.  CLWXIX.  Vgl.Boner^i.  10)Dii 
isl  von  einer  eye hen.  ist  HHi.  Vgl.  Boner Si.  tl)Vai> 
einem  woIfc.  üt  H  Si.  Vgl.  Boner  t1.  12)  Vd  einer 
voben.  Zt  einer  vohen  spräche  die  alten.  Wie  ist  ins 
so  fschalTen.  Dai  wir  beüben  also  btoa.  Ende  Eäaen 
at^en  man  mein  ich.  5w'  den  bitct  der  efTet  sieb.  Fgl. 
Minnesinger  U,  :t^.  13)  Von  einem  sr.  Ich  kam  iv 
eine  t'ulen  se.  Wol  lusent  früsrhe  oder  me.  Bort  icb 
schrien  durch  die  naiil.  Ende:  q  Ex  isl  auch  klagebere. 
Daz  so  manig*  Trumkcit.  Hit  »wacher  Tür  wirl  hin  geleil. 
Hl  Von  einem  gitigen  bunde.  Ex  was  hie  vor  ein 
gitic  hunt.  Dem  was  viel  schalkeil  ktint.  Giiif«:  Er  isl 
niht  mmp  der  sich  beschiel.  Dax  er  nit  wirl  lau kenhafl. 
B)  vDgetrflw'  geburschaft.  Vgl.  Boner  7.  tSj  Von  ein£ 
kinde  tR  eime  ei.  Bi  einem  fiür  icb  ei  sach.  Dax  mir 
zeinchcn  gcscbach.  Do  lac  ein  ei  gebroten.  Ende:  Sus 
grifel  er  in  die  glül.  Dax  man  sin  lumpheit  wol  mibL 
Vn  Wirt  im  doch  des  eies  niht.  16)  Vö  scb&nen  biA- 
men.   Ich  kam  in  eines  meien  itl.   So  <tie  wise  grfln  Iit. 
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Mit  blüroen  ^roe  vangen.  Vf  ein  beide  gegangen.  Binde: 
Ir  ferliesent  wol  für  war.  Güten  gedingen  vA  ^wer  iar. 
\f\  alle  die  arbeit  Die  ir  an  sie  habt  geleit.  ist  das 
Gedickt  ran  den  Haselbiumen^  in  der  grq/sen  Wiener 
Handschrift  van  Strickers  Welt  (15).  17)  Von  einem 
esel.  £z  lac  ein  esel  vnder  eime  schöpfe.  Dem  was  ?il 
we  an  sin^  köpfe.  Ende:  WaA  w6llent  sie  in  alle  sehen. 
Da  mac  daz  lint  gesbehen.  Daz  in  sibt  etlicb  man.  Der 
im  sin  vil  wol  gan.  18)  Von  eim  lau  wen  vft  sime 
sun.  Ein  lauwe  zV  sin^  sune  sprach.  Do  er  sich  des  todes 
Y^ach.  Ende:  Ich  mein  mit  aisen  dingen.  Ein  iegliches 
der  w'elde  kint.  Der  so  |gr  ist  blint.  Daz  im  rat  v'smabet. 
Vfi  daz  er  sich  v*gahet.  D;iz  er  sich  nibt  erkennet.  Swie 
ofte  er  sich  nennet.  19)  Von  ein'  sch6n0  linden.  Ich 
reit  für  ein  linden.  Daz  nieman  mobte  vindff.  Sch6ner 
angen weide.  Ende:  Sus  mac  man  dicke  Tinden.  Den  dorn 
bi  der  linden.  20)  Von  einem  gauche.  vft  vom  wit- 
bopfen.  Uf  eime  zvne  stünt  ein  gauch.  Do  für  ein  wit- 
hopfe  flaucb.  Der  wolt  vz  dem  lande.  Ende:  \f\  bab  den 
mut  immer  me.  Wie  er  do  beim  müge  bestan.  Sus  bat 
der  witbopfe  getan.  21)  ahne  üeberschrift :  q  Ein  gliz- 
zender  körn  kefer.  Sas  vf  einem  stein  schever.  Z^  dem 
sprach  ein  wolf  ez  hilft  nibt.  Daz  man  dich  so  vre  schind 
siht.  Sit  du  ane  bim  bist,  q  Hie  bi  merkent  ein€  list. 
Daz  du  ere  gar  zergat.  Do  man  nit  bi  v'stat.  ist  Wiener 
Hds.  XXI.  (B  132  ist  hievan  verschieden).  22)  Von  schon 
blümen.  Ich  kam  eins  males  besunder.  Ich  sach  des  nam 
mich  wunder.  Zv  liehten  aueen  blicke  stan.  Ein  blü- 
men gar  wol  getan.  Ende:  Auch  müz  ir  entsliffcn.  Ir 
fraude  wunn^hemder  tac.  Vfl  ist  auch  der  sele  ein  slac. 
23|  Vö  einer  frauwen.  ist  D  (Dresdner  SamwUvn^)  33. 
24)  Von  ein€  vubs.  vA  vö  ein'  katzen.  Ein  fuhs  ge- 
sellet sich.  Zv  einer  wilden  katzen  so  wen  ich.  Ende: 
Nu  si  gemant  ein  ieglicb  man.  Der  ibt  guter  liste  kan. 
W6llent  ir  daz  er  wol  gevar.  Daz  er  die  selben  ibt  lange 
spar.  25)  Von  einem  hanen.  ist  H  162.  Vfft,  Baner  1. 
26)  Von  einer  riehen  stat  iH  H.  146.  27)  Von  ein« 
vogellin.  Uf  einem  schönen  grünen  rise.  Sanc  ein  foge- 
lin  sine  wise.  Ein'  morgens  vil  frü.  Ende:  So  ist  der 
Wide  kinde  not.  Die  an  rüwe  ligen  tot.  Ane  ende.  vA  also 
manigvalt.  Daz  sie  imm' belibent  vngezalt.  28)  Von  ein« 
guten  manne,  ist  H.  82.  29)  Von  eime  ritter.  Ez 
reit  ein  ritter  der  was  tüp.  Vf  ein  strazze  die  was  krump. 
Ende:  Als  des  ritters  lop  v'swant.  Der  dem  berge  wirae 
lach.  VA  in  sit  schalt  do  er  in  sach.  Die  vierden  siten  do 
die  dri.  Gar  v'derbet  warn  bi.  ist  in  H  unter  131 ,  ahne 
eigene  üeberschrift,  30)  Von  einem  brunn«.  Ich  kam 
gegang«  ein.  Zv  ein«  hten  stein.  Dar  va  so  viel  ein  bronne 
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knit.  Hiid*:  ^«io  Kmx  sin  sündt!  i«l  RewMon  Sie  slH 
an  gol  er  tnac  K^iiesrn.  itt  H  107.  dat  xireite  4fr  itoHit 
ofaitr  llrhfrafhriflini  eiilhatlenen  drei  Stücke.  Iffrnrr  ffif*. 
<'.C\[.VIll.    31)  Von  ein#  Ttibs.  lüu  luhs  an  ain>  weide 

5 II-.  Vnr  einem  hnlU  biz  er  );evie.  Ein  mns  des  wu  ei 
o.  £niJ«:  Dt  selbe  hat  der  vobpii  list.  tlea  xol  sich  hem 
simiic  man.  An  falscher  wip  kosen  lan.  3-J)  Von  einem 
hnneo.  Ein  tiiin.  vA  ein  heane.  Giengen  an  eime  tennen. 
Hude:  Wai)  wirl  sie  kraitkvil  an  Im  flewar.  So  let  sie  liht 
ciog  andern  dar  Der  ir  vor  nie  kein  liep  getel  iRetel  «!• 
ttuglUtig  wjtterpunktirl]  ert>ol.  So  leR  er  flirl  durch  sie 
tul.  Wiener  Hds.  CCL.  33)  ohne  Vebertchtift :  i)  Eintm 
matine  brast  ein  akest  slil.  Do  bat  er  alle  bäum  *il.  Vm, 
ein  help  der  wer  vesle.  Ende:  q  Wan  ew  sjnen  viut  für 
tanket.  Siuh  selben  er  nider  drucket.  Wiener  Hat.  CCXI.. 
Si)  Von  eine  lauwen.  Ei  kam  ein  laune  do  ein  gcii. 
Vft  einem  stein  embeii.  Br  rief  bin  \f  vft  sprach.  ümMt: 
q  Sw  volt;et  iV  drat.  Vnjcwissem  ral.  Den  Kcriüwrt  libt 
dar  (lar.li.  n.ii  iin  do  vur  w.is  so  gach.  Ijj/.  Honer  90, 
36)  Von  einem  vogeler.  Vgl.  Boner  ^Q.  36)  Von 
dem  krebei.  Der  krebez  riet  siro  kinde.  Liebei 
kinl  des  erwinde.  Dv  gast  allez  hioder  dicfi.  Dax  ist  dir 
harte  mälich.  Ende:  q  Et  beHicheut  auch  den  man. 
Der  lerel  des  er  nie  hegan.  Vgl.  Boner  45.  37)  Von 
dem  suraer.  Do  der  sumer  ane  vie.  Vif  der  winf  aer 
gie.  Do  begonde  grünen  ilaz  gras.  Ende:  q  Der  fuhse 
bezcicbent  ein^  wis€  mä.  Den  nieman  belriegen  kan. 
Des  warl  auch  die  krolc  Von  den  tvern  z^  spole.  Vgl. 
Boner  48.  3g)  Von  eine  kaufman.  Et  het  ein  kauf- 
man  ein  wip.  Df  was  im  liep  altam  der  lip  Er  wer  ir 
liep  des  lach  auch  sie.  Ende:  q  Sweih  man  sich  des  be- 
denket. Ob  in  sin  wip  hescbrenket.  Dai  er  den  schranct 
wider  sturli.  VA  mit  listen  listlich  lurti.  Dax  ist  ein  michel 
wisheil.  Sämlich  mä  fber  kum^  ist  ein  lüpheit.  ist  tmter 
XLVII.  39]  Von  eime  gaste.  iitH.86,  40)  Von  ein 
man.  vi)  vö  sine  wibc.  ü(  uMerXXXVIl.  41) Von  eime 
baten.  Ein  bafen  erin.  Wolt  eins  irdin  geselle  sin.  Bidt: 
(leselleschart  oiht  wol  lirot.  Do  man  des  gewaltes  schaden 
uiml.  Vgl.  BonerT!.  42)  Von  eime  b'ren.  i»t«nterL\. 
4.1)  Vä  eime  esel.  Ein  esel  lac.  vß  gedable.  Wie  er  ex 
d»  IV  brebte.  Oai  er  gewünne  ere.  Ende:  q  Des  esels 
hoher  müt.  Bezeichenl  den  tfifel  der  sich  tut.  HochfcTt 
fiter  sin  genoiien.  Des  wart  auch  ervslaiien.  l'gl.  Bo- 
ner ffj.  44)  Von  eime  snerkcn.  Ein  snecke  hohe  woll. 
Anders  ditnne  er  solt.  Für  allcz  sin  geslehlc.  Ende:  Dai 
sie  dem  tfifel  w-dent  zeleil.  Zv  ierem  groizen  vnbeil.  VA 
als  der  snecke  der  kra.  Fürt  in  die  lüfl  in  der  da.  fgl. 
Bauer  17.    4S)  Von  einem  ctoiler.  Ich  horl  sagen  ein 
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mer.  Wie  ein  kloster  wer.  Rieh  vft  erbuwen  wol.  Als  von 

reht  ein  kloster  sol.    Ende:  Gedienten  die  ir  meist'  haz. 

Die  bAzzen  auch  daz  ist  min  rat.    Hie  mit  die  rede  ein 

ende  hat.     Der  Anfang  stimmt  zu  XXII.    46)  Von  eind 

manne.    Ez  naro   ein  man  vf  sinen  d«c.    Körens  einen 

f ollen  sac.  Den  trüc  er  do  er  gemaln  wart.    Ende:  Swen 

aber  des  genagt.  Daz  im  got  zf  iügt.  Vfi  andern  lüten 

auch  wol  gan.  D*  ist  hie.  vn  dort  ein  rieh'  man.   47)  Von 

ein€vischer.  Ein  vischer  vienc  ein  vischelin.  Daz  sprach 

la  mich  wider  in.    Ende:  Ich  wen  wol  daz  ein  tumb'  man. 

Den  wisen  nit  betrieg^  kan.    48)  Von  ein'  rosen.  Ein 

bifime  ist  rose  genant.    Die  treit  maniger  in   der  hant. 

Durch  iren  vil  sAzzen  sroac.     Ende:  \fi  als   die  selben 

sterbent.  So  ligent  sie  vö  ierem  hazze.  In  des  tAfels  vazze. 

Do  noch  vil  maniger   inne  liget.     Der  hazzes  vft    nides 

pfliget    49)  Von  eins  vft  von  sinS  wibe.   ist  unser 

XXXIII.     50)    Von  einem  wolfe.  Ein  wolf  zv  sinem 

kinde  sprach.  Ich  han  ein  solichz  vngemach.  Daz  mir  an 

min  herze  gat.     Ende:  Swen  er  salbet  daz  ist  ein  schach. 

Wan  den  betraget  er  dar  nach.    Nimm'  er  vlazzen  kan. 

Er  zeige  im  des  wolfes  zan.    51)  Von  einö  risen.  ist  H 

145.  Wiener  Hds.  CLXXI.  Vgl.  Minnesinaer  11,  33t.  52)  Vö 

ein€  gebure.  ist  unser  W\S\.    53]  Ein  lere.  Ez  sol 

mit  dem   b6sen  man.    Kein  frum'  nint  z^  sehaflfen  han. 

Ende:    q  Hie  bi  sült  ir  ^ch  v'stan.  Daz  ein  ieglich  fruiii- 

mer  man.   Swa  er  mac  oder  kan.  Den  bösen  fliehe  er  z^ 

aller  zit.  Waft  er  vil  b6sez  ende  git.    Wiener  Handschrift 

CLXX.    Vgl,  Boner  5.     54)  V(T  schön  €  bäumen.  Ich 

kam  geriten  in   einS  walt.    Do  warn  bäume   manicvalt. 

Ende:  Ir  fraude  dorret  alle  zit    Von  dem  der  da  dürre 

yf  ir  lil.   So  ist  einer  baz  gegeben.   Die  arme  frölich  hat 

ir  leben.    Anfang  und  Inhalt  stimmt  mit  H^.    55)  Von 

zwein  gesellen.   Wilunt  wolt  ein  man.     Ferre  durch 

daz  lant  gan.  Do  gab  er  sich  in  gotes  pflege.     Ende:  Nu 

war  seit  dir  der  her.  In  daz  ore  sprach  er.    q  Der  ander 

iach  er  seit  mir  vil.    Das  Uebrige  fehlt  mit  einem  sichtlich 

ausgeschnittenen  Blatte,  Vgl.  Bauer  73.    Daher  fehlt  auch 

der  Anfang  von  56),  und  beginnt  das  folgende  Blatt  105: 

So  süizze  noch  so  gutes.     Des  wart  nie  nit  noch  nimm' 

lüt.   So  lieu.  so  edel,  noch  so  gut.     So  dA  w'de  minne. 

Ende:  Swelch  frauwe  ir  eren  nülen   wil.    Die  end&nket 

der  hüte  niht  ze  vil.     Ob  ir  alle  die  hüte  bern.     Die  in 

der  w'll  weren.    57)  Von  hofschern.  Swelch  gast  daz 

bot  für  hofscheit.  Ob  einem  wirt  ein  h'tzeleit.  Von  sinem 

hofschen  Übe.    Geschiht  an   sin€  wibe.    Ende:  Der  spise 

der  er  mac  genesen.  D^  sol  in  kalter  wise  wesen.  D^  die 

hitze  so  wol  entrenne.  Daz  sie  in  niht  gar  v'brenne.   Die 

beiden  letzten  Stücke  gehären  zu  CLV,  die  Minnesinger y  im 


mfaen   Wieutr  Handschrllt   rou  Stricken   WM  {16). 

ronderminae.  Wax  ipmaa  brlnen  mnn.  Vod  minne 

CD   kan.      D(    rede    ist  i;ar  v'lom.     Vü   also  nültt 

«rn.    *^ie  haben  i#  heln  glichen  mal.     Endt:  q  Also 

bfhp      och   liblc    iwcin.    Die    mil    vnglicbi^Di    sinDc. 

'~  ler  minne.  DA  minn«   «firde  TDStete.    So  man 

mesi  helc.    Hie  get  die  tv'tt  vt.  Hilf  hcm 

.    Vn  den  pfahe  (meitit  und  enpfahc)   am  teic- 

<7iiu  vur  ui-in  grimme    itil.    Die  mir 

II  OL    ii>  mAie  »ie  aol  berolen.    Die  mir 

L  ><n.     Sie  sin  iebenai^  oder  tut.     Nt  heH 

i  ..  1  <     Amf. 

Setfr  aut  dieter  Handtckriß:    durth   Doen 

JO.  25  In  den  Aitd.  Wäldern  Bd.  2  (IStJl 

,  —  ^>a  •!  25  Jfne  Haaduchrift   tcegen   der  dari» 

»Uenen  Mi»«,„iiger  hin-  hattt,  marktr  W.  Warker- 
I  mir  rorflehenden  Auauff,  und  ron  Itlajkmann  hatr 
Ue  coUstündige  Vergtelehunfr  der  hier  aufgenommene» 

i-Shlungen. 

ig)  Mülker  Hnndahrlft  <!»']:  R.  18.  Per,,ann>t 
aOä  Seifen.  AI.  8.  Mille  de»  litfn  JahrhuudfrU ,  nach 
Schoitky,  der  zwei  Slärke,  30  undX,  daran»  aögnchrlr- 
im  hat.  DIet  Mind  die  Gedichte  de»  nungeaannlen  Bene- 
dictinert  ron  Mölk^it  in  der  voltständigen  Dresdner  Ab' 
MChrifl,  «.-on  wetclier  Adelungs  Abschrift  (Bililioth.  AiletuDR. 
Dresd.  1827.  p.  5),  mit  allen  Adrlungischen  Handtckriften, 
1816  In  die  Berliner  Bibliothek  gekommrn  Itt:  Fol.  Kr.  27. 
Vgl.  Grundr.  383.  398.  Eine  BirkenUockische  A6»ehrtft  h«l 
J.  Orfmm.  Hahns  Vorrede  m  der  Ausgabe  Strirkerecher 
Gedichte  (16)  5.  Will.  Et  ist  eine  SamwUiing  von  ti 
Gedichten,  mll  meist  gereimten  Veberschriflen ,  trie  in  der 
Heidelberger  Handschrift  (1),  wielcAe  den  grasten  Thell 
dieser  Gedichte  enthält.  Die  ersten  41  Gedichte  gehören 
dem  Stricker,  die  übrigen  sind  rerschledene  Anhänge: 
1)  Ohne  teberschrift :  Ein  herrc  wolt  lU  hat  vam  No 
Rnitu  dich  vil  wo!  brwarn  Spnch  er  zu  srnern  ninpfe 
mBn  [empfiehlt  ihm  Tochter  utid  mtden=Seele  nnd  Leib) 
—  ist  H  [Heidelb.  Hds.)  78  und  Wb  {WHri.b.  Hds.)  Bl.  10S. 
21  Wi  Goi  dei  gerucbte  Daz  er  ths  alle  versuchle.  ist 
H.  98.  3)  Wie  ein  spotlcr  mil  wan  Ersluk  einen  gulen 
man.  ist  a  82.  4)  Gesle  «olden  einen  wirl  nictit  gelten 
Davon  hub  sieb  ein  scheiden,  ist  H  76.  5)  Die  Goles  wort 
nicht  gern  b6ren  Vnd  sieb  den  liiifel  laizen  betören. 
ist  H.  e^.  Auch  in  der  Münchner  Handschrift  {iS}.  6)  Ein 
man  bat  Got  den  säizen  Dar  er  im  guiidc  sin  sunde 
zebuien.  ist  B  fOl.  7)  Ein  gul  pispe!  von  den  siinden. 
Ut  H.  102.  Auch  fn  der  Münchner  Handschrift  (15). 
ft)  8wer  »Hex  sin  leben  Hoiibttiafl  siinde  nicht  wi!  hege- 


ttnr  tteii9er)et4iit».  77 1 

ben.  Ut  H  100.  9)  Swer  sich  wider  Got  setzet  Den 
hat  er  schir  geletset.  iH  H.  99.  10)  Kein  phaffe  sol  nich 
vbersehen  Daz  wider  Got  kan  geschehen.  Ut  U  64. 
11)  Swer  den  tiufeln  wil  an  gesigen  Der  muz  vastea 
fnd  an  gebete  ligen.  M  H  119.  12)  Wi  vns  Got  wil 
ergetzen  Mit  einem  ¥01160  melzen.  iH  U  75.  13)  Swer 
tu  Got  nicht  vorchte  hat  Dez  wirt  benamen  selten  rat. 
ist  H  75.  14)  Swer  sich  hie  verret  ?on  Got  Der  wirt  hie 
▼nd  dort  zu  spot.  ist  H,  66.  15)  Wie  Got  [mit  der  marterl 
einem  gebernaen  weih  Glichet  sich  mit  dem  leib,  ist  B 
63.  16)  Daz  bispel  ist  von  herrn  Saiomon  Swer  ez  liset 
der  hat  dez  Ion.  ist  a  67.  W)  Swer  Gotes  alt  kleider 
tragen  wil  Der  sol  vasten  beten  venigen  alle  zil.  ist 
If  91.  18)  Swefie  der  mensch  reine  werke  tut  Das 
ist  der  sele  vur  daz  waschen  gut.  ist  in  tf  63.  hinter  15) 
ohne  üeberschrift.  19)  Daz  ist  von  den  pbefTinne  DU 
den  pristern  nement  leib  sele  er  vnd  sinne.  Anfang: 
Ir  tumbe  sele  ir  tumber  leib  Ist  leider  ein  vil  tumbez 
weih  Di  Got  also  verliuset.  Ende :  Si  mochle  di 
sunde  gemer  tragen  Denne  si  eine  sele  biet  erslagen. 
20)  Liegen  vnd  arme  hocbfart  Sint  mit  dem  tiurel  behaft. 
Ut  if.7l.  Auch  in  der  Münchner  Handschrift  (iS),  21)  Swai 
komcn  ist  von  der  erden  Daz  muz  allez  tot  ligende  wer- 
den, ist  H  97.  In  Lq/ibergs  hiedersoM  1 ,  605.  22)  Swer 
stet  sundet  vil  Vnd  «li  im  alder  buzen  wil.  In  der  MMnch^ 
ner  Bandschrift  (15).  23)  Ein  kunic  wolt  ni  gelachen 
Daz  kom  von  grozen  sacben.  ist  B  79.  Liedersaat  J,  357. 
Vgt.  Grundr.  402.  24)  Daz  ist  von  iamer  vod  von  kla^  I>i 
sich  hebent  am  jüngsten  tag.  Ut  H90.  25)  Wi  der  tiufel 
pbeffern  kan  Daz  merken  weih  vnd  man.  Anfang:  Ein 
wirt  der  vsile  spise  hat  Vnd  sich  der  geste  begat  Kumt 
im  denne  geste  nicht  So  wirt  di  spise  gar  enwicbt.  Ende: 
Da  ze  helle  ist  eren  nicht  Swer  dar  kumt  daz  ist  enwicbt. 
Rügt  die  Sodomiter^  ttie  H  i90  die  Männeier.  Vgl.  Minne- 
singer IV,  385.  26)  Von  den  brudern  di  gern  ampte  haben 
Di  sich  mit  guten  ezzen  vnd  Irinken  laben.  Ut  B  70. 
27)  Swer  welle  kaufen  weislich  Der  geh  sin  sunde  vmb 
das  himdrich.  ist  B  113.  28)  Swer  Got  wil  dienen 
mit  reinem  gebet  Der  gedenke  siner  marter  an  aller  stet. 
<fl  A  114.  29)  Daz  pispel  ist  von  werltlidbem  ^ut  Swer 
ez  liset  der  habz  in  sinem  mut.  Anfang:  Ein  leger  kom 
in  einen  walt  Do  vande  er  afTen  vngezalt  Da  woldo  er 
lagen  inne  Er  vant  ein  effinne.  Ende:  Der  klage  wirt 
im  nimmer  puz  Vntz  an  den  iungsten  tak  In  kolt  der 
tiufel  swa  er  mac.  30)  ist  un/'er  LXIX.  31)  Swer  io  di 
helle  nicht  welle  varn  Der  sol  sich  mit  warer  riw  vnd 
bidite  bewarn,  ist  B  115«.  32)  Swer  sin  bichte  mit  glich- 
sen  tat    Dez  sele  ist  vor  dem  tiufel  vnbehuL    ist  B  iiH^ 
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ohne  Vebernhrift.  33)  Übe  wir  leben  nach  (ioles  mul 
Su  wil  er  vns  geben  allci  gut  Ut  H  116.  34)  Swer  hir 
leib  vnd  sele  verlul  Der  tnm  'm  der  helle  flul  {iroi  ^liioli. 
(>tH86.  3ä)  Swer  sich  in  f^cisllicheu  orden  liuchcl  Vnd 
darvz  schir  iliuchet.  hl  B.  152.  36)  Swer  bite  dai  bellich 
ist  Der  wirt  gewerle  le  maniger  vrisl.  iif  H  133.  37)  Von 
einem  riehen  sündigen  td»d  0er  xu  einem  ritisidel  rai 
nam.  ist  H  Tl.  Liedersaal  I,  593.  38)  Swi  siiie  der 
«erlde  honik  sei  Uei  lodes  mak  nimen  werden  Frei,  itl 
Liedersaat  I,  253.  39)  Di  weile  wir  leben  Sülle  wir 
hinvdr  senden  vnd  geben.  Anfany.  Ich  «il  rw  sagen  «at 
ich  sach  Geschriben  daz  hirvor  ^escbach  Ich  wen  nichl 
ein  IhuI  lak  Do  dai  leul  solicher  sile  phlak  [den  xum  Käaig 
eingeseiften  Ankömmling  nach  Jahresfrist  auf  ein  wüstes 
Eiland  xu  rerbannen,  iro  riete  «mkamen.  einer  i«4ock 
zeitig  sieh  Vorrath  besorgt).  Ernte:  Dai  er  sich  hie  also 
bewar  Dai  er  den  |j;em3cb  dort  vinde  Der  do  nimmer  »er- 
swinde.  40)  Swclich  selc  verdnmnnel  sinl  Di  enphehel 
der  liurej  vnd  sin  kint.  Anfang:  Vns  hat  dez  tiufels  ge- 
wall Vnd  sin  vntugent  mantclall  Vil  groien  schaden  ge- 
vAget.  Ende:  So  ral  Ich  dai  entriwen  Daz  wir  hie  weinen 
dise  frisl  Diweil  dai  weinen  nutze  ist.  41)  Swer  dl 
Tioles  hüz  enteret  Der  bat  sich  selbe  Rennerei,  iwl  ein 
Absckmil  aus  H  103  (Z.  113—226).  43)  Ilie  bebet  sieh 
an  alsus  Von  einem  bischor  hii  Bonus.  Anfang:  Gotüchc 
mere  Weren  Tns  vreudenbere  Von  dir  zesagen  Chuniginne 
aller  maeen  Der  wil  ich  eines  recken  Do  soltn  minen  sin 
lU  strecken  Daz  ich  dich  lob  nach  dinem  recht.  Die*e 
lUarlenlegende  ist  In  ungefähr  SOteiligen  Sätzen  will  ärri- 
reivtigen  Schl^/sm  gedichtet,  wie  unsere  LI  und  LXVUl. 
Ende:  Doch  wart  er  ein  gute  man  sil  Kuniges  kint  Da*il 
Hcrre  an  dise  werlu  wurde  de  gebom  l.azze  vnser  keinen 
werden  verlorn  Di  dich  zu  voglinne  babenl  erkorn.  43^  M 
i/nierLXXI.  ^)  Ist «nstr\.\\\m.  45)  (.(  «»«erl.XXXV. 
46)  Ein  kunik  verbot  bi  dem  leben  Ez  solt  nimea  an 
sinen  liots  huz  gelien.  ist  H  33,  irortiu  der  Einffmg 
dieses  Gedichfes  in  den  Minnesingern  IV,  755*(eA(,  47)  Daz 
getichte  ist  Kalo  genant  Vnd  ist  den  gelerlen  wol  bc- 
Eant.  ist  H  34.  Den  Beschinfs  macht  48]  Der  gruz  vnn 
vnser  vrowen  ist  Wol  Im  der  in  mit  anil^icbl  list.  Salve 
regina  etc.  Gegntzet  von  vns  ruchc  sin  Der  erbarmunge 
kunegin.  Dann:  Oremus.  Nu  bilen  Oot  daz  ist  btilicb 
Daz  er  vns  helfe  lem  bimelrirh.  Ende:  Durch  »nsem 
herren  Jesum  Krist  Der  du  drivalt  vnd  eine  bist  An  ende 
immer  ewiklich  Hilf  vns  zu  dinen  himelrich.  -imen. 

Gedruckt  sind  aus  dieser  Handschrift :  die  Anfangs- 
zeiten roB  47  Gedichten  (wohH  46  übersehen  Ist)  In  Grafs 
niHliika.   Bd.    3   (Stullg.  1829),   S.  Z75.      Vollständig  I«. 
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47,  durvh  U,  Hoffmann  in  den  von  ihm  und  M.  Haupt  her- 
ausgebenen  deutschen  Blättern  Bd,  I  [Leipz.  1835),  «S.  49. 
11  (1837),  18.  Eine  Ausgabe  von  42  liefert  M.  Haupt  in 
seiner  Zeitschrift  II  (1842);  208  naeh  einer  Abschrift  von 
F.  Pfeiffer.  Ebd.  111,  299. 

18)  Vatikanische  Handschrift,  Bibl.  der  Königin 
Christine  1423:  Perg.  128  jD/.  in  12,  rom  J.  1347,  scheint 
eine  unvollständige  Abschrift  der  vorigen  Handschrift^ 
enthält  nur  die  Stücke  1  —  40  ^  die  beiden  letzten  umge- 
stellt,  dann  gleich  47,  und  zuletzt  eine  kurze  erbauliche 
Erzählung  in  Prosa;  sowie  ganz  vom  noch  ein  geistliches 
Lied.  J.  J.  Banga,  in  des  Freiherm  von  Aufs^s  An- 
zeiger  des  Mittelalters  1833,  Sp,  285;  gibt  Anfang  und 
Ende  aller  Stücke,  unter  denen  jedoch  19  und  21  über^ 
sehen y  indem  nur  die  Anfänge  von  18  und  19  und  dazu 
die  Schm/se  von  19  und  21  angeführt  sind.  Ebenso  C.Greith 
spicileg.  Valican.  (1838.)  p.  57.  wo  3.  29.  33  übersehen  sind. 

14 J  Karlsruher  Papierhandschrift  86,  vormals 
des  St.  Georgen  Klosters  in  Villingen ,  des  16.  Jahrh.,  un- 
vollständige Abschrift  der  vorigen  oder  gemeinsamer  ür~ 
Schrift,  enthält,  nächst  einem  Spruche  von  einem  König 
von  England  y  und  Erzähluna  von  einem  Manne  ^  der  sich 
aus  Liebe  entleibt,  das  buch  genant  der  Stricker,  35 
Stücke  der  Mölker  Hds. ,  nämlich :  2.  4.  5.  6.  9  —  22.  25. 
1.  3.  26  —  37.  Hinter  25  steht  ein  eignes  Stück  (Ich  klag 
ein  ding  das  misse  zimt  nur  6  Zeiten).  Auf  37  folgt 
her  Freydanck,  aber  ein  ganz  andres  Spruchgedicht,  40  BL 
Endlich,  ein  Spruch  von  der  Liebe,  6  Bl.  Mone  in  s.  u. 
V.  Aufs^  Anz.  1834;  Sp.  181. 

16)  Münchner  Handschrift  rOit  Rudolfs  Barlaam 
und  Josaphat  vom  Jahr  1284,  enthält  hinten  sechs  Ge- 
dichte,  von  welchen  das  fünfte  Konrad  von  Würzburg 
gehört  [unser  LXX),  die  üeberschrift  des  ersten  (in  der  vo- 
rigen Mölker  Handschrift  5)  es  dem  Stricker  zuschreibt, 
dem  auch  wol  das  zweite,  in  der  Handschrift  vom  ersten 
nicht  abgesonderte  gehört,  sowie  die  drei  übrigen,  welche 
in  der  Mölker  Handschrift  7.  20.  22  sind. 

Gedruckt  sind  alle  diese  Gedichte  in  Docens  Mis- 
cilianeen  zur  Gesch.  der  teut.  Litt.  (München  1807)  Bd.  I, 
S.  31.  11   209. 

16)' Wiener  Handschrift:  (W):  2705 (*oiwr 418.  VII. 
F.  7.  Denis  cat.  codd  tbeol.  I,  2,  1378)  Pergament  4,  Im 
13 — 14.  Jahrhundert  geschrieben,  enthält  auf  zweispal- 
tigen Seiten  der  175  Blätter  271  Gedichte,  ist  also  die 
umfqfsendste  Handschrift  von  Strickers  Sammelwerk. 
Grundr.  383.  Germania  VIll.  284.  Graffs  Diutiska  III. 
160  gibt  nur  263  GeäU:hte  und  deren  Anfangszeile  an, 
daher  ich  seif^  Zählung  hier  nicht  einwenden  konnte  [vgl. 
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imttna»  Berichtigung  ia  Montan  Att-i.  det  M.   A.  tH3K, 

237J,    null   hemerht.    du/s    die    meittea    GtdicUt  der 

Jnr   Handschrift  IM    »ich   daraHlrr   befindfn,    lO  da/i 

.  ateser  nur  7.  9.  18.  19.  38-40.  id— 48  frbltn.  SchoUkg 

einen   grqfnea  rfieil   dieter  Bandschrifl   abgetckrUbt* 

1ha   Bl.    I^b — lÜO",   unter   den   forttaufenäea    Zahlen 

III— CCXXX .  aiieh  Freidanks  Sprüche  aufaivurnt,.  tinä 

MUh  bähe  ick  in  Germinia  VIII.  203— SfS  gedruckt. 

Klage   Hier  alte  Stände   und   Zuetdnde  Deuttchtaadi: 

eeitlUckeu  (CXX);  die  Ritten  die  Minaeiinger  (CLV. 

Jt   (n   der    Wärzburgcr  Umtdtchrift   S&n    FraueuminHt 

I  OotletminM  (CCIX);   die  Haselbtamen  (CGI:   auch  in 

Wtlr*h.    Hdt.    16) ;    Abf*-gtaube  (CCX);    Lapenmärt 

XXXI)  1  der  Rittcrxopf  (CCII),    Drei  andere  BtItpitU 

;;  dir  Burffstalt  {\l\).  der  W«e  (LXXXII);  drr  Well 

n  (CCVIll:  verichlrdm  von   nuierm  LXX).     Com  dm 

uttHdeten   mrigen   mridhiungen,    die   wir   xuwt   IVM 

—■r   aufgenommen,   sind  die   Aa/ilnge   mitgelheilt.      loll- 

atändige  Vergleickuug  denethen  habe   ick   ron  Majawuinn. 

fiele  Stacke  dieee*  Werket  sind  der  grtffsen  Hejdel- 

berger  Sammlung  [\)  einrertelltt ,  t.am  Thell  mit  Stricker» 

yawen  in  dea  Veberschriften  159.  66.  67.  68.  179.  181.  183. 

190).     Die  mit  der  Würzburger   und   Mölker  Handschrift 

ihr  gemeinsamen   Gedichte  »ind  schon   bei   diesen  (11.   12) 

bemerkt.      Außerdem   finden    sich    folgende    Gedichte   der 

Wiener  meist  auch  in  der  Heidefberger  (H):   Bl.  Mc  Ut  H 

1S4;  Bl.  H^  Et  gescbach  von  ftc-nonhHt  Dai  hie  vor  ein 

rtller  reit:    Bt.  45'l    ist  H  138.  173   {unser  I.XI):   Bl.  K* 

Ut  H  \U  {unser  l.);   lil.  «(c  ist  B  185:  Bt.  SStd  ist  B  189; 

I».64*l<(If  89:  65»  istH  171  {unstrLW.  Bl.  %ßf:  ist  H  \7i 

(unaer  MX):    Bl.  ttö^  ist  in  der  Würzburger  Handschrift 

(II)  3;  Bl.  88*  leb  wil  vun  vbelen  wibeo  s.igen   Oai  sula 

die  früwen  wul  wrlriKCn  Vnt  suln  ci  \ntea  ane  hat;  Bl. 

lOSd  ut  H  78;  Bl.   It2  Ist  H  167:  Bl.  MSfi  istH  Ht.    Foa 

den    64    FiOela    sind    folgende    2ä :     CLXX.    CLXXVU. 

CLXXXIX.    [H   85).    CCI.XMI.  CLXXI   (H  145).   CCLV. 

(H  91).  CCI.VI.   CCI.IX.   LXXV  (»    181).   CCXLII.  Xl.l 

H  136).  CVI  (H  1«)  CCXLVII.  CCXXXVIII.    XXXVIfl 

(HI32).CCXLI.CCXL.  I.XVI  (ff.  187).  LXXIX.  CCXLVIII 

{H  unter  107  ohne  l  eher  sehr ifl).  CCL— CCLIV.    Den  Br- 

sektu/s  Btackt  SA  173—75  das  Gedicht  vom  Welmsfkiireig. 

Gedruckt  sind   hienon:   das   letzte  Gedicht    und  die 

25  Fabeln  durch  J.  Grimm   in  den  AUdeatscken   Wdidern 

Bd.  3  (1816),  S.   13-3i.  167-238  mit  Anmerkungen.   Ein 

Beispiel  Bl.  31,  durch  !H.  Haupt,  AUd.  Bl.  1  (IH35).  lt. 

"Kleinere  Gedichte   ron   dem  Stricker,    keraiisgegeben  von 

K.  A.  Hahn»  {als  Bd.  18  der  Bibl.  derges.  Deut.  Xmlianat- 

literalur)  Quedtlnöurg  u.  Leipzig  1839.    Drei»»ki*  Sl^cM*. 
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zunächst  nach  der  Heidelberger  Sammlung  ^  welche  allein 
sie  mit  der  Wiener  Handschrift  gemein  hat,  nämlich:  130. 
139.  147.  173  (unser  LXI :  die  Wiederholung  196  hat  der 
Herausgeber  übersehen.  Vgl.  die  Lesarten  zu  LXI).  174 
{unser  L).  188.  189.  74.  170.  117.  99.  Für  einzelne  dieser 
13  Stücke  ist  die  Birkenstockische  Abischrift  der  Mölker 
Handschrift  y  die  Wiener  Sammlung  (5) .  Lajsbergs  Lieder^ 
saat  (9),  Docens  Abdruck  der  Münchner  Handschrift  (13). 

i7)  die  Wiener  Handschrift  2884. 

18)  die  Münchner  Handschrift  444,  und 

19 J  eine  Karlsruher  Handschrift  verglichen.  Vor- 
rede 8.  XVIII. 

90 J  die  Hamburger  Papierhandschrift  des  Parci- 
vat  und  Wigalois,  und 

91 J  eine  Weimarer  Papierhandschrift  in  8.  tnthat' 
ten  unser  LX.  Orundr.  360.  396.  4M. 

99)  in  einer  andern  Wiener  Handschrift  (Philol.  190) 
stehen  32  Gedichte  der  grofsen  Hds.  (16).  Graff,  Diutiska 
111,  160,  weist  sie  einzeln  nach, 

93 J  Sine  Freiburger  Handschrift  des  Schwaben^ 
spieaels  enthält  mehrere  Beispiele^  darunter  auch  30)  (ii». 
ser  LXIX)  und  37)  der  Mölker  Handschrift^  und  eins  vom 
Diebstal^  Raub  und  Wucher. 

Gedruckt^  diese  3  Stücke^  in  U.  Amanns  Programm: 
Praestantiorum  aliquot  codicum  mss.  qui  Fribiirgi  servan- 
tur  ad  jurisprudentiam  spectaotium  nolitia.  Friburgi  Bmg. 
1836.  4.     vgl.  Mone  Anz.  des  M.  A.  1836,  Sp.  504. 

94)  In  einer  Stuttgarter  Handschrift,  Tbcol.  19. 
Fol,  Papier  des  15.  Jahrh.j  steht  hinter  den  Gedichten  wm 
Salomon  und  SibyUa  und  Marien  Klage,  Vod  dem  könige 
Deposuit.  unser  LXXl. 

Die  weiterhin  (25)  näher  bezeichnete  Wiener  Hds.  2259 
enthält  auch  Bl.  89  xvei  jjBeispiele  Strickers*^:  H.  Tt, 
73.  Graft  BiutUka  III.  373  gibt  die  Anfänge, 

Die  sonst  in  der  Wiener  und  Dresdner  Sammlung  (5.  6) 
vorkommenden  Strickerschen  Gedichte  ergeben  sich  zum  Theii 
aus  den  Hinweisungen  bei  den  Verzeichnissen  derselben. 

Hier  reihen  sich,  auch  als  Strickers  Werk,  an:  dia 
Schwanke  des  Pfaden  Amis  (Grundr.  350);  sie  stehen  auch 
in  der  Heidelberger  Sammlung  56,  in  der  Coloczaer  Ab- 
schrift  53,  und  aus  dieser  gedruckt,  bei  anderen  Gedichten 
derselben  durch  Gr,  Mailath  und  Köffinger  (1817)  S.  289. 
-  Die  Riedegger  Pergamenthandschrift  des  Amis,  beim 
Nithart  (Minnesinger  IV,  753.  902).  hat  G.  F,  Benecke  in  dem 
BeUrägen  II  (1832),  8.  493  herausgegeben,  mit  Verglei- 
chung  der  beiden  genannten  Handschriften  und  einer  fifo* 
thaer  des  15.  Jahrk.  Dies  Gedicht  steht  sMCh  in  der 
AmJbrae^Wiener  Handschrift  (30). 
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ita/nmanna  Bericktigang  in  Mone'a  Amt. 
S/i.   237>,    Hiiil  bemerkt,   dufs   4if  meUHk 
Mülker   Handsi-hrift  (lä    tieh   darnaler  MJ 
ron  rfieier  »KT  7.  d.  18.  19.  38-iO.  iä-~tä|| 
hat   einen   yraßea  Theit   dieter  Haadnekti 
UrHcht    Bt.    1ä5l> — lÜO".    unter  den   fortim 
CCXm-CCXXX.  a«c*  Frehlanks  Si>racktl 
darnach  &«Ae  ick  m  Germania  VIII,  StiS-' 
die  Klage  üher  alle  Stände  vnd  Zmtäiu. 
die  OeitUieken  (nxX);  die  Ritter;  die  Mm 
auch   tu   der    Würzburger  Handtvkrift   S" 
und  QolUsninne  (CI^IX) ;   die  Baselbtumi 
der    WOrtö.    Rds.    16)  ;    Abe^-giouhe   (C4 
(CLXXXl)!  der  Ritlertopf  (CCII).     Dreiä 
tind:  die  Burgttatl  (\LV),  der  LAuf  (LXa 
Lohn  (CCVIIl:  rerackieden   von  unierm  B 
bedeutendsten   Übrigen   KrziiMungen.    die  1 
hier  aiilgenonimen ,   sind   die   Anfänge  nfl 
ständige  Vergleickung  derMflben  kabe  fek  I 

fiele  Stücke  dienet  Werkes  sind  d 
hergef  Sammlung  (\)  einverleibt,  ««• 
Xamea  in  den  Vebersikriften  (39.  66.  67.1 
190].     Die  mit  der  Würzburger   und  M 
ihr  gemeinsamen    Gedickte  sind  schon   i 
bemerkt.      Au/ierdem   finden    tick    f^ 
Wiener  meint  auch  in  der  Beidelberge. 
154;  Bi.  il*  El  fteschach  von  gfnosÄ 
ritlcr  reit;  Bl.  4S<i    ist  H  i:».  173  ( 
ist  B  174  luiuer  J.j ;   Bl.  «K  Ist  H  ii 
Bl.  6i*istHSd:  650  i»t  B  (71  (ni 
iuHäer  LIX);    BK  85<1  Ist  in  der 
(11)  3;  Bl.  88>  Ich  wil  voD  vbele»^« 
ilje  rrowen  wnl  verlraffcn  Vnl  ■  ' 
lO&l  ft  U  TS;  Bl.  H2  i»t  B  lt. 
ilen    64    Fabeln     sind    folgende   i 
CLXXXFX.    (H   85).    CCI.XIII.   L 
(ff  !)i).  CCLVI.   CCLIX.  tXXVi 
H  136).  r.Vi  {H  143)  CCXLVILJ 
\b  1321.  CCXLI.  CCXL.  LXVI  [ff.  J 
(H  unter  107  ohne  lebersehrifl).  f 
scMiiß  macht  B/.  173— 75  dma  C'' 
Gedruckt   tind   Afenrni   !._ 
25  Fabeln  durch  J.  Grimm  i»-M 
ttd.  3  (1816),  S.  13-34.  167~aL 
Heispiel  Bl.  31,  durch  M.  HMIpi' 
■Kleinere  Gedickte   ton   dem  Sl 
K.  A.  Hahnn  [als  Bd.  18  der  Bi 
literatiir]  Unedlinburg  u.  Leip\ 
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Anderen  Hamlsehriflen  beigefügte  Er^äfUiittgen. 

»■•i)  Die  eben  gedachte  lVitt4hag- Wiener  Perga- 
«unlhuHilsilirllt  R.  -2239.  Ful.  vor  133»  in  Wieii  gesckrlr- 
ben ,  eitlh.  das  Kaiser-  und  Heldenbuch  [Otnil,  Uielrickt 
Flucht ,  Ravenna  -  Schlacht] ,  Hartmanna  Iwein ,  Ulrich» 
com  Tärlin  Abenteuer- Krone,  und  dabei,  nebsl  den  beide» 
Beispielen  Strickers ,  die  tiiebenichidfer,  un4  fünf  unserer 
Marienlegenden  (unten) ,  auch  5)  die  Heidin ,  Bt.  68*  uiuer 
XVlli. 

Gedruckt  sind  die  Siebenschläfer,  durch  G.  v.  Km- 
rajan  (Heidelberg  1839). 

»6)  In  der  Berliner  Pergameathandschrlft  (8)  roM 
Oottfrieds  Tristan,  ia  *.  Ar.  «*.  des  U.  Jithrhuaderlt 
[vgl.  Grooti^t  Ausgabe  Vorr.  S.  (.Will  mit  Schriftbild. 
Minnesinger  IV,  90t,  und  Germania  VI. '266).  stehen  ziti- 
schn  einer  l*ro$a-CI\ronik  bis  auf  König  Oltokars  lod 
1278,  und  dem  Tristan,  Bl.  53li— 1>4<  ron  derselben  Hand 
ins  iiiederrheinische  umgeschrieben  M  Eriiählungen,  attr- 
gorische  Gedichte  und  Lieder,  darunter  4)  der  Sperber 
(unser  XMI).      Vgl.  das  Schriftbild  zu  Bd.  2. 

Gedruckt  ist  daraus  dies  letzte  Gedicht  durch  Mone 
in  „Quellen  und  Forschungen  zur  OeschicMe  der  teHttckm 
Literatur  and  Sprache^'  Bd.  f  [Arhen  und  Leipzig  1830). 
.S'.  133— iS.  Die  abrigen  habe  ich  in  Germania  VI,  Sl— 78 
und  Vir,  3ä>— 36  rollständig  bekannt  gemacht. 

M7)  Hinter  der  Heidelberger  Papierhandschrifl [H] 
ron  Rudolfs  Wilhelm  fob  Orleans  Kr.  t.  Fol.  stehen  raa 
demselben  Schreiher.  Bl.  i9S  fünf  Enählungen  untf.S^HCt- 
gedichle,  darunter  I)  die  (Gärtel-)Borte  (unser  \X),  von 
Konrad.  Schreiber  ron  Oettinyea  t4l>7 — 78 ;  und  3)  geschrie- 
ben von  demselben  1466,  der  Schüler  zu  Paris  (imserWV). 

tS)  Eine  ron  dem  rerslorbenen  Propst  Stieglitz  xu  Ltip- 
zig beschriebene  Papierhandsrhrift  des  I  4—13.  Jahrhunderts, 
hinter  i)  detnaoHst  nnbekannlen  Gedicht  fom  Drachenkampfe 
des  Heiligen  Georg  (nerschieden  ron  dem  Gedickte  des 
Reinbot  i'on  Dorn,  das  ich  In  den  Deutschen  Gedichten  des 
Mittelalters  Bd.  I.  1808  herausgegeben  habe]  stehen.-  3)  Herr 
Witig  com  Jordan  (wol  das  ebenda  gedruckte  Gedicht, 
rgt.  Grundr.  903  und  hier  s»  XVKI);  3)  MHster  Kalo's 
lehren  an  seinen  Sohn  (rgl.  oben  S.  772);  4)  die  Königin 
ron  Frankreich  [ohne  Zirelfel  unser  Vlil);  5j  Prosa  ron 
zwei  Riftem  in  England.  Gida  und  Tkgrus.  6|  Prosa  ron 
Martertham  des  Heiligen  Georg.  7]  Anweisung  zur  Re- 
dekunst und  zum  Brief  sehr eibeu.  8)  Prosa  rom  K9ni$ 
Osirald  ron  England;  die  auch  durch  eine  gereimte  Alt- 
deutsche Darstellung  [aus  der  einzigen  Schaff  hauser  Papier- 
handschrift    herausgeyelien     ron     L.     Ettmüller)    bekannte 
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roiktmäjsige  schöne  i^egende.  Stieytitz  gibt  imJahresbericIUe 
der  Deutschen  Gesellschaft  zu  Leipzig  1831 ,  IX  über  die 
Legenden  von  H,  Georg y  hinter  einem  Auszuge  dieses  Ge- 
dichtw  (S.  121— 31)  7  Nachricht  von  der  ganzen  Handschrift, 
geh  habe  nicht  ermitteln  können  y  wo  dieselbe  sich  jetzo 
befindet. 

99)  Gothaer  Papierhandschrift  (G)  des  15.  Jahr- 
hunderts enthält^  unter  mehreren  Würzburgischen  Sachen : 
Erzählung  von  einem  Mönch  und  einem  Söldner  der  Be- 
lagerung der  Weifen  in  Lucca  im  Herbst  13il ;  die  beiden 
Kaufmänner  (unser  f.XVlII);  der  fahrende  Schüler;  der 
heilige  Mönch  (unser  XC) ;  von  den  Jangen  Barten  (in  der 
Würzburger  Hds.  (11)  BL,  98  eins  der  Gedichte  des  » Kö- 
nigs von  Otenwaldea) ;  der  Neidhart  (Fabel  von  einem  das 
Heu  seines  Lagers  anderem  Siehe  verwehrenden  Hunde, 
scheint  in  der  grqfsen  Wiener  Hds.  Strickers  (16)  bei 
Graft  76);  der  alberne  Ehemann  (unser  XXIX),  und  von 
der  Trunkenheit. 

Gedruckt  sind  diese  Gedichte,  das  erste  ausgenom- 
tnen,  mit  Anmerkungen ^  durch  J.  und  W.  Grimm,  in 
ihren  AUdeutschen  Wäldern  Bd.  1.  iST.  35.  Bd.  2,  S.  49. 
70.  84.  96.  189.  Bd.  3.  S.  160.  164. 

aOj  Ambras-Wiener  Handschrift  (A)  der  Nibe- 
lungen, Ravenna- Schlacht,  Otnity  Wolfdietrich,  Dietleib, 
Gudrun  und  anderer  Stücke  des  Heldenbuchs,  mit  Eschen- 
bachs Titurel ,  Hartmanns  iwein ,  Erek  und  Minnege- 
dichie,  1502—17  auf  Pergament,  in  gr.  Fol.  prächtig  ge- 
schrieben ,  aus  dem  nHeldenbuch  an  der  Etscha  für  Kaiser 
Maximilian.  Vgl.  MinnesingerW , 902.  Germania  1,265.  VIIL 
1.  Die  Abbildung  zu  Bd.  3  zeigt  die  Schrift,  unter  den  23 
Stücken  dieser  Handschrift  sind:  2)  Nero's  SchuHin gerschaft 
(rgl.  das  Kaiserbuch  und  Enenkels  Weltbuch);  als  Ein- 
gang zu  Harlmanns  14)  das  üble  Weib.  (Auch  in  der 
Wiener  Sammlung  3S;  in  der  Insbrucker  Abschrift  nFrauen- 
zuchto  überschrieben,  jedoch  von  unserm  111  verschieden); 
15)  die  getreue  Frau ,  von  H&rrand  von  Wildonie  (ver- 
schieden Darstellung  von  XII);  16)  der  verkehrte  Wirth, 
von  demselben  (tin«^  XLIII);  il)  der  blq/se  Kaiser ,  von 
demselben  (verschiedene  Darstellung  von  LWl);  18)  Ka- 
ter-Freier  der  Frau  Sonne,  ron  demselben  (verschieden 
von  Strickers  Fabel,  in  H  id^  und  W  \L\,  näher  stim- 
mend zum  Sängerkrieg  auf  Wartburg  l,  12);  19)  Ulrichs 
ron  Lichtenstein  Frauenbuch  [rgl.  Minnes.  IV,  384); 
20)  Helmbrecht  (unser  LXVI);  21)  Strickers  Pf  äff  Amis 
[oben  S.  775) ;  23)  Priester  Johann.  —  Abschriftlich  habe  ich 
14.  16.  19.  20.  23  von  Schottkg  (der  mir  auch  10)  die 
Klage,  7}  Dietrichs  Flucht  und  8)  die  Ravenna- Schiacht 
abgeschrieben ,  wie  Ziska  und  Primisser  9)  die  Nibelungen, 
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meine  Amgabe  \rtiß,  und  t^imitter  allein  1%  df* 
leib  und  11)  Gudvan  für  naiern  Abdruck  in  den  Heul, 
.  «Uhten  dt»  Milteiatlm  Bd.  II.  1»231 ;  «nrf  13,  lt.  IK. 
m  aie  i.  5  Harlmanm  /HliiHefftdiefite.  darch  Endllrhm 
late,  von  Goiithan  (der  mir  früher  trhoa  13  d^  <KM 
nd  Wolfdietrich  abffeschrieten  hal). 

Gedruckt   sind  daran:   W  »Ion   liMi   Mmi/r  Helm- 

echlen  durch  J.  Berf/maan,  mit  Aumerkuagm   and  Wor- 

•iueh,   Wir»  iSW,  aus  dea  Jahrb.  der  Litt.  Bd.  85).-  lü 

tricha  roH  Liehteiuleia  llwlt  oder  Frauenbiich  um  12(17" 

rch   dtuteetben   ebenso.    Wien    1811    [Jahrb.  Stf.  <»ä.  !U'i 

,_ju  .^Hea  eteyermärkineben  Herrn    und  Sanffers  Her»>H 

jn  1  in  vier  poetiacbe  Erxdhiuugen  am  deir  Milte  rfn 

■    'ahrhandertgit  durch  denselben,  ebenso.    IVim 

Bd.   95,   96).      Der   Wundermanlel   fOrHuJi: 

H   Baupt,    AUd    Bt.    II   (18311).  £17.   Dettrl- 

yiKK  det  Uetmbreekt.    mit    Vergleichnag   ran  Hg 

)  in  (.  ZeiUihr.  IV  [\^\],  318.  Der  Sachtrag  za 
nnserm  \H  seigl  an  tVildenie'x  nariMhiiiy  diese  Hund- 
lehrift. 

31}  Etchenburgt  [dann  IHetttebachji?)  Papierhtmd' 
tchrift  [E]  der  Kiederdeulscben  Bearbeitung  ron  Flos  und 
Blanklofs,  in  12,  geschrieben  1431  in  Liefland,  enthält, 
ebenfalls  in  Niederdeutscher  Mundart :  unser  XLIi; 
ein  Liebesgetpräeh;  und,  frei  übertragen,  iiiMn*XIII,  ■»- 
rollatättdig. 

Gedruckt,  in  Euhenburgs  Denkmälern  Altdeutscher 
Dichtkunst  (Bremen  1799).  .V.  21)1.  2JS.  26ä.  Ein  Auasug 
des  ersten,  bei  Genthe  I,  4i5.  Der  Nachtrag  »w  unser» 
XIII  uiederholt  das   Bruchitück. 


Einzelne  Erzählungen  und  Bruehsläclce. 

3»)  Heidelberger  Pergamenthandschriit  \B):  39ä. 
in  4.,  des  14.  Jahrhunderts,  enthält  zu:ischeii  Stricken 
Karl  und  Virichs  ton  dem  TUrlin  Wilhelm,  fou  derselben 
Hand.  Bl.  !)2  Konrads  Kaiser  Otto  [unser  IV).  Vgl. 
das  .'ichrifibild  zu  Bd.  1. 

Gedruckt,  aas  der  Heidelberger  Samadung  (1).  mit 
t'erfflekhung  dieser  Handschrift  und  der- Wiener  .Samm- 
lung [ä).  durch  L.  Haha  [Quedlinburg  und  Uipzig  MÜH, 
als  Bd.   13.  Th.  3  der  Bibl.  der  ges.  deut.  Sat.   Lit.\. 

33)  Die  Kiiniyin  von  Frankreich  [unser  \'l\\y. 
■A  Wiener  Peruauienlhandschrift:  545  [«i»u«(  443)  du  It 
Jahrhunderts,   8  Blätter  mit  8  Bildern.     Kenne  ich  nur 
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aus  ctUat.  wißt.  hist.  pro f.^  beiSchwandnets  HdM.  Verzeichni$f 
nach  Schottkp^s  Abschrift  in  der  BerHner  Bibi.  Anfang: 
Hebt  sieb  ao  eiu  Hystori  von  der  Kunigin  von  Frankereich 
der  Hocbgeborneo  förstin  von  Baiern.  Das  pueh  bedeul 
waz  vor  bie  geschach  Daz  man  in  hohen  eren  sacb  Vou 
Franlireich  ein  kunig  gut  Er  was  vor  wandel  wol  behut. 
Ende:  Zu  dinst  dem  werden  bild  Da  er  ez  in  dem  geuild 
Also  erenreich  bet  fundcn  Also  ward  si  von  all  sorg  eB- 
punden. 

34 J  b>  Wiener  Papierhandschrift  [W:  bei  den  Ijes- 
mrten  ist  unrichtig  G  gegeilt)  des  15.  Jahrhunderts:  2U00 
(A.  30i5)#W.,  unter  mancherlei  Deutschen  Aufsätzen,  Bl.  143. 

Gedruckt  durch  Graf  Diutiska  lil;  378.  (Dmrnack 
ist  Qrundr.  186  zu  berichtigen.) 

a6)36)c)d)  Zwei  Heidelberger  Papierhemdschriften 
(ff.  Uh)  des  15.  Jahrhunderts:  373.  FoLy  hinter  Otnit,  Hug- 
und  Woifdietrich,  BL  132;  —  Nr,  472.  Fol.^  unter  ver- 
mischten Deutscheu  Sachen  ^  eine  von  1439^  Bt,  195.  Den 
Anfang  gibt  Wilkens  Verz,  S,  487.  Das  Ganze  habe  ick 
in  den  Nachträgen  vollständig  vergtichen, 

37)e)  Darms  lädt  er  Papierhandschrift  des  i^.Jahrk. 
Fol,^  hinter  dem  Renner  y  Salomon  und  Moroify  und  wie 
ein  MüUer  ohne  Gottes  Hülfe  ins  Himmelreich  kam^  Bl. 
108b  Von  der  Königin  von  Frankreich.  If.  Hoffmann  AUd. 
Bi.  I,  381. 

38 J  fj  Bas ler  Papierhandschrift  des  15.  Jahrh.  in  4: 
O.  III.  15.  Bl.  16a.  W.  Wackernagel  die  Altd.  Hdss,  der 
Basler  Univ.  Bibl.  (Basel  1836  4),  S.  56 ;  wonach  das  Ge- 
dicht wahrscheinlich  von  Schondoch,  im  14.  Jahrh.  ist. 

B9)ß)  Berliner  Papierhandschrift  [B]  des  15.  Jahrh. 
in  4:  267,  Bl.  46«--61«,  nach  der  alten  Zählung,  so  dq/s 
es  nur  ein  Stück  einer  grlifseren  Handschrift  ist,  und  auch 
hierauf  noch  Sand  Margreten  püechlein,  18  BL,  vollstän* 
dig  folgt.  Diese  Handschrift  hat  Schottky  1817  von  Wien 
her  der  Berliner  BibL  geschenkt.  Anfang  und  Ende,  bei 
H.  Hoffmann  AUd.  BL  11, 96.    VgL  das  Schriftbild  zu  Bd.  2. 

40 J  b)  Im  Kloster  Herzogenburg  ist  eine  Papier- 
handschrift, Mute  des  15.  Jahrh.  14  BL  in  8.  stark  ab- 
weichend. Die  vier  ersten  Zeilen  vertreten  die  Ueberschrift : 
(D)As  ist  der  künigk  von  franckhreicb  Vnd  sein  fraw  gar 
mynnigkleicb  Die  so  jämerklicb  verraten  ward  Von  jrem 
poien  marscbalkb.  Das  erste  und  die  4  letzten  Blätter 
sind  von  schlechter  Hand.  Den  Anfang  und  die  Stelle,  wo 
die  bösere  ältere  Hand  eintritt  (Z.  W),  gibt  U.  Hoffmann 
AUd.  BL  l,  382. 

4i)  i)  Eine  Handschrilt  die  Docen  in  München  bestkfs 
und  in  s.  MiscelL  II,  145  erwähnt,  ist  Abschrift  einer 
nicht  bekmmUen  Urschrift,   M^/swumn,  dem  er  sie  schenkte. 
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vermuthet  diexe  su  Süntberg,  AHorf  oder  Jena,  und  gibt 
Anfang  und  Ende  im  Anzeiger  de»  Xl.  A.   1835,  Sp.  41. 

k)  Kbento  verbdit  ea  sich  mit  der  Bandichrift  Jtem 
OedicMs  In  der  mit  SlieylUt  beschriebenen  Samiatang  [3^'-, 
und  neben 

I)  der  Metßerschen  Sammlung  (10).  habe  ich  nur  dir 
hier  mit  Buchstaben  bezeichneten  Handsekril'leH  prrgteickr» 
können. 

49)  Eine  Regenxburgtr  Handsckri/'l  (R)  des  ii. 
Jahrhunderts,  welche  1809  in  der  Jesullerbibiiothek  rrr- 
brannle,  «ad  TA.  Ried  mir  in  sui'or  genommener  Mschrift 
\»\6  mittheille ,  enthielt,  näihnt  dem  Arislolelet  (uiurr  IIV 
auch  diu  Leben  des  Heiligen  Alexius  .  ron  welchem  Ried 
jedoch  nur  den  Anfang  abgenchrieien  [rerschleden  ron  Kon- 
radt  Qedleht,  ao  wie  ron  dem  der  Meyersrhen  Sammlung  t. 
und  der  Heidelberger  Pergamenthandschrift  417.  Bl.  119). 
»ad  Striekers  Cato.  Vgl.  meine  Briefe  In  die  Beimal  Bd.\ 
(1818),  8.  64.  —  Schon  1812,  in  Grälers  Idunna  Ar.  U. 
erwähnt  A.  Hirn.  I'frrer  i«  Krib.u-h  l,ei  Reg,;,sh-r^. 
dieser  Handschrift,  als  der  seinigen,  tind  gibt  ihren  Inkalt 
an,  wonach  der  Cato  voran  sieht  auf  15  Bt.  (444  Z.),  dann 
Alexiut  1100  Zeilen  auf  35  Blättern. 

43)  Uederbuch  der  Klara  Hätxlerin  (S).  >■ 
Augsburg  \il\  vollendet,  grq/ies  Sammelwerk  älterer  und 
gleichzeitiger  eigentlicher  Lieder  {rgl.  Minnesinger  )V, 
902)  und  andrer  Spruch-  und  erj-ählender  Gedichte,  Pa- 
pier, in  Fol.  XU  Prag,  des  Böhmischen  JUvseums  A'r.  323. 
fiin^  Vebersicht  des  ganzen  Inhalts  Aoft«  ich  ron  W.  Hank». 
der  für  Bäsching  eine  rollständige  Ahsckrlfl  besorgt'. 
Diese  isljezl  ia  der  Berliner  Bibliothek,  und  eine  Ahtekrift 
daran  erhielt  Lajhberg.  Von  der  Urschrift  £u  Prag  mahm 
K.  Ballaus  selber  dort  Abschrift  für  »eine  Ausgabe.  Die 
Anfänge  der  einzelnen  Gedichte  und  einige  Kachireiiunge» 
der  QuelUn  gab  H.  Uoffmann  Alld.   Bl.  II.  57. 

44)  Eine  der  vorigen  röllig  entsprechende  Handschrift 
erwarb  1833  /..  Sechsteln  in  Meiningen,  und  lieh  sie 
Hallaus,  der  sie  für  etwas  jünger  hielt,  und  mm  schon 
rollendeten  Abdrucke  der  Präger  Urschrift  (Quedlinbarf 
unit  Leipzig  1840.  zugleich  der  Bibt.  der  ge».  Deut.  Kot. 
lAt.  Bd.S)  in  der  Einleitung  S.  \X\1  die  Lesarten  gibt. 

Beide  Handschriften  enthatten  an  derselben  Stelle 
auch  den  Hefzspruch  [unser  XI),  Tk.  I  [im  Abdruck  II). 
Xr.  23. 

Klara  Hiililerin  nennt  sich  auch  asn  Ende  zweier 
gleichzeitigen  Heidelberger  Handschriften:  478  Dr.  Bart- 
llfbs  Buch  gegen  den  Aberglauben  und  Zauberei;  und  iTl 
Kaiser  Friedrichs  (Fll)   Krönung. 

4.5)  Papierhandsehrift des  Dr.  Klo/s  (K) xm Frankfurt 
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am  Main^  enthält^  neben  Laurin  oder  dem  kleinen  Rosen^ 
garten^  Bi.  21  den  Schüler  zu  Paris,  unser  XIV. 

46)  Wiener  Papierhandschrifi  (Wn)  von  Hadamars 
rofi  lAMber  aftegorischem  Jagdgedicht  in  der  Titurelstanze: 
270  (Ambras  439)  enthält  hinteti  ttl,  58—64  den  Sperber, 
ttnser  XXII,  stark  überarbeitet,  wie  schon  der  eigene  Ein- 
gang zeigt.  Eine  Vergleichung  derselben  hat  Schottky 
Rüschings  Abschrift  der  Dresdener  Handschrift  bis  Z.  154 
beiaeschrieben.  Wodurch  meine  Vertnulhung  im  Grundr, 
323  bestätigt  wird. 

47)  Heidelberger  Papi&rhandschrift  ii9  in  ^:  Eti- 
rroliw  und  Lucretia,  geschrieben  1444  zu  Wien\  Tancred 
und  Sigismunda;  Roth  gegen  die  Bulschaft;  rom  reichen 
Kaufmann  (die  dem  klugen  Procurator  in  Goethes  VnteT" 
haltungen  Deutscher  Ausgew ander len  zum  Grunde  liegende 
Erzählung)  \  Markgraf  Walther  und  Griseldis;  Papst  Gre-^ 
gorius  (mit  Harlmanns  Gedicht  stimmend):  sämmtlich  in 
Prosa y  von  derselben  Hand,  wie  Bl.  135  —  78,  das  die 
Handschrift  beschliejsende  Gedicht  ron  dem  Edelmann  und 
seinem  Knecht  Heinrich,  unser  LXIV,  welches  hier  ailein 
sich  findet.    Der  Anfang  steht  bei  Wilken  350. 

48}  Papierhandschrift  des  Titurel,  die  ich  durch 
Goldhan  aus  Süddeutschland  erhieU  (Hg) ,  gegenwärtig  in 
der  Berliner  Bibliothek:  Fol.  470,  im  15.  Jahrhundert, 
zweispaltig  geschrieben ,  enthält  S.  452—74,  auf  den  letz- 
ten 12  Blättern  ron  derselben  Hand,  den  Helmbrecht,  un- 
ser LXVI.  Näher  beschrieben  habe  ich  die  Handschrift  in 
Germania  11  (1837) ,  333.  Eine  Abbildung  des  Anfangs,  die 
mir  Mqfsmann  machte,  sollte  dies  Buch  begleiten. 

49J  In  der  Wolfenbüt teter  Papierhandschrift  aus 
dem  Mtfmnge  des  15.  Jahrhunderts:  16.  17.  Q.  Mise,  welche 
unier  mancherlei  Aufzeichnungen,  auch  einige  Gedichte^ 
ron  den  6  Farben  'Grundr.  318.  Minnes.  IV,  95),  ron  den 
beiden  Blutsfreunden  (ähnlich  dem  armen  Heinrich  u.  a.\ 
enlhäU,  steht  zuletzt  auch  der  Welt  Lohn,  unser  LXX. 
K.  a.  Hermes  in  Germania  VII,  325 

60)  Die  Wiener  Handschrift  ron  Bruder  Philipps 
Mariengedicht  (Grundr.  252) ,  Theol.  705  (sonst  682)  in  4. 
Perg.  72  vierspaltige  Bl.  y  hat  nächst  dem  Lobgedicht  auf 
Maria  ron  einem  grauen  Bruder  zu  Pomuch  (in  Böhmen, 
1146  gestiftet),  auf  dem  letzten  Blatte  das  Bruchstück  ron 
Adam  und  Era  {unser  I,  Z.  1—52).  Denis  catal.  II,  1686. 
Graff  DiutUka  III,  189. 

Gedruckt  in  den  Nachträgen  zu  \. 

61)  Sechs  zu  Bücherrücken  verschnittAte  Pergament- 
blätter in  S.y  des  14.  Jahrh.  in  der  Pauliner  Bibl.  zu 
Leipzig,  enthalten,  nächst  zwei  Minnegedichten,  nach 
Art  der  Büchlein  Hartmanns  und  Lichtensteins ,  auf  Bl.  5. 
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6.    Der  »rowcn  lumey, 
48-70). 

GtdruckI,  durch  //.  l.ysfr  ia  dm  Atldculsthen  Btät- 
lera  11,  398,  ao  aber  die  ^idfa  Srilru  äea  letzlea  BI<U- 
ttn  verkehrt  siehfn ,  and  manches  rerirsen  ist.  Der  yaek- 
trug  *u  XVII  hericktigt. 

6$)    Vier  ändert  Pergamenlbtätter  Jn  8.,    rimpallif. 

de»  14.  Jakrh..  enihaiten:  Bt.  1  ■'''n  Anfang  ran  Aleiandrr 

und  AnIHoie  {Griindr.  3t4) :   Bl.  2  Brackstücli  einer  nm'f 

mbekannten    Rrzähluag   rom    König   Confordn    von    A'or- 

aidie,    teiner    Gemalin    Critanle   und   ihrer   tfhOnrn   im 

blQfse   versperrten   TocMeri    und   Bt.   3.   4   atr>   uHirrai 

ki— 188.  218-75. 

ackt.  durch  M.  Haupt,  in  den  Altd.  Hl.  I,  £41. 


Bas  Kaiaerbueh. 

S3)  Die  Heidelberger  Handichrift  de»  Kaiterhmch, 
(K)bi$  Koarad  III,  Perg.  de»  12—13.  Jakrh.,  lOS  riertpal- 
lige  Blätter  in  4.  {WiUcen  442),  ist  in 

■U)  der  Wiener  Bandschrift  (W)  833  (»omtl  971 
gr.  4.  Perg.  120  Bl.  des  13  —  14.  Jahrk.,  erneut  durch 
AbkSrzung  und  Berichtigung  der  Sprache,  Reime  uiiä 
]Uan/i  der  Beimxellen.  flchn'andners  Bde.  Verxeichiüe 
Bd.  I,  .S.  609,  wonach  sie  dem  Bischof  von  Wien  Johma 
Faber  gehörte.  Graf  Diatiska  IM,  3ÜU  gibt  Anfang  mU 
Ende.  Schotikg  hat  diese  Wiener  Bdt,  abgeschrieben  für 
die  Berliner  Bibl.  274  In  4. 

ö.'i)  Biete  Bearbeitung  sieht  auch,  aber  nicht  sa  gut. 
in  der  obigen  (25)  Windbag- Wiener  HaMdschrift  det 
Beldenbuchs  3.  .Sehirandner  V,  12.  Oraff  111,  370  Aal  dea 
Anfang;  wnrf  in  der  Wiener  Hds.  hisl,  pro!,  a.  577 
des  14.  Jahrk.  Prrg.  H  BL  4.  6«  anf  K.  Friedrichs  II. 
Tod,  «Hd  auch  sonst  abueichend.  Graff  III.  342  giU 
Anfang  und  Ende. 

.tS)  Das  ältere  Werk  enthält  auch  die  roa  Joe.  Diemer. 
Bibl.  Scriplor  i.u  Grät%,  gefundene  Vorauer  Hds.  de» 
12—13.  Jahrh.,  von  welcher  der  Entdecker  einen  Abdruck 
{Bd.  1.  Wien  1819)  besorgt  {vgl.  Mtiftnuan  in  Haapli 
Zeifschr.  II .  223.  570) .-  «ährend  Ma/smanns  längst  ror- 
bereilelf  Ausgabe,  deren  erster  Band  eben  als  Bd.  i  der 
Basse'scben  Bihl.  der  Deut.  \at.  Litt,  erscheint,  die  Bei- 
delberger  Baudschrift  zum  Grunde  gelegt  hat,  deren  lies- 
arten  zugleich  die  Vorauer  Hds.  und  die  Bearbeitungen 
aus   ailen   bekannten  Hdss.    und  BruchelOcken  bieltm,   ate« 
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Mich  unsrt  VII  Crescentia,  Diese  ist  aus  dem  alten  Qe- 
schichtenbuch  auch  schon  in  der  Heidelheryer  Sammlung 
und  Coloczaer  Abschrift  abgesondert.  Ein  Bruchstück  der 
Veberarbeitung  sind  auch  die  gleichzeitigen  4  Pergament- 
blätter  in  4.,  welche  durch  K,  T,  Heinze  in  Gräters  Idunna 
1812,  Ar.  44  abgedruckt  stehen,  und  mir  aus  seinem 
Kachtqfse  zukamen. 


Jansen  Enenkels    Weltbuch. 

Enenkel,  dessen  Name  Urenkel  bedeutet,  war  ein  Wie- 
ner und  lebte  1190—1^1,  laut  des  Einganges  der  Neres- 
heimer  Handschrift,  und  des  Beschlt{fses  seines  Oesterreichi- 
sehen  Fürstenbuchs  mit  Herzog  Friedrichs  des  Streitbaren 
Tod  in  der  üngarschlacht  an  der  Leita  1246.  Vgl.  Qrundr. 
186.  Minnesinger  IV,  379;  und  über  die  Handschriften  des 
Wellbuchs,  der  biblischen  und  weltlichen  Geschichte  und 
Dichtung  bis  auf  Kaiser  Friedrich  1.  II,  s.  Grundr.  248. 

S7)  Die  Neresheimer  Pergamenlhandschrift  des  14. 
Jahrh.  165  vierspaltige  Blätter  kt,  Fol.,  mit  Gemälden, 
kam  in  die  Thum  und  Taxische  Bibliothek  in  Regenshurg, 
tr»  ich  sie  1816  einsah.  Vgl,  meine  Briefe  in  die  Hei- 
mat I  (1818),  66.  In  demselben  Jahre  war  sie  wieder  im 
StifU  Neresheim,  wo  P.  Augustin  Wiedebauer  für  Grä- 
ters Rragur  Abschrift  davon  nahm.  Gräters  Jdunna  1816, 
Nr.  43.  Dies  ist  wol  die  von  Gräter  besefsene  Abschrift, 
welche,  laut  Mq/smann,  an  Kuppitsch  nach  Wien  kam, 
und  eben  die  Wiedebauersche  Abschrift  von  Z.  1—2035, 
in  dem  Verzeichnisse  von  Gräters  nachgelt^fsenen  Büchern 
(Stuttgart  1831)  S.  4,  wobei  bemerkt  ist,  die  Urschrift 
sei  nnun  aber  nach  einem  dabei  liegenden  Schreiben  wahr- 
scheinlich an  Herrn  von  der  Hagen  abgegeben. u  Dieses 
Schreiben  bezieht  sich  rermuthlich  auf  den  mir  in  Regens- 
burg verstalteten  Gebrauch,  wo  Mone^s  Anzeiger  1839. 
Sp.  208  sie  noch  nachweist,  einige  Stellen  daraus  gibt^ 
und  die  in  der  Wiener  Handschrift  71  fehlende  Geschichte 
Alexanders  bewierkty  in  welcher  der  Rhein  mehrmals  in 
nahen  Bezug  auf  den  Dichter  vorkömmt.  Die  Neresheimer 
Handschrift  schürst  mit  Kaiser  Friedrich,  der  nicht  ge- 
storben, sondern  in  einem  Berge  verborgen  sei:  des  meres 
pin  ich  worden  frey.  beiVei.  Die  vom  P,  Magnus  Faus  in 
Neresheim  1793  angekündigte  und  mit  Enenkels  Vorrede 
begonnene  Ausgabe  dieser  Handschrift,  wollte  nach  dessen 
Tode  Wiedebauer  tiefem  (laut  Gräters  Idunna),  ist  aber 
auch  dentüher  gestorben.  —  Die  Nachricht  imd  Stelle  von 
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S8^  Wiener  Pergammlhandtchrift  ,  hjsl.  iirofaii. 
II.  71  de»  U— IS.  Jakrh.  Graff  Biutiska  III  (I83!)l  341. 
-59J  Wiener  PapierhmadichHft  des  I».  Jalirk..  CM 
recem.  n.  9115,  292  Bl.  gr.  i.  Ion  der  Sehöpfung  *u  K. 
Friedrich  11.  1230,  Der  erste  Tkeil  endet  mit  der  Per$i- 
Mche»  und  Griechischen  Monarchie.  Der  ureile  nfil. 
Bl.  3()t:  Hie  htbent  sich  an  die  Romscheo  chunich  vnd 
wie  Rom  gesLitTlet  wnrd  vnd  erfundene 

Ich  sag  ew  svnder  wao 

Als  ich  CS  vernoiücn  hau 

An  einem  puch  als  diüd  es  Ins 

Das  miTCket  hie  nocti  CArtiaz 

Als  ifh  es  hie  lichte 

Vndc  iü  dcwlsch  bcTirblc. 
Jile  lllier  esl  compositum  et  construcius  aanu  Domini  Hil- 
lesimo  CCC"  nnnaiiesimo  sepliino  in  vigilin  Thome  Afiti. 
Ebenso  steht  Bl.  292,  dieaes  Bucli  sei  gesehriebe*  anno 
Düi  Milleslmo  treccDtesimo  nonaftesimo  VlII.  in  die  S. 
Dorolhee.  Es  gehörte  einem  Grafen  Tiraalton,  detsem  mnd 
seiner  Frau,  Gräfin  Xeggau,  Wappen  in  Gold  aufgedruckt 
lind.  Sehuandneri  hdt.  lerx.  IV,  25.  Gralf  DiilitkaUl, 
367  gibt  Anfang  und  Ende,  vefchet  mit  der  Keretheiwter 
Handschrift  §leich  tautet, 

60)  Münchner  Pergamenthandschriß  (A)  de*  It. 
JahrhundeHs,  162  riertpallige  Dtätter  in  Fbl.  mit  Bitdtn 
bis  Bl.^;  beginnt  mit  zA'üii  der  Nereaheiwter  Baadsekriß: 

Dax  in  baiden  mt  vi]  we 

So  ruften  baid  dichk  owe 

Vil  «erdes  paradj's 

Wie  sanfl  »nd  wie  leys 

Wir  dar  inn  sin  ftewesen 

Dez  mfiss  wir  paid  nu  entwesen 

DO  sprach  ei  her  Adam. 
Endet  avck  mit  K.  Friedrich  II: 

Dai  wort  si  wainend  sp^:h 

Vnd  wider  ir  hercz  daz  *'iach 

Vil  säurten  in  ir  herz  Tiel 

Wan  ir  von  der  »orgen  schiel. 
Docen  catat.  ms.  p.  21.      Diu    letxte  Reimpaar,    weichet 
in    dem   Abenteuer   des  Friedrich    von   Auckenfurt   [unter 
LXVII)  abbricht,    Z.  45.  46   hat   sie   mit  der  Heidelberger 
Handtckrift  gemein,  gegen  die  Leipziger. 

et)  Münchner  Papierhandtekrift  [Mm)  des  15.  Jakrh. 
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286  vifrtfHütige  Blätter  in  FoL,  mit  Bildern,  schlecht 
geschrieben,    Bl.  i  fehlt.    Jetziger  Anfang: 

Nu  werd  ein  vestichait 
Hie  mit  besunder 
Schied  er  das  wuder  (meint  under) 
Von  dem  daz  man  oben  sach 
All  zehend  do  daz  ^escbach 
Dye  \estikait  den  himel  er  nant 
Do  mit  er  deo  tag  versbant 
DO  sprach  got  aber  nii  bil  ich 
Daz  die  wasser  all  samen  sich 

Schufst  auch  mit  K.  Friedrich  IL  Bi.  187—227  ist  bibli^ 
sehe  Geschichte  in  Prosa  eingeschoben^  hinter  Alexander 
und  Seleucus.  Ebenso  folgt  Bl.  281—82  die  Prosa  von 
den  Fürsten  in  Oesterreich  (s.  Pez  scriptt.  rer.  Austr.  II, 
538—41).    Docen  catal.  ms.  p.  261. 

6$J  Heidelberger  Handschrift  (H)  386  des  \5.  Jahr- 
hunderts, Papier  y  310  vierspaliige  Blätter  in  Fol.  Beginnt 
mit  Saul ,  und  endet  itie  die  Neresheimer  Handschrift .  ist 
also  wol  der  zweite  Band  zu  einem  verlorenen  ersten. 
Wilkens  Verz.  415.  Ich  habe  diese  Handschrift  hier  ge^ 
habt  und  zunächst  gebraucht.  Der  Schl^^9  stimmt  mit  der 
Neretheimer  Handschrift. 

68)  Leipziger  Handschrift  (L)  der  Rathsbimothek 
cod.  Germ.  100,  Pap.  415  vierspaltige  Blätter.  Neufmanns 
Katalog  S.  33.  Fleischer  und  Delitzsch  prodromus  et 
specim.  catalogi  libr.  mss.  bibl.  senat.  civ.  Lips.  (Aunno- 
ver  1837.  4).  Fertz  Archiv  VI,  209.  AI.  Haupt  Zeitschr.W 
(1845),  268,  wo  die  Erzählungen  von  Kaiser  Friedrichj  die 
wie  in  der  Heidelberger  Handschrift  den  Beschlti/s  wutchen^ 
auch  in  das  gemeine  Mittelhochdeutsch  umgeschrieben  sind. 

64)  Die  Helmstädter  Papierhandschrift  in  FW.j 
nur  bis  Josua  gehend  y  ist  gegenwärtig  in  Wolfenbüttet. 
Bl.  125:  Got  aller  dinge  ein  vb'craft.  Vgl.  Minnesinger 
IV,  556. 

65J  66)  Zwei  Wol  fenbütteler  Handschriften  (W^ 
Ww)  von  Rudolfs  Weltgedicht,  zu  dessen  Ausfüllung 
Euenkel  wutnig faltig  angewandt  ist  (Grundr.  241)  *).     . 

67 J  Augsburger  (Schelhoms)  Handschrift  (A)  von 
Rudolfs  Werk  (Grundr.  246). 

68)  Die  Gleinker  Handschrift  (G)  von  Rudolfs  aus 
Enenkel  u.  a.  ergänztem  Werke  (Chrundr.  228),  Pergament^ 
mUt  Bildern  y  ist  in  Linz.  Graff  Diutiska  III,  279.  Die 
Gottschedisehe  Abschrift  des  Trojanischen  Krieges  daraus 
ist  wUt  BüschingM  Nachl^/s  in   der  Berliner  Bibliothek. 

•  91«   «W.   SSO  «M  Kimdtrimf  Nmekhff»  mHfHheUitm  tÜtdtrdtmUOitm 
Brmktieakt  §ekSrem  •«  Jmkokt  vm  MmtHmU  RtimkiM, 

w.  i.  Il«f«a,  OtMaaukMWatr  III.  50 
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{s.  34^—476  fehlen  >'«  der  Gleinker  U4t.  und  rixfl  »»• 
iler  hrem»iu«ualrriirkrH  Uaudtckrlft.  Orniulr.  ÜSS.  Of«# 
DiullKka  Ifl,  ÜTS,  ergüttil).  Hier  ist  auch  AdeluHjfi  Ai- 
sckrift  dentelben.  Fol.  AV.  21;  soirie  die  Adetungisthe  Äi- 
»ckrift  de»  übrigen  arti/iiea  Sammelverket  in  drei  Faiio- 
bändfn.  Ar.  Wfl  -  41. 

Vntere  eilf  ans  Enrakels  Weltbuch  aafgenounnene» 
Getckickteu,  LXVII,  und  ia  Bd.  11  alt  .Ankanff  I  —  8>. 
8.  9  [=  XC  -  C)  geuährte  säMmtUck  die" Heidelberger 
Handsckrifl.  VergleicbuHg  ron  2.  3.  5.  H.  7.  S".  9i>  boten 
die  Nereaheimer ,  die  Atigthtirger  und  die  IHänekner  Pa- 
pierkandtchrifl ;  die  Münchner  Pergawirttthandtchrilt  /ali 
I,  3.  S.  6.  Ha;  die  Gleinker  nandtekrl/l  I ,  «»li  die  beiden 
Wolfenbütleler  Handickriflen  lieferte»  2.  Die  U^arlem 
dieser  Hmndtchriften  hatie  ich  mei»t  von  Ma/imamn.  Vit 
Leipziger  Handechrlft  gab  naehtrSglieh  VrrgleICkMng  m 
I.XVU. 


Handschriften  des  grofgen  dreitheiligen  Gedichts  ton 
C3irUlus  und  Maria,  den  Aposteln  tiiid  allen  HeHigeu, 
WKS  wetchem  Unser  Frauen  Wunder  LXXIV— 
LXXXVI.   LXXXVIII  genommen  sind  (<ÄWfiJr.20i;. 

Die    beiden    ersten    Bücher,    von    Christus  mti 
Maria  uml  den  Aposletn. 

«9)  Wiener  Prrgamenthandtrhrifl  (IT)  philol.  ifS 
{Amörms  266)  des  13—14.  Jakrkanderts.  905  81.  In  hl.  Fat. 
Die  ertlen  3  IH.  lind  aiisyeacknitten.  s.  das  mit  BiUchinf 
und  Daten  von  mir  heran sgey ebene  IVtiseum  für  Alldeutsche 
IMleratur  und  Kunst  Bd-  I  (!H09).  .V.  604.  .ro  die  Karhr. 
im  Lamliecr.ii  cominenl.  II,  781  triedrrkott  isl;  dann  Graf 
Dialiska  III,  352:  Alle  geben  Anfang,  lebersrhriften  der 
einzelnen  Stärke  und  Ende.  H.  Boffmann»  Wiener  Hand- 
srkrifte»- Verzeichnis  S.  124.  A'orA  Lambek  fehlen  aurh 
am  Unde  4  Blätter.  Die  Veherschrift  sum  Leben  der 
H.  Katharina  im  Ende  ist  aber  autgestrichea,  weil  beidft 
als   BeKchh'f!-  des  drillen  Buches  nicht  hieher  gehört. 

70)  Des  Fürsten  Dietrickstein  zu  Mkolsbtirg  in  IHäk- 
ren  Ptrgamenihandschrifl  127.  det  \i.  Jahrh.  211  Blätter 
kl.  Fol.  Ausgeschnitten  sind  \  Blätler.  Beschreibung  und 
Austilge,  in  der  Wiener  Litleralurzeitumg  tKI6,  Inletli- 
genzbl.  8p.  156.  161.  169,  sind  ron  O.  Meinert,  trie  dessen 
AiUHerkung  zu  S.  4ä9  der  „Fgigje.  lotksUeder  ems  dem 
Kiihländchen"  (1817)  ergibt. 
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7iJ  Meüm  PergameiUhandschrift  iH)  des  13>-14. 
Jakrh.,  248  vierspcUtige  BläUer  kl,  Fol.  m31  LMgen,  Worauf 
Mqfsmanns  Angabe  in  den  Heidelberger  Jahrbüchern  1826, 
^M18l,  diese  Handschrift  sei  aus  Görlitz ,  beruht,  erinnert 
dieser  sich  nicht  mehr.  Möglich^  da/s  Bratring,  von  dem  ich 
sie  ertauscht y  si^  von  dorther  hat.  Gewifs  hat  sie  in  einer 
Rauchkammer  gelegen,  wo  die  ersten  Seiten  unter  dem 
wUt  den  alten  Krampen  nicht  geschtq/senen  lederbezogenen 
Holzdeckel  stark  angeschwärzt  sind.  Genauen  Bericht 
von  dieser  Handschrift,  von  ihretn  Verhältnisse  zu  den 
gedruckten  Theilen  des  alten  Werkes,  und  Abdruck  meh^ 
rerer  Stücke  gibt  Prediger  C,  Kläden  in  Germania  VII 
(1846),  219-72.  Eine  Abbildung  der  Schrift  uar  für  Bd,  3 
bestimmt.   C^gt»   l'orbericht  S.  XXVULJ 

7$)  Heidelberger  Pergamenthandschrift  [P)  352 
des  14.  Jahrh,,  270  vierspaltige  Blätter  in  4.  Die  erste 
nähere  Nachricht,  Anfang  und  Ende,  gab  Glöckle  im 
Grundr.  550.  Dann  Wilkens  Verz.  434.  Einen  Ah  druck 
lieferte  K.  A.  Hahn,  Frankfurt  am  Main  I8i5,  Passio- 
nal,  wie  die  Ueberschrift  dieser  Handschrift  und  die 
Schliysschrif t  der  Wiener,  sowie  die  Aufschrift  der  Ilo- 
nigsberger  Handschrift  des  dritten  Theils  (81)  dieses  Werk 
benennen. 

78)  Meininger  Papierhandschrift  des  15.  Ja/trh.y 
kL  Fol  in  der  Mitte  fehlt  ein  Blatt.  Grundr.  260—67 
gibt  Auszüge.  —  Eine  Thor n er  Papierhandschrift  y>soU 
vorhanden  sein«.  (Pfeifers)  Vorrede  zu  deti  Marientegen^ 
den  S.  Vlll. 

74 J  Pergamenthandschrift  des  13.  Jahrh.^  unvollstän^ 
dig,  nur  noch  30  Blätter  in  4.  Beschreibung  und  Auszug 
in  den  Jahrbüchern  des  Vereins  für  Mecklenbtirgtsehe  Ge- 
schichte  und  Alterthumskunde ,  herausgegeben  von  G.  Lischt 
Jahrg.  II  (1837),  S.  15i-72. 

76)  Ein  Pergamentblatt  des  14.  Jahrhunderts ,  tm  Fol. 
zwei  ^zeitige  Spalten  auf  jeder  Seite,  aus  dem  zweiten 
Buche j  bes(\fs  Veesenmeger  in  U  l  m,  und  ist  aus  Mafsmanns 
Abschrift  gedruckt  in  Mone's  Anzeiger  1838,  Sp.  521, 
mit  Ergänzung  aus  der  Heidelberger  Handschrift,  nach 
Hahns  Abdruck  S.  250,  Z.  86  bis  253,  21. 

76 J  Ein  Pergamentblatt  des  14.  Jahrhunderts,  zwei 
^zeitige  Spalten  auf  Jeder  Seite  in  Folio,  habe  ich  in  Ab- 
Schrift  aus  r.  Meusebachs  Kachlafs  (selber  besitze  ich 
keine  Perg.  Bl.  dieses  Werkes ,  wie  Pfeiffer  a.  a.  0.  ver- 
nommen hatte),  ist  auch  aus  dem  zweiten  Buche  meiner 
Handschrift  Bl.  121«  —  1221",  in  Hahns  Abdruck  S.  169, 
Z.  61  bis  171 ,  68. 

77)  Ein  Papierblatt  des  15.  Jahrhunderts,  auf  jeder 
Mt$  zwei  ^izeilige  Spotten^  fand  Prof.    Jung  in   der 


SCJ^ 


'  Uibliothek,  und  fab  »  in  Mon^a  AmxrigTt 
[7.  Kl  Ut  am  dm  er»ten  Thelle.  Hakat  Äi- 
,  n.  ...,  Z.  13  bU  32.  3S.  Mone  bemerkt,  er  habt 
•  mehr  tolcbe  BtäUer  AR  BOeherbänden  dort  geseka. 
78.  Dat  xu-elle  Buch{die  Apostrl):  Stra/tburger 
annUerbibl.  B.  1 10,  eine  Papierbanduchrift  des  Vi.  Jahr- 
iderlt.  tSÜ  matter  In  Fol.  —  Au»  diesem  i.  Buche  kat 


rh.  Bl.  10—119  den  Heilt-—  "iekael,  JahaHtiet  den  Tüu- 
,  Magdalena.    Cor-  «n  hrede:    und  Bl.   ia)-fi7 

Iharliiit,  ans  dem  drillen  ,  Grajf  liluflska  I   (tSTT), 

-GS  gibt  Anfilnge  und   L 

50)  Dan  drille  Bw'-  Ibrlgen  Heiligen  nachdem 
chenjahre):  Strmjibi  -r  Pergomenlhandtrhrifl  itri 
lahrhunderli,  in  der  .  tni'erbfbl.  A.  77.  fn  Fol.  2iä 
itler,  dreitpalligt  SeiUn.    Gi  \ff  BiiitUka  I  (1826).  301 

s.«t  die  Vebertekriflen.  IHn/im  «n.  der  mir  frSker  Kkm 
brieflich  den  Inkalt  millheille.  Ht.delberger  JahrbScker  1N36. 
S.  I IW);  gelehrte  Ami'li/fi  der  Itairiseben  Ahiidemie  (830. 
Ar.  12;  und  Germania  VIII.  373-315,  gibt  Anfang  tmi 
Ende  der  einzelnen  Abicknllte  und  riHltländig  aie  l'orrtde 
und  Kackrede. 

51)  Künigtberger  Pergamenthandschrift  des  U. 
Jahrhunderts  216  Blätter,  dreispaltige  Selten  in  Fol.,  be- 
aehrieb  1812  tekon  F.  K.  Köpke  in  der  Vorrede  in  E.  Hen- 
nigs  kislorisch-kritiicker  Wilrdigung  einer  Hockdeuttchea 
üebersetaung  eine»  ansehnlichen  Tkeils  der  Bibel  aus  de» 
U.  Jahrhundert  (Königsberg  1812)  S.  XV— XIX,  mit  An- 
fang. Ende  und  Veberachriflen ;  auf  dem  Otcktt  ttekt  roa 
alter  Hand:  PassioDsle  SüDClorUDI.  Biete  tmd  die  vorige 
Hds.  kat  Köpke  hier  tu  einer  Anspahe.  —  Aus  diesem 
dritten  Buche  sind  Laurentius  und  Drclus,  in  Heinrich* 
rou  München  Bearbeitung  und  Erweiterung  ron  Enenkelt 
Wellback.     Mqffmann  Germania   VIII,  274. 

Au»  dem  ersten  Buche  sind  abgesondert: 

8t)  Vnsers  Herrn  Marter,  in  Her  Wiener  Per- 
gamenthandickrlft  274ß.  in  8,  des  14.  Jakrkundertt  Bl. 
45-64.     R.   Hoffmann   Wiener  Hdss.  .«.  321. 

Vnser  vroiiwS  loli.  irelche»  mit  einer  Kackrede  tnser 
Frauen  Wunder  nnd  dieses  Bück  besehliejst,  in  meiner 
Handschrift    Bi.   107«,    bei  Hahn  «.  145,  steht  so  In 

ttajHeidetberger  Papierhandackrifl3m  dett5.Jahr- 
kunderts  in  4.,  kinter  Konrads  goldener  Sckmiede,  Bl. 
^  —  76.  Adelung  Karhr.  ron  den  Alld.  Hds».  im  Vati- 
kan II.  23!)  gibi  Anfang  nnd  Ende.  WUken  Heidelberg. 
Hds.  Verz.  488.     Ebenso  in 

84 J  Heidelberger  Paitierkaadtchrifl  478  de»  15.  J»kr- 
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ktmderis  in  4.,  üf..48^— ^,  aieichfalis  kinierder  0otdet§€u 
Schmiede,  brichi  ab  mit  Z.  23  bei  Hahn  S.  150.  Wiiken  456. 
unser  Frauen  Wunder:  Heidelberger  Samm^ 
iung  (H)  s.  1.  Coloczaer  Abschrift  (C)  s.  2.  Wiener 
Handschrift  2082  (W)  «.  3.  Mölker  Handschrift  von 
Strickers  Welt  {M)  s.  12.  Windhaa-Wiener  Hand- 
schrift  des  Heldenbuchs  2259  (W^)  s.  25,  enthält  unter  3. 
10.  11  fünf  ron  den  25  dieser  Erzählungen:  LXXV. 
LXXXVIII.  LXXIV.  LXXVI  -  VII.  Auszüge,  Anfänge 
und  Ende  gibt  Graff  Diutiska  Jll,  370.  374. 

85)  Wiener  Pergamenthandschrift  2779  (W^);  Fol, 
des  14.  Jahrhunderts,   H.   Hoffmann  Wien,  Hdss.   S,    13. 

86)  Kloster  Neuburger  Pergamenthandschrift  12ii 
(.V),  des  13.  Jahrhunderts,  in  8.,  Bl.  31—46  wW««  Ueber- 
arbeityng  von  9  ifl«9^  Legenden.  Graff  y  der  aus  dieser 
Handschrift  die  Tochter  Sgon  (auch  in  der  Heidelb,  Perg, 
Hds,  4J7)  bekannt  machte,  in  Diutiska  111,  1,  gibt  ebd. 
272  —  74  Auszüge  und  Anfänge.  Demnach  sind  darunter 
folgende  sechs:  15  (m«««- LXXXVIII).  2.  14  (LXXWI).  20 
(LXXVIU).  9.  8  (LXXIX).  -  Das  Verhältnis  aller  dieser 
Handschrifleti,  soweit  sie  zu  den  Lesarten  gebraucht  sind, 
ist  bei  denselben^  unter  LXXIV^^  in  Hinsicht  der  Anzahl 
und  Folge  der  einzelnen  Erzählungen,  zusammengestellt. 

Lafsbergs  Liedersaal  (L)  s.  10.  Andere  Uearbei" 
immaen  von  zwei  dieser  Legendeti  sind  im  Nachtrage  zu 
LXXVIII.  LXXXIII  bemerkt. 

87)  Wiener  Peraamenthandschrift  2696  [R.  3276) 
des  14.  Jahrhunderts  j  312  Seiten  in^.  enthält  Hl,  69b— 75« 
mit  der  Leberschrift  h^i  buch  hcizset  das  Jüdel,  eine  ganz 
andere  Darstellung  der  letzten  ^  Ü&sten  Legende.  Seh  wand- 
ner calal.  mss.  V,  108.  Graff  Diutiska  III,  398-404  gibt 
Auszüge,  Anfang  und  Ende  der  einzelnen  Gedichte.  Ein 
Bruchstückderselben  VV.303  12),  Pfaffenleben,  hatM.  Haupt 
in  den  Altd.  Bl.  I,  2i7 -dS  herausgegeben.  Einen  Abdruck 
des  Jüdels^  mit  anderen  Gedichten  dieser  Handschrift,  die 
Schöpfung,  Tungdalusirgl.  Museum  für  Altd.  Litt,  1, 161)  ro» 
Alber y  Unser s  Herrn  Kindheit  ron  Konrad  ron  F u/k #«- 
brunnen  *),   und  die   Vrstände,   Gedichte  des  12.  u.  13. 

*  in  drm  Mimutingfrn  I V ,  809  *'*'  Konrmd  *«m  Fmfie§brttin»rn  ml»  Diektrr 
äi*»€$  Werken  gntmiutl ,  weramhfü  durch  Laftherf*  krirfUek«  MiUkeiltimgp 
welche  d>«  demneSkeH  ietrtffeitd«  Stelle  mmf  ia$  im  Grwdrtfi  S.  260  betehrieheme 
eediekt  mcn  Maria  mad  Chrittuu  hemog  (•#/.  Oermmmia  Vlll.  372  »  de$UH  Um-. 
fam§  daatah  noch  umbekamtl  ttar ,  und  mil  Shmtichen  Worten  wnd  R^m  amfämfl, 
wie  Kanradi  r.  F.  teitdem  aut  der  obigen  Handtehrift  bekannt  femordene»  Ge- 
dickt. Dem  Abdrucke  der  Wiener  Handuhrift  »ind  /starten  der  Lafiber§i$cken 
Handtekrift  angrfüft  i8.  177— ili,  au$  welckrr  tetntrn  W.  Wackernagel  $chon 
im  Aitd  Lnrbmck  1835,  Sp.  ii9  (%.  A.  1838,  6>.  Aif]  ein  Sttiek  keram$fe- 
§ebtn,  aüt  Verfleickung  eine»  Leidiger  Perfamenlbiuck$tttck»,  da»  H.  Lgier 
in  fU*  Wreiherrm  v.  Aufteft  Anmei§er  183.3,  Sp.  06  bekatud  gemackl  hatte.  — 
Kin  andere»  Brackttltck  hat  Dronke  »n   Kob/ent  in  demnrlben  pon    J^hne   /•**'' 


U,  gab  K.  A.  Haha  i»  der  BiU.  der  Deut.  Aal. 
20  [QueOilnb.  u.  Leipz.  18*0).  DU  ScUt,/,- 
.^t  HCl  Buch»  t)ai  gemeine  leben  iceist  »iirikk  anj 
ebenso  gtnaHnten  Eingang  su  des  ludrs  j^ehügedc 
165),  aux  welcher,  so  wie  aus  der  darauf  folgendtH 
nunge,  nach  Schottky's  Abschrift,  ich  Autsäge  gegebtn. 
aenuania  VIII.  3U2— 6.  Koch  stehn  in  dieser  Hand- 
"iß  die  t/tgendea  con  Sl,  Servatiiis  und  St.  Satharliui, 
JChiedea  rou  der,  icelche  das  dritte  Buch  des  graten 
Xheiligen   Werkes  beschHefst. 


andschrifleti  und  alte  Drucke  anderer  Dartlethtngm 

id    Verarbeitungen   der    Gesammlabenleuer ,    atifter 

de»  Gesta  Roinanorum. 

LalPluitche: 

88)  Witner  Papierhandschrift  3006,  des  15.  Jahr- 
hunderts. 310  Blätter  in  Fol.  Rudolfs  Reimbibel  {Mimt- 
tinger  IV,  557.  ytnin.  i).  Veberarbellung.  •).  Hinter  der- 
telben,  Bl.  308>>,  steht  die  Lateinische  Krzählung  reu 
mtuerm  I:  Adam  et  Eva  quum  exi)ulsi  sunt  a  paraduo 
fccerunl  sibi  labematn  et  Fuerutil  scplcm  diebus  luKCBlca 
el  lamenUnies  prae  magna  trislitia.  Ende  Bl.  3t(^.-  El 
Adam  in  paradiso  annus  seplem  fuil.     Vgl.  9t. 

89)  Die  im  Kaehtrage  xu  XLVI1  angefahrte  Wol- 
fenbütteler  Handtchrift  des  iO.  Jahrhunderts,  tceldie 
die  lAiteinIsche  Darstellung  des  Sehneeklndes  im  modus 
Liebinc  enthält.,  hat  F.  A.  Eberl  in  den  VeberUeferttngn 
%tir  Oeschiehte.  Literatur  und  Kunst  Her  Vor-  und  Mit- 
icelt  Bd.  I  (18261,  ■'^.  ~3 — ^  beschrieben  und  ausgezogen, 
ttnd  daraus  ist  der  Kachfrag  genommen. 

*  SO)   lias  itn  Kachtrage   su  LWIX  angeführte   Librr 

de  miraculU  S.  Mariae.  welches  handschril  11  ich  im  Klosttr 

'      Omiireih  (Altd.  Bl.  I.  327),  und  ron  B.  Pez  173t  in  Druck 

*  gegeben  Ul.   I'«n  den  43  legenden  entsprechen  fast  wärltich 

•  M.    BrnrnfH  X,U^,iJI  |||   I18J3  ,    30t     »<«  t>.rftm^--' 


iud,,ifi  III  itBM 


M  13— U    JaArlUUirfi,  3  tirnfmlUtt  BUllrr   im  ire/.  P-li^  triA. 
,  H>  f,U  iii  S.M,Z.VJ.    D.r  MtitlT  Htimrirl..    «  dni,.  Ilrl 

S   m.  Z  3.1)',  IH  ti,U,,' nrk.itlu'Mn^''—   D^ Mt"!"!"   W^'wM^ 
'  —      -  '        -"■    "■■ —     ■        -        -     «lUtluiimi  ••Kkt,*.., 


I.   WtUtn  III.   IS5I  J'm  ft**^f  » 

•  Sclm:J„f,.  If««,  MrfK,  !',„    V ,    .11  i^rnnkl  •tk.m ,   it{.  irr  L 

I  A<j^  Hth  ItM  mJd  'irt  l».^,iL^  litr\,rmf  Hfiwmh  wtn  M. 
I'fl.  Mimu,.  l\  ,  3U.  34. 
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8  den  35  des  arq/sen  Deutschen  Gedicht* ,  fUBmentUvh  10 
(unser  LXXXV).  il.  6.  8  (LXXIV).  7  (LXXXl).  12.  25. 
13.  Diese  Stücke  sind  den  Morieniegenden,  Stuttgart  1846, 
S.  267-  75  angehängt.     Vgl,  Vorwort  S.  XIX. 

Deutsche: 

91 J  Die  Neresheimer  Papier-  und  BUderhand- 
sehrift  einer  s.  g.  Geschieht shibel  ^  welche  unser  Gedicht  1 
Adam  und  Eva  prosaisch  aufgelöst  hat^  ist  im  Kachtrage 
zu  diesem  hUUänglich  aufgeführt.     Vgl.  87. 

99}  Der  Leipziger  ünir.  bibl.  Papierhandschrift 
1279  fit  4.  enthält  Bl.  294  eine  prosaische  Auflösung  ron 
Vll  Crescentia.  Gedruckt  durch  M.  Haupt  in  den  Altd. 
BL  1  (1836),  300— a 

93)  Ein  Meistergesang  ron  VIII  ist:  Das  lied  von 
der  künigin  von  Franckreich,  die  der  falsch  Marschalck 
gegen  den  künig  vbergab  do  sie  nicht  wolt  seines  willen 
pflegen.  In  des  Regenbogen  langen  thon.  mit  einem  Holz- 
schnitt^  16  Seiten  in  8.  Anfang:  Hicvor  ein  künig  zu 
Franekreiche,  ann  macht  vud  adel  grosz  geachtet.  Ende: 
Gott  der  Alimechtig  durch  sein  kmiTt^  am  letzten  vns  all  ^ 
zu  hymel  sende.  Amen.  Gedrückt  711  Nürnberg  durch 
Jobst  Gutknecht  in  8.  K.  Aue  in  Mone^s  Anzeiger  1839, 
8p*  386.  —  Veber  Regenbogens  langen  Ton  vgl.  Minne^ 
Singer  IV.  639. 

94)  Das  zu  XI  gehörige  Volkslied  von  dem  Brem- 
bergery  aus  welchem  ein  Reim  in  den  Minnes.  IV,  281 
angeführt  ist,  steht  vollständig ,  und  diesen  Reim  berich^ 
tigend  (Si  leiden  hem  op  eencn  disch  Si  sncden  hcm  wt 
zyn  herte  frisch)  als  Niederländisches  Volkslied ,  in  Een 
scboon  licdekens-Boeck.  Antwerpen  1544  hei  Jan  Roulars 
Bt.  92,  und  daraus  durch  W.  Wackemagel  in  M.  Haupts 
Zeitschrift  III  (1843),  39.  Es  ist  überschrieben  ([  Vao 
Brandenhorch,  wie  auch  Altdeutsche  Lieder  im  Urcmber-*  ^ 
ger  Tone  Brandberger  hissen.    Minnes,  iW,  283.  t 

9/^)  Den  aus  einem  fliegenden  Blatte  des  16.  Jahrhrn^-  ^ 
derts  im  Wunderhorn  erneuten,  in  den  Minnes.  IV,  281 
berichtigten  Meistergesang  vom  Bremherger.  welchen  die 
Mue  Ausgabe  des  Wunderhoms  (Berlin  1846)  II,  232  «o  wie^ 
der  holt,  habe  ich  in  einetn  solchen  alten  Druck  o.  J.  u.  O. 
ein  halber  Bogen  in  8:  Ein  sch6n  new  Lied  von  ninem 
man  der  seinem  weyb  utT  einem  briefT  schrieb  was  sie 
thon  oder  lassen  sol .  viid  wie  ehs  Im  ergieng.  Im  Speien 
thon  ♦  Ein  ander  Lied.  Von  des  Brembergers  cndl  vnd 
todt.  In  des  Brembergers  thon.  Darunter  ein  Holzschnitt, 
die  Frau  mU  ihrem  Mann  am  Tische,  ein  Koch  das  Ge^ 
rieht  bringend.     Die  im  Wunderhorn  ausgelq/sene  zweite 


•eiche  der  Siaa  and  auch  der  ffefUnfte  Meiiter- 

dert ,   lautet  hier  buchstäblich  n    Der  Herr  d«r 

lerli  L'hr  zu  dem  bnecht  üprach.   bereji  du  mir 

II         in  uüi  das  es  lieblichon  scfamrcke. 

De.    ».icciil  der   sprach  vnDd  das  wil   ich  grrn  Ihüii. 

wils  euch  mnclieii  also  gül,  so  gar  on  alle  mackd. 

Darvmb    so    iiymb    ich   mpinrnii   Ion,    ich   wils  euch 

tbcn  niso  schon,  mil  nicinea  klugen  lisicn.  also  sprach 

I  der  hochKemryt,  dns  essca  sol  euch  werdetiD  birr«;t, 

solt  jr  tlorre  mein  wissen,  das   herli   das  wardt  bc- 

I  man  ir&KS  der  Fraiven  dar,    man  asi  zu  Tisch  vnDd 

I  der  speyi  gor  eben  war.  die  frnw  die  iiam  drn  erstcD 

en  in  den  mundl.  daroach  so  w.-ird  dem  cdle'i  Herren 

,iE  layd   ju  seinem    herlicn    kuiidl.     Es  ist  dieses  rer- 

thlieb  derselbe  Abdruck,  de«  Arnim  »us  dem  alte«  Bande 

der  Stücke  des  16.  JahrhiiuderU  benutUe,  uelchea  da- 

tlt  Grdter  beiaf». 

96)  Dar  in  den  jniiiues.  IV,  281  nocA  fiarr  Haud. 
si-hrifl  itiisge^ogene,  gaa%  abireichende  Meist  eriiesang 
vom  Bremberger  ist  auch  gedruckt:  Gin  hübsch  Lied  «od 
dem  Bremberger  vnd  eyncr  Hertzogin  von  Usierreich, 
mil  lUnlTzeheii  geseUen.  Auf  dem  Holxtchaitle  beide 
uitier  Bäumen  im  Gespräche.  Anfang:  Ich  sähe  sie  ao, 
die  ausxerwelle  Irawe  larl,  ir  wang  vnd  auch  jr  roler 
muiit.  Ende:  o  herr  des  wil  jcn  achten  kleyn,  hillTmeyncr 
Seelen  dort  ausz  noi.  o.  J.  u.  0,  acht  Seilen  In  8.  K.  Aat 
in  Mone's  Am.  1839.  Sp.  361,  in  derselben  alten  Saaim- 
lung  mit  93.  Ebd.  3b7  noch  etu  Liebeslied  In  dns  Brem- 
bergers  Tbon,  gedruckt  su  Nürnhirg  durch  Kunegund 
HergoliD.  Vgl.  Grundr.  S0%.  Kinnes.  IV ,  ^S3.  Viele  solcher 
Lieder  enthält  die  Xaglerische  Sammttmg  alter  ftiegender 
Blätter.  In  der  Berliner  Mfistersänger  Uds.  IV,  360  dicU 
hinter  TaahuseTs  Hanplloii  steht  der  Anfang  einer  Saag- 
weise  Im  Hullon  :|:  Brcmbergcrs,  nur  ein«  Zeile  ohne 
■  Worte. 

Die  unten  CtOü)  näher  beschriebene  Re gensbnrger 
PSfUerhandschrift  des  IC.  Jahrhunderts  enthält  unter  an- 
dern auch  unser  \V,  als  Lied  )'on  den  Königskin- 
dem:  M)  Bl.  268,  in  13  Strophen,  die  erste  maugelhalt. 
beginnt:  Es  warb  ains  edelni.ins  kindt  L'mb  ein  edle  herc- 
zogin.  Mone  Anz.  I83S,  Sp.  i93.  4%.  Alte  noch  lebende 
Volkslieder  desselben  Inhaltes  sind:  das  mündliche  Lied  ans 
Brilssel,  trelches  ich  zu  dem  Deutschen.  72  meiner  l'offcs- 
lieder sammlang  1807,  erwähnte,  habe  ich  H.  Hoffmann  mil- 
gelheill.  Vgl.  dessen  Holländische  Volkslieder  S.  112.  Ein 
Westfälisches  Lied  gab  W.  r.  Ha.Tthaiiaen  in  Mont's  Anz. 
1837,  Sp.  103.  Ein  Ost  friesisches  Lied  steht  bei  J.  .W. 
Firmeuiih   Germaniens     Volkerstimmen    Bd.  l    M&W-W. 
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S.  15.  a^giUeh  stark  verändert  ist  das  Lied  des  Sckie- 
siechen  KuHämdchens  in  O.  Meinerts  Sammlung  »Fyiyien 
(1817)  iS.  137.  —  Koch  manche  andere  Darstellungen  hat 
Prof.  Höfer  in  Oreifswalde  gesammelt. 

97 J  Die  Hamburger  Papierhandschrift  des  Parcival 
aus  dem  15.  Jahrhundert,  enthält  Bl,  569a— 575«  den  König 
im  Bade,  Strickers  Gedicht,  unser  LXXI.  Gedruckt  durch 
Eschenburg  in  Bruns  Beiträgen  (1802—3)  St.  2,  S.  123. 
ich  habe  BUschings  eigenhändige  Abschrift.  —  Derselbe 
Gedicht  steht  in  der  weiterhin  (lOi)  vorkommenden  Wei- 
marer Handschrift.  Vgl.  Grundr.  366,  welcher  hienach 
zu  berichtigen  istn  sowie  der  Xac/Urag  zu  LXXI,  wo  die 
Lesarten  beider  Handschriften  stehn  sollten. 

98)  Aus  der  Dresdner  Papier handschrift  des  15. 
Jahrhunderts,  von  49  Gedichten  Rosen plnts  {Grundr, 
365),  enthält  dessen  Erzählung  der  König  im  Bade. 

99)  In  einer  andern,  A.  G.  Me  ijlsn  er  gehörigen  Hand- 
Schrift,  von  46  Gedichien  Rosenpluts  steht  dieselbe  Er- 
zählung. Gedruckt  im  Deutschen  Museum  1782,  .S^.  347—53. 
Vgl.  Canzlers  und  Meifsners  Quartalschrift  Jahrg.  1  (1783), 
St.  1.  S.  55.  III,  7,  27. 

iOO)  Wiener  Papierhandschrift  297  des  15.  Ja/ir- 
hunderte,  253  Blätter  kl.  8,  enlhält  unter  mehreren 
geistlichen  und  weltlichen  Gedichten  [St.  Margaretha,  Ve- 
ronica,  Laurin,  Lucidarius,  Sibglla,  St.  Georg,  Oswald, 
Alexius)  BL  233b^39b,  den  König  im  Bade,  25  Strofßhen, 
in  der  Warlbarg-Lohengrin- Stanze,  bei  den  Meistersän- 
gern,  Klingsors  schwarzer  Ton  genannt.  Gedruckts  mit 
Einleitung  und  Anmerkungen  von  Schollky,  in  den  Wiener 
Jahrbüchern  Bd.  V  (1819),  Anz.  S.  31—44.  Die  im  Ab- 
drucke j  nach  der  mangelhaften  Bezeichnung,  mit  manchen 
Auslufsungen  der  Handschrift,  in  47  Absätzen  ganz 
entsteine  Form  ist  in  die  genannte  Weise  herzustellen. 
Ober  welche  Minnes.  IV,  751. 

iOJ}  Der  Bamberger  Druck  eines  Liedes,  der  König 
im  Bad,  1493  durch  Hansen  y  I  Bogen  in  4,  ist  schon 
bei  den  Lesarten  zu  LXXI  nachgewiesen. 


Ztim    Sehlufse  folgen   hier    twch  einige   vermischte 

Sattunlungeny    meist  späterer    Spruch^   und   Lehr^ 

Credichte,  welche  auch  Hiehergehoriges  enthalten. 

109)  Der  Pergamenthandschrift  tles  Sachsenspiegels 
der  Pauliner  Biblibliolhek  in  Leipzig^  des  H.  Jahrh.  in 
Fol.  sind  auf  10  Blättern  6  Gedichte  beigeschrieben  ^  ton 
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tchrii  4rr  Tugend  Spiegel,  Klinift  tLvHtt.  und  lUriauy.le 
f,  in  der  grufaea  Heidelberger  SttmmiuHff  (11)  3ä.  lU. 
ind.  Gruadr.  3>>9--Wö  ffiU  Aiifäagi:  und  üudfu.  nach 
iner  Abschrift  ron  Kinderlinff ;  bei  dem  iünyaten  Tage 
ITC  «■>/'  Hufielbe  Gedirkt,  nu^cli  der  lierlina-  Hundithrilt 
UH)  rerwietea  nein. 

103)  Eine  l'apierhandschrift,  trelclie  Doceiii  Ziitchrift 
mich  in  iäiinna  I8lä,  jYr.  41  bekanul  machte,  ntu 
tlmiuiiff  einen  VabekaiuUen  [Ifni.  Hokeneiger),  teie  die 
Mäachrift  de»  ynyien  lloseagarlens  rom  J.  1433.  von 
mben  Hand,  j6  Btälter  In  4,  mit  IS  GalicAteH,  dar- 
er:  tMiitUn  Weifmgung  {Grundr.  459.  SIÜ):  Catdt 
•üche  [ebd.  3!M>);  die  Uhren  der  KacMigatt  (Ursu 
minor.);   die   in  einen  Färberkübel   gefallene,   tcka-an 

.4  geiullifh  geironUne  KtUzr,  bis  sie  der  Regen  iiiedfr 

ittht  [l^aberg*   Ueders.  CCXLVI);   %u-ei  SUtem-    md 

raf'gediKkte  tmn   l'rler  Bück   oder  Itocker;   OMeriied   f» 

nonrada  Aapit-T<OH  (Minnts.  [V,72Sj;  Lied  in  der  Stan-^e 

ile,-  R<ire»„<i-Svhliuht,  ron  SJjsiier  iebd.  5121.  \om  nli.ii 

i*t  n-ol  die  liitl  in  106. 

104)  Die  linier  t>7  angeiülirle  Weimarer  l'apier- 
haHdxckrift  des  IS.  Jakrhnnderls  in  8,  icelchr  l'alu't 
Sprüche,  Gedichte  ron  Shmieclier,  Teichuer,  Sucbendauk, 
Zukunft,  Raminger  u.  a.  enthält.  Grundr.  363.  :)96.  411. 
Gedrnckt  ist  daran*  uder  'Irautnu  mit  fergleichung  der 
folgenden  Trierscben  Handsihrilt,  durch  W.  GirMM  in 
den  Alldeutschen   Wäldern  II  (1810).   135. 

iO.%)  Trierische  fapierkaudtchrift  det  15.  Jahrk. 
3U  »r.  kl.  Fol.  enth<ilt  ■)  Simke.  darunter  die  lirickle 
[verschieden  ron  iinserm  \I.1V).  :.uei  Gesellen,  und  der 
eben  genannte  Traum.  H.  Hogmann  in  Anfsefs  Anz.  t^-ni. 
Sp.  2bt>— 62  gibt  die  Anfange.  Dieselbe  Ul  1838,  .S;i.  t» 
Hiederholt. 

106)  Eine  Paiiirrhandschrift  der  Regentbnrger 
Stmälbibl.  aus  dem  Anlange  des  16.  Jakrh.  4-24»/.  entkäll 
70  Stacke,  nach  dem  i.aurin  des  Heldenhmchs  [Bl.  69-HI  . 
MUr^ählangen:  dann  W—kA üprnckr .  drei  rom  Teicbnrr. 
-H-ei  roH  SthmihiT,  einer  ron  Sthiibfr,  einer  ron  Jit« 
Schilchiiprhl,  dann  Lieder  ueckselnd  mil  Sprüchen,  dar- 
unter das  Lied  ron  den  Ktmigskindern  hinter  96  .  Ftanen. 
tob  im  blaaen  Ton  ^.Uiniies.  IV.  7tö;  -nd  des  .Vim  .,  ■  un 
Salsb-rg  Chorveise  {ebd.  709),  und  SitrOrhe  ron  l|.>'n»r 
von  l'uiil  und  Ljpel  .All'fii  vud  Elsa>|i<'rcL.  nmmenlose 
Sprüche  über  Karl  d.n  Kühnen,  nie  Herzog  Albmkl 
Regensburg  eingenommen,  und  die  Einnahme  ton  B'V 
I5t0.  nachdem  in  .Argsburg  gedrnekten  /liegenden  Bial'e. 
Mane  gibt  im  Am.  tkW.  Sp.  4!<3— 98  Anfang  und  t.mJe 
der  einzelnem  Sticke. 
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i07J  9er  Diakomvs  Roik  zu  Nürnberg  gab  wm 
seiner  HamOtckrifi  (Grundr.  366)  Grätern  Nachricht^ 
welche  dieser  erst  fMCk  dessen  Tode  bekannt  machte  y  in 
idunna  1814,  Beilage  5.  6.  7.  Sie  ist  auf  Papier^  des 
15.  Jahrh.  490111.  fn  4,  vnd  enthält:  1)  Spruch  {vnd  Er- 
z,ähivngen)  46,  BL  t— 287,  deren  Veberschriflen,  nach 
dem  raranslehenden  alten  Register^  »ouHe  die  Reimpaare 
der  Proben^  zum  Theit  auf  altere  Darstellungen  hinweisen^ 
namtenilivh:  Froweu  Steligkeil  (011/  XXVJl)^  Der  Riltcr  in 
der  Capelle  (LXXIV),  Der  Ritter  mit  (ipm  Hertzen  und 
Das  Herz  (XJ),  Das  vil  anders  (Lafshergs  lAedersaal)^  Dy 
zwelff  Schuler  (LXXXVll),  Dy  zwu  peicht  (XLIV),  Dy 
zweu  kowfTman  (LXVIIl),  Vn«er  lieben  fravcn  kränz 
(L XXXIX).  Von  Jegern  nennt  sich  Teichner.  Dy  sechs 
erzl  ist  Rosenpluts  10  fit  der  Dresdner  Handschrift  (98), 
dem  auch  Dy  Tint  gehört  y  nach  Docen  in  uns.  Museum  I, 
197  vgl.  103.  —  2)  Vasnachlspicl,  BL  288—490,  19  Stücke^ 
deren  Ueberschriften  kein  sonst  bekanntes  anzeigen.  Der 
Inneten  roantell  ist  wol  die  dem  Wunderhorn  entsprechende 
Dichtung^  oben  S.  778  und  in  der  Abenteuer -Krone.  Da- 
zu gehören  iliV  Schnepers ,  ihrer  19,  darunter  drei  mit  den 
im  Grundr.  524  aufgeführten  Fasfnachlspielcn  36.  39.  41 
von  Rosenplut  dem  Schnepperer  übereinstimmen,  —  Ge- 
druckt sind  in  Idunna:  ein  Spruch  die  Mynne  [worin  die 
alten  Reime  noch  zu  erkennen);  die  Vnsi nacht  von  der 
Bawernhevrath;  und  ron  den  Schncpers,  im  Auszuge  Des 
Türeken  Vastnacht,  ist  Rosenpiuts  (Grundr.  524).  In  die- 
ser Sammlung  wird  (laut  Roth)  auch  Cunral  von  Wircz- 
purck,  Maysler  Egen  de  amore  (Grundr.  412.  4t2) ,  und 
der  von  Eschenspach  erwähnt. 

108}  Die  Heidelberger  Papierhandschrift  314  in 
Fol. ,  worin  Boner ,  Freidank,  die  Heldengedichte  von  Diet- 
richs Ahnen  und  Flucht  zu  den  Heunen,  und  die  Rarenna- 
Schlacht,  rom  J.  1477  (Grundr.  72,  und  Abdruck  in  mei- 
nem Heldenbuch  Bd.  2),  enthält  zur  Ausfüllung  der  leeren 
Seitenund  Blätter  \.&3.Si.  95.  90  Lateinische  und  Deut- 
sehe  Volkserzählungen,  darunter  auch  ein  paar  Münch- 
hausensche  Stückchen,  hier  ron  einem  Weygger  zu  Land- 
sperge  erzählt.  Hinler  Boners  Fabeln,  Bl.  50—54  Bei- 
spiele,  darunter  das  aus  dem  Barlaam  (Heidelberger  Samm- 
lung 891.  zwei  rom  Stricker  (ebd.  73.  77,  der  Schwank 
vom  Schweinediebstal  etc.  und  ein  Spruch  Teichners  \  Bl. 
76  zwei  Spruchgedichte ^  eins  auch  von  Teichner. 

109)  Eine  Papierhandschrift  rom  J.  1459,  in  1,  welche 
ich  iS\6  bei  Prof .  Veesenmeyer  in  Ulm  fand,  enthält, 
aufser  dem  Sigenot  und  Hildebrandslied  (in  meinem  Hel- 
denbuch Th.  2.  1823)  und  anderen  Liedern,  auch  mehre 
Spruchgedichte  und  Erzählungen,     ich    habe   den   Inhalt 
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PI  fH  den  Rfisfbriffeti  Ud.  I  (1818),  5.  130  augr^riifl. 
er  steht  er,  nebst  den  Uetlern.  in  Weehherlias  lUi- 
tn.  t'oii  der  ni'r  aacfi  Breslau  getandien  Hauäirhrift 
■  1SI8  Dronke.  jets.a  Direktor  in  Fulda,  eine  At- 
ift  für   mich.     Die  gr^sere   Erzählung  darin  ron   des 

urs   Lucius  Tochter  [Qesla  Rom.)  ist  erat  im  15.  Jahrk. 

4m(  {dufthweg  In  vierf^sigen  mi'innliehen  Reimpaarm]: 
it  halte  ich  »ie  aufgenommen-,  die  Schüne  täuscht  einen 
rlngllehen  Ritler  ebenso,  wie  Brangäne  den  Kahedia 
Tristan),  befreit  ihn  dann  aber  von  derselben  Sehold- 
t,   wie  Portia  den  Kaufmann  ran   Venedig. 


Berlcbtlgiingeii. 


Band  !• 

XIU.      6.  Ff/.  S.  XXX,  Ammerkumg. 
Will.     14.  AäfrmmSiitekf  ErmäUimgM   im  SlamiktH  S.  CHI  und  Bd.  :{, 

8.  CXXIII. 
Will.    8.  •.  H.  Im«  leoaimes  fttr  leooines. 

XXVI.    8.  ».  m.  Chmel.  Hsb.   der   Wiener   llofbibi    11  (I8il).  im 
Quellenverzeichois  30. 
XXVIIl.  10.  ».  ».  U,»  6  /(Br  «. 
XXIX.  18.  lifB  gesebel  /)Br  gesebel. 
XXIX.    4  V.  «.  /«V«  dris  /isr  dnis. 
XXIX.    a  •.  u.  litt  cht  fitr  ecbl. 
XLl.  11.  »f/.  «.  CXXI. 

L.  14.  tie»  Hildburg  für  Uildeguod. 
LI.    2.  kiiUtr  sie  feM  Bcboo  im  lodischeii .  und. 
LX*  14^  hüä€r  drei  f*Ui  Söhnen  mit  ihren  Weibern  und 
LXl.    3.  *.  w.  Schon  Aristophanischer  Schwank. 
LXXV.    1.  •#/.  Bd.  3»  5.  CXLl.  CXLVl. 
LXXVIll.     4.  »tehi  tim  Kotom  amUaU  Komma$. 
LXXIX.    2.  ».  ».  ftUi  18ia 

LXXX.  10.  tie$  Uolzschnilzbilder  /flr  Uolzschniltbildci 
LXXX.  13.  ut  dm»  Koautm  kimitr  Maler  mm  til^tH. 
XCIL    2.  9.  M.  ProM  danach ,  von  V.  F.  Bäfsler.  Ilerliu  I8iu. 
XCIU.  Sl.  Otto  der  Rolbart  siut  auch,   vor  K.  Friedrich,   im  fün*- 

biyser,  laut  Thüringer  Sage  bei  E.  Sommer  (ISM)  i 
XCIX.    1.  Udlilein  meint  wol  ein  Kreuz  von  Holz. 
C.    3.  ».  m,  wrgi.  S.  CVU. 
CI.  15.  *f/.  mmtk  Magelona  (XVI).  —  AHrranzÖsifches  Gedicht  in 

Bemer  Perg.  11s.  Sinner  mss.  Uern.  111 ,  389. 
CV.     1.  ».  H.  Am  18U.  ßr  184. 
CVl.    7.  r.  ».  lie»  WuUon  für  Wllson. 
CXIl.    2.  ftkiti  (S.  CVI.) 
CXVl.  16.  wie  die  ganz  fthnlicbe  Pariser  Stadtgeschichle  bei  Periers 

Bouv.  66.  beatätigt. 
CXVl.  12.  ».  H.  auch  eine  Bilderhandschrift  Bd.  2,  S.  XXXVI. 
CXXIV.    7.  wie  der  Bd.  3»  S.  CXLVllI  angeführte  Lai  bestätigt. 
CXXXV.   7.  ii*9  waUfahrtet  /flr  wallfahrt. 

CXXXVL  17.  ».  •.  Nouf .  bibl.  bleue  par  Le  Roux  de  Lincy.  Par.  1843. 
CXXXVUl.  16.  ».  H.  U€»  IV  für  VI. 

CXUll.  la  ».  M.  /to  CbrisUn  für  Christi. 

CXLVil.  10.  Anspielung  hierauf  macht  Uelmbrecht  LXVl,  108.    Vgl. 
Bd.  2,  S.  XU. 


I,  !♦.  ««  um  ff   und. 
IX.  It,  «>e  in  \U  Achin»  DBd  Pcidimii 

XI.     i.  •   ■-  •>'   Hlnneiinget  IV,  SOI.  —  LdK«  LuiKpiel    citki 
in    der  giafus   äamDlnng  Bd.  S  iMidrid  IfiSSI.   !fr.  1 
-  ADtpfelung   nir  dioe  NicMIfili.   Im  Udliln  fLVIll, 
HB).    Vgl.  luch  XXXIV.  ISI.  —  KOn«F.<  Drul.  Grd.  i* 
der  WeimirBt  ff«.  ittaelleiiTen.  IW  Bl    11—«. 
Uli.  U.  Am  KQdiliiiaDE  /»r  Sebbnen 
XIJ     6.  f,(  •■  S    XI. 
XXi.    %  '.  '.  litt  trej-uni  fw-  vtei  »iii. 
XXVI.  IS.  r,l  Bd.  3,  a.  CXLVI 
XXIS.    X.  Kbrnso  dM  HiUen  lom  Turn  Tugendipiegel   Kip.  tl ,  ■■> 

■llcn  Bocfa  der  Lietx. 
XXXII.   %  Vft.  B«.  3,  a.  XXVI. 
WXIII.    4.  r.  H.  io  Sengtlninni  Verdeutschung  S.  60. 
ILI,  13.  oder  In  Knien. 
SLVII.    6.  r.  >.    Nach  Boccaccio  Spanisch  >ap  Timaneda    10.    I^er- 

maoia  VIII,  303. 
\LIX.  f..  iht  Lrälll  far  btUMi 
XI-IS.    i.  r    ..  r,l   .1.  LV 

L     3.  tr   >   IJedruckI   aus  l'ar    II s.  TMS   in  A.   Jubinal   noaieau 
rrcueil  de  comes  I,  311-lA. 
LV.    7.  Walachisch  bei  A.  Scholl  Walachische  Mlrtbtn  371. 
I.VI.    7.  >.  •.  Vgf.  BOsching  in  F.  Scbltgell  O  Huieum  IV,  t!9.  4SS. 
LVII,  li.  I.  a.  A'i  seinen  für  seinem, 

I.VIII  1.  Im  Wundarhom  M,  906:  n.  A.  «70:  nach  Arnims  Mrisler- 
Ges.  Ht.  in  Berlin  Fol.  23.  Nr.  BS.  (Hinnes.  IV,  M7<.  ~ 
Hans  Siths  II,  i.  IW-8:  „bia  halbe  Kofsdrck."  --  Pauii 
Schimpf  nnd  Ernsl  Kap.  tl9  —  Sliliing  JQnglingsjahre 
(17781  B,  10-11 ;  daran»  Grimm  MSrehen  78  (.gl.  III. 
I31J.  Lied  des  Srhipiischcn  Kiihlindrhens  bei  HeinrrI 
I,  106.   - 


el  ingenieusei  p.  196.  Ausiug  bei  Legnnd  IV.  8i,  wo 
noch  anderf  Erilhluagen  van  Kindeaundank  und  Sinle 
durch  eine  Krttle  an  der  l.ippe,  die  nur  durch  Buaifahti 

Abcilles,  13.  Jh.,  und  darnach  ein  Schauspiel  ISIU. 
>.  ■-  Ebenso  noch  am  Thor«  tu  Jüterbog.  A,  kula  Nord- 
deutsche Sagen  «6. 


Seit«  Zeil« 

XI.     1.  *.  M.  dtu  Komma  kimler  Wechseln  hl  dmpor  su  iefem. 

XV.  15.  Die  Bergfee  Anna  Frilze  (IM.  3,  S.  XXIV)  gehört  wol  auch 
dazu. 
XVII.    5.  Zu  Herodias  (S.  X)  bat  Wesißlische  Voikssage  auch  einen 
Herodes.  JTitAii. 
XVIII.  17.  ».  H.  /*><  Semiliscbe  fOr  Somltische. 

XIX.  11.  V.  y.  namentlich  zu  XLV. 

XX.  1.  V.  M.  üe»  IV,  90  fär  1. 

XXXVIIl.  t&  V.  M.  in  H.  Brockhaus  Verdeutschung  Kap.  i. 
XLVII.    5.  ••  «.  fehlt  S.  67. 
XLIX.    3.  F.  y.  wiederholt  C.  t.  Orelli  Allfranzös.  Grammatik  (Zürich 

1830)  S.  370. 
LVIll.    3.  V.  y.  und  mit  dem  Hunde  VIII. 
LXI.  12.  lie$  Zaum  für  Zaun. 
LXIV.    i.  p.  M.  <•<  gm0tm  rnuigefaliem:  deren  Tochter  am  Hore  dient,  und 

rernimml,  wie  die 
LXVl.    ft.  «.  «.  /i>«  Fiabe  /ür  Fiabo. 
LXXIll.  12.  ».  f.  /*««  7  /üir  2. 
LXXIII.    6.  9.  «.  /•>•  BXckström  /«r  Bägslröm. 
LXXIll.  1.  «   «.  fekU:  S.  6S.  274. 
LXXIV.  11.  •.  y.  Vgl.  Bd.  1,  S.  XXVIII. 
LXXV.     1.  V.  K.  /VAlr  tfiM  Pjfjai  hinter  A. 

LXXX.  17.  ».  «•  /«*A  DeuUche  ««r  Buch. 
LXXXI.  16.  Vgl.  XLIX,  890.  843. 
LXXXIII.    9.  V.  «•  A>«  skabsläsning  i  Danmark  /üb- skabsläsningi.  Dan- 
mark. 
LXXXV.    2.  p.  «.  In  Kap.  13  (Bdl,  S.  137-49),  mit  zwei  eingefloch- 

tenen  Erzählungen. 
LXXXVI    t.  V.  u.  Iie$  zu  IX.  für  S.  .  .  . 
LXXXVIll.  11.  (vgl.  zu  LIII). 
LXXXIX.  15.  und  die  ZauberbrQcke  (S.  CXXXV). 

XC.  i.  zugleich  dieselbe  Erzählung«  auch  in  einem  Brelonischen 
Lay,  die  8^neci,  Kammerdiener  der  Geroalln  Lud- 
wigs XIV,  bearbeitete,  und  Bandello  nachahmte.  V 
Schmidt  Wien.  Jahrb.  XXIX,  120.  -  Ein  rother  Rock 
soll  schwarz  scheinen,  als  Zeichen  der  Untreue,  in  Pi- 
rons  Lustspiel  Le  fanx  prodige.  —  Morganens  Zauber- 
Thal,  das  die  Untreuen  festhält.  Legrand  I,  80. 
XCIIL  3.  Bei  Eueda  ist  es  auch  die  Schwester  (mit  einem  Ual),  die 
Fürstin  von  Valencia  wird. 

XCVl.     6.  «.  «.  fehü  die  Zahl  XI. 

XCVIII.  12.  Verzeichnet  schon  A.Jubinal  vor  denMyst^resin^diUXXVL 

Cll.  la  himUr  zu  fehlt  XLI  Und. 
CV.  10.  V.  u.  Ue»  265  /iBr  205. 
CVl.  12.  lie»  omsiider  fitr  omsQder  und  lata  für  läte. 

CX.    2.  •.  «.  fehlt  8.  547  ff. 
CXV.  17.  hei  Lied  fehlt  die  Zahl  d*r  Anmerkung  8. 
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Serhnzr  Jhstan.  Samiicknfi:.  Bl.  J4,  Sp  J. 
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SeHnur  Jhstan  Sandsciui/i  M  M,  So  J. 
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